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DIE WOCHE 

Europäische Regierungschefs 
in Paris 

Als Konrad Adenauer und Charles de Gaulle 
vor rund zwei Jahren im lothringischen Co- 
lombey zum erstenmal zusammentrafen, stand 
der Stern des neuen französischen Staats- 
präsidenten im Zenith. Man hoffte auf ein 
neues Frankreich als Hort der Stabilität und 
der Festigkeit; man glaubte, daß die Fünfte 
Republik die Versäumnisse der Vierten in 
Hinsicht auf gesamteuropäisches Denken wett- 
machen würde. Aber die Regierung de Gaul- 
ies ist alles andere als ein Hort der Stabilität 
geworden. 

Unsicherheit und Zerfahrenheit zeichnen 
sich in der Politik de Gaullc.s deutlich ab. 
Noch in Rambouillet, bei dem letzten Treffen 
Adenauer / de Gaulle, war der französische 
Wunsch nach einer festen Zusarrtmenarbeit 
der „europäischen Sechs" unter französischer 
Fühi.ning vorherrschend. Je fester aber die 
„kerneuropäische" Zusammenarbeit werden 
sollte, umso mehr wünschte Frankreichs 
Staatschef Amerikaner und Engländer aus 
Westeuropa entfernt zu seihen. Aber das 
rasche Aufbegehren Adenauers und dessen 
umfangreiche Gespräche mit MacMillan ha- 
ben im Sommer dieses Jahres de Gaulle 
schnell aus seinen hochfliegenden Träumen 
wieder auf die Erde zurückgebracht. 

Inzwischen sollte auch de GauUe gewitzter 
geworden sein. Der Respekt, den ihm seine 
westlichen Partner entgegerihringen, VAirde 
von der innenpolitischen französischen Oppo- 
sUion nicht im gleichen Maße gewahrt. So 
mußte de Gaulle erfahren, daß die Masse der 
französischen Parteien, Politiker und Wirt- 
schaftler viel mehr im Geist des atlantischen 
Bündnisses denken als er selbst. Die neue 
Konstruktion einer „dritten europäischen 
Kraft" unter Frankreichs Führung behagt den 
Franzosen selbst so wenig, daß sie offen für 
die Pläne Adenauers, MacMillans, Herters 
und Norstads Stellung nehmen — ein unge- 
wöhnlicher Vorgang in der Geschichte des 
nationalstolzen französischen Volkes. 

Trotzdem wird das Entgegenkommen der 
europäischen Regierungschefs, die am 5. De- 
zember in Paris zusammentreffen, groß ge- 
nug sein müssen, um die derzeitige Staats- 
führung in Frankreich innenpolitisch zu stüt- 
zen. Denn die Alternative zu de Gaulle würde 
heißen, einen Machtkampf zwischen der auf 
sechs Millionen Anhänger geschätzten kom- 
munistischen Bewegung Frankreichs auf der 
einen Seite und den immer stärker werden- 
den Rechtsradikalen, den „Parachutisten" und 
der Armee auf der anderen Seite zu riskieren. 

Zucker unter Druck 
Seit der Politisierung des Zuckerproblems 

durch den Zwist Amerikas mit Castros Cuba 
ist die Lage auf dem Zuckermarkt dem äuße- 
ren Anschein nach unverändert geblieben; 
in Wirklichkeit hat sich aber hinter den Ku- 
lissen eine Entwicklung angebahnt, die eine 
Umwälzung der ganzen Markt-Struktur nicht 
unmöglich erscheinen läßt. Die schon zu Be- 
ginn der amerikanisch-cubanischm Differen- 
zen ausgesprochenen Prognosen, daß ein Stop 
der Zuckerbezüge der Vereinigten Staaten 
aus Cuba schließlich zu einer Senkung der 
Zuckerpreise auf dem Weltmarkt führen 
würde, und daJß Cuba dadurch weitere Ein- 
bußen in seinen Einnahmen erwarten "müsse, 
scheinen richtig gewesen zu sein. Es war die 
Aufgabe des Weltzuckerabkommens, den 
Zuckerpreis stabil zu halten, indem die Men- 
gen festgelegt wurden, die von den zucker- 
produzierenden Ländern auf den Weltmarkt 
geworfen werden dürfen. Decken die USA 
ihren Bedarf nunmehr in anderen Ländern, 
dann müssen diese die bisher festgelegten 
Exportquoten überschreiten, was automatisch 
dazu führt, daß die auf dem Weltmarkt vor- 
handene Zuckermenge zunimmt; da Cul^ na- 
tiirlich kein Interesse mehr daran haben 
dürfte, sich Ausfuhrbeschwerden aufzuerle- 
gen. 

Weltraum-Sorgen 
An der Konferenz für Weltraumforschung 

in Genf nimmt die Bundesrepublik nur als 
Beobachter, nicht aber als ordentliches Mit- 
glied teil. Das hat seinen Grund. Die briti- 
sche Regierung, die mit ihren Raketenplänen 
für die Herstellung eines eigenen „Blue 
Strike" Schiffbruch erlitten hat, möchte die 
Konferenz in Genf benutzen, um ihre Pläne 
auf eine gesamteuropäische Ebene zu verla- 
gern. Weltraumforschung erfordert aber einen 
großen Einsatz an Geld und materiellen Mit- 
teln. Damit scheint sie automatisch zu einer 
Frage geworden zu sein, die ausschließlich 
die beiden Großmächte in West und Ost lösen 
können. Diese Betrachtungsweise hat die 
Bundesregierung veranlaßt, jeden britischen 
Zu^iff auf die deutsche Kasse für Zwecke 
gemeinsamer Forschungsarbeit unmöglich zu 
nwchen. Trotz aller Anerkennung der briti- 

schen wissenschaftlichen Leistungen scheint 
man jedenfalls in Borm nicht gewillt zu sein, 
ein europäisches Weltraum-Experiment mit 
guter D-Mark zu fördern. 

Die „ S p i o n i t i s " 
ist eine typische Krankheit unserer Zeit. 
Selten hatte sie in der ganzen Welt eine so 
allgemeine Verbreitung. Die Meldungen über 
die Aushebung von Spionen und Spionage- 
Netzen in den Vereinigten Staaten und der 
Sowjetunion, in Frankreich und der Tschecho- 
slowakei, in Schweden, Österreich und selbst 
in der Tüxkei überstürzen sich. Da kann der 
Genosse Mao in Peking nicht zurückstehen: 
Er bezeichnet Hongkong als Spionagenetz, in 
dem Tschiang-kai-schek zwei Organisationen 
zur Ausbildung von Spionen unterhalte, um 
seine Männer auf dem kürzesten Wege nach 
Rotchina einzuschleusen. In jüngster Zeit 
häufen sich auch Pekinger Berichte, die die 
Aushebung von Spionage-Gruppen formosa- 
nischer Couleur und von „Agenten der ameri- 
kanischen Imperialisten" zum Thema haben. 

Der Schwarzhandel blüht 
Eine königliche Hochzeit wird meist hinter 

tarnenden Kulissen vorbereitet. Die offizielle 
Einleitung gilt dem großartigen Schauspiel, 
das nrar der Welt bieten will. Insgeheim aber 
rüstet man für den internen Ablauf, von dem 

Aufregung 

Die erste Sitzung des Offenbacher Kreistags 
in der neuen Legislaturperiode nahm nach 
einer harmonischen Eröffnung durch Landrat 
Heil einen recht stürmischen Verlauf. Mittel- 
punkt der Auseinandersetzungen bildete der 
Kreistags abgeordnete Valentin Ruths, der von 
der CDU zum stellvertretenden Vorsitzenden 
des Kreistags vorgeschlagen worden war, aber 
schon in den Vorbesprechungen von der SPD 
abgelehnt wurde. 

Die SPD begründete diese Haltung damit, 
daß sie eine Klage gegen den Abgeordneten 
Ruths angestrengt habe, die seit zwei Jahren 
laufe, aber noch nicht abgeschlossen sei. Wie 
aus den Ausführungen des Abgeordneten 
Grund (SPD) hervorging, hatte Valentin Ruths 
bei den Landtagswahlen vor zwei Jahren ein 
Flugblatt gegen die SPD verfaßt, in dem. nach 
Auffassung der SPD, schwere Beleidigungen 
enthalten waren. 

Die ablehnende Haltung der SPD in dieser 
Frage führte nun dazu, daß die CDU bei der 
Wahl des ersten Kreistagsvorsitzenden gegen 
den SPD-Kandidaten Muntzke stimmte, der 
bereits seit acht Jahren dem Kreistag als 
1. Vorsitzender angehört und an dessen Wie- 
derwahl auch gegen die Stimmen der CDU 
kein Zweifel bestand. Mit 33 Stimmen, gegen 
18 Stimmen der CDU wurde der be- 
kannte Mühlheimer Kommunalpolitiker er- 
neut zum 1. Kreistagsvorsitzenden gewählt. 
2. Kreistagsvorsitzender wurde schließlich 
Karl Ott (SPD) aus Waiskirchen. Die CDU 
stellte lediglich den 5. und 6. Kreisbeigeord- 
neten, Nikolaus Wolf aus Hausen und Hans 
Hölzer aus Neu-Isenburg. Den 1. bis 3. Kreis- 
beigeordneten stellte die SPD mit Anton Dey 

Drei Milliarden-Etat 
Im Landtag begann die 2. Lesung des 

Haushalts 1961 
Nach einem Ergänzungsplan, den Finanz- 

minister Dr. Conrad dem Landtag zur zwei- 
ten Lesung des Etats vorlegte und der Mehr- 
einnahmen in Höhe von 224 Millionen Mark 
vorsieht, wird der Haushaltsplan des Landes 
Hessen für das Rechnungsjahr 1961 auf über 
drei Milliarden ansteigen. 

Den Hauptbetrag bei den Mehreinnahmen 
macht das Aufkommen an Einkommen- und 
Körperschaftsteuer aus, das mit 165 Millionen 
höher geschätzt wurde als ursprünglich. Zu 
den Mehrausgaben gehören 30 Mallionen DM 
für Entwicklungshilfe, eine 25-Million.-Rück- 
lage für die Rückzahlung der Hessenanleihe, 
9,3 Millionen für sozialen Wohnungsbau, 11,8 
Millionen für Länderfinanzausgleich und 28,3 
Millionen für kommunalen Finanzausgleich. 
Finanzminister Conrad verwies auf die Not- 
wendigkeit, den Etat möglichst bald zu ver- 
abschieden. Die Erhöhung der Beamtengehäl- 
ter um acht Prozent erfordere 72 Mill. DM, die 
möglichst noch im Dezember ausgezahlt wer- 
den sollten. 

Sprecher der Oppositionsparteien hatten 
den Zeitpunkt und die Form des Ergänzungs- 
planes kritisiert. Für die Lesung sind 
drei Tage vorgesehen. Man begann mit der 
Beratung des Etats des Ministeriums für 
Landwirtschaft und Forsten. Er ist um 19 Mil- 
lionen DM höher als im Vorjahr und liegt 
jetzt bei rund 258 Millionen DM. 

nur die Eingeweihten erfahren. So geschieht 
es auch in Brüssel, wo man zur Zeit die ersten 
Generalproben für den 15. Dezember anlaufen 
läßt. Das ist der Tag, an dem König Bau- 
douin I. die spanische Contessa Fabiola de 
Mora y Aragon zu seiner Gattin und dadurch 
zur Königin der Belgier machen wird. — In 
Madrid und Brüssel werden heute schon ge- 
fälschte Einladungskarten auf dem Schwarzen 
Markt gehandelt. Demriach scheint noch gar 
nicht festzustehen, wer alles unter den 
„Gästen" sein wird, die sich zum Jubelfest am 
15. Dezember in Brüssel einfinden werden. 

Fünf Jahre Bundestag? 
Von Seiten der Christlich Sozialen Union 

wird zur Zeit die Initiative in der Frage er- 
griffen, ob der Bundestag nicht auf fünf statt 
auf vier Jahre gewählt werden soll, denn im 
ersten Jahr müßten sich die neuen Abgeord- 
neten erst einarbeiten und das letzte Jahr 
vor der Wahl sei für eine sachliche Beratung 
der anstehenden Probleme auch nicht gerade 
gut geeignet. Die so verbleibenden zwei Jahre 
errjster Arbeit solle man im Interesse einer 
entsprechenden höheren Arbeitsleistung des 
jeweiligen Parlaments auf drei Jahre erhöhen. 
Sollte man da nicht besser die ganzen vier 
Jahre ernsthaft arbeiten und dafür den Wahl- 
kampf etwas fairer gestalten? 

im Kreistag 

(Mühlheim), Ludwig Arnoul (Neu-Isenburg) 
und Josef Böhn (Hainstadt am Main). 

Als sich nach der Wahl des 1. Kreistagsvor- 
sitzenden die Kontroverse zwischen den ein- 
zelnen Fraktionen fortsetzte, wurde durch das 
jüngste Kreistagsmitglied, Robert-Josef Hein- 
zinger, ein wahrer Entrüstungssturm ausge- 
löst, als dieser sagte: „Wir brauchen uns gar 
nicht zu wundem, wenn die Leute draußen 
sagen: Was ist denn das für ein Affentheater, 
das dort im Kreistag geschieht." 

Landrat Heil gab in seinen einleitenden 
Worten einen Überblick über die in den letz- 
ten Jahren geleistete Arbeit der Kreisverwal- 
tunig und führte u. a. aus: „Wenn alle in An- 
griff genommenen oder zu erwartenden 
Wohnsiedlungen fertiggestellt sind, werden 
wir, zusammen mit dem sonstigen Bevölke- 
rungszuwachs, noch in dieser Legislatur- 
periode wahrscheinlich die 2iahl von 200 000 
Einwohnern überschreiten, ganz gleich, ob das 
unseren Beifall findet oder nicht. . . . Das 
alles stellt aber neben unseren kreisangehöri- 
gen Städten und Gemeinden auch den Kreis 
vor Aufgaben von einer finanziellen Größe, 
deren Erfüllung ihm allein unmöglich sein 
wird." 

ii- 
Kanzler geht es gut. Bundeskanzler Aden- 

auer (84) schiebt seine internationalen Reise- 
termine nicht auf. Der Gesundheitszustand 
des Kanzlers sei so gut, daß dazu kein Anlaß 
bestehe. Adenauer, der seit dem Wochenende 
wegen einer Erkältung daheim blieb, wird 
am Sonntag nach Paris fahren. Am 12. De- 
zember wird er nach London reisen. 

PX-Läden führen nur noch amerikanische 
j Waren. Die amerikanischen PX-Läden führen 
I entsprechend den neuesten Anweisungen aus 

Washington ab 1. Dezember nur noch Waren 
amerikanischer Herkunft. 

Unser dpa-Bild zeigt einen Blick auf den 
Brfickenstcg und — begrenzt von den beiden 
Pfeilen — die Absturzstelle in der Schwan- 
bMliMiilacbt, wo zwei Oebirgsjftger den Tod 
fanden and zwei schwer verletzt wurden. 

Härtere Strafen für Verkehrssfinder 
Nach einem vom Bundeskabinett verab- 

schiedeten Gesetzentwurf sollen Verkehrs- 
sünder in Zukunft härter angefaßt werden. So 
soll Trunkenheit am Steuer nicht mehr als 
Übertretung, sondern als Vergehen angesehen 
werden. Auch sollen einige schwerwiegende 
Fahrfehler, wie rücksichtsloses Verhalten an 
Fußgänger-Überwegen, Linksfahren an un- 
übersichtlichen Stellen und Schneiden von 
Kurven mehr als bisher geahndet werden. 
Femer ist in diesem CJe.'>etzentwurl vorgese- 
hen, den Höchstsatz der Geldbußen bei Über- 
tretungen von 150 auf 500 Mark zu erhöhen. 

Weihnaditsgeld für Hessische Beamte 
Vnn den Fraktionen des Hessischen Land- 

tages wurde am Donnerstag ein Gesetzent- 
wurf eingebracht, der die Zahlung einer Weih- 
nachtsgratifikation für Beamte der unteren 
Besoldungsgruppen AI — A5 (bis etwa 600 
Mark Bruttolohn) sowie für Ruhestandsbe- 
amte und Versorgungsempfänger vorsieht. Es 
ist darin vorgesehen, an Verheiratete 100 Mark 
und an Ledige 80 Mark Weihnachtsgeld zu 
zahlen. Für jedes unterhaltspflichtige Kind er- 
höhen sich die Grundbeträge um 20 Mark. 

Wieder Interzonenhandelsabkonunen? Nach 
Berichten aus Bonn sind nun offizielle Inter- 
zonenhandelsgespräche aufgenommen worden. 
Es erscheint als wahrscheinlich, daß im Züge 
dieser Besprechungen die Kündigung des In- 
terzonenhandelsabkommens der Bundesregie- 
rung zurückgezogen werden wird. 

Im Fernsehstreit der Bundesregierung gegen 
die sozialdemokratisch regierten Länder, der 
drei Tage larib in Bonn verhandelt wurde, 
fällt am 17. Dezember eine vorläufige Ent- 
scheidung. Zu diesem Termin wird vom Bun- 
desverfassungsgericht über d;e von den Län- 
dern beantragte einstweilige Anordnung eines 
vorläufigen Sendeverbots entschieden. Um das 
Gericht günstig zu stimmen, hat die Bundes- 
regierung durch ihren Verti-eter, Staatssekre- 
tär Dr. Anders, den Vorschlag unterbreitet, 
die Sendungen der Deutschland-Fernsehen 
GmbH, vorerst nur auf die sechs nicht kla- 
genden Bundesländer zu beschränken. 

Erhard spricht von Entwicklungsbank. Vor 
der Vollversammlung der Industrie- und Han- 
delskammer in Düsseldorf erklärte Bundes- 
wirtschaftsminister Erhard, daß der deutsche 
Beitrag zur Entwicklungshilfe, der gegenwär- 
tig etwa 4 Milliarden Mark betrage, in den 
nächsten Jahren wahrscheinlich nicht ausrei- 
chen werde. Eine weitere Hilfe auf längere 
Sicht sehe er in der Umwandlung der Kredit- 
anstalt für Wiederaufbau in eine Art Entwick- 
lungsbank. 

Zusanrunenschluß Ghana — Mali-Republik? 
Die beiden westafrikanischen Republiken 
Ghana und Mali wollen, nach einer Meldung 
aus Accra ein gemeinsames Parlament bilden. 
Als „konkreten Ausdruck der Zusammenar- 
beit" hat Ghana der Mali-Republik einen Kre- 
dit zugesagt. 

Wahlen an der Saar. Am Montag wählen 
die Saarländer einen neuen Landtag und wie- 
derholen gleichzeitig die Kreis- und Gemeir- 
dewahlen vom Mai dieses Jahres, die wegen 
des Verbots der Rathausparteien vom Bun- 
desverfassungsgericht verworfi»n wurden. 

Dürre in Südafrika. Etwa seit drei Monaten 
herrscht in der Kapprovini. eine Dürreperiode, 
die bereits katastrophale Ausmaße angenom- 
men hat. Tausende von Schafen wurden die 
Opfer der unbantnherzigen Sorme. l^i Mil- 
lionen Schafe WTjrden bereits in andere Ge- 
genden gebracht, um sie vor dem sicheren 
Tod zu retten. 

Kampf dem Staub. Über 300 Wissenscliaft- 
1er aus zwölf europäischen Ländern sind am 
Dienstag in Bad Godesberg zu einer „Staub- 
filtertagung" zusammengekommen. Im Mittel- 
punkt der Tagung steht die Bekämpfung der 
schädlichen Staubeinwirkungen der Industrie- 
anlagen auf den menschlichen Organismus. 

Gnadengesuch für Powers. Der Vater des 
von den Sowjets zu zehnjähriger Haft ver- 
urteilten amerikanischen U-2-Piloten Powers 
hat an den Obersten Sowjet ein Gnadengesuch 
für seinen Sohn gerichtet. Die Aussichten da- 
für, daß dieses Gesuch erfolgreich sein wird, 
werden in unterrichteten Kreisen als sehr 
günstig betrachtet. 

Willi Richter, der erste Vorsitzende des 
Deutschen Gewerkschaftsbundes, erlitt wäh- 
rend der Vorstandstagung des Intematlonalen 
Bundes Freier Gewerkschaften am Mittwoch 
in Brüssel einen Schwächeanfall und brach 
plötzlich zusamnten. Er wurde sofort in ein 
Krankenhaus gebracht, konnte jedoch bald 
wieder entlassen werden. 

Erhitzte Gemüter bei der Wahl der Kreistagsvorsitaenden 
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Offener Samstag 
Den Wenigsten war es so ganz recht, daß 

durcli allerhöchste Verfügung plötzlich die 
geschäftsoffenen Sonntage vor Weihnachten 
aus dem Kalender verschwanden. Den Kup- 
fernen hätte man noch leichter verschrnerzen 
können, denn er wurde auch in zurückliegen- 
den Zeiten ab und an inal gestrichen, dem 
Goldenen und dem Silbemen aber weinen 
wir doch eine heimliche Träne nach — soweit 
wir nicht den anstrengenden Beruf einer Ver- 
käuferin oder eines Vcikäufers haben, son- 
dern nur als vorweihnachtlich gestimmte 
Kunden durch die festlich erleuchteten tan- 
nengrüngeschmückten Straßen schlendern. 
Für manchen von uns ist dann wohl erst die 
rechte Weihnachtsstimmung überhaupt ge- 
kommen. Nun ist das anders geworden. Wer 
aber nicht allzu egoistisch denkt, wird sich 
dennoch darüber freuen, daß aus dem offenen 
Sonntag nun der offene Samstag geworden 
ist. Denn warum .sollten dne unermüdlichen 
Weihnachtsmänner und Weihnachtsfräuleins 
hinter dem Ladentisch, die ohnedies in der 
Adventszeit anstrengende Tage hinter sich 
bringen, um unseretwillen auf ihren freien 
Sonntag verzichten? Auch bei iimen daheim 
warten ja die Lichter im grünen Kranz dar- 
auf. angezündet zu werden, auch sie sehnen 
sich nach dem Alltag der Woche auf einige 
besinnliche Stunden im Kreise der Familie. 
Und darum — vergessen wir mit ein wenig 
gutem Willen, wie es früher war und freuen 
wir uns auf das. was heute ist; auf den offe- 
nen Samstag, der uns den gleichen Einkaufs- 
zauber schenken will und sicher auch wird. 

Stundenweiser Winter 
Die unfreundliche naßkalte Herbstwitterung 

hält in diesem Jahr ganz besonders lange an. 
Man vergißt leicht, daß es schon auf Weih- 
nachten zu geht und Frost und Schnee ganz 
normale Wettererscheinungen in dieser Jah- 
reszeit darstellen. So wollte man es fast nicht 
glaul>en, als in der Nacht zum Dienstag das 
Thermometer etliche Grad unter den Gefrier- 
punkt fiel und morgens die zahlreichen Re- 
genpfützen des Vortags mit einer dünnen Eis- 
schicht überzogen waren. Rauhreif zeigte sich 
an den Dächern und auf dem freien Land auf 
Wiesen und Bäumen. An ungeschützten Stel- 
len hatte er die Kraftfahrzeuge, die in der 
Nacht im Freien abgestellt waren, über- 
zuckert und zeichnete so echte Winterbilder. 
Das ist die Zeiit, in der auch der optimistisch- 
ste Kraftfahrer gut daran tut, dem Kühlwas- 
ser seines Wagens ein Frostschutzmittel bei- 
zumischen. regelmäßig die Batterie nachzu- 
sehen und etwas früher aufzustehen, wenn 
.sein Wagen die Eigenheit hat, schwer anzu- 
springen. 

Kinder priesen Gräber 
Seit geraumer Zeit sind auf dem Langener 

Stadtfriedhof immer wieder Jugendliche 
emsig damit beschäftigt, verwahrloste Grab- 
stätten zu säubern und neu herzurichten. Es 
handelt sich dabei um Schulkinder der Lud- 
wig-Erk-Schule. Unter der Leitung ihres 
Lehrers Kollbacher vollbringen sie dort in 

aller Stille ihr wohltätiges Werk — in Ge- 
meinschaft für die Gemeinschaft, 47 Gräber, 
um die sich keiner mehr kümmerte, wurden 
auf diese Weise wieder unauffällig in die 
Gemeinschaft der sorg.sam gepflegten und 
liebevoll gehegten Grabstätten eingeordnet. 

Wenn sich niemand sonst dieser freund- 
lichen „Heinzelmännchen" dankend erinnern 
sollte, wollen wir ihnen hiermit ein Denkmal 
setzen. 

30000 D-Mark werden ausgelost 
Der Volksspar-Verein Langen u. Umtgebung 

hält Samstagmittag, 16 Uhr, im „Haferkasten" 
seine 36, Auslosung (Weihnachtsauslosung) ab. 
Sie ist öffentlich und wird unter notarieller 
Aufsicht durchgeführt. Der Gewinnplan 
wurde bereits am Dienstag in dieser Zeitung 
veröffentlicht. In den neun Jahren seines Be- 
stehens war der Volksspffr-Verein Langen 
recht erfolgreich. Allein in diesem Jahr wur- 
den an die Mitglieder über 100 000 Mark ver- 
lost, wovon auf morgen allein 30 000 Mark 
entfallen. Wieviel Weihnachtsfreude kann 
dadurch bereitet werden! Dazu kommen noch 
die enormen Sparbeträge, die wöchentlich 
mit einer Mark und mehr angesammelt wor- 
den sind. 

Die morgige Weihnachtsauslosung hat im 
Gewinnplan neben vielen mittleren und klei- 
neren Gewinnen, jedoch keiner unter 5 Mark, 
zwei Hauptgewinne mit je 500 Mark sowie 
sechs Sondergewinne zu je 250 Mark aufzu- 
weisen. 

RUND UM DEN 

Laaf«n«r Ocbabkal 

Magistrat und Ausschüsse wurden nidit gewählt 

WIR GRATULIEREN 
. . . Herrn Wilhelm Hofmarui. Ernst-Thäl- 
mann-Straße 102. zum 81, Geburtstag am 
3 Dezember; 
, . . Frau Kath, Sallwey, Sterzbachstraße 5, 
zum 79, Geburtstag am 4, Dezember, 

Wir gratulieren den beiden hochbetagten 
Geburtstagskiindern mit herzlichem Glück- 
wunsch für die Zukunft, 

* 25jähriKes Jubiläum. Herr Ludwig Hodick. 
Karl-Marx-Straße 1, feiert arri 5. Dezember 
sein 25jähriges Dienstjubiläum bei der Firma 
Voigt & Haeifner. 

* Der Jahrgang 1894/95 hält am Sonntag 
im ..Haferkasten" um 16 Uhr seine 65, Ge- 
burtstagsfeier ab. 

Neuer technischer Betriebsleiter 
Die seit langem vakante Stelle eines tech- 

nischen Betriebsleiters bei den Stadtwerken 
Langen wurde am 1, Dezember 1960 durch 
Ingenieur Werner Wienke neu besetzt, Bür- 
germeister Umbach führte ihn am Donners- 
tagvormittag im Beisein der Bediensteten der 
Stadtwerke in sein Amt ein, Herr Wienke ist 
38 Jahre alt und war zuletzt bei den Stadt- 
werken in Schramberg im Schwarzwald in 
der Gas- und Wasserversorgung tätig, Herr 
Wienke ist Elektro-Ingenieur, Von über zwei 
Dutzend Bewerbern fiel die Wahl auf ihn. 
Der neue Werkleiter ist neben dem kaufmän- 
nischen Leiter. Herrn Groß, gleichberechtigt 
in der Leitung der Werke. Herr Groß stand 
den Stadtwerken mehrere Jahre kommissa- 
risch vor und hat sich in dieser Zeit sehr be- 
währt. Der neue technische Betriebsleiter 
bringt ihm wesentliche Entlastung. 

Neue Handwerksmeister 
Bei einer Feierstunde im großen Saal der 

Messegaststätte in Offenbach a, M, wurden 
jetzt durch den Präsidenten der Handwerks- 
kammer des Regierungsbezirks Darmstadt, 
Philipp Gisbert, in Anwesenheit des H^si- 
schen Finanzministers Dr. Conrad, zahlreiche 
Meisterbriefe an Handwerksmeister im Kreis 
Offenbach nach bestandener Prüfung ausge- 
händigt. 

Auch aus Langen waren sechs neue Meister 
dabei. Es sind dies; Friseurmeister Willi 
Schweinhardt. Klempnermeister Karl W.ind- 
haus,, Mechanikermeister Wilhelm Anthes, 
die S^ossermeister Wilhelm Helfmann und 
Heinrich Winkler und der Tischlermeister 
Willi Pfaff. 

Wir gratulieren zu dieser neuen beruflichen 
Würde, 

Reisetauben-Sieger-Schau 
Der Reisetaubenzüchterverein „Heimkehr" 

(01880) Langen veranstaltet am kommenden 
Sonntag im Gasthaus „Zum Lämmchen" seine 
diesjährige Reisetauben-Sieger-Schau, auf der 
etwa 140 Tiere ausgestellt werden, die in die- 
sem Jahr Preise errungen haben. Geflogen 
wurden wieder, wie im Vorjahr, die Strecken 
von Neumarkt (Bayern) 220 km bis Budapest 
(Ungarn) 830 km. 

Die Eintrittskarte berechtigt gleichzeitig zur 
Teilnahme an der Freiverlosung, Als beson- 
dere Attraktion dieser interessanten Veran- 
staltung ist eine reichhaltige Ton-ibola vorge- 
sehen, 

FQr die Kinder des TV; 
„Die Mftnnlein vom Waldsee" 

Am Sormtag wird um 15 Uhr das Märchen- 
spiel „Die Männlein vom Waldsee" in der 
Turnhalle des TV aufgeführt. Umrahmt wird 
es von einer großen Schar Schülerinnen und 
dem Schülerspielmannszug. Die gesamte Ein- 
wohnerschaft Langens ist herzlichst eingela- 
den. Eltern, die ihren Kindern ein besonderes 
Päckchen durch den Weihnachtsmann über- 
reichen Icissen wollen, können dieses mit Na- 
men versehen, beim Vereinswirt abgeben. 
(Siehe auch Anzeige!) 

Die zahlreichen Zuhörer, die gestern abend 
zur öffentlichen Sitzung der Stadtverordne- 
ten erschienen waren, machten enttäuschte 
Gesichter, als sie vernahmen, daß die Wahl 
des Magistrats, der Ausschüsse und Kommis- 
sionen nicht stattfinden werde. Der an Stelle 
des erkrankten Stadtverordnetenvorstehers 
die Sitzung leitende Stellvertreter, Herr Bäu- 
merth, teilte dem Plenum mit, daß sich die 
Fraktionen vor der Sitzung darüber geeinigt 
hätten, diese Punkte abzusetzen, weil recht- 
liche Bedenken wegen der zu ändernden 
Hauptsatzung aufgetreten seien. Die Ände- 
rung der Hauptsatzung stand nämlich als 
Punkt 1 auf der Tagesordnung und nach den 
gesetzlichen Bestimmungen tritt diese Haupt- 
■satzung erst am Tage nach ihrer Veröffent- 
lichung in Kraft. Veröffentlicht muß sie je- 
doch in der „Langener Zeitung" werden. Auch 
das ist rechtlich festgelegt. Also wollte man 
wegen der Gültigkeit der vorgesehenen Wahl 
kein Risiko eingehen und einige sich des- 
halb auf Absetzung dieser Punkte, 

Statt dessen mußten die Zuhörer die Pro- 
zedur einer typischen Ausschußsitzung über 
sich ergehen lassen, in der Paragraph für 
Paragraph der Hauptsatzung durchgearbeitet 
und teilweise heftig diskutiert wurde. Man 
hätte diese Beratungen auch gerade so gut 
einen Tag vorher interfraktionell vornehmen 
können, um sich dann im Plenum auf das AI- 
lernotwendigste zu beschränken. Schließlich 
wurde die Hauptsatzung in der abgeänderten 
Form einstimmig angenommen. Wir wollen es 
uns an dieser Stelle ersparen, auf Einzelhei- 
ten einzugehen, denn die Hauptsatzung der 
Stadt Langen wird ohnehin in den nächsten 
Tagen in der „Langener Zeitung" veröffent- 
licht werden. Dann hat jeder Leser die Mög- 
lichkeit. den Inhalt kennenzulernen. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde der 
Wahlausschuß für die Wahl des 1 hauptamt- 

lichen Stadtrats gebildet, dem die Stadtver- 
ordneten Herth und Sallwey (SPD). Oeder 
(NEV). Hartmann (CDU) und Muschik (BHE) 
angehören. 

Einstimmig beschlossen wurde die Auf- 
hebung des in der Stadt Langen gelegenen 
Wohnplatzes „Koberstadt" (Forsthaus), nach- 
dem sich die Stadt soweit ausgebreitet hat, 
daß das Forsthaus im Ortsbereich liegt. — 
Gegen die Ge\vährung einer Weihnachtszu- 
wendung an die sich im Ruhestand befinden- 
den Arbeiter und Angestellten der Stadt hatte 
niemand etwas einzuwenden, — Dem Ankauf 
von über 60 000 qm Wiesengelände in der 
Gemarkung Mörfelden durch das Land Hes- 
sen wurde zugestimmt. Es handelt sich um 
Wiesengelände, das im Anschluß an die west- 
liche Gemarkungsgrenze vom Sterzbach 
durchlaufen wird. — Schließlich wurde die 
Umwandlung der Stelle des technischen Be- 
triebsleiters der Stadtwerke Langen in die 
eines Stadtbetriebsamtmanns umgewandelt, 
weil der neue technische Betriebsleiter bei 
den Stadtwerken, Herr Wienke, bereits Beam- 
ter war und dieses Verhältnis auch in Lan- 
gen beibehalten möchte. Er wurde bei dieser 
(ielegenheit von Bürgermeister Umbach der 
Stadtverordnetenversammlung vorgestellt. 

Überraschender Beschluß: 

Kein Weihnachtsgeld für Hess. Beamte 
Der von den vier Fraktionen des Landtages 

gemeinsam gefaßte Antrag (siehe 1. Seite un- 
serer Zeitung), den Gruppen AI bis A5 der 
hessischen Beamten eine Weihnachtsgratifi- 
kation zu gewähren, wurde gestern wieder 
rückgängig gemacht. Die hessischen Beamten 
werden also keine Weihnachtsgratifikation 
erhalten. 

* Fundsachen sind abzuliefern. Der Stadt- 
polizei wurde aus der Annastraße ein Fall 
bekannt, in dem ein Mädchen in diesen Ta- 
gen im Stadtgebiet eine Geldbörse mit etwa 
31 Mark Inhalt gefunden hatte und diesen 
Fund nicht sofort auf dem städtischen Fund- 
büro ablieferte. Dieser Vorfall veranlaßte die 
Polizei darauf hinzuweisen, daß Fundsachen 
unverzüglich abzuliefern sind und Fundunter- 
schlagung mit Gefängnis bestraft werden 
kann. 

f 
* Feuermelder trat in Tätigkeit — Zeugen 

gesucht. Am Dienstagnachmittag wurde ge- 
gen 15.15 Uhr der Feuermelder am alten 
Faselstall unbefugt betätigt. Da dies schon 
mehrfach im Stadtgebiet vorkam, bittet die 
Polizei um Unterstützung in der Fahndung 
nach dem Täter. 

* Fahrrad gefunden. Die Polizei stellte am 
Dienstag gegen Abend ein Damenfahrrad 
sicher, das an einem Cafe in der Bahnstraße 
stehenblieb. 

1. 

2. 

Warum ist der Einkauf, gerade in der Weih- 
nachtszeit, am Wohnort besonders vorteilhaft 
und empfehlenswert? 

Die Auswahl in Qualität, Schönheit und 
Preis ist heute auch an kleineren Plätzen 
denkbar groß und umfassend. 
Sie werden individuell bedient durch ein 
Verkaufspersonal, das Sie und Ihre Fami- 
lienangehörigen persönlich kennt, welches 
selbst größtes Interesse daran hat, daß Ihr 
WeilmaobtsKeschenk auch wirkUch bei 
groß und klein ankommt, d. h. die rechte 
Freude und Weihnachtsstimmung bringt. 
Sie können in Ruhe wählen. 
Es gibt noch kein Parkplateproblem, keine 
abertfliiten Zfige und Straßenbahnen, kein 
Drücken und Drängen. 
Ein eventueller Umtausch n*ch Weihnach 
ten, notfalls Rückgabe des Geldes, ist kein 
Problem und wird gern von Jedem Ge 
sohStt, wo Sie ja bekannt sind, vorgenom- 
nten. 
Angezahlte Stficke werden bereitwillig zu- 
rfickgelegt und stehen für Sie bereit. 

Diese großen Vorteile bieten Ilinen Ihre 
Stamm- und Fachgeschäfte in Langen. 
Wir freuen uns auch auf Ihren Besuch zum 
Weihnachtseinkauf. 

DAS LANGENER GEWERBE 

6. 

' Kanal zum Flurgraben. Zur Zeit werden 
die Kanalarbeiten zur Ableitung des Regen- 
wassers zwischen der Südlichen Ringstraße 
und dem sogenannten Flurgraben durchge- 
führt. Regenwasser ist Oberflächenwasser, 
das ktum verschmutzt ist und deshalb auch 
in einem offenen Graben abgeleitet werden 
kann, ohne das Kanalsystem bei starken Re- 
genfällen zu belasten. 

' Koks gestohlen. Ein Mann aus Sprendlin- 
gen wurde erkannt, als er spät abends von 
einem Sportplatzgelände Koks mit einem 
Personenwagen abtransportierte. Der Koks 
gehörte einem Langener Sportverein. Die Po- 
lizei konnte den Brennstoff in Sprendlingen 
sicherstellen. 

Unglaublidier Leichtsinn 
Betrunken und ohne Führerschein 

im nicht versteuerten Wagen 
Mit was für rücksichtslose Zeitgenossen es 

der heutige Verkehrsteilnehmer zuweilen zu 
tun haben kann, zeigte ein Vorfall, der sich 
am Mittwochabend ereignete. Der Fahrer 
eines in Richtung Sprendlingen fahrenden 
Personenwagens überholte trotz Gegenver- 
kehrs in Höhe des Kreiskrankenhauses einen 
anderen Personenwagen und beschädigte da- 
bei einen entgegenkommenden Lastwagen. 
Der Fahrer kümmerte sach jedoch nicht um 
den Unfall, sondern fuhr mit erhöhter Ge- 
schwindigkeit weiter, um schließlich am 
Hainer Wald aus der Kurve getragen zu 
werden. Dabei überschlug sich das Auto und 
blieb an der lirücen Straßenseite liegen. Der 
verantwortungslose Fahrer wurde dabei nur 
leicht verletzt. Das Auto mußte abgeschleppt 
werden. 

Wie die Polizei feststellte, war der Unfall- 
wagen weder versteuert noch versichert. 
Auch war der Fahrer nicht im Besiiz eines 
Führerscheins, weil ihm dieser vor einigen 
Monaten vom CJeiücht entzogen worden war. 
Außerdem stand der Fahrer noch unter Alko- 
holeinfluß und mußte sich einer Blutprobe 
unterziehen. 

Adventskonzert in der Stadik rche 
Am Sonntag findet um 20 Uhr in der evan- 

gelischen Stadtkirche ein Adventskonzert 
statt. Es werden Orgelwerke, ein Violin- 
doppelkonzert und eine Kantate erklingen. 
Ausführende sind; Kantor Fischer, Langen, 
und Solisten, Chor und Orchester der Akade- 
mie für Tonkunst in Darmstadt unter der 
Leitung von Dr. Walter Kolneder. 

Mei liewe Langener, es wär ungerecht, 
wann de Schorsch, der ja oftmals iwwer des 
Problem Bahniwwergang geschriwwe hat, 
jetzt net aach von dem Vortragsawend 
babbele deet. Also jetzt wisse mer allminan- 
ner, was geplant un vorgeschlnge is. Mer 
wisse all Bescheid un dafier sin mer dankbar. 
De Schorsch will sich awwer net auslasse 
iwwer des Thema, den Vortragende un sei 
Wünsche — naa, des kann mer an ere annere 
Stell viel besser nachlese. Er will vielmehr 
versuche, des „Geschehe am Rand" zu schil- 
dern un wann er dadebei vielleicht emal 
direkt in die Materie gehe sollt, so seid em 
net glei bees, gelle. 

So. also nachdem uns die Stadt — groß ge- 
nug — cigelade hat, am Dienstagawend in die 
Tornhall zu komme, sin se aach ganz schee 
geströmt. Zuerscht ist bloß dort aaner — un 
da aaner gestremt. awwer wies e mal Vertel 
noch siwwe war. da sin die Masse gestremt 
komme. So viel Leut uff aam Haufe hat die 
Tornhall schon lang net mehr geseh. Es sollt 
zwar um halvver Acht losgeh, awwer wer 
Lange kennt, der waaß ja, daß es dann Drei- 
vertel werd, Un richtig, so wars aach da — 
awwer außerm Allerletzte warn die Vorletzte, 
wo komme sin, net aus Lange. Des soll zu un- 
serer Ehr aach festgestellt wem. Iwwerhaupt 
warn in de vordere Reihe merkwerdig viel 
fremde Gesichter, die aam zum Deil in Elsch- 
bach, Sprennlinge odder im sonstige „Um- 
land" (mer hawwe ebbes gelernt) schon emal 
begejent sin. 

Nachdem es Licht aus- un Widder uagange, 
die Leut offiziell begrießt un de lange Zcige- 
stock emal umgefalle war, gings also endlich 
los. Des heeßt, de Referent hat zwar ge- 
sproche, awwer hinne im Saal hawwe se nix 
verstanne. Des is annern Leut aach schon 
bassiert. Von dene zwaa Mikrofone uff de 
Biehn hat bloß aans funktioniert, des awwer 
nadierlich bldß dann, wann mer werklich enei- 
gebabbelt hat. Der Vortragende könnt nix 
dezu un hat sich bemieht. Daß er halt immer 
es kaputtene Mi;krofon uff de Biehn erumge- 
schleppt hat, war halt sei Künstlerpech, Des 
hat bloß an de Leidung (von dem Mikrofon) 
geleje, Aach die Mick in dem Projektions- 
apparat war net vorgeseh; hat awwer zur all- 
gemeine Belustigung beigetrage. Da hat de 
Schorsch widder emal geseh, wie leicht mer 
die Langener doch in Stimmung bringe kann, 
Stimmung war dann aach bei dere „hinne- 
nach-Diskussion" am (gehende) Mikrofon un 
Bierdisch zu verzeichne. Mit wechselndem 
Erfolg hat mer da iwwer des Gebeerte un Ge- 
sehene debattiert. Im Zuhörerkreis sin 
manche Ausdrick belächelt worn. Egal, jeden- 
falls hat jeder Gelegenheit gehabt, sei Mei- 
nung frei zu äußern un der Zuruf ..der 
Nächste bitte" hätt bei so erc demokratische 
Gepflogenheit ruhig unnerbleiwe könne. Die 
Leut. wo an dere Di.-rkussion beteiligt warn, 
seis laut odder leis, hatte jedenfalls de Mut 
zum Redde. Des muß mern lasse. So war de 
Awend insgesamt geseh. net bloß i.itressant, 
sonnern aach lehrreich. Mer hawwe manches 
vorher net gewußt und wisse zwar aach jetzt 
manches noch net — awwer mer wisse, was 
uns noch alles geböte wem soll. Mit am 
meiste hat's de Schorsch gefreut, daß de Refe- 
rent vom Paddelteich als kinftiges Erholungs- 
zentrum, von viele, viele »Grienaalage un von 
„Nachbarschatte" ohne Audostraße gebabbelt 
hat. Des hawwe mer uns ja schon immer ge- 
winscht. Deß^ en Besucher gemaant hat. 
„schad. daß mer des net mehr erlewe" un uff 
e präzis Frag, was er darm maane deet, erklärt 
hat, ,.ci. des mit dem Nordsammler" — ja, 
des wollt de Schorsch zum Schluß noch sage. 
Un damit: 

Wer annern Sache heut erwart 
ob von ihm selwer — ob von de Stadl, 
der is vielleicht enttäuscht un denkt, 
es hätt der Vortrag abgelenkt. 
Was hier steht — steht in kaam Bericht 
uff Klaanigkeite mer verzieht 
un doch is als des Randgescheli 

aach intressant — wie mer kann seh . , . 
Euern Schorsch vom Vierröhrbrunne! 

iV^üi Volkslioclisciiiile 
Kimstcjeiiieinile 

II 

ägyptische Malerei des Altertums 
Auf den am Samstag im kleinen Saal der 

Turnhalle am Jahnplatz stattfindenden Vor- 
trag von Dr. Ulrich Lübbert weisen wir noch- 
mals bin. 

Seit Napoleons ägyptischer Expedition im 
Jahre 1798, mit der die archäologische Er- 
schließung Ägyptens einsetzte, ist das Inter- 
esse und die Erforschung der monumentalen 
Pharaonenkultur rücht mehr zum Erliegen ge- 
konamen. Einer der größten Funde, die Ent- 
deckung des Grabes Tutanchamons im Jahre 
1922, war die archäologisciie Sensation unse- 
rer Generation. Das Studium der großen 
ägyptischen Malerei hebt sich mehr und mehr 
als ein besonderes Anliegen unserer Zelt her- 
aus. In den MasUbas von Sakkara, im Tal der 
Könige, in den Gräbern der T.otenstadt Tte- 
ben und im ägyptischen Museum in Kairo 
woirden die farbigen Originalaufnahmen für 
diesen Vortrag gemacht, ergänzt durch die 
Relief maiereien der Tempel in Karnak, Juxor 
und D6r el-Bahari, Die wertvollen Aufnah- 
men vermitteln nicht nur ein Bild von dem 
Wesen und der Vornehmheit der alten ägyp- 
tischen Malerei, sondern lassen auch das Le- 
ben und die Kultur der alten Ägypter er- 
stehen. 

Film: Die große Illusion. Die für 7, 12. vor- 
gesehene Vorführung dieses Films fällt aus. 
Er wird zu einem späteren Zeitpunkt gezeigt 
werden. 
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e Unser Glückwunsch. Heute feiert Frau 
Luise Heck geb. Rühl. Ernst-Ludwig-St. 89. 
ihren 73. Geburtstag. Morgen wird Herr Max 
Schönbach, Schillerstraße 35, 74 Jahre alt. 
Am Sonntag begeht Frau Dorothea BecRer, 
geb. Gaußmann, Schulstraße 22, ihr 76. Wie- 
genfest. Wir gratulieren den hochbetagten 
Egelsbacher Einwohnern recht herzlich zu 
ihrem Geburtstag und wünschen ihnen für 
ihren weiteren Lebensabend alles Gute. 

Großer Weihnachtsbasar 
Das Deutsche Rote Kreuz, Ortsverein 

Egelsbach, hält am Sonntag wieder seinen 
Wohltätigkeits-Weihnachtsbasar ab. Auch in 
diesem Jahr waren wieder fleißige Frauen- 
hände tätig, um dem Basar zum Erfolg zu 
verhelfen. Das ganze Jahr über wurde ge- 
näht, gehäkelt, gestrickt und gestickt und die 
Jugend hat tüchtig gearbeitet. Auch für eine 
schöne und reichhaltige Tombola wurde ge- 
sorgt, Der Saal des Bürgerhauses wurde in 
ein Cafe umgewandelt, damit sich die Be- 
sucher bei Kaffee und Gebäck wohirühlen 
können. Eröffnet wird der Basar um Ii Uhr 
durch die Chöre der Sängeryereinigung IMl 
Egelsbach, die sich auch in diesem Jahr wie- 
der in den Dienst der guten Sache gestellt 
haben. Er endet gegen 19 Uhr. 

Vom Erlös des Basars werden an Weih- 
nachten älteren, bedürftigen und kranken 
Personen eine Weihnachtsfreude gemacht. 
Daneben werden davon die Bestände an 
Krankenpflegeartikeln, die jedem im Bedarfs- 
falle unentgeltlich ausgeliehen werden, ver- 
vollständigt und erneuert. (S. auch Inserat) 

Turnen für jedermann 
Aufruf der Turnabteilung der Sport- 

gemeinschaft Egelsbach 
Vor hundert Jahren trafen sich nach einem 

„Aufruf zur Sammlung" in Coburg Vertreter 
vieler Turngemeinschaften aus allen Gegen- 
den Deutschlands und gründeten die Deut- 
sche Turnerschaft. 

Vom iO. bis 14. August dieses Jahres hatte 
darum der Deutsche Turnerbund (DTB) zu 
einer großen Jubiläumsveranstaltung nach 
Coburg eingeladen. Grundsätzliche Referate 
des Vorsitzenden des Deutschen Sportbundes, 
Willi Daume. des Vizepräsidenten des Bun- 
destages. Prof. Carlo Schmid und des Bundes- 
präsidenten Heinrich Lübke brachten bemer- 
kenswerte Höhepunkte. 

Der Bundesvorsitzende des DTB, der Ober- 
bürgermeister von Frankfurt, Werner Bockel- 
mann, erneuerte den Ruf von 1860 mit dem 
Ziel, turnerisches Neuland zu gewinnen. Er 
gab in vier Punkten ein Aktionsprogramm 
zur Verwirklichung des Turnens für jeder- 
mann bekannt. An der Verwirklichung dieses 
Programms sollen alle Vereine,und Abteilun- 
gen des DTB aktiv mitart)eiten. 

Die Menschen unserer Tage brauchen drin- 
gend Leibesübungen zum Ausgleich gegen- 
über der beruflichen Hast und Uberbean- 
spruchung. Die Turnabteilung der Sportge- 
meinschaft hat sich in den Dienst dieser Auf- 
gabe gestellt und gibt Männern, die daran 
interssiert sind, etwas zur Festigung ihrer 
Gesundheit zu tun, am nächsten Dienstag, 
20,30 Uhr, in einer vorbereitenden Bespre- 
chung im Saal des Bürgerhauses Gelegenheit, 
mit Fachkräften des Vereins Kontakt aufzu- 

■ nehmen. 

£rzbautm 
Von der .Arbeit der Gemeindevertreter 

Nach der Eröffnung der Sitzung durch den 
Vorsitzenden Konrad Becker erfolgte die Ein- 
führung und Verpflichtung des neugewähl- 
ten Beigeordneten Friedrich Wilhelm Lötz 
durch den Vcrsit;!enden. der auch den drei 
Beigeordneten die Ernennungsurkunden über- 
reichte. Zur Erläuterung der Nachtragshaus- 
haltspläne und der Nachtragshaushaltssat- 
zungen des Rechnungsjahres 1960 war Ge- 
meindekassenverwalter Zein anwesend, der 
die Ausführungen zu den einzelnen Positio- 
nen und Planansätzen erläuterte. Nach dem 
Vorschlag der Ausschüsse genehmigte die Ge- 
meindevertretung einstimmig den Nachtrags- 
plan mit der Satzung des ordentlichen Haus- 
haltes. den 1. Nachtrag mit der Satzung des 
außerordentlichen Haushaltes. Rj, 1960 und 
den zweiten Nachtrag n.i* der Satzung des 
außerordentlichen Haushalts Rj, 1960, 

Anschließend wurde der Entwurf einer 
neuen Hauptsatzung beraten. Diese neue 
Hauptsatzung war auf Grund geänderter ge- 
setzlicher Bestimmungen erforderlich. Im 
wesentlichen bleiben die alten Bestimmungen 
erhalten, Änderungen sieht lediglich die Art 
der Bekanntmachungen von Satzungen vor. 
Außerdem ist verbindlich festgelegt, daß für 
die Vertretung des Bürgermeisters eine Tages- 
entschädigung von 20,— DM gezahlt wird, 
mindestens jedoch der Verdienslausfall, Es 
erging ein einstimmiger Beschluß, 

Auf Vorschlag des Schulvorstandes und des 
Lehrerkollegiums akzeptierte die Gemeinde- 
vertretung einstimmig den Namen „Lessing- 
Rchule" für den fast fertiggestellten Schul- 
hausneubau. — Gleichfalls einstimmig wurde 
dem vorgelegten Waldwirtschaftsplan des 
Wirtschaftsjahres 1961 zugestimmt. In diesem 
Zusammenhang wurde betont, daß keine be- 
deutenden Einschläge bei dem ohnehin ge- 
ringen Waldbestand zu erwarten sind. Die 
Einnahmen sollen den anfallenden Ausgaben 
zumindest gleich sein. 

Um einen großen Übelstand zu beseitigen, 
beschließt die Gemeindevertretung weiter, 
hin, der Verlegung eines Abwasserkanals von 
der Friedrich-Ebert-Straße bis zum Flurgra- 
ben hinter der Bahnstraße zuzustimmen. Auch 
den Anliegern soll eine Anschlußmöglichkeit 
für das anfallende Regenwasser, bei Zahlung 
einer Anschlußgebühr von 30,— DM, einge- 
räumt werden. Der Beschluß ergeht einstim- 
mig, — Ein Schreiben der Eheleute Krebs 
wegen Errichtung eines Drogerieneubaues in 
der Bahnstraße wurde zur Kenntnis gegeben. 
Die Mitglieder stimmten diesem Entwurf zu. 

o Unser Glückwunsch. Am Montag feiert 
Frau Maria Spatz geb. Mahr, Bahnhofstr. 41, 
ihren 76. Geburtstag. — Wir gratulieren der 
hochbetagten Offenthaler Bürgerin herzlichst 
zu diesem Tag und wünschen ihr für die Zu- 
kunft alles Gute. 

o Viehzählung. Heute findet in der Ge- 
meinde Offenthal eine allgemeine Viehzäh- 
lung statt. 

o Ortskirchgeld zahlen. In dieser Woche 
kann noch das Ortskirchgeld für das Rech- 
nungsjahr 1960 ohne zusätzliche Kosten auf 
der Gemeindekasse gezahlt werden. Ebenfalls 
das rückständige Ortskirchgeld aus dem 
Rechnungsjahr 1959, 

Albert Zimmer durch Losentscheid neuer 
Bürgermeister 

Selbst der Saal des Gasthauses „Zum neuen 
Löwen" war am Dienstagabend fast zu klein, 
um die vielen Zuhörer aufzunehmen, die der 
Wahl des neuen Bürgermeisters durch das 
Gemeindeparlament beiwohnen wollten, 

Gemeindevertretervorsteher Georg Heinrich 
Jost eröffnete die Gemeindevertretersitzung 
und begrüßte die Abgeordneten, die zahlreich 
erschienenen Zuhörer und besonders Herrn 
Bürgermeister Böhn aus Hainstadt als Vertre- 
ter des hessischen Gemeindetages. Zunächst 
gab dann der Vorsitzende des Wahlausschus- 
ses. Gemeindevertreter Wolfenstätter, die 
Vorschläge für die Wahlen der Stellvertreter 
des Gemeindevertretervorstehers, der Bei- 
geordneten und des Bürgermeisters bekannt. 

Die nun folgende Wahl der Stellvertreter 
des Gemeindevertretervorstehers endete ent- 
sprechend dem Verhältnis der Fraktionen mit 
Stimmengleichheit, Da die Fraktion der FWV 
den Vorsitzenden gestellt hat, wurde Alois 
Ganß von der SPD-Fraktion 1, Stellvertreter, 
Es folgen dann Philipp Simon Lohr (FWV) 
und Friedrich Wolfenstätter (SPD), 

Bei der Wahl der Beigeordnet.en gab es wie- 
derum 6:6 Stimmen. Der Vorschlag des Ge- 
meindevertreters Alois Ganß. den 1. Beige- 
ordneten und damit Stellvertreter des Bür- 
germeisters von der Fraktion zu stellen, aus 
deren Reihen nicht der Bürgermeister kommt, 
wurde einstimmig angenommen. 

Große Spannung herrschte in dem dicht be- 
setzten Saal, als man zur Wahl des neuen 
Bürgermeisters schritt. Beide Wahlgänge 
endeten, wie auch die vorangegangenen Wah- 
len mit Stimmengleichheit. Das nun alles ent- 
scheidende Los wurde vom Gemeindevertre- 
tervorsteher gezogen. Als Kandidaten waren 
von der SPD-Fraktion Willi Bitsch und von 
der Fraktion der ..Freien Wählervereinigung 
Albert Zimmer aufgestellt. Das Los entschied 
für Albert Zimmer, was von der Zuhörer- 
schaft teils mit Beifall, teils mit Mißfallen 
aufgenommen wurde. 

Somit standen nun auch die Beigeordne 
ten in folgender Reihenfolge fest; 1, Konrad 
Zimmer (SPD), 2, Karl Hans Mohrmann (FWV), 
3, Fritz Rühl (SPD) u, 4, Gustav Napp (FWV), 
Durch Handschlag verpflichtete sie Gemein- 
devertretervorsteher Georg Heinrich Jost und 
überreichte ihnen eine Urkunde, in der sie 
für die nächsten 4 Jahre zu ehrenamtlichen 
Beigeordneten ernannt wurden. 

Gemeindevertreter Willi Bitsch erklärte im 
Anschluß an die Wahlen im Namen der SPD 
Fraktion, daß seine Partei, die nach dem 
Ch;ios mit allen Kräften an dem Aufbau Of- 
fentcüils gearbeitet habe, auch weiterhin für 
das Wohl der Bürger wirken wolle. 

Ehe der Gemeindevertretervorsteher die 
Sitzung schloß, dankte er noch den scheiden- 
den Beigeordneten Voltz. Hyza und Lohr für 
die in den vergangenen vier Jahren geleistete 
Arbeit. 

(Sö^enbafn 

g Weihnachten im Bild. Was wäre uns die 
Weihnachtszeit ohne die Bilder von dem Ge- 
scheiien rings um den Festkreis? Große Mei- 
ster in den verschiedenen Ländern haben sich 
in die heiligen Geschichten vertieft und sie 
gestaltet, damit sie nun andächtig betrachtet 
werden können. Eine sehr wertvolle Auswahl 
davon nahm das Institut für Film und Bild 
in München in eine Lichtbildreihe auf. Diese 
wird am kommenden Montagabend Haupt- 
lehrer Miedtank den Besuchern des Volks- 
bildungswerkes vorführen. — Und was wäre 
die Vorweihnachtszeit ohne Lieder? Damit 
auch sie erklingen können, stellt sich Lehrer 
Wilhelm Schmidt mit dem Schulchor vor. 
Wertvolle alte und neue Weisen erarbeitete 
er mit den jungen Sängern und will sie so 
zu Gehör bringen, daß die Herzen weihnacht- 
lich gestimmt werden. 

Kirchliche Nachrichten Erzhausen 
Evangelische Kirche 

Sonntag, den 4. Dezember (2. Advent) 
10 Uhr: Hauptgottesdienst 

Predigttext: Lukas 21, 25—33 
11 Uhr; Kindergottesdienst 
14 Uhr; Adventsfeier der ev. Frauenhilfe, 

Kirchen- u. Posaunenchor der ev. Jugend 
in der Ludwigshalle 

Dienstag, 6. Dez,, 20 Uhr: Ev, Frauenhilfe 
20 Uhr Ev. Jugend 

Mittwoch, 7. Dez., 20 Uhr: Posaunenchor 
Donnerstag, 8, Dez,, 20 Uhr: Kirchenchor 
Freitag, 9, Dez,, 20 Uhr; Bibelstunde 

Beilagen-Hinweis 
Der hei.tigen Ausgabe liegt je ein Prospekt 

der Firmen Uhrenhaus Burgmayer Nachfolger 
Inh,; Otto Dittmar, Bahnstraße 7 und Re- 
formhaus Ingeburg Knorr, Gartenstraße 2, 
bei. Wir bitten um Beachtung, 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Silber - Hochzeit 
danken wir hiermit recht herzlich. Be- 
sonderen Dank der Sportgemeinschaft, 
der Turnabteilung und dem VdK Egels- 
bach, 

Wilhelm Avemaria und Frau 

Egelsbach, Rheinstr, 22 

Tanzschule W. Jost 

am Sonntag, 4, Dezember, im Studio 
Schneppenhausen, 

Orruiibusfahrt 14.05 Uhr Bahnhof 
Wixhausen. Fahrpreis 0,50 DM 

Kirchliche Nachrichten Egelabach 
Evangelische Kirche 

2. Advent, 4. Dezember 1960: 
Gottesdienst 10.10 Uhr 
Kindergottesdienst 1115 Uhr 

Montag, 5. 12.: Kirchenchor 20.30 Uhr 
Dienstag, 6. 12.: Ev, Jugend I 20,00 Uhr 

Mädchenkreis 20,00 Uhr 
Donnerstag, 8. 12. 19Ö*: 

Mädchenjungschar 16.00 Uhr 
Ev. Jugend II 20.00 Uhr 

Freitag, 9. 12. 1960; 
Bastelstunde für Knaben 16.30 Uhr 

Radio-, Heiz- und Kochge- 

räte - Beleuchtungskörper 
Elektrische Herde, "Wasch- 
maschinen - Schallplatten 
und Geschenkartikel 

lind alle ins Fach einschlagende Artikel 
fir.den Sie bei 

L. HEBERER 
EGELSBACH, Bahnstraße 

Das Deutsche Rote Kreuz Egelsbach 
ladet ein zum Besuch eines 

Wohltätigkeits - Weihnaditsbasar 
am 4, Dezember im Bürgerhaus, 

Eröffnung 14 Uhr - Ende gegen 19 Uhr 
Eintritt frei 

Es werden angeboten; 
Schürzen, Schlafanzüge, Kissen usw. 

und Bastelarbeiten. 
Das Cafe ladet zum Venveilen ein. 

Schöne Tombola 
J- ROTES KREUZ HESSEN 

Ortsverein Egelsbach 

Für die freundlichen Aufmerksamkei- 
ten und Glückwünsche anläßlich der 
Eröffnung unseres renovierten Ladens 
danken herzlichst 

Familie Weber 
Bäckerei - Konditorei - Cafe 

Egelsbach. Schulstraße 64 

BAUPLATZ 
ca, 500—600 qm in Erzhausen gegen 
bar dringend zu kaufen gesucht, 

Angebote unter Nr, 1451 an die LZ 

FRISEUSE 
GESUCHT, 

Salon Daubert 
Egelsbadi, Weedstraße 

(P,teCdqüntitCg^ed 

59er Rheinwein, naturrein, Fl, o, Glas 
ab 2,15 DM 

59er Zeller schwarze Katz, mit Siegel, 
Korkbrand und Katzanhänger 

Fl. o. Glas 3.20 DM 
Unsere Weine sind Original Keller- 

abfüllungen des Ei-zeugers. 

Weinhandlung Vollhardt 
Egelsbach. Bahnstraße 63 

Fernsehgeräte 
mit 2. Programm 

Radios - Schallplatten 
Elektrogeräte 

zum Fest von 

Radlo-BERANEK 
EGELSBACH. Ernst-Ludwig-Straße 2 

Telefon 3678 

D-c-fix klebefertige Folie 
► Öl-Malkasten, Künstler- 

farben, Schul-Farbenkasten 
► Puppenstuben-Tapeten 

Spielzeuglacke 
>■ Zum basteln: Leim, Kleister 

Alleskleber, Leisten 
► Christbaumschmuck und 

Kerzen 

FARBEN-GERNANDT 
Großhandel — Ladenverkauf 
Egelsbadi, Ernst-Ludw.-Str. 49, 94 
Telefon 26 22 

Inserate 
bitten wir immei 
fiühzeilig 
aufzugeben 

V.D.K. 
Ortsgruppe EgtUbach 
Näd ste Sprechstunde 
am 5. la. 60. Die für 
den 7. 12. 60 vorge- 
sehene Spredistunde 
fällt aus. 

Der Vorstand 

Leerzimmer 
mit fließendem Wasser 
ab sofort zu vermieten. 

Egelsbadi 
Langestraße 38 

AjU p.'i<MiAche W.eiJlmaM6qeAdlnmk& 

empfehlen wir: 

Fahrräder, Kinderräder, Trittroller, Rodelschlitten, 
Herde, Kohlen- und Olöfen, 
Constructa-Voilautoniatik, sämtliche „Miele"- 
Artikel, wie Waschmaschinen, Wäscheschleudern, 
Staubsauger, Bügeleisen. 
Ganz besonders verweisen wir auf unser gut 
sortiertes Lager in 
Glas- und Porzellanwaren. 

Anton ScI-ilapp & Söhne 
Inh. Georg Schlapp 
Egelsbach, Bahnstraße 7, Telefon 2118 

2a Q/)exhnadntm CHm^ehUn uxit 
Haus und Küchengeräte 
Glab - Porzellan - Ofen - Herde - 
Fahrräder - Spielwaren - Rodel- 
schlitten 
Neu aufgenommen 
Faller - Lego - Märklin 

Wilhelm Sdiweinhardt 
Egelsbacfa, Ernst-Ludwig-Str. 34 

^m Sormtag, 4. Dez., 16.00 Uhr, findet 
im EIGENHEIM - SAALBAU ein 

PREIS-SKAT 
statt. Es ladet dazu ein 

Max W«rs« 
Eigenheim-Saalbau 

^ V O 

Gürtel Knirps 
Taschen 

Koffer Mappen 

Lederhandschuhe 

lEOERWAREN REISEARTIKIl 
LANGEN, August - Beb«! • Straße 19 
ECELSBACH, Ernst-Ludwlg-Straß« 14 

I 
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Mtc 4 LANOENER ZEITUNO Freitag, den 2. Deaember 1960 

Um die Zukunft Langens 

Der Magistrat der Stadt Langen hatte am 
Dienstagabend zu einem öffentlichen Vortrag 
in den großen Saal der TV-Tumhalle am 
Jahnplatz eirkgeladen, in dem der bekannte 
Städteplaner Prof. Dr. Gaßner, Bonn, über 
den Stand seiner Forschungsarbeiten in Lan- 
gen sprach. Es war anzunehmen, daß sich 
weite Bevölkerungskreise für die mit der 
Neuplanung in Zusammenhang stehenden 
Probleme interessieren -.vürden. Doch niemand 
hatte nrit einem solchen Massenandrang ge- 
rechnet. Die Turnhalle war von mehr als tau- 
send Zuhörern überfüllt und mußte polizei- 
lich geschlossen werden. Hunderte konnten 
keinen Einlaß mehr finden und mußten wie- 
der umkehi-en. Eine solche Besucherschaft 
hatte das Tumhallengcbäude wohl überhaupt 
noch nicht gesehen. Diese Tatsache ist aber 
auch ein ermutigender Beweis dafür, wie 
sehr die Langener Bürgerschaft in ihren eige- 
nen Anliegen uiid Sorgen verbunden ist. 
Schwierigkeiten des Wachstums 

Bürgermeister Umbach konnte feststellen, 
daß sich Zuhörer aus allen Kreisen der Be- 
völkerung eingefunden hatten. Sehr groß war 
aber auch der Anteil der Vertreter des 
öffentlichen Lebens, der Behörden, der Geist- 
lichkeit, der Schulen und vieler höherer Ver- 
waltungsorgane. Daneben sah man zahlreiche 
Kommunalpolitiker der umliegenden Städte 
und Gemeinden. In einer kurzen Begrüßungs- 
ansprache bezeichnete der Bürgermeister 
Langen, mit seinen 21000 Einwohnern im 
stark bevölkerten, industriereichen und ver- 
kehrsmäßig beengten Kreise Offenbach in- 
nerhalb des wirtschaftlich so bedeutungsvol- 
len Rhein-Main-Gebietes als ausgesprochene 
Wachstumsgemeinde, mit allen damit verbun- 
denen Schwierigkeiten. Zahlreiche aufgewor- 
fene Fragen und Aufgaben müßten gelöst 
werden. Zu diesem Zweck hätte vor einiger 
Zeit die Stadtverordnetenversammlung auf 
Vorschlag des Magistrats Herrn Prof. Gaßner, 
Bonn, mit der Erforschung der städtebau- 
lichen Entwicklungsmöglichkeiten Langens 
beauftragt. Über die dabei gewonnenen Er- 
kenntnisse wolle nun Prof. Gaßner der Lan- 
gener Bevölkerung berichten. 

Prof. Gaßner leitete seinen zweistündi- 
gen Lichtbildervortrag mit den Worten ein: 

„Die bauliche Entwicklung Langens mag 
für den, der seine Heimat liebt, von besonde- 
rem Interesse sein. Es ist in der Tat lehrreich, 
zum Nachdenken und zum Vergleichen anre- 
gend, die Baugeschichte einer Stadt zu stu- 
dieren. die Zeiten vorüber ziehen zu lassen, 
die guten und die bösen, die Perioden des 
Aufschwunges u. der Statignationen. oder gar 
die Zeiten des Niederganges, und zu veifol- 
gen. wie sich diese Phasen in der ijaulichen 
Entwicklung des Gemeinwesens abgezeichnet 
haben. Denn das Bauen war zu allen Zeiten 
auch ein Spiegel der Kultur und .so auch ein 
Spiegel menschlicher Gesittung und Gesin- 
nung. Und was für die Vergangenheit gilt, 
das gilt auch heute, wo es um das Wachstum 
und um die Sanierung der Entwicklungs- 
städte geht. Wir sind nicht zusammengekom- 
men. um die Heimatgeschichte zu betrach- 
ten. Der Anlaß der Zusammenkunft ist ein 
ganz und gar unbeschaulicher, nüchterner, ja 
sorgenvoller: Dieser Anlaß wird die berufe- 
nen Gremien der Stadt zu sorgenvollen Über- 
legungen und Entschlüssen führen müssen." 

Für Pferdefuhrwerk geschaffen 
Von diesen einleitenden Worten leitete der 

Sprecher über zu einem kurzen Rückblick 
auf die geschichtliche Entwicklung der Stadt. 
Im Mittelalter Bauemdorf, später Fuhr- 
mannsort, wobei sich die bauliche Substanz 
nur spärlich fortentwickelte. Der Einfluß der 
Main-Neckar-Bahn brachte die räumlich 
langgestreckte Ausdehnung der Stadt und 
nach dem zweiten Weltkrieg wächst die Be- 
völkerung schlagartig an. Langen wird zur 
Wohn- und Industriestadt, die im Räume 
Groß-Frankfurt die Stellung einer Traban- 
tenstadt eingenommen hat mit einem echten 
Eigenleben. Die Entwicklung der Aus- und 
Einpendler zeigt, daß sich die Arbeitsplätze 
in Langen ständig vermehren, daß Menschen 
angezogen werden und daß mit dem Wachs- 
tum der Stadt aber auch neue Wohnungs- 
und Verkehrsprobleme entstehen, denn das 
Stadtzentrum bleibt trotz allem eng wie zu 
Zeiten der Pferdefuhrwerke. Prof. Gaßner 
sprach dann über die Entwicklung des Sfra- 
ßenverkehrs, mit dem das Straßennetz nicht 
mehr Schritt gehalten habe und wies an 
Hand einer Karte die Belastung der Lange- 
ner Hauptstraßen verkehrsmäßig nach. Das 
Sorgenkind Bahnübergang wurde beliandelt 
und dabei gezeigt, wie oft die Schranke 
gegenwärtig am Tage geschlossen ist. Da- 
bei zeigte er gleich seine neue Konzeption 
mit einem Nord- und Südsammler, letzteren 
über die Südliche Ringsti-aße und die Vor- 
schläge einer Ostumgehungsstraße als neue 
Bundesstraße 3. Die Bahnstraße würde 
tig weitgehendst entlastet und sonut auch der 
Kreisverkehr am Lutherplatz. An der jetzi- 
gen Schranke des Bahnüberganges soUe eine 
Fußgängerunterführung gebaut werden. Prof. 

Es sind nicht immer 

Prof. Dr. GaBner, Bonn sprach lur L»n*ener Bevölkeruns 
auch einmal der Charakter einer Straße än- 
dern könne. Zudem sei es im Falle der Lan- 
gener Ringstraßen doch so, daß sich die L«ute 

GaOner zeigte femer Kartendarstellungen 
über den Quell- und Zielverkehr in cinzehien 
Stadtbezirken und eine gute Darstellung über 
kommende Baugebiete unter den Gesichts- 
punkten des modernen Städtebaus. Die bau- 
liche Entwicklung des Steinbergs wurde sehr 
anschaulich behandelt, ebenso die künftige 
Gestaltung des Industriegebietes. 

Wir wollen im Rahmen dieser Berichter- 
stattung nicht auf die Einzelheiten der um- 
fangreichen Ausführungen Prof. Gaßners ein- 
gehen, sondern die ganze Problematik dieses 
vorzüglichen Vortrags in ein bis zwei weite- 
ren Berichten für die Leser der „Langener 
Zeitung" zusammenfassen. 

Stunde der Bewährung 
Abschließend führte Prof. Gaßner aus: „Ich 

habe versucht, einige der Probleme, mit denen 
sich die Stadtväter in der nächsten Zeit zu 
beschäftigen haben, aufzuzeigen. Die Stadt 
Langen steht in dieser Stunde in einer neuen 
Pha.se der Entwicklung. Es heißt, Mut zu ha- 
ben, Mut zu Entscheidungen der künftigen, 
größeren Stadt Langen. Die Entwürfe und 
Anregungen sind GedarUcen eines Planers, 
dem Ihre Heimat nicht fremd ist. Städtebau 
ist Gemeinschaftsaufgabe, Städtebau ist Ge- 
meinschaftsarbeit! Denn die Stadt ist das Ge- 
häuse für die Lebensgemeinschaft ihrer Bür- 
ger. Diese Lebensgemeinschaft hat soziale, 
kulturelle, aber auch gesundheitstechnische 
und wirtschaftliche Aufgaben. Diese Gemein- 
schaft muß sicher, aljer auch wirtschaftlich 
funktionieren können, eine Aufgabe, die dazu 
zwingt, die erforderlichen Maßnahmen recht- 
zeitig und im erforderlichen Rahmen zu er- 
greifen." Prof. Gaßner sagte weiter, daß es in 
Langen zu einem neuen Ortsgesetz kommen 
müsse, daß aber das Gesetz allein nicht ge- 
nüge. „Dazu gehören verständnisvolle Bür- 
ger als Bauherren, verständnisvolle Architek- 
ten als Beratet dieser Bauherren, Berater, die 
sich nicht nur dem Einzelbauwerk, sondern 
auch dem gesamtbaulichen Gemeinwesen ver- 
pflichtet fühlen." In der modernen Stadt seien 
die Menschen in vielen Dingen viel mehr auf- 
einander angewiesen, als sie selbst glaubten. 

Stunde der Bewährung 
„Wir müssen", sagte Prof. Gaßner, „in Lan- 

gen von den Gegebenheiten ausgehen und 
diese Gegebenheiten legen uns in vielem fest. 
Es bleibt trotzdem noch genügend Freiheit, 
zu gestalten. Der zukünftigen Stadt Langen 
Gestalt zu verleihen, die den sozialen und 
wirtschaftlichen Forderungen unserer Zeit 
entspricht. Die Stunde der Kleinstädte im 
Umkreis der großen Ballungszentren ist ange- 
brochen. Die Stundfe der großen Bewährungs- 
probe der kommunalen Selbstverwaltung ist 
gekommen. Denn die heutige Stadl wird letz- 
ten Endes von den Bürgern gebaut. In der 
Stadt wirkt sich der Bürgersinn aus. Hier 
offenbaren sich entweder Kurzsichtigkeit. 
Egoismus und mangelndes Verantwortungs- 
gefühl, oder Weitblick, Umsicht und Tatkraft. 
Im Städtebau geht es um Entscheidungen, die 
nicht nur für den Augenblick wichtig sind, 
sondern weit in die Zukunft wirken. Den Kin- 
dern und den Enkelkindern der Stadt sind wir 
heute verpflichtet." 

-H- 
„Die Diskussion" 

Die anschließende Diskussion, an der sich 
einige Herren beteiligten, brachte Anregun- 
gen, Hinweise und Fragen, aber auch ganz 
massive Kritik durch die Interessengemein- 
schaft „Südliche und östliche Ringstraße", 
als deren Sprecher Dr. Schneider ein mehrere 
Seiten langes Manuskript verlas. Diese Inter- 
essengemeinschaft hat sich aus den Anwoh- 
nern der Südlichen und östlichen Ringstraße 
gebildet, weil sie sich durch den beabsichtig- 
ten Ausbau dieser Straßen zu Hauptverkehrs- 
straßen wesentlich beeinträchtigt fühlen. 

Ihr Sprecher gab bekannt, daß die Anwoh- 
ner der vorgenannten Straßen bei der Stadt 
Langen Einspruch gegen die beabsichtigte 
Verkehrsplanung in der Südlichen Ringstraße 
und östlichen Ringstraße eingelegt hätten, 
weil man diesen Einwohnern eine Last auf- 
bürden wolle, die das Leben zur Hölle wer- 
den lasse. Dr. Schneider erklärte, daß die 
Vorschläge Prof. Gaßners nicht befriedigen 
könnten und daß er, der Sprecher, auch den 
statistischen Zahlen der Verkehrszählung kei- 
nen Glauben schenken könne. Der Sprecher 
der Interessengemeirvschaft forderte als Alter- 
nativlösung den sofortigen Ausbau des Nord- 
sanunlers. womit der Verkehr weitgehendst 
aus den Wohngebieten herausgenommen 
würde. 

Ringstraßen sind 
Verkehrsstraßen 

Prof. Dr. Gaßner erwiderte ^hierauf, daß er 
an und für sich mit den von Dr. Schneider 
aufgezeigten Maximen übereinstimme und daß 
er ohne jede vorgefaßte Meinung an seine 
Aufgabe herangegangen sei. Aufgebaut hät- 
ten sich seine Überlegungen auf die Verkehrs- 
zählung, die trotz des regnerischen Wetters 
an diesem Tage ein realistisches Ergeonis ge- 
bracht habe. Er wies darauf hin, daß sich im 
Zuge einer städtebaulichen Entwicklung aber 

damals, als diese Straßen projektiert worden 
seien, darunter etwas vorgestellt hätten. In 
allen anderen Städten seien die Ringstraßen 
in erster Linie Verkehrsstraßen und in Lan- 
gen habe man von allem Anfang an diesen 
Ringstraßen eine gleiche Bedeutung zugemes- 
sen. Man brauche in einer Stadt auch 
„Venen", nicht nur „Verteilungsadem", und 
der Gesundung müsse einmal ein Opfer ge- 
bracht werden. Der vorzeitige Ausbau des 
Nordsammlers sei schon deswegen nicht dis- 
kutabel, weil die im Zuge dieser Straße vor- 
gesehene schienenfreie Kreuzung keine Lö- 
sung für den innerstädtischen Verkehr sein 
könne. Das aber sei im Falle Südliche Ring- 
straße ungleich besser gelöst. 

Zwischenlösungen notwendig 
Weitere Diskussionssprecher befaßten sich 

mit einer Anschlußmöglichkeit des westlichen 
Stadtteils einschl. der neuen Wohnstadt im 
Oberlinden, wobei auf den Anschluß zur Bun- 
desstraße 44 über die Mitteldicker Allee ver- 
wiesen wurde, damit diese Verkehrsteilneh- 
mer in den nächsten Jahren nicht auch noch 
den Bahnübergang passieren müßten. 

Seitens der Forstverwaltung wurde hin- 
sichtlich der Umgehungsstraße Ost die For- 
derung erhoben, den Wald weitgehendst zu 
schonen und die Trassenführung somit außer- 
halb des Waldes zu verlegen. Den Erhalt 
eines Zentrums mittelalterlichen Städtebaues 
im Räume Leuschnerplatz—Lutherplatz for- 
derte ein anderer Sprecher. Ein Stadtverord- 
neter wollte wissen, in welchem Zeitraum 
sich voraussichtlich die Vergrößerung der 
Stadt auf ca. 40 000 Einwohner entwickeln 
werde. Ein anderer stellte die Frage, wie der 
Verkehr aus dem Westen und der Industrie- 
verkehr aus dem Osten über die engen Stra- 
ßen der Stadt bis dahin bewältigt werden 
solle, wenn man voraussetze, daß der geplante 
Nordsammler noch in weiter Zukunft liege. 
Hierzu bemerkte Prof. Gaßner, daß man den 
ins Neurott reichenden Straßenstumpf bis zu 
den beiden vorgesehenen Knotenpunkten 
vorantreiben könne, und daß der Ausbau des 
Nordsammlers von dem Tempo der Entwick- 
lung der Stadt Langen abhänge. Im übrigen 
hätten sich die Straßenbaubehörden den Not- 
wendigkeiten noch nie verschlossen. 

Die Aussprache zeigt, wie sehr die Bürger- 
schaft bereits in die Materie eingedrungen ist 
und mit welchem Verantwortungsbewußtsein 
sie der weiteren Entwicklung Langens folgt. 

Evangelische Dekanatssynode Dreieich 
Neuwahl des Dekans 

Der Vorstand der evangelischen Delcanats- 
synode Dreielch hat die Synodalen auf Mitt- 
woch, 7. Dezember 1980, nach Buchschla^ ein- 
geladen. Es ist die herkömmliche „Advents- 
synode", die schon des öfteren eine besondere 
Bedeutung gehabt hat, so z. B. für ein erstes 
Gespräch mit Vertretern der Turn- und Sport- 
vereinigungen, für Weckun® der missionari- 
schen Verantwortung und — im Vorjahr — 
für das Verständnis der Aktion „Brot für die 
Welt", die jetzt zum zweiten Mal ihren Appell 
vor allem an die evangelischen Christen rich- 
tet. In diesem Jahr ist der wichtigste Punkt 
der Tagesoixinung die Neuwahl des DeJcans, 
womit ein Nachfolger des in den Ruhestand 
gegangenen Götzenhainer Pfarrers Nürnber- 
ger zu bestellen ist. 

In anderen „Landes"-Kir6hen werden die 
Dekane seitens der Kirchenleitung ernannt, 
und z. B. in Württemberg ist mit einer be- 
stimmten Pfarrstelle das Amt eines Dekans 
ohne weiteres verbunden. In der Evangeli- 
schen Kirche in Hessen und Nassau, deren 
Kirchenordnung von 1947 den Aufbau von der 
Gemeinde her betont, wählt jeweils eine De- 
kanatssynode aus — gewöhnlich drei — ihr 
vom Synodal vorstand nach Anhören der Pfarr- 
konferenz vorgeschlagenen Pfarrern den De- 
kan auf neun Jahre. Ihm fällt ein hohes Maß 
von Aufgaben, vor allem in der Dekanats- 
verwaltung, aber auch in der Repräsentation 
eines Dekanats und seiner Pfarrerschaft zu, in 
der er als „Erster unter Gleichen" seinen 
Standort hat. 

Außer der Vornahme dieser Wahl sieht die 
Tagesordnung im Mittelpunkt ein Referat von 
Dekan Balz (Ober-Ramstadt) über die letzten 
Abschnitte der „Lebensordnung" vor. Beson- 
deres Interesse verdient hier der Teil VII, 
mit dem das Idrchliche Begräbnis geordnet 
und vieles geklärt werden soll, was vor allem 
in der Öffentlichkeit immer wieder mißver- 
standen wird. 

Noch einige andere — kleinere — Verhsmd- 
lungsgegenstände sind vorgesehen. In der 
Hoffnung, daß zuchtvoUe und klare Arbeit 
auch in gedrängter Zeit etwas Gutes zuwege 
bringen kann, soll die Tagung erst um 14 Uhr 
im Rathaussaal zu Buchschlag beginnen. Dct- 
art ist es auch wohl Gästen aus den Gemein- 
den leichter möglich, sich die Verhandlungen 
anzuhören. MRW 

SßefiliiaAtsfteute 

Kleider, Blusen, Hosen, Röcke 

Pullover, Strickjacken, Strümpfe 

Strick- und Lederhandschuhe 

Sportherriden u. Skihemden in allen Größen u. Preislagen 

Unterwäsche 

aller Art für Damen,Herren, Kinder 

Taschentücher 

Kaffeewärmer 

Tischwäsche 

Haushaltswäsche 

Bettwäsche 

und oUeie anäMe fft^aktCdcke ^dckenke 

finden Sie schön, gut und preiswert bei 

Das Fachgeschäft der großen Auswahl! 

Langen, Bahnstraße, Eck Karl-Marx-Straße - Telefon 2194 

die belebtesten Strafjen und die elegantesten Einkaufspaläste, 

die das interessanteste und preisgünstigste Angebot bringen; 
s.r 

vom Trubel der Großstadt bietet Ihnen im 

„Weihnachlsverkauf" 

HotiS dct^foßcn LiCISiUn^ lEltfON: lJ68und8311 • NEU-ISENBURG • Fronkfuftof Stfol>c 

ETWAS BESONDERES I SAMSTAG durchgehend bli 18.00 Uhr ^eöfj^ 
    

P IM MOBELHOF 

JcitsA ^jiVi dxui. OlUuL 

BABY-AUSSTATTUNG 

Kinderbekleidung • Kinder- 
wagen - Kinderbetten mit 
allem Zubehör 

SPIELWAREN 

\'/ , I N?« 

in großer Auswahl 
„Schlldlcröt-Puppen"in allen 
Ausführungen. Puppen-Sport- 
wagen schon ab 12,95 DM 
Puppenwagen ab 29,75 DM 

KINDERFAHRZEUGE 

Dreiräder, Roller 
Autos, 
Schaukelpferde 

Und etwas besonderes für ihr Kind; 

Die elektrische Rokal - Modell - Tisch - Eisenbahn 

aufzustellen auf kleinstem Raum, mit Transformator 
und Fahrpuit komplett ab 39,80 DM 

Es erwaitet Sie gern IIH R 

Kinderparadies 

Mehr als 4 Millionen Gehalts- und Lohn- 

empfänger bekommen ihr Arbeitsver- 

dienst auf ein Bankkonto überwiesen! 

Hier ist das Geld sicher aufbe- 
wahrt, es kann nicht gestohlen 
und audh nicht durch Feuer ver- 
nichtet werden 
Und wie bequem lassen sidi doch 
viele Zahlungen bargeldlos leisten! 
Jeder 6te Bundesbürger besitzt 
ein Konto bei einer Bank oder 
Sparkasse 

Wann werden auch Sie sich diese 
Vorteile dienen lassen ? 

Langener Volksbank 

Lutherplatz 7 und Ecke Bahnstraße — Karl-Marx- 
Straße. Das seit Generationen ortsansässige Geld- 
institut erteilt Ihnen gern und jederzeit Auskunft: 

Wie Sie es machen sollten! 

Abnehmerin 
BUglerin 
Wütch«r(ln) 
halbtags gesucht. 
Neulinge werden 

eingearbeitet. 
Wäscherei Bt)CK 
Nordendstraße 11 
Ruf Langen 2840 

Für die Weihnachts- 
bSckerei aaserlesene 
Gewürze. Trelbkroft 
Oblaten usw. 
aus dem Fachgeschäft 
DROGERIE 

L.angen 
Lutherplatz - Bahnatr. 

Reifen Quari 

aus unserem Lieferprogramm 

I ■ RELLI 

Inverno 

Nur eine Bereifung für das ganze Jahr 

durch die sensationellen 2 Lauf- 
flächen. Nach Abnutzung der 
charakteristischen „winterlichen" 
Lauffläche tritt ein darunter- 
liegendes Normalprofil In Er- 
scheinung. 

PIRELLI Inverno (M&S) nach 
halbem Abrieb wieder neu. 

Reifen Quari 
Langen, Ernst-Thälmann-StraBe 21 
Tel»fon 3715 

Neu-Reifen aller Fabrikat« 
Runderneuerungen 

Gebraucht-Reife« in Normalprofil und M&S stets auf Lager 

Sänget Samstag ^ 

Der Langener 

Cewerbeverein madit 

darauf aufmerksam, 

dafi die Langener 

GesdiSfte morgen 

und an den nädhsten 

beiden Samstagen 

durdigeiiend bis 

IS llir geöffnet sind. 

Verkäuferin 
für Lebensmittel-Feinkost-Geschäft, 
evtl. auch für halbe Tage (nach- 
mittags) gesucht. 

Offerten u. Nr. 1430 an die LZ. 

3familienanzeigen 

gelangen In Jedes 
Haui durdi Ihre 

Langener Z'^tung 

BUNTDAMAST 

Meterware und schrankfertig 

BETTE 

Langen - Fahrgas 

Wir suchen für einen Bauingenieur unseres Unternehmens 
zum möglichst baldigen Bezug 

geräumige Dreizimmerwohnung 

mit Küche und Bad. 
Entsprechende Angebote mit Angabe der näheren Bedingun- 
gen (Bruttomiete, BKZ oder dergl.) erbeten untei- Nr. 1413 
an die Expedition. 

Ihr Heim neuzeitlioh 
gostalten 

mit den dBnisohen 
Wand* und Httngemöbeln. 
Über lo Millionen Ver- 
anderungemdgllohkelten 
bietet das System. 
Die Anbringung an den 
Wänden gewährt die 
optimale Nutzung der 
WohnfIftoMe und schafft 
zusAtzllohen 
Bewegungsraum. 

mm. 

essmann. 

NEUISENBURG 
Frankfurter/Edce Schulstraße — Ludwlgstraßo 39/41/44 

Ferdern Sie bitte Prospekte an 

In Stadtmitte ca BS qm ab 1. Januar 

zu vermieten 

OS. unter Nr. 1431 an die LZ 

Übernehme für 
Weihnachtsfeiern und Gesellschaften 

Tisdi- u. SaaldekoraÜODen 
Weihnachtsschmuck auf Bestellung ! 

SICHER f Gärtnerei 
Nördliche Ringstraße 73 

Wir sudien zum baldigen Eintritt: 

Glaser, Schreiner 

u. Maschinenarbeiter 

Geboten wird 44-Stunden Woche, 
Höchstlohn und Fahrgeld - Rück- 
erstattung. 

Firma SCHREITZ 
BüUKlaserei und Schreinerei 
Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 122 

Ein ganzes Haus voll 

schöner Geschenke ... 

rät Ihnen, vor der Geschenkwahl 

erst mal zu Hill hereinzusehen. Ob 

für die Küche 

für den Tisch 

für den Haushalt 

für die Körperpfljege 

man wünscht und schenkt sogern 

von 

ADAM HILL 

Glas — Porzellan — Hausrat 

LANGEN - LUTHERPLATZ 



REISETAU BEN-ZÜCHTER-VEREIN 

HEIMKEHR 01880 IAN6EN 

Einladung zur 

iZcisetauOeH'SiegefSckau 

am Sonntag, dem 4. Dezember 1960, 
im Gasthaus „Zum Lämmchen". 

Die Eintrittskarte berechtigt gledchzeitig zur Teilnahme an 
der FREIVERLOSUNG. — Geöffnet von 9.00 bis 18.00 Uhr. 

Wir laden die Ein .vohnerschaft herzlich ein. 

NEUEROFFNUNQ 

Am Sonnabend, dem 3. Dezember 1960, 
eroffnen wir in SPRENDLlNpEN, 
Offenbacher Straße 78, im frUheren 
S<adt-Caf6 unsere 

„JLäUa" 

BIER- UND WEINSTUBE 

Küche und Keller sind bestens gerüstet. 
Spezialität: Jugoslawische Küche. 

Es ladet ein E. & W. BEEKING 
Telefon 8397 

Seit 1859 

100 Jahre ' 
Im Ausschank die beliebten Biere der 
GUNTRUM - BRSU Bensheim Bergstr. 

Kaninchen- u. Gtflügelzuchtvereln 1903 langen 
ÖFFENTLICHER DANK! 

Wir danken auf diesem Wege Herrn Heinrich Schneider 
Hess Minister des Innern; Herrn Jakob Heil, Lan<^at des 
Landkreises Offenbach; Herrn Wilhelm Umbach, Bi^ger- 
meister der Stadt Langen; Frau Emma Eckert Wwe., Herrn 
Alfred Oeder Herrn Dr. F. Schwarz für die Stiftung von 
Ehrenpreisen für die Kreis-Geflügel-Ausstellung des Kreises 
..Dreieich". ^ ,. 
Weiterhin danken wir Herrn Dr. F. Schwarz, Tierarzt, für die 
Überwachung der Tiere auf der Aufteilung, L^gener 
Geschäftswelt für die Aufgabe von Inseraten in dem Aus 
Stellungskatalog sowie allen Freunden und Gwnern des Ver- 
eins, allen Mitgliedern und deren Frauen und allen, 
Gelingen der Kreis-Geflügel-Ausstellung beigetragen haben. 

Die Aussteliungsleitung 
Der Vorstand 

Nur 1 Tag in Langen 

Großer Teppich-Verkauf 
Unverbindlicher Besuch — Der weiteste Weg lohnt sich! 

Velours-Bettumrandungen, Bteilig .... nur 39,— DM 
Velours-Teppiche, ca. 2x3   "ur 69,- DM 
VVoll-Velours-Teppiche, ca. 2 x 3 m . . . . ab 139, DM 
Sonderposten in Woil-Velours-Teppichen und Brücken. Im- 
portware, Persermuster mit kl. Schönheitsfehlern, ca. 2 x 3 m 

und 2,5 X 3,5 m, zu stark herabgesetzten Preisen 
Verkauf nur morgen, Samstag, 3. 12., v. 9—18.30 durchgehend 

im „Frankfurter Hof", Lutherplatz 

Importteppiche: Z. Dreiblatt, Stuttgart 

geben Vertrauen und Mut. 
I rühcr yali es keine Hct/e, kein 

Iservcnversagcn ocli-T gar Zusam- 
mcnbrüdic. Heute aber müssen 

wir auf unsere Gesundheit aditcn. 
\ Wer Oalania nimmt, beruhigt 
\ Her/, und Nerven und sorgt 

ark^^^^Ticfer \ gesunden Sclilif. 

ivw***in Reformhaus und /.potheke 

Gesundes 
Hen^rr 

BILLIG ABZUGEBEN 

2 neue Dampf- 
maschinen 

3 Loks mit Uhrwerk 
(MärkUn) 

1 Dampflok 

I 1 Elektrolok 
groß. Sortiment guter- 
haltener Personen- u. 
Güterwagen und eine 

1 Anzahl Gleise. 
Schäfer, 
Mierendorffstr. 46 

Slniodung- 

Wohnzimmer 
eiche, schwarz gebeizt, 
gut erhalten, 
1 Bttfett 
1 Bücherschrank 
1 Tisch 
4 Stühle 
1 Standuhr 
billig abzugeben. An- 

I zusehen ab 17 Uhr od. 
Samstagnachmittag. 

A. Hämel. Langen, 
Südl. Ringstr. 242 

das Make up für Ihr 
Haar ! 

j Schampon in allen 
1 Farben 1,20 

Aufheller für blonde 
1 Haare l.S" 
j Haarfestiger —,40 

Trockenhaube mit 
Fönanschluß St. 2,- 
Frisierumhänge usw. 

FACHDROGERIEN 

■^nöie 
Langen 

Lutherplatz - Bahnstr. 

Die Milgliodcr der Gemeinnülzigt-'n Bauge- 
nossenschaft eGmbH. Langen werden hiermit 

ordentlichen Generalversammlung 
für Freitag, den 16. Dezember 1960, 20 Uhr, 
in das Gasthaus „Frankfurter Hof", Langen, 
Lutherplatz, eingeladen. 

Tagesordnung: 
1. Wahl der Urkundspersonen und Bestellung 

der Stimmzähler, v. .,. „v,,. iqsq 
2. Geschäftsbericht für d. Geschaftsjahi 1959 

a) des Vorstandes, 
b) des Aufsichtsrates, 

3. Beratung der Bilanz, und Gewinn- und 
Verlustrechnung zum 31. 12. 1959, 

4. Bericht zur gesetzlichen Prüfung, 
,■). Verteilung des Reingewinns zum 31.1 
6. Entlastung des Vorstandes und Aufsichts- 

7 Ergänzungswahl der turnusmäßig aus- 
scheidenden Aufsichtsratsmitglieder, 

8 Satzungsänderung zur Erhöhung d. Eigen- 
' kapitals — Geschäftsanteile, 

9. Erhöhung der Passivkreditgrenze. 
10. Anträge der Mitglieder. 

Anträge zur Tagesordnung müssen bis zum 
10. Dezember 1960 beim Vorstand eingegangen 
sein. 

Der Geschäftsbericht und die Jahre.srech- 
nung liegen ab sofort in der Geschäfts- 
stelle der Gemeinnützigen Baugenossen- 
schaft cGmbH. Langen, Bürgerstr. 12, wah- 
rend der Sprechstunden und außerdem am 
6 8 9 und 12. Dezember 1960. .ieweils von 
19 bis 21 Uhr, für die Genossenschaftsmitglie- 
der zur Einsichtnahme aus. 
Langen, den 29. November 1960 

Der Vorsitzer des Aufsichtsrates 
Umbach. Bürgermeister 

Amtliche Bekanntmachungen 

FROTTIERWAREN 

In großer Auswahl 

BETTEN-^e^,e^ 

Langen - Fahrgasse 

Starke 
Nerven 

Sarglager 

"7 

Überführungen 

Ihr Fachinstitut Piontek 

Große Auswahl 
Gewähr 
ständiger Betreuung 

Römerberg 15 
FränkfgrtTel. 271 95 

Gemäß 8 72 HGO sollen als Hilfsorgane des 
Magistrats folgende Kommissionen gebildet 
werden; 

Fü rsorgekommiss ion Landwirtschaftskommission 
Betriebskommission 

In diese Kommissionen sind durch die Stadt- 
verordnetenversammlung sachkundige Bur- 
ger auf Vorschlag der am Geschäftszweig der 
einzelnen Kommissionen besonders interes- 
sierten Berufs- und anderen Vereimgui^en 
oder sonstigen Einrichtungen zu wählen^ Ent- 
sprechende Wahlvorschläge sind bis 6.12. 1960 
bei dem Magistrat der Stadt Langen einzu- 
reichen. 

Uingen, den 2. Dezember 1960 
Der Magistrat: Umbach, Bürgermeister 

Ju\'chlichc 

Evangelische Kirche 
Sonntag, den 4. Dezember i960 (2. Advent) 

9.30 Uhr: Gottesdienst in der Stadtkirche 
(Pfarrer Lauber) 
Predigttext: Luk. 21; 25 — 33 
l^ieder: ,')-3-,7-10 

9.30 Uhr: Gottesdienst im Gemeindehaus 
(Pfarrer Schäfer) 
Prodigttext: Luk. 21; 25 — 36 
Lieder: 8-3-5-10 , . c.. j. 

11.30 Uhr: Kindergottesdienst in der Staat- 
kirche und im Gemeindehaus 
Kollekte: Für die Bodelschwingh'sc'nen 
Anstalten in Bethel . 

DienslaK. 6. Dez., 20.15 Uhr; Mütterkreiä im 
Pfarrhaus des Petrusbezirks 

Mittwoch, 7. Dez., 20 T^hr: Zweite Advents- 
andacht in der Stadtkirche (Pfarrer Lauber) 

Donnerstag, 8. Dez., 20 Uhr: Probe des 
Posaunenchoi's in der Stadtkirche 

Freitag, 9. Dez., 20 Uhr: Probe des Kirchen- 
iliors im Gemeindehaus 

Neuapostollsche Kirche 
Gemeinde Lsncen, WiesenstraBe 8 

Sonntag; 9.30 Uhr; Gottesdienst 
16.00 Uhr; Gottesdienst 

Mittwoch; 20.00 Uhr; Gottesdienst 
Kirche Jesu Christi 

der Heiligen der letzten Tage 
BirfcenstraBe 22 (An der Bahnlinie) 

Sonntag: 10 Uhr Sonntagsschule 
18 Uhr Predigtgottesdienst 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(Nur v/enn Hausarzt nicht erreichbar) 
(ab Samstag 14 Uhr) ' 3.'4. 12. 1960 
Dr. Wilkens, Elisabethenstr. 7, Tel. 2828 

Apothekendienst m Langen 
Sonntags- und Nachtdienstbereitschaft 
beginnend SamstPg nachmittag nach 

allgemeinem Geschäftsschluß: 
In der Woche vom 3. 12. bis 9. 12. 1960 
Apotheke R.Münch, DarmstädterstraBt 

Polizei Tel. 2333 — Rotes Kreuz Tel. 3711 

Stadt -Bücherei, Zimmerstraße 
Bücher-Ausgabe 

Mittwoch, 14.30-16.30 - Samstag. 14-19 

DANKSAGUNG! 

Für die vielen Beweise herzlicher Teil- 
nahme bei dem Hinscheiden meiner 
lieben Frau 

Elisabeth Drnuin 
geb. Pfaff . 

sage ich allen meinen innigsten Dr.nk. 
besondcr.s dem Herrn Pfarrer Dr. Ziog- 
1er für die trostspenüunde Grabrede. 

Im Namen 
aller Hinterbliebenen: 
Nikolaus Drouin 

Langen, den 30. November 1960. 

Inserieren — 
bringt Gewinn 

Naturreiner 
Traubenzucker 
In Stücke, sehr auf- 
bauend, 290 g 0,45 DM 

Facfa-Drogerien 

■^nöie 
Lutherplatz Bahnstr. 
Langen 

Ein schönes 
Weihnachtsgeschenk 

ist immer ein Schirm 
von 

Sckitmfo^isfca 
Neckarstr. 3 (a.d.Post) 

Für die überaus vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme hei 
dem plötzlichen und unerwarteten Heimgang unseres her- 
zensguten, unvergeßlichen Gatten und Vaters 

Julius Zahn 

danken vvir herzlich. 
Ferner danken wir Herrn Pfarrer Schäfer fiir «"e Trostwoii^ 
am Grabe Herrn Bürgerme.ister Umbach für die herzlich de, B.l«bdeRunE 
Frankfurt a. M., der Gewerkschaft IG Metall, der SPD-O _ 
gruppe Langen, der Siedlergemeinschaft Langen 
lungsgesellschaftGewobag Ffm.für die Kranzniederlegungen 
und ehrenden Nachrufe, sowie seinen Arbeitskolleginnen und 
-Kollegen, seinen Freunden, der Nachbarschaft und 
denen, die ihm die letzte Ehre erwiesen. 

In tiefem Schmerz: 
Käthe Zahn geb. Kunz 
FamiUe Willi Lutz 
und alle Angehörigen 

Langen, im November 1960, E,-Thälmann-Straße 44 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme, sowie für «"e Krai^ 
und Blumen-spenden, die uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafentn 

Herrn Friedrich Bambach 

zuteil wurden sagen wir hiermit unseren innigsten Dank. Besonderen Dank 

S d.™...» 
die letzte Ehre erwiesen haben. 

Langen, im November i960 
Lutherstraße 15 

In'stiller Trauer 

Käte Bambach und Sohn 
nebst Angehörigen 

Seite 9 
LANOBNBR ZfclTUNO 

Freitag, den 2. TXzember 1960 

Hausmusik bei Dr. Gerber 

Wenn ich an die Jahre zurückdenke, da 
wir als Flüchtlinge später als Siedler in einem 
niedersädisisdien Dorf unser Dasein friste- 
ten, sehe ich noch deutlich die Gestalt un- 
seres Landarztes vor Augen, Lang und hager 
mit einem Gesicht, von Wifid und Wetter ge- 
gerbt — so stand er eines Abends unter der 
Tür, Wir wohnten damals auf einem Bauern 
hof und hausten in jenem ersten kalten Win- 
ter in einer Dadikammer. Zu viert saßen 
vir eingezwängt zwischen den Betten an einem 
Kindertisch und verzehrten unser Abendbrot^ 
Der Mann unter der Tür in Lederjacke und 
Lederkappe überflog unser bescheidenes Quar- 
tier und knurrte; „Na, wohl schon bessere 
Tage gesehen.. ,** Dann stellte er sich vor, 
Dr. Gerber aus Groß-Schneen. Er habe im 
Nachbarhaus gehört, daß ich an einer schmerz- 
haften Furunkulose leide, .sagte er, und wenn 
ich zu ihm in die Sprechstunde kommen wolle, 
so hoffe er, mir helfen zu können. 

In der Frühe des nächsten Morgens fuhr ich 
mit dem Milchschlitten ms Tal hinunter. Es 
hatte stark geschneit in der Nacht, und das 
Dorf Groß-Schneen machte seinem Namen alle 
Ehre, 

Lange vor Beginn der Spredi.stunde saß ich 
in dem leeren, noch ungeheizten Wartezimmer 
und klapperte mit den Zähnen. Das junge 
Ding, das mir die Tür geöffnet hatte, kam 
naäi einiger Zeit, um den Ofen anzuheizen. 
Hin und wieder warf sie einen Blick auf midi, 
als wolle sie etwas sagen. Ich stellte mich 
an den Ofen, der einstweilen nur ein kümmer- 
lidies, fast unwilliges Fauchen vernehmen ließ. 
Da öffnete sicli abermals die Tür, eine junge 
Frau trat ein und sagte: „Wüllen Sie nicht 
herüber kommen in unsere Wohnstube? Mein 

Mann ist noch fort, K.itlii hat Remeint. Sie 
sähen so durchfroren .ms." 

Das Zimmer mit dem mäditigeii Kachel- 
ofen, der Sessel den mir die freundliche F^au 
Doktor in die Wärme schob, die Tasse Kaffee, 
die sie mir bradite — alles war wunderbar. 
Das Wunderbarste aber der große Flügel, dw 
eine Eei-e des Raumes einnahm Während im 
langsam auftaute, ergriff die junge Doktorin 
ein Staubtuch und begann, den Flügel abzu- 
stauben, ersi den Deckel, dann die Tasten, 
dann die Füße und die Pedale, Und plotzlicn 
sah ich meine Mutter vor mir, wie sie bei uns 
daheim In meiner Kinderzeil ebenso den Flü- 
gel abstaubte, die Notenpulte zurechtrückte, 
das Cellobrett aus der Ecke holte — mit der 
gleichen fast feierlichen Gebärde wie diese 
junge Frau Sie mochti» meine Blicke spüren; 
denn sie hielt einen Augenblick inne und 
sagte erklärend: „Wir haben heute abend 
Hausmusik " 

„Hausmusik?" 
„Ja. Mein Mann spielt Klavier, der Lehrer 

Geige, aus dem Nachbarort kommen Brat- 
sdie und zweite Geige, und unser Pfarrer ist 
Cellist." Ihre Worte beschworen Erinnerungen, 
die lange geschlummert hatten Erinnerungen 
an die unvergeßlichen Abende, da mein Vater 
mit seiner Musik unsere Räume und meine 
glüddiche Kindheit erfüllt hatte. Wie lange 
war das her! Und wie endlos lange hatte ich 
keine Musik mehr gehört. 

Idi wurde aus meinen Träumen gerissen 
durch Kathi. die den Kopf zur Tür herein- 
steckte, „Der Herr Doktor kommt!" 

Während der Arzt mit behutsamen Fingern 
meinen schmerzenden Rücken betastete, dachte 
ich unwillkürlich, daß heute abend unter die- 
sen sorgsamen Arzthänden Musik erklingen 
«■örHe nr Gerber entließ mich mit den Wor- 

Sangerin eingelarten, eine ganz gioiic,, itvz 
ten Sonntag war sie ,schon mal da -- ,.Abei 
ich kann doch nicht uneingeladen Rommen. 
— Sie zwinkerte geheimnisvoll mit den Augen. 
„Kommen Sie zu mir. hinten in die Küche . . 
Eigener F.ingang ,, Um 8 Uhr geht s los. 
Damit war sie weg mitsamt ihren ungeheuren 
Kuchenhlech<Mi 

Auf dem stellen Weg /.wischen Heide unO 
Wacholder überlegte idi hin und lier, ob ich 
dieser eißen'imilichen Einladung folijen könne, 
und kam zu dem Entschluß, daß ich sie mir 
nicht entgelien lassen dürfe, .So stieg ich noch 
einmal ins Tal Es dunkelte schon, von wei- 
tem sah ich die Lichter im Dorf, Vorm Doktoi- 
haus standen mehrere Wagen, fast wäre icli 
umgekehrt. Aber die Musik lockte. In dem 
Augenblick, als ich den Fuß auf die Kuchen- 
treppc .setzte. Ijegann drinnen die Musik ^Ein- 
zelne einleitende Akkorde Ein warmer tiefet 
Alt setzte ein. Die Küchentür war angelehnt, 
idi stand und stutzte Im Halbdunkel ent- 
deckte idi fremde Ge.stalten. dicht gedrangt 
auf Stühlen, Hockern, Sdiemeln Einige von 
ihnen kannte ich, im überfüllien 
war ich ihnen schon begegnet, Wiindci liehe 
Zaungäste waren es, mit Verbänden um Arm 
oder Kopf, mit sehmerzgezeiehneten Gesich- 
tern Aber alle in (roher Erwartung und mit- 
ten unter ihnen Kathi, vor Eifer glühend wie 
eine Fürstin, aus ihrem Reichtum schenkend, 
in bescheidenem Stolz 

Und dann Hütete über un.s hinweg. gleiUi 
einer Lichterfülle, die Sdiönheit Schube^i lscher 
Lieder, „Nun muß sich alles, alles wenden , , 
Wem sang sie die.sen Trost ms Herz, die un- 
bekannte -Sängerin? Es folgten Brahms und 
Sdiumann Aber dann geschah es plötzlich, 
das Schrecklldie, .läh brach der Gesang ab, 
das Kl iifierspiel verstummte. Die Sängerin 
hatte einen Hustenanfall bel-'immen Jetzt nah- 
ten eilige Sdiritte. wir alle erstarrten, auf der 
Schwelle stand die Frau Doktor Auch sie er- 
starrte bei unserem Anblick, rief: Kathi, 
schnell ein Glas Wasser", und war gleich dar- 
auf mit dem Gewünschten ent.schwunden. Bald 
darauf hörlen wir wieder von drinnen den 
Gesang, Uns aber war sehr beklommen zu- 
mute. „Sollen wir gehen?" flüsterte ich Kathi 
schüttelte verzagt den Kopf, ..Das hilft nun 
auch nichts mehr," 

Da öffnete sich abermals die Tur, und noch 
einmal kam die Frau Doktor zu uns, Sie zog 
die Küchentür hinter sich zu und nahm sich i 
jetzt erst Zeit, uns zu mustern, Sie mochte 
uns alle kennen, denn dem und jenem nickte 
sie zu, „Wenn der Herr Doktor das erlährt?' 
stöhnte Kathi, Aber die junge Herrin nickte 
ihr ermunternd zu, „Sind wir nicht in einem 
Doktorhaus", sagte sie und lächelte, „gilt da 
nicht die ärztliche Schweigepflicht?" Auf ein- 
mal leuchtete Kathis Gesicht, strahlend sah 
sie auf. Wie zwei heimlich Verbündete nickten 
sie einander zu. 
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Die führenden Schuhhfiuser für die gonie Familie 

Longen. Fahrgasse 19 - Sprendlingen, Darmstädter StroBe 3 

Am Sam-stag, dem 3. Dezember, bis 18 lliir geöffnet 
Am Samstag, dem 10. Dezember, bis 18 Uhr geöffnet 
Am Samstag, dem 17. Dezember, bis 18 Uhr geöffnet 

Durch die Kirche zogen Nebelschwaden 

ö) et j 
Alles, was wir denken. 
Baut sich in uns ein. 
Alles, was wir luerden. 
Läßt un.i xtiller sein. 
Alles, was wir geben. 
Kommt zu uns zurück. 
Alles, was wir lieben. 
Wird ZV eianem Glück. 
Ueberau ein Spiegel 
Der uns zeigt, 
Was die eigne Seele 
Noch in sich verschweigt. 
Doch auch dieser Spiegel 
Bricht einmal entzwei. 
Vor enthülltem Rätsel 
Werden wir dann frei. 

Käthe Kamossa 

ten: „Kommen Sie in acht Tagen wieder. lA 
werde Ihnen regelmäßig Spritzen geben. Sie 
werden sehen, das hilft." j 

So saß ich nun jeden Mittwochmorgen im 
Wartezimmer Immer war idi der ers^ Pa- 
tient und immer war es schon so durch- 
wärmt, daß ein Aufenthalt und Aufwärmen 
im Wohnzimmer nicht mehr nötig schien. 

Es wurde sdiließlich wärmer, es ging dem 
Frühjahr zu. Als das erste Grün sprolJte, 
war der Weg uis Doktorhaus talabwärts eine 
Freude, um so mehr, als sich allmählich eine 
deutliche Besserung meines Leidens einstellte 
Als ich das letzte Mal zur Behandlung kam, 
iraf ich Kathi auf der Dorfstraße. Sie hatte 
den Arm voller Kuchenbleche und kam ge- 
radewegs vom Bäcker, 

Nun werde idi sobald nidit wiederkom- 
men" sagte ich. „der Herr Doktor hat mich 
heute entlassen. - Und von eurer schonen 
Musik habe ich nun gar nidits eeho''"; 
ich bedauernd hinzu Sie sah mich mit ihren 
treuherzigen Augen an, -Wissen 
Kommen Sie heule abend nochmal her. aa 
gibt's feine Musik Der Herl Dt.klor hat eine 

Ich habe die Gesdiichte von meinem Vater. 
Er pflegte sie hin und wieder zu erzählen, 
wenn man auf gewisse Begebenheiteii im 
Dorfe zu sprechen kam, die man gemeinhin 
als Schwabenstreiche bezeidinet. Schwaben- 
streiche haben es in sich, nicht nur jener, den 
der schwabische Ritter im Heiligen Lande 
führte und den Uhland in aller Leute Mund 
brachte sondern überhaupt: Sie sind Sdiatten- 
spiele, manchmal lächerlich verzerrt, welche 
vom Lichte leben, das sie sichtbar macht Man 
darf nicht vergessen, wie innig Licht und 
Schatten verschwistert sind; wer recht hin- 
,schaut, sieht hinter der vordergründigen Narr- 
heit oder Tumbheit allemal einen Strahl 
editen Lichtes aufblitzen, ein Fünklein haus- 
badteP'" Weisheit, einen Schimmer herznaher 
Lebenseinsicht oder gar einen Widerschein 
ewigen Lichts. 

1 Nun, jener Sonntag war trübe genug, um 
das Aufflackern eines lustigen Flämmleins 
gebrauchen zu können. Das Dorf ertrank iin 
Nebel, und durch die Fenster der Kirche kroch 
ein bleii?raiies. schläfrißes Dämmerlicht-. ß£Sen 

das die Lampe über der Kanzel vergeblich 
anging. Der Pfarrer hatte das triste Wetter 
von Anfang an in Rechnung gestellt und als 
ein Mann, der vom Sichtbaren zum Unsicht- | 
baren hinzuführen hat, den Nebel zum Anlaß ^ 
genommen, vom Nebel der Sünde zu sprechen, | 
der die Herzen trübe und der vom Glanz der 
ewigen Sonne zerteilt werden müsse. Welchen 
Widerhall das bei seinen Zuhörern fand, war 
schwer zu erkennen, die Weingärtner oben auf 
der Empore und ihre Frauen und Töchter 
unten um den Altar saßen mit gesenkten | 
Gesichtern, von denen sich nichts ablesen ließ. . 

Das einzige, was ein Echo fand, war das | 
Husten des Pfarrers, und dieses Echo freilich 
war vielstimmig und laut. Denn der Ofen, | 
vom Nebel genauso bedrängt wie die Stim- 1 
mung in der Kirche, rauchte, und er raupte 
um so mehr, je länger sich die Predigt hm- | 
zog. Eine sanfte, graue Rauchsäule schwebte 
qm Ofenrohr entlang und verteilte sich als 
zierliches Gewölk durch den ganzen Raum, 
bestrebt, auch hier eine Art Nebel entstehen 
zu lassen. Der Pfarrer erhob seine Stimme, 
vielleidit um der Hustenzwiesprache Herr zu 

UnzufiiGcienheit - eine Foim von Sorge 

Wenn man die Stunden zusammenzäiilt. in 
denen der Mensch glücklidi und zufrieden ist, 
und auf der anderen Seite die Stunden, in 
denen er nörgelt und unzufrieden ist — jeder 
ahnt, was dabei herauskommen würde. Es gibt 
sehr viel mehr Nörgelei und Unzufriedenheit 
in der Welt als Dankbarkeit und Zufrieden- 
heit Das ist nun einmal so, und jeder kann 
die Probe aufs Exempel machen, sei es nun 
bei sich selbst oder bei anderen. 

Mithin scheint das Maß des Unglücks und 
Unheils in der Welt größer zu sein als das 
Maß des Glücks und des Heils. Denn sonst 
müßte man es ja an den Menschen ^erkeiv 
Aber dieser Sdiluß ist ein Trugsdiluß. Denn 
Nörgelei und Unzufriedenheit, ja selbst Trau., 
rigkeit und Niedergeschlagenheit bedeuten gar 
nicht immer, daß die Sache schlecht steht Sehr 
oft bedeutet es nur. daß ein Mensch mit dern 
Leben nicht fertig werden kann. Auch mit 
dem Glück und den guten Stunden des Le- 
bens nicht. Und weil er selbst nicht damit 
fertig werden kann, deshalb fängt er an zu 
kritisieren, zu nörgeln, unzufrieden zu sein. 
Eigentlich sollte er mit sich selbst i^ufrie- 
den sein, er ist es auch im Grunde. Aber um 
sidi zu entlasten, wälzt er die Unzufrieden- 
heit auf anderes ab: auf die Zeit, auf die 
bösen Mensdien, auf die Steuern oder was es 
sonst sein mag. , 

Manchmal ist Unzufriedenheit auch eine Art 
von Vorsicht, Man sagt sich: Wenn ich .allzu 

gfücklich bin — dann werde icn wanrsciieiii- 
lich um so schlimmer enttäuscht sein, wenn 
die gute Zeit einmal vorüber ist. Und wahr- 
scheinlich geht sie vorüber. Also stellt man 
sidi gleich darauf ein und ist unzufrieden. 
Man kann gar nicht recht glücklich sein, ohne 
gleichzeitig unzufrieden zu sein. 

Am Ende ist Unzufriedenheit nur eine an- 
dere Form von Sorge. Man ist mißtrauisdi 
gegen die Stunde und das Heute. Darum be- 
klagt man sidi gleidisam sdion auf Vorsdiuß 
in der stillen Hoffnung, man hätte dainit 
schon etwas von dem abbezahlt, was sicherli<^ 
.«snWer einmal wieder lieklaBenswert sein muß. 

" Man wird also die Unzufriedenheit nicht 
ändern können, Sie gehört wohl zum Mensdien, 
wenn sie auch je nach Temperament ver- 
sdiieden groß sein mag. Aber sie ist auch eine 
große Gefahr; denn sie kann uns aus dem 
Glelchgewidit bringen. Sie ist eine Art von 
Gewöhnung an das Mißtrauen. Besser ist es, 
sidi an das Vertrauen zu gewöhnen. Damit 
meinen wir nidit das Vertrauen darauf: 
Es wird schon wieder besser werden! — son- 
dern kurz gesagt - das Vertrauen auf Gott. 
Vielleicht ist dies die einzige Entscheidung, 
,<lie für den Menschen widitig ist: Entwedw 
versdiafft er sidi eine Art von Ruhe durdi 
Mißtrauen und Unzufriedenheit, oder er 

hafft sich Frieden durch Vertrauen. 
S r h o m e r 11 s 

werden, vielleidit auch weil er den Kauen nn- 
bewußt als Ausdruck eines versteckten Wider- 
strebens seiner kopfduckenden Zuhörer emp- 
fand, aber niemand blickte auf. 

Das geschah erst, als jemand die Treppe von 
der Empore herunterpolterte, laut genug, um 
in der ganzen Kirche gehört zu werden, ö 
war der Schussler. dessen Sdiritte so wenig 
Rücksicht auf die andächtige Stille nahmen, 
ein Weingärtner, der ob seiner raschen Ent- 
sdilüsse im Dorf einen gewissen Ruhm ge- 
noß; jeder konnte ihn sehen und jeder konnte 
auch hören, was er sagte, als er die Tür 
aufstieß. „Jetzt ist es mir zu dumm", sagte er, 
und damit war er auch schon draußen und 
überließ es der sich langsam wieder dem 
Pfarrer zuwendenden Gemeinde, seine Worte 
zu deuten. 

Der Pfarrer halte sidi bemüht, von dem 
Vorfall keine Notiz zu nehmen, und seine 
Stimme war darum noch lauter geworden als 
vorher. So bemerkten es nur wenige, daß 
nach kurzer Zeit die Tür wieder aufging und 
daß der Sdiussler in die Kirche zurückkehrte. 
Der Pfarrer setzte gerade zu einem kühnen 
Vergleich an: „So wie in dies Gotteshaus", riet 
er der Nebel keinen Einia!? finden kann, 
so' kann auch m euer Herz der Nebel der 
Sünde keinen Einlaß finden, wenn es... 

Gottes Haus ist. wollte er vollenden, aber 
die Worte blieben ihm im Halse stecken, denn 
nun sah auch er den Schussler, und er sah 
ihn nicht auf der Treppe, wo er noch 
ehesten hingehört hätte, sondern unter sidi 
mitten in der Kirche, neben dem Altar, und 
mit einem Eimer Wasser in der Hand Der 
Pfarrer wollte winken, rufen, die Kanzeltreppe 
hinablaufen, aber da stand der S^ussler 
audi schon vor dem Ofen, riß die Ofentür 
auf und schüttete das ganze Wasser mit einem 

• kräftigen Schwung hinein, 
i t)urch Dampf und Rauch glaubte der Ptar- 
; rer das unterdrückte Geläditer seinei Gemeinde 
i zu vernehmen, aber er konnte sich 
I täuschen. Emgehüllt in eine brodelnde Wo.ke 
I blieb ihm wenigstens Zeit, seine Fassung 
I wiederzugewinnen und auf einen "euen 

Schluß seiner Predigt zu sinnen. Der Nebel, 
' so schien ihm, mußte doch aus dem spel 

bleiben, nachdem er gar in die Kirche selbst 
1 eingedrungen war. . 
I Als die Schwaden sich Verzügen h^ten, 
! stand der Eimer friedlich neben denn Ofen, 
; der nun freilich zu rauchen aufgebort hatte. 
! Der Schussler aber saß längst wieder an sei- 

nem Platz, mit zufriedenem Gesiegt em 
! Mann, der unbekümmert um Lob und Tadel 
1 das Redite getan hatte, bereit ein Uebel ari 

der Wurzel zu fas.sen und Rauch und Nete 
auf sich zu nehmen, wo es galt, den Nebel 

! 7AJ Überwinden 
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in t. ANOENER ZEITUNG Proitag, den 2. Deaember 1960 

Man muß auf alles gefaßt sein 

Unfälle sind immer von Übel 

KOKERKI AN l):iK Rl'liR 
Blick aiil eine Renzolgeuiiiniinysanlasc. Ben- 
zol wird als Zusatz zu Hlotortreibstolfen ver- 
wendet. Die Kliissigkcit ist Iciehl entzündbar. 

Es ist auf jeden F;ill von Uebcl. in einen 
Unfall vcrwidkelt zu werden. Auch der Un- 
schuldige muß über Gebühr viel leiden, selbst 
dann, wenn er mit heilen Knochen aus den 
Trümmern seines Wagens hervorkricchl. 
Sehen wir davon ab daß ein Unfall-Auto 
sein ganzes weiteres lieben, wenn auch keine 
Macken, so doch einen Makel mit sich nerum- 
schleppt, so wird doch der Unschuldige lange 
Zeit seines Wagens nicht mehr froh. 

Wenn der Schuldige den Unfall am Geld- 
beutel spürt, so kostet den Unschuldigen 
der Unfall Aerger und Zeit und damit auch 
wieder Geld. Es fängt damit an, daß er bei 
einem größeren Blechschaden sein Fahrzeug 
auf Wochen hinaus in eine der von Arbeit 
überfüllten Werkstätten einliefert. Und damit 
— eigentlich schon vorher — fängt der Aerger 
an. Das sind die vielfältigen Möglichkeiten, 
bei denen man sich trotz der weißen Weste 
der Unschuld ärgern kann: 

Wenn die Nebe! durch die Landschaft wallen 

Zuhauseblelben ist das beste 
Fahren Sie langsam! Die Nächte werden 

kühl, und die Nebel v. allen durch die Gegend. 
Ich weiß nicht, seit wann Sie Auto fahren 
und ob Sie wissen, was es mit dem Nebel 
auf sich hat. gibt Ajtofahrer, die, wenn 
sie das Wort Nebel hören, lächelnd sagen: Na, 
wenn schon ... 

Dann gibt es welche, denen der Schreck so 
in die Glieder fährt, daß sie den Motor ab- 
würgen oder den Wagen überhaupt nicht aus 
der Garage holen. Nebel ist nicht Nebel. Es 
gibt einen, von dem man sagt, er sei ein 
ziehender. Diese Nebelsorte ist im allgemei- 
nen harmlos. Sie gleiclit dem ruhelosen 
Wanderer. So ungefähr muß der alte Wotan 
der Germanen durch die Wälder und über 
die Straßen, die damals noch schlechter 
waren als die heutigen, gerauscht sein. Das 
war vor 2000 Jahren, als es noch keine 
runden Räder gab. 

Der Nebel, den man den stehenden nennt, 
macht seinem Namen Ehre. Er steht vom 
Morgen bis zum Abend und vom Abend bis 
zum Morgen. Ungefähr so, wie die Kühe auf 
der Weide, die so faul sind, einen Fuß vor 
den anderen zu setzen. 

Er ist ohne Anfang und ohne Ende — eine 
Gummimauer, die nachgibt und sich um 
einen schließt. Man ist mittendrin und weiß 
nicht, wo man ist, wohin der Weg führt. Man 
spürt die Gefahr und fühlt sich einem un- 
heimlichen Schicksal in die Hände gegeben. 

Scheinwerfer — ach. sie leuchten gegen 
Barrieren. Am sichersten wäre es, ohne Licht 
zu fahren, aber das ist verboten. Obwohl 
man mit ihnen nichts sehen kann, sollen sie 
leuchten, damit der andere, der ebenfalls 
durch die Nebelsuppe rudert, einen vielleicht 
sieht Natürlich hat der Men.sch, der erfin- 
dungsreiche, etwas in petto: den Nebelschein- 
werfer. Aber ach, er leuchtet nicht sehr weit, 
sondern leckt nur leise an den Straßenrän- 
dern entlang. 

Gehören Sie zu diesen oder gehören Sie zu 
jenen, die den Kampf aufnehmen? Es ist ein 
ungleicher Kampf, ein gegenseitiges Abtasten, 
eine Nervenangelegenheit. Rezepte gibt es 
eigentlich nicht. Man kann zu Hause bleiben 
oder langsam durch die Gegend sdileidien. 
Wenn man zu langsam fährt, kann man von 
hinten angefahren werden. Fährt man zu 
schnell, wird ein anderer angefahren. 

Stehenbleiben auf der Landstraße ist ein 
fahrlässiger Selbstmordversuch. Sich einem 
anderen ans Schlußlicht zu hängen, kann ins 
Auge gehen. Sicher kennen Sie die nette Ge- 
schichte, in der jemand treu und brav hinter 
dem Vordermann herfuhr und vor de.ssen 
Garage landete. Das ist noch relativ harmlos. 
Es ist auch schon vorgekommen — und zwar 
im Gebirge —, daß der Vordermann plötz- 
lich verschwand. Er war einen Abhang hin- 
untergestürzt und der andere stürzte hinter- 
her. Auf solche Abenteuer sollte man sich 
nicht einlassen. 

Am sichersten ist es, sie quartieren sich, so- 
fern Sie unterwegs sind, ein, essen zu Abend 
und trinken einige Glas Bier. Sofern Sie zu 
Hause sein sollten, sehen Sie sich das Fern- 
sehprogramm an und trinken auch einige Glas 
Bier. Es gibt natürlich Situationen, wo Sie 
nicht anders können. Wo Sie hinein müssen 
in diese wilde Nebeljagd. Aber sonst — lassen 
Sie die Hände davon! 

Einordnen 
Kraftfahrer, die sich an Kreuzungen falsdi 

einoi'dnen, müssen nach einer Entscheidung 
des Oberlandesgerichts Köln (Aktenzeichen: 
Ss 177/60) Fahrzeuge in der richtigen Reihe 
vorlassen. Die falsch eingeordneten Fahrzeuge 
dürfen sich erst wieder richtig einordnen, 
wenn sich eine Lücke bildet. 

Diebstahl 
Benzindiebstähle sollen künftig nach ver- 

schiedenen Gesichtspunkten beurteilt werden. 
Nach einer'Entscheidung des Bundesgerichts- 
hofes (Aktenzeichen: 4 StR 21/60) ist der 
Verwendungszweck der Beute für die Beur- 
teilung maßgebend. Verwendet der Dieb das 
gestohlene Benzin zur Fahrt an die Arbeits- 
stelle oder zum Betrieb eines im Haushalt 
benutzten Geräts, wird er wegen Mundraub 
bestraft. Die vorgesehenen Höchststrafen sind 
150 Mark oder sechs Wodien Haft. Wenn 
der Treibstoff jedodi zu einer Vergnügungs- 
fahrt mit dem Auto, dem Motorrad oder dem 
Moped verwendet wird, handelt es sich um 
Diebstahl. Auf Diebstahl steht Gefängnis bis 
zu fünf Jahren. Rückfällige Diebe werden so- 
gar mit Zudithaus bestraft. 

Der groBe Durst on der Theke 

Ist der Wirt ein Polizist? 
Da steht nun der behäbige Wirt im „Gol- 

denen Löwen" hinter der Theke am Zapf- 
hahn und schenkt sein Bier aus. Jedes Glas 
Bier, jeder Schnaps bringt ihm bare Münze. 
Es ist sein Gewinn und er sdienkt freudig 
weiter. Zecher aus Freude oder auch Zecher 
mit Sorgen sitzen vor ihm. Geselligkeit ist 
schön und so spendiert einmal der Gast — 
•inmal der Wirt eine Runde. Die Getränks- 
leute s'.t/.en vor dem Tresen, oft steht ihr 
Wagen vor der Tür. Jeder sollte sein Quan- 
tum kennen und rechtzeitig zu Kaffee über- 
gehen oder weiter zechen und den Wagen 
stehen lassen. 

Kann nun dem Wirt zugemutet werden, den 
Grad der Trvnkenheit seiner Gäste zu ken- 
nen und zu überwachen? 

Der Bundesgerichtshof hat entschieden, daß 
derjenige, der die Gefahr für die Begehung 
einer Straftat schafft, vorpfliclitet ist, den 
aus dieser Lage drohenden Sdiaden abzuwen- 
den. Dem Gastwirt sei auci". auf die Gefahr 
wirtschaftlichen Schadens hin die Anrufung 
der Polizei zuzumuten, um zu verhindern, 
daß sein Stammgast in fahruntüchtigem 
Zustand mit dem Kraftfahrzeug die Heim- 
fahrt antritt: 

Hat nun der Wirt die Gefahr für die Straf- 
begehung gesdiaffen oder sein trinkfreudiger 
Gast? Kann der Wirt eine solche Gefahr noch 
lu später Nachtzeit erkennen? Ich bezweifle 

Die Oberlandesgerichtsräte in Karlsruh« 
sind in ihrer Auffassung nicht so streng. Sie 
lagen: 

,J3ie Rechtspflidit, einen Gast an der Weiter- 
fahrt mit seinem Fahrzeug zu hindern, kann 
den Wirt nur datm treffen, wenn ein beson- 
ders hoher Grad von Fahruntüchtigkeit offen- 
sichtlich ist, so daß es geradezu die Fürsorge 
des Gastwirts für den Gast gebietet, an 
dessen Stelle zu handeln, weil das Schicksal 

des Gastes ihm in die Hand gegeben ist. An- 
dernfalls würde die Verantwortlichkeit der 
Gastwirte in untragbarer Weise ausgedehnt 
werden." 

Ein guter Rat: Mit trocäcener Kehle lasse 
man seinen Wagen in der Garage. Kommt 
der große Durst erst an der Theke: dann 
den Schlüssel beim Wirt hinterlegen und dar- 
auf ein kräftiges Prost. 

Horst Seidewinkel — Hamburg (Bimdesge- 
riditshof 4 StR 417/52) (Oberlandesgericht 
Karlsruhe 1 Ss 147/59) DEA-PRESS 

Läßt miin sich bereden, bei euiem Unfall 
die Polizei nicht zuzuziehen, kiinn es einem 
pussicren. daß die Versicherung nnchhcr nicht 
Zcihlt. 

Wenn diis Fahrzeug ;ibgc.schleppt werden 
muß, fährt man am besten mit, sonst fährt 
der Abschlepp-Mann vielleicht Umwege und 
die Versicherung zeigt sich nicht gewillt, diese 
Umwege zu bezahlen. 

Im Einverständnis mit der gegnerischen 
Versicherung bemüht man einen vereidigten 
Sachverständigen, der von da ab befindet, 
was für den Unfallwagen nötig und nützlich 
ist. An sein Gutachten ist die Versicherung 
weitgehend gebunden. 

Man wird seinen Wagen wahrscheinlich 
nicht zur Reparaturwerkstatt in eine fremde 
Stadt begleiten. Also vereinbart man mit der 
Abschleppfirma zuvor schriftlich die Ab- 
schleppkosten und den Wunsch, die Ab- 
schlepp-Rechnung direkt an einen selbst oder 
an den Sachverständig'jn zu richten. Versäumt 
man das, kassiert die Abschleppfirma bei der 
Reparatur-Werkstatt gleich das Geld. Die 
Werkstatt, die selbstverständlich nicht um- 
sonst Geld ausleiht, erhebt in der Regel einen 

VOR DEM START 
wird das Flugzeug getankt. Nach kurzer Rast 
erhebt sich der silberne Vogel wieder zu 
seiner Reise über LSnder und ferne Meere. 

I'"reinilKi.-iun.5.iz;i.schlaf von zehn Prozent 
(Umsiilz,-;leuer) Diese zehn Prozent bleiben an 
einem hängen, weil der Sachverständige sie 
beim besten Willen nicht der Versicherung 
aufhal.ien knnn. 

Der Un.fchuklige hat Anspruch auf einen 
Mietwagen auf Kosten des Schuldigen be- 
zichungswei.se dessen Versicherung Er muß 
jedoch zwanzig Pijzent der Mietwagenkosten 
selb.sl übernehmen. Die.sen Mietwagen darf 
man nur so lange fahren, wie der Sachver- 
ständige bescheinigt, daß die Werkstatt zur 
Reparatur sich Zeit lassen darf. Man hat also 
ein doppeltes Interesse, daß der Wagen mög- 
lichst rasch repariert wird. Andererseits ist 
man nicht dazu verpflichtet, den Wagen in 
der nächst besten Werkstatt machen zu lassen, 
nur weil die gerade keine Arbeit hat; es 
wird seine Gründe haben. 

Naht eines Tages schließlich die glückliche 
Stunde, da das lädierte Auto ausgeheilt in 
der Werkstatt steht, kann man hingehen und 
es abholen. Das Abholen hat freilich einen 
Haken: Die Werkstatt will bares Geld oder 
gedeckte Schecks sehen. Man kann nun zu 
seiner Sparkasse gehen und — so man hat — 
die paar Tausender abheben. Anschließend 
kann man sich mit der Versicherung herum- 
schlagen. Man kann aber auch sofort zur Ver- 
sicherung gehen und sein Geld verlangen. 
Die Versicherung ist gern bereit, sofern man 
eine Abfindungserklärung unterschreibt, das 
heißt, man verpflichtet sich schriftlich, fürder- 
hin keine Ansprüche mehr aus diesem Unfall 
an die Versicherung zu haben. Wenn dann 
nach acht Tagen irgend etwas doch nicht mehr 
so ist wie vor dem Unfall, muß man den 
Schaden selber berappen. Es gibt Leute, die 
haben sich eine volle Stunde mit zwei Voll- 
juristen herumgeschlagen, ehe diese Versiche- 
rungsvertreter bereit waren, das Geld aus- 
zuzahlen. Die Moral der Geschichte: Es ist 
schön, im Recht zu sein, aber man hat viel 
Aerger damit. Wer schuldig ist, weiß meist, 
was ihn erwartet. Berthold Enzinger 

Gepäck 
Die Kraftfahrzeug-Versicherung tritt nach 

einer Entscheidung des Oberlandesgerichtes 
Nürnberg (Aktenzeiclien: 1 U 89/59) im 
Gegensatz zur Reisegepäck-Versicherung dann 
ein, wenn es sich um Gegenstände des per- 
sönlichen Bedarfs handelt, die der Versiche- 
rungsnehmer und seine Fahrgäste mit sich 
führen. Der Reisende, der Gepäck in seinem 
Wagen mitnimmt, führt das auch dann mit 
sich, wenn er den Kraftwagen während der 
Reise abstellt und das Gepäck im Wagen zu- 
riickläßt. Der Versicherungsschutz wirkt aller- 
dings nur so lange, als sich das Fahrzeug auf 
der Reise befindet. 

Die Schallmauer Ist kein Hindernis mehr 

immer größere Flug-Geschwindigkeiten 
Im Jahre 1913 gelang den Gebrüdern Wrigirt 

der erste Motorflug. 1908 flog als erster Deut- 
scher Hans Grade, und etwa 10 Jahre später 
wurde bereits der Atlantische Ozean bezwun- 
gen. Mit unheimlicher Schnelligkeit hat sich 
der Motorflug weiterentwickelt. Nach dem 
ersten Weltkrieg war es vor allem die Deut- 
sche Lufthansa, welche die Flugrouten über 
Kontinente und Ozeane rundete. In den 
zwanziger Jahren wurde der planmäßige eu- 
ropäische Flugverkehr aufgenommen, 1931 mit 
den Ostasienflügen begonnen; 1932 wurde zu- 
sammen mit den Zeppelinen Südamerika er- 
schlossen, 1936 mit planmäßigen Luftpostflü- 
gen nach Nordamerika begonnen und bis zum 
Ausbruch des zweiten Weltkrieges war der 
Luftverkehr in dem heute geläufigen Aus- 
maß möglich geworden. Die Maschinen der 
damaligen Zeit waren schon sehr zuverlässig 
und leistungsfähig. „Nach 1945", so fährt Ru- 
dolf Wollmann in seinem „Werkbuch für 
Jungen" (bei Otto Maier, Ravensburg) fort, 
„hat der Luftverkehr ungeheuer zugenom- 
men. Mit modernen Maschinen, deren Leistun- 
gen an Geschwindigkeit und Reichweite vor 
20 Jahren noch unerreichbar schien, ist heute 
in wenigen Stunden fast jeder Winkel un- 
serer Erde erreichbar... 

1927 flog Lindbergh als erster mit einer 
Spezialmaschine, einem Ryan Schulterdecker 

RAST BEI DER SAHARA-DURCHQUERUNG 
Sie Ist die größte Wüste der Erde and erstreckt lidi quer durch Nordafrika vom Atlantl- 
«cJien Ozean zum Roten Meer. Ihre Durcfaquening mit dem Kraftwagen Ist heute kein Pro- 
blem mehr, dodi ist die Orientierung In diesem 8,7 MUl. qkm groOen Sandmeer nicht leicfaL 

mit einem Motor von 360 PS, im Nonstop- 
flug von Amerika nach Europa. Heute. 39 
Jahre später, fliegen täglich fahrplanmäßig 
Hunderte von Verkehrsmaschinen über alle 
Ozeane und ein Nonstopflug Europa-Amerika 
ist so alltäglich wie eine Eisenbahnfahrt Diese 
Maschinen haben, wie z. B. die Superconstel- 
lation, vier Motoren von je 3300 PS und Bie- 
gen bei rund 500 km Stundengeschwindigkeit 
mit 80 Fluggästen. Neue Düsenmaschinen zum 
Beispiel vom Typ Boeing 707 werden ,inter- 
kontinental' eingesetzt werden und in 10 000 
Meter Höhe mit einer Geschwindigkeit von 
900 km/h in etwa acht Stunden 132 Passa- 
giere von Deutschland nach New York flie- 
gen ... Beim Versuch, die Geschwindigkeit ru 
steigern, hat sich gezeigt, daß der Luftwider- 
stand in der Nähe der Schallgeschwindig- 
keit (332 m/sec) außerordentlich groß wird 
und sich dem Flugzeug auch in der dünnen 
Luft der Stratosphäre wie eine Mauer ent- 
gegenstellt. Um ihn zu überwinden, hat man 
den Düsenantrieb entwicjcelt, bei dem an Stelle 
der Luftschraube die unmittelbare Schubkraft 
der AuspuiTgase zum Antrieb des Flugzeuges 
benutzt wird. 

Ein solcher Düsenmotor besteht im wesent- 
lichen aus einer in dem Flugzeugrumpf oder 
in die Tragflügel eingebauten Röhre. Die 
durch die vordere Oeffnung einströmende 
Luft wird durch einen Kompressor angesaugt, 
mit Brennstoff gemischt, verdichtet und zur 
Entzündung gebracht. Die mit großer Ge- 
schwindigkeit aus der hinteren verengten 
Rohröflnung, der Düse, austretenden Ver- 
brennungsgase treiben auf ihrem Weg zur 
Düse eine Turbine an, auf deren Welle der 
Kompressor sitzt. Auf diese Weise erspart 
man eine eigene Kraftquelle zu dessen An- 
trieb. Eine Verbindung von Strahltriebwerk 
und Luftschraubenantrieb stellt die Propeller- 
turbine dar, bei der die Gasturbine eines sol- 
chen Strahltriebwerkes über ein Zahnradge- 
triebe die Luftschraube antreibt. Die hinter 
der Turbine ausgestoßenen Abgase ergeben 
hier eine zusätzliche Schubkraft. Für die Welt- 
raumfahrt, so bemerkt Rudolf Wollmann wei- 
ter, die uns heutigen Menschen nicht mehr 
unmöglich erscheint, wären allerdings alla 
diM« Antriebsarten nicht brauchbar, weil si« 
]• Sauerstoll, also Luft benötigen, und dies« 
iat bekanntlich im Weltraum auBerhalb der 
Atmofphfire nicht vorhanden." Für diesea 
Zwedc käme nur der Raketenantrieb in Be- 
tracht, der gleichfalls auf dem RückstoS der 
Verbrennungsgase berAit, diese aber aus mit- 
geführten flüssigen oder festen Brennstoflea 
erzeugt. 

ubiläumsmodell 

Schauinsland i 125-25 

Fernsehgeräte! 

nur Spitzengeräte mit eingebautem 

2. und 3. Programm 

Teilzahlung, 1. Rate 15. Januar 1961 

Soweit möglich bauen wir in Ihr Fernsehgerät 

das 2. Programm (U. H. F.) ein. 

Unverbindliche Beratung bei 

RADIO PELZ 

Eigene Fachwerkstätte - Kundendienst 
Langen (Hessen), Rheinstraße 32 - Telefon 2314 

Mit NESQUIK 

trinke ich Milch 

viel lieber! 

ACHTUNG! 

Eine Chance für gute Fachkräfte 

Unter günstigen Bedingungen werden 

tüchtige Maschinenschlosser 
für unser» Werksmontage-Abteilung eingestellt. 
Wer Interesse hat und sich eignet, Icann nach entsprechender 
Ausbildung in unserem Werk als Monteur für das In- und 
Ausland eingesetzt werden. 
Außerdem werden dringend benötigt; 

Kontrolleur für mechanisdie Fertigung 

Anreißer für Blechverarbeitung 

Spitzendreher, Bauschlosser 

Betriebsschlosser und Hilfsarbeiter 
Gute Verdienstmöglichkeit und Dauerstellung - beste Auf- 
stiegsmöglichkeit bei guten Leistungen, Ausbildungsbeihilfen. 
5-Tage-Woche, auf Wunsch kann jederzeit Mehrarbeit bei 
entsprechender Vergütung geleistet werden. 
Werkskantine vorhanden. Bei Beschaffung einer Unterkunft 
sind wir behilflich. 

Für Ostern 1961 werden aufgenommen: 

männliche und weibliche LEHRLINGE 
zur gründlichen Ausbildung als technischer Zeichner sowie 

männliche LEHRIIN6E 
die Interesse daran haben, tüchtige Dreher, Masehinen- 
schiosser und Blechschlosser zu werden. 
Mit allen Werkzeugmaschinen bestens eingerichtete Lehr- 
werkstatt vorhanden — zusätzliche theoretische Ausbildung 
durch erfahrene Fachschulkräfte. 
Bewerbungen (von Lehrlingen mit handgeschrieb. Lebens- 
lauf und letztem Schulzeugnis) persönlich oder schriftlich 
erbeten an 

Fleissner GmbH. & Co. Maschinenfabrik 
Egelsbach bei Frankfurt am Main 

loseiate 
bitten wu r 
frühzeitiy 
o j<zuQer:»r ri 

Nr.SQT 'IKniitdcm .iiiiIcligercdit"al)pcv<liinnitoi'KnTcao- 
roingesclimadc löst sich sofort in kallcr und warniL-r 
Milcli: Einfach 2 Löffel NI;,S(jrilv in oinen Hcclicr 
Milcli - unirüliren - fortip. NI;.S()IHK mit f.Iildi ist 
ein natürliches Cletränk — leicht verdaulich und "esund. 

NESQUIK —ein NktlE - Erzeugt) isi 

&ui:dhr 
guter§eM- 

PÜfP genlRa Uhr 

1800 ZentRa*Uhrenfachgeschäfte in 
allen Qrößeren Orten der Bundesrepublik 
garantieren für Qualität. 

Es werden laufend mSnnl. and weibi. 

Arbeitsl(räfte 

Diese 
dient ii^r Pf lege von .1 * 

Treipper»^ 
Strq.qulo 
I Bdlatum 

Hochglanz', geruchlos , schnell - trocknend 

sowie alle Artikel zur modoinan Bodanpflege 
\ 

Fachdrogerle '^nöte Langen, Bahnstraße u. Lutherplatz 

eingestellt. 

Sehring, Rott; & Co. 
Schuhfabrik, Langen, Wleseeistt. t 

KLEINANZEIGEN 

haben immer Erfolg 

Insarierin bringt 6ewlH 

Gartenfreunde 
wählen als Christbaum eine 

Edeltanne mit Erdballen 
Reiche Auswahlji. verschiedenen^Größen 

und Preislagen ! 

D U D D A - Baumschulen 
Dreieichenhain, SchillerstraBe St 

Telefon Langen 7261 
Sonntags kein Verkauf ! 

HIIFT WUNSCHE 
ERFÜLLEN! 
  

VOLKSBRNK 

DREIEICH eGmbH. 

ZAHLSTELLE LANGEN 

Wallstraße 41, am Lutherplatz 

Letzter Termin! 

Bis zu 400 DM Wohnungsbau-Prämie 
werden Ihnen rücicwirkend für das 
ganze Jahr auf Ihr Leonberger Bau- 
sparkonto verbucht oder Sie erhalten 
einen hohen Steuernachlaß, wenn Sie 
bis zum Stichtag am 31. 12 1960 einen 
Bausparvertrag abschließen und ent- 

, sprechende Einzahlungen leisten. Neh- 
men Sie dieses Staatsgeschenk und un- 
seren individuellen Kundendienst in 
Anspruch, die Ihnen den Weg zum 
eigenen Wohnbesitz erleichtern. 
Kostenlose Sofortberatung durch die 
Beratungsstelle: 

OFFENBACH, Kaiserstrafle 55, 
Telefon 87530 

UNION-BRAUEREI 

GROSS-GERAU 



Ein guter Partner hilft Dir bauen! 

BAUSPARBEITRÄGE 
- vor dem 

31. DEZEMBER 
geleistet - sind für das ganze Jahr 
STEUER- bzw. 
PRÄMIEN BEGÜNSTIGT 

LANDESBAUSPARKASSE HESSEN 

DIE BAUSPARKASSE iEIS 

AUSKUNFT: 
BexirkS'Sparkasse Langen 
Bezirksbeauftragter Dipl. Kfm. Theo Müller 
Frankfurt'Main. Niedenau 80 

Kredite für Jedermann \ 

Kurzfristige Auszahlung zu günstigen 

Bedingungen {OAVo Zinsen p. H.) 

NUR gegen VerdienstauBweis 

% 
% 

F. Schlaud - Langen. Bahnstr.39 
BOrozelt: Montag — Freitag 17.00 — 19.30 

Samstag 10.00 — 14.30 
Kraftfalirzeug-Finonzierung - Versicherungen 

Dohrlehen - Bausparkassen - Hypotheken 

Moderne Plastlc-Bodenbeläge 
Delma - Gerflex - FeboHt 

in Fliesen - Bahnen - Läufer 
Aufbereitung von Estriche und Unterböden 
Spezialgebiet; Verkleidung von Treppen 
Flastic-Sockelleisten und Bauprofile 

Wolf gang Schellhaas - Langen 
Im Birkenwäldchen 23, Telefon 2661 

JUBEL GOLD ^ 

125 gr für nur DM 2.20 J 

I RISETT 

Meterware und acbranktertig 

^u}id f frisier p ßdon 

Karakul- und Standard - Frisur 

Baden aller Hunderassen 

GERTRUD HERRMANN 

Langen b. Ffm., Südl. Ringstr. 32 Tel. Langen 541 

BETTE 

Langen - Fahrgasse 

Last-Taxi 
Klein-Transport« 
erlndigt für Sli alle 

ADOLF LÖTZ, Sofl«nstraß« 20 

Autoverleih 
(Selbstfahrer) 

R«ck*, Langan 
Sadl. RIngttraB* 47 

Talalea 224S 

Wir suchen für unseren Zweigbetrieb 
Neu-Isenburg. Frankfurter Str. 25—29, 
zum sofortigen Eintritt in Dauerstellung 
jüngeren 

Schuhmacher 
Wir zahlen hohe Löhne und gewähren 
zusatzlich soziale Leistungen. Alters- 
versorgung. Arbeitskleidung wird ge- 
stellt. 

ssim&äÄ. 

Fohrrflder 

in allen PrdBlagan 

Sdincldc? 
Doiotheaos'f t-l> 

Balinliofs- 

Ruf 2225 
Annahmeatelle: 

Unlonatube am Bahnh 

TüiJitl'gen Steno - Kontoristinnen 

wird Möglichkeit geboten zu 

selbständigen 

Sachbearbeiterinnen 

für Auftragiwesen aufxuitelgea. 

CHRISTIAN BÜRKERT 
Egelsbadi, Tel. 2788, am Flugpl. 

Maschinengerecht 

waschen 

mit echter Seife 

SiA (LOJuim 
daß die Emeuerungsfrist für die 
2. Klasse der 
SQddeutscben Klassenlotteri» 
aa 7. Dezember 1960 ablBuft 

Otfo heintriüller 
Ffm,Sdillfersfrassei 4 

Tel. 23602 

1 Automonteur-Lehrling 

1 kaufmännisdier Lehrling 
(männlich oder weiblich) sucht 

Autohaus SCHROTH 
OPEL-Händler, Langen, Tel. 453 
EBBo-Statlcn 

GÜNSUGE GElEGENHSnfEW 

100 Go&rauchtwayon 

anver indcrem: 
Taunut 15 M. 1955 2 100,— 
Taunus 17 M. 1958 3 800,— 
Taunus 12 M, Kombi, 1954 1 500, 
Taunus 12 M, 1954 . 1 400,— 
Opel Rekord, 1955 2 000,— 
Opel Olympia. 1953 1 300,— 
Fiat 500, 1958 2 100.— 
Opel Caravan. 1956 2 300,— 
Citroen DS 19 4 900,— 
Lloyd 600, 1956 1 200,— 
Heinkel Kabine 1 250,— 
Lloyd 400, 1953 400.— 
Lloyd 600, 1956 1 300.— 
Hanomag D, 1955 3 400,— 

A.nzahlung ab DM BOO,— 
— Teilzahlung — 

Besichtigung jederzeit 

AUTOHAGE 
Frankfurt/Main, SchmittatraOe 47 und 
Frledberger Anlage iowle Bodienhelmer 
Landstraße 81 (Edte Mendelssohnstraße) 
Telefon 338944 tmd Ludwlg-Landmann- 

Straße 300, Telefon 783908 

■ Echter Schweizer 
Emmentaler, 45 »/o Fett i. T. 200 s 
Japanischer 

Thunfisch 198 g Dostt 
Bratfertige dänische 

H Hähnchen 
ffPiP 1150 - 1350 g schwer 500 9 

1.16 

-.98 

2.30 

Californische 

Pfirsiche hib. Flüchte 820 g Ds. 
Südafrikanische 
Ananas ganz. Scheiben 820 g Ds. 

1.58 

1.48 

Eier-Likör 20°/o i/'H-m-GI- 

Frisch eintreffend: 

Holl. Import Kakao 

5.95 

ßS Schweizer Schokolade | AH 
S1 viele Sorten Tofel leW 

Schwedische Schokolade . 7 ^ 
drei Sorten 

Vollmilch m ganz .Nüssen Tafel -.60 

t 

Kokosmakronen 
200 9 Htl. -.75 

Pfeffernüsse 200 g Btl. -.48 

Spekulatius 450-500 9 Btl. 1.38 

Franz. Walnüsse 
garantiert ungebleicht 500 9 
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Cutgelungenes Konzert des Gesangvereins „Frohsinn" 

Chorliod. Klaviermusik und Klavierlied der 
Romantik, sowie zeitKenössi.schc Volkslied- 
bearbeituns bildeten das Proßrarrun des 
„Frohsinn"-Kon7.erte.s am Sonntag im Evan- 
gelischen Gemeindehaus. Der erste Teil des 
Programm.s war dem Schaffen Schuberts und 
Schumanns gewidmet, l,,etzterfm in Sonder- 
heit aus Anlaß seines 150, Geburtstages, des- 
sen die Musikerwelt am 8. Juni dieses .Jahres 
gedachte. 

Die Schubert-Chöre „Die Nacht", „Grab und 
Mond". ..Gondelfeier" und „Das Dörfchen" 
bildeten den Rahmen um die Schumann- 
Werke „Der träumende See" und das rhyth- 
mi.sch sehr schwere polyphone „Ritornell". 

Der zweite Teil war dem zeitgenössischen 
Schaffen vorbehalten. Eingeleitet wurde die- 
ser Teil mit „Feldeinsamkeit" von Wendel 
ur>d „Über die Heide" von Heuken. Diese bei- 
den Chöre stehen in ihrer musikalischen Aus- 
saßekraft nicht im Sinne eines zeitgenössi- 
schen Musizieren-s. Sie waren wohl als eine 
Überleitung von der Romantik zum Modernen 
K(!dacht, Heiter und fröhlich, frisch und flott 
gesungen erklangen die Bearbeitungen von 
lX!sch „Wenn die Bettelleute tanzen" und 
"Vom wachsamen Hahn" Beschluß waren ..O 
du .schöner Rosengarten" von Lißmamn. 

„Wohlauf in Gottes schöne Welt" von Rische 
und „Muß i denn , . ." von Walter Rein. Ein 
wohlabgerundeter Chorklang, eine präzis aus- 
gearbeitete Aussprache und ein gutes Reagie- 
reh auf dynamisch gegebene Schattierungen 
sind die Vorzüge dieses Klangkörpers. Weich, 
füllig und mit Bedacht erfühlt erklangen die 
romantischen Weisen. 

Chorleiter Georg Valentin Breidert ist im- 
mer bemüht, mit seinen Sängern nur best- 
mögliches in den Grenzen des Laienmusizie- 
rens zu bieten. Daß dies gelungen ist, bewies 
der starke Beifall und die konzentrierte Auf- 
merksamkeit der Zuhörer. Wie bei früheren 
Konzerten, so konnte auch diesmal wieder 
Meta-Maria Kopp (Sopran) aus Frankfurt als 
Solistin gewonnen werden. Sie sang im ersten 
Teil drei Schumann-Lieder: „Lied der Sulei- 
ka". „Mondnacht" und „Widmung". Die 
..Mondnacht" war eine sehr feine Wiedergabe. 
Naturstimmung und persönliches sich Hinein- 
versetzen sind hier eins geworden. .Jeder Ton 
scheint leise zu atmen und zu leben. 

Im zweiten Teil wurden durch Lieder von 
Hugo Wolf Brücken zu Schumann geschlagen. 
Er fühlte sich in seinem Liedschaffen am mei- 
sten mit Schumann verwandt, und auch im 
Leben der beiden Meister finden wir so man- 

che Parallele. Eine besonders erfühlte Wieder- 
gabe fand die „Verborgenheit". Sehr fein wa- 
ren hier der leidenschaftsgeladene und in ak- 
kordischer Fülle schwelgende Innenteil, ge- 
genüber den sehr innig und mit gegenläufi- 
gen Stimmen gelujltenen Außenteilen, Heiter 
und beschwingt waren die Brahms-Lieder 
„Meine Liebe ist grün" und „Vergebliches 
Ständchen", Frau Kopp hat sich hier wieder 
in die Herzen der Langener eingesunge/i. 
Von ihrer Stimme und der Liedgestaltung ist 
man immer wieder begeistert. Meisterpianist 
Norbert Matzka war ihr auf dem Flügel ein 
gerechter Begleiter. Er war auch der In.stru- 
mentalsolist des ersten Teiles. Die beiden Kla- 
vierwerke „Intermezzo" aus „Fasching.s- 
.schwank in Wien" und die beliebte „Träume- 
rei "waren zwei Kostbarkeiten aus dem rei- 
chen Schaffen Schumanns, meisterhaft und 
einfühlsam wiedergegeben. Wuchtig auffah- 
rend, voll genialem Schwung, manchmal ku- 
rios. aber immer von überragendem Reiz, 
dann verträumt, zart, vereonnen, voll inniger 
Empfindung, so sprachen die beiden Werke 
den inneren Menschen an und zogen ihn in 
den Bann dessen, was echte Romantik bedeu- 
tet. 

Herzlicher Beifall galt den Solisten. Chor 
und Dirigenten, Trotz des regnerischen Wet- 
ters war das Konzert gut besucht, - K - 

Rührige Geflügel- und Kaninchenzüchter 
Zwei bcmerken.swerte Ausstellungen des Kan inchen. und Gcflügelzuchtvereln 1903 Langen 

Wie wir bereits in unserer letzten Ausgabe 
berichteten, ist der ehrenvolle Auftrag vom 
Kreisverband „Dreieich", die Kreisschau 1960 
für Geflügel auszurichten, vom Kaninchen- 
und Geflügelzuchtverein 1903 Langen in einen 
sehr beachtlichen Erfolg umgemünzt worden. 
Aber auch die Lokal-Kaninchenschau des 
Vereins, die vor dem Ereignis auf Kreisebene 
etwas in den Hintergrund geriet, war ein vol- 
ler Erfolg. 

Die Kreisschau für Geflügel wurde in der 
Turnhalle des Turnvereins 1862 Langen und 
irn Vereinslokal, im Saalbau des Gasthauses 
„Zum Lärnmchen" abgehalten, 120 Aussteller 
aus dem Kreisverband „Dreieich" stellten 636 
Tiere aus. Neben dem Kaninchen- und Ge- 
flügelzuchtverein 1903 Langen waren noch 13 
Kreisvereine der Ausstellung angeschlossen. 
Am vergangenen Freitag hatten es die Preis- 
richter Bergmann (Mühlheim - Dietesheim), 
Kern (Darmstadt-Eberstadt), Köhler (Bruch- 
köbel), Krämer (Oberrodenbach), Launhardt 
(Hanau), Urban (Anspach/Ts.) sehr schwer, 
unter den durchweg guten Tieren die Besten 
zu .prämiieren. Zur Eröffnung am Samstag er- 
schien um 15 Uhr der Schirmherr der Aus- 
stellung, Landrat Heil, der Bürgermeister der 
Stadt Langen, Wilhelm Umbach, der Kreis- 
verbandsvorsitzende des Ki-eises „Dreieich". 
I. Koch, der Vertreter des Landesverbandes 
der Rassegeflügelzüchter Hessen - Nassau, 
Tierarzt Dr. F. Schwarz und zahlreiche Ver- 
treter der angeschlossenen Kreisvereine. 

Nachdem die Ausstellungsleiter Friedrich 
Steitz und Erich Jähnert die anwesenden 
Ehrengäste und Gäste mit herzlichen Worten 
begrüßt hatten, bedankte Herr Steitz sich bei 
allen, die den Verein mit einer Ehrenpreis- 
stiftung bedacht hatten, wünschte Gästen und 
Züchterfreunden recht frohe Stunden. Der 
Kreisvorsitzende des Kreises „Dreieich", Herr 
Koch, sprach seine Anerkennung dafür aus, 
daß der Kanmchen- und Geflügelzuchtverein 
1903 Langen endlich einmal eine Ausstellung 
besonderer Art-bot, wie sie noch nie vorher im 
Kreis gezeigt worden sei. Dabei entspreche 
die einreihige Aufstellung der Käfige sicher 
einem langgehegten Wunsch der Geflügel- 
züchter. Zu diesem Erfolg sprach er den 
Züchtern des Vereins ebenso seinen Glück- 
wunsch aus, wie für die Gestaltung des schö- 
nen Kataloges, der die Besucher durch die 
Au.sstellung führte. 

Bürgermeister Umbach sagte in seiner An- 
sprache, daß er persönlich froh darüber sei, 
schon nahezu 30 Jahre dem gastgebenden 
Verein anzugehören. Der Bürgermeister hob 

noch die volkswirtschaftliche Bedeutung her- 
vor und wünschte dem Verein eine volle 
Kasse und neue Ideen für das kominende 
Zuchtjahr, 

Als Vertreter des Landesverbandes Hessen- 
Nassau sprach Herr Jäckel dem Kaninchen- 
und Geflügelzuchtverein 1903 Langen den 
Dank des Landesverbandes für das Gelingen 
der Schau aus. 

Der Schirmherr der Ausstellung, Limdrat 
Heil, hatte, wie er erklärte, in diesem Jahr 
schon viele Ausstellungen besucht, doch noch 
keine, die einen solchen Eindruck auf ihn ge- 
macht habe. zeuge von einer besonderen 
Bodenverbundenheit, wenn innerhalb des 
Kreisverbandes „Dreieich" in einer Ausstel- 
lung 636 Tiere ausgestellt würden. Der Land- 
rat bezeichnete es als erfreulich, daß im viel- 
leicht dichtbesiedeltsten Kreis der Bundes- 
republik es noch Menschen gebe, die die 
Rassegeflügelzucht als Sport und Hobby be- 
trieben. Selbst die modernen Hochhäuser 
könnten nicht über den Wert einer solchen 
Ausstellung hinwegtäuschen. 

Ausstellungsergebnisse: 
Den Leistungspreis des Kreises ..Dreieich" 

errangen die Gebrüder Georg und Anton Graf 
aus Sprendlingen auf Wyandotten silber und 
schwarz. Der Wanderpreis des Kreises fiel an 
Fritz Schlapp aus Sprendlingen auf Italiener 
schwarz. Innerhalb der Kreisschau stellte 
auch eine Jugendgruppe 52 Tiere aus. Den 
Jugend - Gesamt - Leistungspreis des Kreises 
erhielt Manfred Lenhardt auf Zvverg-Wyan- 
dotten sciiwarz. Der Ehrenpreis des Hess, Mi- 
nisters des Innern wurde Wilhelm Schmidt I. 
auf eine goldfarbige Italienerhenne zuge- 
sprochen. 

Landesverbands-Ehrenpreise errangen: 
K. Brühl aus Neu-Isenburg auf Brahma hell, 
Gg. und A. Graf aus Sprendlingen auf Wyan- 
dotten Silber, G, Klatt aus Dietzenbach auf 
Rheinländer schwarz. W. Schrod aus Ober- 
Roden auf Ilaliener goldfarbig, Gg. Schlapp 
aus Sprendlingen auf Zwerg - Wyandotten 
weiß. W. Stünz aus Sprendlingen auf Tauben 
Strasser rot. Müller Heinrich jun. aus Sprend- 
lingen auf Zwerg-Wyandotten blau. 

Die Ehrenpreise des Landrats Heil errangen 
die Züchter: A. Köhl aus Ob,-Roden. A. Chri- 
stian aus Sprendlingen. W. Schmitt I. aus 
Sprendlingen. H. Schäfer aus Götzenhain, 
Valentin Becker aus Langen, Ph. Kiefer aus 
Sprendlingen, J. Werner aus Langen. Georg 
Berck aus Erzhausen. W. Stünz aus Sprend- 

lingen, H. Sternberg aus Langen, H,P. Schlapp 
aus Sprendlingen, 

Die Ehrenpreise der Stadt Langen erhielten: 
F. Lenhardt aus Sprendlingen, F, Schlapp aus 
Sprendlingen. Ph. Kiefer aus Sprendlingen 
und der jugendliche Züchter M, Lenhardt aus 
Sprendlingen. 

Weiter konnten sieben Kreis verbands- 
Ehrenpreise sowie zwei Landvirtschaftskam- 
mer - Ehrenpreise und weitere 34 Vereins- 
Ehrenpreise vergeben werden. 

An Zuschlagspreisen wurden 278 Stück ver- 
liehen. Tierarzt Dr, F. Schwarz aus Langen ist 
es zu verdanken, daß auf der Ausstellung 
keine kranken' Tiere zu sehen waren. Für 
seine vorbildliche Überwachung ist ihm der 
Verband besonders dankbar. 

Die Fütterung der ausgestellten Tiere hat- 
ten Karl Endlein und Georg Werner über- 
nommen. was in Anbetracht der Fülle be- 
stimmt keine leichte Aufgabe war. 

Die große Lokal-Kanindiensdiau 
Der Kaninchen- u. Geflügelzuchtverein 1903 

Langen hielt am Totensonntag im Saalbau 
des Gasthauses „Zum Lämmchen" seine 
Lokal-Kaninchenschau ab. Die Ausstellung 
war mit 157 Tieren bescliickt. Die Preisrichter 
Fritz Keim (Rüsselsheim) und Walter Lorz 
(Bieber) hatten es schwer, aus den guten 
Tieren die besten herauszusuchen. Sie konn- 
ten insgesamt 22 Ehrenpreise 28. erste Preise. 
29 zweite Preise sowie 35 dritte Preise vei- ■ 
geben. Das schönste Tier der Schau hatte 
nach Ansicht des Preisgerichts der Züchter 
Eberhard Keim, der auf einen Klein-Chin- 
chilla die Note „vorzüglich" erhielt und da- 
mit gleichzeitig den Kreisverbands - Ehren- 
preis erringen konnte. Weitere Ehrenpreise 
bekamen die Züchter Chr. Schäfer auf Groß- 
Ohinchilla, Walter Günther auf Thüringer 
Gemsen, Chr. Nold auf Rheini.sche Schecken. 
Heinz Hunkel auf Hasenkaninchen. Fritz Bek- 
ker auf Kleinsilber gelb. Joh. Dietz auf Loh- 
kaninchen schwarz. Hch. Vinson auf Loh- 
kaninchen schwarz, Hermann Winter auf 
Lohkaninchen schwarz, Otto Michel auf Loh- 
kaninchen schwarz und Chr. Werner auf Mar- 
burger Feh. 

Eine Besonderheit bot wieder die Bühne 
im Ausstellungsraum. Dort waren 3 Volieren 
aufgestellt, in denen Muttertiere mit ihren 
Jungen zu sehen waren. Dafür bekamen die 
Besitzer Frau Rosel Endlein und Gg. Buchs- 
baum Ehrenpreise zuerkannt. 

Mancher Besucher konnte aus der reich- 

haltigen Tombola wertvolle Preise mit rvach 
Hause nehmen. Auch eine ganze Anzahl vrm 
Freiverlosungstieren waren auf die Eintritts- 
karten zu gewinnen. 

Bei einem gemütlichen Beisammensein 
freuten sich die Züchter über die erzielten 
Erfolge, Horst Endlein und Heinz Hunkel 
sorgten im Gasthaus „Zum L/ämmchen" für 
musikalLsche Abwechslung, und Karl Endlein 
zauberte mit seinem gesunden Humor Freude 
und Heiterkeit. 

Aus der Weil des Films 

Scheidungsgrund: „Liebe" (Lichtburg). ..Her- 
rin im Haus bin ich!" — diese harten Worte 
schleudert eine reizende jurvge Frau (Dany 
Robin spielt sie) ihrem frisch angetrauten 
Ehemann entgegen. Da diesen Ehemann aber 
O. W. Fischer darstellt, ist es wohl keine 
Frage, daß der drohende Pantoffel sehr bald 
und sehr nachdrücklich den zarten Händen 
entwunden wird. Eine vergnügliche Streiterei 
um Liebelei und Liebe. 

„Frau im Fegefeuer" (Lichtburg, Spätvor- 
stellung). Ein Film von dokumentarischer 
Schärfe und erregender Aktualität, dem sich 
die Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit mit 
Recht zuwenden sollte. Abgesehen von der 
ausgezeichneten Besetzung mit Michele Mor- 
gan und Heftri Vidal — es ist zugleich der 
letzte gemeinsame Film dieses Künstlerehe- 
paares! — erhält der Film sein außergewöhn- 
liches Gepräge durch die Aggressivität, mit 
der hier gewisse Erscheinungen in der Le- 
bensführung des modernen Menschen kritisch 
auf.s Korn genommen werden. 

„Die Fastnachtsbeichte" (UT). Carl Zuck- 
mayer. dessen Werke „Des Teufels General". 
„Der Hauptmann von Köpenick" u, a. aLs 'Bü- 
cher und als Filme internationalen Erfolg er- 
rangen. schrieb auch den Bestseller „Die Fast- 
nachtsbeichte". Nach diesem Werk entstand 
der aufsehenerregende Farbfilm mit der bun- 
ten Skala menschlicher Leidenschaften, der 
Spannung eines Kriminalreißers, der Fröh- 
lichkeit des rheinischen Karnevals und dem 
Zauber einer zärtlichen Liebe! Das goldene 
Mainz, eine Hochburg des rheinischen Karne- 
vals, ist der buntschillernde Hintergrund die- 
ses spannungsgeladenen Farbfilms! 

„Fluch der Gewalt" (UT - Spätvorstellung). 
Durch den Sieg einer Schwadron Kavalleri- 
sten über einen räuberischen Indianerstamm 
wird eine weiße Frau aus den Händen der 
Rothäute befreit. Als sich aber herausstellt, 
daß diese Weiße einen kleinen Jungen hat, 
dessen Vater ein Indianer ist. wenden sich 
die Soldaten voll Verachtung von ihr ab — 
mit Ausnahme eines Sergeanten, der die junge 
Frau unter seinen Schutz stellt , , , Realistisch 
und unerbittlich schildert nun der Film den 
weiteren Leidensweg der Frau. 

„Bremer Stadtmusikanten" (UT-Jugendvor- 
stellung). Ein Kinderfilm, der allen Vergnü- 
gen bereitet, nach dem gleichnamigen Mär- 
chen gedreht, 

„Schlager-Raketen" (LiLi). Schlager machen 
keine Geschichte, aber sie sind zärtliche, 
manchmal auch wehmütige Begleiter von „Ge- 
■schichten". Schlager gehen mit uns auf die 

1 Lebensreise und erinnern uns an manch 
j glückliche Station. Was die Menschen ver- 

bindet, was sie suchen und zueinander kom- 
men läßt, das ist nicht selten eine Melodie, 

j die irgendwann und irgendwo einmal im 
j Glück aufklang. Menschen, die sich aus den 

Aguen vei'loren haben, durch die Sendung 
! einer beiden vertrauten, erinnerungsträchti- 
: gen Wunschmelodie mit Hilfe des Senders 
. wieder zusammenzubringen, das versucht in 
' diesem Film ein junger Mann. Und es ge- 

lang. wie man sehen wird. 

ßthenke besseres ^eben" 

durch gesunden Sthlaf... 

drMn besser leben mörblen wir aii<>. Eine drr nirbtiftN^en Vorau«K<'<zunf|i>n i,«t bt'kannllirh d<-r nalürlirbe TirKrblaf. 
Er die ancrairböptlirlic Qufllc ^«-.«undon und Mohlif^cn IlfhuKrnw. |{r»tlt'i^«-r(t'r l>fiwlun|twfähi||k<-i( und damit eines 
,.Br«,«eren Lebens"! Sebrnkrn Kie «ich untl Ihren Lieben alle |{u<eu Uin|{e für da.« moderne. b^Kieniwebe Hell! Wir ballen 
immer da« Besle und ülirbönKle tür .Vie liereii. 

Original „SOLE MIO"-Wolldecl(en 
die oußergewöhnlich schönen Flouschdecken, beson- 
ders leicht und warm — für höchste Ansprüche! 
100®/o feinste Schafschurwolle, in 12 Posteliforben 
n>it eleganter Samtbondeinfossung, iedes «ap 00 
Stüde im Geschenkkorton. 150200 lUd* 

Original „Rlieumalind"-Steppdecken 
Füllung 100*^/0 feinste weiße Schofschurwolle, das 
hautatmungsfördernde Naturprodukt. Angenehm 
leicht, antirheumatisch. Oberseite bunt gemustert 
mit Knopfrand. jq 
150 200 93.— 

Original „Zoeppritz"-Wolldecl(en 
die .Qualitätsdecken fürs Leben" in den schönsten 
Pastellfarben uni und gemustert. JO 00 
150 200 94.— 64.50 4o. i 
Damast-Bettbezüge, Sonderposten! 
Besonders preisgünstige, solide und feinfödige 
Mako-Qualitöten. Schörie, moderne cn 
Dessins. 130 200 24.50 130 180 ZZ. 
Dieselben in Sondergröße: 150/200 für Einzieh- 
decken und Wolldecken mit eingearbeiteter Ein- 
knöpfvorrichtung. AP 7r 
3875 32.— 30.— 

Hochwertige Daunendecicen 
ongeferligt üus unseren besonders schönen und 
aparten BezugstofFen nach Ihrer Wohl, mit lo weißen 
Daunen gefüllt. 4Tr QO 
150 200 205.— 1B9.— 1#SW 
mit hellgrouer Dounenfüilung 
150.200 169.— ÜB.— 

175.» 

135.«» 
,,Rheumalind"-Einiiehciecken 
150 200 
130 200 

92.— 
79.50 

B2.— 
69.50 

58.— 
52.50 

für Kinderbetten: 
100,150 38.50 

48.°° 

80100 19.^® 

Original „Rheumalind"-Auila3en 
(Unterbetten) bieten höchsten Liegekomfort! Füllung: 
100% weiße Schafschurwolle. 
100 200 88.— 66.— 49.75 jr cn 

90 190 78.— 59.50 45. 

Dauneneinziehdeclcen „Superieicht" 
feine ncturforbene Einschütte, auf Nahtdichtung ge« 
arbeitet, mit reinsveißen Daunen gefüllt, am 
150 200 122.— 130 200 TO« 
mit heligrcuer Daunenfüllung "vj ka 
150 200 92.— 130 200 / 4. 

Uberschlagiaicen 
hochwertige Qualitäten, mit schöner Stickerei. 
150 260 »SO M.— 1».7S 17J(I 15.*® 

„Irisette"-Buntsatin 
die moderne, farbenfrohe Bettwäsche in unserer guten Eigenverorbeilung. 
Kissen 80,80 6.20 Bettbezüge 150 200 25.70 __ 

130 200 20.95 130'180 19. <100JAHREN 
I «v« • • 1 

MORGEN FAMILIEN-EiNKAUFSTAG, GEÖFFNET VON 8-18 UHR 

frankfiirl am Main, Neligrali«n 29 
Näh« Hauplwoch» • T«l«fen 24820 

ZahluN«serl*icht«rufig durch sämtlich« WcK«n*Kr«dit*fch«iii« 
Uns«r H«l — linfahrl BIcIdenslran« od«r Parkhaus Httliplwach« 
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Wer will unter die Soldaten 
Papa Wrangel höH Truppenschau 

Papa Wrangel hält nadi der Truppens^au 
eine vemiditende Kritik im Kreise der Offi- 
ziere. Einem alten Rittmeister wird ^e Sadie 
zu dumm. Er flüstert das Zitat aus „G^z von 
Berlichingen" ziemlidi deutlidi vor sioi hm. 
Einen Augenblidc peinlidies Sdiweigen Dann 
wendet sidi Wrangel an seinen Adjutanten. 

„Haben Sie das eben gehört?" 
„Zu Befehl, Exzellen?.)" 
„Was soll idi da madien?" ^ 
,Idi tät's nicht. Exzellenz", «ntwortet <ler 

Adjutant. 
Zur Ehe begnadigt 

Merkwürdigerweise betätigte sidi I^pol^n 
leidensdiaftlidi gern als Ehestifter. Das be- 
weist auch folgende Geschichte. 

Ein Soldat war wegen 
rung zum Tode verurteilt worden. Du^ Ver- 
mittlung eines ihm wohlgesinnten Offiziers 
richtete er an den Kaiser die B'tte um Auf- 
schiebung der Vollstreckung, bis seine Ver- 
lobte aus seinem Heimatdorf einträfe, er 
wolle diese nodi heiraten, damit sie seine 
kleine Habe erbe. 

Napoleon schrieb an den Rand desGesud^. 
.Soldat Pierre Angout ist begnadigt, geht abCT 
auf ein Jahr zur Disziplinar-Kompanie na* 
Dieppe mit seiner Frau." Das „mit war dop- 
pelt unterstrichen 

Eine Idee 
Im Jahre 1917 wurde der Dekan der PhUo- 

sophisdien Fakultät an der münsterischen 
Universität als ungedienter Landsturmmann 
eingezogen. Eines Morgens, als die Kompanie 
zum Appell antritt, fragte ihn der Feldwebel: 
„Sagen Sie, wissen Sie, was eine Idee ist? 
Der Professor, froh, auch in Reih und Glied 
olnmal glänzen zu können, antwortete mit 
Stolz in der Stimme: 

„Jawohl, Herr Feldwebel, eine Idee ist in 
Oer Denklehre bei Plate die ewig unveränder- 
lidie Urform, deren unvollkommenes AbbiW 
die Irdischen Dinge sind. Bei Kant und Hegel 
die Vernunftbegriffe, wie zum Beispiel..." 

„Das einzige Neue daran sind die Preise." 
(USA) 

Sdion gut", unterbridit ihn der Feldwebel, 
„dann ziehen Sie mal Ihren Bauch eine Idee 
ein." 

Dann allerdincs 
Napoleon I. ließ einen gefangenen Tiroler 

vernehmen. Er woUte etwas erfahren über die 
Truppenstärke seines Gegners. Der Dolmet- 
scher fragte: , 

„Wie stark ist der Erzherzog Karl? 
Der Bauernbursche antwortete: „Dö« 

i' net. r hab nodi net g'rauft mit ihm." 
wa« 

Die Schweine blieben Sieger 
Sie waren cJavon wie der Blitz 

_E! Ist Ihr Baum?! Dann tlnd dies anf meineoi 
Weg a««h Ihre BWtter!" (Kan»d») 

Vor 18 Jahren, 1945, ging beim Einmarsch 
der Russen wie so vieles, was uns einst teuer 
war, audi das Naturschutzgebiet des Darss. 
•in Paradies aus Wald, Heide und Dünen. 
Heimat der letzten Adler, Waldrevier der 
Sauen und Hirsche, Brutstätte der Kraniche. 
Wildgänse und Schwäne verloren. Wolfgang 
Frank war der letzte Inhaber des Forstamtes 
auf dem Darss vor der pommerschen Küste. 
Wie alle Männer des grünen Rocirs wußte er 
viele lustige Geschichten aus seinem Leben mit 
Wäldern und Hunden zu erzählen. Eine die- 
ser Anekdoten, die er in seiner Forstoeister- 
dironik „Verklungen Horn und Gelaut (bei 
Stalling, Oldenburg) zum besten gibt, schil- 
dert ein Wettrennen zwischen Rassepferden 
und Sdiweinen. Sie sei mit den Worten des 
Verfassers hier wiedergegeben: 

Schweine sind die inteUigentesten unter un- 
seren Haiirtieren; sie stehen darin ihren wil- 
den Vettern nidit nadi. Sie sind audi, so un- 
glaublich es klingt, die schnellsten. Ein Groß- 
onkel, zu seiner Zeit ein erfolgreicher Voll- 
blutzüditer, schloß einmal eine Wette dartber 
ab. „Meine Schweine", sagte er. „sind schnel- 
ler als selbst ein Vollblüter." 

Seine Freunde lachten ihn aus; so kam die 
Wette zustande. 

Er gewann haushoch; denn die Schweine, 
die die vereinbarte Rennstrecke zwischen dem 
Gutsvorwerk und den Ställen seines Guts in 
den abgemachten drei Trainingswodien di^ch 
Auslegen von Futter genau kannten, wußten 
überdies, daß in den Ställen auf dem Gut 
ihre vollen Tröge sie erwarteten und es lag 
ihnen um so mehr daran, schnellstens dort- 
hin zu gelangen, als er sie zur Schärfung 
ihres Eifers ein paar Tage vor dem Rennen 
hatte hungern lassen. 

Als ihnen daher zum Start dieses e^8- 
artigen Wettbewerb» das Gatter geöffnet 
wurde, waren sie davon wie der Blitz; man 
sah nur noch eine Wolke mit Ringelsdiwän- 
zen, die schon die halbe Strecke hinter sich 
hatten, ehe die konkurrierenden Reiter rich- 
tig abgekommen waren. 

Der Triumph der Schweine war vollkom- 
men, der Rest — Gelächter und ein hand- 
festes Gelage, an dem eine Artschwester der 
siegreichen Sauen sich als Festbraten person- 
lich beteiligte. 

Die letzte Fliege 
Sie summt durch das geheizte Zimmer, ein 

wenig müde schon und längst nicht mehr so 
angriffslustig und nimmersatt wie ihre sorn- 
rnerlichen Schwestern, die von unserem Honig 
naschten, uns böswillig im Mittagsschlaf stör- 
ten oder in den Milchtopf fielen. Aber sie ist 
noch da. die letzte Fliege, die der Volksmund 
„Brotfliege" nennt und der man nicht nach- 
stellen soll weil sorust die Armut ins Haus 
zieht. , , , 

Nun. wir modernen Menschen haben eine 
andere Ansicht von den fliegenden Quäl- 
geistern und wissen, daß sie gefährliche 
Krankheitsverbreiter sind, die sich millionen- 
fach vermehren. Aber dieser letzteri_Fli^e 

von Fred Andreas 
Pressered^te bei Paul Schallweg-Verlag 

und Vertrieb Mündien-Neuaubing 
Forlsetzung 

Es wurde gerade applaudiert, als er ein- 
trat, aber er konnte nicht sehen, wer es 
war, der da abging. Da man kein Hundege- 
bell hörte, schienen es nicht Madame Che- 
nier und Irene zu sein. Der Zeit nach waren 
sie allerdings bald an der Reihe. 

Tatsächlich erschien, nachdem zwei Tän- 
zerinnen aus Lodz einen kurzen, albernen 
Grotesktanz gezeigt hatten, das windschiefe 
Klavier, und gleich darauf stürmten bellend 
die Doggen auf die Bretter. Sahls Herz 
schlug laut. 

Der schrille Pfiff. Der Scheinwerfer in Ro- 
sa Madame Chenier, kokett lächelnd. Die 
Hunde, in Starre ausgestreckt. Diesmal gab 
es schon jetzt Applaus, und Madame Che- 
nier schwang mit neckischen Dankesgesten 
ihre Nilpferdpeltsdie. 

V\^ieder vollzog sich Irenes Auftritt ganz 
unbemerkt. Sie setzte sich ans Klavier und 
präludierte. Wäre nur die widerliche Hun- 
denummer erst rorbei gewesen I Er beschloß, 
gar niciit hinzusehen, und ärgerte sich, daß 
er überhaupt hineingegangen war. 

Der Anfang war genau wie beim ersten- 
mal. Irene begann den Radetzkymarsch zu 
spielen' immer die Augen bei den Hunden, 
damit der Takt übereinstimme, und die Tie- 
re stemmten marionettenhaft ihre langen 
Beine auf den Boden und hüpften unter der 
Drohung von Madame Chöniers Peitsche. 

Der Applaus war stark, aber nidit über- 
trieben. Dann kam das zweite Musikstück, 
die .Donauwellen* von Strauß. Hunde im 
Walzertakt — wieder fühlte Sahl den Ekel 
in sicii aufsteigen. 

gegenüber sind wir auch versöhnlicher ge- 
stimmt und sehen ihr geduldig zu, wenn sie 
verschlafen am Fenster summt, ihre Kjei^ 
um die Lampe zieht und sich matt auf die 
noch warmen Ofenkacheln setzt. Wir wissen, 
daß es nicht mehr lange dauern wird mit die- 
sem kleinen Fliegenleben, für das Minuten 
wie Tage sind und Stunden eigentlich Jahre 
bedeuten. Bestimmt ist es eine Fliegengroß- 
mama und sicherlich hat sie in ihrem kurzen 
Dasein so viele böse Erfahrungen gemacht, 
daß sie sich selbst nach Erlösung und Frieden 
sehnt. Unbeachtet wird sie dahinschwinden, 
niemand wird sie vermissen und keiner nach 
ihr fragen. Aber das ist wohl nicht nur bei 
Fliegen so! 

Plötzlidi spielte Irene falsch. Sahl täusch- 
te sich nicht, es war nicht das verstimmte 
Klavier, sondern einfach falsches Spiel; sie 
hatte verkehrte Tasten gegriffen. Und in 
dem Augenblick, als Sahl die Aagen auf- 
schlug, um nach Irene zu sehen, geschah et- 
was Fürchterliches. Die Doggen stürzten, 
als hätten die falschen Töne sie gereizt 
mit Bellen auf Irene und sprangen sie mit 
schnappenden Mäulern an. 

Ein einziger, unglaublich gellender Schrek- 
kensschrel aus vielen hundert Kehlen er- 
füllte das Lokal. Sahl krallte sich in seinen 
Vordermann ein, den Mund zum Schrei ge- 
öffnet. Irene hockte auf ihrem Klaviersche- 
mel, das Gesicht mit den Händen schützend, 
gebückt, in hoffnungsloser Lage zwischen 
den fletschenden Kiefern der Doggen, die 
jetzt die Pfoten auf ihren Rücken und ihre 
Schultern stemmten und sie zu zerfleischen 
suchten. Alles hielt den Atem an. 

Aber das Ganze dauerte nur eine oder 
zwei Sekunden, dann kam Madair.e Che- 
niers schriller Pfiff, und augenblicklich lie- 
ßen die Bestien von Irene ab und liefen auf 
ihre Plätze. Irene richtete sich aufs sie war 
hochrot im Gesicht. 

Die Leute wußten zuerst nicht, was sie 
machen, was sie sagen sollten. Der Schreck 
war zu groß gewesen. Aber als dann auch 
Madame Ch6nier lächelte, als Irene, diesmal 
fehlerlos, dieselben Takte des Strauß-Wal- 
zers spielte und die Hunde lammfromm ihre 
Schritte machten — da begriff man, daß das 
ganze schreckliche Ereignis nur eine s»herz- 
hafte Pointe gewesen war. 

Der Beifall, der zuerst aus Schreck und 
verblüffend dünn gewesen war, schwoll 
während des Walzers an und steigerte sich 
zu einem solchen Donnern, daß Madame 
Chenier mit der Vorführung abbrechen und 
sich bedanken mußte. Wohlverstanden: der 
Beifall galt nur ihr; daß die blonde Pianistin 
ein Heldenstück vollbracht hatte, fiel kei- 
nem — außer Sahl — auf. 

Sahl war wie von Sinnen. Dies war also 
der .Trick", von dem Irene gesprochen hat- 

Der Fun(d 
Ein alter und ein jungei Mann gingeii uui 

der Landstraße dahin. Da sahen sie auf ein- 
mal eine »/olle Geldbörse vor sich liegen. Der 
junge Miinn hob sie flugs auf und sprach pm 
alten: „Sieh einmal, was CJott mir für einen 
wundervollen Fund geschenkt ha^." 

Der Alte aber antwortete: ..Nein, du meinst 
wohl sicher uns beiden?!" 

Nein", entgegnete darauf der junge Mann, 
„wir haben ihn doch nicht zusammen gefun- 
den. Denn ich habe ihn doch ganz allein auf- 

^ Darauf erwiderte der Alte nichts mehr. Doch 
wie die beiden ein Stücäc Weg weiter gegM- 
gen waren, hörten sie auf einmal dje^^Waa^ 

te, der ihr achthundert Lire täglich mehr 
eintragen sollte. 

Benommen quetschte er sich aus der Steh- 
galerie und verließ das Theater. 

Er wußte nicht, wie lange er gestanden 
hatte, als er endlich den Entschluß faßte, 
Irene bei den Wohnwagen zu suchen. Sie 
kam gerade die Stufen herunter und ging 
auf das freie Feld zui die Lust, Hunde spa- 
zierenzuführen, war ihr wohl für heute ver- 
gangen. 

Er ging ihr nach und holte sie ein, als sie 
sich auf der halbhohen Mauer zum Aus- 
ruhen niederließ. 

Ohne Gruß trat ■^r vor sie hin. Irene 
schaute auf und lächelte schwach. Sie sagte 
nichts; es war beinahe, als hätte sie ihn hier 
erwartet. 

.Jetzt ist Schluß mit dem Unfugl* verkün- 
dete Sahl energisch, in der Aufregung sogar 
brüsk. .Ich werde es nicht dulden, daß Sie 
weiter auftreten . . mit dieser Person, die 
lebensgefährliche Tricks von Ihnen verlangt. 
Ich nehme Sie jetzt mit in die Stadt und 
bringe Sie morgen nach München . . . und 
wenn. Sie sich weigern, werde ich auch die 
Polizei und den deutschen Konsul In An- 
spruch nehmen." 

.Ich bin großjährig*, sagte Irene, .und 
einen Paß habe ich auch. Mich können Sie 
weder mit der Polizei noch mit dem Konsul 
schrecken. Es ist keinem Menschen ver- 
wehrt, sich von Doggen zerreißen zu las- 
sen ..." 

Erst jetzt wurde Sahl gewahr, wie elend 
und erschrocken und leichenhaft starr Ihr 
Gesicht wirkte. 

.Ich lasse mich auf keine Unterhaltungen 
mehr ein", sagte er scharf. .Sie kommen 
jetzt mit, Irene, denn was Sie hier tun, das 
ist mit Dummheit nicht mehr zu entschuldi- 
gen ... es ist Vorsatz, böser Wille . . . Sie 
wollen sich aus Trotz zugrunde richten, weil 
Barra nichts von Ihnen wissen will " 

Plötzlich fiel ihm ein, daß er wieder in 
derselben Lage war wie vorher: mit einem 
einzigen Satz konnte er die Liebenden ver- 

l>er Rute Rat 
Ein lunger Schotte Ist seit wenigen Wochen 

in London. Das Geld, das ihm sein Vater mit- 
gegeben hat, ist bereits alle. Er greift daher 
zur Feder und schreibt seinem Vater: 
Vater, es ist nicht schön in der großen Stadt 
hier. Was soll Ich tun, mein Geld Ist alle, und 
Freunde habe ich nicht..." 

Postwendend kommt die Antwort des Va- 
ters:  Schaff Dir schnell ein paar Freunde 
an!" KinderrauDd 

Lenchen: „Hörmal, Papal Onkel Erich sprach 
heute die ganze Zeit von Gesichtspunkten. Ist 
das vielleicht dasselbe wie Sommersprossen? 

Applaus 
Herr Kammersänger, ich hörte durch Ihren 

Impresario, daß Sie bei Ihrem Abschiedskon- 
zert einen Riesenapplaus hatten." 

„Zuerst war der Empfang ja etwas kul^ 
aber als ich das Lied: .Movgen muß ich fort 
von hier' beendigt hatte, wollte der Beifall 
gar kein Ende nehmen." 

Anf Umwegen... 
Besucher (schaudernd); „Und wen haben 

denn die Ritter in diese dunklen, feuchten 
Verliese geworfen?" 

Kastellan: „Ich weiß nicht, vielleicht die 
Fremden, die die Burg besichtigten und kein 
Trinkgeld gegeben haben." 

In der Missionsschule 
Die Lehrerin versucht den schwarzen Kin- 

dern die Begriffe von den vier Elementen be^ 
zubringen und zählt auf: Feuer, Wasser, Luft 
und Erde sind die vier Elemente. Wiederhol« 
das, Kaokoka." 

Kaokoka wrlederholte: „Feuerwasser, Lu« 
und Erde!" 

(Italien) 

kommen und schreien: „wer nat aen »eutei 
mit dem Geld güstohlen?!" 

Da überkam den Jungen eine große Furcht 
und er sprach zum Alten: „Wer hätte das ge- 
dacht, Großvälerchen daß aus unserem Fund 
so schnell eine große Not entstehen würde." 

Doch der alte Mann erwiderte nun: „Wieso 
unser Fund? Dein Fund, nicht unser Fund^ 
also auch deine Not. und nicht unsere Not." 

Da ergrifft die Wache den jungen Mann 
und führte ihn vor den Richter. Der Alte aber 
ging unbeschadet nach Hause. 

LANGENER ZEITUNG 
unter Hinwels aut § 5 des hessischen Gesetze über 
Freiheit und Recht der Presse vom 23. 6. 19M teilen 
wir mit; Druck und Verlag der ^angener Zeitung^ Buchdruckerei KUhn. KG. Langen. Darmsiagt^jt^a 

einigen. Und er tat es nicht, er log Irene 
eine allgemeine Menschenliebe vor, statt 
ihr zu sagen, daß er so handelte, weil er sie 
haben wollte . . . 

Keinen Augenblick kam ihm der Gedan- 
ke, ehrlich zu sein und zu verzichten. 

.Kommen Sie", sagte er rauh und machte 
eine Bewegung, als wolle er sich schon zum 
Gehen wenden. 

Auf einmal sah er, daß Irene weinte. Sie 
ließ den Kopf auf die Brust sinken und 
schluchzte. 

Eine wilde Rührung befiel Sahl, als er sie 
so weinen sah. Er zog sein Seidentuch aus 
der Brusttasche und trocknete ihr die Augen. 

Dann fragte er: .Brauchen Sie noch irgend 
etwas aus diesem . . . Wohnwagen? Haben 
Sie Ihren Paß bei sich?" 

Irene antwortete nicht und fuhr fort, leise 
in sich hineinzuschluchzen. Er öffnete die 
braune Tasche und schaute hinein. Der Paß 
lag darin, und alles andere, was sie noci 
besaß, war nicht wichtig; man konnte es 
morgen holen lassen oder es Spedini schen- 
ken, der ohnehin in Verlegenheit um eine 
Pianistin sein würde. 

.Kommen Siel" sagte Sahl noch einmal, 
aber diesmal sanfter als vorher. Er nahm sie 
fest und behutsam bei der Hand und zog 
sie mit sich. 

Obwohl er im stillen befürAtet hatte, daß 
ea vor dem Teatro einen Auftritt geben wür- 
de, wenn er eine Artistin entführte, gelangte 
er mit Irene unbehelligt zum Droschken- 
halteplatz. . 

Mechanisch stieg Irene ein, es schien ihr 
jetzt alles gleich zu sein. Sie weinte nidit 
mehr, aber sie sagte kein Wort und wider- 
sprach auch niAt, als Sahl den Schofför an- 
wies, er solle zum Molo Immaculatella Ve- 
chia fahren. 

Im Schein der vorbeihuschenden Straßen- 
laternen betrachtete Sah! sie und fühlte sich, 
als ob er neben einer Schwerkranken sitze. 

.Haben die Hunde Ihnen wirklich nichts 
getan?" fragte et besorgt. Fortsetzung folgt. 
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Lidit und Wärme gegen Feuditigkeit 
Ein verregneter Sommer und der feuch- 

teste August seit 20 Jahren haben ungezähl- 
ten Hausfrauen jetzt viel Kummer gebracht. 
Ob in neuerbauten Einfamilienhäusern oder 
in Altbauwohnungen, überall begegnet einem 
das gleiche Bild. Die Decken und Tapeten 
zeigen feuchte Stellen, die Möbel und Betten 
samt Inhalt sind von Schimmel bedroht. 

Das bedeutet Alarmstufe I für die besorgte 
Hausfrau. Auf Jeden Fall müssen die Möbel 
von den Wänden abgerückt und die Schub- 
laden etwas herausgezogen werden. Die 
Schranktüren läßt m:in ofTenslehen und an 
trockenen Tagen muß die Wohnung lange ge- 
lüftet werden. Die Betten sollte man aller- 
dings erst gegen Mittag an die frische Lufl 
bringen. 

Luft und trockene, gleichmäßige Warme 
sind überhaupt die besten Waffen der Haus- 
frauen im Kampf um die durchfeuchtete Woh- 
nung. Sehr ratsam ist es. in feuchten Woh- 
nungen über Nacht durchzuheizen, was mit 
einem automatisch geregelten Kohleofen, der 
auch bei sparsamster Kleinstellung minde- 
stens 12 Stunden Dauerbrand hält, ohne wei- 
teres möglich ist. 

Wenn trotz Lufl und Wärme sich aberdocii 
Schimmel an den Tapeten bildet, dann läßt 
sich die.ser mit Salyzilspiritus entfernen. 
.Schinimclbilrlung an Möbeln kann man mit 
laiuviirmein F.ssig oder Spiritus bekämpfen. 

Kurz und amüsant 
Eine Eisenbahiigeseilschaft . . . 

...In Südafrika erließ die Anordnung, 
daß sich die Stationsvorsteher bei Ab- 
wesenheit von ihren Ehefrauen vertre- 
ten lassen können Diese Anordnung 
verursachte einem unverheirateten Sta- 
tionsvorsteher Kopfrerbreehen. Er fragte 
bei der vorgesetzten Stelle an. ob er in 
.Ausübung dieser Vorschrift seine Haus- 
hälterin als Ehefrau betrachten dürfe. 
Die .Antwort lautete: „Gegen die Ver- 
wendung der Haushälterin als Ehefrau 
ist nichts einzuwenden, wenn diese selbst 
nichts dagecen hat!" 

Vor dem Riditer ... 
... in Nizza verteidigte sich Paul Leben 
in einem Ehescheidungsprozeß mit fol- 
gendem Argument: „Ich begegnete mei- 
ner Frau immer mit dem größten Re- 
spekt Ich trug sogar eine Krawatte, die 
«ie mir aus Wnllresten strickte!" 

Auf der Linie 8 ... 
.. auf der Straßenbahn in Turin wurde 

ein Wagenfahrer mißhandelt. Er war 
dem Fahrplan am mehrere Minuten vcir- 
aus und bummelte den Vorspning im 
Schritt-Tempo ab, was den Wageninsas- 
sen mißfiel. Bei der Prügelei wurde ihm 
die Brille zerschlagen, so daß er nicht 
mehr weiterfahren konnte und die Eili- 
gen auf den nächsten Wagen zu warten 
hatten. 

Aus der Rechtshilfe des ADAC 

..Der Wartepflichtige braucht nicht damit 
zu rechnen, daß dc;r Vorfahrtsberechtigte die 
zulässige Geschwindigkeit umeC'o überschrei- 
tet. und zwar auch dann nicht, wenn es sich 
bei der Vorfahrtsstraße um eine 9,5 m breite 
Bundesstraße handelt und Nachtzeit und fast 
völlige Verkehrsstille herrschen." — (OLG 
Hamm. Urt. v. 4. 3. 60 — DAR 60, 292) 

Immer wieder wird JACOBS KAFFEE verlangt und erst recht beim Einkauf 

für die Feiertage. Man freut sich über diesen köstlichen Kaffee im Familienkreis, mit 

Freunden und Bekannten zusammea und man verschenkt und verschickt ihn be- 

sonders gem. 

)a, dieser große Bremer Markenkaffee ist ein recJitcs Festgetränk und zugleich ein 

willkommenes Geschenk. 

von Fred Andreas 
Pre.sserechte bei Paul Schallweg-Verlag 

und Vertrieb München-Neuaubing 
.'U. Fortsetzung 

Sie schüttelte langsam den Kopf und ent- 
gegnete müde: .Nichts . . nur eine kleine 
Schramme ..." 

.Wo?" 
Sie wies stumm mit ier Hand auf ihre 

linke Seite, unterhalb der Brust 
.Sie müssen die Wunde nachher aus- 

waschen. Ich gebe Ihnen lod " 
.Ja", hauchte Irene apathisch. 
Sie wurde auch nicht aufmerksam, als der 

Wagen am Hafen hielt und Sahl ihr zumu- 
tete, ein besegeltes Fischerboot zu betreten. 

Der Fischer machte große Augen, als sein 
Passagier eine blonde, schöne Dame ohne 
Hut und Mantel mitbrachte, aber er sagte 
nichts und bat nur um Zigaretten 

Sahl warf Ihm die Schachtel zu .Nur 
schnelir riel er, .presto, presto 

,Fa buon vento", beruhigte ihn der junge 
Mann. Der Wind sei günstig, es werde dies- 
mal nur eine knappe Stunde dauern 

Der Wind war zwar günstig, abei es war 
auch kalt. Sahl zog seinen Mantel aus und 
hängte ihn Irene um die Schultern, die in 
ihrem dünnen Kostüm zu frösteln begann. 
Er land sogar noch zwei Decken, die er ihr 
um die Beine legte Dann setzte er sich ne- 
ben sie auf Ciie Bank und zog ihren Ober- 
korper so weit zu sich herüber daß sie sich 
bequem gegen ihn lehnen konnte. 

Ihr Haar llatterie im Winde. Sie hielt die 
Augen geschlossen, aber Sahl zweifelte, ob 
sie schlief Tatsächlich fragte sie, als sie 
schon weit auf, dem Meer waren, halben 
Wegs zur Insel; .Wohin?" 

.Capri", entgegnete er kurz und leise, als 
sei es ein Geheimnis, das der Fischer nie 
erfahren dürfe. 

.Warum Capri?" wollte Irene wissen. 

.Weil ich da wohne. Weil ich Sie auf Ca- 
pri am leichtesten bewachen kann." 

Das war alles, was während der nächt- 
lichen überfahrt gesprochen wurde. 

Als sie genau nach einer Stunde an der 
stillen Marina grande anlegten und Sahl 
Irene aus dem Boote half, begriff er. daß sie 
unmöglidi den weiten, steilen Weg nach 
oben zu Fuß machen konnte. 

Er konferierte lange und unter Benutzung 
ganz unzulänglicher Vokabeln mit dem Fi- 
sdier, um ihm klarzumachen, daß er einen 
Wagen brauche. Aber der junge Mann 
schüttelte den Kopf. Vettura? Um diese Zeit 
nicht mehr. Doch hatte er hier unten Ver- 
wandte, die einen Sattelesel besaßen. Wenn 
der Esel in Stimmung war. konnte man die 
Signora hinaufreiten lassen . . . 

.Bringen Sie den Esel!" befahl Sahl. 
Der Fischer stob davon. 
Als er außer Sicht war, zog Irene den 

Mantel fester um die Schultern und fragte: 
.Ist das ein Hotel, wo Sie wohnen?" 

.Nein, ein Privathaus. Aber ich habe zwei 
Zimmer." 

.Und da soll ich einfach mitkommen . . . 
und bei Ihnen übernachten?" 

Sahl wollte ihr klarmachen, daß es heute 
nicht anders gehe und daß die herrschenden 
Umstände . . . und daß sie seinetwegen ganz 
beruhigt sein könne Aber er gab es auf und 
erwiderte nur mit einem entsdiiedenen 
.Ja", was vielleicht wirklich. Irene gegen- 
über, das beste war 

Sie widersprach nidit. 
Nach ein paar Minuten kam der Fisdier 

mit dem Esel, und sie luden Irene auf den 
Sattel Sie ritt im Daniensitz, Sahl ging an 
ihrer Knieseite, um ein Abgleiten zu ver- 
hindern. und hielt sie bei der linken Hand. 

Ziemlich grotesk müssen wir aussehen, 
dachte Sahl, während er den Mondschatten 
des Esels und der drei Menschen betrach- 
tete. Wenn Barra uns sehen könnte . . 

Endlich erreiditen sie das '."chmitzsche 
Haus hinter der Certosa. Irene schlief im 
Sattel, sie sah nicht das glitzernde Meer, 
hörte nidit das Rauschen der beiden Palm- 

bäume im Garten. Sahl mußte sie vom Sat- 
tel heben und in sein Schlafzimmer tragen, 
wo sie auf dem Bett weiterschlief, krumm 
und unbequem, wie er sie hingelegt hatte. 

Der Fisdier forderte für den Esel 1500 Lire 
und setzte hinzu, daß er und seine Ver- 
wandten sich damit an den Bettelstab bräch- 
ten. Sahl bot ihm 800 Lire und eine Tracht 
Prügel für Wucher an, und so einigten sie 
sich dann, wenigstens über das Gelci. 

Sahl ging wieder ins Schlafzimmer, nahm 
ein Paar Pyjamas aus dem Koffer und legte 
sie neben Irene hin. Sie war kaum wachzu- 
kriegen, er mußte sie ordentlich rütteln. 

.Hier ist ein Schlafanzug", sagte er laut, 
.und auf dem Waschtisch steht das Jod. Ich 
schlafe drüben im Wohnzimmer auf dem So- 
fa. Gute Nacht, Irene." 

.Sie sind sehr lieb", sagte sie lächelnd. 
.Gute Nacht . . . aber ich schlafe lange." 

.Solange Sie wollen. Irene. Gute Nacht." 
Er löschte das Licht aus und ging hinaus. 

In dem kleinen Wohnzimmer hielt es ihn 
nicht.' Lange noch wanderte er im Park um- 
her, von einem wunderbaren Glücksgefühl 
erfüllt, und starrte aufs Meer, auf die Wol- 
ken, auf Mond und Baumwipfel und Felsen. 

Wird sie bei mir bleiben? fragte er sich 
immer und immer wieder. Er wußte eF nicht, 
er konnte nur hoffen. 

Am späten Vormittag klopfte Sahl an die 
Tür des Schlafzimmers. Es blieb einen Au- 
genblick still, dann kam eine kleine, schüch- 
terne Stimme: .Ja?" 

.Darf ich hinein?" fragte Sahl. 

.Bitte." 
Er trat ein und fand Irene noch im Bett, 

tief in die Kissen gewühlt. 
.Wie geht's?" fragte er. 
Irene reckte sich schlaftrunken, ihre zar- 

ten Hände sahen kaum aus den viel zu lan- 
gen Py jamaärmeln heraus. 

.Ich habe wundervoll geschlafen", sagte 
sie. .wenn das überhaupt noch Schlaf war. 
Sie haben mich nicht chloroformiert, nein? 
Ich habe eine blasse Erinnerung, daß ich auf 
einem Kamel Berge hinaufgeritten bin . ." 

.Esel", verbesserte Sahl trocjcen. 

.Kann sein. Irgendein Fabeltier, auf dem 
man seekrank wird. Wir sind auf Capri. 
nicht wahr?" 

.Ja", bestätigte Sahl. „Haben Sie auch 
noch eine blasse Erinnerung, daß Sie einen 
Hundebiß zwischen den Rippen haben?" 

.Ja, eine blasse Erinnerung und einen 
blauen Fleck." Sie tastete nach der Schram- 
me und fuhr fort: .Gar nichts mehr zu mer- 
ken ... ist schon in Ordnung." 

.Ich wünschte", sagte Sahl, .daß Sie eine 
richtige Narbe davon behielten, als Erinne- 
rung an Ihre unglaubliche ... an Ihren un- 
glaublichen . . ciafür gibt es überhaupt kein 
Wort." 

Irene lächelte schmerzlich 
Sie betrachtete ihn und mußte plötzlich an 

Barra denken — zum erstenmal seit gestera 
abend. Es war. wie wenn man an einen To- 
ten dachte. Schauerlich, wie mit einem 
Schlag alles ausgelöscht und abgetan war, 
was sie einst für Silvio gefühlt hatte. Ge- 
stern, der Augenblick, als die Hunde ihr ins 
Gesicht sprangen, hatte alles entschieden. 
Wahnwitz, sich selbst vernichten zu wollen, 
weil Barra ihr nicht glaubte. Er war es nicht 
wert. 

Mit einem leeren Herzen, dachte sie, blei- 
be ich zurück . . 

Aber war es so leer? Begann nicht schon 
ein neues Gefühl, ein kleines Glück von Ge- 
borgenheit und Hoffnung hineinzuströmen, 
wenn sie Sahl ansali? War es so viel weni- 
ger, geliebt zu werden, als zu lieben? 

Sie nahm seine Hand und schmiegte ihr 
Gesicht hinein. Es war Kratt und Ernst in 
dieser Hand Und Vertrauen Ein Mann war 
es, der seinen Willen durchgesetzt hatte — 
nicht aus Gier und nicht aus Rechthaberei, 
sondern aus Güte. Klugheit und Vernunft 
Wie dieser Reinhard Sahl da stand, war er 
ein Schicksal — und gewiß kein schlechtes 

Sahl fühlte sich tief verlegen, als er Irenes 
Wange an seinen Fingern spürte Ihre ganze 
Haltung, eine einzige Geste von Hingebung. 
Dankbarkeit und Vertrauen, erschütterle 
ihn. 

Schluß lolgt 
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Die Sensationself der Landesliga gastiert 
im Waldstadion 

Der letzte Spieltag der Vorrunde bringt für 
die Langener Fiißballfreunde eine besondere 
DeJilcatessc, denn der Club tritt gegen den FV 
Biebrich an. Diesen Gegner l<ann man mit 
Reciit als die Sensationself der diesjährigen 
Verbandsrunde t>ezeichncn. denn nachdem er 
sich im Juni erst durch Entscheidungsspiele 
gegen Kassel und Lorsch den Klassenerhalt 
zu sichern vermochte, hätte ihm niemand 
einige Wochen später mehr als einen Mittel- 
platz z.ugetraut. Aber allen Prognosen zum 
Trotz erkämpfte er sich zeitweise die Tabel- 
lenl'ührung und rangiert im Augenblicl« hin- 
ter Fricdberg an zweiter Stelle noch vor den 
Meisterschaftsanwartern Hanau 93 und Mar- 
burg. 

Dieser unerwartete, enorme Aufschwung 
des FV Biebrich beruht einmal darauf, daß die 
schon immer sehr zuverlässige Abwehr mit 
dem Auswahltorhüter D. Weber noch stabiler 
geworden ist und zum anderen, daß der Sturm 
durch den Einsatz junger, technisch talentier- 
ter und zugleich schußi^räftiger Spieler an 
Durchschlagskraft gewonnen hat. 

Erinnert man sicli außerdem an die Begeg- 
nungen der letzten beiden Jahre, von denen 
die erste unentschieden endete und die zweite 
vom Club erst in der letzten Minute 2:1 ge- 
wonnen wuixle. darf man den Platzvorteil der 
Langener Mannschaft nicht allzu hoch ein- 
schätzen. Es wird vielmehr nur dann zumin- 
dest ein Teilerfolg des Clubs möglich sein, 
wenn er durch die 0:4-Niederlage in Kastel 
nichts von seinem Selbstvertrauen veMoren 
hat und, so wie seither meist gegen eine 
Mannschaft der Spitzengruppe, eine kämpfe- 
risch und spielerisch besonders gute Partie 
liefert. 

Offenthal empfängt Mörfelden 
Im ersten Spiel der Rückrunde der Darm- 

städter Fußball-A^KJasse Gruppe West hat 
die SSG Offenthal wiederum Platzvorteil. Mit 
dem SKV Mörfelden empfängt sie eine Mann- 
schaft aus der oberen Tabellenhälfte. Wemi 
auch Im Vorspiel Offenthal beide Punkte aus 
Mörfelden entführen konnte, so hat sich in- 
zwischen doch gezeigt, daß dies ein böser Aus- 
rutscher der sonntäglichen Gäste war. Sie 
werden darauf brennen, diese Scharte wieder 
auszuwetzen. An der augenblicklichen Spiel- 
stärke der Gegner gemessen, wäre ein Un- 
entschieden schon ein Erfolg für die Offen- 
thaler Mannschaft. 

TV Leichtathleten in guter Form 
beim Waldlauf in Rödelheim 

Bei regnerischem Wetter wurden die dies- 
jährigen Rödelheimer Waldläufe zu einer 
Strapaze für alle Läufer. 

Trotzdem können die Langener Athleten 
mit ihrem zweiten Start in der Waldlauf- 
saison zufrieden sein. Die Mannschaft der A- 
Jugend bewies erneut ihre gute Fonn. Wil- 
fried Mühl und Fritz Lötz liefen Brust an 
Brust als Sieger durchs Ziel. Mit ihren Kame- 
raden Siegfried Mittelstaedt und Rudolf 
Schmidt, die auf den nächsten Plätzen folg- 
ten, errangen sie den Mannschaftssieg. 

Die Männer - Mittelstreckler, die sehr 
schwere Gegner hatten, konnten mit der 
Mannschaft Reinhard Seipp. Klaus Nagel, 
Helmut Glas. Dieter Steitz und Ewald Sub- 
gang den zweiten Platz erringen. 

Die B-Jugend ohne Peter Stünz, aber mit 
Wolfgang Wroblewski. Dieter Leist und Wer- 
ner Thierolf belegten bei einem sehr starken 
Feld den dritten Platz. 

Die beiden Schüler Bernd Neuß und Albert 
Müller schlugen sich tapfer. Leider waien 
ihre Kameraden nicht angetreten. 

SCHACH 

Waldlauferfolge des KSV Langen in Frankfurt 
Beim Kehraus der Waldläufer in Frankfurt- 

Rödelheim am Sonntag, dem 27. November, 
startete der KSV Langen mit drei Waldlauf- 
Mannschaften. Auch bei dieser letzten Ver- 
anstaltung des Jahres beherrschte die Lange- 
ner Jugend ihre Gegner. Überlegen wurden 
alle 3 Mannschaftsläufe gewonnen. Außer den 
Mannschaftssiegen gab es noch 2 Einzelsiege, 
zwei 2. und zwei 3. Plätze. Wenn der KSV im 
kommenden Jahr leichtathletische Tralnings- 
nioiglichkeiten erhält, sollte der Name der 
Stadt Langen in der Zukunft noch öfter in 
den Siegerlisten zu finden sein. 

Schülerinnen A: Platz 1: Isolde Weis- 
mann, 2. Birgit Schabacker, 3. Daniele Ohly, 
4. Johanna Pfannemüller. 

Schüler B; 1. Ekkehard Ballak, 3. Joa- 
chim Richnow, 6. Paul Wittner. 

Schülerinnen B: 4. Ingeborg Weber. 
Jugend B: 2. Detlev Ohly, Bernd We- 

ber. 9. Manfred Lohnstein. 

Egelsbacher Schützen wieder erfolgreich 
Auch bei dem zweiten Rundenwettkampf 

am letzten Dienstag, dem 29. 11. 1960 gegen 
die Schützengesellschaft „Gehörlose" Frank- 
furt a. M. konnten die Egelsbacher Schützen 
den Sieg erringen. Das Ergebnis: Egelsbach 
lon Ringe — Gehörlose Ffm. 960 Ringe. Beste 
Schützen: Bartl Ffm., 134 Ringe, Eiseabach 
und Fink Egelsbäch, je 133 Ringe. Hoffentlich 
bleibt auch weiterhin das Glück auf der Seite 
der Egelsbacher Schützen. Der nächste Run- 
denwettkampf "wird in Rödelheim ausgetra- 
gen. 

SK 1875 Darmstadt I — SK Langen 15:3 
Am letzten Sonntag wurde der Mann- 

schaftskampf der Landesklasse des Hess. 
Schachverbandes in Darmstadt ausgetragen. 
Mit etwas Glück hätte dabei auch für Langen 
ein Sieg, zumindest ein Remis, herauskom- 
men können. Der alte Darmstädter Schach- 
klub hatte seine besten Kräfte aufgeboten, 
denn nur ein Sieg über Langen konnte ihm 
den Klassenerhalt sichern. Er hatte an den 
ersten 4 Brettern mit dem Hess. Vizomeister 
Hundt, den Starkenburgmeistern Lehmann 
und Oechler, und dem Gruppensieger im 
Hess. Vormeisterturnier, Gross, vier wirkliche 
Meisterspieler eingesetzt, die auch für der 
Darmstädter Sieg ausschlaggebend waren. So 
konnte nur der junge Elmar Teichmann am 
3. Brett gegen Oechler ein Remis erzieen. 

Erst am 5. Brett kam dann Langen durch 
Norb. Matzka, in einer hervorragend geführ- 
ten italienischen Partie, gegen den jungen 
und auch sehr starken O.. Beker( der alte Sfr. 
Sallwey mußte dies zu seinem Leidwesen vor 
Jahren einmal erfahren), zur ersten Gewinn- 
partie. Horst Mann brachte dann den von sei- 
nen Schachfreunden erwarteten Sieg am 
8. Brett und damit die 2. Langener Gewinn- 
partie. Die Partie seines Bruders Franz. am 
5. Brett, wurde nach 6stündiger Dauer abge- 
brochen und dem Turnierausschuß zur Ent- 
scheidung eingesandt. Zunächst v/urde die 
Partie mit „Remis" gewertet. 

Auf Irieiden Seiten wurde mit letzter Konse- 
quenz und mit allen taktischen Finessen, die 
das Schach zum König aller Spiele gemacht 
hat. gekämpft. Wenn nach 4''i! Stunden noch 
keine weitere Partie beendet war. so spricht 
dies für die Ausgeglichenheit der Teilnehmer. 

TISCHTENNIS 
Spielergabnisse der Landesliga .Süd: 

Mörfelden — Elz 9:7 
Griesheim — Darmstadt 7:9 
Bensheim — Münster 5:9 

TTC Langen — TTC Elz 5:9 
Der TTC Langen hatte bereits am Samstag- 

abend den TTC Elz zu Gast und mußte eine 
unerwartete 9;5-Niederlage hinnehmen. Bei 
Langen konnten nur Tron und Schuster über- 
zeugen, sie gewannen auch ihre beiden Einzel. 
Auch Sehring darf man noch erwähnen, er 
gewann ein Spiel und holte den 5. Punkt. 
Aber Kehm. JägeV und Scheit waren weit 
unter ihrer Forni, sie konnten kein Spiel ge- 
winnen. Dvuxh diese Niederlage ist der TTCL 
wieder in die Abstiegszone hineingeraten. 

Vorschau : Der TTC Langen bestreitet 
am 11. 12. sein letztes Verbandsspiel in der 
Vorrunde bei dem TTC Mörfelden II. 

Groß-Gerauer-Butter 

Immeh piUdn, und 9^ 

Aus der Reditsliilfe des ADAC 

„Mit dem Linksabbiegen einer elfjährigen 
Radfahrerin braucht der nachfolgende Kraft- 
fahrer nicht zu rechnen, wenn keine An- 
zeichen für die Absicht der Richtungsände- 
rung oder für eine Unsicherheit der Radfah- 
rerin erkennbar sind." (OLG Hamm, Urt. v. 
12. 2. 60 DAR 60. 293) 

§§ 
„Die Geschwindigkeitsmessung im Funk- 

sprechverkehr mit festgelegter MeIJstrecke u. 
Stoppuhr ist beweiskräftig." (OLG Düsseldorf, 
Urt. v. 21. 4. 60 — VRS 19, 209) 

„Bei beginnender Bebauung muß der Kraft- 
fahrer mit einem Ortsschild rechnen. Er kann 
sich dann grundsätzlich nicht damit entschul- 
digen, daß er das Schild nicht gesehen habe, 
weil es hinter Fahrzeugen, die er überholt 
habe, verborgen gewesen sei." (OLG Hamm, 
Urt. V. 10. 3. 60 — DAR 60. 300) 

§§ 
„Bei grobfahrlässiger Nichtbeachtung des 

Rotlichts einer Warnlichtanlage am Eisen- 
bahnübergang hat der Kraftfahrer den ge- 
samten Schaden allein zu tragen." — (OLG 
Schleswig, Urt. v. 21. 4. 60 — VRS 19. 168) ! 

„Der in ein Grundstück nach links Ab- 
biegende hat nach ordnungsgemäßer Einord- 
nung und Zeichengabe den Vortritt vor dem 
nachfolgenden Verkehr. Der Nachfahrende 
darf schon dann nicht mehr überholen, wenn 
der Linksabbieger — ohne ordnungsgemäßes 
Einoidnen — ein Winkzeichen gegeben hat." 
(OLG Hamm, Urt. v. 7. 12, 59 — VRS 19, 216) 
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Einmal im Jahr kommt das 
Christkind! Da kann es gut Iri 
Siamt uffrd Seide gehen 

derufikUidung, dib föglich 
ttropazi«rt wird, die muß natürlich 
anders beschaffen sein! 

Vertfouen Sie darin unserer langjährigen 
Erfahrung. 

Berufskleidung 
jeder Art bei 

Fahrgosse 89 
fiiBEBSchinidf' 

zwischen Berliner Stroße und Konstablerwache 
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Unsere SelöstOedienungsfiaUe bietet: 

Qualitätsmöbel preisgünstig durch Anschluß an 

den Deutschen Möbel-Großeinkauf: 

Einbettcouches ab 195,— 
in Brüsseler Epingle 214,— 
passender Sessel 81,— 
CouchverwandlunKstische ab 120,— 
Kombischränke in allen Größen ab 330,— 
Wohnschränke, Ooldteak/Ahorn, 210 cm 

Polyester poliert  370,— 
Schlafzimmer, 6-teilig. 200 cm, l>estc Verarbeitung ab 632,— 

Zwanglose Besichtigung ohne Bedienung ! 
Alle Modelle sofort lieferbar ! 

' Gewissenhafte Auslieferung und Kundendienst ! 

Samstag, 3. 12. 1960, durchgehend bis 18 l'hr geöffnet 

m Bfz. 

'essmxinn. 

NEU-ISENBURG - LUDWIGSTRASSE 39-44 

\ 

I 

Keine Vorteile verschenken! 

Fragen Sie uns 

vor dem 

31. Dezember. 

am besten jetzt schon, wie Sie sich dieses Jahr 

noch 400.— DM Wohnungsbauprämie oder weit- 

gehenden Steuernachlaß sichern können. Zu die- 

sen großzügigen staatlichen Vergünstigungen er- 

halten Sie von Wüstenrot Baugeld zu nur 5% — für 

Ein- oder Mehrfamilienhaus, Eigentumswohnung, 

Hauskauf, Umbau oder Verbesserung. Wüstenrot 

verhilft seit langem werktäglich 130 Bausparern 

zum eigenen Heim. 

Individuelle Auskunft und Beratung durch: 

Beratungsdienst Cffenb&ch (Main), 
Frankfurter Straße 36, Tel. 84786 
An den Samstagen Im Dezember durchgehend von 
9 bis 18 Uir geöffnet. 

Größte Jeufsche Bausparkasse 

Wüsten rot 

-¥ 
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DIE TANZSTUNDE / 

.Nun verschone midi endlidi mit der ver- 
darmnten Hopserei. Idi will meine Riihe haben", 
sagte Albert Sitzgut ärgerlidi. Er ließ sidi in 
einen bequemen Sessel fallen, der seine Lan- 
dung Sdizend quittierte. Neunzig Kilo waren ja 
audi kein Pappenstiel. 

Seine Frau hatte den Kampf nodi nicht auf- 
gegeben. Seit Wochen versudite Liselotte ihrem 
Albert, einem mittleren Fünfziger, klar zu 
machen, daß sie keine Lust hatte, sdion Jetzt von 
der Bühne des Lebens abzutreten. Sie wollte 
dann und wann mal ausgehen, tanzen gehen 
Jawohl, tanzenl 

.Meinst du, daß idi hier zu Haus« versauern 
will? Mit vierzig fängt das Leben erst anl" Sie 
sagt« da» mit Nadidrudc, aber ohne Sdiärfe. 
Man mußt« diplomatisch vorgehen! Sie stridi 
sich ein« widerspenstige Locke aus der Stirn 
ihres noch immer schönen Gesichts. 

.Ich habe kein« Lust, midi zu blamieren*, 
brummte Albert. .Die modernen Tänze sind 
nidits für uns. Und schließlitii, wie oft soll idi 
es dir noch sagen, ich will, wenn ich abends aus 
dem Büro komme, meine Ruhe haben.* 

.Du meinst, du möchtest dein Bäuchlein be- 

Das 

Wir alle kennen gut, ach so gut, die folgende 
kleine Szene: In Irgendeiner Straßen-, U- oder 
Elsenbahn oder im Bus steht ein uniformierter 
Mann, meist ohne besonderen Humor, aber be- 
waffnet mit der Autorität seines Amtes, vor 
einer reichlich nervösen Dame, die ihren Fahr- 
schein nicht finden kann, obwohl sie natürlich 
einen gelöst hat. Der Kontrolleur will ihr das 
kraft seines Amtes nicht glauben. Wir glauben 
ei ihr gern, denn wir alle haben schon einmal 
<n der gleichen Situation Blut und Wasser ge- 
schwitzt (und meist doppelt zahlen müssen). Es 
scheint, als ob rwischen der Dame und ihrem 
Fahrschein eine tiefe, eingeborene Feindschaft 
besteht. Sie kann ihn einfach nicht bei sich dul- 
den, da helfen auch teure Erfahrungen nichts. 

Denn meist sind es Frauen, die In kritischen 
AugenÜidcen den Fahrschein nicht finden kön- 
nen. Sie haben nicht die rechte Achtung vor die- 
sem, wie vor anderen hochwichtigen Dokumen- 
ten. Es ist immer nur der Mann — der Kontrol- 
leur — der auf seinem Schein besteht. Die Frau 
sagt leichthin .aber ich habe doch bezahlt, das 
Ist die Hauptsache* I Sie ist immer für das We- 
sentliche. Doch bei den verschiedenen Bahnen 
kommt sie damit nicht durch. Auch weiblicher 
Charme nützt hier wenig. Ein Kontrolleur ist ein 
finsterer Pessimist, der von vornherein annimmt, 
daß der Fahrgast die Bahn betrügen will. Nun 
stimmt es Ja (wir flüstern es ganz leisel), daß 
Frauen gern ein bißchen mogeln — warum also 
nidit auch bei den teuren Fahrpreisen? Trotz- 
dem kommt die Mehrzahl unschuldig in diesen 
Verdacht. Ist der Kontrolleur ein alter erfahre- 
ner Hase, so sagt er wohl väterlich: ,Nur mit 
der Ruhe, sehen Sie doch mal im Handschuh 
nachl* Und wirklich, das ist seit altersher ein 
gutes und sicheres Versteck für Fahrscheine und 
kann nur empfohlen werden, Ist der Kontrolleur 
ein junger Besen, der gut kehren will, sagt er 
ungerührt: »Sie haben ihn wohl fallen lassen? 
Wo denn? Ich sehe nichts!* 

Seitdem unsere Kostüme und Mäntel wieder 
Taschen haben, sollte das Problem der Rettung 
dieses tückischen Objekts, genannt Fahrschein, 
eigentlich gelöst sein. Aber da bleibt dann wie- 
der die Möglichkeit, ihn zur falschen Zeit mit 
dem Taschentuch oder dem Handschuh heraus- 
zureißen. In den Handtaschen jedenfalls ver- 
krümelt er sich todsicher. Wer Jemals sich für den 
Inhalt von Damenhandtaschen forschendorweise 
interessierte, wird sich das Vergnügen der Um- 
sitzenden vorstellen können, wenn die Dame 
beginnt, auszuräumen! 

In den USA stecken die Männer angeblich 
ihre Fahrscheine gut sichtbar in das Hutband, 
damit der Kontrolleur sie nicht bei einem Nicker- 
chen stört. Praktisch wie immer. Damen haben 
leider selten Hüte mit Hutbändern, und auch 
andere Anschauungen von Hutdekorationen. 
Aber fast alle Geldbörsen haben heutzutage be- 
sondere Fahrscheintaschen. Warum bleiben sie 
sooft leer? Am gefährdetsten sind die Fahrscheine 

halten", erwiderte Liselotte sarkastisch. .Übri- 
gens: die modernen Tänze können wir lernen. 
Wir brauchen nur eine Tanzstunde aufzusuchen.* 

.Tanzstunde?' polterte Albert. .Das ich nicht 
lache. Das ist was für Junge Leute. Aber wir?" 
Albert Sitzgut seufzte. .Ach Ja, die Tanzstunde* 
sagte er. Als Junger Mann war er ein blendender 
Tänzer gewesen. Die Tanzstunde zählte zu den 
sdiönsten Erinnerungen seine» Lebens ... 

Das Telefon läutete. Liselotte meldete »ich. 
.Jawohl, Herr Doktor*, sagte sie. .Gewiß, Herr 
Doktor, mein Mann kommt. Also heule nach- 
mittag in die Sprechstunde... Jawohl! Auf 
Wiedersehn!* 

.Was ist los", wollte Albert wissen. 
«Ich hatte dich zum Doktor angemeldet. Er 

bittet dich, heute zu kommen". 
Albert war wenig begeistert von der Fürsorge 

seiner Frau. Er hatte wohl ab und zu mal ein 
leichte» Schwindelgefühl. Auch Kopfschmerzen. 
Er hatte zu Liselotte davon gesprochen. Aber 
gleich zum Arzt... Doch er wollte seine Frau 
nicht noch mehr reizen. .Nun schön", brummte 
er. .wenn du meinst". 

Objekt 

in allen jenen öffentlichen Verkehrsmitteln, In 
denen der Kassierer seinen festen Platz hat. In 
den meist heftig schaukelnden Wagen unsicher 
stehend, von den Nachrückenden bedrängt, muß 
man das Geld gleich beim Einstieg heraussuchen, 
Kleingeld fortstecken, dann einen Platz suchen, 
Taschen und Gepäck halten — und den Fahr- 
schein läßt man dabei gleiten, Moderne Errun- 
genschaften haben immer auch ihre Kehr- 
seiten ... 

Ein Fahrschein gehört wahrlich zu den tük- 
kischsten Objekten unseres ziviliserten Lebens. 
Das ist nun einmal so, und es gibt dagegen kein 
besseres Hilfsmittel als den freundlichen Rat: 
Bitte achten Sie auf Ihren Fahrschein! 

Die Uberzeugung, daß die Ernährung für die 
Erhaltung der Gesundheit und Leistungsfähig- 
keit des Menschen eine ausschlaggebende Rolle 
spielt, gewinnt immer mehr Boden. Dabei muß 
man, wie die neuesten wissenschaftlichen Er- 
kenntnisse beweisen, einen Unterschied machen 
zwischen Jung und alt und zwischen Geistes- 
arbeitern und Muskelschaffenden. Eine Riesen- 
portion, mit der der jugendliche Organismus 
spielend fertig wird, kann bei einem Mann oder 
einer Frau, die die besten Jahre bereits hinter 
sich haben, verhängnisvolle Auswirkungen 
haben. Während für einen Schwerarbeiter in 
der Kohlengrube oder auf dem Bau ein fettes 
Eisbein mit viel Erbsb,rei, Sauerkraut und Kar- 
toffeln geradezu lebensnotwendig ist, kann ein 
derart fettes und schweres Essen einen Geistes- 
arbeiter glattweg aus dem Konzept bringen. 

.Voller Bauch studiert nicht gern!" das sagten 
schon die alten Römer. Der geistig Schaffende 
soll also den Magen nicht überladen. Wie wis- 
senschaftliche Untersuchungen ergeben haben, 
ist für den Geistesarbeiter eine fettarme, aber 
eiweiß- und vitaminreiche Kost am zuträglich- 
sten. Eiweiß ist besonders wichtig, da es die 
wichtigsten Aufbaustoffe für den Körper und 
vor allem für das Gehirn, nämlich die Amino- 
säuren, enthält. Mageres Fleisch, magerer Fisch, 
Milch, Käse und Quark sollten regelmäßig auf 
dem Speisezettel stehen. Dazu kommen Obst, 
Gemüse und Vollkornbrot. Letztere sind des- 
halb wichtig, weil sie die nötigen Ballaststoffe 
zur Anregung der Darmtätigkeit enthalten und 
so einen Ausgleich zu der vorwiegend sitzenden 
Tätigkeit der Geistesarbeiter schaffen. Wer ein 
weiteres zur Einschränkung seiner Kalorien tun 
will, kann statt Vollmilch entweder Magermilch, 
Buttermilch oder Joghurt trinken. Da der Fett- 
verbrauch niedrig sein soll, empfiehlt es »ich, 
anstatt tierischer Fette außer Butter den Pflan- 
zenfetten den Vorzug zu geben, da sie reich an 

Liselotte lächelte fein. Der Arzt, das war noch 
eines der Elten, die sie im Feuer hatte. 

Albert Sitzgut setzte »ich In» Auto. Er hatte 
Glück. Doktor Wohltat nahm ihn gleich ran. 
.Schwindelgefühl — Blutleere im Gehirn — 
Kopfschmerzen* wiederholte der Doktor »eine 
Beschwerden. .Wollen mal den Blutdruck mes- 
sen.* Die Gummimansdiette straffte »ich um 
seinen Oberarm. Der Zeiger des Geräts 
schwankte. 

.Viel zu niedrig* stellte Dr. Wohltat fest. .Sie 
rosten Ja ein, Mann. Müssen sich mehr Bewe- 
gung verschaffen. Ich verstehe, daß Sie Ihre Ge- 
schäfte per Auto erledigen. Zu Fuß würde es zu 
lange dauern. Aber abends, da müssen Sie mal 
spazieren gehen anstatt »Ich auf die Bärenhaut 
zu legen. Oder gehen Sie kegeln — oder 
tanzenl" 

Albert horchte auf. Tanzenl Da war es schon 
wieder, das Wort, das ihn Tag und Nacht ver- 
folgte, das ihm die Ruhe raubte Ungläubig sah 
er den Doktor an. 

Der lachte. .Ja", sagte er, .wenn die Männer 
die 40 oder SO überschritten haben, werden sie 
faul. Dann meinen sie, iu ihrem Alter tanzt man 
nicht mehr. Das ist aber völlig falsch. Dann soll- 
ten sie erst richtig anfangen. Denn gerade der 
Mensch in den besten Jahren brauch! Bewegung, 
Viel Bewegung! Viel weniger Leute würden an 
Herzverfettung und Arterienverkalkung leiden, 
wenn sie sich Bewegung verschafften. Und was 
glauben Sie, wie gut das für Ihre Verdauung 
wäre". 

Albert Sitzgut senkte den Blick schuldbewußt 
auf seinen Bauch. Sollte er wirklich? Hatte »eine 
Frau am Ende doch Recht? Er verabschiedete 
sich schnell. 

Als er draußen in seinen Wagen stieg, Bei ihm 
ein buntes Plakat an der Anschlagsäule auf. Die 
Tanzschule Tarantella kündigte ihre neuen 
Kurse an. .Auch für Ehepaare" stand da. Jawohl, 
sie würden sich anmelden. Unwillkürlich straffte 
sich seine Gestalt hinter dem Steuer. Er fühlte 
sich schon Jetzt 10 Jahre jünger. Der Wagen 
rollte an, Er trat das Gaspedal durch. Nur hin- 
ein ins volle Menschenleben! 

Vitaminen imd hochungesättigten Fettsäuren 
sind. 

Der körperlich Arbeitende hat es ohne wei- 
teres in der Hand, sich durch eine reichliche und 
fette Mahlzeit .zu stärken". Er kann seine 
Kräfte ankurbeln. Kann das auch der Geistes- 
arbeiter? Diese Frage beschäftigt die Wissen- 
schaft immer wieder. .Eine klugmachende Er- 
nährung gibt es nicht", hat der Direktor des 
Max-Planck-Instituts für Ernährungsphysiologie, 
Prof. Kraut, festgestellt. Auch die Hoffnungen, 
die man auf die Glutaminsäure gesetzt habe, 
hätten sich nicht erfüllt. Nun hat die ernsthafte 
Forschung nie behauptet, daß Glutaminsäure, die 
ja auch eine Aminosäure ist, klug macht. Es ist 
immer nur gesagt worden, daß sie anregt ohne 
aufzuputschen, daß sie die Gehirnzellen ent- 
schlackt und leistungsfähiger macht. Auch Prof. 
Kraut muß zugeben, daß es eine Abhängigkeil 
der Gehirnfunktion von der Ernährung gibt. .Das 
Gehirn leidet bei Unterernährung besonders", 
erklärt er. .Audi beim fertigentwickelten Ge- 
hirn, nicht nur bei Kindern und Jugendlichen, 
beeinträchtigt Unterernährung die Konzentra- 
tionsfähigkeit und das Gedächtnis, bei stärkerer 
Unterernährung auch den Antrieb zu geistiger 
Arbeit." 

Hier aber liegt die große Gefahr, die heute für 
viele Geistesarbeiter besteht. Die Unrast der 
Zeit, die Jagd nach Erfolg, die gesellschaftlidien 
Verpflichtungen bringen es mit sich, daß der 
Geistesschaffende oft mit seiner Gesundheit 
■^'hinclluder treibt. Einmal muß er sich bei Fest- 

den Magen überladen. Dann kommen 
vo er nicht die Zeit findet, eine ver- 

Mahlzeit zu sich zu nehmen. Koffein 
j .ikotin müssen den Ausgleich schaffen. 
Gegen eine Tasse Kaffee oder eine Zigarette ist 
bestimmt nichts einzuwenden. Wenn sie aber 
das Essen ersetzen und den übermüdeten Kör- 
per und Geist aufpeitschen sollen, muß sich das 
früher oder später rächen. 

Haben Sie gelegentlich .Bettschwere"? Sinkt 
Ihr müde» Haupt schwer in die Kissen? Wissen 
Sie, wieviel Gewicht Sie auf eine zarte Feder 
legen können? 80 000 mal mehr als sie »elbst 
wiegt. Sie richtet sich unbeschädigt wieder auf. 

Zu diesem überraschenden Ergebnis kam ein 
Junger Wissenschaftler, der dem Geheimni» der 
zarten Federn- und Daunengebilde auf der Spur 
war. Bei seinen Untersuchungen ging er von 
der Tatsache aus, daß Vögel, wenn ihnen die 
Nahrung nicht ausgeht, auch den kältesten Win- 
ter überstehen können, obwohl ihr meist mage- 
rer Körper alles andere al» robust ist. Vögel 
besitzen außer ihrer Lunge größere und klei- 
nere Luftsäcke, die bi» In die Knochen hinein- 
reichen. Diese Luftsäcke sind ständig mit Luft 
gefüllt, und selbst die Federn speichern bis in 
ihre feinsten Verästelungen Luft. Da» ganze 
Geheimnis, warum Vögel auch bei bitterer Kälte 
ein Temperatur von 43 bis 45 Grad haben, liegt 
in dieser Luftspeicherung Jede Luftschicht wirkt 
isolierend. 

Daß Federn hauptsächlich Luftgebilde sind, 
zeigt ein weiteres Beispiel: Uber 100 Gänse- 
federn wiegen nicht mehr als ein Luftpostbrief 
von 10 Gramm. Man sieht, sie wärmen nicht 
durch Gewicht, sondern durdi Luft. Eine einzige 
Daune wiegt 0,0004 Gramm, sie ist ein zartes, 
zitterndes Etwas, dessen Flaum keine Sekunde 
stillsteht. Stopft man Daunen in einen Finger- 
hut und nimmt den Finger weg, so quillen sie 
ohne Zutun wie eine Wolke heraus. So elastisch 
und luftgierig sind sie! 

Federn und Daunen von Gänsen und Enten 
sind bis ins Letzte durchkonstruierte, allerfein- 
ste Heizkörper, sind immer mit Luft gefüllt, 
speichern Luft zwischen den Fasern, geben Je- 
dem Druck nach, wobei Luftspeicher atmen — 
das ist das Geheimnis. Die Natur ist in dieser 
Erfindung bisher nicht übertroffen worden. 

.Urlaub auf Ehrenwort* erhielt ein Insasse des 
Marseiller Gefängnisses. Als Grund hatte er die 
Beerdigung seiner Frau angegeben. Zu spät 
stellte man fest, daß er einen solchen Urlaub 
schon einmal bekommen hatte. Man glaubte nicht 
mehr, daß er sein Ehrenwort halten würde — 
doch er erschien pünktlich wieder vor dem Tor. 
Und dann stellte sich überraschend heraus, daß 
die Angaben des Mannes richtig waren; er saß 
wegen Bigamie, 

Die meisten Geistesschaffenden werden ein- 
wenden, daß sie von ihren Gewohnheiten nicht 
abgehen könnten. Es ginge einfach nicht anders, 
und sie müßten die Folgen in Kauf nehmen. Nu» 
hat eine Versuchsreihe, die der Ernährungsphy- 
siologe Prof. Dr. von Skramlik in Berlin durch- 
geführt hat und über die er in der .Zeitschrift 
für die gesamte innere Medizin und ihre Grenz- 
gebiete" berichtet, ergeben, daß es sehr wohl 
Möglichkeiten gibt, Schäden der heutigen Le- 
bensweise auszugleichen oder zumindest zu 
mildem. Dieser Versuch an gesunden Personen 
sollte klären, ob sie in der Lage waren, durch 
Verabreichung eines Aminosäuren-Vitamin-Prä- 
parats eine ungenügende Ernährung auszuglei- 
chen und ob darüber hinaus die Möglichkeit be- 
stand, ihre körperlichen und geistigen Fähig- 
keiten zu steigern. Das Ergebnis des Tests war 
durchaus positiv. .Aus den Befunden kann man 
den Schluß ziehen", so berichtet Prof. von 
Skramlik, .daß die Zufuhr von Aminosäuren 
unter Zusatz von bestimmten Vitaminen auf den 
menschlichen Organismus außerordentlich gün- 
stig wirkt. Es ist dies auch der Fall, wenn ihnen 
in der sonstigen Nahrung nur geringe Mengen 
von Eiweiß zur Verfügung gestellt werden... 
Die körperliche und geistige Leistungsfähigkeit 
wiesen eine ausgeprägte Steigerung auf".. Zu 
den Versuchen wurde das Westberliner Er- 
zeugnis .Biogluvit" benutzt, das sich wissen- 
schaftlichen Feststellungen zufolge auch bereits 
bei der Behebung von Nervenstörungen, De- 
pressionen und Altersbeschwerden bewährt hat. 

Widitig für den Geistesarbeiter ist, daß er 
sidi seine Sdiaffenskraft auch bei einer .un- 
regelmäßigen Lebensweise' erhält. Er kann das, 
wenn er seinem Körper vorsorglich die Stoffe 
zuführt, die lebensnotwendig sind, die auf 
seinen Organismus nicht nur erhaltend und 
stabilisierend, sondern auch kräftigend und lei- 
stungssteigernd wirken. 

Wo war noch dat Ouch über d«n Pud«l oder Ober den Kern de» Pudels, worOber Herrchen gestern abend gesprochen hol? Soviel Ich welB, hat er'» doch hier relngettelUI Nun hob ich »chon alle 
möglichen Buchtilal g«les«n und dabei den unnützen Kram gleich rausgenommen — aber immer noch Icein Pudel'» KernI it Vielleicht steht dos Buch In der hinteren Reihe — da werd' ich doch 
gUich mal nachiehen; Platz gemacht hab ich ja jetzt. 'A So, also jetzt geb Ich'» aufl Ob ich mich da g«st«rn yi«ll«ichl verhört habe? Übrigen»; hier oben sitzt «» »ich sehr gemütlich. Kiadecminn 

tückische 

Wie soll sich der Qeistesarbeiter ernähreni 

Neue aufschlußreiche wissenschaftliche Erkenntnisse 
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Ver yieukof im 18, ^akfkuhdeH 

Nfuhöfcr Bier in der «anzen Breleich - ÄrRcrniscrrcgende „Saufereien u. Prasserclen" 
(Von Friedrich Höreth — Trivat-Archiv: Gg. Winitel) 

Dort, wo die Straße Neu-Isenburg—Göt- 
r.enhain aus dem alten Dreioichwaide heraus- 
tritt und in die freie Feldmark einmündet, 
führt sie wenige hundert Meter weiter an den 
Gebäuden des Hofgutes Neuhof vorbei, die im 
weiträumigen Viereck, einer alten Festungs- 
anlage gleichend, zur Linken liegen. Es ist 
einer der ältesten Höfe der Dreieich und 
wahrscheinlich mit der „Hub" identisch, die 
bereits in der Karolingerzeit im Besitz des 
Salvatorstiftes zu Frankfurt erwähnt wird. 
Einige Jahrhunderte später erscheint der Hof 
im Besitz der Grafen von Isenburg, die dos 
damals Dörrhof genannte Gut von Hofleuten 
bewirtscliaften ließen und es in der mannig- 
fachsten Art nutzten. Neben einer Gastwirt- 
schaft. einer Bierbrauerei und einer Brannt- 
weinbrennerei bestand hier eine Ölmühle und 
eine große Schäferei. Auch Strumpfwirker 
und gräfliche Grenzreiter fanden in den Hof- 
gebäuden ihre Unterkunft und Arbeitsstätte. 
Die Anhäufung dieser verschiedenen Gewerbe 
führte zu einer recht stattlichen Einwohner- 
schaft des Hofgutes. Eine Gesamtübersicht 
der Bewohner des Dörrhofes ist nicht über- 
liefert. Den einzigen Nachweis über seine 
Einwohnerschaft bringt wenigstens für ein 
Jahrhundert das Kirchenbuch der reformier- 
ten Gemeinde Philippseich, zu der das Gut 
in kirchlicher Beziehung gehörte. An Hand 
dieser Aufzeichnungen soll nachstehend eine 
Schilderung der Menschen auf dem Neuhof 
und ihrer wirtschaftlichen u. familiären Ver- 
hältnisse gegeben werden. Die Schilderung 
umfaßt die im Philippseicher Kirchenbuch 
aufgezeichnete Zeit aus den Jahren 1700—1800. 

Um 1710 erscheint Johann Georg Kintel als 
Hofmann auf dem Neuhof. Er war ein fleißi- 
ger und vielseitig tätiger Mann, der aus sei- 
nen verschiedenen Gewerben ansehnliche 
Einkünfte bezog. Seine Bierbrauerei, die die 
ganze Dreieich belieferte, und seine Brannt- 
weinbrennerei erfreuten sich eines gutes Ru- 
fes und eines ebenso guten Absatzes, so daß 
er mehrere Brau- und Brennbursehen halten 
konnte. Ebenso berühmt war seine Gastwirt- 
schaft. Aus der ganzen Dreieich, selbst aus 
Frankfurt, strömten die Menschen zu dem 
einsam gelegenen Hof, wo oft ein lebhaftes 
Treiben herrschte. Der Kirchenbuchschreiber 
berichtet ausdrücklich von Saufereien und 
Prassereion, die auf dem Neuhof an der Ta- 
gesordnung waren und zu einem mehrmaligen 
Schreiben der Behörde Anlaß gaben. Neben- 
bei betrieb Kintel noch eine Gärtnerei und 
beschäftigte einen Gärtnerburschen mit Na- 
men Wilhelm Becker. Wohin die Erzeugnisse 
des Neuhöfer Gartenbaubetriebs geliefert 
wurden, läßt sich nicht feststellen. 

Als zweiter Hofmann erscheint um diese 
Zeit Johann Fischer. Er wii-d mehrmals im 
Kirchenbuch wegen seiner ungeordneten Fa- 
milienverhältnisse genannt. Er lebte jahre- 
lang mit seiner Frau im Unfrieden und war 
zuletzt geschieden. Dieser Familienzwist 
führte, ebenso wie die bereits genannten 
Prassereien und Saufgelage, zu einem Ein- 
schreiten der geistlichen und weltlichen Be- 
hörden auf Schloß Philippseich. Auch an dem 
schlechten Kirchgang der Neuhöfer wurde 
Anstoß genommen sowie an der Tatsache, daß 
sie den schönen Sonntagmorgen durch ihre 
Saufgelage entheiligten. In mehreren Ver- 
hören wurde ihnen ihr ungesetzliches Trei- 
ben vorgehalten. Sie gelobten zwar jedes- 
mal reumütig Besserung, es blieb aber nur 
bei dem guten Vorsatz. Eine Besserung der 
Verhältnisse trat trotz aller Vermahnungen 
nicht ein, so wenig wie eine Besserung des 
Rufes, „den der Hof und seine Wirtschaft 
wegen seiner Gelage im Lande hatte". 

Um 1734 war Philipp Höbel Hofmann auf 
dem Neuen Hof. Er stammte aus dem Han- 
noveranischen. Eine seiner Töchter war mit 
Johann Müller aus Dreieichenhain verhei- 
ratet, von dem noch Nachkommen in diesem 
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Städtchen wohnen. Ein anderei" Familien- 
zweig geht nach Frankfurt. Philipp Höbel war 
zweimal verheiratet. Seine zweite Frau 
stammte aus Unterreichenbach. Sie war vor 
ihrer Verheiratung Dienerin und Waschmagd 
in Schloß Philippseich. Ein Bruder von Phi- 
lipp Höbel wohnte als Strumpfwirker eben- 
falls auf dem Neuhof. 

Im Jahre 1739 wird Eckhardt Lenhardt als 
Hofmann „am und zum Neuenhof" genannt. 
Er ist wahi-scheinlich der Sohn von Velten 

Lenhardt, der im Jahre 1717 als Gastwirt auf 
dem Neuhof erscheint. Uber die Herkunft 
der Familie sind in dem Kirchenbuch keirie 
Hinweise zu finden, vor allem nicht für die 
Familienüberlieferung, daß die Lenhardt als 
Hugenotten unter dem Namen Leonard aus 
Frankreich gekommen seien. Der erste im 
Götzenhamer Kirchenbuch genannte Lenhardt 
ist Johannes Lenhardt, der um 1670 geboren 
ist. Er oder sein Vater gleichen Namens er- 
scheinen 1696 als Grundbesitzer in Götzen- 
hain. Ein Sohn von Johannes Lenhardt ist 
wahrscheinlich Gottfried Lenhardt, der gräf- 
liche V/iesenmann auf der Philippseich um 
1744. Während Eckhairlt Lenhardt als Hof- 
mann auf dem Neuhof saß, war Johann Va- 
lentin dort der Gasthalter. Er scheint im bes- 
seren Ruf als sein Vorgänger gestanden zu 
haben, denn Klagen über Gelage sii d von 
ihm nicht überliefert. Auch mit der Sonntags- 
heiligung nahm er es genau. Er war verwandt 
mit dem Gasthalter Heberer aus Dreieichen- 
hain, der in der Dreieich unter dem Namen 
„der berühmte Gasthalter" bekannt war. Bei 
ihm machten viele zur Frankfurter Messe 
fahrenden Kaufleute Station, und diese in 
den Augen der Dreieichenhainer hochange- 
sehenen Gäste verhalfen dem Gastwirt Hebe- 
rer zu dem Beinamen „der berühmte Gast- 
halter im Hain". 

Im Jahre 1764 wohnten über 30 Personen 
auf dem Neuhof. Zu ihnen gehörten die Fa- 
milien der beiden Hofleute Schmidt und Hen- 
rich Christ, ferner die Familien Stang, Ar- 
nold. Peter Müller, der Ölmüller, Michael 
Bredt, der Hirt, und der Wagenknecht Weil- 
münster. Als Strumpfwirker erschienen ne- 
be i dem bereits genannten Peter Höbel Jo- 
hann Georg Waag und Johann Richter. Als 
Gärtner ist Wilhelm Prester genannt. 1734 
wohnte der Hühnerträger Heinrich Spohr 
ebenfalls auf dem Hof. Die Namen der Grenz- 
reiter sind nicht überliefert. Sie werden nur 
mit ihrer Bei-ufsbezeichnung genannt. 

Der unter allen Bewohnern des Neuhofs 
bekannteste und angesehenste war der isen- 
burgische Rat Friedrich Karl Buri, der als 
Verfasser der Streitschrift „Behauptete Vor- 
rechte derer alten königlichen Bannforsto, un- 
ter besonderer Berücksichtigung des Reichs- 
forsts zu Dreieichen" überliefert ist. Leider 
enthalten die Kirchenbucheintragungen ver- 
hältnismäßig wenig über die Person und das 
Leben Buris auf dem Neuhof. Er erscheint 
zwar mehrmals, 1758 ist er als derjenige ge- 
nannt, der einem jungen Paar aus der Phi- 
lippseich in seinem Hause die Hochzeit rich- 
tet. Sonst sind aber über ihn und vor allem 
über das von seinen Söhnen gegründete 
Kränzchen, aus dem sich zuerst ein Schäfer- 
oixäen und dann die Arkadische Gesellschaft 
entwickelte, keine Mitteilungen überliefert. 
Es müssen recht nüchterne Herren gewesen 
sein, die damals die Einträge über den Neu- 
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GEORG FREITAG 
Neu-Isenburg 
Frankfurter Straße 124 
Telefon 2485 

hof besorgten, sonst hätten sie von dem bun- 
ten Leben und Treiben, das damals auf dem 
Hofe herrschte, Kenntnis genommen und ein- 
zelnes überliefert. Denn sicher war ihnen be- 
kannt, daß der Hof damals als Sitz der Arka- 
dischen Gesellschaft den Namen Phylandria 
trug, und daß auch die Mitglieder der Ge- 
sellschaft die.se in eine Loge umgewandelt 
hatten und sich selber hochtrabende, meist 
aus dem klassischen Altertum übernommene 
Decknamen beilegten. Auch über die Tat- 
sache, daß der junge Goethe im Jahr 1764 
einen Brief an den jungen Buri mit der 

. vor allem die Oesundheil 
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VollwbTt-fctJnohrung aus dem Refonnhou» 

Adresse „Neuhof bei Götzenhain" schrieb, 
wußte der Kii-chenbuchschreiber nichts. Das 
ist umsomehr zu bedauern, da es einem wirk- 
licli am geistigen Leben seiner Zeit interes- 
sierten Chronisten möglich gewesen wäre, 
ein Bild jener buntbewegten Jahre auf dem 
Hofe festzuhalten und vielleicht auch einen 
kleinen Beitrag zu den Forschungen über die 
Jugendjahre Johann Wolfgang Goethes zu 
liefern. 

So erschöpfen sich die Einträge in Fami- 
liendaten und kleinlichen Schilderungen über 
das Leben der Hofleute und Hotbediensteten. 
Aber auch dafür muß man dem Kirchenbuch- 
schreiber immerhin dankbar sein, denn er 
Überliefort damit ein Bild des Neuhofs und 
seiner Bewohner aus einer Zeit, aus der die 
Nachrichtenquellen über den Hof recht spär- 
lich fließen. 

SCHEUER 

KOBERSTÄDTER KIRSCH 

WEINBRAND 

BOONEKAMP 

ZWETSCHENWASSER 

KIRSCHWASSER 

ADVOKAT 

Bougruben- 

Ausbaggen 
und 

Tonk veriegen 
führt aus 

Heinrich Seliring 8. 
und Solln 

Sand-Kles-Vertrleb 
BAGGERBETRIEB 

RhelnatraBe 8 
Telefon B4B 

Feststimmung ins Hei 

^uMteße 

Hildegard Nippold 
Fachärztl. geprüfte 
Fußpflegerin 
Langen, Hügelstr. 22 
Ecke „Vor d. Höhe" 
Telefon 20 58 

TäKlich V. 9 bis 12 Uhr 
u. 14.00 bis 17.30 Uhr 
außer Mittwochhach- 
mlttag sowie Donners- 
tag und Samstag. 

FUr FehUr 
In den Anzeigen, die 

durcb 
teletonliehe 
Obermlttlung ent- 

atanden >lnd, kOnnen 
wir 

kein« Verontwortaog 
abernelimen. 

KLEIN ANZRIOEN 
haben Immer Erfolg 

DI-, Heißluft- und Dauerbrandöfen 
Elektro-, Gas- und Kohlenbeistellherde 

I^ieie-Waschmaschinen 
Kesselgestelle in Email und Beton 

Constructa-Waschmaschlnen 
Kühlschränke, Badewannen, Badeöfen 
fertig aufgestellt und montiert 

Radio- und Fernseli-A pparate 

Karl Dammel Mörfelden Bahnhofstr. 6-8 
Telefon 2010 und 2349 (Auf'Wunsch Abholung) 

50 METER VOM PARKHAUS KONSTAEUJER^ 

Ab Freitag bis Montag tägl. 20.30 
Sa. 18.00 u. 20.30, So. 18,00 u. 20.30 

Freigegeben ab 16 Jahren ! 
Carl Zuckmayer, 

dessen Werke „Des Teufels General", 
..Der Hauptmann von Köpenick" u. a. 
als Bücher und als Filme internatio- 
nalen Erfolg errangen, schrieb auch den 

Bestseller 

DIE 

FASTNACHTS- 

BEICHTE 
mit der bunten Skala menschlicher 
Leidensciiaften, der Spannung eines 
Kriminalreißei-s, der Fröhlichkeit des 
rheinischen Karnevals und dem Zauber 

einer zärtlichen Liebe ! 
Das goldene Mainz, eine Hochburg des 
rheinischen Karnevals, ist der bunt- 
.-'chillernde Hintergrund dieses span- 

nungsgeladenen Farbfilms ! 
Hans Söhnker, Gitty Daruga, Götz 

Grorice, Friedrich Domin, Hilde Hilde- 
brand und Christian Wolff 

Fr. u. Sa., 22.30; Spätvorstellung ! 

Fluch det Gs walt 
. . . ein Western für Kenner! 

Sonntag, 16.00: Jugendvorstellung ! 

Sonntag, 14.00 Uhr: 

StadtmuAikantm 
Ein Märchenfarbfilm nach Gebr.Grimm 

Telefon 2112 
Freitag 20.30 Uhr - Samstag 18.15 Uhr, 
20.30 Uhr - Sonntag 16.00, 18.15. 20.30 

Ein Film voll Schwung und Humor 
Ab 6 Jahren 

Ein musikalisches Galadiner für alle 
Freunde der leichten Muse! - Europas 
stärksten und beliebtesten Rundfunk- 
sender im Mittelpunkt einer heiteren 

Handlung mit viel Musik! 

Ein brillantes musikalisches Feuerwerk! 
Rhythmus, Tanz und Übermut! 

Conny • Lolita 

Heid^rüh^ 

CabCalloway] 

Peter Kraus I 

Not 'King'Colel 

jVico Torrianij 

Vivi Bach 

[Teddy Reno| 

Jacqueline BoyerJ 

HIT-PARADE RADIO LUXEMBURG 

Das ist ein Film voll Schwung und 
Humor! 

Ab Freitag 
Wo. 20.30, Sa. 18.00 u. 20.30, 

So. 16.00, 18.00 u. 20.30 /- 

Freitag und Samstag, 22.30 Uhr 
Spätvorstellung 

Wölfe in der Tiefe 
Ein harter, aufwühlender Film! 

10 IVIänner mit Gefangenen in der Tiefe 

Routinierte Büffet Dame 
für Bar. 
gleichfalls selbständige Köchin, sowie 
junge Serviererinnen 
mit Abenddienst in Langen/Ffm. ges. 
Offerten unter Chiffre 1426 an die LZ 

Eine Farbfilm-Komödie nach dem Ro- 
man „Marylin" von Ellinor Härtung ! 

Wie Verliebte sich hier kriegen, wird 
für alle zum Vergnügen! Wird O. W., 

der Held in Helden, diesmal zum 
Pantoffel-Helden? 

O. W. in einer neuen Glanzrolle ! 
Dany Robin — eine frische Brise 

Pariser Luft! 
mit O. W. Fischer - Dany Robin - Alice 
Treff - Ralf Wolter - Heinrich Gretler - 

Vloletta Ferrari u. v. a. 
Freigegeben ab 18 Jahren ! 

Am Samstag, dem 3. Dezember 

Großer Tanzabend 

mit dem bekannten Tanz- und 
Schauorchester FREDY ZWERENZ 

Turnhalle Langen - Beginn 20 Uhr 

Sie hören die letzten Sdilager 

BAR-TRiO 
für Tanz- und Kabarett ab 16. 12. 1960 
für Langen/Ffm. gesucht. Abenddienst. 
Ausführliche Bild-Offerte mit Gagen- 
forderung unter Chiffre 1425 an die LZ 

Fr. u. Sa., 22.30: Spätvorstellung ! 

Frau im Fegefeuer 

Ein tiefer Blick in die Abgründe des 
Lebens. - Eine Frau zwischen Laster 

und Liebe . . . 

mit: Michele Morgan - Henri Vidal 

Siebzigtausend 
Büromaschinen-Bestellungen erhielt 
unsere Firma in den letzten 10 Jahren. 
Auch Sie würden sofort zu unseren 
Kunden zählen, wenn Sie unsere Fülle 
günstiger Angebote sehen würden. 
Ansehen kostet nichts. 

Neu ab 
alt ab 
TZ ab 
Anz. ab 
Neuwertige 
sehr billig! 

Teilzahlung 
Miete. Mietknuf 

Günther Schmidt KG 
Ffm., Kaiserstraße 79 (direkt am Hbf.) 
Hessens größtes Schreibmaschinen-Haus 
Samstag bis 18 Uhr geöffnet 

NEUERÖFFNUNG 

(Baftftättc „^ur Craube" 

Frankfurter Straße 4 
AM2. DEZEMBER19iO 
O GUT BÜRGERLICHE KÜCHE O 
Um freundlichen Zuspruch bittet , 

G. Greis 

TURNVEREIN 1862 LANGEN E.V. 

Märchenspiel für groß und klein 

„Die Männlein vom Waldsee" 
in fünf Bildern 

am Sonntag, 4. Dez., 15 Uhr, Turnhalle Fr.-Ludw.-Jahn-Platz 
Saalöffnung 14 Uhr - Eintritt —.50 DM 

'Cy,.- 

LANGEN (Hessen) - Stresemannring 5 (am Lutherpiatz) 

C SPEZIALGESCHÄFT für 

V Große Auswahl, Qualität u. niedrige Preise 
^ ?)• 

verbunden mit erstklassiger FAC HB EDI EN UN G 

werben um Ihr Vertrauen 
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Heute, Freitag, 20.30, 
üban^tunde 

i. Vereinslokal „Wein- 
(old". Der Vorstand 

Sport- und 
SSiigcrgemeln- 
schaft1889e.V. 
langen 

Abt. Turnen 
Samstag, den 3. 12. 60, 
20 Uhr, findet unsere 

Jahres- 
Hauptversammlung 

im Clubhau.s statt. Die 
Anwesenheit aller ak- 
tiven u. passiven Mit- 
glieder ist erforderlich. 

Der Abteilungsleiter 
Abt. FuBball 

Heute 31 Uhr Spieler- 
versammlung. 
19.30 Ubr Jugend. 

Verbandsspiele 
am Sonntag. 4. 12., in 
Langen geg. Fußball- 
verein Biebrich 02 
I.M.Spielbeginn 14.30 
Reserven 13 Uhr 
1. FCL-Jugend: 
Samstag; 
Dl — SSG Längen 

14.00 Uhr. dort 
C1 — SSG Langen 

15.00 Uhr, dort 
Sonntag: 
AB — FC Arheilgen 

10.15 Uhr, dort 
B — SG Griesheim 

9.00 Uhr, hier 
A — FC Arhf .Igen 

10.15 Uhr, nier 

Am Samstag, 3. 12. 60, 
ab 20 Uhr, treffen sich 
die Mitglieder mit 
Frauen im Vereins- 
lokal Gasthaus ..Zum 
Lämmchen" zum gom. 
Beisammensein. 

Der Vorstand 

L.K.G. 
Heute Freitag, den 2. 
Dezember treffen wir 
uns um 20.30 pUnkt- 
Ilcfa im Caf^ Marweg 
zur 

Zusammenkunft. 
Um zahlreiches Er- 
scheinen bittet 

der Vorstand. 

6esangvereln 
Frohsinn 1862 Langen 
Am Samstag, 10. 12., 
veranstaltet der Ver- 
ein einen 
Familienabend m. Tanz 
im „Frankfurter Hof", 
auf den wir bereits 
schon heute hinweisen. 

Ihre Vermählung geben bekannt 

iZo6eft ^ttttnet * Wflf/« ^ättnet 
geb. Pee 

Langen, 3. Dezember 1960 
Südl. Ringstraße 68 Flachsbachstraße 45 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 3. 12. 1960, um 15 Uhr 
in der hiesigen Albanus-Magnus-Kirche. 

Ihre Vermählung geben bekannt 

&tan$ 3tkä(et * %at'm Stkäfet 

geb. Siebenlx)rn 

Leukertsweg 74 LANGEN Westendstraße 29 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 3. Dezember 1960. 15 Uhr, 
in der evangelischen Kirche zu Langen 

V. 

Cirivereii 
•e. 1862 

Abt. Handball 
Am Mittwoch, 7. 12., 
20 Uhr, findet im Jgd.- 
Raum unserer Turn- 
halle die 

Jabres- 
Haupt Versammlung 

der Abteilung statt. - 
Erscheint bitte recht 
zahlreich; auch die al- 
ten Handballer. 

Aquarien - Freunde 
Langen/Hessen 

Samitatr, 3. \Z. 60 um 
20.J0 im „'''rankfurter 
Hol" (Kolleg) wichtige 
Venamirlung (Jdbres- 
beridit) 
Llchtbilderrorführung: 
Tiere und Ptlar ztn aus 
Süd und Nord. 
Um zahlreiches Er- 
scheinen wird gebeten. 

Der Vorstand. 

.'ahrgang 1887 
Die Kameradschaft 
trifft sich a. Mittwoch, 
14. Dez., um 17 Uhr in 
der Turnhalle am Fr.- 
Ludw.-Jahn-Platz, kl. 
Saal, zur Jabres-Ab- 
scbluOfeler, verbunden 
m. Weibnachtsgedenk- 
stunde, wozu wir jetzt 
schon herzlichst ein- 
laden. Gäste können 
eingeführt werden und 
sind herzlich willkom- 
men. Allen Kamerad- 
schafts - Mitgliedern 
wird besonders ans 
Herz gelegt, ihre Ge- 
schenkpakete ab sofort 
bis zum 12. Dez. bei 
den Kameraden Phil. 
Hartmann, Neckar- 
straße 36 und Georg 
Umpfenbach, Bahn- 
straße, abgeliefert zu 
haben. 

WIR VERLOBEN UNS 

ANNE STOT Z - K U RT STOC K 
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Ihre Verlobung geben bekannt 

Hannelore Leiser 

Willi Fuchs 

Langen, den 3. Dezember 1960 
Langen Sprendlingen 
Flachsbachstraße 22 Karlstraße 1 

Jahrgang 1892 93 
Wir treffen uns am 
Dienstag, den 6. Dez. 
um 18 Uhr zum Niko- 
laus-Empfang im Re- 
benstock. - Päckchen 
nicht vergessen! 

I. A.: Werner 

VirelB d. Vogilliebhober 
Langen 1960 

Morg., Samstag, 3. 12., 
20.30 Uhr, 

Zusammenkunft 
i. Vereinslokal „Zum 
Lämmchen". 

Der Vorstand 

A.B.K.B. Solidarität 
Motorsportfreunde 
Ortsgruppe Langen 

Samstag, 3. 12. 1960, 
20 Uhr, 

Jahres- 
Hauptversammlung 

im Gasthaus „Linden- 
fels". Der Vorstand 

Autov«rl«ih 
WOITKE 

nitransport« 
WOITKE 

Umzüg« 
WOITKE 

WestendatraBe 42 
Ruf 2471 

Jahrgong 1894/95 
Schulkameradinnen u. 
-kameraden werd. z ur 
65. Geburtstagsfeier am 
Sonntag, den 4. Dez. 60, 
16 Uhr, im Saale der 
Gaststätte 
käste n", 
eingeladen. 
Zugezogene. 
vertriebene     
Zonenflüchtlinge dieses 
Jahrgangs sind zu die- 
ser Feier ebenfalls 
herzlichst eingeladen. 
Bitte die Päckchen für 
den Nikolaus nicht 
vergessen. 

„Hafer- 
herzlichist 

Heimat- 
und Ost- 

Wegzugshalber 
zu verkaufen ! 

Kohlenherd 
(rechts) 
älterer 
Gasherd 
Schreibtisch 

gecign. f. Handwerker 
und Sonstiges. 

Mierendorffstr. 10 

WIR DANKEN 
HERZLICH für die schönen Geschenke zu unserer 

Verlobung. Wir haben uns auch über alle 
Blumen- und Kartengmße, die uns von 
Freunden. Nachbarn und Bekannten zu- 
gegangen sind, sehr gefreut. Bei allen, die 
uns erfreuten, bedanken wir uns hiermit. 

RENATE HOFBAUER HORST BECKER 

Für die anläßlich meines 40jährigen Geschättsjubiläums von 
meinen Geschäftsfreunden, Kunden. Berufskollegen, Nach- 
barn und dem Gesangverein Frohsinn erwiesenen Aufmerk- 
samkeiten danke ich herzlich. Besonderen Dank Herrn Bür- 
germeister Umbach für seine persönlichen und im Namen der 
Stadtverwaltung übermittelten Glückwünsche. 

Wilbelm Hertb, Schneidermeister 

Bahnstraße 39 

Moped 
zu kaufen gesucht. — 
Off. u. Nr. 1417 a. d. LZ 

VW-Export 
Baujahr 1951, gut er- 
halten, billig zu ver- 
kaufen. Näheres bei 
Müller, Uhlandstr. 21 

Ford M 12 
gepflegt (weg. Einbe- 
rufg. z. Bundeswehr), 
preisgünst. zu verkauf. 

Egelsbach, Brücken- 
weg 11 (Siedlung) 

Opel-Blitz 
mit Plan und Spriegel, 
sucht Vertrag m. Fah- 
rer. Off. unt. Nr. 1420 
an die Langener Ztg. 

Opel-Caravan 
Bauj. 55, sehr gepflegt, 
verkauft 

Gasolin-Tarjitstelle 
Dieter Fieres, 
Bahnstr. 6 Tel. 3777 

Altere 
Schronk-Nfihmasch. 

für DM 50,— zu ver- 
kaufen. 

Lohmann, 
östl. Ringstraße 5 

Memer verehrten Kundschaft sowie der Einwohnerschaft von 
Langen zur Kenntnisnahme, daß ich meinen nach rrjodern- 
sten Gesichtspunkten eingerichteten 

IDameHsatoH am 6. 12. 60 neu eröffne 

Franz Tengler 

Damen- und Herren-Friseur - Bahnstraße 75 

Gänse, Hosen 
und Wirtschaftsäpfel, 

20 Pfg., verkauft 
Wurm am Steinberg 

Slom-Kotze u. Kater 
umständehalb, zu ver- 
kaufen. 
S. Ringstr. 157, III., r. 

Verkaufe 
iKonorien 
in den Farben gelb bis 
rotorange. 

Streb, Wilhelmstr. 6 

Kleines schwarz-grau- 
getigertes 

Kätzchen 
am Montag i. d. Breit- 
scheidstr. zugelaufen. 
Beide Tiere sind in 
gute Hände arbzugeb. 

Tierschutzverein 
Schaube, 
Leukert.sweg 68 

Dunkelblauer 
Herrn-Puliover 

von Samstag auf Sonn- 
tag in der Sofienstr. 
verloren. Geg. Beloh- 
nung abzugeben 

Sofienstr?ße 10 

Gebrauchtes, größeres 
Fisch-Aquarium 

für Meerschweinchen, 
zu kaufen gesucht. - 
Angeb. unt. Off. Nr. 
1414 a.d. LangenerZtg. 

Vögel 
Zebra-Finken, Kana- 
rien, Wellensittiche, 
Tigerfinken, Wald- 
vögel, daselbst frische 
Hfihnereier zu ver- 
kaufen. 

Sicher, Gärtnerei, 
Nördl. Ringstr. 73 

Gepflegter schwarzer 
Kater 

am Dienstag in der 
Westendstr. zugelauf., 

Klelni(aliber 
6-schüssig,'m.CFutteral, 
Reinigungs-Gerät und 
Zielfernrohr, Neuwert 
400,-. für 300,- DM zu 
vei-kaufen. 

Annastraße 62'57c 

Guterhaltener 
HelBluftofen 

preiswert zu verkauf. 
Rheinstr. 8, Tel. 545 

Puppenwohnung 
zweiteilig, schön möbl., 

Puppenbett 
Kaufladen 

alles gut erhalten, zu 
verkaufen. 

Sterzbachstraße 9 

fescher Snow-Sporty, 
Warmfutter, beliebte 

Langkeilsohle 

Neuwertiges 
Radio 

preiswert zu verkauf. 
Ahnert, 
Sofienstr. 28, II., lks. 

Bodeofen 
mit Feuerung, 
Benzin-Kanister, 20 1, 

ä Stück 4,— DM 
Eisernes Bett 
m. Sprungrahmen, 10,- 
zu verkaufen. 

Wilhelmstraße 36 

2 gute 
Wintermäntel 

Wolle u. Shetland. für 
gr. Herrn, DM 25,— u. 
DM 45,—, zu verkauf. 

Fr.-Ebert-Str. 24 
(Anzusehen Samstag u. 
Sonntag) 

Zimmer-Ofen 
zu kaufen gesucht. - 
Off. u. Nr. 1424 a. d. LZ 

1 Tefifon 
m. zwei 4-St.-Bändern 
u. drei l-Std.-Bändern 
preisw. zu verkaufen. 

Gartenstraße 17, I. 

Folt-Kinderwogen 
m. Sportwageneinsatz 
für 30,— DM zu ver- 
kaufen. 

Dieburger Str. 45 

Kombinierter 
Kinderwagen 

(dunkelblau), zu ver- 
kaufen. 

Müller, Annastr. 40 

Klnder-Schauicelstühl 
fast neu, zu verkauf. 

Wetzel, 
W.-Rietig-Str. 36 

Märklin Eisenbahn 
(HO) zu verkaufen. 

Böhme, 
Gartenstraße 105 

Komplettes 
Herrenzimmer 

dunkeleidie fOr 300 DM 
zu verkaufen. 
Näheres: Telefon 2380 

Klnder-Loufgitter 
zu verkaufen. 
Südl. Ringstr. 70, 1 Tr. 

Schlafzimmer 
komplett, zu verkauf. 
Mühlstr. 64, III, mi. r. 

YEKKAUFE: 
Sknnks-Pelzmantei 

(42 — 44), 150,— DM 
Polizeistiefel 

(42), 40.— DM 
Anker-Teppich 
(Persermuster), 

160 X 280, 60,— DM 
Morel, Darmstadt, 
Am Herrenacker 2 

Wegen Umzug 
KQhlschrank 

Mark Alaska, 2 Mon. 
i. Gebr., 70 Liter, zu 
veriiaufen. 

Moma, bei Wieland, 
Mörfelder Landstr. 55 

Leerzimmer 
für alleinstehende, be- 
rufstätige junge Frau 
gesucht. - Off. unter 
Nr. 1427 an die LZ 

2 einfache, möblierte 
Zimmer 

in Langen bei guter 
Miete gesucht. - Off. 
unt. Nr. 1428 a. d. LZ 

Möbliertes 
Zimmer 

in Dreieichonhain an 
Dame zu vermieten. - 
Zuschr. U.Off. Nr. 1431 
an die Langener Ztg. 

I 2 Zimmer 
. Küche, Bad u. Balkon 
[ an ruhige, solide Mie- 
ter ab 1. 1. 61 zu ver- 

' mieten. - Off. unt. Nr. 
1418 a.d.Langener Ztg. 

Möbliertes 
Zimmer 

an berufstätig. Herrn 
zu vermieten. 

Offen thal, 
Mess-eler Str. 26 

Rentner 
sucht zw. gemeinsch. 
Haushaltsführg. Rent- 
nerin ohne Anhang u. 
ohne Möbel. Off. unt. 
Nr. 1419 an die LZ 

Zuverlässige 
Frau 

sucht stundenw. Be- 
schäftigung, auch im 
Haushalt, außer Frei- 
tag und Samstag. Off. 
unt. 1421 an die LZ 

3-4-Zimmerwohnttng 
von jungem Ehepaar 
gesucht, Darlehen (50 
Jahre) zur Verfügung. 
Off. u. Nr. 1403 a. d. LZ 

Berufstätige Frau (39 
Jahre), mit 11 jähriger 
Tochter sucht ein 
möbi.od.leeresZImm. 
Off. u. Nr. 1416 a. d. LZ 

Wer erteilt 
Gltorrenunterricht? 

Off. u. Nr. 1412 a. d. LZ 

Für sofort gesucht: 
1 Bedienung (männl. 

oder weiblich) 
1 Mädchen für die 

Küche 
1 Stundenfrau 
Gaststätte „Z. Traube" 

Frankfurter Str. 4 

Auto-Elektriker- 
lehrling 

(Ostern 1961), stellt ein 
Auto-Elektrik 
KAULBARSCH 
Neu-Isenburg, 
Waldstraße 122 

1 neu möbliertes 
Zimmer 

in Erzhausen mit fließ, 
kalt. u. heißem Was- 
ser mit Badbenutzung 
sofort zu vermieten. 

Ernst Heller, 
W.-Leuschner-Str. 41 
Tel 06150/208 

Alleinsteh., berufstät. 
Frau sucht 

1 Zimmer 
und Küche, sofort od. 
i. Frühjahr (auch .\lt- 
bau) gegen Mietvor- 
auszahlung 
Off. u. Nr. 1415 a. d. LZ 

Schneiderin 
empfiehlt sich für Klei- 
der, Mäntel, Kostüme. 
Off. u. Nr. 1422 a.d.LZ 

Wer erteilt Oberpri- 
maner Nachhilfe 
in Mathematik? 

Off. erbeten u. Nr. 1427 
an die Langener Ztg. 

Suche gut möbliertes 
Zimmer 

evtl. mit fließ. Wasser 
u. Heizung für kaufm. 
Angestellten für 1.1.61. 

Sepp Späth, 
Bahnstraße 11—13, 
Tel. 419 

Schönes 
Zimmer mit Küche 

mit Garage ab L 12. 60 
zu vermieten. 

E.-Thälmann-Stf. 22 

Junge 
Verkäuferin 

sucht halb- od. ganz- 
tags Beschäftigung in 
Lebensmittel-Branche. 
Off. u. Nr. 1434 a. d.LZ 

Junge Frau sucht 
Beschäftigung 

Im Haushalt 2—3 Std. 
tSgllcb. 
oa. u. Nr. 1436 a. d. LZ 

Weißer 
Herd 

mod., wenig gebraucht, 
zu verkaufen. 

Dieburger Str. 44 

Kinderloses, berufstät. 
Ehepaar sucht mnhi. 

Zimmer 
bei hoher Miete. - Off. 
u. Nr. 1433 an die LZ 

Jg. Ehepaar mit IKind 
(Kind nur z. Wochen- 
ende), sucht dringend 

2-Zimmer u. Küche 
(Altbau) oder ausbau- 
fähige Räume. 

O. Müller, 
Aug.-Bebel-Str. 18 

25-35 qm Büroräume 
in zentraler Lage in 
Langen von angesehe- 
ner Krankenversiche- 
rung gesucht. - Ange- 
bote erbeten unt. Off. 
Nr. 1429 an die LZ 
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Afrika wird falsch gesehen 
Entwicklungshilfe 

einmal kritisch beleuchtet 
Wer soll das Abenteuer der Vereinten Na- 

tionen im Kongo in Zukunft finanzieren? Die 
Vereinten Nationen brauchen dringend mehr 
Geld, um ihre Hilfe für den Kongo aufrecht- 
erhalten zu können — zumal der ganze Ost- 
block sich geweigert hat, seinen Beitrag für 
den Kongo zu leisten. Mit der heutigen Situ- 
ation im Kongo ist niemand zufrieden. Die 
Kongolesen selbst — von Leopoldville bis 
Starüeyville und Elisabethville im südlidhen 
Katanga — beschworen sich über die neut) ale 
Linie Dag Hammarskjölds, die sie bald von 
links (Lumumba), bald von rechts (Tschombe) 
oder von der Mitte aus im Sinne Kasavubus 
bekritteln. 

Der Katzenjammer 
Es ist offensichtlich, daß die Dinge in Afrika 

zumeist nicht richtig angefaßt worden sind. 
Die Verhältnisse im Kongo bestätigen dies. 
Aber sie sind keine Ausnahme, sondern eher 
typisch für den Konflikt zwischen Weiß und 
Schwarz, zwischen westlichen Anschauungen 
und Geschäftsmeühoden und alten Stammes- 
sitten in Afrika. Nur ist die Lage im Kongo 
überspitzter, die Gegensätze liegen dort offe- 
ner an der Ot)erflache. Was aber in Afrika 
geschehen virird, wenn die Südafrikanische 
Union mit der Rassentrennung nicht durch- 
kommt, wenn Süd-Rhodesien den gleichen 
domigen Pfad des Rassenkampfes betritt, 
wenn eirunal in Kenya ein mörderischer Fa- 
natiker wie Jomo Kenyatta, der Regisseur der 
Mau-Mau-Greuel, ans Ruder kommt oder in 
Tanganyka ein Diktator vom Schlage des Ju- 
lius Nyerere regiert, dürfte die Komplikatio- 
nen Im Kongo noch mehr komplizieren. Was 
eigentlich ist so falsch gemacht worden in 
Afrika? Eine Antwort hierauf — falls es für 
Afrika überhaupt eine generelle Antwort gibt 
—lautet: Man darf Afrika weder aus der 

Perspektive des freien Westens noch der des 
kommunistischen Ostens verstehen wollen. 
Afrika kann nur vom afrikanischen Stand- 
punkt aus verstanden werden. Geschieht das 
nicht, so wird sich ein Mißerfolg an den ande- 
ren reihen. Dann wird sich auch herausstel- 
len, daß eine ungeschickte Handhabung der 
Entwicklungsiiilfe für die unterentwickelten 
Länder weder im Interesse der Geldgeber 
noch im Interesse der afrikanischen Volks- 
massen liegt. Das Geld wäre zum Fenster 
hinausgeworfen. 

Roßkuren 
Der Kern des Problems besteht darin. Wege 

auszusuchen, die zum Ziele führen — und 
zwar im Sinne der Schwarzen xmd der Wei- 
ßen. Der Patient darf keine Arzneien mit Ge- 
walt eingeflößt bekommen, die er nicht ver- 
trägt und die ihm nicht schmecken. Die Kur 
soll keine Roßkur sein, die ihn kränker macht, 
als zuvor. Völker können eine fremde Zivili- 
sation nicht von heute auf morgen anneh- 
men. Es ist ebenso naiv wie enttäuschend 
vorauszusetzen, mit der politischen Selbstän- 
di^eit könnten die Afrikaner ohne weiteres 
zur parlamentarischen Demokratie, zum rei- 
bungslosen Kapitalismus, zu einer Wirt- 
schaftspolitik nach europäischem Muster, zu 
einem geordneten Finanzwesen, zu einer ge- 
sunden Geld- und Kreditwirtschaft, zu stabi- 
len Devisenkursen usw. übergehen. Man wird 
in Wirklichkeit eher von allem ein Minimum 
erwarten müssen — bis die Afrikaner das 
ABC der modernen Wirtschaftspolitik gelernt 
haben. Drängen wir ihnen aber unsere uner- 
betene Hilfe auf, so werden sie diese bald als 
„imperialistische Einmi-schung" empfinden. 

Vorsicht bei Krediten 
Die Hauptschwierigkeit besteht darin, daß 

der Afrikaner zwar gern unseren Kredit in 
Anspruch nehmen möchte, sich gleichzeitig 
aber jede Kontrolle verbittet — ein Stand- 
punkt, den im Kongo Monsieur Lumumba 
z. B. zu unterstreichen nicht müde wurde. 
Noch schlimmer ist es, daß der Schwarze zu- 
meist keine rechte Ahnung hat, wie man die 
ausländischen Kapitalien am sinnvollsten an- 
legen sollte. Blankokredite ohne Garantie 
würden voraussichtlich zu imposanten Pro- 
jekten verwandt, die schließlich im Sande 
verlaufen, falls sie nicht schon vorher ihren 
Weg in die Taschen besonders schlauer Poli- 
tiker finden. Die Russen haben da den kredit- 
lüsternen Nationen gegenüber vorgebaut: Sie 
gewähren Kredite größtenteils nur in Form 
von Warenlieferungen, die durch (Gegenliefe- 
rungen sicherzustellen sind. Alles andere ist 
primitiven Völkern gegenüber in der Tat ris- 
kant. Wo unser gefährlichster Konkurrent 
so vorsichtig ist, sollten auch wir nicht leicht- 
sinnig sein — zumal der spätere Bankrott des 
Schuldners ihn immer mit dem Gläubiger 
verfeindet. Jede übertriebene Großzügigkeit 
könnte üble Folgen (haben und unser Endziel, 
ein freundschaftliches Verhältnis zj den 
neuen Statten, erst recht gefährden. 

E i le mit Weile 
Die Hast, mit der die neuen, kaum aus dem 

Ei geschlüpften afrikanischen Staaten aner- 
kannt und umworben werden, läßt oft die 
gründliche Prüfung der Vorbedingungen ver- 
missen. Zumeist wissen wir zunächst gar 
nicht, ob der neue Staat überhaupt als sol- 
cher bestehen wird, ob er nicht bald wieder 
auseinanderfällt, ob die ihm angehörenden 
Stämme — die nur von den Weißen bisher 
zur Verträglichkeit angehalten wurden — sich 
nicht bald blutig befehden werden. Für viele 
Afrikaner gilt die Nation noch wenig, um so 
mehr aber bedeutet ihnen immer noch der 
Stamm und die Führung des Häuptlings. 

Weiße Aufdringlichkeit 
Sekou Toure in Guinea, William Tubman 

in Liberia, Kwame Nkrumah in Ghana sind 
ebenso wie Kasavubu im Kongo u. Tschombe 
in Katanga eigentlich eher Häuptlinge als 

nationale Führer. Die meisten der afrikani- 
schen Politiker, die erfolgreich sind, herr- 
schen durch ihren Stamm. Dieses Einparteien- 
system ist in Afrika seit Alters her zuhause. 
Die Afrikaner sind es so gewöhnt und es be- 
durfte blutiger Revolutionen in vielen afrika- 
nischen Staaten, um die Macht der Stämme zu 
brechen, ihre Traditionen auszurotten und an 
deren Stelle einen westlichen Parlamentaris- 
mus einzuführen. Müssen wir uns hiermit be- 
lasten? Ist dies nach wie vor „des weißen 
Mannes Bürde"? Die kolonisatorische Tätig- 
keit der Belgier. Franzosen, Engländer und 
Portugiesen in Afrika dankt ihnen kein 
Schwarzer. Der Afrikaner will nach seiner 
eigenen Facon selig werden. Er verbittet sich 
die weiße Aufdringlichkeit. Auch der 
schwarze Mann hält etwas von Würde und 
Zurückhaltung. Wir sollten uns das merken, 
anstatt den Afrikaner mit unüberlegten Im- 
provisationen zu überfordern. 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

Die Wahl an der Saar 
Die Wahlen an der Saar haben nach den 

vorliegenden Ergebnissen, die etwa die Hälfte 
der abgegebenen Stimmen umfassen, erwar- 
tungsgemäß keine Überraschungen gebracht. 
Die vorwiegend sozialen Anliegen der Saar- 
bevölkerung ließen eine wesentliche Stär- 
kung der SPD erwarten. Trotzdem hat sich 
das politische Kräfteverhältnis dadurch nur 
unwesentlich verschoben. Der eigentliche 
Verlierer bei dieser Wahl ist die DPS, die mit 
12,2 der Stimmen etwa die Hälfte ihrer Stim- 
men von 1955 verlor. Trotz der schlechten 
Witterungsverhältnisse betrug die Wahlbetei- 
ligung 74,5 °/o, ein Prozentsatz, der für die 
Saar als relativ hoch bezeichnet werden kann. 
Im einzelnen ergab sich folgende Stimmen- 
verteilung (in Klammern die Prozente): 

CDU: 95 336 Stimmen (38,1) 
SPD: 77 641 Sümmen (31) 
DPS: 31 224 Stimmen (12,2) 
SVP: 26 456 Sümmen (10,5) 
DDU: 12 144 Stimmen (4,8) 
DNG: 5 654 Stimmen (2,2) 
DRP: 2 731 Stimmen (1,2) 

Bei den Wahlen zum Landtag 1955 hatte die 
CDU 25,4 "/o erhalten, während die Christliche 
Volkspartei (CVP), die zweite damals noch an 
der Saar existierende christliche Partei, 21,8'/o 
aller Stimmen erhalten hatte. Die SPD konnte 
bei den Landtagswahlen 1955 nur 14,3 "'o der 
Stimmen erringen. Sie hat also ohne Zweifel 
in den letzten fünf Jahren an der Saar die 
größten Fortschritte gemacht. 

Schwarzes Wochenende für die 
Raumfahrt 

Der über 4Vj Tonnen schwere jüngste sow- 
jetische Satellit, der mit zwei Hunden und 
anderen Tieren an Bord gestartet worden 
war, ist in der Nacht zum Samstag von der 
vorgesehenen Bahn abgekommen und bei sei- 
ner Rückkehr zur Erde in den oberen Schich- 
ten der Erdatmosphäre verglüht. Den russi- 
schen Wissenschaftlern ist es, entgegen ihren 
Zusicherungen, demnach doch noch nicht ge- 
lungen, das Problem der Rückkehr eines 
Flugkörpers aus dem Weltraum zur Erde, mit 
Sicherheit zu lösen. 

Auch die Amerikaner meldeten wieder 
einen gescheiterten Satellitenversuch, durch 

den am Sonntag ein zweiter Ballonsatellit auf 
eine Umlaufbahn um die Erde gebracht wer- 
den sollte. 

Weiteres Pech hatten die Amerikaner mit 
einer interkontinentalen „Titan"-Rakete, die 
in den unterirdischen Raketenanlagen des 
amerikanischen Luftstützpunktes Vanden- 
berg beim Auftanken explodierte. Durch die 
Explosion soll „riesiger" Sachschaden ent- 
standen sein. 

Adenauer fährt nicht nach Paris 
Wie aus Bonn verlautet, wird Bundeskanz- 

ler Adenauer dem NATO-Treffen in Paris, 
am 16. Dezember, fernbleiben. Als Grund da- 
für wird seine Erkrankung angegeben, die 
ihm eine gewisse Schonung auferlege. Doch 
kann kaum ein Zweifel darüber bestehen, daß 
Adenauer trotzdem nach Paris gefahren wäre, ' 
wenn dort eine Konferenz der Regierungs- } 
Chefs vorgesehen gewesen wäre. Gleichzeitig ' 
hat der Bundeskanzler auch seinen Besuch 
in London abgesagt. Man sieht darin eine 
Rücksichtnahme auf die öffentliche Meinung 
in Paris, die eine Fühlungnahme des Kanz- 
lers mit London, nach der Absage des Be- ; 
suchs in Paris, als unfreundlichen Akt' ge- 
genüber de Gaulle gewertet werden könnte. 

Überraschender Weise wurde die Absage 
des Adenauer-Besuchs in Paris in der fran- 
zösischen Presse kaum kommentiert, während 
es in England nicht an Stimmen fehlte, die 
die Erkrankung des Bundeskanzlers als 
„diplomatische Krankheit" bezeichneten, die 
Adenauer nur zum Vorwand diene, im gegen- 
wärtigen Zeitpunkt einem erneuten Treffen 
mit de Gaulle auszuweichen. 

Be1egschaftshande1 verboten 
Mit seiner Zustimmung zu dem vom Mit- 

telstand geforderten Gesetz gegen Betriebs- 
und Belegschaftshandel, hat der Bundesrat 
am Freitag die Möglichkeit geschaffen, daß 
dieses Gesetz wahrscheinlich noch vor Weih- 
nachten in Kraft treten wird. Verboten wird 
dadurch der Verkauf von Konsumgütern aller 
Art innerhalb der Betriebe und die Möglich- 
keit, über den Betrieb billiger einzukaufen. 
Die Billigung des Gesetzes kam mit den Stim- 
men aller von der CDU regierten Ländern 
zustande. 

Sturm im Rhein-Moin-Sebiet 
Ein recht stürmisches Wochenende brachte 

das Wetter dem Rhein-Main-Gebiet, das nach 
Mitteilung des Deutschen Wetterdienstes in 
Offenbach am schwersten im Niederungs- 
gebiet Hessens von dem stürmischen Wetter 
betroffen wurde. Uber Offenbach herrschte 
Windstärke 10. Die Feuerwehr kam im Offen- 
bacher Stadtgebiet kaum zur Ruhe und mußte 
immer wieder Schäden beseitigen, die durch 
stürzende Baumäste und abgedeckte Haus- 
dächer verursacht worden waren. 

Auf der Wasserkuppe wurden sogar Wind- 
geschwindigkeiten von 140 Stundenkilometern 
gemessen. 

Im Taunus mußten bereits in den frühen 
Morgenstunden Räumkommandos eingesetzt 
werden, um die Straßen von umgestürzten 
Bäumen und abgerissenen Ästen zu säubern. 

Im Kreis Lauterbach fielen -wiederholt die 
Strom- und Fernsprechleitungen aus, und in 
der Altstadt von Lauterbach mußte die Feuer- 
wehr einige Keller leerpumpen, die durch die 
starken Regenfälle überflutet worden waren. 

In Frankfurt hatte die Feuerwehr sogar 
Ausnahmezustand angeordnet, um bei größe- 
ren Schäden den zentralen Einsatz der Feuer- 
wehren zu ermöglichen. Bis Sonntagnachmit- 
tag wurde die Frankfurter Feuerwehr 69mal 
alarmiert. Im Frankfurter Stadtgebiet wurden 
Dächer abgedeckt, Bauzäune, Baugerüste und 
Antennen umgerissen. Einzelheiten der in den 
Wäldern entstandenen zahlreichen Schäden 
stehen noch nicht fest. 

Einen Superfisch zum Festessen lieBen sich die 
Meisterköche im „Club kochender Männer" 
nach Oppenheim bringen. Es ist ein 84 i(g 
schwerer und etwa zwei Meter langer Heil- 

butt, der vor Neufundland ins Netz RinK. 

Winterbau setzt sich durch 
Neue Richtlinien machen es auch privaten 

Bauherren möglich, für Bauvorhaben des 
öffentlich geförderten sozialen Wohnungsbaus 
sowie des steuerbegünstigten Wohnungsbaus 
Zuschüsse zu den Mehrkosten zu erhalten, die 
durch das Bauen in der Schlechtwetterperiode 
entstehen. Sie betragen 10,5 Prozent der in 
Zeit vom 1. Dezember bis 31. März anfallen- 
den Bruttolcftinsumme. Die Gewährung von 
Winterbauzuschüssen setzt voraus, das Bau- 
herr und Unternehmer angemessene Voi-keh- 
rungen für das Weiterbauen im Winter 
treffen. 

24 neue Fischfabriken auf See 
Gegenwärtig fahren erst elf schwimmende 

Fischfabriken bei insgesamt rund 200 Traw- 
lern. Bis Endo 1961 wiird die Zahl der kombi- 
nierten Fang- und Fabrikschiffe auf 35 stei- 
gen, die zusammen bei zwölf Reisen und bei 
einer sechzigprozentigen Ausnutzung der Tief- 
kühlkapazität jährlich etwa 25 000 Tonnen auf 
See tiefgefrorener Seefische und Fischfilets 
bereitstellen können. Ende 1960 wird mit der 
bis dahin zu erwartenden Indienststellung 
weiterer moderner Trawler die Jahreskapa- 
zität bereits 11 000 bis 12 000 Tonnen erreicht 
haben. Die stationären Fischbetriebe der deut- 
schen Fischwirtschaft stellten bishei- 15 000 
bis 16 000 Tonnen landgefrosteten Tiefkühl- 
fisch her. 

Lumumba vor Gericht? Der von den Trup- 
pen Oberst Motubus verhaftete ehemalige 
kongolesische Ministerpräsident Lumumba ist 
in der Nacht zum Samstag nach Thysville ge- 
bracht worden. Lumumba, der bei seiner Ver- 
haftung durch die Soldaten fast bewußtlos ge- 
schlagen wurde, soll in Kürze wegen „Anstif- 
tung zur Meuterei in der Armee und anderer 
Verbrechen" vor Gericht gestellt werden. UN- 
Generalsekretär Hammarskjöld hat in zwei 
Botschaften an Staatspräsident Kasavubu um 
„Fair Play" für den Verhafteten nachgesucht. 

Zum neuen US - Handelsminister ei'nannte 
Kennedy den bisherigen Gouverneur von 
North Carolina, Luther Hodies. Der neue 
Handelsminister ist 62 Jahre alt und war 
früher Textilindustrieller. 

Die argentinische Regierung hat in Madrid 
gegen die „Machenschaften" des ehemaligen 
Diktators Peron protestiert, der den Befehl zu 
den letzten Terrorakten und Putschversuchen 
in Argentinien gegeben haben soll. Peron hält 
sich zur 2^it in Spanien auf. 

Sowjetisches Veto. Am Sonntag legte die 
Sowjjetunion im Weltsicherheitsrat ihr 91. Veto 
ein und verhinderte dadurch die Aufnahme 
des jüngsten unabhängigen afrikanischen 
Staates, Mauretanien, in die UNO, 

Schlegeli>erger hat Pension noch nicht. 
Gegen das Urteil des Verwaltungsgerichts in 
Schleswig-Holstein, durch das dem schleswig- 
holsteinischen Finanzminister auferlegt wor- 
den war, dem ehemaligen prominenten Nazi- 
Juristen Dr. Schlegelberger eine Pension in 
Höhe von 2900 DM mcxiatlich zu zahlen, hat 
die Landesregierung auf Drängen der Oppo- 
sition Berufung eingelegt. 

3,1 MiliiartJen Landesetat 
Der Hessische Landtag beendete am Wo- 

chenende die zweite Lesung des Lirndesetats 
1961, der sich auf iimd 3,1 Milliarden MarK-, 
beläuft. Diesem Etat wurde von der SPD und 
dem BHE zugestimmt. Von der CDU und der 
FDP wurde er dagegen abgelehnt. Auch das 
Gesetz zur Änderung des kommunalen Fi- 
nanzausgleichs und das Gesetz über den 
Kraftfahrzeugsteuerverbund wurde mit dem 
gleichen Stimmenverhältnis verabschiedet. 
In einer abschließenden Ansprache bedauerte 
der Finanzminister Conrad, daß es alle Frak- 
tionen versäumt hätten, ihre Einstellung über 
den von der Landesregierung vorgeschlage- 
nen Beitrag von 30 Millionen Mark zur Ent- 
wicklungshilfe zu äußern. Eventuelle Steuer- 
mehreinnahmen will der Finanzminister für 
die Entwicklungshilfe oder zur Tilgung der 
Hessen-Anleihe verwenden und rechnet da- 
bei auf die Zustimmung der Fraktionen. 

Durch die SPD-Abgeordneten Dr. Strehiitz 
und Krämer wurde darauf hingewiesen, daß 
die Hilfe des Landes an die Gemeinden 1961 
471 Millionen betrage und damit den Betrag 
des Vorjahres um über 80 Millionen über- 
steige. 

Wirtschaftsminister Franke kündigte an, 
daß das Land Hessen zur Entlastung der 
Landkreise rund 200 Kilometer Kreisstraßen 
in die Unterhaltungspflicht des Landes zu 
nehmen beabsichtige. 

In dieser Landtagssitzung zeichnete sich 
eine ungewöhnlich scharfe Opposition der 
CDU-Fraktion ab, die in einem schaffen An- 
griff des CDU-Sprechers Erhard gegen Gene- 
ralstaatsanwalt Dr. Bauer gipfelte, dem er 
vorwarf, gegen die linksradikalen Feinde der 
Demokratie weniger scharf vorzugehen, als 
gegen rechtsradikale Elemente. 
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STADT,M.n^~3^/24c£ 
Langen, den 6. Dezember 1960 

Sankt Nikolaus 
„St. Nikolaus geht um und macht die Kin- 

der stumm!" Schon dieses alte Sprichwort 
tut es kund, was noch heute alle Kinderher- 
zen schneller schlagen läßt, wenn sich die 
Dämmerung heute am 6. Dezember über die 
Weit senkt. Es ist immer wieder das Gleiche: 
Voll froher Erwartung horchen alle die klei- 
nen Buben und Mädel auf das Poltern drau- 
ßen vor der Tür. Freilich, die Herzien der 
Kleinen schlagen auch ein wenig bang, zumal 
bei denen, die ein nidit so ganz reines Ge- 
wissen haben. Aber wenn dann der würdige 
Alte endlich zur Tür hereinstampft und durch 
seine dunkle Stimme doch so unendlich viel 
Wohlwollen klingt, dann fliegen ihm die Kin- 
derherzen entgegen und alle Angst vor ihm 
ist vergessen. Und wie artig und sittsam sind 
sie plötzlich alle geworden! Verstohlen blin- 
zeln sie nach dem großen Sack, den Nikolaus 
neben sich stehen hat, während sie ihm Rede 
und Antwort stehen müssen, ob sie auch im- 
mer brav gewesen sind. Dann aber strahlen 
die Augen, wenn dieser Sack sich auftut und 
Äpfel und Nüsse, Marzipjm und allerlei Uber- 
raschungen über den Boden kollern . . . 

Wie seine Nachfahren, die in jedem Jahr 
zur Adventszeit den Kindern so viel Freude 
bringen, ist auch der „echte" Heilige Niko- 
laus. der Bischof von Myra in Kleinasien, zu 
seinen Lebzeiten ein großer Wohltäter der 
Menschen gewesen, dessen Nächstenliebe 
keine Grenzen kannte. Besonders aber war er 
ein Freund der Kinder, denen er seine ganze 
Liebe schenkte. Die Schiffahrt erwählte ihn 
zu ihrem Schirmherren, und die reisenden 
Kaufleute erfleihten seinen Schutz. 

WIR GRATVLIKREN 
. ■ . Herrn Wilhelm Helfmann 3, Mühlstr. 30, 
zum 83. Geburtstag am 8. Dezember. 

Wir wünschen dem Hochbetagten auch wei- 
terhin einen gesegneten Lebensabend. 

♦ 45 Jahre im Dienst. Hauptlokführer A. 
Hebbel. Außerhalb 95, kann am heutigen 
Dienstag auf eine 45jährige Tätigkeit bei der 
Deutschen Bundesbahn zurückblicken. Der 
Jubilar tritt am 31. Dezember in den wohl- 
verdienten Ruhestand. 

* Sitzung der Stadtverordneten. Am Mitt- 
woch, 20.15 Uhr, findet wieder eine öffent- 
liche Stadtverordnetensitzung im Rathaussaal 
statt. Die Tagesordnung sieht 3 Punkte vor: 
Die Wahl der ehrenamtlichen Stadträte (Bei- 
geordnete). die Bildung der Ausschüsse und 
dfe Bildung der Kommissionen. 

Fundsachen. Im Monat November wurden 
folgende Sachen auf dem Langener Fundbüro 
abgeliefert: 1 Damenschirm (Knirps), 1 Paar 
gefütterte Herren-Schweinslederhandschuhe, 
1 alte Schultasche mit Kaffeeflasche, 1 Leder- 
mappe mit Frühstücksbrot, 1 Kinderroller, 
1 Damenschirm schwarz. 1 grauer Regenum- 
hang, 1 Damenfahrrad, 1 Herrenfahrrad. An- 
sprüche können ab sofort auf dem Rathaus, 
Zimmer 8. geltend gemacht werden. 

* Der Sturm, der am Samstag und Sonntag 
besonders nachts das gesamte Bundesgebiet 
heimsuchte, hinterließ auch in Langen seine 
Spuren. So fiel in der unteren Bahnstraße 
ein luachtiger Bauzaun um, ein anderer Bau- 
zaun konnte gerade noch wieder aufgerichtet 
werden. In den Wäldern wurden Bäume ent- 
wurzelt und in der unteren Bahnstraße riß 
ein Stromkabel und fiel auf ein Hausdach. 
Auf dem Steinberg fiel ein entwurzelter Baum 
so ungünstig, daß er einen Weg versperrte 
und die Feuerwehr helfend eingrefifen mußte. 

Beide Klassen des achten Schuljahres 
pnegten die vergessenen Gräber. Zu dem Be- 
richt „Kinder pflegen Gräber" (LZ vom 
2.12.60) ist folgendes richtigzustellen: Es han- 
delt sich nicht um eine Schulklasse der Lud- 
wig-Erk-Schule, sondern um die beiden 
Klassen des achten Schuljahres. Die Idee zur 
Pflege dieser „Vergessenen" Gräber kam 
durch die Kinder selbst und wurde dann mit 
Initiative der beiden Klassenlehrer Herbeck 
und Kollbacher in der Woche zum Toten- 
sonntag gemeinsam in die Tat umgesetzt. 

Heimkehrer-Kinderbescherung. Am kom- 
menden Sonntag, 11. Dezember, 14.30 Uhr, fin- 
det im „Lämmchen" die Kinderbescherung der 
gemeldeten Kinder statt. Der Nikolaus kommt 
in diesem Jahr besonders pünktlich. Die El- 
tern werden daher getjeten, rechtzeitig die 
Plätze einzunehmen. Auch Mitglieder ohne 
Kinder sind zu dieser Feier herzlichst einge- 
laden. 

Dienst in der Vorweihnachtszeit 
beim Postamt Langen/Hessen 

Die Schalter sind aus Anlaß des Weih- 
nachtsverkehrs 

am Samstag, dem 10. Dezember 1960 und 
Samstag, dem 17. Dezember 1960 

in der Zeit von 8.00 bis 12.00 Uhr und von 
14.00 bis 18.00 Uhr geöffnet. 

Zusätzlich ist dei, Paketschalter 
am Sonntag, dem 11. Dezember 1960 und 

Sonntag, dem 18. Dezember 1960 
in der Zeit von 9.00 is 12.00 Uhr und von 
14.00 bis 17.00 Uhr für die EinlieferUng von 

Paketen und Päckchen geöffnet. 

* Neue gefährliche Kreuzungen. Der Aus- 
bau verschiedener Straßen im älteren Stadt- 
gebiet hat zwangsläufig eine ganze Anzahl 
neuer gefährlicher Kreuzungen geschaffen. 
Dort, wo jahrzehntelang kein nennenswerter 
Fahrzeugverkehr zu verzeichnen war und wo 
jedes Faihraeug durch den Zustand der Stra- 
ßen gezwungen wurde, langsam zu fahren, 
werden jetzt oft in der alten Gewohnheit auch 
die ausgebauten Kreuzungen überfahren, ohne 
darauf zu achten, daß ein anderer Verkehrs- 
teilnehmer in der gleichen Einstellung von 
rechts herankommen könnte. Verschiedentlich 
kam es bereits zu Zusammenstößen, Es ist in 
Anbetracht dieser neuen Umstände ratsam, 
an den Kreuzungen ausgebauter Straßen in 
den älteren Wohngebieten größte Vorsicht 
walten zu lassen und vor allem auf „rechts 
vor links" zu achten. 

Advents- und Weihnachtsliedersingen 
Im LandesflüchtUngslager 

Am kommenden Freitag, dem 9. Dezember, 
findet im Gemeinschaftssaal des Landes- 
flüchtlingslagers ein „Advents- und Weiih- 
nachtssingen" statt, das gemeinsam von dem 
•Schüler-Lehrer-Chor der Ludwig-Erk-Schule 
und dem Langener Instrumentalkreis ausge- 
führt wird. Dazu sind alle Lagerbewohner, 

! besonders die Eltern der Kinder, die in die 
Ludwig-Erk-SchxUe gehen, eingeladen. Es soll 
an diesem Abend kein konzertreifes Pro- 
gramm geboten werden, sondern Instrumen- 
talspiel. Lied und Wort .sollen auf die rechte 
Bedeutung des Advents und des Weihnachts- 
festes hinweisen. Chor und Instrumente musi- 
zieren dabei europäische weihnachtliche Wei- 
sen in Sätzen von Kurt Thomas, Christian 
Lahusen, Johann Petzold, Michael Praetorius, 
Günter Bialas, Karl Lorenz, Werner Fussan, 
Waller Rein und Carl Orff. - Das Singen be- 
ginnt um 20 Uhr. 

t'bristbäume an öffantlichen Plätzen 
Wie lin jedem Jahr, so stehen auch jetzt 

wieder in der vorweihnachtlichen Zeit an ver- 
schiedenen öffentlichen Plätzen der Stadt 
große Christbäume, und zwar am Platz gegen- 
über dem Bahnhof, dem Keßlerplatz, Luther- 
platz und Platz vor der evangelischen Stadt- 
kirche. Am Lutherplatz sind auf dem Rondell 
sogar 3 Bäume aufgestellt. 

Fahrräder gefunden. Am Samstagnach- 
mittag wurde auf dem Sportplatzgelände hin- 
ter den Schulen ein Fahrrad gefunden und 
von der Polizei sichergestellt. — In der Nacht 
zum Sonrtag wurde in der Mörfelder Land- 
straße ein weiteres Herrenfahrrad gefunden, 
das ebenfalls von der Polizei sichergestellt 
wurde. Das Rad besitzt als besonderes Kenn- 
zeichen eine Marke vom Hauptbahnhof Darm- 
stadt am Lenker. 

Zechbctriiger. In mehreren Langener 
Gastwirtschaften trat Ende vergangener 
Woche ein Mann auf, der seine Zeche nicht 
bezahlen konnte. Einer der Gastwirte benach- 
richtigte die Polizei, die den Zechpreller fest- 
nahm. Es handelt sich um einen Mann ohne 
festen Wohnsitz, der nicht einmal einen Per- 
sonalausweis besaß. 

* Weihnachtsfeier im Kindergarten. Die 
Weihnachtsfeier des städtischen Kindergar- 
tens fand in diesem Jahr bereits am letzten 
Samstag und Sonntag statt. Jeweils am Nach- 
mittag dieser beiden Tage wurde eiine Hälfte 
der Kinder vom St. Nikolaus beschert. Ein 
Weihnachtsspiel der Kinder bereicherte die 
Feier in sinnvoller Weise, 

* Aus der Anstalt entwichen. Ein 16jähriger 
Mann aus Langen entwich vergangene Woche 
aus einer Nervenheilanstalt In Marburg, wo 
er untergebracht war. Über seinen Verbleib 
ist bis jetzt noch nichts bekanntgeworden. 

Ersparte Weihnachtsfreude 
Der Volkssparverein Langen und Umgebung 

e. V. hatte am vergangenen Samstag im „Ha- 
ferkasten" seine Weihnachtsverlosung. Fest- 
lich gestimmt waren die zahlreich erschie- 
nenen Mitglieder und Freunde unter einem 
Weihnachtsbaum versammelt und gaben dem 
Optikermeister Alfred Oeder für seine einfüh- 
renden Worte herzlichen Beifall. „Neun volle 
Jahre", so führte der Redner u, a. aus, „be- 
steht nun diese große Spargemeinschaft. Wer 
vor Jahren glaubte, daß eines Tages eine ge- 
wisse Sättigung eintreten würde, wurde eines 
Besseren belehrt. Rund 12 000 Mitglieder zählt 
der Volkssparverein und man kann ruhig be- 
haupten, daß von 4 Familien in den Spar- 
gemeinden drei mit dem Sparverein verbun- 
den sind , . 

Auch im zehnten Jahr des Bestehens, so 
versicherte der Redner weiter, wird es das 
Bestreben sein, das Vertrauen zwischen Ver- 
ein und Mitgliedern zu vertiefen und die an- 
erkannt segensreiche Tätigkeit fortzusetzen ... 
Wenn man bedenkt, daß von dem wöchent- 
lichen Mitgliedsbeitrag yon 20 Pfennigen pro 

Sparkarte nur die Lotteriesteuer und Nota- 
riatskosten abgezweigt werden, alles andere 
ehrenamtlich gemacht wird, dann verbleiben 
über 80 '/a der eingezahlten Summe im Aus- 
losungstopf und kommen den Mitgliedern zu- 
gute. Wahrhaftig eine einzigartige Leistung 
auf Gegenseitigkeit!" 

Herr Oeder wies noch darauf hin: Eine 
sinnvolle Steuerung der unteren Gewinne 
verbürge, daß Innerhalb 5 Ziehungen hinter- 
einander, bei gleicher Losnummer, wenigstens 
ein Gewinn auf das Mitglied entfalle. 

Notar Heussel leitete die Auslosung in sei- 
ner bekannten sicheren Manier, Frau Fink zog 
die Gewinne aus der Trommel und Herr Kunz 
die Losnummern. Jedem Anwesenden wur- 
den von Damen der Langener Volksbank ein 
Nikolaus überreicht, mit dem ein Festgruß 
des Volkssparvereins verbunden war. 

In der heutigen Ausgabe der Zeitung finden 
die Mitglieder und Freunde des Langener 
Volksspar-Vereins die Gewinnliste der 36. 
Auslosung. 

Siegerschau der Reisetaubenzüchter 
Die Siegerschau des Reisetaubenzüchter\-er- 

elns „Heimkehr 01880 Langen" war trotz des 
schlechten Wetters am Sonntagnachmittag 
sehr gut besucht. Neben den Freunden der 
Reisetaubenzucht aus Langen waren vor al- 
lem die Züchter der Reisevereinigung Süd- 
Main aus Sprendlingen erschienen. Unter den 
132 ausgestellten Tauben befanden sich eine 
ganze Reihe wertvoller Exemplare, die in 
zahlreichen Preisflügen erfolgreich waren. 
Einige Tauben hatten auch den bisher weite- 
sten Flug von Barcelona mitgemacht. Die 
meisten der Tauben hatten sich an den fol- 
genden Preisflügen beteiligt (Kilometerzahlen 
in Klammern): Bad Mergentheim (110), Stein- 
ach (130), Ansbach (180), Neumarkt (230), Re- 
gensburg (280), Straubing (320), Plattling (360), 
Vllshofen (380), Passau I und II (je 400), Linz 
(480), St. Pölten (550), Wien (620), Bruck (650) 
und Budapest (830). 

Bis auf einen Flug von Passau hat die Sai- 
son den Langener Züchtern nur verhältrüis- 
mäßig geringe Verluste gebracht, obwohl 
Flüge bis zu 830 km Entfernung durchgeführt 

wurden, ivas außerordentliche Anforderungen 
an die Tauben stellt. Der eine Flug ausT'as- 
sau litt stark unter außerordentlich schlech- 
ten Wetterbedingungen. 

Theo Pausch stellte in Aussehen und Wuchs 
die schönste Taube der Ausstellung und 
konnte außerdem noch auf einen rotbraunen 
Tauber hinweisen, der In sieben Preisflügen 
3430 km zurückgelegt hatte. Zu diesen Flug- 
veteranen gehörte auch ein prächtiges einjäh- 
riges Exemplar von Willi Ertel, das in acht 
Flüger, 3710 km überwunden hatte. 

Der Vorsitzende des Vereins, CSeorg Mal- 
chus, sein Stellvertreter Willi Frieß und die 
16 reisenden Mitglieder, die ihre Tiere in die- 
ser Schau zusammengestellt hatten, konnten 
mit dem Verlauf der Veranstaltung voll zu- 
frieden sein. Der geschmackvoll dekorierte 
Ausstellungsraum verfügte neben den Züch- 
ter-Kostbarkeiten an diesem Tag über einen 
weiteren Anziehungspunkt: Eine reichausge- 
stattete Tombola, die sich reichen Zuspruchs 
erfreute. 

Wer kennt die Täter? 
In letzter Zeit mehren sich wieder die 

Fälle, in denen unverantwortliche Elemente 
aus reiner Zerstörungslust Im Stadtgebiet' ihr 
Unwesen treiben. Die Allgemeinheit vor sol- 
chen Elementen zu schützen, sollte eigentlich 
das Anliegen jedes Bürgers sein. Trotzdem 
treiben sich diese Burschen, anscheinend 
ganz ungeniert, in den Straßen der Stadt her- 
um. Wie sonst wären die nachstehenden Be- 
gebenheiten zu erklären: 

Die auf dem Lutherplatz aufgestellten Weih- 
nachtsbäume werden während der Dunkelheit 
von Scheinwerfern angestrahlt. Wie am Mon- 
tagmorgen festgestellt wurde, waren diese 
Scheinwerfer In der vorangegangenen Nacht 
zerstört worden. Es wird angenommen, daß 
es sich dabei um die gleichen Täter handelt, 
die vi-iederholt schon die Anlage des Sp.-Ing- 
brunnens demoliert haben. 

Die Polizei fragt: Wer sah in der Nacht zum 
Montag Personen, die sich auf dem Röndell 
des Lutherplatzes zu schaffen machten? 

Das kleine Eisentor, das einen Zugang von 
der Fahrgasse zum Rathaushof schafft, wurde 
in der Nacht zum Samstag ausgehängt und an 
das auf der gegenüberliegenden Straßenseite 
aufgestellte Parkverbotssehlld gehängt. 

An verschiedenen Häusern der Keimstraße 
wurden die Vorreiber (Befestigungen der 

Kluppläden) verbogen u nd teilweise abgebro- 
chen. — Sachdienliche Hinweise auf die Tä- 
ter werden auch hier von der Langener Poli- 
zei entgegengenommen. 

Schwerer Zusammenstoß 
Radfahrer als Zeuge gesucht 

Ein Verkehrsunfall mit erheblichem Sach- 
schaden ereignete sich am Samstagvormittag 
gegen 10.15 Uhr auf der Bundesstraße 3 nörd- 
lich des Kreiskrankenlhauses. Der Fahrer 
eines in Richtung Langen fahrenden Perso- 
nenwagens überholte einen Lastzug und be- 
merkte danach einen in gleicher Richtung 
fahrenden Radfahrer. Wegen eines entgegen- 
kommenden Personenwagens mußte er scharf 
abbremsen, geriet ins Schleudern und prallte 
auf der linken Straßenseite mit dem entgegen- 
kommenden Personenwagen zusammen. Die- 
ser überschlug sich und woirde dabei nahezu 
zertrümmert. Der den Unfall verursachende 
Wagen blieb ebenfalls erheblich beschädigt 
im Straßengraben liegen. Beide Autos muß- 
ten abgeschleppt werden. Auch wurde der 
Fahrer des zertrümmerten Autos verletzt. Im 
Zuge ihrer Ermittlungen sucht die Polizei den 
Radfahrer, der vor dem Lastzug fuhr. Er 
wird als Zeuge dringend benötigt und soll sich 
umgehend bei der Langener Polizei melden. 

Der nächste Samstag 
ist der dritte verkaufsoffene Samstag, an 
dem seitens des EinxeUiandels mit dem 
Hauptweihnachtsgeschäft gerechnet wird. 
Nach den Erfahrungen der beiden voran- 
gegangenen verkaufsoffenen Samstage, in 
denen noch viele „Sehleute" unterwegi wa- 
ren, um sich erst einmal Uber die Ange- 
bote zu orientieren, scheint der kommende 
Samstag für den Weihnachtseinkauf brei- 
ter Bevölkerungsschichten vorbehalten zu 
sein. 

Der Langener Gewerbeverein 
hat vor einiger Zeit schon diese Entwick- 
lung vorausgesehen und seinen Mitgliedern 
empfohlen. In diesen Tagen für das Weih- 
nachtsgescliäft wirkungsvoll zu werben, 
um so der Anziehungskraft der umliegen- 
den großstädtischen Verkaufszentren durch 
eigene günstige Angebote wirkungsvoll zn 
begegnen. Eine der wirkungsvollsten Wer- 
bungsträger erblickt der Gewerbeverein in 
der örtlichen Heimatzeitung, deren Inse- 
rate stets von der Bevölkerung stark be- 
achtet werden. Dies trifft ganz besonders 
für die Ausgabe zu, die am Freitag vor 
dem dritten verkaufsoffenen Samstag her- 
auskommt, da diese in ihrem umfangrei- 
chen Anzeigenteil ein getreues Spiegelbild 
dessen vermittelt, was in unserer Stadt zu 
Weihnachten angeboten wird. Sie wird In 
einer Fülle von Anregungen ihren Lesern 
die Auswahl ihrer Geschenke zu Weih- 
nachten erleichtem und an viele Dinge er- 
innern, die zum Fest noch angeschafft wer- 
den sollen. 

Ihre Anzeige 
sollten Sie aber bereits heute aufgeben, so 
Sie Uberhaupt vorhaben, in der vom Ge- 
werbeverein und von uns empfohlenen 
nächsten Freitagsausgabe zu inserieren. 
Nur wenn wir mdglichst bald einen tlbcr- 
blick darüber haben, was alles an Anzei- 
gen unterzubringen sein wird, können wir 
alle Inserate gut plazieren, so wie dies na- 
turgemäß jeder unserer Kunden erwartet. 
Als spätesten Termin fUr die Anzeigenan- 
nahme mfissen wir den morgigen Mitt- 
wochnachmittag nennen. 

Wir hoffen, daß diese Bitte von unseren An- 
zeigenkunden beachtet wird, da dies In erster 
Lirue im Interesse der Inserenten selbst liegt. 

Zahlreiche Zusammenstöße 
Zu einem Zusammenstoß kam es am Frei- 

tag gegen Abend, als der Fahrer eines Per- 
sonenwagens, der von der G.abelsbergerstraÖe 
kommend in die Bundesstraßu 3 einfahren 
wollte. Da er anscheinend die Vorfahrt auf 
der Bundesstraße nicht beachtete, stieß er 
hier mit einem aus Richtung Frankfurt kom- 
menden Personenauto zusammen. Personen 
wurden dabei glücklicherweise nicht verletzt. 

An der Einmündung Rheinstraße — Luther- 
platz stießen am Samstagnachmittag zwei 
Personenwagen zusammen. Der eine war aus 
der Rheinstraße gekommen und hatte an der 
Einmündung vorschriftsmäßig gehalten, wäh- 
rend der andere Wagen aus der Bahnstraße 
kam und in östlicher Richtung fuhr. Plötzlich 
fuhr der Wagen am Halteschild los und dem 
der Vorfahrt entsprechenden Auto direkt in 
die Fahrtrichtung. An beiden Fahrzeugen ent- 
standen Schäden. 

In der unteren Bahnstraße in Höhe der Ein- 
mündung Marienstraße stießen am Sonntag- 
nachmittag zwei Personenautos zusammen. 
Der eine Wagen war die Bahnstraße in öst- 
licher Richtung gefahren und überholte ge- 
rade einen anderen Wagen, als aus der Ma- 
riens .raße ebenfalls ein Personenwagen in die 
Bah istraße einfuhr. An beiden Fahrzeugen 
entsianrien Schäden. 

Adventkonzert in der Stadtkirche 
Der rührigen Kunst- und Kulturgemeinde 

ist es nach dem so erfolgreichen Chopinabend 
der Städtischen Akademie für Tonkunst in 
Darmstadt gelungen, mit dem gleiichen Insti- 
tut ein weihnachtliches Konzert zu verein- 
baren, das am Sonntag, 11. Dezember, um 
20 Uhr in der Stadtkirche in Langen stattfin- 
den wird. Das Programm umfaßt ausschließ- 
lich Werke von Johann Sebastian Bach, des- 
sen Musik besonders geeignet ist, weihnacht- 
liche Vorfreude und religiöse Innigkeit zum 
Ausdruck zu bringen. Kantor Erich Fischer 
aus Langen wird das Progranun mit Prälu- 
dium und Fuge in g-moll, einem der größten 
Orgelwerke Bachs, ennleiten. Zwei junge 
Nachwuchskünstler aus der Meisterklasse 
Barchel an der Darmstädter Akademie, Jür- 
gen Weimer und Hanno Sarkady, spielen hier- 
auf das berühmte Doppelkonzert für 2 Violi- 
nen und Streichorchester in d-moll, Vorspiele 
über Weihnachtschoräle für die Orgel leiten 
dann zum Hauptwerk des Abends über, der 
Kantate „Nun komm, der Heiden Heiland", 
zu deren Ausführung sich ein Soloquartett, 
Hildegard Sabrowsky (Sopran), Karin Ger- 
hardt (Alt), Karl Belgardt (Tenor) und Karl- 
Hugo Leonhardt (Baß) mit dem Chor und dem 
Orcliester der Stadtischen Akademie vereinen. 
Das Konzert steht unter der Leitung des Di- 
rektors der Akademie, Dr. Walter Kolneder, 
der als Spezialist für ältere Musik insbeson- 
dere mit Aufführungen der großen Oratorien 
von Bach und Händel hervorgetreten ist. 

„Hörer berichten". Der für Freitag ange- 
setzte Vortrag der Langener Oberschülerin 
Ilse Jamin mußte aus technischen Gründen 
in den Januar verlegt werden. 
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e Unser Glückwunsch. Heute kann Frau 
Katharina Recktenwald geb. Leißer, Nidda- 
straße 35, auf die Vollendung ihres 76, Le- 
bensjahres zurückblicken und Herr Alois 
Salier, Karlsbader Straße 16, feiert seinen 70, 
CJeburtstag. Morgen begeht Herr Adam Seiler, 
Schillerstraße 10, sein 76. Wiegenfest und 
Herr Geirg Weber, Bahnstraße 85, wird 74 
Jahre alt. Am kommenden Donnerstag voll- 
endet Frsu Wilhelmine Kreß geb. Renninger, 
Bahnstrate 20, ihr 77. Lebensjahr. Wir gratu- 
lieren den hochbetagten Eigelsbacher Einwoh- 
nern recht herzlich zu ihrem Geburtstag und 
wünschen ihnen auch für Ihren weiteren Le- 
bensabend alles Gute. 

e Mitgliederversammlung Am kommenden 
Freitagabend. 20.30 Uhr, findet im Vereins- 
lokal Henßel eine Mitgliederversammlung des 
Geflügelzuchtvereins statt. 

e Filmabend des Kulturkreises. Morgen 
Abend um 20.30 Uhr findet Im CJemeinschafts- 
raum des Bürgerhauses ein Filmabend des 
Kulturkreises in Vebindung mit der AEG 
statt. 4 Interessante Tonfilme werden gezeigt. 
„Wege der Energie" zeigt, wie die Energie 
Elektrizität zustande kommt. „Das Haus auf 
vier Punkten" ist ein Film, der praktische 
Hinwelse gibt, wie man ein neues Eigenheim 
zweckmäßig einrichtet. „Die vom Mertenhof" 
ist ein landwirtschaftlicher Lehrfilm, der 
vieles über die Rationalisierung in Haus, Hof 
und Stall aussagt. Schließlich führt „Elektro- 
schiffe — Voll voraus" die Zuhörer auf das 
modernste deutsche Fahrgastschiff „Wappen 
von Hamburg" und zeigt ihm die modernste 
Ausrüstung eines Passagierschiffes, das sei- 
nen Dienst auf der Nordsee zwischen Ham- 
burg und den Badeorten auf den friesischen 
Inseln versieht. 

DRK-Weihnaditsbasar — 

ein großer Erfolg 
Am Sonntagnachmittag fand im Gemeln- 

schaftsraugn des Bürgerhauses wieder der 
Weihnachtsbasar statt, den der Ortsverein 
Egclsbach vom Deutschen Roten Kreuz nun 
schon seit Jahren veranstaltet und der sich in 
steigendem Maße dem Zuspruch der ganzen 
Bevölkerung erfreut. Viele Besucher hatten 
sich schon um 14 Uhr zur Eröffnungsfeier 
eingefunden. Diese bekam durch die Mitwir- 
kung der Chöre der Sängervereinigung 1861 
einen besonders feierlichen Charakter. Unter 
der Leitung Ihres Dirigenten Georg Valentin 
Breldert sangen Männer-, Frauen- und ge- 
mischter Chor. Mit „Das ist der Tag des 
Hf^rrn", .,Reichet Euch die Hand zum Bunde" 
und ..Schutzgeist" wurde der Basar eröffnet. 
Im Namen des Ortsvereins Egelsbach vom 
Deutschen Roten Kreuz hieß 1. Vorsitzender 
Johannes Werkmann die vielen Besucher herZ' 
lieh willkommen. Sein besonderer Gruß galt 
Landrat Heil und Bürgermeister Wanne- 
macher, die beide mit Gattin erschienen wa 
ren, sowie dem 2, Präsidenten Dr. Schenk, 
dem Geschäftsführer Huber und Schatzmei' 
ster Schneider vom Bezirksvorstand Darm^ 
Stadt des DRK. Herr Werkmann bedankte 
sich bei den Frauen seiner Organisation und 
seiner Jugendgruppe für den unermüdlichen 
EinSatz während des ganzen Jahres, durch 
den der Basar überhaupt erst ermöglicht 
wird. In den wöchentlichen Zusammenkünf- 
ten werde all das angefertigt, was nun zum 
Verkauf angeboten werde. Ein ganzes Jahr 
lang werde geschneidert, gestrickt, gestickt 
und gehäkelt, von den Jugendlichen im DRK 
werde gebastelt, damit eine reiche Auswahl 
an Gegenständen des täglichen Gebrauchs an 
geboten werden könne. Der Redner dankte 
auch den Egelsbacher Geschäftsleuten dafür, 
daß sie durch reichliche Spenden zum guten 
Gelingen beitrugen. Der Erlös des Basars, so 
sagte er, werde für die Betreuung alter, allein 
stehender und bedürftiger Einwohner ver- 
wendet. Mit einem Teil des Erlöses würden 
auch alljährlich neue Krankenpflegeartikel 
angeschafft, die über die beiden Gemeinde 
Schwestern kostenlos an kranke Egelsbacher 
ausgelienen werden, die dieser Dinge drin- 
gend bedürfen. Gerade durch diese Maß- 
nahme sei schon viel Not gelindert worden. 

Der Basar war trotz des schlechten Wetters 
den ganzen Nachmittag sehr gut besucht. 
Man konnte sich bei Kaffee und Kuchen im 
Gemeinschaftsraum niederlassen. Die Lose 
der gut ausgestateten Tombola fanden viele 
Interessenten. Der Basar war am Ende nahezu 
ausverkauft. Die Einwohnerschaft bekundete 
dabei ihre Verbundenheit mit dem Roten 
Kreuz, indem sie das Nützliche mit dem gu- 
ten Zweck verband. Der Veranstalter konnte 
mit dem Erfolg recht zufrieden sein. 

SPD ehrte ihre Kommunalpolitilter 
Am Samstagabend trafen sich in der Gast- 

stätte Theiß, auf Einladung des SPD-Vor- 
standes, die Mitglieder der alten und neuen 
SPD-Fraktion sowie die Mitglieder des alten 
und neuen Gemeindevorstandes, soweit sie 
der SPD angehören. Zweck dieser Z.isam- 
menkunft.die rein familiären Charakter hatte, 
war es, nach den Worten des 1. Ortsvorsit- 
zenden Wilhelm Thomin, den alten SPD- 
Mitgliedern, die aus der Gemeindevertretung 
und dem Gemeindevorstand ausschieden, zu 
danken und sich näher kennen zu lernen. 
Ortsvorsitzendner Thomin dankte in herz- 
licher Form auch den Frauen der Angespro- 
chenen. Diese, so meinte er, seien die wirk- 
lich Leidtragenden, wenn sich ein Mann ent- 
schließe, ein Ehrenamt in den Gemeindeorga- 
nen zu übernehmen, »das immer einen erheb- 
lichen Teil ihrer knapp bemessenen Freizeit 
beanspruche. Den Frauen dieser Mitglieder 
werde daurch ein hohes Maß an Verständnis 
abverlangt. Nach der Ehrung blieb man noch 
lange in gemütlicher Runde beisammen. 

£fzbau(bi 
ez Sitzung der Gemeindevertretung. Am 

kommenden Donnerstag, dem 8. Dezember, 
20 Uhr, findet im Sitzungssaal des Rathauses 
eine öffentliche Sitzung der Gemeindevertre- 
tung statt. Auf der Tagesordnung: Beratung 
und Genehmigung der Haushaltssatzung und 
des Haushaltsplanes für das Rechnungsjahr 
1961; Antrag des Bürgermeisters Lötz zwecks 
eines Darlehens von 4500 DM zur Anschaf- 
fung eines beamteneigenen Wagens; Antrag 
auf Übernahme der Haftpflichtversicherung 
beim Kommunalen Schadenausgleich in Wies- 
baden; Antrag der Eheleute Alois Bender, 
hier, Ostendstraße, auf Ratenzahlung des 
Straßenanllegerbeitrages; Mitteilungen. 

ez Ablegung von FahrerprUfungen bei der 
Verkehrswacht, Am Dienstag, dem 13. Dez., 
19 Uhr, findet In der Schule erstmals der 
Verkehrsunterricht zur Erteilung der Fahrer- 
erlaubnis für Mopedfahrer statt. Fünf DM 
sind hierbei von den Interessenten mitzu- 
bringen. 

Sihntbal 
o Unser Glückwunsch, Am Donnerstag 

kann Frau Margarete Seibert geb, Gaubatz, 
Messeler Straße 1, ihren 73, Geburtstag feiern. 
Am gleichen Tag kann Herr Augustin Siegel, 
Taunusstraße 10, auf das hohe Lebensalter 
von 86 .Jahren zurückblicken. Wir gratulieren 
den beiden Offenthaler Bürgern herzlichst zu 
Ihrem Geburtstag und wünschen ihnen für 
die Zukunft alles Gute. 

Goltlene Ehrennadel ffir Bürgermeister 
Georg Zimmer 

Außerordentliche Mitgliederversammlung 
der SPD 

Am Dormerstagabend voriger Woche hatte 
der Ortsverein der SPD zu einer außerordent- 
lichen Mitgliederversammlung ins „Sporteck" 
eingeladen, in deren Verlauf Bürgermeister 
Zimmer vom Bezirkssekretär Willi Wiede- 
mann (Frankfurt) für seine besonderen Ver- 
dienste als Bürgermeister und seine Arbeit im 
Ortsverein der SPD mit der goldenen Ehren- 
nadel der Partei und einer Ehrenurkunde 
ausgezeichnet wurde. Ortsvereinsvorsilzender 
Willi Bitsch drückte in seiner Ansprache den 
Dank des Ortsvereins an den nun scheiden- 
den Bürgermeister aus, der seit 1926 Mitglied 
der SPD ist und seit 1945 als Bürgermeister 
die Geschicke der Gemeinde Offenthal lenkte. 
Seine Leistungen als Kommunalpolitiker und 
in der SPD beim Wiederaufbau eines demo- 
kratischen Staatswesens verdienten die 
höchste Anerkennung, Herr Bitsch wünschte 
ihm für seinen weiteren Lebensweg viel 
Glück und Gesundheit und gab der Hoffnung 
Ausdruck, daß er dem SPD-Ortsverein auch 
in Zukunft mit Rat und Tat zur Seite stehen 
möge. 

Mit bewegten Worten da ikte Bürgermeister 
Georg Zimmer für die ihm zuteil gewordene 
Ehrung. Sein Bestreben sei es bisher immer 
gewesen, im Interesse der Allgemeinheit zu 
arbeiten, und wenn es seine Gesundheit zu- 
lasse, wolle er sich auch ferner für die Partei 
und die Öffentlichkeit nützlich machen. 

Gleichzeitig wurde auch den in den vergan- 
genen 4 Jahren im Gemeindeparlament täti- 
gen SPD-Mitgliedern für ihre Arbeit gedankt. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung berichtete 
Bezirkssekretär Wiedemann vom Parteitag 
der SPD in Hannover, an dem er als Gast 
teilgenommen hatte. Er nahm dann auch Stel- 
lung zu den Vorfällen, die in Verbindung mit 
dem Wahlkampf zum Ausschluß eines Mit- 
gliedes des Ortsvereins Offenthal aus der SPD 
führten. Er dementierte dabei energisch 
Pressemeldungen, in denen von einem Aus- 
tritt des betreffenden Mitglieds aus der SPD 
die Rede war. Der Ausschluß sei vom SPD- 
Bezirksvorstand in Frankfurt als Sofortaus- 
schuß wegen parteischädigenden Verhaltens 
am 10. Oktober 1960 durchgeführt worden. 
Nach der Wahl wurde von dem ehemaligen 
Mitglied Beschwerde gegen diesen Beschluß 
beim Parteivorstand in Bonn eingelegt, die 
am 9. Novemt)er 1960 als unbegründet zurück- 
gewiesen wurde. Damit sei der Ausschluß 
rechtskräftig. — In diesem Zusammenhang 
wies Herr Wiedemann darauf hin, daß Demo- 
kratie nicht so einfach sei, und die großen 
Parteien auch Schwierigkeiten hätten sicTi 
durchzusetzen, w ie es ja das Beispiel Offen- 
thal zeige, 

Vorsitzender Bitsch schloß die gut besuchte 
Versammlung mit dem Aufruf an seine Par- 
teifreunde, in nächster Zeit noch enger zu- 
sammenzustehen, denn dies sei im Interesse 
der Gemeinde und darüber hinaus des gan- 
zen Volkes notwendig. 

Offenthals Fußballer pausierten 
Die Im Spielplan der Fußball-A-Klasse 

Darmstadt, Gruppe West, für den vergange- 
nen Sonntag angesetzten Verbandsspiele wur- 
den vom Spielleiter kurzfristig abgesetzt und 
auf einen späteren Termin verlegt. Man be- 
nutzte diesen Sonntag, um einige ausgefallene 
Spiele der Vorrunde nachzuholen. Der Ter- 
minänderung fiel auch das von uns in der 
Freitagausgabe angekündigte Spiel Offenthal 
gegen Mörfelden zum Opfer. 

Sie behalten die seitherige Höhe: Grund- 
steuer A 220, Grundsteuer B 108, Gewerbe- 
steuer 300 und Zweigstellensteuer 390 Prozent, 
Hausgewerbetreibende haben als Mindestsatz 
6 DM und sonstige Gewerbetreibende 12 DM 
zu entrichten. Auch gegen den Antrag der 
Sprendlinger Gartenbaufirma Gotthard Men- 
zel auf Überlassung gemeindeeigenen Gelän- 
des zur Errichtung eines Gartenbaubetriebes 
war grundsätzlich nichts einzuwenden. Land 
hierfür kann in den „nassen Wiesen" gefun- 
den werden. Der Gemeindevorstand wurde 
beauftragt, mit der Firma die weiteren Ver- 
handlungen zu führen. Gegen die drei Stim- 
men der CDU wurde nach längerer Debatte 
die Entscheidung über die Verpachtung ge- 
meindeeigener Wiesen bis zum Frühjahr 1961 
zurückgestellt, weil bisher die Flurbereini- 
gung noch nicht abgeschlossen ist. Zum 
Schluß gab Bürgermeister Lenhardt bekannt, 
daß er am Nachtragshaushaltsplan arbeite 
und diesen noch vor Weihnachten der Ge- 
meindevertretung vorlegen wolle, 

g Ein „Altennachmittag" im Advent. Die 
Gemeindevertreter beschlossen in ihrer letz- 
ten Sitzung auf Vorschlag des Gemeindevor- 
standes, in diesem Jahr von den seither übli- 
chen Beihilfen an alte minderbemittelte Orts- 

bürger abzusehen. Dafür sollen alle 67 Ein- 
wohner des Ortes, die das 75, Lebensjahr 
überschritten haben, am Samstag, dem 17. De- 
zember, in den ..Darnrustädter Hof" eingeladen 
weyden, um bei Kaffee und Kuchen und un- 
ter den Klängen der Kapelle Gangl einen ge- 
meinsamen Nachmittag zu verbringen. 

g Gemeinschaftsobstanlagc begonnen. Am 
letzten Wochenende versammelten sich die 
Mitglieder der gemeinsamen Obstanlage auf 
den ihnen angewiesenen Grundstücken west- 
lich der Straße nach dem Neuhof zu und 
pflanzten über 400 schwarze Johannesbeer- 
sträucher. In der nächsten Woche wird der 
Zaun um das etwa 6'ü Morgen große Ge- 
lände aufgestellt, und danach sollen die etwa 
4.50 Apfelbäume gepflanzt werden. Es wer- 
den Halbstämme mit den Sorten Winter- 
Goldparmänen und Golden Dellolous sein. 
Hart war der Beginn auf dem völlig aufge- 
weichten Boden, sogar die Gummistiefel woll- 
terTTn der lehmigen Erde stecken bleiben, 
aber die Stimmung der Pflanzer war ausge- 
zeichnet. Pflaazwasser braucht nicht ange- 
fahren zu werden, dafür konnte der Johan- 
nesbeerweln an den ersten Strauch gegossen 
— und Im übrigen getrunken werden. 

(Bä^enbafn 

g Sitzung der Gemeinde Vertreter, In ihrer 
öffentlichen Sitzung am Donnerstagabend bil- 
ligten die Gemeindevertreter nach kurzer 
Beratung eine neue Polizeiverordnung über 
die Reinhaltung der Straßen und Plätze, 
Auch die Steueriiebesatze für das neue Rech- 
nungsjahr wurden einstimmig beschlossen. 

FRISEUSE 
GESUCHT. 

Salon Daubart 
Egelsbacfa, Weedstraße 

den ^alLtutUdn. emfifjekUn. UfVi 
Würfel-, Bastei- und sonstige Spiele, 
Kerzen in allen Farben, Photo- und 
Poesieallien, Briefpapier in gesclunack- 
volien Geschenkpackungen, Tabakwaren 
aller Art in guter Qualität, und zum 
Fest in schönen Geschenkpackungen - 
vor allem aber BtüCHER für jedes Alter 

und jeden Geschmack 
erhalten Sie in großer Auswahl und 

preiswert im 

Papierhaus NOLL 
Meine Leihbücherei wird laufend mo- 
natlich mit neuem Lesestoff versehen. 

Beilagen-Hinweis 
Einem Teil unserer Ausgabe liegt ein Pro- 

spekt der Expreß - Reinigung, Stresemann- 
rlng 5, bei. Wir bitten um Beachtung. 

Bedarf an geeigneten Bewerbern be- 
steht zur Zeit vor allem bei folgenden 
Waffengattungen 
des Heeres: 

D/e BumesmHK 

bietet jungen Männern von 17 bis 28 Jahren, die sich 
auf mindestens zwei Jahre verpflichten, eine vielsei- 
tige Ausbildung, gute Aufstiegschancen und eine solide 
materielle Grundlage. 

Bevorzugt werden 
Bewerber mit einer der 
nadistehend aufgeführten 
Berufsrlditungen; 

Elektromechaniker bzw. 
Elektro- und Fernmeldemerhaniker 
Elektromaschinenbauer 
Elektrowickler 
Elektroinstallateur 
Radio- und Fernsehtechniker 
Fernmeldemonteur 
Kabelmonteur 

Kraftfahrzeugmechaniker bzw. 
-Schlosser 
Maschinenbauer bzw. -Schlosser 
Bctriebsschlosser 
Mechaniker 
Feinmethaniker und Feinoptiker 
bzw. Feinmechaniker 
Dreher 
Karosseriebauer bzw. Fahrzeug- 
stellmacher 
Stahlbauschlosser 
Blechschlosser 
Klempner bzw. Feinblechrer 
Schweißer (A und E) 
Maler bzw. Lackierer 

Chemieloboranten 
Chemiefacharbeiter 
Chemiebetriebsjungwerker 
Chemieloborjungwerker 
Physiklobcranten 
Biologielaboranten 
Drogisten 

{Diesen Abschnitt ohne weitere Vermerke el.nsenden) 

An das Bundesministerium für Verteidigung, Bonn. Ermekeilstraße 27. 
Ich bitte um Zusendung von Prospekten und Merkblättem Ober die 
Bundeswehr, insbesondere über folgende Waffengattungen des Heeres: 
Fernmeldetruppe - Technische Truppe — ABC-Abwehrtruppe. 
('Nichtzutreffendes durchstreichen) (12/07/ 0441 ) 

( ) V/ohnort; 
Strofle: 

Geb.-Dot.: 
Kreis: 
Bundesland: 

l 
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Sherlock Holmes auf Boofsplanken 

Die Männer der Wassersdiutzpollzel mflssen gewandt wie Artisten sein 
Jeder einzelne sieht aus wie ein höherer 

Seeoffizier. Weiße Schirmmütze, goldene Kol- 
benringe auT den Aermeln der gut sitzenden 
blauen Uniform. Wer jedoch näher hin.schaul, 
der entdeckt auf dem Oberarm der Uniform- 
jacke das mit silbernen FSden einge.stickte 
Wort „WasserschutzpoHzei". 

Pas F'ement dieser Männer sind aber nicht 
die grLrl len Fluten des Ozeans. Sie be- 
fahren niclu. den Atlantik, sondern den Rhein. 

Ein Poliieiboot hat an einem liegenden Frmcfat- 
motorschiff festgemacht. Foto: pap-Wolfron 

Denn auch hier ist genug Platz zum Kr- 
trinken. Seit einiger Zeit führen die Polizei- 
boote deshalb außer der Sprechfunkanlage 
auch Radar an Bord, so daß selbst im dich- 
testen Nebel alle Hindernisse rechtzeitig aus- 
gemacht werden können. 

Jeder Piratenkönig längst entsdiwundener 
Tage würde vor der Gewandtheit der MSnner 
der Wasserschutzpolizei respektvoll seinen 
Dreispitz lüften. Ihre Methode, ein mit voller 
Fahrt laufendes Motorschiff zu kontrollieren, 
erinnert an die hohe Kunst des Entems ver- 
gangener Seeräubergenerationen. Die Land- 
ratte überläuft ein gelindes Gruseln, wenn 
das Polizeiboot mit gischtigem Hec^strudel 
beim Frachtmotorschiff längsseits geht, so daß 
der Abstand zwisdien beiden Bordwänden 
bestenfalls einen knappen Meter beträgt. Ein 
abschätzender Blick, ein Sprung — und schon 
lat der Mann in der blauen Uniform die Plan- 
en des Motorsthifles unter den Füßen. Ist 

'■'e Kontrolle beendet, schert das schnittige 

graue Boot wiederum heran und das Schau- 
.spiel beginnt von vom. \ 

Die Aufgaben der Wassersdiutzpolizei sind 
vielseitig. Der so einfach in wenigen Worten 
zusammengefaßte Begriff „Sicherheit und Ord- 
nung auf den Wasserstraßen" ist sehr um- 
fangreich. Es ist klar, daß die Männer, die für 
diese Sidierheit und Ordnung verantwortlich 
sind, eine harte Schule durchmachen mü<- 
sen. Die Wasserschutzpolizei ist praktisch 
„Mädchen für alles". So muß sie beispiels- 
wel.se nicht nur die Wassersportler und die 
Badenden überwachen, sondern auch aufpas- 
sen, daß die Schiffe ordnungsgemäß beleuchtet 
sincl und beim Fahren alle Vorschriften ein- 

halten. Denn auch auf dem Wasser gibt e* 
„Verkehrsregeln". , 

Unermüdlich durchfurchen die flinken Fahr- 
zeuge Stromkilometer auf Stromkilometer. 
Hier gilt es, die Schuldfrage eines Zusam- 
menstoßes zu untersudien, dort einen Unfall 
an Bord aufzunehmen. Ein Gesetzesübertreter, 
der da glaubt, er sei auf den Planken eines 
Binnenschiffe» vor dem Zugriff der Polizei 
sicher, wird bald eines Besseren belehrt wer- 
den. Liegt ein Haftbefehl vor, so wird der Ge- 
suchte meistens noch während der Fahrt fest- 
genommen und von Bord geholt. 

Fahndungsmeldungen sind keine Seltenheil 
und führen immer zum Erfolg. 

Laterne, Laterne, Sonne, Mond und Sterne 

Habt ihr schon eine 
Laterne? Man kann sie 
nicht nur am Martinstag 
b§im Laternenumzug 

durch die Straßen tra- 
gen, sondern in der Ad- 
ventszeit auch im Zim- 
mer aufhängen, das 
sieht sehr hübscii aus. 
Unsere abgebildete La- 
terne liesteht aus dunk- 
lem, festem Karton und 
aus buntem Transparent- 
papier. Die Abbildung 
zeigt euch die Grund- 
form der Lateme. Sie ist 
bis auf den Boden aus 
einem Stück. Für den 
Bcxien nehmt ihr beson- 
ders starken Karton, 
denn er soll das Licht- 
lein tragen. 

Unsere Laterne hat 
folgende Maße: Höhe 15 em. Breite 15 cm, 
also Länge des Streifens dann 60 cm zuzüglich 
1 cnti Kleberand. Auch bei der Höhe wird, wie 

ihr seht, ein 1 cm breiter Streifen zugegeben, 
der später auf den Boden geklebt wird. 

Nun schneidet die Grundform der Laterne 
aus. Die gestrichelten Linien werden mit einem 

verursachen. Dann zieht ober, von zwei gegen- 
überliegenden Seiten einen dünnen Draht 
durch, an dem die Laterne am Laternenstock 
aufgehängt wird. 

.Ob die Wintersachen nodi passen?* 
Von links nach redits: 1. Südfrucht, 6 Tier- 

produkt, 7. persönliciies Fürwort, 8. Siche- 
rungsgerät für Schifte und Flugzeuge, 11. Nah- 
rungsmittel, 12. Teil des Hauses, 14. Jahreszeit, 

Von oben nach unten: 1. großes Vergnü- 

Messer geritzt, damit sie sich leichter falten 
lassen. Dann zeichnet euch, möglichst mit 
einem hellen Stift, die einzelnen Bildchen auf. 
Natürlich braucht ihr euch nicht an die Vor- 
lage zu halten, sondern könnt euc±i selbst et- 
was ausdenken. Nur müßt ihr immer darauf 
achten, daß breite Stege zwischen den einzel- 
nen Ornamenten oder Figuren stehenbleiben, 
sonst würde nämlicii das ganze Bild heraus- 
fallen. Zum Ausschneiden nehmt Ihr eine 
kleine spitze Schere. Habt Ihr alles ausge- 
schnitten, wird hinter jedes einzelne Teil far- 
biges Transparentpapier geklebt. Wenn die 
Seite fertig ist. klebt über die ganze Seite 
weißes Tran.sparentpapler. Am Schluß wird 
die Laterne zusammengefaltet und aneinan- 
dergeklebt. Der untere Faltrand an den Sei- 
ten wird nach innen ge.«chlagen und auf den 
Boden geklebt. Für ein paar Pfennig könnt 
ihr in jeder Eisenhandlung ein Blechnäpfchen 
kaufen, in das ihr das Licht hineinstellt. Ich 
rate euch sehr dazu, denn man kann bei 
einer Laterne nicht ganz genau beobachten, 
wie weit die Kerze schon heruntergebrannt ist. 
Steht sie in dem Napf, kann sie kein Feuer 
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gungsunternehmen, das herumreist, 2. Lob- 
gesang, 3. Rundfunkstation, 4. volintümllaha 
Verneinung, 5. Stadt im Odenwald, für Elfen- 
beinschnitzereien bekannt. 9. Fluß in Livland, 
10. Ansprache, 13; Flächenmaß (ch - ein 
Buchstabe). 

2 X vorwSrti — 2 x rfickwkrta 
Beim Fußball geht's ums erste Wort, 
im zweiten läuft das Reitpferd dort. 
Von rückwärts liest man beide dann: 
das erste sagt 'ne Farbe an, 
das zweite eine Zier aus Haar, 
zusammen es ein Kaiser war. 

AuflSsnncen 
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Die Christrose 
Eine alte Legende erzählt, daß unter den 

Hirten, die in der Heiligen Nacht zum Stalle 
des Jesuskindleins wanderten, auch ein Junge 
war, der kein Geschenk besaß, das er dem 
Christusknäbleln in die Krippe legen konnte. 
Und als er darüber Tränen vergoß, so sollen 
dort, wo sie auf die Erde fielen, Blütcai em- 
porgesprossen sein, Rosenblüten so weiß wie 
Schnee. Diese Blumen aber, die er dem Jesus- 
kinde brachte, blühen seither in jedem Jahr 
um die WeihnacJhtszeit, und wir Menschen 
nennen sie Christrosen. 

Viele Legenden und Geschichten ranken 
sich um die Rose im Schnee, viele roman- 
tische und klangvolle Namen hat man ihr 
verliehen, für die Wissenschaftler aber führt 
sie noch einen anderen, der ihre besonderen 
Eigenschaften kennzeichnet. Wegen ihrer 
Reizwirkung auf die Nase, haben sie die 
Schneerose sehr prosaisch „Nieswurz" getauft. 
Der bekannte Schneeberger Schnupftabak 
enthält sie als wesentlichen Grundstoff. Auch 
sonst ist die Pflanze nicht ungefährlich, denn 
sie enthält zwei äußerst giftige Stoffe, die 
digitalisähnlich wirken. Die frische Wurzel 
ruft Hautrötungen hervor und verursacht 

Schwindel und Erbrechen, ja sogar Krämpfe. 
In den Blumenläden aber verkauft man nur 
die Blüten, die völlig ungefättirlich sind, und 
an denen wir uns unbedenklich erfreuen 
können. 

1:0 für den Schiedsrichter 
Beim Fußballspiel HSC Hameln gegen SC 

Schwalbe Tündem wurde ein Spieler, der 
sich bei einer Schiedsrichterentscheidung an 
den Kopf „tippte", vom Platz gestellt. Dazu 
gab der Unparteiische folgende Begründung 
Bleich mit auf den Weg: „Sie heißen Specht, 

spielen bei Schwalix;, zeigen mir einen Vogel 
— und darum fliegen sie auch!" 

Rechlsecke: 
Aus dem Steuerrecht 

Wer nachträglich, aber vor Ablauf der Ver- 
jährungsfrist erkennt, daß eine SteuererkJI- 
rung unrichtig oder fehlerhaft ist, was zur 
Steuerverkürzung führen kann, ist ohne be- 
bc!sondere Aufforderung verpflichtet, dies un- 
verzüglich dem zuständigen Finanzamt anzu- 
zeigen. 
(Urt. d. OLG Hamm v. 12. 1. 60 — 2 Ss 156/58) 

von Fred Andreas 
Pressfrechip bei Caul Sdiallweg-Verlag 

und Vertrieb München-Neuaubing ^ 
(Srhiuß) 

Erleiditert sah er auf das kleine Päckchen 
das er hereingebradit hatte, und legte es vor 
Irene auf die Bettdecke. 

.Ich war schon im Ort", sagte er, .und 
habe die Läden nach einem Gesdienk für 
Sie durchstreift " 

.Dann ist es bestimmt eine Zahnbürste*, 
meinte Irene, die von der gleichen Angst ge- 
plagt war, und öffnete das Paket. Sie hatte 
redit: eine Zahnbürste, Seife, Zahnpasta, ein 
Kamm und ein paar Toilettendinge mehr ka- 
men zum Vorsfhem .Ein anderer hätte Blu- 
men besorgt", sagte sie, .aber dies ist net- 
ter aufmerksamer . . * 

.Die Blumen stehen draußen auf dem 
Frühstückstisch " 

.Oh 
Sie sah ihm wieder in die Augen .Darf 

icti letzt aufstehen?* 
Zwanzig Minuten später erschien sie auf 

der Terrasse, wo das Frühstück gedeckt war. 
morgendlich frisch und munter, lieblich an- 
zusehen, nur um die klaren Augen noch 
einen Schimmer-von Überstandenero Leid. 

Sahl trat nahe zu ihr hin, nahm sie behut- 
sam bei den Schultern und brachte sein (Be- 
sicht nahe an das ihre. .Darf ich?* fragte er 
leise. Irenes Schultern zitterten eine Sekun- 
de unter seinem Griff, dann sdiüttelte sie 
stumm und ernst den Kopf. Es schien ihr zu 
früh, viel zu früh. Aber Sahl nahm trotzdem 
ihr Gesicht in die Hände, zog sie zu sich 
heran und küßte sie auf den Mund Irene 
wehrte sich nlctit, machte auch nicht dl» 
kleinste Geste des Sträubens. 

Und als Sahl zum zweitenmal ihre Lippen 
suchte, legte sie zögernd, wie um es zu ver- 
suchen, die .\rme um den Hals. 

Nachmittags lagen sie in Klappstühlen auf 
der Terrasse und sonnten sich. Sie sprachen 
über das Vergangene und hatten wider Wil- 
len audi die schaudernde Erinnerung an 
Pranzek besdiworen. 

.Ich weiß nicht, ob du das verstehen 
kannst", sagte Irene nachträglich. .Als das 
Unglück passiert war, hatte ich einen Au- 
genblick . . . nein, genau betrachtet, viele 
Stunden . . . das Gefühl, als hätte icti Ihn 
wirklich umgebracht. Es wäre so natürlich 
gewesen, ihn aus dem Fenster zu stür- 
zen 

iNun, nun . . .", beruhigte Sahl sie, ihre 
Hände streichelnd. 

.Ja. Pranzek hat mir das Furchtbarste an- 
getan, was ein Mann einer Frau antun kann; 
er hat mich so behandelt, daß ich midi selber 
verachten mußte Wäre Silvio nicht ge- 
wesen . * 

Sie stockte plötzlich bei dem Gedanken 
an Silvio, der heute zum erstenmal zwischen 
ihnen erwähnt wurde Aber Sahl ha!f ihr 
nicht 

.Daß Ich dann anfing. Pranzek tödlich zu 
hassen", fuhr Irene fort, .das hat er sich 
selbst zuzuschreiben Er konnte nicht glau- 
ben, daß er mich hindern würde, einen an- 
deren Mann zu lieben Wenn er midi ansah 
mußte er wissen, daß es gar nicht anders 
sein konnte. Und doch, als er es herausbe- 
kam, war sein einziger Gedanke Rache, Er 
wollte uns auseinanderbringen, wollte zu 
Silvio hingehen und ihm sagen, daß ich seine 
Freundin wäre und von seinem Geld leb- 
te . * 

.War das die Unterredung", fragte Sahl 
.die du in deinem Zimmer, kurz vor der Ka- 
tastrophe, mit ihm hattest?" 

.Ja. Und da hab' ich ihn totgewünscht. 
Ich bin nur deshalb ins Badezimmer gegan- 
gen, weil ich Angst vor mir selbst halte. 

Und dann . . . stürzte er aus dem Fenster . . . 
vielleicht vor Aufregung, ich weiß es nicht. 
Aber noch im Tode hat er mir angetan, was 
er mir antun wollte . " 

.Tut es dir leid?" fragte Sahl. .Ich meine 
. . . um Barra?" 

Irene überlegte einen Augenblick. .Ja 
und nein", sagte sie dann. „Ich habe ihn 
über alles in der Welt geliebt . darum tut 
es mir leid. Und er hat kein Vertrauen zu 
mir gehabt, darum sollte es mir nicht leid 
tun " 

,Er hätte dich bald umgebracht Du warst 
an der falschen Stelle stolz. Irene." 

.Vielleicht." 
Sahl nahm ihre Hand, die sie ihm über- 

ließ, und drückte einen Kuß darauf. 
In diesem Augenblick erschien Frau 

Schmitz, eilig aus dem Haus kommend. 
.Ein Herr fragt nach Ihnen, Herr Doktor", 
sagte sie, .den Namen hat er nicht genannt. 
Ein Italiener . . " 

Sahl fuhr auf und sah nach der Uhr. Der 
Neapel-Dampfer war vor einer halben Stun- 
de eingelaufen. Es konnte nur Barra sein, der 
vielleicii; Im Hotel Royal erfahren hatte, wo 
er Sahl suchen mußte. 

.Barra", sagte er. Irene ansehend. .Willst 
du ihn'sprechen?* 

Sie war ganz ruhig. Langsam schüttelte 
sie den Kopf: .Nein . . . sag" ihm, er soll 
gehen Ich wünsche ihm alles Gute aber 
er soll gehen . . " 

Sahl ging durchs Haus und fand Barra 
in der kleinen, kühlen Fliesendiele. 

.Ihre Wirtin hat mir gesagt", begann Bar- 
ra, .daß Sie Irene hierhergebracht haben 
vind daß sie bei Ihnen übernachtet hat." 

.Das stimmt", bestätigte Sahl. 

.Dann darf ich mir wohl denken, was idi 
will . . " 

.Sie dürfen, Barra Nur aussprechen dür- 
fen Sie es nicht." 

Barra, der zuerst einen kalten Verhörton 
angeschlagen hatte, war plätzlich wie ver- 
wandelt; niedergeschlagen, resigniert. 

.Sie möchten nicht, daß ich Irene noch ein- 
mal sehe?" fragte er bescheiden. 

.Nein, ich möchte das nicht. Es ha^ auch 
keinen Zweck. Sie läßt Ihnen sagen daß sie 
Ihnen alles Gute wünscht, aber sie will Sie 
nicht mehr sehen Sie wundern sldi docii 
nicht daiiiber, Barra?' 

Barra lächelte schmerzlich. .Nein, eigent- 
lich nicht. Ich wundere midi bloß, wie Sie 
das wie Sie das so schnell erreicht haben. 
Doktor Sahl * 

Sahl sah ihn lange an. .Sie fragen viel. 
Barra Sie fragen nach dem großen Geheim- 
nis, wie Frauen behandelt werden müssen. 
Ich will PS Ihnen sagen- mit Glauben und 
Vertrauen zur rechten Zeit zart und zur 
rechten Zeit fest " 

.Haben Sie soviel Erfahrung?" fragte Bar- 
ra skeptisfii. 

.Gar keine. Fast gar keine. Das lernt man 
nicht durch Erfahrung. Barra, das ist ein In- 
stinkt und den hat man erst, wenn man 
so alt ist wie ich " 

Barra öffnete den Mund, um etwas zu ent- 
gegnen aber dann besann er sich anders 
und griff nach seinem Hut. .Grüßen Sie 
Irene von mir", sagte er 

.Danke" 
Barra ging durch den Garten davon, mit 

hängenden Schultern und vorgebeugtem 
Kopf und in einer langsamen, zähen Ent- 
schlossenheit, wie ein Mensch, der ein gro- 
ßes und glänzendes Leben verläßt, um fortab 
arm und allein zu sein Es war seinem Rök- 
ken anzusehen, daß er jetzt lieber als je 
nach Libyen ging. 

Sahl kehrte zur Terrasse zurück, wo Irene, 
am Geländer stehend, ihm mit einer stum- 
men Frage entgegensah. 

.Er läßt dich grüßen", sagte Sahl. 
Sie nickte nur. Er trat zu ihr, nahm ihren 

Kopf in die Hände und küßte sie. .Ich werde 
erst lernen müssen, dich lieb zu haben*, 
sagte sie lächelnd. .Es ist ganz anders 
jetzt . . * 

•«Ja*, meinte Sahl, sie in die Arme neh- 
mend, .ganz anders , . . aber vielleicht wird 
es sdiönerl* 
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Amtliclie Bekanntmachungen 

Am Mittwoch, dem 7. Dezember 1960, um 
20.1.^ Uhr ist die 3. Sitzung der Stadtverord- 
nelenversammlunir im Sitzungssaale des Rat- 
hau.ses: 

Tairesordnung 
1. Wahl der ehrenamtlichen Stadträte 
2. Bildung der Ausschüsse 
3. Bildung der Kommissionen 
I..angcn, den 2. Dezember 1960 

Der Stadtverordneten Vorsteher: 
In Vertretung: gez. Baeumerth 

Die nächste Beratungsstunde für die Mtttter- 
und Säuglinirsfürsorge findet am Mittwoch, 
denn 7. Dezember 1960, von 14 —15 Uhr im 
städt Kindergarten, Zinmierstraße, statt. 
Langen, den 2. Dezemljer 1960 

Der Magistrat: Umbach, Bürgermei.ster 

Hauptsataeung 
der Stadt Langen (Hess.) 

Aufgrund de.s § 6 der Hessischen Gemeinde- 
crdnung (HGO) vom 25. 2. 1952 (GVBI. S. 11) 
sowie auf Gmnd des Gesetzes zur Änderung 
kommunalrechtlicher Vorschriften in Hcjssen 
vom 3. 6. 1960 (GVBI. S. 47) hat die Stadtver- 
ordnctenvcr.sammlung der Stadt Langen am 
I. Dezember 1960 folgende Hauptsatzung be- 
schlossen: 

§ 1 
Maglstratsverfassung 

(1) Der Gemeindevorstand arbeitet kollegial; 
er besteht aus dem Bürgermeister und den 
haupt- und ehrenamtlichen Beigeordneten 
und führt die Be?zeichnung Magistrat. 

(2) Die Verwaltung ist nach den Bestimmun- 
gen über die Magistratsverfassung (§§ 49—77 
HGO) zu führen. 

§ 2 
Rechtsstand des BfirKcrmeisters 

Die Stelle des Bürgermeisters wird haupt- 
amtlich verwaltet. 

§ 3 
Beigeordnete 

(1) Die Zahl der Beigeordneten beträgt sechs. 
(2) Die Stelle des 1. Beigeordnete:! ist haupt- 

amtlich zu veiTvalten. 
(3) Der 1. Beigeordnete führt die Amtsbe- 

zeichnung „Erster Stadtrat", die übrigen Bei- 
geordneten die Amtsbezeichnung „Stadtrat". 

§ 4 
Stadiverordnetenvorsteher 

Neben dem Stadtverordnetenvorsteher sind 
zwei stellvertretende Stadtverordnetenvor- 
■stehcr zu wählen. 

§ 5 
Ausschüsse 

(1) Zur Vorbereitung von Beschlüssen der 
Stadtverordnetenversammlung sind folgende 
Ausschusse zu bilden: 

a) Altestenausschuß 
b) Haupt- und Finanzausschuß 
c) Bauausschuß 
d) Kultur- und Sportau.sschuß 
e) Verkehrsausschuß 
(2) Über die Zusammensetzung der Aus- 

•schüsse beschließt jeweils die Stadtverord- 
netenversammlung. Die Mitglieder der Aus- 
schüsse werden in sinngemäßer Anwendung 
des § 55 HGO nach den Grundsätzen der Ver- 
hältniswahl von der Stadtverordnetenver- 
sammlung gewählt. Die Ausschüsse wählen 
aus ihrer Mitte die Vorsitzenden und jeweils 
zwei stellvertretende Vorsitzende. 

§ 6 
Kommissionen 

(In die vom Magistrat gebildeten Kommis- 
sionen, mit Ausnahme der Vergabekommis- 
sion, sind jeweils 5 Stadtverordnete und 
4 sachkundige Bürger auf Vorschlag der am 
Geschäftszweig der Kommissionen besonders 
interessierter Berufs- oder anderer Vereini- 
gungen oder sonstigen Einrichtungen von der 
Stadtverordnetenversammlung zu wählen. Die 
Zahl der in die Kommissionen zu entsenden- 
den Beigeordneten bestimmt der Magistrat. 

(2) In die Vergat)ekommission sind 3 Stadt- 
verordnete von der Stadtverordnetenver- 
sammlung zu wählen. 

(3) Die Aufforderung zur Einreichung von 
Wahlvorschlägen zur Wahl der sachkundigen 
Bürger kann auch durch öffentliche Bekannt- 
machung erfolgen. 

§ 7 
Amtszeit der hauptamtlichen Wahlbeamten 
Der Amtszeit des Bürgermeisters und des 

hauptamtlichen Beigeordneten beträgt ."iechs 
Jahre, im Falle der Wiederwahl zwölf Jahre. 

§ 8 
Aufwandsentschfidigung und Auslagenersatz 

fflr Stadtverordnete 
(1) Der Stadtverordnetenvorsteher erhält 

eine Aufwandsentschädigung von monatlich 
100,— DM. Wird er länger als einen Monut 
vertreten, so erhält der Vertreter an seiner 
Stelle die entsprechende Aufwandsentschädi- 
gung. 

(2) Die übrigen Stadtverordneten erhalten 
einen pauschalierten Auslagenersatz von mo- 
natlich 25,— DM. 

(3) Außer den Beträgen nach Abs. 1 und 2 
erhalten Stadtverordnete: 
a) bei Tätigkeit innerhalb der Stadt, soweit 

diese in die Arbeitszeit fällt und hierdurch 
Verdienstausfall entsteht, als Ersatz die 
Sätze für Zeugen nach der Gebührenord- 
nung für Zeuget, und Sachverständige, so- 
weit kein höherer Verdienstausfall nachge- 
wiesen wird; 

b) bei auswärtiger Tätigkeit zu den Sätzen 
nach a) außerdem Reisekosten und Tage- 
gelder nach Stufe II der Reisekostenbe- 
stlmmungen für Beamte. 

f 0 
Aufwandsentschädigung und Aaslaceneraatz 

fflr Beigeordnete 
(1) Die ehrenamtlichen Beigeordneten er- 

halten eine monatliche Aufwandsentschädi- 
gung von 100,— DM. 

(2) Vertritt ein ehrenamtlicher Beigeordne- 
ter den Bürgermeister, so erhalt er ein Tage- 
geld von 40,— DM. 

(3) Bei auswärtiger Tätigkeit erhalten die 
ehrenamtlichen Beigeordneten Reisekosten u. 
Tagegelder wie die Stadtverordneten (§ 8 
Abs. 3 b). 

§ 10 
Auslagenersatz für sonstige ehrenamtliche 

TtHgkeit 
Ehrenamtlich tätige Bürger, die einen be- 

stimmten Kreis von Aufgaben wahrnehmen, 
erhalten: 
a) bei Tätigkeit innerhalb der Stadt, soweit 

diese in die Arbeitszeit fällt und hierdurch 
Verdienstausfall entsteht, insoweit als Er- 
satz die Sätze für Zeugen nach der Ge- 
bührenordnung für Zeugen und Sachver- 
ständige, serweit kein höherer Verdienst- 
ausfall nachgewiesen wird; 

b) bei auswärtiger Tätigkeit außerdem Reise- 
kosten und Tagegelder nach Stufe III der 
Reisekostenbestimmungen für Beamte. 

§ 11 
Ehrenbezeichnungen 

(1) Personen, die um das Wohl der Stadt 
ganz besonders und nachhaltig sich verdient 
gemacht haben, kann das Ehrenbürgerrecht 
verliehen werden. 

(2) Die Ehronbezeichnung „Stadtältester" 
kann solchen Bürgern verliehen werden, die 
mindestens 20 Jahre Stadtverordnete oder 
Ehronbeamte der Stadt waren und dieses .'^mt 
ohne Tadel ausgeübt haben. Der Stadtälteste 
kann einen monatlichen Ehrensold bis zu 
150,— DM erhalten. 

§ 12 
Übertragung von Aufgaben auf den Magistrat 

(1) Die Stadtverordnetenversammlung über- 
trägt gem. § 50 Abs. 1 HGO dem Magistrat die 
Beschlußfassung über folgende Angelegen- 
heiten: 
a) Ankauf von Grundstücken bis zum Werte 

von 5000,— DM im Einzelfall und Verkauf 
von Grundstücken bis zum Werte von 
3000,— DM im Einzelfall. 

b) Verfügung über sämtliche in Abt. II und 
III des Grundbuche., einzutragenden und 
eingetragenen Rechte der Stadt Langen. 
Bewilligung von nichtlangfristigen Dar- 
lehen für den Wohnungsbau im Einzelfall 
bis zur Höhe von 5000,— DM und von Ar- 
beitgeberdarlehen nach Maßgabe der von 
der Stadtverordnetenversammlung erteil- 
ten Richtlinien. 

d) Bewilligung von Zuschüssen, Beiträgen u. 
Spenden bis zu 500,— DM im Einzelfall 
unbeschadet etwaiger Mitgliedsbeiträge. 

e) Führung von Rechtsstreiten und Abschluß 
von Vergleichen bis zu einem .Streitwert 
von 2500.— DM Im Einzelfall. 

c) 

i 13 
Geschäfte der laufenden Verwaltnng 

Verträge mit Mitgliedern des Magistrats 
und der Sladtverordnetentversammlung gelten 
als Geschäfte der laufenden Verwaltung im 
Sinne des § 77 Abs. 2 HGO, wenn ihr Gegen- 
stand im Einzelfall den Betrag von 1000,— DM 
nicht übersteigt. 

§ 14 
Allgemeine Grundsätze über die Behandlung 

von Forderungen der Stadt 
(1) Die Stadtverordnetenvers.Tmmlung ent- 

scheidet: 
a) über Niederschlagung von Forderungen, 

soweit der in Frage kommende Betrag im 
Einzelfall 1000,— DM übersteigt. 

b) über Erlaß von Beorderungen, soweit der in 
Frage kommende Betrag im EirvTelfall 
500,— DM übersteigt, 

c) ohne Rücksicht auf die Höhe der Forde- 
rung, wenn die Person des Schuldners die 
Angelegenheit als be.sonders wichtig dar- 
zustellen geeignet ist. 

(2) Im Falle nicht nur kurzfristiger Stun- 
dung sind jcrweils die Zinsen zu erheben, die 
die Bezirkssparkasse Langen In der in Frage 
kommenden Zeit für langfristige Darlehen be- 
rechnen würde. 

§ 15 
öffentliche Bekanntmachung 

(1) Die öffentliche Bekanntmachung voii 
Satzungen, Verordnungen und sonstigen für 
die Allgemeinheit bestimmten Anordnungen 
erfolgt durch Veröffentlichung in der „Lan- 
gener Zeitung". Ist die „Langener Zeltung" 
durch höhere Gewalt am Erscheinen gehin- 
dert oder ist eine Veröffentlichung in der 
„Langener Zeitung" aus sonstigen Gründen 
nicht möglich, so erfolgt die Bekanntmachung 
durch Aushang an der amtlichen Bekannt- 
machungstafel am Rathaus. 

(2) Die öffentliche Bekanntmachung nach 
Maßgabe des Abs. 1 Satz 1 ist vollendet mit 
der allgemeinen Auslieferung der ..Langener 
Zeitung". Der Ausgabetag ist zu vermerken. 
Die öffentliche Bekanntmachung nach Maß- 
gabe des Abs. 1 Satz 2 ist vollendet mit Ab- 
lauf einer Woche nach Beginn des Aushanges. 
Beginn und Beendigung der Bekanntmachung 
sind auf dem veröffentlichten Aushang zu 
vermerken. 

(3) Satzungen treten mit dem Tage nach der 
Vollendung der Bekanntmachung In Kraft, 
sofern sie selbst keinen anderen Zeitpunkt 
bestimmen. 

(4) Vorschriften, die an Stelle oder neben 
der öffentlichen Bekanntmachung gem. Abs. 1 
eine andere Art der Veröffentlichung amt- 
licher Anordnungen bestimmen (z. B. Offen- 
legung). bleiben unberührt. 

§ 16 
Inkrafttreten 

Diese Hauptsatzung tritt am 1. Dezember 
1960 in Kraft. Mit gleichem Tag tritt die 
Hauptsatzung vom 22. 3. 1957 und die Ergän- 
zung dieser Hauptsatzung vom 14. 10. 1960 
außer Kraft. 
Langen, den 1. Dezember 1960 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Umbach. Bürgermeister 

Gewinnliste des Volicssparvereins 

Mutter weiß, was mir schmeckt 

Ja - so gut schmeckt Rama! 

Rama gehört zu den 
wertvollsten Lebensmitteln, 
weil Rama aus rein pflanzlichen Ölen 
und Feiten besteht. Darum ist sie audi 
so gesund, so naiirhaft. so bekömm- 
lich I Rama tiat den vollen naturfeinsn 
Gesdimack. 

Obst, Ei, Brötchen, Rama - hier braudit keine 
Mutter zweimal zu Tisch zu bitten. Bei 
einem solchen Frühstück braucht audi 
keine Mutter zu fragen, ob es schmeckt. 
Sie braucht sicii nur ihre Kinder anzusehen 
dann weiß sie; Rama ist genau das Richtige 
für junge Menschen, für die ganze Familie! 

RAMA 

mit dem vollen naturfeinen Geschmack! 

Wertvoll 

- rein 

pflanzlidi! 

E.S haben folgende 
Langener Volkssparer 

bei der 36. Auslosung (Weihnachtsausiosung) 
des Volkssparvereins Langen und Umgebung 
e. V. vom 3. Dezember 1960 gewonnen: (ohne 
Gewäiir) 

Eine VVeilinachtsprämie zu DM 500,—; 
Nr. 154; 

Sondergewinne: 1 Gewinn zu DM 250,— 
Nr. 4009; 
1 Gewinn zu DM 150,— : Nr. 5062; 1 Gewinn 
zu DM 100,— : Nr. 771. 

Gewinne zu DM IOC.—: Nr. 3444, 3691. 4103, 
4126; 

Gewinne zu DM 60,—: Nr. 238, 3199. :H57, 
3661; 

Gewinne zu DM 50,—: Nr. 141, 278, 424, 947, 
1076, 1289, 1370, 1724, 2338, 2714, 2799, 3277, 
3504, 3874, 4486, 4579, 4600, 4710; 

Gewinne zu DM 40,—: Nr. 177, 304. 371, 
1134, 1373, 1617, 1670, 2717, 3065, 3363. 3385, 
3565, 3871, 4252, 4553, 6006, 5063, 5084; 

Gewinne zu DM 20,—: Nr. 70, 94, 170, 194, 
270, 294, 370, 470, 494, 570, 594, 670, 694, 770, 
794, 870, 894, 970. 994, lff70, 1094, 1170, 1194, 
1270, 1294, 1394, 1470, 1494, 1570, 1694, 1770, 
1870, 1894, 1970, 1994, 2070, 2094, 2194, 2270, 
2294, 2370, 2394, 2470, 2494, 2570, 2670, 2694, 
2770. 2794. 2870, 2894, 2970, 2994, 3070, 3094, 
3170, 3194, 3270, 3294, 3370, 3394, 3470, 3494, 
3570. 3594, 3670, 3694, 3770, 3794, 3870, 3894, 
3970, 3994, 4070, 4094, 4170, 4194, 4270, 4294, 
4370, 4470, 4494, 4594, 4670, 4694, 4770, 4794, 
4870, 4894, 4970, 4994, 5070, 5094; 

Gewinne zu DM 10,—: Nr. 3, 49, 78, 85, 103, 
149, 178, 185, 203, 249, 285, 303, 349, 378, 385, 
403, 449, 478, 485, 503, 549, 578, 585, 603, 678, 
685, 703, 749, 778, 785, 803, 878, 885, 903, 949, 
985, 1003, 1049, 1078, 1085, 1103, 1149, 1178, 
1185, 1203, 1249, 1278, 1285, 1303, 1349, 1378, 
1385, 1403, 1449, 1478, 1485, 1503, 1549, 1585, 
1603, 1649, 1678, 1685, 1703, 1749, 1785, 1803, 
1849, 1878, 1885, 1903, 1949, 1978, 2003, 2049, 
2078, 2085, 2103, 2149, 2178, 2185, 2203, 2248, 
2278, 2285, 2303, 2349, 2378, 2403, 2449, 2478, 
2485, 2503. 2549, 2585, 2603, 2649, 2678, 2685, 
2703, 2749, 2778, 2785, 2803, 2849, 2878, 2885, 
2903, 2949, 2978, 2985, 3003, 3049, 3078, 3085, 
31103, 3149, 3178, 3185, 3203, 3249, 3278, 3285, 
3303, 3349, 3378, 3403, 3449, 3478, 3485, 3503, 
3578, 3585, 3603, 3649, 3678, 3885, 3749, 3778, 
3785, 3849, 3878, 3885, 3903, 3949. 3978, 3985, 
4003, 4049, 4078, 4085, 4149, 4178, 4185, 4203, 
4249, 4278, 4285, 4303, 4349, 4378, 4385, 4449, 
4478, 4485, 4503, 4549, 457«, 4505, 4603, 4«49, 
4678, 4685, 4703, 4740, 4778, 4785, 4803, 4849, 
4885, 4903, 4949, 4978, 5049, 5078, 5085, 5103; 

Gewinne zu DM 5,—. W- 14, 20, 21, 22, 25, 
38, 39, 40, 54, 80, 95, 96, 98, 114, 120, 121, 122, 
125, 138, 139, 140, 180, 195, 106, 198, 214, 220, 
221, 222, 225, 239, 240, 254, 268, 280, 295, 298, 
314, 320, 321, 322, 325, 338, 340, 354, 368, 380, 
395, 396, 308, 414, 420, 421, 422, 4(25, 438, 439, 
440, 454, 468, 460, 495, 496, 498, 514, 520, 521, 
322, 525, 538, 539, 540, 554, 568, S80, »95, 596, 
668, 614, 620, 621, 022, 6(35. 638, 639, 640, 654, 
668, 695, 096, 698, 714, 720, Öl, 722, 725, 738, 
738, 740, 754, 768, 780, 786, 796, 798, 814, 820, 

821, 
898, 
980, 
1038. 
1114. 
1154, 
1221, 
1295, 
1338, 
1398, 
1454. 
1521. 
1595, 
1640, 
1721, 
1780, 
1825, 
1896, 
1939, 
2014, 
2080, 
2125, 
2196, 
2239, 
2320, 
2380, 
2439. 
2514, 
2554, 
2821, 
2680, 
2738 
2798, 
2854, 
2921, 
2995, 
3038, 
3120 
3168 
3222, 
3296 
3339, 
3414 
3468 
3522 
3596, 
3639 
3721, 
3780, 
3825 
389«, 
3940, 
4021, 
4080, 
4138, 
4198, 
4295, 
4340, 
4420, 
4468, 
4.522, 
4598 
4680 
4739 
4825 
4SZ0 
4980 
5040 

822, 825, 838, 
914. 920, 921, 
995, 996, 998, 

10.S9, 1040. 
1120, 1121, 
1168. 1180, 
1222. 1225. 
1296, 1298, 
1339, 1340, 
1414, 1420, 
1468. 1480. 
1522, 1525, 
1596. 1598, 
1654, 1668. 
1722, 1725. 
1795, 1796, 
1838, 1839, 
1898, 1914. 
1940. 1954. 
2022, 2025, 
2095, 2096, 
2138, 2139. 
2198, 2214, 
2240, 2268, 
2321. 2322, 
2395, 2396, 
2440. 2454, 
2520, 2521. 
2568, 2580, 
2622, 2625, 
2695, 2696, 
2739, 2740, 
2814, 2320, 
2868, 2880, 
2922. 2938, 
2996, 2998. 
3039. 3054, 
3121, 3122, 
3180, 3195, 
3225, 3238, 
3298, S314, 
3340, 3354, 
3420, '!421, 
3480, 3495, 
3525, 3538, 
3598, 3614, 
3040, 3654, 
3722, 3725, 
3795, 3796, 
3838, 3839, 
3914, 3920, 
3964, 3968, 
4022, 4025, 
4096, 4098, 
4139, 4140, 
4220, 4222, 
4296, 4314, 
4354, 4368, 
4421, 4422, 
4480, 4495, 
4525, 4538, 
4614, 4622, 
4695, 4696, 
4768, 4780, 
4838. 4839, 
4921, 4922, 
4995, 4996, 
5054. 5<«B, 

839, 
922, 
1014, 

1054, 
1122, 
1195. 
1238. 
1314, 
1354, 
1421, 
14S5, 
1538. 
1614. 
1680, 
1738. 
1798, 
1840, 
1920, 
1968, 
2038, 
2098, 
2140, 
2220, 
2280, 
2325, 
2398, 
2468, 
2522, 
2595, 
2638, 
269«, 
2754, 
282:, 
2895, 
2939, 
3014, 
3068, 
3125, 
3196, 
3240, 
3320, 
336ß, 
3422, 
3496, 
3539, 
3620, 
3668, 
3738, 
3798, 
3840, 
3921, 
3980, 
4038, 
4114, 
4154, 
4225, 
4320, 
4380, 
4425, 
4496, 
4540. 
4625, 
4698, 
4798, 
4840, 
4938, 
4998, 
5080, 

840. 868, 880, 895, 
925, 938, 939, 954, 

1020, 1021. 1022, 
1068. 1080, 1095. 
1125. 1138, 1139, 
1196, 1198, 1214. 
1239. 1240. 1254. 
1320, 1321, 1322, 
1368. 1380, 1395, 
1422, 1425, 1438, 
1496. 1498. 1514, 
1539. 1540. 1554, 
1620. 1621. 1622, 
1695. 1698. 1714. 
1739, 1740, 1754, 
1814, 1820, 1821, 
1854, 1868. 1880, 
1921, 1922, 1925, 
1980, 1995, 1996. 
2039, 2040, 2054. 
2114, 2120, 2121, 
2154, 2168, 2180, 
2221, 2222, 2225, 
2295, 2296, 2298, 
2339, 2340, 2354, 
2414, 2420, 2421, 
2480, 2495, 2496, 
2525, 2538, 2539, 
2596, 2598, 2614, 
2639, 2640, 2654, 
2720, 2721, 2722, 
2768, 2780, 2795, 
2822, 2825. 28;18, 
2896, 2898, 2914, 
2940, 2954, 2968, 
3020, 3021, 3022, 
3080, 3096, 3098, 
3138, 3139, 3140, 
3198, 3214, 3220, 
32.'>4, 3268, 3280, 
3321, 3322, .3325, 
3380, 3395. 3396, 
3425, 3438, 3439, 
3498, 3514. 3520, 
3540. 3554, 3568, 
3621, 3622, 3625, 
3680, 3698, 3714, 
3739, 3740, 3754, 
3814, 3820, 3821, 
3868, 3880, 3895, 
3922, 3925, 3938, 
3965, 3098, 4014, 
4039, 4040, 4054, 
4120, 4121, 4122, 
4168, 4180, 4195, 
4239, 4254, 4268, 
4321, 4322, 4338, 
4395, 4396, 4398, 
4438, 4439, 4440, 
4498, 4514, 4520, 
4sV'>4. 4AfiR. 4580, 
4638, 4639, 4640, 
4720, 4722, 4725, 
4814, 4820. 4821, 
4868, 4895, 4896, 
4939, 4940, 4954. 
5014, 5021, 5022, 
5095, 5096, 5098, 

896, 
966, 

1026, 
1098. 
1140. 
1220, 
1268, 
1325, 
1396, 
1440, 
1520, 
1580, 
1625, 
1720, 
1768, 
1822, 
1895, 
1938, 
1998, 
2068, 
2122, 
2195, 
2238, 
2314, 
2368, 
2438, 
2498, 
2540, 
2620, 
2668, 
2725, 
2796, 
2840, 
2920, 
2980, 
3025, 
3114, 
3154, 
3221, 
3295, 
3338 
3398, 
3454, 
3521, 
3595, 
3638, 
3720, 
3768, 
3822, 
3896, 
3939, 
4020, 
4068, 
4125, 
4196, 
4280, 
4339, 
4414, 
4454, 
4521. 
4595, 
4668, 
4738 
4822, 
4898, 
4968, 
5025, 
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I. FuBball-Amateurliga Hessen 
Bis auf ein Unentschieden, diis sich Bad 

Homburg beim Tabellenfülirer Friedberg er- 
kämpfte (1:1). gab es am letzten Spielsonntag 
in der 1. Hessischen Fußball-Amateurliga nur 
Siege der Platzmannschaften. So kamen auch 
die führenden Mannschaften bei ihren Aus- 
wärtsspielen nicht ungei-upft davon; Biebrich, 
Hanau und Marburg verloren eindeutig die 
Partie, Somit ändert sich auch wenig an der 
Tabellenspitze. In der unteren Tabellenhälfte 
konnten Ober-Roden und der KSV Urberach 
ihr Punktkonto verbessern, während die Vik- 
toria Urberach durch ihre Niederlage in Bür- 
stadt auf den vorletzten Platz rutschte. 

Die Spiele im einzelnen: 
VfR Bürstadt — Viktoria Urberach 2:0 
Germania Obcr-Roden — VfB Gießen 2:1 
KSV Urberach — FV Kastel 2:1 
1. FC Langen — FV Biebrich 2:0 
TSV Heusenstamm — Hanau 93 3:2 
Spvgg. Griesheim — VfL Marburg 5:0 
VfB Friodberg — Bad Homburg 1:1 
SV Kirchhain — Obertshausen ausgef. 
Eintracht Wetzlar — SV Herborn 2:1 

Der Tabellenstand: 
1. VfB Friedborg 16 
2. FV Biebrich 17 
3. VfR Bürstadt 17 
4. FC Hanau 93 17 
5. VfL Marburg 17 
6. TSV Heusenstamm 16 
7. FVG Kastel 17 
8. FC Langen 17 
9. Kick. Obertshausen 16 

10. TSV Kirchhain 16 
11. Spvgg. Griesheim 16 
12. Spvgg. Bad Homburg 17 
13. KSV Urberach 17 
14. Eintracht Wetzlar 16 
15. VfB Gießen 16 
16. Germ. Ober-Roden 17 
17. Viktoria Urberach 16 
18. SV Herborn 17 

Die letzten Spiele der Vorrunde am kom- 
menden Sonntag: Viktoria Urberach gegen 
Wetzlar, Heusenstamm — Friedberg und 
Griesheim — Gießen. 

Erstes Rückrundenspiel Langen — Oberts- 
hausen am II. Dezember. • 

49:16 26:6 
42:25 23:11 
33:24 23:11 
37:19 21:13 
43:23 21:13 
33:31 20:12 
33:31 18:16 
22:26 17:17 
43:35 16:16 
29:30 16:16 
32:43 14:18 
28:35 14:20 
19:32 14:20 
17:25 12:20 
30:48 12:20 
29:41 12:22 
23:40 10:22 
23:41 9:25 

Der Tabellenzweiie mußte kapitulieren 
1. FC langen — FV Biebrich 2:0 

Mit sowohl technisch als auch kämpferisch 
imponierenden Leistungen schlug der 1, FC 
Langen den Taliellenzweiten verdient 2:0. 
Dieses Endergebnis wird dem Spielverlauf 
durchaus gereciit. denn während die Gast- 
geber nur Mitte der 2. Halbzeit eine gefähr- 
liche Drangperiode des Gegners mit etwas 
Glück überstehen mußten, stand Fortuna in 
der ersten Spielhälfte und in der letzten Vier- , 
telstunde wesentlich öfter auf der Seite der 
Gäste. 

Der Club trat zu diesem letzten Kampf der 
Vorrunde mit etwas veränderter Aufstellung 
an. Der ehemalige Stopper der SG Egelsbach, 
Schwarze, wurde ersirnals als linker Vertei- 
diger eingesetzt und bewährte sich nach an- 
fänglicher Nervosität sehr gut auf diesem 
Posten. Er wußte vor allem dadurch zu gefal- 
len. daß er nicht nur sicher klärte, sondern 
außerdem genügend Übersicht besaß, mit 
seinen Abschlägen zugleich aufzubauen. Lötz 
rückte in den Angriff vor, während Mann 
diesmal pausierte. 

In der Abwehr zeichneten sich außer den 
beiden Verteidigern Schwarze und Reichert 
und Stopper Weger die beiden Außenläufer 
Farnik und Metzger an diesem trüben und 
gegen Schluß des Spieles schon bedenklich 
dunklen Adventssonntag durch ihr konse- 
quentes Zerstören der Gästeang.'iffe aus. Sie 
hatten damit oft vollauf zu tun und kamen 
nicht in gewohntem Maße zu einem .systema- 
tischen Aufbau. 

Torhüter Max hatte nicht gerade seinen 
besten Tag erwischt und Mikulas vergab 
zwei ganz klare Chancen. Lötz kämpfte ener- 
gisch und zog ebenso wie Mikulas einige gute 
Flanken vor das Tor. wurde aber durch die 
beiden gefährlichsten Stürmer Freisens und 
Gleiser übertroffen. Schmirmund setzte sich 
zwar eljenfalls 90 Minuten lang voll ein, ver- 
fiel aber immer wieder in den Fohler. den 
Ball zu lange zu halten und die Aktionen des 
gesamten Angriffs dadurch zu bremsen. 

Die Begegnung begann sehr turbulent mit 
rasch wechselnden Szenen vor beiden Toren. 
Ein Fernschuß des untersetzten Gästemittel- 
stürmers landete neben dem Pfosten, und an- 
dererseits klärte der Mittelläufer des FV 
Biebrich gerade noch vor Freisens und der 
Repräsentativtorhüter Weber fing eine Flanke 
von Mikulas sicher ab, ehe der Rechtsaußen 
der Gäste mit einem flachen Fernschuß, den 

Max nicht richtig berechnet hatte, den Pfo- 
sten traf. 

In der 10. Minute ließ der Schiedsrichter die 
Vorteilsregel nicht gelten, als der Mittelstür- 
mer der Wiesbadener Vorstädter nach einem 
schnellen Steildurchbruch von Weger gefoult 
wurde. Dann standen Schmirmund und Frei- 
sens bei einer Flanke von Lötz frei im gegne- 
rischen Strafraum, aber der Direktschuß des 
Halblinken ging am Ziel vorbei. 

Die 16. Minute brachte die 1:0-Führung des 
Clubs. Freisens erspurtete sich eine Steilvor- 
lage, kam an dem etwas zu spät herausgelau- 
fenen Torwart vorbei und schob den Ball 
schließlich ins leere Tor. 

Kurze Zeit später wehrte der rechte Ver- 
teidiger einen plazierten Schuß von Gleiser 
auf der Linie ab. Daß die Gastgeber trotz vier 
weiterer Chancen bis zur Pause zu keinem 
Treffer mehr kamen, war in erster Linie das 
Verdienst des Schlußmannes Weber, der alles 
hielt oder reaktionsschnell mit der Faust 
abwehrte. 

Zu Beginn der 2. Halbzeit vergab Mikulas 
eine ganz klare Möglichkeit, auf 2:0 zu er- 
höhen. Freisens hatte eine Flanke von 
Schmirmund knapp verpaßt, so daß Mikulas 
das Leder ungedeckt in halblinker Position 
erhielt. Unverständlicherweise zögerte er 
aber so lange mit dem Schuß, bis der rechte 
Verteidiger zur Stelle war und klärte. 

Dieser Situation folgte sehr bald eine 
Drangperiode der Gäste. Die Abwehr des 
Clubs geriet dabei einige Male ins Wanken, 
Torwart Max schien zusehends nervöser zu 
werden und mußte zweimal nachgreifen, um 
fallen gelassene Bälle endgültig unter Kon- 
trolle zu bringen. Außerdem hatte er Glück, 
daß der Halblinke mit einem Kopfball niu- 
die Latte traf. 

In der letzten Viertelstunde verdiente sich 
die Elf des 1. FC Langen jedoch durch einen 
energischen Endspurt endgültig beide Punkte, 
Sie besaß die bessere Kondition und drängte 
den FV Biebrich in seine Hälfte zurück. Mi- 
kulas ließ zwar noch zwei faustdicke Chan- 
cen aus, aber fünf Minuten vor Schluß war 
dann doch das 2:0 fällig. Weber wehrte einen 
halbhohen IG-Meter-Schuß von Schmirmund 
großartig ab, war aber gegen den sofort fol- 
genden Nachschuß von Freisens machtlos. 

Das Vorspiel der Reservemannschaften ent- 
schied die Clubelf mit 1:0 (1:0) für sich. 

HILFT WUNSCHE 
ERFULLEN ! 

VOIKSBDNK 

DREIEICH eGmbH. 

ZAHLSTELLE LANGEN 

Wallstraße 41, am Lutherpiat; 

HÖHENSONNEN 
Quarzlampen Hanau 
Evelin Eva 
Sollux Sollilux 
Blau-Rot-Heilstrabler 
PhiUps Ultraphil 
Philips rote Intraphil 
Osram Ultra Vitalux 
elektr. Schwitzkästen 
elektr. Inhalierapparate 
Hochfrequenzapparate u. Zutaten 
e:. Massage- u. Itasierapparate 

WILHELM SCHMIDT 
Prankfnrt am Main, Telefon IS 28 M 
Mttncbner Str. IT, Eeke WeaentraBe 

Xnte- nnd Krankenpflegewarea 
Bei allen Krankenkauen lagelaMen 

II. Amateurliga Darmstadt    
Am letzten Sonntag beschloß die II. Ama- 

teurliga Darmstadt mit zwei Nachholespielen 
die Vorrunde, 

Die Ergebnisse: 
Nieder-Roden — Groß-Umstadt 1:0 (1:0) 
Dieburg — TSG Darmstadt 1:2 (0:2) 

Der Tabellenstand: 
1. Nieder-Roden 15 33:16 23:7 
2. Bischofsheim 15 33:22 20:10 
3. Darmstadt 98 15 31:20 18:12 
4. Stockstadt 15 25:17 17:13 
5. Rüsselsheim 15 29:24 16:14 
6. Lampertheim 15 23:23 16:14 
7. Walldorf 15 28:30 16:14 
8. Pfungstadt 15 33:27 15:15 
9. TSG Darmstadt 15 26:25 15:15 

10. Lorsch 15 31:33 14:16 
11. Münster 15 17:24 14:16 
12. Erzhausen 15 22:26 13:17 
13. Messel 15 25:30 12:18 
14. Groß-Umstadt 15 21:28 11:19 
15. Dieburg 15 19:30 10:20 
16. Egelsbach 15 18:38 10:20 

Am kommenden Sonntag spielen; Pfung- 
stadt — Nieder-Roden. TSG 1846 Darmstadt 
gegen Erzhausen, SV 98 Amateure — Dieburg, 
Münster — Rüsselsheim, Egelsbach — Messel, 
Lorsch — Groß-Umstadt. Walldorf — Stock- 
stadt und Lampertheim — Bischofsheim. 
B-Klasse Darmstadt 

Bis auf das Wiederholungs.spiel SSG Lan- 
gen — Traisa beschloß am Sonntag die B- 
Klasse Darmstadt die Vorrunde. 

Es spielten: 
SV Traisa — TSV Eschollbrücken 3:3 
RW Darmstadt — GW Darmstadt 1:1 
KSG Brandau — Eiche Darmsladt 0:3 

Der Tabellenstand: 
1. Hähnlein 12 48:16 
2. TG Bessungen 12 47:20 
3. St. Stephan 12 40:19 
4. Ober-Ramstadt 12 39:26 
5. Eschollbrücken 12 33:33 
6. SKG Hahn 12 39:41 
7. SSG Langen 11 31:28 
8. RW Darmstadt 12 23:32 
9. Traisa 11 29:41 

10. TG 75 Darmstadt 12 35:27 
11. Eiche Darmstadt 12 22:33 
12. GW Darmstadt 12 23:37 
13. Brandau 12 12:62 

Am kommenden Sonntag spielen. 
Darmstadt — St. Stephan, Hähnlein — 
daii. Hahn — Esohollbrücken, TG 75 
Stadt — Ober-Ramstadt, Grün-Weiß — 
und SSG Langen — Rot-Weiß. 

19:5 
18:6 
16:8 
16:8 
14:10 
14:10 
12:10 
11:13 
10:12 
10:14 
8:16 
6:18 
0:24 

Eiche 
Bran- 

Darm- 
Traisa 

Verbandskampf im Gewichtheben 
AC Kostheim siegte In Langen 

Eine ausgezeichnete Mannschaft brachte der 
AC Kostheim beim ersten Verbandskampf in 
Langen an den Start. Der KSV Langen, bei 
dem einige bewährte Kräfte fehlten, stellte 
sich den Gästen mit einer Nachwuchsmann- 
schaft. deren Durchschnittsalter bei neunzehn 
Jahren lag. Einige bestritten ihren 1. oder 
2. Wettkampf. Diese Mannschaft gab das 
Beste, ohne den Kostheimer Sieg zu gefähr- 
den. Daß bei Verbandskämpfen ein rauher 
Wind herrscht, bei denen die Wettkampfbe- 
stimmungen haarscharf eingehalten werden 
müssen, mußte Otto Etzler erfahren. Er kam 
zum Abwiegen fünf Minuten zu spät und 
konnte deshalb nicht am Mannschaftskampf 
teilnehmen. Sein Platz wurde von Herbert 
Apel eingenommen, der in seinem 1. Wett- 
kampf mit 395 Pfund seine gute Vei-anlagung 
bewies. Etzler hob als 8. Mann für Langen, 
ohne gewertet zu werden und schaffte die 
ausgezeichnete Dreikampfleistung von 530 
Pfund. Eine schöne Leistungssteigerung 
konnte Reinhard Kretzschmar verzeichnen. 
In seinem 2. Wettkampf verbesserte er sich 
auf 410 Pfund. Die sieben KSV-Gewichtheber 
hatten bei der Wiegekontrolle, 15 Minuten vor 
dem offiziellen Wiegen, noch sechs Pfund 
Übergewicht gehabt. Es reichte gerade noch 
zu einem kurzen Erwärmungslauf. Als die 
Mannschaft abgewogen wurde, schien noch 
ungewiß, ob der Kampf nicht schon an der 
Waage verloren war. Die Mannschaft durfte 
höchstens 1100 Pfund wiegen. Als das Kör- 
pergewicht der sieben Athleten addiert wurde, 
ergaben sich genau 1100 Pfund. 

Um solche unerfreulichen Aufregungen zu 
vermeiden, wird es bei künftigen Verbands- 
kämpfen notwendig sein, schon etwa eine 
Stunde vor dem offiziellen Wiegen e4ne eigene 
Gewichtskontrolle durchzuführen. 
Am kommenden Sonntag wird wieder vom 

Mainzer Aktien-Bierbrauerei 

Bierverlag Heinrich Jakobi, Langen (Hess.), Mainstr. 21 

Ohne Teppich — kein Zuhausei 

Daran sollten Sie immer 
denlcen. Bringen Sie Ruhe, 
Wärme und Behaglichkeit In 
Ihre Räume. V/ohnen 
Sie schöner - wohnen Sia 
mit dem Teppich l 
Unsere große Auswahl 
erfüllt all Ihre Tepplchwönsche. 

J.K. BACH 

Teppich« - Gardinan 

Bodenbeltig« ■ Tap«t«n 

SG Bornheim ein Jugendturnier durchgeführt, 
an dem auch einige Jugendliche des KSV 
Langen, die recht gute Chancen für vordere 
Plätze haben, teilnehmen werden. 

Schaehturnler um den Wanderpreis 
der Stadt Langen ! 

Der Schachklub Langen wird am 14. 12. mit 
der ersten Runde der diesjährigen Auspie- 
iung des Wanderpokals beginnen. Das Turnier 
ist für alle in Langen wohnhaften Schach- 
spieler offen, als auch für Nichtmitglieder des 
Sohachklubs. 

Um die Zahl der Teilnehmer festzustellen, 
ist es erforderlich, daß sich alle Schachspieler, 
die teilnehmen wollen, bereits am kommen- 
den Mittwoch, dem 7. 12. im Spiellokal — 
siehe hierzu die heutige Vereinsanzeige — 
einfinden. 

Die SK Langen wird außerdem für das 
bestplacierte Nichtmitglied und Nicht- 
turnierspieler, einen Sonderpreis in Form 
eines werlvollen Schachbuches „Mein System" 
von A. Nimzowitsch, zur Verfügung stellen, 
damit auf+i für diese Schachspieler ein .An- 
reiz zur Beteiligung gegeben ist, 

TV-Athletcn planen für 1961 
Mit allen Kurz-, Mittel- und Langstrecken- 

läufern, seinen Kugelstoßern, Diskus-, Siieer- 
und Hammerwei'fern und seinen Hochsprin- 
gern. wird der TV im kommenden Jahr einen 
Vergleichskampf mit einem österreichischen 
Verein in Osterreich durchführen. Dauelsen 
sollen in der kommenden Saison im Lange- 
ner Waldstadion des TV eine ganze Reihe 
Kämpfe zu sehen sein, bei denen die Athle- 
ten des TV ihren vielseitigen Übungsbetrieb 
im Laufen und allen technischen Disziplinen 
auszubauen gedenken. Mit ihrem Trainer 
werden die Männer und Jugendlichen des TV 
an möglichst vielen und großen Leichtat'.ile- 
tikmeisterschaften teilnehmen. Sie hoffen auch 
dabei mit Erfolg zu bestehen. In regelmäßi- 
gen Waldläufen sollen Form und Kondition 
überprüft werden, wobei besonders aucli auf 
die Teilnahme des Nachwuchses, der Jugend 
und Mädel des TV, größter Wert gelegt wer- 
den soll. 

Weihnachtsfeier. Die Abteilung hält auch 
in diesem Jahr am 17. Dezember ihre Weih- 
nachtsfeier im kleinen Saal der TV-Turnhalle 
ab. 

Aus der evctngel. Kirchengemeinde 
Am Mittwoch, dem 7. Dezember um 20 Uhr 

findet in der geheizten Stadtkirche die zweite 
Adventsandacht statt. Sie wird von Pfarrer 
I.,auber gehalten, unter Mitwirkung von Ru- 
dolf Görich, Orgel, und Eva-Johanna Ble- 
ditsch, Sopran, mit Liedern aus dem „Sche- 
melli-Liederbuch" von Johann Seb. Bach. 

Mitteilung an alle Konfirmanden; Wegen 
der Teilnahme der Pfarrer an der Dekanats- 
Synode in Buchschlag muß am Mittwoch, dem 
7. Dezember, der Unterricht für sämtliche 
Konfirmanden der drei Langener Pfarrbe- 
zirke ausfallen. 

I 

Schwerhörige 

Eine Fadiberatung 
Ihr Vorteil 

Alle führenden Fabrikate - neueste Modelle von 
Philip* - Siemen« - Omniton 

Otlcon - Mültiton - Sonor 
Bernaphon u. a. Geräte, aucli 

Hörbrillen — HdO-Klip- Geräte 
können Sie unverbindlich prüfen und vergleid^en. 
Sorgfältige Anpossung. Ratenzahlung, Kassen« 
zus^Osse. Zwanglose Beratung durdi Herrn 
Wolter persönlid). 

am Mittwoch, dem 7.12.1960 
in LANGEN, 

von 9-11 Uhr Im Hotel 
Deutsches Haus, Dormstädter Sfr. 25 

Fachinstitut für Schwerhörige 
Ludwig Walf*r, Fronkfurt/Main-W 13 
Leipziger Str. 35 ■ Telefon 772327 

Bitte Housbesuch onfordtrn I 

Wir Budien zum 1. 1. 1861 eine 

schriftgewandte Dome 
für Montag, Mittwoch u. Donners- 
tag stundenweise nadi Vereinba- 
rung. 

Offerte unter Nr. 14S0 an die LZ 

Ods meist (xporlicrie Bier Oewtsdtiaxds 

Becks Bier 

öscht ^äHHer-DÄrst/^' 

Zu beziehen durcti 

Heinrich Keim 6.u.Sohn 

LANGEN B FFM. RHEINSTR. 33 
TELEFON 510 

Volkssparverein Langen und Umgebung eV. 

Die am Samstag, dem 3. Dezember d. J. unter notarieller 
Aufsicht durchgeführte 

36. Auslosung 
(WeihnachtsauslosuDK) 

hatte folgendes Gewinnergebnis: 

Lansen 
Dreieichenhain 
Egelshach 
Erzhausen 
Offenthal 
Götzenhain 

1007 Gewinne i, 
469 Gewinne i 
472 Gewinne i, 
356 Gewinne i 
197 Gewinne i 
187 Gewinne i 

DM 
Gesamtbetrag von 10 440,- 
Gesamtbetrag von 5 025,- 
Gesamtbetrag von 5 225,- 
Gesamtbetrag von 3 985.- 
Gesamtbetrag von 2 320,- 
Gesamtbetrag von 2 130,- 

2688 Gewinne insgesamt 29 125,— 

Der Hauptgewinn von 500,— DM fiel in die Spargemeindc 
Egelsbach. Die Weihnachtsprämie über 500,— DM erhielt ein 
Langener Sparer. 

Vollissparverein Langen und UmRcbung e.V. 
Der Vorstand, i. Auftrag: A. Oeder 

Wann dürfen wir auch Sie als Mitglied un.serer großen Spar- 
gemein.schaft begrüßen? 
Vierteljährliche Auslosung, größte Gewinnmöglichkeiten! 
Anmeldungen nehmen die Genossenschaftsbanken Ihres 
Wohnortes jederzeit entgegen. 

Wir suchen zum 1. April 1961 

Büroanfängerinnen 

die z. Zt. noch eine Mittel- oder Handels.schule besuchen, 
zur Ausbildung und späteren Beschäftigung als Steno- 
typistinnen, Buchungsmaschinen- oder BucHhaltungslcrÄfte 
und für Büroarbeiten aller Art; 

/ 
zum alsbaldiffen Eintritt 

Stenotypistinnen 

Bewerbungen mit Lichtbild, handgeschriebenem Lebenslauf. 
Zeugnisfotokopien oder -abschriften bitten wir an unsere 
Personalabteilung zu richten. 

HESSISCHE LANDESBANK 

GIROZENTRALE 

FRANKFURT AM MAIN - JUNGHOFSTRASSE 26 

oder noch mehr an Steuernachlaß, wenn Sie vor dem 
31. Dezember mit Bausparen anfangen. 
Aber Eile tut not! Jetzt ist für eine vertrauliche, indivi- 
duelle Beratung mehr Zeil und Ruhe ols am Jahresende. 
Am besten fordern Sie kostenlose Bera- 
tung oder Drucksachen an. Wüstenrot hat bereits Erfah- 
rung mit 750000 Bausparern. Wöstenrot berät auch Sie 
individuell. Auskunft erteilt: 

Sprechtag in Langen 
jeden Donnerstag nachm. In der LANGENER 
VOLKSBANK Zweigst. Bahn- Ecke Karl-Ivlarx-Str. 

Beratung durch: Bezirksieiter F. R. Keller 
Ottenbach/M., Wlesenstraße 11, Telefon 84506 

Größte deutsche Bausparkasse 

Tüchtigen Steno - Kontoriatlnnen 

wird Möglichkeit geboten zu 

selbständigen 

Saciibearbeiterinnen 

für Auftragswesen aufzusteigen. 

CHRISTIAN BÜRKERT 
Egelibach, Tel. 2788, am Flugpl. 

Wüsten rot 

Weihnachtsgeschenke 
auch aus Resten preiswert u. schön! 
Verkauf am Donnerstag, 8. Dez. 1960 
von 9-16 Uhr in Langen im Gasthaus 

„Frankfurter Hof". 
Z. B. Reste in Woll-Jersey-, Blusen-, 
Rock-, Mantel-, Loden-, Schürzen-, 
Cocktailschürzen-, Futter-, Taschen- 
futter-, Schottenkleider-Stoffen, hier 
DM 14,75 für 1 Kleid, Manchester, 
Velveton, Samt, Kordsamt, Irüett, 
Damast, Linon, Haustuch, Rohnessel, 
Couverture, Stores, Übergardinen, 
Trevira-Röcke, Tischdecken 130/160, 
leinenartig DM 4,40, Sofa-Kissen 

nur DM 1,— usw. 
Grete Fritsch, Reste-Spezial-Gescliäft, 

Marktheidenfeld 

KI.K1INANZEIG8N 
htbeo miixier Erlolg 

Anmeldung für di* 

Dreieichschule 
GYMNASIUM LANGEN 

Schüler des 4. Schuljahres, die an Ostern 
in die Sexta unserer Schule eintreten 
wollen, müssen von den Erziehungs- 
berechtigten bis spätestens ,17. Dez. 1966 
schriftlich bei den Schulleitungen der 
Volksschulen angemeldet werden, die 
ihre Kinder zur Zeit besuchen. 
Schüler des 5. Schuljahres können für 
Quinta und in gewissen Fällen auch für 
Sexta angemeldet werden. Auch bei 
ihnen muß die Anmeldung bis zum 
17. Dezember 1960 bei den obengenann- 
ten Schulen erfolgen. 
Für Eltern, die sich über die höhere 
Schule informieren wollen, findet am 
Montag, dem 12. Dezember, um 20 Uhr 
in der Dreieich-Schule, Goethestraße, 
ein Ausspracheabend statt. 
Langen, den 5. 12. 1960. 

I. V.: Mühl. Oberstudienrat 

DD. SCHERER 

ulm/ 

Bettfedern 

iniett 

FertigBetten 

Oberbetten 
130/180 nur 88,—DM 
130/200 nur 98,—DM 
reine HalbdaunentUllung 

im 

BETTEN- 
fachgeschKft 

Paul Reiter 
Fahrgasse d 

KONSUM 

KOBERSTÄDTER KIRSCH 

WEINBRAND 

BOONEKAMP 

ZWETSCHENWASSER 

KIRSCHWASSER 

ADVOKAT 

'^JueucLt am 

und gute Aufstiegsmöglichkeiten bieten sich für 

Verkaufslehrlinge 

in unseren 130 KONSUM-Läden in Stadt und Land. Mädels 
und Jungen, die Lust und Liebe an dem interessanten und 
abwechslungsreichen Verkäuferberuf haben, wollen sich am 
besten schon jetzt bewerben. 
Wir bieten: 

fachgerechte Ausbildung 
zusätzliche Schulung, 
erhöhte Erziehungsbedhilfen, 
gute Arbeitsbedingungen 
und beste Aufstiegsmöglichkeiten 
nach der Lehre! 

Konsumgenossenschaft 

Frankfurt am Main e.G.m.b.H. 

Frankfurt am Main, Kleyerstraße 90 

Gin schönes ; 

Weihnachtsgesdienk | 

ist immer ein Schirm 
von j 

Sdtimi'Jtiska i 
Neckarstr. 3 (a.d. Post) 

Ihr Fachinstitut P'ontek 

^ > Große Auswahl 
L . .. Gewähr 

ständiger Betreuying 

A Römerberg 15 
Frankfurt - Tel. 27195 

DANKSAGUNG! 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, Kranz- und.Blumenspenden 
bei dem Hinscheiden meiner lieben Frau, unserer guten Mutter, Groß- 
mutter, Urgroßmutter, Schwester. Schwägerin und Tante 

Frau Helene Klubberg 
geb. Schneider 

sage ich auf diesem Wege meinen aufrichtigen Dank. Ganz besonderen 
Dank Herrn PfaiTer Schäfer für seine schöne Grabrede, der Siedler- 
gemeinschaft Langen, den Nachbarn und Siedlern und allen, die ihr da.s 
letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Wilhelm Klubbcrs 
and alle AngeliöriKen 

Langen, Ernst-Thälmann-Straße 88 
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Sport- Md 
SSngergeiMln- 
Khoft1889e.V. 
Lgngti 

Abt. Gesang 
Donnerstag, 8. Dez., 

Kcmischtrr Chor 
21.00 Uhr. Wegen der 
Wichtigkeit vollzählig 
und pünktlich sein. 

Cini9ereia 
y • 0. t 

Abi. Handball 
Am Mittwoch. 7. Dez., 
20 Uhr 

Jahres- 
HauptversammluoK 

im Jugendraum. Er- 
scheint bitte recht 
zahlreich. 

Donnerstag, 20,80 Uhr, 
Zusaaiinenkunft 

bei Dütsch. 
Jeden Montag 

Skl-GymnafUk 
ab 19.30 Uhr in der 
Turnhalle d. Wallschule 

OWK 
OlTSGlU^^f 
LANGEN 

PSckchen 
für den Nikolaus bis 
Mittwoch, 7. Dez., im 
Uhrenhaus Friedolin 
Keim, Wassergasse 6, 
abgeben. Termin bitte 
einhalten. 
Am Samstag, 10. Dez., 
treffen wir uns 20 Uhr 
mit dem Nikolaus im 
Klublokal Hotel Wein- 
gold. Frisch auf! 

Nur Dienstag und Mittwoch, t&gl. 20.30 

So angett man 

keinen Mann 

Ein Film mit sehr viel junger Läebe 
in- und außerhalb des mütterlichen 

Machtbereichs mit 
Grete Weiser, Karin Dor, Erik Schnman, 
Karin Baal, Erica Beer, Peter Vocei, 

Sabine Eggrerth und Walter Giller 
Es singen: Carlos Miranda und Ivo 
Carraro. Es spielen. Die Bertlandera 

Nur Donnerstag, 20.30 
Ein geheimnisvolles Land im Blick- 

punkt der Welt ! 

Sieben Jahre in Tibet! 
Ein einzigartiges Farbfilm - Dokument 

von brennender Aktualität. 
Wer von Tibet spricht, muß diesen Film 

ges^en haben. 
Heinrich Harrers abenteuerliche Flucht 
aus einem indischen Intemierungslager, 
sein Aufenthalt in der „Heiligen Stadt" 
I^asa und seine Erlebnisse als Ver- 

trauter des „Gottkönigs", des Dalai Lama 
Beiprogramm: 

Die Weser, Lebensbild eines Flnsses 

RTZV. Heimkehr 

Longen 01880 

Bei der am letzten Sonntag stattgefun- 
denen Frei Verlosung wurden folgende 
Preise nicht abgeholt: 

Nr. 381 (Huhn) 
227 (Hase) 
219 (Lampe) 

Die Gewinner wollen die Preise bis 
Samstag, 10, 12. bei M a 1 c h u s, Lerch- 
gasse 6, abholen. 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meinem 86. Geburtstag herz- 
lichsten Dank. 

Philipp Hambach 2, 
Steinberg 50 

OlISeitUPPE LAN6EN 
Samstag, den 10, Dez., 
16 Uhr, 

Weihnachtsfeier 
für Mitglieder über 
65 Jahre, mit Kaffee u. 
Kuchen. Kaffeegedeck 
bitte mitbringen. 
Sonntag, den 11. Dez., 
20 Uhr 

Weihnachtsfeier 
mit Unterhaltungs- 
programm. Eintritt 
DM 1,50, Saalöffnung 
19 Uhr, I 
Kartenvorverkauf bei 
Kam. Eisenbach, j 
Langestraße 12; Kam. 
Schneider, Turmgasse 
14, und in der Sprech- 
stunde auf der Gesch.- 
Stelle. 
Beide Veranstaltungen 
finden im Lämmchen 
bei Kamerad Pausch, 
Schafgasse 29, statt, \ 
Tombola-Gegenstände 
bitten wir bei Kam. 
Schneider, Turmgasse 
14, oder in der Sprech- 
stunde abzugeben. Alle 
Mitglieder mit Ange- 
hörigen sind zu der 
FeierJam Sonntag recht 
herzlich emgeladen. 

Der Vorstand 

Gewerbeveriii Langel 
Nächster Stammtisch- 
abend morgen Mitt- 
woch, 7. 12, 60, 20.15 
Uhr im Cafe Krone 
(Nebenzinuner). Wir 
bitten um zahlreiche 
Beteiligung. 

Der Vorstand. 

Bund fOr Vogelschutz 
Am Mittwoch, 7.12,60, 
20 Uhr, Saal 11 der 
Ludwig-Erk-Schule 
Vorstandssitzung. 
Keine Mitgliederver- 
sammlung. 

Betr.: 
Kreis-Kaninchen- 
Ausstellung. 

Einsetzen der Tiere a. 
Freitag, 10. Dezember 
zur Krei.sschau i, Drei- 
eichenhain. Abfahrt m. 
d. LKW um 18.30 Uhr 
beim l.Vors. Gg Wer- 
ner, Schafgasse 30. 

+ Oealsclies 
Rotes Kieni 

Ortsverelnig. Langen 
Am Freitag, dem 9. 12. 
1960. 20.30 Uhr findet 
im Gasthaus „Zum 
Lämmchen" eine Mo- 
natsversammlung statt. 
Da die Tagesordnung 
eine sehr wichtige ist, 
bitten wir um restlos. 
Erscheinen. 

Der Vorstand. 

Ihre Vermählung geben bekannt 

^üfgeH t^tauM 

IZosematie i^tuun 
geb. Schäfer 

Friedrich-Ebert-Straße 8E Langen Riedstraße 4 

V. 

Kirchliche Trauung; Freitag, den 9. Dezember 1960, 14.15 Uhr 
in der evangelischen Stadthiirche 

Saiächklub ! 
I angen 

Mittwoch, den 7. 12. 60 
meld, sich alle Schach- 
spieler der Stadt Lan- 
gen zur Teilnahme am 
Turnier um den Wan- 
derpreis d. Stadt Lan- 
gen i: Spiellokal „Zum 
Schützenhof", 20.30 
Uhr (Kolleg). — Siehe 
hierzu noch Sonder- 
veröffentlichung in d. 
heutigen Zeitung. j 
  —I 
Verband der Heiakehier 
Ortsverband Langen ! 

Betr.; | 
Kinderbescherung. 

Am Sonntag, 11. Dez, 
1960, pünkU, 14,30 Uhr, 
findet im Saale „Zum 
Lämmchen,, unsere 
Kinderbescherung 
statt. Allen gemeldeten 
Kindern v/ird beschert. 
Wir bitten aber auch 
die Mitglieder ohne i 
Kinder, daran teilzu- ' 
nehmen. Der Vorstand. 

Geschäftsübernahme 
Mit dem heutigen Tage übergebe ich meine Wäscherei an 
Herrn pRITZ JUHRSCH 

Ich danke meiner werten Kundschaft für das mir entgegen- 
gebrachte Vertrauen und bitte, dies auch meinem Nachfol- 
ger entgegenzubringen. 

LOTTE RACK 

Mit dem heutigen Tage habe ich die Wäscherei der 
Frau Lotte Rack, Langen, Vierhäusergasse 17, 

übemonunen. 
Ich bitte die bisherige Kundschaft, das Frau Rack ent- 

gegeng^rachte Vertrauen audh auf mich übortragen zu wol- 
len. Ich werde bemüht bleit)en, Sie in jeder Weise zufrieden 

FRITZ JUHRSCH 

Stohltürzargen ■ Stahltüren 

Keiierfenster, Dachfenster, Beton- 

mischmaschinen, Drahtgeflechte 
' sowie Ständer dazu 

aus Lagervorrat stets frei Haus lieferbar 

KARL DAMMEL 
Mörfelden, Bahnhofstraße 6-8 - Telefon 2010 und 2349 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Silber - Hochzeit 
danken wir allen Verwandten, Freunden 
und Nachbarn recht herzlich, 

Karl Lampert u. Frau 
EUisabeth geb, Helfmann 

Langen, Gartenstraße 25. 

Cafe - Konditorei Marweg 
Langen, Goethestraße 2% 

Samstag, den 10. Deiemher 

WjelnJfjbAt 
und der NIKOL.AIIS KOMMT ! 

Unsere Hausmusik wird für gute Stim- 
mung sorgen. - Speisen und GetrSnke 
in altbekannter Güte (Hähnchen, Rum- 
steak. kalte Küche usw., auserl, Weine). 

Es ladet freundlichst ein 

FAMILIE MARWEG 

Geben Sie jetzt schon Hire Bestellung 
auf für unsere bekannten 

QhHAiitaUen 
aus nur feinsten Zutaten hergestellt 

Pfund 3,80 DM. 

1888/89er 
Morgen, Mittwoch, ab 
18.00 Uhr Zusammen- 
kunft i, Cafe Treusch. 

V#* Kredite für Jedermann 

Kurzfristige Auszahlung zu günstigen 

Bedingungen (0,47o Zinsen p. M.) 

NUR gegen Vtrdienstaugwels 

F. Schiaud - Langen, fkihnstr.59 
Bürozelt; Montag — Freitag 17 00 — IB.'SO 

SamHCb« lO.üO — 14.30 
^ Kroftfahrzeug-Finanzierung - Versicherungen 

Dohrlehen - Bousporkassen • Hypotheken 

Bcfr«: Iterbttiailtt 
Vor allen Formalitäten bei Sterbe- 
fällen bittet man, erst Frau Becker,' 
Totenfrau, Leukertsweg 4, zum Aus- 
und Aniüelden zu benachrichtigen. 
Dasselbe gilt auch bei Sterbefällen im 
Krankenhaus. „ „ Frau Becker 

Ziffliner 
möbliert oder leer. 
sofort gesucht. 
Off. u. Nr. 1485 a. d. LZ 

Gelegenheit! 
Einen Restposten neuer 

Pelzmäntel 
wegen Aufgabe des 
Reisegeschäftes preis- 
günstig einzeln zu ver- 
kaufen. 
Zuschriften an: 

Walter Anton, 
Frankfurt a. M.. 
Usinger Straße 14 

Zur Betreuung eines 
dreijährigen Kindes 
wird von Amerikane- 
rin ordentliche 
Frau 

gesucht, evtl. auch 
außer Haus. 
Off. u. Nr. 1437 a. d LZ 

Abnelim«rln 
BUgtarln 
Wascfi«r(in) 
halbtags gesucht. 
Neulinge werden 

eingearbeitet, 
Wäscherei Bt^CK 
Nordendstraße 11 
Ruf Langen 2840 

Umzugshalber einen 
sehr gut erhaltenen 
dreiflammigen 

Gasherd 
weißemailliert, billig 
zu verkaufen. 
Anzusehen: 

Mittelweg 3 

Guterhaltenes 
Kinderbett 

mit Matratze und 
Klnderloufstoll 

zu kaufen gesucht bei 
Lange, Friedrich- 
Ebert-Straße 3 

Kombl- 
Rlnder-Rorbwoflea 

zu verkaufen. 
Zu erfragen; 

Mühlstraße 28 

Suche gebrauchten 
Kleiderschrank 

Off. u. Nr. 1483 a. d. LZ 

Quterhaltenes 
Klavier 

zu verkaufen. 
Off u. Nr. 1481 a. d. LZ 

3familienauzeigen 
gelanflen In jadcs 
Hau« durch Ihn 

Langener Zeitung 

MODISCHE SCHÜRZEN sind nette 
kleine Aufmerksamkeiten, über die sich 
die Frauen immer freuen. In unserem 
Hause finden Sie piaktische Kittel- u. 
Trägerschürzen sowie die selir moder- 
nen Cocktail-Schürzen in vielseitiger 
Auswahl bereits ab ... . DM 4,20. 

Textilhaus Alfred Götz 

LANGEN - Fahrgasse 23 

Ab sofort im Ausstof^! 

Echmuckep U/BihnBchtsbDck 

NIEDERLAGE LANGEN: HCH. KEIM 6. & SOHN - TEL. 510 

länffcncrZatun 

1« X 4«49 B 

HEl/WT^TBUKTT vFV/R^ DIE - SXT^ DT L7^ NOEN VNP DEN 

Erscheint wöchentlich zweimal ; dienstags und freitags. 
Bezugspreis; Monatlich 1,75 DM zuzügl. 0,25 DM Trägerlohn, 
Einzelnummer; 25 Pfg, - Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn KG., Langen b. Ftm., Darmstädter Straße 26. - Ruf 493, 

Allgemeiner Anzeiger 
AmtsverkündigungsblaJf der Behörden 

Nr. 97 Freitag, den 9. Dezember 1960 

DIE WOCHE 

Die anhaltenden Unruhen im Kongo, die 
Verhaftung Patrice Lumumbas haben die 
Sowjets zu neuen, heftigen Attacken gegen 
den „kolonialistischen Westen" veranlaßt. Ein 
Blick auf die Karte zeigt indessen, daß die 
Sowjetunion selber die größte Kolonialmacht 
der Gegenwart ist. 

72 Vo der heutigen Kolonialgebiete liegen 
im russisch-chinesischen Raum. Von ihrem 
Vorgänger, dem zaristischen Rußland, erbte 
die Sowjetunion u. a,; Georgien, Armenien, 
Asserbeidjan, Usbekistan, Turkmenistan, Tad- 
jikistan und Karakistan. Es kamen hinzu die 
Gebiete der Kirgisen, Tataren und Basch- 
kiren, der Jakuten und Tschuwaschen. 

In späteren Jahren eroberte die Sowjet- 
union hinzu; Die Außenmongolei, Ostfinn- 
land, Lettland, Estland und Litauen, das Mol- 
daugebiet, Ostukraine und Weißruthenien. 

Rotchina steht In seinen Bemühungen hin- 
ter dem riissischen Nachbarn nicht zurück. 
Sein direkter Einfluß erstreckt sich auf Viet- 
nam, Nordkorea, Tibet und einige Grenzstrei- 
streifen Indiens. 

Atlas und Geschichtsbuch lassen sich nicht 
widerlegen. Die dort enthaltenen Tatsachen 
des roten Kolonialismus machen die sowje- 
tischen Beschuldigungen gegen den Westen 
un^aubwürdig. 

Gebrauchte Fernsehgeräte 
gefragt 

Geschäftstüchtige Holländer kommen mit 
ihrem Wagen nach Aachen und in die ande- 
ren Grenzstädte und kaufen sogar en gros alte 
Geräte auf. „Jetzt gibt es in Deutschland bil- 
lige Geräte", haben sich die Holländer über- 
legt, Und sie rechneten richtig. Viele Leute 
gaben ihr altes Gerät in Anzahlung. 180 bis 
200 DM kostet immerhin die Entstörung der 
Apparate ohne Prüfnummer. Etwa den glei- 
chen Betrag muß man für den Einbau der 
Empfangseinrichtung für das Zweite und 
Dritte Programm anlegen. Diese Ausgaben 
fallen beim Kauf eines neuen Gerätes weg. 
Außerdem; die ganz alten Fernsehgeräte las- 
sen sich nicht mehr entstören. 

Die Holländer machten aus dieser Situation 
ein recht einträgliches Geschäft: ^ein ge- 
brauchtes Gerät, Baujahr 1956, das neu 840 
DM gekostet hat, ist für etwa 150 DM zu 
haben. Ob sich die Fahrt überhaupt lohnt? 
„Eine ganz einfache Rechnung", sagte einer 
der gewitzten Aufkäufer aus dem Nachbar- 
land, „150 DM für eine Television, das 800 DM 
gelcostet hat, 10 bis 20 Prozent Zoll — 600 DM 
gespart!" 

Aachener Händler haben in diesen Tagen 
einen noch nicht dagewesenen Boom in Fern- 
seh-Apparaten erlebt. „Wir sind restlos aus- 
verkauft, kein einziges altes Gerät können wir 
anbieten." Die Händler sind nicht böse über 
die Fernsehschwemmie. Auf diese Weise wur- 
den sie ihre alten Leihgeräte los und gewan- 
nen Käufer für neue Apparate, denen sie 
einen guten Rückkauf für ihr altes Gerät an- 
bieten konnten. 

Seit 1958 gibt es in der Bundesrepublik eine 
Taxliste, eine halbamtliche Veröffentlichung, 
in der der jeweilige Rückkaufswert für die 
einzelnen Typen festgelegt ist. So wird der 
Taxwert für ein Gerät aus dem Jahre 1955, 
das 1098 DM gekostet hat, mit 77 DM ange- 
geben. „Bei der günstigen Marktlage und dem 
großen Interesse der holländischen Nach- 
barn", zahlen wir meist mehr", sagen 
Aachens Fernsehhändler. 

Drama im Weltraum? 
In schwedischen Observatorien ist man 

heute — nach ausführlichem Gedankenaus- 
tausch mit britischen Fachkollegen —, der 
Auffassung, daß sich der erste Mensch bereits 
heute an der Grenze der irdischen Anzie- 
hungskraft bewege, daß er in einem Raum- 
schiff unaufhaltsam um die Erde kreise — 
und vielleicht bereits gestorben sei. Man 
nimmt außerdem an, daß er sich nicht allein 
in seiner Kabine befinde, sondern von einem 
zweiten Teilnehmer dieses zwar interessanten, 
aber auch tragischen Flugs — vermutlich 
einer Frau — begleitet sei. „Wir haben ge- 
wisse Signale aufgefangen, von denen wir an- 
nehmen müssen, daß es sich um panische 
Versuche eines Weltraum-Piloten handelt, 
einer irdischen Stelle von der verzweifelten 
Situation Kenntnis zu geben, in der er sich 
befindet. Die rasche Folge der Signale — vor 
einigen Wochen —, eine leichte Verwirrung 
in der Durchgabe, Unklarheiten — und Ver- 
suche der Sowjets, diese Sendungen unter 
allen Umständen zu stören, lassen als wahr- 
scheinlich gelten, daß tatsächlich der erste 
Start erfolgt ist. Aber dann hatte etwas nicht 
ganz geklappt, die Weltraum-Passagiere sind 
nicht aus dem Kosmos zur Erde zurückge- 
kehrt". 

Ehrenmänner 

Vom ehemaligen .Schatzmeister der Bayern- 
partei, dem studierten Juristen Eduard Maier, 
geht die Rede, er sei in die Sowjetzone ge- 
flohen, nachdem er im Juni dieses Jahres 
vom Karlsruher Bundesgerichtshof zu zwei 
Jahren Gefängnis verurteilt worden war. Ei, 
ei, wird sich da mancher fragen; Ei perdautz, 
wie ist das möglich? Sollte er aus dem Ge- 
fängnis entwichen sein? Ei, ei, wat is dat 
doch für'n Kerl . . . 

Mitnichten! Eduard Maier, der Mann, der 
von 1955 bis 1958 dem Spionagedienst der 
sowjetisch besetzten Zone Deutschlands Cha- 
rakteristiken von Politikern der Bundesrepu- 

blik geliefert hatte und darum des Landes- 
verrats überführt worden war, hatte es gar 
nicht nötig, einen Wächter niederzuschlagen, 
ein paar geschickt zusammengeknotete Bett- 
tücher aus der Gefängniszelle herunterzulas- 
sen, Eisenstäbe durchzufeilen und in kühnem 
Schwung über die Gefängnismauer hinweg- 
zusetzen. Sein Weg in die Freiheit — falls er 
sie in der sowjetisch besetzten Zone Deutsch- 
lands findet — war viel einfacher; Man hatte 
ihm .,Hafturlaub auf Ehrenwort" gegeben! 
Jawohl! Hafturlaub auf Ehrenwort! Denn; 
Nicht wahr, in Bayern glaubt man natürlich 
an das Ehrenwort eines Mannes, der sich als 
ehrlos genug erwiesen hat, Landesverrat zu 
begehen? 

]etzt noch Lohnsteuer einsparen 

Als vorweihnachtliche Gabe des Staates 
werden jetzt die Lohnsteuerkarten für 1961 
verschickt. Darin liegt zugleich die Aufforde- 
rung an den Lohnsteuerpflichtigen, alle ab- 
zugsfähigen Beträge in Form eines besonde- 
ren Antrages geltend zu machen. Die dafür 
notwendigen Formulare sind bei jedem Fi- 
nanzamt kostenlos zu haben, sehr oft auch 
bei den Personalstellen der Arbeitgeberfirmen 
vorhanden. 

Die allgemeinen Freibeträge von 564 DM 
•für Werbungskosten und von 636 DM für 
Sonderausgaben, zusammen also 1200 DM, 
sind schon in die Lohnsteuertabelle eingear- 
beitet. Daher können nur noch die Beträge 
geltend gemacht werden, die über diese Sum- 
men hinausgehen. Dann müssen jedoch sämt- 
liche Ausgaben durch Belege nachgewiesen 
werden. Hier kommen besonders in Frage als 
Werbungskosten Ausgaben für Handwerks- 
zeug, besonders Berufskleidung, berufliche 
Literatur und Fahrtkosten nüt eigenem Kraft- 
fahrzeug zwischen Wohnung und Arbeits- 
stätte. Für diese Fahrtkosten werden auch 
Pauschalbeträge gewährt, so daß sich Einzel- 
nachweise erübrigen. Jedoch müssen die Ko- 

sten für mehrere Fahrten am Tag zwischen 
Wohnung und Arbeitsplatz besonders nach- 
gewiesen werden. 

Als Sonderausgaben gelten nicht nur die 
bekannten Sozialabgaben, sondern auch pri- 
vate Versicherungen für Krankheitsfälle, für 
den Todesfall, für Unfall-, Haftpflicht- und 
sonstige Versicherungen. Die Summe aller 
dieser Beträge geht häufig über die Pau- 
schale von 636 DM hinaus u. kann bis zu 1100 
DM für einzelne, 2200 DM für Ehepaare bei 
Zusammenveranlagung verlangt werden. Da- 
bei erhöhen sich diese Summen um 500 DM 
für jedes steuerbegünstigte Kind. Bei Perso- 
nen über 50 Jahre verdoppelt sich die Höchst- 
beträge. 

Schließlich find noch wegen außergewöhn- 
licher Belastung Absetzungen zulässig, wenn 
z. B. für notleidende Angehörige, Kinder in 
Berufsausbildung, Todesfälle oder ähnliche 
außergewöhnliche Anlässe Kosten entstehen. 
Über Einzelfragen geben die Finanzämter und 
auch die Personalstellen der Firmen Aus- 
kunft. Auf jeden Fall lohnt es sich, jetzt diese 
Beträge zusammenzustellen und beim Finanz- 
amt geltend zu machen. 

Anzeigenpreis; 0,14 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 4, - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Freibetrag für Kleingewerbe wird erliölit 

Vom Bundestag wurde am Mittwoch die 
Erhöhung des Freibetrags in der Gewerbe- 
steuer beschlossen. Dieser erhöhte Freibetrag 
soll Kleingewerbetreibenden zugute kommen, 
deren jährlicher Gewerbeertrag 50 000 DM 
nicht überschreitet. Der bisherige jährliche 
Freibetrag von 2400 DM soll für diese Gruppe 
verdreifacht, also auf 7200 DM erhöht wer- 
den. 

Das Kabinett ging bei diesem Beschluß von 
der Voraussetzung aus, daß die Länder bei 
Verabschiedung dieses Gesetzes Regelungen 
treffen, um den Gemeinden einen Ersatz für 
die ihnen entgehenden Steuereinnahmen zu 
schaffen. Das ist notwendig, da die Gewerbe- 
steuer den Gemeinden zufließt und deren 
Haupteinnahmequelle darstellt 

Nach den Plänen der Bundesregierung soll 
das Gesetz am I.Juli 196) in Kraft treten. Der 
Einnahmeausfall für die Gemeinden wird auf 
etwa 530 Millionen DM jährlich geschätzt, 
wobei etwa die Hälfte dieses Betrages auf die 
sogenannten finanzschwachen Gemeinden 
entfällt. Es wird daher notwendig sein, daß die 
Länder einen wirkungsvollen Gewerbesteuer- 

ausgleich zugunsten der steuerschwachen Ge- 
meinden durchführen. 

Mit dieser Erhöhung des Gewerbe^teuer- 
freibetrages wird einem dringenden Anliegen 
des Mittelstandes entsprochen, das seit gerau- 
mer Zeit den Gesetzgeber beschäftigt. Der 
Bund der Steuerzahler begrüßte diesen Ka- 
binettsbeschluß, beanstandete aber gleichzei- 
tig die Zweiteilung der Betriebe in solche mit 
mehr als 50 000 DM Jahresertrag und solche, 
die unter diesem Betrag blieben. In der Pra- 
xis müßten sich aus einer solchen Grenzzie- 
hung zahllose Streitigkeiten ergeben, da be- 
sonders in Grenzfällen unbillige Härten nicht 
zu vermeiden seien. 

Norwegen will keine Kernwaffen. Nach 
einer Erklärung des norwegischen Außen' 
ministers Lange will die norwegische Regie- 
rung ihre Streitkräfte nicht mit Atomwaffen 
ausrüsten. Obwohl dies eine beträchtliche 
Schwächung der Landesverteidigung bedeute, 
sei man aus politischen Erwägungen zu die- 
sem Entschluß gekommen. 

Der Fall Schlegelberger 
war am Mittwoch Hauptgesprächsthema in 
der Fragestunde im Bundestag. Mit großem 
Interesse folgten die Abgeordneten dem Vor- 
stoß ihres Berliner Kollegen von der CDU, 
Professor Friedensburg, der an die Bundes- 
regierung die Frage stellte, ob sie nicht ge- 
setzgeberische Maßnahmen für geboten halte, 
die in Zukunft verhinderten, daß Männer hohe 
Pensionen erhalten, die für Deutschlands Un- 
glück und Schande mitverantwortlich seien. 
Staatssekretär Dr. Anders vom Bundesinnen- 
ministerium verwies auf die Novelle zum 
131er-Gesetz, in der entsprechende Maßnah- 
men bereits vor drei Jahren getroffen worden 
seien. Danach haben Personen kein Recht auf 
Versorgungsauszahlungen, die durch ihr Ver- 
halten während der Herrschaft des National- 
sozialismus gegen die Grundsätze der Mensch- 
lichkeit und der Rechtsstaatlichkeit verstoßen 
haben. Staatssekretär Dr. Anders wußte je- 
doch keine Antwort darauf, warum das Kieler 
Verwaltungsgericht Schlegelberger trotzdem 
eine hohe Pension zugebilligt habe, obwohl 
dieser grob gegen das Prinzip der Rechts- 
staatlichkeit verstieß, indem er vor 20 Jahren 
seinen jüdischen Mitbürgern den Rechtsweg 
des Verwaltungsstreitverfahrens zur Wahrung 
ihrer Interessen genommen habe. Anders wich 
dieser Frage mit der Feststellung aus, daß 
dies Gegenstand des Gerichtsverfahrens gegen 
Schlegelberger sei, dessen Ausgang man ab- 
warten müsse. 

Ein Hochwasser wie seit langer Zeit nicht, stand dieser Tage im Hamburger Hafen. Mehrere 
Hafenstraßen wurden iiberspult. Pvrsonenkraftw^^pi Wieben im Wasser stecken. Unser dpa- 
Bild zeigt einen im Wasser stedtengebliebenen' Dem Fahrer blieb nichts anderes übrig, 

als die Schuhe auszuziehen, um den wHjten aus den Fluten zu schieben. 

Rekordflug Aber den Nordatlantik. Ein 
DC-8-Strahlflugzeug der Swissair stellte auf 
der Nordatlantik-Route eine neue Rekord- 
leistung auf. Es legte die 6400 km lange 
Strecke von New, York nach Zürich in der 
Rekordzeit von sechs Stunden und fünfzehn 
Minuten zurück. 

Gehaltserhöhung im Verkehrsgewerbe. Die 
Gehälter der Angestellten im privaten Trans- 
port- und Verkehrsgewerbe in Hessen werden 
mit Wirkung vom 1. Dezember 1960 um 10 "/o 
erhöht. Eine entsprechende Vereinbarung 
wurde jetzt in Frankfurt/Main zwischen der 
Vereinigung des Verkehrsgewerbes in Hessen 
e. V. und der Gewerkschaft ÖTV sowie dem 
Landesverband Hessen der Deutschen Ange- 
stellten-Gewerkschaft getroffen. Die Tarif- 
partner kamen außerdem überein, die Lehr- 
lingsvergütungen in allen Gruppen um 10 DM 
zu erhöhen. 

Aufstand auf Cuba? Nach Berichten aus 
Havanna soll es in der Nähe der Stadt Cor- 
ralillo auf Cuba zu schweren Kämpfen zwi- 
schen Aufständischen und Regierungstruppen 
gekommen sein, die den ganzen Dienstag über 
andauerten. 

Höhere Beamtengehälter. Nach einem vom 
Bundestag beschlossenen Gesetz werden die 
Beamtengehälter und die Bezüge der Versor- 
gungsempfänger mit Wirkung vom 1. Januar 
1961 um 8 Prozent erhöht. Durch dieses Ge- 
setz werden nur die Bezüge der Bundes- 
beamten geregelt. Die Gehälter der Beamten 
in den Ländern und in den Gemeinden wer- 
den jedoch im gleichen Umfang und vom 
gleichen Zeitpunkt an erhöht werden. 

Lohnforizahlung im Krankheitsfall für Ar- 
beiter? Nach neuesten Meldungen aus Bonn 
scheint es innerhalb der CDU/CSU-Fraktion 
im Bundestag zu einem Kompromiß gekom- 
men zu sein, durch den die Frage einer Lohn- 
fortzahlung für Arbeiter im Krankheitsfall 

•erneut akut wird. Danach sollen erkrankte 
Arbeiter in den ersten sechs Wochen einer 
Krankheit Leistungen in Höhe des vollen 
Nettolohnes erhalten, die sich aus dem üb- 
lichen Krankengeld und einem Zuschuß des 
Arbeitgebers zusammensetzen. 

Kongo-Debatte im Sicherheitsrat. Auf An- 
trag der Sowjetunion ist der Weltsicherheits- 
rat am Mittwoch erneut zu einer Kongo- 
Debatte zusammengetreten. Dem Sicherheits- 
rat liegen dabei zwei Resolutionsentwürfe — 
ein westlicher und ein östlicher — vor. Die 
Sowjets verlangen die sofortige Freilassung 
Lumumbas, die Entwaffnung der Ai-mee 
Oberst Mobutus- und die Ausweisung von 
allem belgischen militärischen und zivilen 
Personal. Der westliche Entwurf, der von den 
USA, Großbritannien, Italien und Argentinien 
eingebracht wurde, ruft zur Achtung der 
Menschenrechte aller im Kongo gefangenen 
Personen auf und versteht darunter sowohl 
Lumumba xmd seine Anhänger, als auch die 
in Stanleyville gefangengebaltenen Lumumba- 
Gegner. 

Hammarskjöld bei Kennedy. Nach Meldun- 
gen aus Washington war der Generalsekretär 
der Vereinten Nationen, Hammarskjöld, am 
Mittwochmorgen zum Frühstück beim künf- 

! tigen Präsidenten der Vereinigten Staaten, 
! Kennedy, eingeladen. Dieses Treffen der bei- 
I den Staatsmänner soll rein informatorischen 
' Charakter gehabt haben. 
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Das dritte Licht 
Am Sonntag werden wir die dritte Kerze 

im Tannenliranz entzünden, und dann werden 
es noch zwei Wochen sein, bis zum Heiligen 
Abend. Rechte Vorweihnachtsstimmung fin- 
den wir. die durch das Dasein hasten, nur in 
jenen besinnlichen Stunden, da wir daheim 
die Kerzen entzünden und unter dem Ad-t 
ventskranz sitzen. Dann ist es so als würde 
der Alltag draußen versinken, wir ahnen wie- 
der ein wenig von dem Glück, das uns die 
Kindheit in diesen vorweihnachtlichen Tagen 
schenkte. 

Dritter Advent . . . Nur eine Kerze wartet 
dann noch darauf, entzündet zu werden. Ganz 
nahe ist Weihnachten schon bald. Die Tage, 
die noch vor uns liegen, werden so rasch her- 
umgehen. wie alle anderen, es wird ungestüm 
werden in den letzten Stunden, wenn uns ein- 
fällt, daß wir dies und .jenes vergessen haben. 
Aber was tut das schon — wenn wir nur das 
Wunder der Weihnacht nicht selbst verges- 
sen, jenes unergründliche Mysterium, das der 
Stern von Bethlehem in jedem Jahr aufs neue 
verkündet und von dem die Engel jubilierend 
sangen: Ehre sei Gott In der Höhe und Friede 
auf Erden und den Menschen ein Wohl- 
gefallen. 

-fi- 
WIR GRATULIEREN 

. . Herrn Philipp Trautmann. Odenwald- 
straße 15. zum 78 Geburtstag am 10. Dez.; 
. . . Herrn .Jakob Nies, Borngasse 12, zum 76. 

"Geburtstag am 11. Dezember; 
. . Frau Barbara Brandl. Aug.-Bebel-Str. 29, 

zum 79. Geburtstag am 12. Dezember; 
. . , Frau Frieda Röder. Darmstädter Str. 21. 
zum 87. Geburtstag am 13. Dezember, 

Wir wünschen diesen hochbetagten Lange- 
ner Bürgern einen gesegneten Lebensabend. 

* Schülerkonzert. Am Donnerstag, 15. De- 
zember, findet um 20 Uhr im kleinen Saal der 
Turnhalle ein Konzert statt, in dem der be- 
kannte Komponist aus Langen. Norb. Matzka, 
fünf seiner Meisterschüler der Öffentlichkeit 
vorstellen wird. 

* Der Gesangverein „Frohsinn" t862 Lan- 
gen veranstaltet morgen abend im „Frank- 
furter Hof" einen Abend des Frohsinns und 
der Heiterkeit. Eine flotte Tanzkapelle wird 
alt und jung bestens unterhalten. Im Mittel- 
punkt des Abends steht die Ehrung verdien- 
ter Mitglieder. Tanzeinlagen und Liedvor- 
träge werden mit dazu beitragen, den Aljend 
zu verschönern. Die Bevölkerung ist herzlich 
eingeladen. (Siehe Anzeige!) 

* Städtische Bühnen Frankfurt. Am Sams- 
tag wird um 19.30 Uhr im Großen Haus in 
Frankfurt die Oper „Turandot" von Puccini 
aufgeführt. - Abfahrt des Omnibusses um 
18.30 XJhr. 

* Uhrensäule am Lutherplatz. Unsere kürz- 
lich ausgesprochene Erwartung hat sich er- 
füllt. Der Magistrat der Stadt Langen hat sich 
inzwischen für die Aufstellung einer Uhren- 
leuchtsäule am Lutherplatz entschieden. Im 
Gespräch war eine Reklame-Säule und eine 
Uhrensäule. Bei der Entscheidung für die 
Uhrensäule waren wohl auch Traditions- 
gründe maßgebend, da der Lutherplatz früher 
schon einmal ein Uhrtürmchen als Wahrzei- 
chen hatte. Die Uhrensäule wird über dem 
Entlüftungsstutzen errichtet, der am Park- 
platz auf der Ostseite des Lutherplatzes über 
der Erde herausragt. 

* Weiterer Ausbau der Annastraße. Die 
Annastraße wird jetzt nördUch der Westend- 
straße weiter ausgebaut. Dort befinden sich 
bereits große Wohnbauten, in denen viele 
Familien untergebracht sind. Die Straße er- 
hält einen festen Unterbau mit abschließen- 
der Asphaltdecke. In diesem Raum ist jetzt 
lediglich das kleine Teilstück Westendstraße, 
zwischen Elisabethen- und Annastraße, nicht 
ausgebaut. Die Herstellung dieses Abschnitts 
setzt erst die Kanalisierung voraus. Im Inter- 
esse eines zusammenhängenden Straßen- 
systems wäre das sehr wünschenswert. 

* BeschädigrunKen am Kindergarten. In der 
Nacht zum Sonntag wurde am städtischen 
Kindergarten eine Scheibe von unbekannten 
Tätern zertrümmert. Es wurden auch Bier- 
flaschen im Gelände um den Kindergarten ge- 
funden. Man vermutet, daß der Schaden von 
Ausländern verursacht wurde, die sich an der 
Turnhalle stritten und von der Polizei ausein- 
andergejagt wurden. 

* Feuermelder sind kein Spielzeug. Am 
Mittwochabend wurde ein Hjähriger Junge 
aus der Schillerstraße beobachtet, wie er ge- 
gen die Scheibe des am Lutherplatz ange- 
brachten Feuermelders schlug. Die Polizei 
nahm ihn zur Personalfeststellung mit zur 
Wache. Da in letzter Zeit verschiedentlich 
Feuermelder unbefugt betätigt wurden, sind 
empfindliche Strafen für derartige „Streiche" 
zu erwarten. 

* Damenfahrrad gefunden. Am Dienstag- 
abend wurde am Keßlei platz ein Damenfahr- 
rad gefunden und von der Polizei sicherge- 
stellt. 

Adventkonzert in der Stadikirdie 
Das Orchester und der Chor von der Aka- 

demie für Tonkunst und bekannte Solisten, 
unter der Leitung von Dr. Walter Kolneder, 
wirken in dem Adventkonzert mit. An der 
Orgel: Kantor Erich Fischer, Langen. Sämt- 
liche Werke des Programms sind von Johann 
Sebastian Bach: Präludium und Fuge in g- 
moll, Konzert für 2 Violinen und Streich- 
orchester in d-moll. Choralvorspiele aus dem 
Orgelbüchlein und Kantate „Nun komm, der 
Heiden Heiland". 

Das Konzert findet am .Sonntag statt. Be- 
ginn pünktlich 20 Uhr. 

„Hfitten-Caudi" in Oflfenthal 
Zünftig wie auf der „Hütten" ging es zu, 

als die Langencr Ski Begeisterten der Ski- 
Gilde Langen ihren Kummer über das so 
wenig winterliche We ter in diesem Jahr mit 
Frohsinn milderten. Linmal ganz anders als 
sonst war diese Ercffnung der Ski-Saison. 
Ein Vorstandsmitglied der Langener Ski-Gilde 
hatte auf seiner Jagd ein Reh geschossen, ein 
zweites wurde dazugekauft und „auf ging es" 
mit der ganzen Ski-Familie nach Offenthal 
zu einem bemerkenswert reichhaltigen Reh- 
essen. bei dem nicht nur in Rehbraten, son- 
dern auch in den dazugehörenden Kartoffel- 
klößen mancher Rekord gebrochen worden 
sein soll. An.schließend erholte man sich 
dann von diesen Strapazen bei Tanz und fröh- 
lichen Gesell.schaftsspielen, um erst nach 
Mitternacht den Heimweg anzutreten. 

Morgen, Samstag, den 10. Dezember, um 
17.00 Uhr, wird der Nikolaus zu den Kindern 
ins Clublokal „Dütsch" kommen, und so wird 
auch den Kleinsten der Ski-Gilde in der 
Weihnachtszeit eine Freude bereitet werden. 

* Wintermantel verschwunden. Einem Mäd- 
chen, das die Ludwig-Erk-Schule besucht, ist 
am Dienstagvormittag in der Schule ein Win- 
termantel abhanden gekommen. Der Mantel 
hat die Farbe anthrazit mit grauem Pelzkra 
gen. Es ist möglich, daß ein anderes Kind den 
Mantel versehentlich angezogen hat. Wer 
kann darüber nähere Angaben machen? Mit- 
teilungen werden von der Langener Polizei 
entgegengenommen. 

Handwerk, Sport und Kirdie 
Kin I.eben für die Gemeinschaft 

Ein bekannter und allerseits geschätzter 
Langener Bürger, der Uhrmachermeister Otto 
Eckert. August-Bebel-Straße, begeht am kom- 
menden Montag seinen 50. Geburtstag. Er ist 
ein echter Langener Bub und in Sportler- 
kreisen im ganzen Hessenland bekannt. Schon 
als Schüler — sein Schulzeit absolvierte er in 
der E-Klasse der Wallschule bei Herrn Rek- 
tor Mann — gehörte seine Freizeit dem Sport, 
dem er heute zwar nicht mehr aktiv, aber 
immer noch mit Leib und Seele verschworen 
ist. Seine Stärke war die Leichtathletik, und 
als Sieger beim Feldbergfest wurde er oft von 
dem damaligen Turnverein „Vorwärts"- am 
Bahnhof abgeholt. Da er aueh im Spielmanns- 
zug ein guter Trommler war, bekam er gleich 
die Trommel umgehängt und durfte für sich 
seibat spielen. Viele Preise konnte er als her- 
vorragender 100-m-Läufer mit nach Hause 
bringen. 

Eine weitere sportliche Stärke war bei ihm 
das Handballspiel. Heute ist Herr Eckert im 
Vorstand des Hessischen Handballverbandes 
tätig und im Südwestdeutschen Handballver- 
band Kassenwart. 

Daneben war Otto Eckert auch aktiv in der 
Evangelischen Jugend tätig und seine Rolle 
im ..Datterich" wird noch heute bei denen, 
die ihn als vorzüglichen Laienspieler sahen. 
Schmunzeln hervorrufen. 

Bis Ostern 1960 war Otto Eckert Eltern- 
beiratsvorsitzender im Elternbeirat der Wall- 
.schule, gehörte dem Langener Schulvorstand 
an und war Vorsitzender des Kreiseltern- 
beirats. Der Dank für diese wertvolle päd- 
agogische Mitarbeit wiarde ihm bei der dies- 
jährigen Schülerentlassungsfeier der Wall- 
schule zuteil. 

Seit 1955 ist Uhrmachermeister Eckert Kir- 
chenvorsteher der Evangelischen Gemeinde 
Langen, stellvertretender Vorsitzender des 
Kirchenvorstands und Vorsitzender im Bau- 
und Finanzausschuß, Mit unermüdlichem 
Eifer dient er als evangelischer Christ .seiner 
Gemeinde. 

Die Langener Zeitung gratuliert schon heute 
Otto Eckert herzlich zu seinem 50. Geburtstag 
und wünscht ihm alles Gute in Beruf und 
Familie. Möge er noch viele Jahrzehnte 
seinen Ehrenämtern erhalten bleiben. 

Neuer Magistrat gewählt 

Auch die Ausschüsse und Kommissionen wurden gebildet 
Am Mittwochabend, kaum eine Woche nach 

der letzten Stadtverordnetensitzung, trat das 
Stadtparlament erneut in öffentlicher Sitzung 
im Rathaussaal zusammen. Auf der Tagesord- 
nung standen die drei Punkte, die am 2. De- 
zember nicht erledigt werden konnten. 

Die ehrenamtlichen Stadträte 
Nachdem Bürgermeister Umbach auf die 

einschlägigen Bestimmungen der Hess. Ge- 
meindeordnung hingewiesen hatte, wonach für 
die Wahl der ehrenamtlichen Stadträte die 
Grundsätze der Verhältniswahl gelten, gab 
der an Stelle des immer nocli erkrankten 
Stadtverordnetenvorstehers die Sitzung lei- 
tende Stellvertreter. Stv. Baeumerth, bekannt, 
daß alle Fraktionen des Hauses einen gemein- 
samen Wahlvorschlag eingereicht hätten. In 
Anbetracht dessen halte er es nicht für er- 
forderlich, daß in geheimer Wahl abgestimmt 
werde. Damit waren die Stadtverordneten 
einverstanden. Die Wahl brachte ein einstim- 
miges Ergebnis, so daß gemäß dem Wahlvor- 
schlag folgende Herren als Stadträte gewählt 
wurden: Otto Stroh (SPD), Erich Mühl (NEV), 
Erwin Hosemann (SPD). Paul Herrmann 
(CDU) und Gustav Lux (BHE). Damit hat sich 
die Anzahl der ehrenamtlichen Stadträte von 
3 auf 5 erhöht. 

Bürgermeister Umbach nahm die Gelegen- 
heit wahr, um den ausscheidenden Stadträten 
Johannes Steitz und Heinrich K. Sehring, 
beide SPD, sowie Wilhelm Herth (NEV) für 
ihre langjährige treue Mitarbeit zu danken. 
Der Bürgermeister hob hervor, daß durch ihr 
Wirken die Voraussetzungen geschaffen wor- 
den seien, daß die künftige Arbeit in mancher 
Hinsicht leichter werde. Zugleich begrüßte er 
die neuen Stadträte mit dem Wunsche auf 
gute Zusammenarbeit und händigte ihnen die 
Ernennungsurkunden aus. Zuvor waren sie 
durch den Stadtverordnetenvorsteher ver- 
pflichtet worden. Worte des Dankes und der 
Anerkennung für die scheidenden Stadträte 
fand auch stellvertretender Stadtverordneten- 
vorsteher Baeumerth. 

Stadtrat Mühl sprach im Namen der neu- 
gewählten Stadträte. Der Entschluß zur Über- 
nahme dieses Amtes, so sagte er, sei ihnen 
nicht le'cht gefallen, da es neben der Berufs- 
arbeit emen großen Teil Arbeit am Gemein- 
wohl verlange. Er dankte dem Hause für das 
mit der Wahl ausgesprochene Vertrauen mit 
dem Geloben, daß die Magistratsmitgliedei- 
das anvertraute Amt ohne Ansehen der P*er- 
son oder Parteizugehörigkeit zum Wohle der 
Stadt Langen ausüben wollten. 

Da vier der neugewählten Magistratsmit- 
glieder Stadtverordnete waren, mußten sie ihr 
Mandat niederlegen, nachdem sie das neue 
Amt angenommen hatten. An ihre Stelle 
rückten die Herren Langenbach (SPD), Bren- 
del (CDU), Dr. Otto (NEV) und O. Kleinert 
(BHE) ins Stadtparlament nach. 

Zu den gewählten fünf ehrenamtlichen 
Stadträten wird demnächst noch ein haupt- 
amtlicher (beruflicher) Stadtrat hinzukom- 
men, Mit dem Bürgermeister an der Spitze 
wird so der Magistrat künftig aus 7 Personen 
bestehen. In den letzten 8 Jahren waren es 
nur 4. 

Die Ausschüsse 
Auch für die Bildung der .Ausschüsse, so 

wie sie die Hauptsatzung der Stadt vorsieht, 
war von den Fraktionen ein gemeinsamer 
Wahlvorschlag eingereicht worden. Die ein- 
stimmige Wahl ergab folgendes Ergebnis: 

Ältestenausschuß: Stv. Ph. Herth (SPD), 
Wilhelm Herth (NEV), Hartmann (CDU) Mu- 
schik (BHE) und Birlten (FDP). 

Haupt- und Finanzausschuß: Stv. Jensen, 
Kiefer, Göhr und Langenbach (alle SPD), 
Baeumerth. Herth (NEV), Schenko. Brendel 
(CDU) und Muschik (BHE). 

Bauausschuß: Stv. Philipp Herth, Sallwey, 
Kiefer. Wiederhold (alle SPD), Anthes, Wer- 
ner (NEV), Emrich. Brendel (CDU) und O. 
Kleinert (BHE). 

Kultur- und Sport-Ausschuß: Stv. Marko- 
witz, Wiederhold, Jensen, Göhr (alle SPD), 
Oeder, Werner (NEV), Brendel, Emrich (CDU) 
und O, Kleinert (BHE). 

Verkehrs-Ausschuß: Stv. Seiberl, Jensen, 
Kiefer, Langenbach (alle SPD), Dr. Otto (NEV), 
Birken (FDP), Brendel, Hartmann (CDU) und 
O. Kleinert (BHE). 

Einigungs - Ausschuß: Stv. Dautermann 
(SPD) und Anthes (NEV). 

Die Kommissionen 
Gebildet wurde ferner die Landwirtschafts- 

kommission, die Vergabekonunission, die Be- 
triebskommission der Stadtwerke und außer- 
dem wurden die gem. § 3 des Schulverwal- 
tungsgesetzes für den Gemeindeschulvorstand 
zu bestimmenden 4 Bürgerschaftsvertreter ge- 
wählt. Die Fürsorgekommission kam dagegen 
nicht zustande, da man inzwischen nach einem 
besseren Weg suchen will, als den, der sich 
aus der Wahl ergeben hätte. Über die Mit- 
glieder der Kommissionen werden wir noch 
näher berichten, sobald die Fürsorgekommis- 
sion gewählt worden ist. 

* Nachts in fremdem Anwesen. In der Nacht 
zum Dienstag bemerkte ein Hausbesitzer in 
der Goethestraße, daß sich innerhalb seines 
Wohngrundstücks ein Mann aufhielt, der ge- 
gen Rolläden und Türen trat. Als die alar- 
mierten Polizeibeamten den erheblich unter 
Alkoholeinfluß stehenden Mann aufforderten, 
das Grundstück zu verlassen, widersetzt« sich 
dieser und leistete Widerstand gegen die Be- 
amten. In der Polizeizelle, in die er schließ- 
lich zur Ausnüchtenmg gebracht wurde, 
konnte er seinen Rausch ausschlafen. 

* Rücksichtsloser Fahrer. Auf der Fahrt 
zwischen Sprendlingen und Langen wurde am 
Dienstagvoi-mittag gegen 11.40 Uhr ein Mann 
aus Langen mit seinem Motorrad von einem 
Personenwagen erheblich gefährdet, als die- 
ser ihn überholte. Es soll sich bei dem Fahr- 
zeug um einen Ford-Taunus gehandelt haben. 
Das Kennzeichen, das sich der gefährdete Mo- 
torradfahrer einprägte, stimmte leider nicht, 
wodurch der Autofahrer nicht ermittelt wer- 
den konnte. 

RUND UM DEN 

uanxenar 
Mei liewp Langener, de dritte Advent steht 

jetzt schon vor de Dier, die Nikeloose sin 
Widder als normale Mensche unner uns, die 
Langener Stadträt sin ernannt un die Grati- 
fikatione sin ausbezahlt. Es is eigentlich alles 
wie in friehere Jahrn aach. 

CTe städtische Christbeem strahle (aan hat 
mer scheinbar vergesse), un es eiheimische 
Gewerbe unnernimmt große Aasfrengunge, 
damit die Leut es Fahrgeld nach Frankfort 
sparn. Mim Audo fährt mer zwar ab un zu 
uff Ge.schäftsreis oder aach in de Urlaub — 
awwcr nach Frankfort fährt mer Widder mim 
Zug. De moderne Mensch leeft sogar, wobei's 
aam allerdings iwwerleeft. wann mer an die 
Kombination Bahnstraßtrottwar un Fennich- 
absätz sowie an die Schuhmacher-Rechnunge 
denke dut. Naja, aach die Schuhgeschäfte 
wolle lewe. 

Vom Staabcrg oder Bergfried — wie er 
wollt — is Widder Post in Sache Millabfuhr- 
platz eigange. Nun kann de Schorsch ja net 
es liewe lange Jahr von dere Sach babbele, 
awwer, daß sich die Gemietcr aafach net be- 
ruhige lasse, kann mer ja versteh. Soweit de 
Schorsch informiert is, bemieht mer sich ja 
aach. Abhilf zu schaffe. Mer hat offebar aach 
festgestellt, daß es ewe doch net immer die 
Messeler Grub is, wann's stinke dut. Mei- 
stens krieje mer dann ja Reje. 

Statt Reje awwer war so korz vor Weih- 
nachte e Portion „Hausbesitzer-Schreck", zu 
deutsch Schnee, ganz prima. Weiße Weih- 
nachte is immer besonnerst schee un warum 
solle mir uns net aach emal widder iwwer so 
ebbes freue derfe. Mir freue uns als iwwer 
jeden Dreck — wie mer so secht — warum 
also aacln net iwwer weiße Weihnachte. Daß 
mer in de Karl-Marx-Straß vor langer, lan- 
ger Zeit emal neue Lampemaste uffgestellt 
hat, scheint mer vergesse zu hawwe. Sonst 
warn doch aach sicher längst Lampe (oder 
Beern) an die Mäste draakomme. Aach die 
Bahnstraß hat Ladeuchte, daß mee baal Pa- 
tient beim Aagedokter wem kann. Awwer 
mit em neue technische Leiter wem die 
Stadtwerke dann schon uff uns zukomme 
— wann se (von uns) ebbes hawwe wolle. 

Die neue Trabante-Wohnstadt „Oberlinden" 
wächst, bliebt un gedeiht. Es erste Reihehaus 
werd e Musterhaus, wo mer sich iwwer alles 
informiern kann, vor allem iwwer die Höh 
— von de Koste. Aach en Block mecht hoch, 
un wann es Tempo so weitergeht, wem mer 
schon recht baal 27- bis 30 000 Einwohner 
hawwe. un mit so e paar schnell hiegebaute 
annern Gebiete wem mer die 40 000 schneller 
kriehn. als mer maane. Des is Te.mpo der Zeit. 

Awwer in de Vorweihnachts-Dage wolle 
mer doch e bißje langsam dun. Kaaner soll's 
ans Herz oder sonstwohie kriehe. Die best 
Krankheit daugt nix. un der Grundsatz, daß 
Ruhe die erste Bürgerpflicht sei sollt, gilt 
aach heut noch. Kaafe mer also in aller Ruh, 
denn de dritte Advent steht vor de Diehr 
(siehe owwe). 

In verzeh Dag is Weihnacht dann. 
e Woch druff neues Jahr, 
da stößt mer gläserklirrend an. 
un fängt von vorne aa 
mit Alltagsfreude, AUtagslast, 
im stete Wechselspiel. 
wer aans bloß hat — Euch sage laßt. 
der hat halt viel zuviel . . . 

Euern Schorsch vom Vierröhrnbrunne 

* Handwerker und Arbeitsrecht. Die Kreis- 
handwerkerschaft Offenbadh führt im Rah- 
men der gewerblichen Förderungsmaßnah- 
men einen Vortrag „Der Handwerker und das 
Arbeitsrecht" am 9. Dezember 1960. 20.00 Uhr, 
im Rathaussaal zu Sprendlingen durch. Der 
Vortragende ist der Vorsitzende des Arbeits- 
gerichtes Offenbach. Herr Amtsgerichtsrat 
Weidner. 

* Brand im Baukran. Ein recht ungewöhn- 
licher Brand entstand in der Nacht zum Diens- 
tag im Führerhaus eines in Langen eingesetz- 
ten Baukrans einer Frankfurter Firma. Die 
Ermittlungen ergaben, daß ein nicht abge- 
schaltetes Heizgei-ät den Brand veiiu'sachte. 

6roB-6erauer - Butter 

imutei. fUdek und qut 

Wo im Frühjahr die Schneerosen in denTä- 
iern wie Sterne leuchten und in der Ein- 
samkeit majestätischer Gipfel das Edelweiß 
blüht, wo noch der Glaube an Hexen und 
Berggeister umgeht — dal.in, in die Einöde 
<>ines Bergdorfes wird die junge Lehrerin 
Ursula verschlagen. Hier liebt sie mit der 
ganzen Kraft ihres Herzens einen Mann, 
der sich nicht aus der unwürdigen Leidcn- 
sdiaft lösen kann, die ihn an ein geradezu 
dämonisches Weib kettet. 
Wird es Ursula gelingen, den Geliebter, aus 
der Gewalt jener Frau zu befreien? 
Lesen Sie die Geschichte dieser Menschen 
in unserem neuen Roman 

„Die Hexe von Schattwald", 
mit dem wir heute beginnen. 

-KAFFEE „erotherm O« 

w 
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e Unser Glückwunsch. Heute kann Herr 
Johann Haberl, Rheinstraße 12, auf die Voll- 
endung seines 80. Leben.sjahre.s zurückblik- 
ken und Herr Christian Vurm, Darmstädter 
Landstraße 62, wird 72 Ja..re alt. Morgen be- 
geht Herr Konrad Schroth, Schillerstraße 47, 
sein 81. Wiegenfest, Frau Theresia Dengler 
geb. Pschorn, Wolfsgartenstraße 54. und Herr 
Georg Kunz, Rathausstraße 10, feiern beide 
ihren 76. Geburtstag, und Frau Josefa Gröpl 
geb. Antl, Ernst-Ludwig-Straße 54. wird 
70 Jahre alt. Am Sonntag feiert Frau Chri- 
stine Seibert geb. Kappes, Schulstraße 43, 
ihren 71. Geburtstag. - Wir gratulieren den 
hochbetagten Egelsbacher Einwohnern recht 
herzlich zu ihrem Wiegenfest und wünschen 
ihnen für ihren weiteren Lebensabend alles 
Gute. 

e „Der Vogel, scheint mir, hat Humor." Das 
ist der Titel eines Rezitationsabends, bei dem 
auf Einladung des Kulturkreises am kommen- 
den Dienstagabend um 20,30 Uhr im Gemein- 
schaffsraum des Bürgerhauses Frau Karin 
Urban lächelnde Lebensweisheiten des gro- 
ßen deutschen Humoristen Wilhelm Busch in- 
terpretiert, Frau Urban, die in Egelsbach nicht 
mehr unbekannt ist. ist eine hervorragende 
Interpretin dieses grimmigen Pessimisten, 
dessen Lebensweisheiten sich in seinen Ver- 
sen widerspiegelt, Sie wird bekannte und un- 
bekannte Werke des Dichters vortragen. Ein 
Klavierquartett des Kulturkrei.ses hat die mu- 
sikalische Umrahmung des Abend übernom- 
men, 

e Sängervereinigung 1861, Die außerordent- 
liche Mitgliederversammlung, zu welcher der 
Vorstand der Sängervereinigung 1861 seine 
Mitglieder für morgen abend eingeladen hatte, 
fällt aus. 

Nikolaus brachte die Noten 
Der S'.enografenverein Egelsbach veranstal- 

tete am Samstagabend im Eigenheim-Saalbau 
seinen Nikolausball. Er ist seit Jahren ein 
Anziehungspunkt für jung und alt und war 
auch dieses Mal wieder sehr gut besucht. 
Auch auswärtige Schriftfreunde aus Langen, 
Dieburg und Darmstadt-Arheilgen hatten sich 
wieder eingefunden. Im weihnachtlich herge- 
richteten Saal wurden alle vom 1. Vorsitzen- 
den Hans Hotmann herzlich begrüßt. Es 
wurde eifrig getanzt und dazwischen sorgten 
Hannelore Jungwirth. Walter Spengler und 
Erhard Lösch mit dem Hans-Sachs-Spiel 
„Das Kälberbrüten" für nette Unterhaltung. 

Hauptattraktion des Abends war der Niko- 
laus. der in seinem großen Sack neben vielen 
Geschenkpäckchen auch die Noten vom 
Herbstleistungsschreiben des Vereins mit- 
brachte. Ehrenpreise gewannen: Ursula Hel- 
ler (180 Silben) mit Note „hervorragend", Si- 
grun Deußer (120 Silben) mit Note I, Ursula 
Hochhaus (100 Silben) Note „hervorragend", 
Wolfgang Becker und Else Heinz (80 Silben) 
Note „liervorragend" und Karin Ullrich (60 
Silben) Note I. Darüber hinaus erhielten noch 
Wettschreiburkunden für Leistungen mit 
Note I: Karin Eichhorn und Edgar Karsch 
(80 .Silben). Edith Glas. Hannelore Jungwirth 
und Kirstin Haber (120 Silben). 

Jahresschlußfeier 
der Sportgemeinschaft Egelsbach 

In den verflossenen Jahren hielten die ein- 
zelnen Abteilungen der Sportgemeinschaft 
Egelsbach für ihre Kinder getrennte Weih- 
nachtsfeiern ab. Diesmal gibt es eine gemein- 
same Jahressehlußfeier mit weihnachtlichem 
Einschlag am Sonntag, 18. Dez.. um 15.30 Uhr 
im Eigenheim-Saalbau. Ausschnitte aus der 
Jahresarbeit werden auf dieser Veranstaltung 
neben einem Weihnachtsspiel von den Kin- 
dern dargeboten. In den nächsten Tagen wer- 
den die Kinder die Eintrittskarten für die 
Veranstaltung mit nach Hause bringen, wo- 
bei fest damit gerechnet wird, daß alle El- 
lern an dieser Feier teilnehmen werden. % 

-fS- 

„Turnen für jedermann". Nach der Bespre- 
chung am Dienstag soll der Übungsbetrieb 
am 3. Januar 1961. um 20.30 Uhr. im Gemein- 
schaftsraum des Bürgerhauses beginnen. Frü- 
her geht es nicht, da der Turnabteilung durch 
zwei nicht im Winterprogramm des Kultur- 
kreises vorgesehene Veranstaltungen am letz- 
ten Mittwoch und am kommenden Dienstag 
zwei Übungsabende verloren gehen. 

Dienst in der Vorweihnachtszeit 
beim Postamt Egelsbach 

Das Postamt ist aus Anlaß des Weihnachts- 
verkehrs 

am Samstag, dem 10. Dezember 1960 und 
Samstag, dem 17. Dezember 1960 

in der Zeit von 14.00 bis 17.00 Uhr geöffnet. 
Zusätzlich ist das Postamt 

am Sonntag, dem 11. Dezember 1960 und 
Sonntag, dem 18. Dezember 1960 

in der Zeit von 9.00 bis 12.00 Uhr für die Ein- 
lieferung von Paketen u. Päckchen geöffnet. 

Kirchliche Nachrichten E^eUbach 
Evangelische Kirche 

Sonntag, den 11. Dezember (3. Advent) 
10 10 Uhr: Gottesdienst 

11.20 Uhr: Kindergottesdienst 
Montag, 20.30 Uhr: Kirchenchor 

Die wöchentlichen Zusammenkünfte der ev. 
Frauenhilfe und der Jugend ruhen in den 
Weihnachtswochen. Wiederbeginn nach Neu- 
jahr. 

LANGENER ZEITUNG 
Verantwortlich für Politik und Loicalnachrichten: 
Friedrich Schädlich; für Unterhaltung u. Anzeigen: 
Georg Kiihn. — Dn.ek und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn KG. I.anRen, narmstüdtei- Straße 20. Ruf 493. 

£rzha{ifen 
ez Sitzung des Schul- und Gemeindevor- 

standes. Am Dienstag, dem 13. Dezember. 
20 Uhr, findet im Sitzungssaal des Rathauses 
eine Sitzung des Schulvorstandes in Verbin- 
dung mit dem Gemeindevorstand statt. Ta- 
gesordnung: Anstellung des Lehrers Her- 
mann Bidner. Stellungnahme des Schulvor- 
standes; Einweihung der Volksschule; Mit- 
teilungen. 

ez Adventsfeier in der Ludwigshalle. Am 
vergangenen Sonntag begingen die evangel. 
Frauenhilfe, der Kirchenchor, der Posaunen- 
chor und die Jugendgruppe ihre Advents- 
feier in der „Ludwigshalle". Bei Kaffee und 
Kuchen saß man zusammen, um in der Ge- 
meinschaft den Advent würdig zu begehen. 
Gemeinsam gesungene Lieder. Chöre des Kir- 
chenchors und des Posaunenchors trugen zur 
Ausgestaltung dieses Mittags bei, in dessen 
Mittelpunkt die sinnvollen Worte von Orts- 
pfarrer Göbel und des Gastes. Pfarrer Veller, 
Anstaltspfarrer der Landesstrafanstalt Butz- 
bach, standen. Als solistische Einlagen er- 
klangen die Trompetensolis von Toni Wendel, 
bei denen Elsbetii Heller den Klavierpart 
übernommen hatte, und Musikstücke für 
Violine und Klavier, die von dem Geschwi- 
sterpaar Helga und Wolfgang Breidert vorge- 
tragen wurden. Die ev. Jugendgruppe brachte 
ein lustiges Fragespiel, das viel Freude 
machte. Nach Schlußworten von Pfarr, Göbel 
klang die Adventsfeier mit Liedern des Kir- 
chenchors und einem Choral des Posaunen - 
Chor.'; airs. 

(Bö^enbatn 
g Einzugsständchen. Einen herzlichen Will- 

kominensgruß entbot am Dienstagabend der 
evangelische Kirchenchor Herrn Pfarrer Woll- 
weber und seiner Familie durch ein Ständ- 
chen. Die neue Pfarrerfamilie war im Laufe 
des Tages von .Schlitz in Oberhessen im Pfarr- 
hause eingezogen und noch dabei, die Woh- 
nung. die z. T. in den letzten Wochen reno- 
viert wurde, heimisch zu machen. Der Gesang 
und die guten Wünsche wurden sehr danjtbar 
aufgenommen und der neue Ortsgeistliche^be- 
tonte. er hoffe auf gute Zusammenarbeit mit 
dem Kirchenchor, denn Chor und Pfarrer 
hätten die gleiche Aufgabe. 

g Einsicht nehmen! Die Nachtragshaus- 
haltssatzung liegt in den Dienststunden im 
Rathaus offen. Sie kann von jedem Ortsbür- 
ger eingesehen werden. 

g Morgen gemeinsame Obstbaumpflanzung. 
Die dreizehn Teilnehmer der Gemeinschafts- 
obstanlage haben für morgen neun Uhr die 
Pflanzung des ersten Obstbaumes angesetzt. 
Etwa 500 Apfelbäume in den Sorten Winter- 
goldparmäne und Golden Delicious werden 
gepflanzt werden. Die fachmännische Betreu- 
ung der Pflanzung und weitere Wartung liegt 
in den bewährten Händen von Kreisobst- 
bauinspektor Saaß. Zur Freude der Pflanzer 
fing auch die Firma Bremer. Marktheiden- 
feld. pünktlich mit der Aufstellung des Zau- 
nes um die etwa 6''.> Morgen große Anlage an. 
so daß der Hasenfraß nicht gefürchJet zu 
werden braucht. 

anstaltungsraum werden, in dem etwa 1,50 
Personen Platz haben; durch eine Schiebe- 
wand ist er in zwei Räume zu teilen. Daneben 
ist noch ein kleineres Sitzungszimmer sowie 
eine Teeküche vorgesehen. Man rechnet, daß 
der Rohbau bis Weihnachten unter Dach ist, 
und wenn keine unvorhergesehenen Verzöge- 
rungen eintreten, bis zum Frühjahr die Räume 
ihrer Bestimmung übergeben werden können. 
Mit diesem Gebäude wäre dann endlich die 
Raumfrage bei kirchliclien Veranstaltungen 
gelöst. Besonders begrüßenswert ist es, daß 
nun auch die evangelische Jugendgruppe eine 
angemessene Unterkunft bekommt. 

o Adventsandachten. In der Zeit bis Weih- 
nachten werden jeden Mittwoch um 20 Uhr 
in der Offcnthaler Kirche Adventsandachten 
abgehalten. — Die hiesigen Konfirmanden be- 
reiten ein Krippenspiel vor, welches an Weih- 
nachten in der Kirche aufgeführt werden 
soll. 

o Mutter- und Säuglingsberatung. Am kom- 
menden Dienstag findet um 14 Uhr bei der 
Hebamme die Mutter- und Säuglingsbera- 
tungsstunde statt. 

o Zahlreiche Gewinne auch nach Offenthal. 
Bei der 36. Auslosung des \ olkssparvereins 
Langen u. Umgebung am vergangenen Sams- 
tag konnten auch viele Offenthaler Sparer 
einen Gewinn in Empfang nehmen. Von den 
2688 Gewinnen kamen 197 im Gesamtbetrag 
von 2320 Mark nach Offenthal. Darunter war 
ein Gewinn zu 250 Mark, einer zu 150 Mark 
und zwei zu 100 Mark. 

EIN SSiiek ZURÜCK 
Vor 50 .lahren ! 

Sohulhausweihe in Offenthal. Am 6. No- 
vember 1910 fand inCfenthal die Einweihung 
des neuerbauten Schulhauses statt. Man traf 
sich im alten Schulhof, von wo aus ein Fest- 
zug mit Erwachsenen und Kindern zum Neu- 
bau ging. Die erste Klasse trug ein Lied vor. 
Pfarrer Steinmetz hielt die Weiherede. Kreis- 

I rat Lochmann überreichte dem Bürgermeister 
die .Schlüs.sel zum Neubau. Lehrer Kratz zog 
als erster mit seinen Schülern ein. Lehrer 
Hübner blieb im alten Schulhaus, 

Geduld 
g«tiört dazut 
aber nldit überall im 
Leben ist Oeduld am 
Platze z. B. wenn man 
Bdmell einen Gegen- 
stand kaufen oder ver- 
kaufen will — dann 
führt ein Inserat in der 
Langener Zeltung 
zum Ziel. 

BaKanntmacliung der AOK. 
Die Beitragserhebung der Pflicht- und Frel- 

willlgen-Beitiftge findet wie folgt statt: 
In Offenthal: Mittwoch. 14, 12. 60 von 11.00 

bis 12.00 Uhr bei Beckmann, Messeler .Str. 1. 
In Egelsbach: Mittwoch, 14. 12. 60 vor 13.30 

bis 15.00 Uhr in der alten Schule, SchulstraOe. 

Kirchliche Nachrichten Erzhausen 
Evangelische Kirche 

Sonntag (3. Advent): 
9.00 Uhr Christenlehre. 10,00 Uhr Haupt- 
gottesdienst (Predigttext: Matth, 11.2—10). 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 

IMenslag, 13, Dezember: 
20.00 Uhr Ev. Jugend. 20.00 Uhr Ev. Frauen- 
hilfe. 

Mittwoch, 14. 12.. 20.00 Uhr: Ev. Posaunenchor 
Donnerstag, 15, 12.: 20.00 Uhr Kirchenchcr 
Freitag, 16. 12., 20.00 Uhr: Bibelstunde 

Für die uns anläßlich unserer Silber- 
Hochzeit in so reichem Maße zuteil ge- 
wordenen Geschenke und Gratulationen 
danker; wir sehr herzlich. Besonderen 
Dank den ehemaligen Fußbail-Mann- 
schaftskameraden für das schöne Ge- 
schenk. 

Ewald Vol/ 11, Frau 

^fFcntbal 
o Unser Glückwunsch. Am kommenden 

Sonntag leiert Herr Heinrich Zimmer. Die- 
burger Straße 10. sein 72. Wiegenfest. Wir 
gratulieren Herrn Zimmer zu .seinem Geburts- 
tag herzlichst und wünschen ihm auch für die 
Zukunft alles Gute. 

o Evangelisches Genieindehaus im Bau. Seit 
14 Tagen sind Bauarbeiter der Firma Hanke- 
Dreieichenhain dabei, den Rohbau des neuen 
evangelischen Gemeindehauses in der Diebur- 
ger Straße (neben dem Pfarrhaus) zu errich- 
ten. Die Baukosten kommen voraussichtlich 
auf 60 000 Mark. Neben Mitteln aus der ört- 
lichen Kirchengemeinde wird die Landes- 
kirche den Hauptanteil der Kosten tragen. — 
Der Kern des Gemeindehauses wird ein Ver- 

Am Samstag, dem 
10. Dez. um 20 30 Uhr 

Mitglieder- 
versammlung 

bei Sportfr. Wendler. 
Der Vorstand. 

SfiCeidachen 
D-c-fix l{Iebefertige Folie 
Öl-Malkasten, Künstler- 
farben, Schul-Farbenkasten 

► Puppenstuben-Tapeten 
Spielzeuglacke 

^ Zum basteln: Leim, Kleister 
Alleskleber, Leisten 

>■ Cbristbaumschmudc und 
Kerzen 

FARBEN-GERNANDT 
Großhandel — Ladenverkauf 
Egelsbach, Ernst-Ludw.-Str. 49, B4 
Telefon 26 22 

Berufstätige Dame 
sucht ab sofort 

möbl. Zimmer 
oder Leerzimmer in 
Egelsbach. 
Off. U.Nr. 1457 a. d. LZ 

Gewandte 
Kontoristin 

(22 Jahre) 
sucht sich zu ver- 
ändern. 
Stellenangeb. erbeten 
u. Off. 1461 a. d. LZ 

Harmonium 
zu kaufen gesucht. 
Angeb. erbeten 
u. Nr. 1461 a. d. LZ 

Auswahl   

Qualität  Ö 

Preiswert! 

2 Herren-Uberzieher 
fast neu, schwarz und 
dunkelgrau, abzu- 
geben. 

Egelsbach. 
Schillerstraße 27 

TANZSCHULE W. JOST 

'Kika-iaud&aU. 

mit SCHÜLER-TANZTURNIER 

am Sonntag, dem 11. Dezember 1960 im Eigeniieim, Egelsbach. 
Beginn: 14.00 Uhr Eintritt: 1.50 DM 

WeihnachtS' Verkauf 

ob Fabrik, deshalb so preiswert: 

Damenkleider in allen Größen ab 18.— DM 
Kein wollener Jersey (42—48) 55,— DM 
reine Wolle, jugendl. Kleider 24,50 DM 

Große Auswahl, viele Farben und Fassons! 
Verkauf ab 10. Dezember 1960, 9 Uhr, in det Fabrik 

I 
(GASTHAUS HENSEL), E«^SBACH 

%■ 

Ausgesucht schöne 

Weihnachtsgaben! 

Gürtel 

Knirps 

Taschen 

Koffer 

Mappen 

Leder- 

handschuhe 

aus dem 
Fachgeschä't 

lEOERWAREN ["jt*     „ IT"] RtlSEARTIKIl 
LANGEN, August - Bebel - Straße 1t 
EGELSBACH, ErnstLudwig-Straße 14 

3 
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FC LanRcn gegnn Kickers Obertshausen 
BeKefpiung erst am 1. Weihnachtsfeiertag 
Das mit Spannung erwartete Verbands- 

Rückspiel des 1. FCL gegen Kickers Oberts- 
hausen findet nicht, wie zwischenzeitlich 
vorgesehen, am Sonntag statt, weil an diesem 
Tag Obertshausen das Spiel gegen den TSV 
Kirchhain nachholen muß. Da das Pokalspiel 
FC Langen gegen Arheilgen auf Sonntag in 
8 Tagen festgelegt wurde, findet nun die Be- 
gegnung mit Obertshausen erst am 1. Weih- 
nachtsfeier statt. 

Egelsbach kann Schlußlicht abgeben 
Nach den beiden Nachholspielen am ver- 

gangenen Sonntag startet nun am kommenden 
Sonntag die II. Amateurliga Darmstadt mit 
vollem Programm in die Rückrunde. Hierbei 
erwarten die Egelsbacher auf den Brühlwie- 
sen ihre Nachbarn jenseits des Parkes, die 
TSG Messel. Das Vorspiel brachte einen 
knappen 2:1-Sieg der Messeler. Damals führ- 
ten die Egelsbacher bis in die zweite Hälfte 
hinein mit 1:0, mußten sich aber dem starken 
Druck der Gastgeber am Schluß doch noch 
beugen. Inzwischen befinden sich auch die 
Messeler im hinteren Tabellendrittel und be- 
sitzen nur 2 Pluspunkte mehr als die Egel.<=- 
bacher. Bei einem Sieg der Gastgeber könn- 
ten sie also zu den Messelern aufschließen 
und sogar die rote Laterne endlich abgeben, 
zumal die beiden vor ihnen liegenden Vereine 
Dieburg und Groß-Umstadt aoiswarts, in 
Darmstadt bei den Amateuren und in Lorsch 
antreten müssen. Nach dem knappen Sieg 
gegen Rüsselsheim, das die Egelsbacher in 
aufsteigender Form sah, müßte auch ein dop- 
pelter Punktgewinn gegen Messel möglich 
sein. Doch ist dies keine leichte Aufgabe, denn 
Messel stellt eine kampfkräftige Mannschaft, 
deren herausragende Kräfte der Torsteher 
Werner, Stopper Laumann, von Berg und Rol- 
linger sind. Die schwarz-weißen Egelsbacher 
werden also aufpassen müssen. Das Spiel am 
kommenden Sonntag kann die Wende bringen 
und den dringend notwendigen Abstand von 
den hinteren Regionen der Tabelle. 

Spielbeginn 14.30 Uhr. Vorher Reserven. 

Erzhausen fährt nach Darmstadt zur TSG 
Nach kurzer Atempause geht es nun am 

kommenden Sonntag in die Rückrunde, die 
für viele Vereine entscheidend werden dürfte. 
Auch Erzhausen, das nach anfänglichen Fehl- 
schlägen sich durch recht beachtliche Resul- 
tate höher spielte, wird es nicht leicht fallen, 
seinen jetzigen Tabellenstand zu halten, da 
die Spielstärke der einzelnen Mannscliaften 
recht ausgeglichen ist. So werden oft die Ta- 
gesform, die jeweilige Kondition ti. auch das 
Fußballerglück das Zünglein an der Waage 
bilden. Am Sonntag werden die Erzhäuser 
nun auf der Woogswiese zu beweisen haben, 
daß ihr Mannschaftsgefüge wie in den letzten 
erfolgreichen Spielen fest steht. V/ohl hat der 
Sieg der TSG in Dieburg am vergangenen 
Sonntag aufhorchen lassen, aber auf dem Ge- 
lände hinter dem Woog hat die Erzhäuser 
Mannschaft bis jetzt immer recht glücklich 
gekämpft. Warum sollte sie ihren Erfolg vom 
vergangenen Jahr nicht wiederholen können, 
umso mehr, da zu Beginn der Rückrunde ein 
Punktgewinn eine beruhigende Grundlage für 
die nächsten Spiele schaffen würde. 

SSO-Fußballer 
empfangen Rot-Weiß Darmstadt 

Zum ersten Rückspiel empfängt die SSG am 
Sonntag Rot-Weiß Darmstadt. Durch eine ein- 
druckvolle L.eistung vermochten die Langener 
im Spiel der Vorrunde recht eindeutig die Be- 
gegnung mit 6:2 für sich zu entscheiden. Auf 
heimischem Gelände müßte es eigentlich zu 
einem Doppelpunktgewinn reichen, noch dazu 
diesmal wieder Läufer Herth zur Verfügung 
steht. Dennoch soll man mit Prognosen vor- 

sichtig sein, da erfahrungsgemäß ein Spiel 
erst nach 90 Minuten entschieden ist und 
durch die Gleichwertigkeit der Mannschaften, 
eine Überraschung durchaus im Bereich der 
Möglichkeiten liegt. 

Egelsbacher Jugendfußball 
(Ergebnisse vom vergangenen Wochenende) 

Dl SG Egelsbach — D2 SG Egelsbach 11:0 
B-Jugend SV Weiterstadt — SG Egelsbach 1:1 
A-Jugend SV Weiterstadt — SG Egelsbach 4:0 
Punktespiel der C-Jgd. gegen Gräfenhausen 

ausgefallen (Gräfenhausen trat nicht an). 
Auch die in letzter Zeit erstaunlich starke 

D2-Jugendmannschaft konnte den Siegeszug 
der Dl nicht aufhalten. So überlegen wie das 
Resultat, war auch das Spiel. 

Die B-Jugend konnte aus Weiterstadt einen 
Punkt mitbringen. 

Die A-Jugend war voller Hoffnung nach 
Weiterstadt gefahren und glaubte ein günsti- 
ges Resultat mitbringen zu können. Leider 
ließ der Einsatz der technisch überlegenen 
Egelsbacher sehr zu wünschen übrig, und so 
mußten Tore hingenommen werden, die 
eigentlich nicht nötig waren. 

Jugendspiele am Wochenende: 
D SG Arheilgen — SG Egelsbach 
C SG Arheilgen — SG Egelsbach 
B-Jugend 1. FC Langen — SG Egelsbach 
A-Jugend SG Egelsbach — 1. FC Langen 
Am kommenden Wochenende stehen die 

beiden Schülermannschaften der SG Egels- 
bach in den Spielen, die viel entscheiden. 
Sollten beide Mannschaften auch diesmal 
siegreich sein, dann dürfte die Gruppenmei- 
sterschaft in greifbare Nähe gerückt sein. 

Derby bei der Jugend 
Die beiden Jugendmannschaften der Egels- 

bacher empfangen zum fälligen Punktspiel 
der Rückrunde ihren Nachbarn, den 1. FC 
Langen. Auch hier dürften harte Kämpfe zu 
erwarten sein. 

Spielbeginn B-Jgd.: 9 Uhr, A-Jgd. lO.lSUhr. 
Allen Freunden des Jugendfußballs können 
diese Spiele empfohlen werden. 

Offenthal bei der SG Arheilgen 
Die Fußballer der SSG Offenthal fahren 

am Sonntag zum Meisterschaftsspiel nach Ar- 
heilgen. Gastgeber ist die dortige SG, die im 
Vorspiel in Offenthal mit 2:1 die Oberhand 
behielt. Ein günstigeres Ergebnis wird wohl 
für die Gäste auch in diesem Spiel nicht her- 
ausspringen, zumal Arheilgen sich berechtigte 
Meisterschaftshoffnungen macht. 

Vor schwerer Aufgabe 
Dritter Spieltag in der Pfungstädter Halle 
Am kommenden Sonntag stehen Spiele 

gegen Griesheim und Nieder-Modau auf dem 
Programm. 

Im ersten Spiel trifft die SSG auf den bis- 
her ohne Verlustpunkt dastehenden Verbands- 
ligisten TUS Griesheim. 

Leider ist man auf der Seite Langens ge- 
zwungen, Umstellungen vorzunehmen. Rang 
und Prims stehen auf der Verletztenliste und 
Torwart Vogel fällt infolge eines Unfalls 
ebenfalls aus. Dieses Handicap dürfte die 
Schlagkraft des Langener Tearns erheblich 
vermindern und ist kaum geeignet, die Er- 
folgsserie der Griesheimer zu unterbrechen. 

Im zweiten Spiel, das bereits zur Nach- 
runde gehört, trifft man auf den TSV Nieder- 
Modau. Nieder-Modau steht zwar immer noch 
ohne Gewinnpunkt am Tabellenende, hat sich 
jedoch in seinen letzten Spielen recht stark 
gezeigt und am letzten Spieltag Pfungstadt 
beinahe geschlagen. Es wäre deshalb ratsam, 
diese Begegnung nicht auf die leichte Schulter 
zu nehmen. 

Bereits am Sonntagvormittag spielt die neu 

zusammengestellte B-Jugend ebenfalls in der 
Pfungstädter Halle und trifft auf Pfungstadt 
und 98 Darmstadt. Die Darmstädter, wie auch 
die Spieler aus Pfungstadt sind körperlich, 
wie auch spielerisch der Langener Mannschaft 
überlegen und haben den Vorteil, schon über 
eine gewisse Hallenerfahrung zu verfügen. 
Die Langener, die erstmals eine Halle betre- 
ten, werden es deshalb sehr schwer haben, 
ihre beiden Spiele mit Erfolg zu bestehen. 

Drei Turnvereinler bei der 
Cymnaeslrada 1961 

Die „Gymnaestrada" ist ein „Weltturnfest", 
das alle 4 Jahre von dem Internationalen 
Turnerbund durchgeführt wird. Es werden 
dort aber keine Wettkämpfe im üblichen 
Sinne ausgetragen, sondern es wird von je- 
der Nation ihre ureigenste Auffassung von 
den Leibesübungen gezeigt. Im Jahre 1961 ist 
diese Gymnaestrada in Deutschland, und zwar 
in Stuttgart. Die Ausrichtung hat der Deut- 
sche Turnerbund übernommen, der als Gast- 
geber natürlich verpflichtet ist, hervorragende 
und den Sinn unserer Arbeit zu erkennen- 
gebende Vorführungen zu zeigen. An einer 
dieser Vorführungen soll der Hessische Tum- 
verband mit 80 Turnern und Jugendturnern 
beteiligt sein. An die Teilnehmer werden be- 
sondere Anforderungen gestellt. Es ist er- 
freulich, daß vom Turnverein 1862 Langen 
drei Turner zum Mitmachen auserwählt wor- 
den sind, und zwar Georg Heinz Sehring, 
Hans-Peter Sehring und der TV-ÜbungesIei- 
ter Hubert Ullrich. Es ist anzunehmen, daß 
alle drei sich für die Zeit der Vorbereitung 
und die Tage des Weltturnfestes freimachen 
können und der ehrenvollen Berufung Folge 
leisten. H. 

Nikolaustumen im TV 1862 
Das Nikolausturnen der Kinderabteilungen 

des TV 1862 ist schon zur Tradition gewor- 
den. Auch in diesem Jahr hatte es seine alte 
Anziehungskraft bewahrt. Als der Kinder- 
spielmannszug mit einem flotten Marsch 
pünktlich um 15 Uhr die Darbietungen er- 
öffnete und der verantwortliche Leiter, Za- 
charias Breidert, nach herzlichen Begrüßungs- 
worten den Vorhang aufgehen ließ, war die 
große Halle mit einer e-wartungsvollen Menge 
bis auf den letzten Platz gefüllt. Entgegen den 
Vorjahren, in denen die einzelnen Altersgrup- 
pen ihre turnerischen Fortschritte getrennt 
zeigten, hatte man sich diesmal ganz auf die 
Aufführung des Weihnachtsmärchens „Die 

Männlein vom Waldsee" konzentriert, um da- 
mit über 200 Kinder mit Gymnastik, Tanz 
und Gesang gemeinsam zu beschäftigen. Eine 
schwere Aufgabe, die meisterhaft gelöst und 
von den dankbaren Eltern mit begeistertem 
Beifall belohnt wurde. Herrliche Bilder bo- 
ten sich, als die Seemännlein, Gnome, Zwerge, 
Elfen und Seenixen in ihren selbstgefertig- 
ten Kostümen aus buntem Kreppapier auftra- 
ten und der Elektromeister bei grollendem 
Donner sein Blitze aufzucken ließ. Ein un- 
heimliches Arbeitspensum müßte in vielen 
vorbereitenden Arbeitsstunden geleistet wor- 
den sejn, um alle Effekte derart wirkungs- 
voll herauszuarbeiten. In selbstloser Liebe zu 
den Kindern hatten hier Männer und Frauen 
des Vereins ihre Freizeit geopfert. Der Ver- 
ein ist nur zu beglückwünschen, daß er in 
seinen Reihen noch so viele Idealisten hat, 
wie die Familien Breidert, Johannis und Bern- 
hard, bei denen alle Familienmitglieder 
selbstlos für den Verein tätig sind. 

Volksltocliscluile 

KuiistgemeiiHie 
II 

Zweigeteiltes Deutschland ? 
Am 14. Dezember findet der 3. Abend die- 

ser Vortragsreihe statt. Rudolf Cahn, Ffm., 
referiert über das Thema; „Berlin als „Freie 
Stadt". Der Redner behandelte mit seinen 
Ausführungen die Problematik der von den 
Machthabern der DDR propagierten Los- 
lösung Berlins aus seiner Bindung an den 
Westen, alle damit verbundenen Gefahren 
u. die sich daraus ergebenden Komplikationen. 

Die Volkshochschule und der Jugendring 
Unteilbares Deutschland, Langen, laden alle 
Mitbürger, denen die Erhaltung Berlins für 
die freie Welt ein Anliegen ist, zu dem Vor- 
trag ein. 

Eintritt frei, 20.00 Uhr, Saal 3 Ludwig-Erk- 
Schule. 

Fahrten nach Paris und London 

Für die Fahrt nach Paris (7. 5. — 13. 7. 61) 
sind nunmehr nähere Einaelheiten bei der 
Buchhandlung Politzer, Keßler-Platz, zu er- 
fahren. Dort liegt auch eine Einzeichnungs- 
liste für Teilnehmer aus. Da für beide Fahr- 
ten nur eine beschränkte Platzzahl zur Ver- 
fügung steht, wird um rechtzeitige Einzeich- 
nung gebeten. 

Im Lande der Inkas 

Kunst- und Kulturgemeinde Langen veranstaltete interessanten Vortrag 
Bis in die südamerikanische Republik Bo- 

livien führte der junge Vortragende Gerd 
Mölders, Darmstadt, seine Zuhörer. 6 Jahre 
hatte er Bolivien lieben und schätzen gelernt. 
Die Landkarte gab Aufschluß über Boliviens 
und des benachbarten Perus Lage. Die Auf- 
fahrt in die Anden erfolgt stets nachts. Der 
erste Anblick ist ein trostloser, ödes Land mit 
einem Hochland von über 4000 Meter, aber 
mit reichen Bodenschätzen und sogar Edel- 
metallen. Dar Esel vor einem Bauernhaus ist 
schon ein Zeichen von Wohlhabenheit. Der 
Anblick der Hauptstadt von Bolivien, La Paz, 
überrascht durch seine Bauten. Hier befindet 
sich auch das Denkmal von Christoph Co- 
lumbus. Über die Plaza fahren die modernsten 
amerikanischen Wagen. La Paz ist die einzige 
moderne Stadt der Welt ohne Feuerwehr, da 
in der dünnen Luft in 3000 Meter Höhe keine 
Großfeuer entstehen können und ein kleiner 
Brand schnell gelöscht ist. Die vielen Deut- 
schen grü.ideten u. a. die deutsche Schule, mit 
1400 Schülern und 50 Lehrern, von denen 40 
Deutsche sind. Auf dem Markt gibt es alle 
denkbaren Früchte. Januar/Februar ist Regen- 
zeit, sonst regnet es gar nicht. Bolivien besitzt 
nur vier Eisenbahnlinien, mit der Eisenbahn 
fährt man auch zum Titicacasee, dem größten 
Hochlandsee, 14mal so groß wie der Bodensee, 

3800 m hoch gelegen. Interessant hier die 
Hängebrücke aus der Inkazeit. Und dann er- 
lebt man die Reise durch den Urwald: Ge- 
fährliche Bergrutsche, Steilwege, Serpentinen 
am 900-m-Abhang. Bei allem dann noch das 
Ungeziefer. 

Schon als Zuhörer atmet man auf beim An- 
blick des Hotels Hamburg, Bes. Frau Schrö- 
der, die gleichzeitig eine Orchideenzucht be- 
treibt. Dort kann gebadet werden und man 
darf Apfelsinen von den Bäumen pflücken. 
Die Hauptstadt des früheren Inkareiches ist 
Guzko, mit einer Kirche in Kolonialbarock, 
mit einer Kathedrale. Ein Amerikaner ent- 
deckte 1911 mitten im Urwald Behausungen 
von 100 000 bis 200 000 Inkas. Im 16. Jahrhun- 
dert entdeckte der Spanier Pizzaro die Inkas 
und eroberte erst sie, später Ecuador und 
Peru. 

Der junge Redner versicherte, daß sich die 
meisten Freunde Deutschlands in Südamerika 
befänden. Daß das Geld für unterentwickelte 
Länder dort besonders gut angelegt sei und 
dankbar bewertet würde. Tolerant zu anderen 
zu sein, lag ihm als Schlußwort am Herzen. 

I Für den seltenen Vortrag gab es warmen Bei- 
' fall. Hedwig Ulmann 

•K'Xv.v.v.v, 

iSewählt aus Jjiebe und Sorge 

um dßin Wohl'" 

... denn moderne Menschen kennen die IteilkrSftige Wirkdng des guten Schlafes. Wir halten immer 
das Beste und Schffnste dafür bereit. - Sie verschenken damit Wohlbefinden und Gesundheit. 

Hochwertige Daunendeckeii 
angefertigt aui unseren besondert sdiönen und 
aparten BezugstofTen nach Ihrer Wahf, mit la wei- 
ßen Daunen aefollt, auch h der neuen «Patricia*« 

175,«« 
Patentverarbeltung. 

150/200 

Original „Rheunialind"-Steppde<ken 
FOllung 100% feinste weiBe Schofschurwolle, da« 
hautatmungsförderndo Naturprodukt Angenetim 
leicht, antirheupiatisdi. Oberseite bunt gemustert 

20S,— IWr 
mit Knopfrand. sptrandi 

50/200 9Jr- B4,— 79/» 

Dauneneinziehdeckeii „Superleicht" 
feine naturfarbene EinschDtle, auf Nahtdiditung ge^ 
arbeitet, mit reinweiBen Daunen gefOllt. ng nn 

150/200 lO,- 130/200 TO/" 
mit hellurauer DounenfOllung' mm cfl 

150/200 nA 130/200 /4, 

Gute Daunen-Deckbetten 

48,»® 

la Mako-Inlett mit reinweiSer Daunen- J 75 
föllung 130/200 157,«5 IX/180 IVk, ' 
mit guter hellgrauer DaunenfOllung ftgt go 

130/200 103,75 1I0/I8O TU/ 90,00 

Geschenkpackung: KuscheHüssen 
mit weicher Federföllung und zwei pas* 
senden •lrisette'>BezQgen im Kiorsicht- ||| jq 
beute!    I"/ 

„Rheunialind"-Einziehdecken 
150/200 92r- 82,— 58,— 
130/200 79,50 69,50 52,50 

fOr Kinderbetten: 4A 75 
100/150 38^ 80/100 17# 

Original „Rheumaliml"-Au{lagen 
(Unterbetten! bieten höchsten LiegekomrortI 
FOllung: 100°/o weiBe Schafschurwolle. 

100/200 88,— 66,— 49,75 JE 50 
90/190 78,— 59,50 43# 

Spezialbezüge für Einziehstepp<lecken 
und Wolldecken ou« besonders hochwertigen ui^ 
feinen Wäschestoffen. Beste Eigenyerarbeitung, auch 
in den neuesten und schönsten «Ifisett^-Quaiitäten. 

150/200 38,75 
130/200 26,— 

Original „Sole Mio"-Wolldecken 
die außergewöhnlich schönen Flouschdedceni be* 
sonders leicht und warm — für höchste AnsprOchel 
100°/o feinste Schafschurwolle, in 12 Pastellfarben« mit eleganter Samtbandeinfassung, jedes OQ 
Stock im Geschenkkarton 150/200 lUD/ 
Original „Zoeppritz"-Wolldecken 
die »Quolitätsdedcen furt Leben* in den idiönsfen 
Pastellfarben uni und gemustert. ilfi 00 

150/200 94,- 64,50 40/ 
Autodecken und Reiseplaids 
in den besten Wollqualitäten und den ichfinstun' 
farbenfrohen Mustern. J 50 

78,— 66,75 41,50 J«t, 
Kamelhaar-Wolldecken 
hochwertige Spilzenqualilöten, beste JQ qq 
Markenfobrikate 150/200 230,— 131,— #0/ 

' ■■ 
Für das Kinderbett: 
Wolldedeen, Einiiehdecken mit Daunen oder 
Sdiafwollfüllunfl. Bettbezüge und Kissen in allen GröBen. 

luiMr H«f • EMahrt BltUMutniB« Mi«r PoiUmmi« Houptwath« \lQDJAURtH 

eote, Samstag, geSffnet vou^bis 18 Uhr! 

am Main, Holtgrabe« 29 
HBhm M«Mptwa<he • Tel. 2 4SS0 m. 21114 

Zum bevorstehenden 

bringen wir unser reichhaltiges Lager in Fahrrädern, 
Mopeds und Kinderfahrzeugen für jedes Alter in 
Empfehlung. 

Auch für den Motorrad- und Mopedfahrer die nötige Bekleidung aus 
Leder und Kunstleder bester und bekannter Qualität. 

In unserer Abteilung Öfen, ölöfen und Herdkombinationen bieten wir 
eine Großstadtauswahl neuester Modelle der führenden Markenfabrikate. 

Werner & Dutine 
Eisenwaren u. Fahrzeughandlung - Sportartikel - Langen, Frankf. Str. 9 

Morgenröcke 
sind immer Geschenke, die Freude be- 
reiten. In allen Qualitäten, aus Perlon, 
Kunstseide, Flanell und Flausch, in 
eleganter und einfacher Ausführung. 

Schlafanzüge, Shortis 
und Nachthemden in vielen Farben u. 
aparten Formen. 
Bei der reichhaltigen Auswahl finden 
Sie bestimmt für jeden das Richtige. 

MOPED 

Fohrrädar und Mopeds 
in allen Ausführungen u. Preislagen 

Kinder-Fahrräder 
vom kleinsten Zweirad bis zum 
Jugendrad 

Kinder-Roller 
in allen Farben und Preislagen. 

Beachten Sie bitte meine Schaufenster! 
WKG-Schecks werden angenommen. 

3oh. Schneider II. 
Inh. ING. JAK. SCHNEIDER 
Langen, Dorotheenstraße 8—10 

MAURER 
in Dauerstellung f. Frankfurter Betrieb 

gesucht. 
Angeb. u. LK 2262 an Gg. Kunz GmbH, 

Ffm. I, Postfach 2849. 

Sthenke ptakitsth... 

Schenke spofUich. *. 

ganze Wintersportausrüstungen 

in vielen Preisklassen 

vom Ski-Schuh bis zur Ski-Mütze 

Große Auswahl in Ski-Pullovem und 

Strickjacken. 

Anoraks der bekanntesten Firmen. 

Und viele nette Geschenkartikel 

für alle Sportarten. 

Dies finden Sie in guter Qualität bei 

Sport-Weber 

SPRENDLINGEN - Darmstädter Str. 9 

Das Sportfachgeschäft in der Dreieich 

Zuverlässiger 

VW-Bus-Fahrer 
(auch in Frankfurt (Main) stadtkundig), 

per 1. 1. 61 gesucht. 

Vorzustellen bei 

Fa. Ing. Günther Ziegler 
Industrie-Elektronik u. Automatik 
Langen (Hessen), Pittlerstraße 48 

Röder Präxision 
Flugmotoren- und Luftschrauben-Reparaturwerk 

Egelsbach/Kr. Offenbach/Flugplatz 

Wir stellen laufend ein: 

Dreher, Fräser, Maßschleifer, Motorenschlosser, Mechaniker, 
Maschinenarbeiter und Arbeiterinnen zum Anlernen. 

Wir stellen ein: 
Dreherlehrlinge, Flugmotoren - Lehrlinge, Flugzeug - Mecha- 

nikesr-Lehrlinge, Zeichner(iimen)-Liehrlinge. 

Wir bieten: 

Alle Vorteile eines neuzeitlichen Industriebetriebes : 
5-Tage-Woche. Leistungsentsprechendes Gehalt. 

Soziale Leistungen. 

Bewerbimgen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Lichtbild, 
Zeugnis-Abschriften und Angabe der Lohnwünsche erbitten 
wir an unsere Personalabt silung. Persönliche Vorsprache 
nach möglichst vorhergehender telef. Anmeldung erwünscht. 

Es sind nicht immer die belebtesten Strafj^en und die elegantesten Einkaufspaläster 

die das interessanteste und preisgünstigste "Angebot bringen: 

Abseits vom Trubel der Großstadt bietet Ihnen im 

.. Wei Ii nschtsve r kauf " ff 

IM MOBELNOF 

das 

Haus der großen Leistung TELEFOHi 2568 und 811t > HEU-ISENBURG • Fronklurler Slraljc 

ETWAS BESONDERES [ SAMSTAG durchgehend bit IS.OO Uhr geöffnet 



FII.Langeii 
Darnst. 
Str. 34 

Tel. 488 

Sonderangebot aus 

frischen Schlachtungen ! 

Junges Rindfleisch I dm 
zum Braten o. Beilage 500 g 2,98 

Junges Rindfleisch I 
zum Kochen o. Beilage 500 g 2,78 

Schweinekotelett 500 g 3,10 
Schweinefleisch z. Braten 500 g 3,60 
Schweinebauch, frisch 500 g 2,20 
Markknochen 500 g -,50 
Suppenknochen sqq g .^25 
Fleischknochen 500 g -I40 

Reinemachefrau 
por .sofort gesucht (Arbeitszeil nach 
Vereinbarung). 

Vorzustellen bei 

Fa. Ing. Günther Ziagler 

Industrie-Elektronik u. Automatik 
Langen (He.sscn), Pittlerstraße 48 

Bielefelder 

Qualitätswaren 

BETTEN-^e^,e^ 

Langen - Fat-irgasse 

Installateur-Lehrling 
lür Ostern 1961 gesucht. 

Georg Petri 
Gas - Wasser - Sanitäre Anlagen 
Neu-Isenburg 
Kronengasse 9. Telefon 8620 

^0® 

Mo^nz 

0 

w 
*1 

Ctty-Nocco 
ein kräftiger Kaffee 
mit hochfeinem Aroma. 

WVIIIflfU~Rlflrll 

lO^/o 3Dosen 

CMf. PNisiGlie 
hoJbe Frucht 1/1 Dose 

. 822 g netto 

i Mgai. Sohmi 
weiß, Spitzenqualität 

Reisetaubenzüchter- 
Verein Langen 

Morgen, Samstag 20.30 
Monats* Versammlung 
Im Vereinslokal. 

Einige gebrauchte Pkw 

(VW. Ford 12 M, Prinz) 

gut erhalten günstig abzugeben. 

Auto-Görich 
TELEFON 4 89 

J®/. 

DAUM 

O 
i/^ö6et mucken immer freute 

beschenke vom öteiOendem yOett 

Großer Weihnachtsverkauf — Samstags bis 
18 Uhr geöffnet 
Freie Besichtigung ohne Kaufzwang 
Kommen Sie bald — jetzt noch mehr Auswahl — 
die schönste Zeit des Jahres beginnt 
Beim Planen u. Denken können wir Ihnen helfen 

Langens großes Möbelhaus 
Fahrgasse 1 

Auch für das kommende Weihnachtsfest wieder einen 

Achön&ft QJhAUt&aum, 

- ^dchAchuxah.tiujLQicL-'Günne - 

von 

SEPPS PATH 
Nutzholz - Brennstoffe - Bahnstraße 11—13 -Tel. 419 

Qjiit'xnqAfmtijeLqe. 
STEHT AN DER SPITZE 
ALLER WERBEMITTEL 

GÜNSTIGE GELEGENH£i7!EN 

100 Gebrauchtwagen 

untpr 
Taunus 12 M, 1953. 1954. 

1955. 1956 ab 1 800,— 
Taunus 17 M. 1958 ' 3 800.  
Opel Rekord. 1954 l 950,— 
Opel Kapitän, 1954 1 800,— 
Simca Aronde. 1957 2 900,  
Skoda 440. 1956 1 700'  
.Skoda Oktavia, 1959 3 20oi— 
Citroen DS 19 4 90o!  
Borgward Isabella. 1955 2 35oi— 
Lloyd 600. 1956 1 300.— 
Lloyd 600. 1957 1 700,— 
Lloyd 400. 1957 1 850,  
Taunus. 1950 50o|  
Opel Cabrio, 1956 650  
Fiat 500. 1958 2 loo!— 
Versailles. 1956 1 700.  

Anzahlung ab DM BOG,— 
— Tetlzahlong — 

Besichtigung jederzeit 

AUTOHAGE 
Frankfurt/Main, Scfamitt^traße 47 und 
Friedberger Anlage »owie Bock'jnnelmer 
Landstraße 81 (bicke Mend^lssoUiistraße) 
Felefon 333944 und Ludwig-Landmann- 

Straße 300, Telefoo 783908 

Biovital 

Frauengold und 

Reinleclthin Buer 
sind praktische Ge- 
schenke für jung und 
alt. 
DROGERIE 

yi^el^net 
Langen, Fahrgasse IS 

A ST R A - Maschinenfabrik 

sucht per sofort oder 1. 1. 1961 

Fräser, Dreher, 

Teileschlosser 
zu nicht begren/;ten Akkordlöhnen 

Werkzeugmacher 
fauch mit Meisterprüfung) 

Lehrlinge 

Hilfsarbeiter, Rentner 
(auch halbtags) 

Weiterhin können sich auch Bewerber melden, die für obige 
Berufe angelernt werden möchten. 

Wir bieten: 5-Tage-Wüehe. ang,->nehmcs Betriebsklima, 
Weikskantine. beste Bezahlung und Alters\'ersorgung. 

Vorzustellen: Täglich in der Zeit von 7 bis 16 Uhr nußor 
Samstag bei 

E.G. HENKEL - Maschinenfabrik 

Dornhofstraße 40, Neu-I.senburg 

In diesen Tagen wieder: 

Gtk&mtk ^ in Reformhous und Aoolheke 

-—— 

Möil®»«*®' 

. ie«e«on 

Überführungen 

Amtliche Bekanntmachung;en j 

Die Stadtverordneten 
Herr Erich Mühl (NEV) 
Herr Erwin llosemann (SPD) 
Herr Paul Hermann (CDU) 
Herr Gustav Lux (GB/BHE) 

haben ihr Mandat als Stadtverordneter, nach- 
dem sie zu ehrenamtlichen Stadträten ge- 
wählt wurden, niedergelegt. Nach den Wa'hl- 
vorschlägen rücken als nächste noch nicht be- 
rufene Bewerber nach: 
Herr Dr. Walter Otto, Arzt, Langen. Möi k'lder 

Landstraße 26, 
Herr Helmut Langenbach, Fernmeldemonteur. 

Langen, Walter-Rielig-Straße 53. 
Herr Friedrich Brendel, Angestellter. Langen, 

Bahnstraße ,'>4. 
Herr Otto Kleinert, Dipl.-Ing, Architekt. Lan- 

gen. Am Steinberg 65. 
Gegen diese Feststellung kann jeder Wahlbe- 
rechtigte binnen zwei Wochen nach der Be- 
kanntmachung Einspruch erheben. Der Ein- 
spruch ist schriftlich oder zur Niederschrift 
bei dem unterzeichneten Wahlleitcr einzu- 
reichen. 

Langen, den 8, Dezember 1960, 
Der Wahliciter: gez. U m b a c h. Bürgerm.Mr. 

.t^tccbh'che TIocAicAM 

Evangelische Kirche 
Sonntag, den 11. Dezember (3. .Advent) 

9.30 Uhr: Gottesdienst in der Stadtkir(.;i 
(Pfarrer Dr. Ziegler) 
Predigttext: Matth, 11; 2—10 
Lieder: 6-9-8-6 

9.30 Uhr: Gottesdienst im Gemeindehaj.s 
(Pfarrer Lauber) 
Predigttext: Matth. 11; 2—10 
Lieder: 9-8-11-6 

11,15 Uhr: Kindergottesdienst in der Studt- 
kirche und im Gemeindehaus 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Dienstag. 13. Dez.. 20 Uhr: Adventsfeier des 
Gustav-Ariolf-Frauenvoreins im Gemeinde- 
haus 

Mittwoch. 14. Dez., 20 Uhr: 3. Adventsandachl 
in der Stadtkirche (Pfarrer Lauber) 

Donnerstag, 15. Dez., 20 Uhr: Probe des 
Posaunenchors in der Stadtkircho 

Freitag, Iß. Dez., 20 Uhr: Probe des Kirc-ien- 
chors im Gemeindehaus 

Sladt-Mission 
Sonntag. 17 Uhr: Bibelstunde 
Dienstag Bibelstunde fällt aus 

Neuapostolische Kirche 
Gemeinde Langen, WiesenitraBe t 

Sonntag: 9,30 Uhr: Gottesdienst 
16.00 Uhr: Gottesdienst 

Mittwoch: 20.00 Uhr: Gottesdienat 

Kirche Jesu Christi 
der Heilig:en der letzten Tage 

Birkenstraße 22 (An der Bahnlinie) 
Sonntag: 10 Uhr Sonntagsschule 

18 Uhr Predigtgottesdienst 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(Nur wenn Hausarzt nicht erreichbar) 
(ab Samstag 14 Uhr) lO./ll. 12. 1960 
Dr. Wagner, Heinrichsti-aße 1, Tel. 22 23 

Apotliekendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdienstbereitschaft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschäftsschluß: 
In der Woche vom 10. 12. bis 16. 12. 1960 
Roten-Apotheke, Bahn-K.-Marz-StraSe 

Polizei Tel. 2333 — Rotes Kreuz Tel. 3711 

Stadt-Bücherei, ZimmerstraSe 
Bücher-Ausgabe 

Mittwoch, 14.30-16.30 - Samstag, 14-lfl 

Otto Heinmüller 
Ffm., Schillerstrasse 4' 

. Tel. 2 3 602 

Am 24. November 1960 verschied nach langem, schwerem 
Leiden meine liebe Frau, unsere fürsorgende Mutler, Schwie- 
germutter, unsere gute Großmutter. Schwester, Schwägerin 
und Tante 

Bronislawa Eriel 
geb. Schiller 

im Alter von 58 Jahren. Wir haben sie in allerStille beigesetzt. 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme und die zahl- 
reichen Kranz- und Blumenspenden danken wir herzlichst. 

In stiller Trauer: 
Alfred Ertel 
und alle Angehörigen 

Langen, 9. Dezember 1960 
Bürgerstraße 27 
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Die persönliche Note macht's... 

wenn Sie, liebe Langener Einwohner, hier am Ort gut einkaufen können - und 

zufrieden sein werden. 

Unsere Geschäfte, vor allem die unten aufgeführten Firmen, bieten Ihnen hinsicht- 

lich bester Qualität u. Preiswürdigkeit eine ^Auswahl in kleinen u. großen Dingen. 

Sie finden bei ihnen alles, was Sie für den Weihnachtsabend und die Festtage 

benötigen und was Sie schenken wollen. 

m 

Die persönliche Note ist's... 

daß Sie in den Langener Geschäften individuell, d.h. mit viel Liebe, Sorgfalt und Können bedient wer- 

den - und daß wir uns ganz nach Ihren Wünschen und Neigungen richten. 

Dabei können Sie ungestört, ohne Hast und ohne Drängelei diejenigen Geschenke prüfen und auswählen, 

mit denen Sie Ihre Lieben am Heiligabend überraschen wollen. 

Ja, Sie haben sogar die Gewähr dafür, daß Ihnen dieser Langener Kundendienst |bei einem eventuellen 

Umtausch ohne große Umstände behilflich sein wird. 

Zu diesen gewiß großen Vorteilen zählt vor allem, daß Sie Fahrgeld and sonstige Unkosten sparen, und 

daß Sie an den verkaufsoffenen Samstagen nicht in überfüllte Züge sowie Straßenbahnen steigen müssen. 

Und für Autofahrer: Langen bietet überall Platz zum Parken. Alle Geschäfte sind ohne große Umwege 

leicht zu erreichen. 

Und damit, liebe Leser, wünschen wir Ihnen für die Lektüre dieser großen Langener Zeitung Beschaulich- 

keit; überprüfen Sie bitte unsere Angebote und beachten Sie freundlichst unsere obigen [HinwHse. 

I 

i 

i 

Nachstehende Firmen beteiligen', sich an der Weihnachtswerbung 1960 des Gewerbevereins Langen 

J. K. Bach 
Walter Boch 
Wilhelm Breidert III. 
Artur Derfelt 
B. Dörfel 
Job. Friedrich Dröll 

Inh. Hch. Umbach 
Ludwig Dröll 

Inh. Therese Dröll 
Hermann Eckert 
S. Engelhaus 
Alfred Ettingshaus 
E. Freisens 
Hans Fritz 
Karl FUrstenberger 
Friedrich Gachet 
Leonhard Geißendörfer 
Willi Goksch 
J. Wilh. Görich 

Inh. F. L. Görich 
Alfred Götz 
Wilhelm Gruber 

vorm. Jobs. Sallwey 
Karl Gunschmann & Sohn Kurz- 

Kaufhaus 
Bäckerei, Konditorei 
Schlosserei, Fahrräder 
Fotogeschäft, Fotoatelier 
Wäsche- und Modehaus 
Lebensmittel 

Fahrgasse 17 
Karl-Marx-Straße 
Bachgasse 
Bahnstraßp 73' i" 
Rheinstraße 30 
Fahrgasse 15 

19 

Lebensmittel, Süßwaren Lutherplatz 4 

-f 

H. Heinig 
Karl Herfurth 
Fritz Heydegger 
Adam Hill 
Rudolf Hochheimer 
Horneburg 
Ph. Hch. Hörlle 
Georg Jacobi 
Friedolin Keim 
Georg Kirchherr 
Philipp Klepper & Sohn 
Karl Klingler 
Hans Köbler 
Rudolf Köhler 

Uhrmachermstr., Uhrenhaus 
Textilien 
Herren- u. Damenschneiderei 
Strumpfhaus 
Friseursalon, Parfümerie 
Radio-Elektro-Fachgeschäft 
Papierhandlg., Buchhandlg. 
Bäckerei und Konditorei 
CJocksch-Moden 
Kfz.-Rep.-Werkstatt, 
NSU-Ford-Vertretung 
Textilhaus 
Metzgerei 

Weiß-, Wollwaren 
Berufskleidung u. Wäsche 
Damen-Friseur-Salon 
Uhren, Schmuck, Bestecke 
Haus- u. Küchengeräte 
Löwen-Drogerie 
Spiel- u. Schreibwaren 

Farbenhaus 
Konditorei u. Cafe Krone 
Uhren, Schmuck, Bestecke 
Metzgerei 
Orthopäri. Schuhrnachermstr 
Metzgerei 
Schuhhaus 
Haus f. Damenbekleidung 

August-Bebel-Straße 32 
Bahnstraße 15 
Mühlstraße 1 
Lutherplatz 
Nördl. Ringstraße 35 
Bahnstraße 22 
Heinrichstraße 1 
Rheinstraße 3 
Bahnstraße 29 
Rheinstraße 4 

Fahrgasse Rheinstraße 
Bahnstraße 15 

Lutherplatz 9 
Fahrgasse 14 
Bahnstraße 71 
Karl-Marx-Straße 21 
Lutherplatz 2 
Bahnstraße 34 
Stresemannring 5 
(am Lutherplatz) 
Bahnstraße 71 
Darmstädter Straße 1 
Wa.ssergasse 6 
Bahnstraße 21' 
Bahnstraße 115 
Bahnstraße 132 
Bahnstraße 27 
Bahnstraße 54 

Franz Köhler 
Ernst Köllges 
Philipp Krell & Sohn 
Katharina Küster 
Albert Lev 
Fr Liska 
Marquard 
Carola Mönch 
Rudi Müller 
H. Müsch 
Alfred Oeder 

J. Oswald 
Arthur Pelz 
Franz Politzer 
Paul Reiser 

Hans Richnow 
M. Richter 
Adam Sallwey 
Georg Sallwey KG 
Walter Schlagschütz 
Job. Schneider II. 

Georg Schroth 
Günther Schroth 

Heinrich Seipp Wwe. 
Valentin Strehl 
Karoline Sturm 
Sutter & Esselborn 
Engelbert Wallenfels 
Ph. Werner 

Werner & Dutine OIIG. 
Arno Wettengel 
Agnes Zeunert 

vorm. K. Stubenvoll 
Philipp Zimmer 

Metzgerei 
Lebensmittel 
Brot- u. Feinbäckerei 
Textil- u. Damenbekleidung 
Elektrohaus West 
Schirme, Geschenkartikel 
Lebensmittelhaus 
Textilwaren 
Modefriseur 
Chem. Reinigung 
Optikermeister 

Raumausstattung 
Radio- u. Musikhaus 
Buch- u. Papierhandlung, 
Betten- u. Aussteuer- 
fachgeschäft 
Aral-Tank-Station 
Gardinen, Betten, Tapeten 
Möbelhaus 
Metzgerei 
Lebensmittel, Feinkost 
Schlosserei, Eisenwaren, 
Fahrzeuge, Baugeräte 
Gartenbaubetrieb 
Textilhaus 

Kolonialwaren 
Einhorn-Apotheke 
Fahrräder, Öfen 
Schuhhaus 
Textil und Mode 
Fachgeschäft für Radio- 
Fernseh-Elektrotechnik 
Eisenwaren, Fahrzeughandel 
Metzgerei 
Tabakwaren u. Spirituosen 

Herrengarderobe 

Taunusplatz 2 
Keim- Wolfsgartenstr. 
August-Bebel-Straße 2 
Fahrgasse 9 
Karl-Marx-Straße 20 
Neckarstraße 3 
Rheinstraße 6 
Bahnstraße 6 
Goethestraße 18 
Frankfurter Straße 3 
Bahnstraße 6 
Karl-Marx-Straße 21 
August-Bebel-Straße 5 
Rheinstraße 32 
Karl-Marx-Straße 
Fahrgasse 8 

Bahnstr.' Rathenaustr. 
Bahnstraße 119 
Obergasse 1 u. 21 23 
Frankfurter Straße 4 
Südl. Ringstraße 38 
Dorothecnstraße 8-10 

Friedhof Straße 29 
Rheinstraße 32 
Odenwaldstraße 28 
Wilh.-Leuschner-Platz 
Bahnstraße 69 
Bahnstraße 36 
Karl-Marx''Bahnstraße 
Ecke Bahnstr./Marxstr 
Rheinstraße 40 

Frankfurter Straße 9 
Lutherplatz 6 
Bahnstraße 29' i» 

August-Bebel-Str. 22 

in Langen kauft man gut - das mußt Du stets bedenken - 

vor Billigkeit sei auf der Hut - es kann Dir niemand etwas schenken! 
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und ^L^eistand ausgesut^t 

Weihnachtliches Geschenkbrevier für große und kleine Leute 

Es isl (-in schöner Bruiirfa seit vielen hundert Jahren, am 
VVeihnachtsfesl einander mit Gaben zu erfreuen. Ob das 
Gesdienk groß ist »der Iciein. darauf kommt es nicht an. 
sondern allein, ob es mit Herz — und Verstand ausgewählt 
wurde. Ja. auch mit dem Verstand, der hier sozusagen als 
„Notbremse des Herzens" fungieren muß. der uns sagt, ob 
die austiewählte Gabe „ihm" oder ..ihr" Freude bereiten 
wird und ob wir auch gut gewählt haben. Das weihnaclit- 
liche Präsent soll Ja nicht nur im AugenhlicJt erfreuen, son- 
dern noch lange Zeit ein Zeichen herzlicher Verbundenheit 
sein. Schon prangen die Schaufenster der groBen und klei- 
nen Städte in weihnachtlichem Schmuck. Hiichste Zeil wird 
es, dafl wir uns entscheiden Für „sie" und „ihn" haben wir 
auf dieser Seite aus der Fülle des Dargebotenen herausge- 

griffen, was bestimmt erfreut — und nicht das Gehalt eines 
Generaldirektors voraussetzt. Jede Fran ist gern diic an- 
gezogen, aber kaum eine kann es sich heute leisten, Eleganz 
unter Verzicht auf das Praktische zu erkaufen. Wir soll- 
ten einander das Leben Iciditer machen und gerade in den 
Wochen vor dem schönsten Fest des Jahres daran denken, 
auch bei der Wahl unserer Gaben. Wissen Sie übrigens, 
daß auch das rechte Wünschen eine hohe Kunst ist? So 
mancher Frau, die sich vor dem Fest wunschlos glücklicli 
dünkte, fällt vor dem Gaitcntisch erst ein, was sie eigentlirli 
hätte brauchen können. Nehmen Sie sich die Zeit für einen 
richtigen Weihnachtsbummcl. In den Geschenkpaketen 
werden Sie die Vorfreude auf frohe Stunden mit nach 
Hause tragen. 

Langsam aber stetig sinl<t die Quecksilber- 
säule im Thermometer. Die Tage werden kür- 
zer und das Weihnachtsfest ist nicht mehr 
fern. Viele Menschen schmieden jetzt Pläne 
für eine Winterreise. Ist man sich dann einig 
geworden, ob man seine Urlaubsfage in Öster- 
reich, in der Schweiz oder in einem kleinen 
Ort im Schwarzwald verbringen will, dann 
beginnen bei den Damen die Garderobesor- 
gen. Schließlich möchte das zünftige Skihaserl 
oder die sportliche Autofahrerin auch bei 

Kälte nicht nur warm und praktisch ange- 
zogen sein, sondern auch chic und elegant. 

Das Allround-Kleidungsstück der kalten 
Jahreszeit ist für Reise und Sport der Kurz- 
mantel. Besonders flott und praktisch sind die 
Auto- und Schneecoats aus der synthetischen 
Faser .Diolen" mit einer Beimischung von 33Vo 
Baumwolle. ,Diolen'-PopeIine zeichnet sich 
durch einen seidigen Sdiimmer und .seine 
außerordentliche Knitterresistenz aus. Mäntel 
aus diesem Material sind wetterfest, wasser- 

Junge Mädchen - Hausfrauen von morgen 

Unserer heutigen Jugend sagt man häufig 
nach, sie sei oberflächlich, vergnügungssücli- 
tig und stecke leden Pfennig vordienten Gel- 
des in ihr Aeußeres Für einen zukünftigen 
Haushalt sparen, sei altmodiscli geworden. 

Tun wir unseren Teenagern mit einem so 
harten Urteil nicht unrecht? Gewiß, sie sind 
nicht mehr die schüchternen B.nckfischchen. die 
der Mutter im Haushalt halfen, in ihren Muße- 
stunden eifrig nähten und stickten und furcht- 
bar stolz auf ihre selbstgefertigte Aussteuer 
waren Unsere Mädchen sind freier und selbst- 

bewußter geworden, 
aber nicht schlecliter. 
Ihre Aussteuer nähen 
sie sich zwar r.idit 
mehr selbst, sie hätten 
audi gar keine Zeit 
dazu, da sie meistens 
beruflich tätig sind, 
aber ihre Freude an 
gepflegter Tisch- und 
Bettwäsche ist ge- 
blieben. 

Und ist die Wäsclic 
in den letzten Jahren 
nidit immer schöner 
geworden? Sie ist so 
bunt und lustig, wie 
unsere Großmütter es 
nie für möglich ge- 
halten hätten. Das 
klassisdic Weiß ist 
zwar immer noch an- 

zutreffen, oft zu ganz reizenden Damast- 
mustern verwebt, doch daneben findet man 
eine Vielzahl an farbigen Dessins. 

Kann man es unseren Teenagern verdenken, 
daß sie so begeistert zu den lustigen Geschirr- 
tüdiern greifen, als Bettwäsche buntgestreifte 
Bezüge in zarten Pastelltönen bevorzugen und 
sich farbige TischwäsciiP aussuchen? Sie haben 

Gut gewählt für den Herrn 
A Was wünscht er sich, was kann er 
L brauchen? Das ist gerade ein schuitc- 

riges Problem. Nicht zu billig — 
nicht zu teuer, elegant und doch 
praktisch soll das Geschenk sein. 

Alle solche Wünsche erfüllt ein „Knirps" für 
den Herrn Die besondere modische Note ver- 
leiht ihm überdies der karierte' Bezug, der in 
seiner dezenten Farbigkeit und den neuen, 
wohlabgestuften Tönen ein belebendes Ele- 
ment im Modebild des Herrn darstellt. Wer 
mutig ist, kann Violett, Burgunderrot oder 
Blattgrün wählen Ein Griff aus edlem Holz 
erhöht noch die Freude am Besitz. Wenn dos 
Barometer steigt, wandert der „Knirps" in 
die Aktenmappe oder in die Seitintasche des 
Autos Auf jeden Fall ist also dieser Schirm 

durch die Farbe den Wert der Aussteuer wie- 
der entdeckt. Jetzt ist für sie der Wäsche.schatz 
mehr als nur etwas Praktisches. Er wird nach 
dem individuellen Geschmack gewählt und 

abstoßend und feder- 
leicht. Elegant ist die 

Zusammen.stellung 
von ,Diolen' mit Pelz. 
Der feine Lüster des 
Stoffes paßt wunder- 
bar zu dem seiden- 
weichen echten Fell. 

Wäre der Autocoat 
nicht das geeignete 
Weihnachtsgeschenk? 
Auch wenn man nicht 
verreisen sollte, wird 
man ihn bald nicht 
mehr in der Garde- 
robe missen wollen. 
Er sieht zu einem 
engen Rock ebenso 
hübsch aus wie zu 
langen Hosen Man 
kann mit ihm wun- 
derbar seine Kleidung 
variieren. Ob Sie 
Ihren neuen Mantel 
beim Einkaufsbum- 
mel spazieren führen, 
ihn auf Wanderungen 
oder beim Winter- 
sport tragen oder ihn 
beim Autofahren an- 
ziehen. stets werden 
Sie von bewundern- 
den Blicken begleitet 
sein. Auch bei schlech- 
tem Wetter sehen Sie 
hübsch und gepflegt 

. Der gefütterte Autocoat aus rehbraunem ,Diolen'-Popeline mit 
33 Prozent Baumwolle ist ebenso elegant wie praktisch. Für das 
Auto, auf Reisen, vor allem auch beim Wintersport wird er das 
praktische Lieblingsstücl: der Dame sein, zumal der Stoff Was- 
ser und Knitter abxueist. Große Längstaschen, ein breiter, fester 

Gürtel und verstellbare Riegel an den Ärmeln machen den Mantel 
wettertiichtig, der mollige Opossumkragen und die gr.^ßen Knöpfe 
verleihen ihm Eleganz. poto: Schmutz 

kommt unseren Mädeln in dem Wunsch nach 
der Betonung ihrer Persönlichkeit entgegen. 

Sollten die Eltern diesen Wunsdi nach der 
eigenen und so fröhlidien Note in der Aus- 
steuer nicht fördern? Das Töchterchen wird 
sicher über solch liebevoll nach seinem Ge- 
schmack ausgesuclites, 
nützliches Geschenk 
zum Weihnachtsfest 
begeistert sein und mi 
von sich aus ver- 
suchen, seine Aus- 
Steuer zu vergrößern. 
Jedes junge Mädchen 
hofft nodi wie eh und 
je, eines Tages einen 
eigenen Hausstand zu 
gründen, der ebenso 
oder noch schöner 
wird als der der 
Mutter. 

Und noch etwas: 
Berücksichtigen Sie 
den ganz persönlichen 
Geschmadc des Fräu- 
lein Tochter! Bei 
einem Weihnachts- 
bummel ist es ja so WHU 
einfach, ganz zufällig 
vor dem einen oder anderen Schaufenster 
stehenzubleiben und ganz unauffällig zu er- 
gründen, wofür sich die junge Dame begeistert. 

Ein Geschenk für „sie" und „ihn" 

Als Kinder schenkt'?n wir zu Weihnachten 
unserer Mutter immer wieder Vollmilch- 
schokolade oder süßes Konfekt, obwohl sie bit- 
tere Schokolade und herbe Pralinen lieber 
mochte. Mama aber lächelte nur — und dann 
verteilte sie „ihr" Geschenk an uns Kinder — 
wie außer ihr viele Mütter gestern, heute, 
morgen und übermorgen. Daran mußte ich 
unwillkürlich denken, als ich kürzlich auf 
einem großen Plakat ein Herrenhemd sah, 
dem das Verspredien mit auf den Weg ge- 
geben war; „Dieses Herrenhemd ist ein Ge- 
schenk fi'ir jede Frau!" Das mußte ich einfach 
ausprobieren; also sdienkte ich „ihm" bei der 
nächsten Gelegenheit ein Herrenhemd aus 
,Diolen'. 

Zunächst war es nur ein Geschenk für ihn, 
aber von der ersten Wäsche ab wurde es wirk- 
lich auch ein Gesdienk für mich, denn es ließ 
sich leicht waschen, und ich brauchte es nicht 
zu bügeln. Kragen und Manschetten blieben, 
o Wunder!, nach jeder Wäsche glatt und saßen 
gleichbleibend gut. Wo sich aber gelegentlich 
doch mal leichte Knitter einfinden, verscliwin- 
den diese nach dem Anziehen des Hemdes 
durch die Körperwärme in kurzer Zeit. Es ist 
beinahe wie mit den Gardinen aus ,Diolen': 
„Waschen — aufhängen — fertig!" Oder auch 

wie mit Kleidern und Plisseeröcken; auch sie 
sind ja nach jeder Wäsche wieder wie neu, 
Plissees und selbst Bügelfalten brauchen nidit 
erneuert zu werden. 

Es ist also wirklich so: Jede Frau macht mit 
einem solchen Herrenhemd „ihm" und sld> 
selber ein Geschenk, eine gute Gelegenheit, 
zu Weihnachten das alte Spiel mit der Schoko- 
lade und den Pralinen für die Mütter in an- 
derer Form wieder aufleben zu lassen. Und 
es dürfte wohl kaum einen Mann, Vater, Sohn 
oder Bruder geben, der selber nicht auch eine 
große Freude an so einem praktischen neu- 
artigen Herrenhemd auf seinem Weihnachts- 
tisch hat Solche Hemden aus 67»/o ,Diolen' 
und SS'/n gekämmter Baumwolle sind seiden- 
weich, angenehm und trotzdem von über- 
durchschnittlicher Lebensdauer. 

Neben dem traditionellen weißen Oberhemd 
gibt es in jüngster Zeit auch farbige und ge- 
musterte Herrenhemden aus gleichem Mate- 
rial, vor allem für die Freizeit. 

Gemütlich daheim 

Kleinen Leuten steht Samt besonders gut 

ein Geschenk, das Freude mocht, und das man 
fifichst individuell für „ihn" aussuchen tollte. 
Uebrigens: auch Sdinee macht naß, haben Sie 
Ins srhoTi bedacht? 

Samt ist weich und zärtlich, und kleine Kin- 
der sehen süß darin aus. Früher bekamen nur 
brave kleine Mädchen ein Samtkleid. Sie hodc- 
ten darin artig auf den Sesselkanten. An Spie- 
len und Toben war nicht zu denken, denn 
Samt war e.tipflndlidi und mußte gesdiont 
werden. 

Heute hat audi dieser schmeichelhafteste 
aller Stoffe etwas robuste Zeitluft mitbekom- 
men. Er Ist strapazierfähiger geworden und 
kann, wenn es sich um Perlonsamt handelt, 
sogar gewasdien und schnell getrocknet wer- 
den. Das ist schon eher etwas für Kinder 
zwisdien zwei und sechs 
Jahren. Sie ziehen keine 
Schnute mehr, wenn 
Mutter ihnen das „Sam- 
tene" anzieht. Dafür wer- 
fen sie aber — weiß der 
Himmel, woher sie's ha- 
ben! — einen selb.'^tbe- 
wußten Blick in den 
nächsten Spiegel. 

Unsere Kindermode 
geht heute zweierlei 
Wege. Einmal Ist es der 
althergebrachte, auf dem 
Volants am duftigen 
Kragen und gestidcte 
Blümchen am pastelliar- 
benen Saum getragen 
werden. Auf dein ande- 
ren benimmt man steh 
unbekümmerter. Hier Ist 
das Praktische und Far- 
benfrohe Trumpf und 
die Grundbedingung: 
Spielen muß man kön- 
nen. 

Ob nun zierlich oder handfest, Samt gibt es 
da und dort Die koketten kleinen Damen ge- 
fallen sich im zartgetönten Smokkleid. Dar- 

über tragen sie ein anmutiges Mäntelchen mit 
Rundpasse und winzigem Pelzkragen. Der 
kleine Bruder bekommt einen mohnroten 
Samtkittel mit grobfädig gestickter Bahn vom 
Stehkrägelchen bis zum Saum. 

Für die, die lieber mit dem Roller um die 
Häuser sausen und nicht gern Obadit geben, 
Ist ein Trägerröckchen aus buntbedrucktem 
Samt zu Bluse oder Pulli praktischer. Oder 
ein Miniaturblouson mit Schnallen am Aus- 
schnitt und Schlaufenbändern am Rand. Das 
Kapuzenmäntelchen dazu könnte aus Strei- 
fensamt oder Perlonplüsch sein. 

Es fragt sich nur, was zu den Kleinen am 
besten paßt. Ke'.ae Sorge — das wissen die 
Muttis ganz genau. 

Ein Kamin ist der Inbegriff von Ge- 
mütlichkeit und Behagen. Wer träumt 
nicht davon, es sich im Schein der 
Flammen bequem zu machen, einen 
richtigen Feierabend zu genießen? — 

Nun, wir wissen, daß nicht alle Träume wahr 
werden können. Aber auf Gemütlichkeit 
brauchen wir deshalb nicht zu verzichten. Es 
tut schon gut, am Abend für eine ruhige Lese- 
stunde oder das Fernsehen die korrekte Ta- 
geskleidung zu vertauschen gegen eine legere 
Bluse und die nicht nur praktische, sondern 
auch sehr kleidsame Hose, die durch die otiv- 
gelben, grünen und lila Streifen ausgesprochen 
schlank macht. Das Material — .Diolen' mit 
Schurwolle — garantiert tadellosen Sitz. Pafi 
sie sich auch mit dem Kurzmantel gut ver- 
trägt, sei nur am Rande vermerkt. 

Foto: Steph:i'i 

eCoftg-enei, d£ccC k£ug^, 

kauft 

am ianqen SamAtacf. 

Cn. (Cancan l 

Schon allein bei Wallenfels gibt es 1000 praktische Weihnachtsgeschenke, 
wie Sie sie schöner und preiswerter auswärts so leicht nicht finden kön- 
nen. Bedenken Sie außerdem, daß Sie in Langen individuell bedient, in 
Ihrem Interesse beraten werden, in Ruhe aussuchen können und daß 
nötigenfalls ein Umtausch nach Weihnachten hier kein Problem ist. 
Drum kommen Sie zum Weihnachtseinkauf zu 

WALLENFELS 

TEXTIL UND MODE dem Fachgeschäft der großen Auswahl 

Langen. Bahnstraße - Ecke Karl-Marx-Straßc 

WS?» 

RADIO-WERNER 

(Funkpraxis seit 1923) 

Seit über 30 Jahren als führendes Fachgeschäft für 

Radio- Fernseh- und Elektro-Technik 

bestens bekannt. 

PH. WERNER - LANGEN - RHEINSTR. 40 

Herren- 

Hüte 

Mützen 

Schirme 

Marie Bretsch 
Wassergasse 12 

Zeopritt-Qualitätsdecken 

bei 

BETTEN-^e^we^ 

Langen - Fahrgasse 

im internationalen Stil 

Uhrenhaus Eckert 

langen, Augutl-Bebel-StraBe S2 

1000 ANKRß-Fachgeschäfte gaianticien 

UHREN-HEYDEGGER 

WMF-BESTECKE - SCHMUCK - TRAURINGE 

Karl iVlarxstraße 21 - Telefon 2193 

ULtaJbm ^.eihnackUc^e^-chenke 

Mappen aller Art 
Schulranzen fUr das Kind 
Schüler-Etuis und 

Geldbörsen 
Einkaufs- und Berufs- 

taschen 

Reise- und Stadttaschen 
Reisekoffer 

in allen Größen 
Reise-Necessaires und 
Manicure-Etuis 

Brief- und Geldscheintaschen, sowie für die Dame große u. 
kleine Handtaschen in allen Modefarben 

finden Sie in großer Auswahl preiswert schön und gut im 

Lederwarenfachgeschäft 

KARL VON EIFF, Inh. Elisabeth Metz geb. von Eiff 

Gut frisierte Frauen 

wirken stets gepflegt! 

WELLA-OAUERWELLEN 

HAARPFLEGE-SALON 

KUMPF 
LANGEN, WallBtraße 12 - Tel. 2134 

.1# 
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Geschenke, die 

Freude bereiten 

finden Sie vorteilhaft im guten Fachgeschäft! Unsere große 
Auswahl in schönen Dingen wird Sie überraschen! Unter an- 
derem halten wir für Sie bereit: 

Neue formsdiöne Porzellane aller Rosenthal-Werke und 
andere führende Markenfabrikate. 

Edles Glas und Kristall 

Moderne Keramiken 

WMF-Bestecke 

Praktische Haushaltsgeräte sowie die beliebtesten Haus- 
haltmaschinen 

Bestecke in breitem Sortiment 

Viele neue Geschenkartikel aus Kupfer, Messing und Silber 

Unsere Spielwarenabteilung bietet preiswertes Spielzeug 
in hervorragender Auswahl 

Besudien Sie bei Ihrem Weihnachtseinkauf Ihren Fachhändler 

Heinrich Becl<mann 

Glas - Porzellan - Hausrat - Spielwaren 

BAHN'STRASSE 23 (gegenüber d. Post) 
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Gerade in Ihrer Kieidur^g können S'* Jas 
zum Ausdruck bringen. Anzüge und Mäntel 
von uns überzeugen immer. Wir legen 
den größten Werf ouF Ouolifät, und unse- 
reStoffe und der erstkiossige Schnitt ge- 
' /ährleistcn einen tadellosen Sitz unserer 
Kleidung. 
Wenn Sie etwas BESONDERESwünsc'ien, 
dann zu 

flolter Apres Ski 
mit praktischem i 
Schaftrand-Gumnuzug.^ 
warm gefüttert Ci\ ^'1 

ITi 

Hochschoft-Apres-Skl 
mit praktischem 
Schoftfcnc' 
Gumm zu 

DM 5S,9a 

/ I 
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I Denken auch Sie rechtzeitig i 

an Ihre Festtagsgarderobe! 

Wir reinigen für Sie; 

i Kurzfristig 

Preisgünstig 

Schonend 

Modernste Maschinen arbeiten für Sie! 

MÜSCH 

I 
CHEMISCHE EXPRESS - REINIGUNG 

Langen Frankfurter Strafi« 3 - Tel. 2454 >"Sf 

Jmmef willlcommeHe 

yOe'ihHudttsf^esdieHke 

für klein und groß in reicher Aus- 
wahl und allen Preislagen 

Kaffee - Tee - Weine - Spirituosen - ScbokoUdr - Lübecker 
und Königsberger Marzipan ■ Pralinen in Festpaekungen 

FürZuckerkranke; Schokoladen, feines Buttergebäck 
100 g 1.80 DM. Geschenkpackung 3,— DM; Walportsheimer- 
Spätburgunder, Fl. 3,— DM und Piesporter Goldtröpfchen, 
Fl, 3.50 DM, Zeller schwarze Katz Fl. 3.60 DM. 

Ludwig Dröll 

Das Haus der guten Qualität am Lutherplatz 

dtüJ&jen Sie Qji^hjc^¥i 

daß Ihre Geschenke entdeckt werden ? 

Oi'omwLm Sie au unA 

Wir heben Ihnen unentgeltlich 
alles bis zum Fest auf. 

Spielwaren-Horneburg 
Langen, Stresemannring (am Lutherplatz) 

Das neueröffnete Spezialgeschäft für Spiel- u. Schreibwaren 1 

9eh€9 

Einzigartige VorzUge: 
• Retervetank 
• Synchro-Tintenleiter 
• verdeckte Fader 

Friedrich Gachet 

Buch- u. Papierhandlung 
Langen (Hessen) 

HeinrlchstraBe 1 

IRISETTE 

In jeder Größe und Breite bei 

BETTE N-^e^ve^ 

Langen - Fahrgass« 

Dot meiit- 
• xportierte Bier 

Zu beziehen durch 

Heinrich Keim 6.U.Sohn 

LANGEN B. FFM. RHEINSTR SS 
TELEFON 510 

Aus unserem bekannt großen Lager finden Sie eine Fülle 
von Kchönrn Geschenken für das Weihnachtsfest: 

Für die Damen: 

Pullover, Westen, Garnituren und Unterkleider 
(Schiesser), Hanna - Schlüpfer und Unterkleider 
(Kübler), Blusen, Röcke, Strumpfhosen, Helanca- 
und PerlonstrUmpfe. 

Für die Herren: 

Pullover, Westen, Strickhemden, frJne Hemden, 
Sportstrümpfe, Woll- und Helancasocken, Schals 
und Krawatten, T'nterwSsche (Sehies.ser). 

Für die Kinder: 

Mäntel, Kleidchen, Hosen, Strickwesten, Pullover, 
Strumpfhosen, Strümpfe aller Art, alle Artikel 
von Tausendsassa. 

Außerdem bringen wir unser gutsortiertes Woll- 
lager in empfehlende Erinnerung. 

STRUMPF- UND MODEHAUS 

Abi Lutherplatz 
das Haus der Markenfabrikate 

Sin teekt fiaheA QüeUinaoliUfeAt 

dtUch q.efiße^ted 

Empfehle meinen Damen- und Herren-Salon sowie eine 

reichhaltige Auswahl an Geschenk-Artikeln 

GoethestraBe 18, Tel. 516 
(Mitglied Bund deutscher Haarformer) 

Geschäftszeiten vor den Feiertagen: 

Montag, den 19. 12. von 13 — 18.30 Uhr 
Dienstag, den 20. 12. — Freitag, den 23. 12. von 8— 18.30 Uhr 

Heiliger Abend von 8— 14 Uhr 

FUr F«hl«r 
In den Anzeigen, die 

durcfa 
telefonische 
Übermittlung ent> 

atanden sind, können 
wir 

keine Veiantworting 
Obernehmen. 

i 

I 

... ob für Mann, Frau ocier Kinci... 

Das richtige 

Weihnachtsgeschenk 

in moidischen qualitativ jeden 

Ansprüchen gerecht werdeniden 

Ausführungen finden Sie immer 

im 

Man schenkt zum Fest etwas 
Gutes; schenken Sie Ihren 
Lieben Chic-Gestriclctes von 
Ikm^, damit bereiten Sie 
ihnen Freude für lange Zeit. 
Aber bitte kommen Sie 
bald; jetzt ist die Auswahl 
noch om grddten. , 

Wäsche-u. Modehaus DÖrfel 

Langen, Rheinstraße 50 

Weihnachtsfest- 

Familienfest 

Was liegt näher, als - gerade zu diesem Fest • die Woh- 

nung noch geschmackvoller, noch gemüilicher zu gestalten. 

Suchen Sie sich in unserer G r oß a u sw a h I 

I 

Ihre Möbel aus! 

Wohnximmer - Poltt«rmöb«l - Ki«inmöbel 

Schlafzimmer . KUchen - Elnzalmöbel - Ma- 
tratzen • Stepp- und Tagesdecken 

Wir bieten Ihnen eine Auswahl, wie Sie sie in der Groß- 
stadt wohl nicht gröBer finden! 
Besuchen Sie uns unverbindlich! 

/A/\öbelh^ 

Obepgasse I und 21-25 

Langens grSsstes Möbelhaus 

Weitgehende Zahiungserleichterungen - Lieferung frei IHaus 
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Langen gestern und morgen 

Probleme der städtebaulichen Entwicklung—Die Vorschläge Prof.GaBners zu den Aufgaben 
und Zielen der Zukunft 

I. 
Der öffentliche Vortrag, den der namhafte 

Bonner Städteplaner Prof. Dr. Gaßner am 
29. November im großen Saal der Turnhalle 
hielt, ist von so grundsätzlicher Bedeutung 
für die künftige Entwicklung Langens, daß 
wir ihm ganz besondere Aufmerksamkeit 
widmen. Wir möchten aber gleichzeitig nicht 
versäumen, darauf hinzuweisen, daß die in der 
heute beginnenden Serie „Langen gestern und 
morgen" ausgeführten Gedanken von Prof. 
Gaßner Vorschläge sind, die geeignet erschei- 
nen, das weitere Wachstum Langens einem 
organischen Ganzen einzugliedern. Inwieweit 
die Anregungen des Vortragenden tatsächlich 
verwirklicht werden, ISßt sich heute noch 
nicht bestimmen. Es kann aber kein Zweifel 
darüber bestehen, daß durch sie die Zukunft 
Langens bereits begonnen hat. 
Charakteristische Bauperioden 
Im Mittelalter war Langen ein fränkisches 

Haufendorf, das sich später zu einem Fuhr- 
mnnnsdorf entwickelte. Dieser Ort gruppierte 
■sich um das Gebiet des Vierröhrenbrunnens. 
Die Stadtgrenze reichte damals im Westen bis 
etwa zum Lutherplatz und im Süden bis in 
die Gegend der Einmündung Friedhofstraße. 

Mit der Inbetriebnahme der Main-Neckar- 
Bahn, im Jahre 1848, wurde das Dorf nach 
Westen hin aufgerissen und wuchs in Rich- 
tung Bahnlinie. Dadurch errang Langen einen 
völlig irreführenden Bezug auf seinen Namen 
und wurde tatsächlich lang. So kam es dann 
auch, daß sich in der weiteren Entwicklung 
zwei Zentren herausbildeten, der alte Stadt- 
korn und das Bahnhofsviertel. 

Zwischen 1920 und 1945 ist nur ein lang- 
•sames Wachstum der Stadt zu verzeichnen. 
Es bezieht sich hauptsächlich auf Gebiete im 
Linden, der sogenannten Siedlung im Räume 
Birkenwäldchen, auf Abschnitte nördlich der 
Mörfelder Landstraße und auf das Gebiet 
Sofien-, Dorotheen-, Nördliche Ringstraße. 

Die große bauliche Wende begann jedoch 
erst nach dem 2. Weltkrieg. Die Karte Prüf. 
Gaßners weist für die Phase nach 194.'5 Be- 
reiche aus. die etwa die Hälfte der baulichen 
Substanz früherer Zeiten ausmachen. Diese 
neuen Wohn- u. Baugebiete sind hinreichend 
bekannt. 

Bevölkerungsentwicklung 
und -Struktur 

Eine vom Jahre 1825 aus entwickelte gra- 
phische Darstellung der Bevölkerungsentwick- 
lung Langens zeigt, daß die Bevölkerungsbe- 
wegung der baulichen Entwicklung entspricht. 
Selbst der Anschluß an die Main-Necknr- 
Bahn blieb zunächst ohne nennenswerte Re- 
aktion. Erst ab 1870 und mit der Verleihung 
der Stadtrechte (1883) stieg die Bevölkerungs- 
zahl .stärker an. Hierin spiegelte sich bereits 
die gesunde wirtschaftliche Entwicklung der 
Stadt, die der Bevölkerung mehr und mehr 
Raum und Möglichkeiten gab, wobei ohne 
Zweifel dem nahen Zentrum Frankfurt a. M. 
große Bedeutung zufiel. 

Das Wachstum während der Weimarer 
Republik und der NS-Zeit führt nicht über 
das normale Maß hinaus. Erst im 2. Weltkrieg 
und besonders nach der Währungsreform 
steigt die statistische Kurve steil an. was ins- 
besondere auf das Einströmen der Flieger- 
geschädigten aus den nahen Großstädten und 
die Aufnahme der Heimatvertriebenen zu- 
rückzuführen ist. Interessant ist dabei die 
Feststellung, daß keine Abwanderung von 
Menschen in die Industriezentren der Groß- 
städte stattfand. Langen bewährte sich als 
Wohnstadt und zeigte gleichzeitig gute An- 
säze einer gewerblichen und wirtschaftlichen 
Entwicklung. 

So wurde die erste Bauleitplanung im Jahre 

1950 notwendig, die aber bereits zehn Jahre 
später als überholt angesehen werden muß. 
Langen ist ohne Zweifel im letzten Jahrzehnt 
in den Sog größeren Geschehens gerissen wor- 
den. Es ist der Sog, den die Stadt Frankfurt 
und das rhein-mainische Ballungszentrum 
ausüben. Hier kennzeichnen sich die Verhält- 
nisse im Großraum Frankfurt, 

Sehr aufschlußreich ist auch die Bevölke- 
rungsstruktur, wofür Vergleichs werte zwi- 
schen den Jahren 1939 und 1950 vorliegen. So 
haben z. B. die in Industrie- und Handwerk 
Beschäftigten von 49,8 auf 42,7 »/o abgenom- 
men. Dagegen nahmen die Wirtschaftsbereiche 
zu, die unter öffentlichen Dienst oder Dienst- 
leistungen fallen, und zwar von 9,9 auf 15,9 »/o. 
Bezeichnend ist die Abnahme der Landwirt- 
schaft von 6,6 auf 4°/o. Die Untersuchung der 
Beruf.sgruppen ergibt eine Verringerung der 
Zahl der Arbeiter von 49,9 auf 42,4 "/o, da- 
gegen vergrößerten sich die Anzahl der Be- 
amten und Angestellten von 21,1 auf 24,4 °/o. 
Unter diese Berufsgruppen fallen auch die 
Angehörigen der Privatindustrie. Die Gruppe 
der Selbständigen nahm von 11,0 auf 12,3 »/o 
zu, während sich die mithelfenden Familien- 
angehörigen von 5,0 auf 3,3 ®/o verringerten. 
Die selbständigen Berufslosen stiegen auf 
17,6% gegenüber früher 13,0 "'o. 

Die Wohn- und Industrie- 
gemeinde 

Die Veränderung der Bevölkerungszahl 
und -Struktur zeigt, daß das Industriezeit- 
alter auf eine differenzierte Bevölkerung zielt. 
In Zukunft werden viel mehr ausgebildete 
Facharbeiter .Techniker und Ingenieure not- 
wendig sein als bisher. Es wird eine Hin- 
wendung zu den technischen Berufen statt- 
finden. Damit wird auch ein wirtschaftlicher 
Aufstieg verbunden sein. 

Diese Entwicklungsphasen Langens machen 
deutlich, daß längst aus dem fränkischen 
Bauerndorf des Mittelalters und dem Fuhr- 
mannsdorf der Barockzeit eine Stadt im 
echten Sinne des Wortes geworden ist. So 
ist Langen heute nicht nur Wohngemeinde, 
sondern auch Industriestandort. Ein großer 
Teil der Langener arbeitet bereits am Platze 
und ein ansehnlicher Einpendlerstrom aus 
dem umliegenden Raum zieht nach Langen 
hin. Bereits jetzt zeigt Langen den Charakter 
einer echten Trabantenstadt mit Eigenleben 
im engeren Untermaingebiet und mit einem 
ausgezeichneten Feld kommunaler Selbstver- 
waltung. Eine sinnvolle Raumordnung im Un- 
termaingebiet wird sich zu überlegen haben, 
wo Industriestandorte auszuweisen und wo 
die Konzentratioiiskerne anzulegen sind. Prof. 
Gaßner bezeichnete es als sinnlos, diese Kon- 
zentrationskerne breit über das Untermain- 
gebiet zu streuen. Nach seiner Meinung spiele 
Langen eine besondere und eigene Rolle im 
Süden des Raumes Groß-Frankfurt. In die- 
sem Zusammenhang sprach er von den soge- 
nannten Umlandgemeinden, über die sich die 
heutigen Großstädte hauptsächlich entwik- 
keln würden. 

Auch die Lösung des Verkehrsproblems sei 
eine der sich ergebenden Folgemaßnahmen. 
Prof. Gaßner zeigte in diesem Zusammenhang 
eine bildliche Übersicht über den Stand der 
Motorisierung in Europa. Danach liegt Schwe- 
den an der Spitze, gefolgt von England, 
Frankreich, der Schweiz, den Beneluxländern 
und der Bundesrepublik. Deutschland liegt 
also erst an 6. Stelle. Eine weitere statistische 
Darstellung zeigt, daß das Land Hessen auf 
den Kopf der Bevölkerung den Kraftfahr- 
zeug-Durchschnitt der Bundesrepublik er- 
reicht. Der Landkreis Offenbach entspreche 
wiederum dem Landesdurchschnitt und Lan- 

gen passe sich diesem allgemeinen Niveau an. 
Heute kämen in Langen auf 7 Einwohner eine 
Kraftwageneinheit (in Amerika auf 3 Einwoh- 
ner). In kleinen Städten mit viel Umland ist 
der Motorisierungsstand meist höher als in 
den großen Städten. Darin besteiht sehr oft 
eine völlig irrige Vorstellung. Prof. Gaßner 
sprach davon, daß die Sättigungsgrenze in 
Langen bei etwa 4 Einwohner auf einen 
Kraftwagen läge. Diese Prognose sei nicht 
übertrieben. Diesem Verkehr würde aber ge- 
genwärtig ein verzwengtes Straßennetz ange- 
boten, bei dem man in der Altstadt von kei- 
ner Planmäßigkeit mehr sprechen könne. 
Das Leitbild der gegliederten 

und aufgelockerten Stadt 
Bei der Darstellung der Aufgaben und der 

Ziele städtebaulicher Planung zeigte Prof. 
Gaßner das Leitbild einer gegliederten und 
aufgelockerten Stadt auf, wie sie den Ideal- 
vorstellungen des neuzeitlichen Städtebaues 
entsprechen. Diese Städte aus der Retorte 
stützen sich auf folgende Grundgedanken: 

Aus Amerika kam der Gedanke der Nach- 
barschaften, nachdem den dortigen Städte- 
bauern das Schematische ihres Städtebaues 
zum Bewußtsein gekommen war. Unter diesen 
Nachbarschaften versteht man in sich ge- 
schlossene Stadtteile, in deren Mittelpunkt 
die Schule steht und um die sich die Einfami- 
lien- und Mehrfamilienhäuser gliedern. Die 
Kinder sollen einen eben noch vernünftigen 
Schulweg haben. Außerdem sollen diese 
Schulwege für die Kinder gefahrlos .sein. Eine 
Nachbarschaft soll eine Volksschule tragen 
und zwei bis drei Nachbarschaften eine hö- 
here Schule. Der Verkehr ist von den einzel- 
nen Nachbarschaften völlig abgesetzt und die 
Kinder können verkehrsfrei einzelne Gebiete 
erreichen. 

Diese Idealvorstellungen einer neuzeitlichen 
Stadt geisterten immer wieder durch die 
Städtebauliteratur und es sei das Ziel, eine 
gegliederte und aufgelockerte Stadt zu bauen, 
auf die man in allen zivilisierten Ländern der 
Erde hinstrebe. 

Um dieses Leitbild an einem praktischen 
Beispiel zu demonstrieren, zeigte Prof, Gaß- 
ner dessen Nutzanwendung im englischen 
Städtebau an; Crawley New Town heißt die 
Stadl am Südrande Groß-Londons. eine Stadt 
aus der Retorte, die allen Urlaubern, die dem- 
nächst einmal nach London kommen sollten, 
zur Ansicht dringend empfohlen wird. Die 
Nachbarschaften der Stadt sind durch Grün- 
anlagen voneinander getrennt. Alle zusammen 
besitzen ein Stadtzentrum. Arbeits- und In- 
dustriegebiet sind von den Wohngebieten 
scharfgetrennt. Die Hauptverbindungsstraßen 
der Nachbarschaften sind frei von Anbauten 
und damit die Bewohner keiner Störung durch 
Vorkehr ausgesetzt. In den Wohngebieten 
herrscht Ruhe und kein Verkehrslärm. In den 
Einzelnachbarschaften befinden sich kleine 
Geschäftszentren und kleine Subzentren. letz- 
tere mit Läden für den täglichen Bedarf, je- 
doch an bestimmton Stellen konzentriert, 
nicht planlos zerstreut. Dingo, die man nicht 
täglich braucht, findet man im Zentrum, in 
einem Geschäftsgebiet, da.s weitgehend.'it vom 
Durchgangsverkehr freigehalten ist. Das 
Kleingewerbe ist auch an bestimmten Punk- 
ten konzentriert, um die unselige Form des 
Mischgebietes zu vermeiden. Die Stadt der 
Zukunft fordert demnach, die räumlichen 
Bedürfnisse der Menschen nach Wohnen, Ar- 
beiten, Erholen, kulturellen und geistigen 
Bedürfnissen so gut es geht zu befriedigen. 

Am Beispiel Groß-Londons zeigte er auf, 
wie diese Umlandgemeinden an der Periphe- 
rie eingegliedert und nach modernsten (Ge- 
sichtspunkten des Städtebaues ausgerichtet 
sind. Er bezeichnete sie als Städte aus der 
Retorte. Dieses Vorgehen sei ein Versuch, das 
Wachstum von Groß-London zu bremsen, um 
an den Randgebieten innerhalb gewisser 
Schutzzonen weitere Konzentrationskerno zu 
entwickeln. Die Situation werde sich einmal 

im Räume Groß-Frankfurt ganz ähnlich ent- 
wickeln. 

Typisch für die Wohn- und Industriestadt 
Langen ist auch das Bild der Pendler und Be- 
schäftigten. Daraus ergibt sich, daß 80 "/e der 
Auspendler nach Norden, also in Richtung 
Frankfurt geht. Dieser Pendlerstrom in Rich- 
tung Frankfurt hat zwischen 1953 und 1959 
um 37 »/o zugenommen. Wenn man aber da- 
gegenhält, daß die in Langen wohnende und 
hier arbeitende Bevölkerung um 79 "/o zuge- 
nommen hat. kann man leicht die Anziehungs- 
kraft der heimischen Wirtschaft erkennen. 
Das wird auch durch den Strom der Einpend- 
1er bewiesen, der sich im Zeitraum 1953—1959 
.sogar um 86" n vergröflert hat, Schaubilder 
zeigen, daß der Einpendlerstrom hauptsäch- 
lich aus Richtung Süden kommt. Im Oktober 
1953 betrug die Zahl der Auspendler immer- 
hin noch 52 °/o der in Langen wohnhaften Be- 
rufstätigen, 1959 waren es dagegen mit 4382 
Auspendlern nur noch 45 " o der arbeitenden 
Bevölkerung Langens, Damit scheint bewie- 
sen. daß Langen sich nicht nur als Wohnort 
bewährte, sondern auch zahlreiche Arbeits- 
plätze schaffen konnte. 

Künftige Probleme 
Aus dei' künftigen Funktion Langens im 

gesamten Umraum werden sich eine ganze 
Anzahl Probleme "und Folgemaßnahmen er- 
geben. Im Zusammenhang mit dem erforder- 
lichen Wohnungsbau darf nicht nur das Bauen 
von Häu.sern und Wohnungen gesehen wer- 
den, sondern auch die Erweiterung dos .Stra- 
ßen- und Versorgungsnetzes. Man kann hier- 
bei nicht, so wie man beim Häuserbau und 
beim Dominospiel Steine aufeinandersetzt, 
eine Leitung an die andere l'licken. .Je mehr 
der Versorgungsorganismus der Stadt ausge- 
dehnt wird, desto mehr muß auch der gesamte 
bestehende Organismus verstärkt worden, 
weil er sonst an Kreislaufschwierigkeitc^n lei- 
det. Prof. Gaßner hob hervor, daß in Langen 
bereits Kreislaufschwierigkeiten des Ver- 
kehrs und der Versorgungsleitungen bestün- 
den, Was er zuvor gesagt habo, seien Maß- 
nahmen. die im Zuge des Nachholliedarfs er- 
forderlich seien. „Was muß aber geschehen, 
wenn die Stadt auf 40 000 Einwohner rechtzei- 
tig vorbereitet worden soll?" fragte er ein- 
dringlich. Man könne doch auch nicht plan- 
los ins Blinde investieren. 

Der vergrößerte Organismus hat aljor auch 
noch eine andere Folgeerscheinung, der man 
klar entgegensehen muß: Es ist der Prozeß 
der Umwandlung der alten Stadt. Prof. Gaß- 
ner meinte, man müsse sich Gedanken ma- 
chen, wie die älteren Stadtteile auf die Zu- 
kunft hin umgeformt worden müssen. Im 
Bahnhofsviertel sei eine Veränderung dos Ge- 
füges eingetreten. In dieser Gegend seien um 
die Jahrhundertwende viele sogenannte Gar- 
tensiodlungsstraßon angelegt worden, und was 
sich jetzt dort tue. sei eine Umformung in 
ein Geschäftsgebiet. eine Entwicklung, die 
sorgfältig beobachtet werden müsse. 

Man müsse sich auch überlegen, wo ein 
künftiges Verwaltungszentrum untergebracht 
werden solle. Eis bestehe kein Zweifel, daß die 
öffentlichen Aufgaben in den letzten Jahren 
erheblich vergrößert wurden. Das heutige 
Rathaus zum Beispiel stehe im mittelalter- 
lichen Stadtkern und sei zu abgelegen. Als 
einen günstigen Standort für ein Verwal- 
tungszentrum bezeichnete er den Raum der 
Südlichen Ringstraße, und zwar das Gebiet 
der heutigen Festwiese, Die Stadt hat be- 
kanntlich in der Nähe bereits Grundstücke 
erworben, das einem neuen Rathaus dienen 
soll. Auch die Finanzverwaltung hat in die- 
ser Gegend Bauabsichten, Nun vertritt Prof. 
Gaßner den Standpunkt, daß ein solches Ver- 
waltungszentrum nicht auf die Südseite, son- 
dern auf die Nordseite der Südlichen Ring- 
straße verlegt werden sollte. Im Endeffekt 
käme dieser Absicht ein Austausch der re- 
servierten Grundstücke in ihrer Zweckbestim- 
mung gleich. 

Schöne Geschenke 

für die ganze Familie 

TeppicÄie, Läufer, Bettumrandungen, Tischdecken, 

Divandecken, Kissenhüllen, elegante Lederv/aren, 

Sitzkissen, Leder od. Plastik 

Modell-Eisenbahnen und Zubehör 

Wir erwarten Ihren geschätzten Besuch! 

Kaufhaus J.K. BACH 

Lieferung frei Haus 
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dralon 

^teke ^eieftage mit 

SCHMUCKER- 

Welhnachtsbock 

Gescheiikkartons mit zwei handgemalten 
Tulpengläsern 11,— DM 
Bei Rückgabe des Kartons mit leeren Flaschen 
erstatten wir DM 2.— 

Brauerei SCHMUCKER - Ober-Mossau 
im Odenwald 

Erhältlich: Bei Ihrem Lebensmittelhändler, in der 
Bahnhofs-Gaststätte und im Hotel Weingold. 
Weiterer BezuKsnachweis durch unsere Niederlage: 
H. KEIM 6. und SOHN, Langen b. Ftm.. Rheinstraße 33/35 
Telefon 1510 

KOBERSTÄDTER KIRSCH 

WEINBRAND 

BOONEKAMP 

ZWETSCHENWASSER 

KIRSCHWASSER 

. ADVOKAT 

Textilhaus Alfred Götz 
vormals Kaufhaus E. Schmitt 

l.angen, Fahrgasse 23 

Wüstke {ür die 'Dame 

Erraten Sie „Ihren" Wunsch und schen- 

ken Sie eine modische Garnitur, das 

elegante Unterkleid, Perlon- od. Krepp- 

strümpfe der Marken Arwa, Ergee oder 

Wappenstrumpf. Vom Morgenrock bis 

zur guten Wäsche wählen Sie alles aus 

einem vielseitigen, preiswerten Angebot. 

Das ganze Haus erlüllle ein süßer Duft / Von Ethel Schwirlen 

'VX I 

Eine wahre Wonne: 

Ueber das abendliche Essen wurde gar nicht 
gesprochen. Wir bekamen kleine Teigfrac- 
mente, Eierschaumreste und süße Mandelmas- 
sen zwlsdien die Lippen gedrückt. 

Unter dem Küchentisdi hockte Sybillcäien, 
die Katze. Sie spielte graziös und ungerührt 
mit einem halben Dutzend Eierschalen. Sf 
sdiien ihr wenig auszumadien, daß Ihr linket 
Auge mit Honig holTnungslos verklebt war 
und daß ihr schönes dunkle» Fell eine etwai 
aufdringliche Musterung durch Eigelb und 
Mehl bekommen hatte. 

Im Verlauf des verwirrend süßen Abenda 1 
dem man sidi durdi keinen beruflichen Vor- ' 
wand zu entziehen vermochte, zwischen Mehl- 
sieben und Schüsseln, zwischen übereinand« 
geschichteten Nudelbrettern, Stollenlaibern | 
Rosinenbroten und vielfarbigen Glasurmas- 
sen erfuhren wir. daß Mutter sich während 
des Frühstücks ausgerechnet hatte, um wie- 
viel billiger sich diese weihnaciitlichen Magen- 
schätze in der Selbstanfertigung gegenüber 
den sündhaft hohen Ladenpreisen stellten! 

Von diesem Abend an war unser Familien- 
leben den aufreibendsten Belastungsproben 
ausgesetzt. Mutler geriet in eine Art Rausch- 
zustand. Nicht nur die Ingredienzen eines ge- 
wöhnlichen Bunten Tellers wurden durdi sie 
bereitet. Auch was in Zeitungen und Zeit- 
schriften an kulturhistorischen Rezepten des 
gesamten Abendlandes, des klassischen Alter- 
tums, einschließlich der rituellen Backwaren 
wilder Völkerstämme der Kuriosität halber 
erwähnt wurde, fand hier in der chaotischen 
Küche seinen lukullischen Niederschlag. Es er- 
übrigt sich, zu sagen, daß die Ergebnisse der 
mütterlidien Weihnachtsbäckerei in sämt- 
lidien Räumen der Wohnung und in sämt- 
lichen Behältnissen, die aufzutreiben waren, 
Aufnahme fanden und dem ganzen Hause den 
Duft eines Lebkuchenhäusdiens gaben 

Der Weihnachtsabend endlicii, um dessent- 
willen all dies sich immer am schroffen Grat 
der Palastrevolution bewegende Treiben ent- 
faltet wurde, sank sodann regelmäßig über 
einer ziemlich erschöpften Familie nieder, die 
sidi in einer der Schwäche entstammenden 
Sanftmut und Milde unter dem Liditerbaum 
zusammenfand und sich dem Gesetz des Frie- 
dens unter den Menschen willenlos beugte. — 
Bis zum Eintritt des Frühlings wich der süße 
Duft nicht aus den Räumen Und noch beim 
Beginn des Sommerurlaubs konnte man bei 
uns zuweilen einen gut erhaltenen, schmack- 
haften Christstollen im Kleiderschrank finden. 

Lange schon sind die kleinen Aufregungen 
der turbulenten Vorfe?twochen hinter dem 
verzaubernden Glanz der Erinnerung ver- 
sunken. Und wenn ich heute um diese Zeit 
durch die nebelklummen Straßen der großer 
Stadt gehe und die leuchtenden Christbfiumi , 
hinter den Fenstern zähle, dann weht mir 
unversehens ein süßes Rüchlein aus Mutterk , 
Wcihnachtsküdie entgegen und bei einem dar- 
gebotenen Bunten Teller glaube ich zuweilen 
einen leisen Hauch von Mutters Rezepten her 
auszuspüren. 

Die Spieleisenbahn und die Männer 

Stoßseufzer einer Knabenmutter / Von Hella von Faber 
Eine Knabenmutter muß zu besonderen 

häuslichen Opfern bereit sein Mädchenmütter 
wissen nicht, welcher Frieden ihnen beschie- 
den ist Ihnen werden keine lebenden Tiere 
sonder Zahl ms Haus gebracht, es werden 
-eine Weck- oder Marmeladengläser mit Krea- 
turen der Erde oder des Wassers gefüllt, der 
technische Sinn Ihrer Lieblinge tobt sich nicht 
in lärmenden handwerklichen Manipulatio- 
nen oder Verunzierung dei Wohnräume durch 
Werkzeug und übelriechendes Material aus. 
Für sie giV)! es nur sanft schlummernde Püpp- 
chen in der Wiege, Puppenstuben, geräusch- 
lose Handarbeiten und schlimmstenfalls einen 
Kaufladen. Alle diese friedvollen Dinge lassen 
sidi häuslicher Ordnung gemäß an Wänden 
und freien Ecken aufstellen. 

Weh aber über den Spieltrieb des heran- 
wachsenden Knaben mit seinem unstillbaren 
technischen Spürsinn und Forscherdrang. 

Der Besitz einer Spieleisenbahn galt schon 
vor jeher als das Vorrecht von Vater und 
Sohn. Im allgemeinen pflegt sie zur heiligen 
Weihnachtszeit aufgestellt zu werden, und die 
Mutter atmet auf, daß die Männer beider 
Generationen anhaltend beschäftigt sind Es 
existiert dann für sie weder Mutter noch 
Gattin. Erst wenn der Hunger sich regt, 
tauchen sie auf aus ihrer Well von Schienen 
und Welchen, Signalen und Beleuchtungs- 
körpern. 

Auf zwei Tischen, übei deren sonstige Not- 
wendigkeit sie sich keine Gedanken machen, 
wird eine Anlage errichtet, die alle Knaben- 
und Männerherzen höher schlagen läßt. Von 

Verbotene Weihnacht 
Daß jemand gegen den schönen Brauch des 

Weihnachtsfestes etwas einzuwenden haben 
l'.önnte. mag uns heute fast unglaublich er- 
■icheinen. Und doch war es so. In England 
wurde 1644 ein strenges Verbot erlassen, 
kirdillche oder öffentlidie Weihnaditsfeiern 
durchzuführen. Auf eine Uebertretung dieses 
Verbotes standen sogar sdiwere Strafen. Viele 
Geistliche wanderten damals in die Gefäng- 
nisse. Eine Zeitlang schien es, als wolle man 
ten Brauch des Weihnachtsfestes in .England 
überhaupt ausrotten; denn bis 1660 behielt 
lieses Verbot seine Wirkung. Erst als 1660 
König Karl II. den Thron bestleg, wurde das 
Verbot wieder aufgehoben. 

Ganz besonders erzürnten sich die Behörden 
/on Straßburg im 17. .Jahrhundert Sie hatten 
es auf den Weihnachtsbaum abgesehen. Es sei 
ein heidnischer Brauch, Tannenbäume mit 
Zuckerwerk und Puppen zu behängen und 
nachher zu plündeml Wer es dennodi täte, der 
mache sicäi der Ketzerei schuldig So mußten 
lurch viele Jahre hlndurdi die Straßburger 
Huf Ihren geschmückten Weihnaditsbaum ver- 
zichten. 

nah und fern eilen sie herbei, um zu seheti 
zu hören, Schalter zu bedienen und Knöpfchet 
zu drücken. Dann werden ernste technisdie 
Gespräche geführt und großartige Verbes- 
serungsvorschläge gemacht. Selbst hartgesot- 
tene Gerichtsvollzieher konnten meuchlings ir 
den Eisenbahnraum gelockt, von ihrer bitter 

Waram eigentlich soll Vater die Freude haben, 
die Eisenbahn allein aufzubauen? Hauptsache 
ist nur, daß die Männer bei dieser Arbeit 
unter sich sind, Mütter haben da wenig Ver- 
ständnis. Foto: We-ikamp 

süßen Pflichterfüllung abgelenkt und das 
Menschlidie in ihnen neu geweckt werden. 

Im Hause lierrscht das große Chaos wie vor 
dem ersten Schöpfungstage. Der Boden ist 
bedeckt mit Handwerkszeug, Drähten Sdiic- 
nen, Nägeln, Feilen, Bimdien, Bahnhof, Zü- 
gen, Holzwolle, Farbe und Gipsbüchsen. Vate- 
und Sohn vergessen die Umwelt. Sie nehmei, 
die Hausfrau nicht mehr zur Kenntnis. Pro- 
teste und Schreckensrufe verhallen ungehört 

Was aber nützen Schimpf, Groll und 
Grirruti? Es würde den Frieden des Hauses 
stören. Also zeige man sich tolerant und er- 
hebe sidi turmhoch über die Reaktionen nor- 
maler Hausmütter. 

Und nidit zuletzt, seht den Glanz im Auge 
der Männer und Knaben, wenn die Tedinik 
ihrem Fingerdruck gehordit Gönnen wir 
ihnen das erhebende Gefühl, hier ganz Herr, 
Schöpfer und Meister zu sein. Laßt es uns 
lieben, das „Kind im echten Mann"; es will 
spielen. 

Wäsche aus 

Stets fing es damit an, daß meine Mutter 
einige Wochen vor Welhnaditen erklärte: „Dies- 
mal mache ich mir nidit so viel Arbeit mit 
dem Fest! Das bißchen Kuchen und Nasch- 
werk, das wir brauchen, kaufe Ich fertig." — 
Vater und ich, die wir in sdiöner Gemeinsdiaft 
eine Art Sdiutz- und Trutzwall um Mutters 
Da.sein bildeten, wir nahmen es mit «arter 
Skepsis zur Kenntnis. 

Später beim Abendessen gab es eine kleine 
Besprechung über die vorübergehende Er- 
höhung des Wirtschaftsgeldes, In deren Ver- 
lauf Mutter mit lebhaft umhersciiweifcnden 
Blicken, aber mit einer ganz uninteressierten 
Stimme es stets fertigbrachte, daß wir es 
waren, die diese finanzielle Aktion in Vor- 
schlag brachten. 

Eines Abends bei unserer Heimkehr dann 
prallte uns ein wahrhaft überwältigender 

Dei Zuckerguß für die Zimtsterne ist prima! 
Ich habe mich selbst überaeugt, wenn Lecken 

i eigentll(4i audi verboten Ist! Foto: roebild 

Weihnachtsduft schon vom Korridor her 
entgegen Und wenn wir ieicht beunruhigt die 
Küdie betraten, fanden wir Mutter hochgerötet 
und mit flatternden HSnden auf einem von 
Mchlwolken gn.Sdig umhüllten Schlachtfeld 
vor. „Ach, ihr seid schon da?" warf sie mit 
leichtem Vorwurf hin. „Ich kann euch gar 
nicht brauchen!" 

DHhei drürklp sie meinem Vater ein mit 
bizarren Teigfigurcn belegtes Backblech in die 
Hände, das er für die nächsten Stunden waag- 
recht zu balani ieren hatte, da es sonst keinen 
Raum mehr gab in der Küche. Ich bekam in- 
dessen eine grol.^e Schüssel mit einer hölzer- 
nen Schlagwaile überantwortet, in deren rät- 
selhaftem Inhalt idi eifrig zu rühren hatte. 

I 
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Seite !.•» Langen, den 9. Dezember 1960 

Crofie Orientreise ffillte die Leinwand der Kolpingsfamilie 

Wer sich am vorletzten Mittwochabend zwei 
Stunden Zeit gönnte, um am Farbbildervor- 
Irag der Langener Kolpingsfamilie teilzuneh- 
men, dürfte diesmal angenehm überrascht ge- 
wesen sein. 

Auf dem Programm stand eine Indienreise, 
doch was gezeigt wurde, war weitaus mehr 
als das. 

Der etwa 25,iährige Josef Zelinger aus 
Lämmerspiel war gekommen, um zu zeigen 
und zu berichten. Seine Worte und Bilder 
dürften vor allem bei der jüngeren Genera- 
tion einen starken Eindruck hinterlassen ha- 
ben, Was er zu beweisen hatte, waren Mut, 
Ausdauer und Unternehmungsgeist. Man kann 
wohl kaum behaupten, daß ihn der Wohlstand 
zu seinem Unternehmen veranlaßt habe. Mit 
ßOO.— DM, einem Pfadfinderhut und einem 
spärlichen Ranzen wagte er seine geplante 
•lorclanienreise. die jedoch als eine große 
Oriontreise endete. 

Per Anhalter fuhr er über Österreich nach 
Italien. Die Ewige Stadt, mit den überaus vie- 
len Sehenswürdigkeiten, verdiente schon 
einen Aufenthalt. Doch das Ziel war noch 
längst nicht erreicht, und weiter gings mit 
dem Schiff nach Griechenland. Alte Kultur- 
stätten boten hier beachtenswerte Fotomotive. 
Die Reiseroute führte weiter über Istanbul 
zur Türkei. Jedoch hier schon mußte der 
junge Held seine erste große Enttäuschung 
einstecken. Man lud ihn im Lu.xushotel zum 
Essen, entwendete bei dieser Gelegenheit sei- 
nen Fotoapparat und überließ ihn mit einer 
angemes.senen Rechnung dem Wirt. Ganz un- 
verhofft kam die Befreiung aus dieser heik- 
len Situation. Zwei junge Autoschlosser wa- 
ren es, die sich mit einem Opel P 4 auf Reise 
befanden und dem Unglücklichen zur Seite 
standen. 

Nun durite er sich zu den P 4-Passagieren 
zählen, was jedoch nicht von Dauer .sein sollte. 

Klavierabend unseres Meisterpianisten 
Norbert Matzka 

Xorbert Matzka. der Meisterpianist, dessen 
zweite Heimat nach dem Kriege Langen 
wurde, gab am vergangenen Mittwoch im 

■ Rahmen des Winterprogramms der „Kunst- 
gemeinde" im kleinen Saal des TV einen gut 
besuchten Klavierabend. 

Musikalisch wurde ein großer Bogen ge- 
spannt; herkommend vom Barock über Beet- 
hoven. Romantik, bis hin zu Strawinsky. 
Europäisch war auöh die Auswahl der Kom- 
ponisten; Deutschland. Frankreich, Rußland 
und Polen. 

Am Anfang stand das „Italienische Kon- 
xprt" von .lohann Seb. Bach. Dann folgte von 
Beethoven die „Waldstein-Sonate", die So- 
nate C-Dur, op. 53. Das Werk verzichtet auf 
klfivieristische Züge, es malt mehr als fresco 
Crandiose Lebenskraft und Freudigkeit. Hier 
mbl (la.-> Klavier seine ganze Kraft her, es ist 
im vollen Umfang, in seinen verschiedenen 
Lagen und Kontrastwirkungen ausgenutzt, 
und hat gleichsam orchestrale Farben. Bei der 
dreiteiligen Satzanlage dient der langsame 
Mittelsatz eigentlich nur dazu, den Grund- 
chiirakter stärker hervortreten zu lassen. In 
dieser Sonate entfaltet sich die ganze Virtu- 
osität lieethovenscher Klaviertechnik, 

Der zweite Teil ijegann dann mit „Islamey", 
Fantasie Orientale, von Milij Balakirew (1837 
bis 1910), dem Haupt der nationalen neurussi- 
schen Schvtle um die Mitte des vergangenen 
.lahrhunderts. Der Norddeutsche .Johannes 
Brahms. war mit dem „Intermezzo A-Dur", 
op. 18 vertreten. Weich, mit echt romantischer 
Empfindung, wurde dieses Werk, das von 
Eigenprägung und Kraft des Romantikers 
zeugt, besonders eindrucksvoll interpretiert. 
Mit „Wasserspiele" gab 1902 der Franzose 
Maurice Ravel dem Impressionismus einen 
neuen Stil. Sein Werk ist frei von Einseitig- 
keiten einer vollimpressionistischen Schreib- 

Cofo 

/ fi'ijuem 

Die tägliche Panne war bei den schlechten 
Straßen nicht zu vermeiden und einem Wa- 
gen von 100,— DM Kaufpreis, der außerdem 
schon eine Afrikareise auf dem Buckel hatte, 
nicht zu verargen. Der Ginzug in Teheran 
mußte trotz der vielen Versuche mit Schie- 
bung erfolgen. Doch was macht es, denn ein 
alter Wagen wird in Persien gut bezahlt, und 
somit konnte sich der mittlerweile mager ge- 
wordene Geldbeutel etwas erholen. 

Unverdrossen zog man durch die Lande und 
traf unterwegs noch einen Freund aus Wup- 
pertal, der sich das gleiche Ziel gesteckt hatte. 
Für die Männer aus Germany dürften die 
Temperaturschwanklingen von 50 Grad Cel- 
sius bei Tag und 0 Grad Celsius bei Nacht 
keine Kleinigkeit gewesen sein. Ein Tropen- 
helm, den man sich zugelegt hatte, vermin- 
derte dieses Übel um ein Geringes. 

Abseits den prunkvollen Palästen Persiens 
füllten die Überzahl von Bettlern die Straßen, 
die hierdurch ihr karges Leben fristen. 

Das Land Afghanistan sollte die jungen 
)rientreisenden mit den größten Strapazen 
/erfolgen. Das Fahren hatte ein Ende genom- 
men .Man wartete wochenlang vergebens auf 
ein Auto. Die Entfernung von Stadt zu Stadt 
betrug .35 km. Was dazwischen lag, war nichts 
als Wüste.. Bei ."iO Grad Hitze, ohne einen 
Schluck Wasser, führte der Tagesmarsch 
35 km durch Wüstensand. Diese Strapaze be- 
zeichnete Zelinger mit als größte .seiner 

weise. Die Musik ist koloriert und erzählend. 
Dc-r in Amerika leidende russische Komponist 
iRor Strawinsky hat mit seinem Ballett „Pe- 
trouchka", aus dem Norbert Matzka mit gro- 
I}em Schwung den „Danse russe" spielte, 
einer elementaren Urkraft Raum gegeben. 
Bei Strawinsky geht es nicht um eine neue 
revolutionäre Kompositionstechnik, mehr aber 
mi^ldet eine überschäumende I^ebenskraft 
ihre Ansprüche an. 

Frederic Chopin, noch mehr als di»> deut- 
schen Romantiker ausschließlich Klavierkom- 
ponist, war mit „Ballade II F-Dur", op, 38 ver- 
treten. Chopin gewinnt in diesen den Klängen 
nachgehendem Tönen dem Klavier neue Far- 
ben und eine empfindsame, fast poetisch zu 
nennende Spieltechnik ab, Beschluß dieses 
Konzertes war „La leggiercaza" von Franz 
Liszt. Wer hier einen rauschenden Liszt er- 
wartete, wurde angenehm durch eine fast 
woich zu nennende Seite dieses Komponisten 
übe-rrascht. 

Norbert Matzka ist ein Meister seines In- 
struments und beherrscht es in allen Tech- 
niken. Seine musikalische Vitalität gibt sich 
vollkommen beim Spiel aus, und schöpft das 
Werk bis zur letztmöglicheii Wiedergabe voll 
aus. Der Zuhörer ist von jedem Ton gefes- 
selt und gepackt. Ein dankbares Publikum 
.spendete begeisterten Beifall. 
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Reise. Ein Schlaf in der Stadt, die nur aus 
Lehmhütten bestand, war unmöglich gewor- 
den. Das Räubern und Plündern war hier 
keine Seltenheit, und so zog man es vor, am 
Wüstenrand, von Schakalen und Hyänen um- 
kreist, zu schlafen. 

Von der Cholera befallen, mußte Zelinger 
sich für zwei Tage im Krankenhaus von Ka- 
bul aufhalten. Die Zustände, welche hier ge- 
herrscht haben, müssen unerträglich gewesen 
sein. 

Auch Pakistan, das als nächstes Land be- 
reist wurde, blieb dem vorhergehenden an 
Armut gleich. Für eine Erleichterung der 
Touristen sorgte hier die Polizei, die jeden 
Ausländer in ihre Obhut nahm. Es mag 
nicht immer angenehm gewesen sein, auf dem 
mit Hausrat, Haustieren und Menschen voll- 
gepfcrchten Dach des Omnibusses zu sitzen; 
trotzdem schien es um einiges bequemer. 

Auf der Reise durch Indien konnten die 
Orientreisenden sich mit Ministerpräsident 
Nehru unterhalten, der ihnen viele Grü'Be an 
das deutsche Volk übermittelte. 

Eine Hochzeit im Orient gleicht der in Eu- 
ropa nicht im geringsten. Muß man sie erlebt 
haben, um sich die vielen Zeremonien und 
Sonderheiten merken zu können. Zur Besich- 
tigung der mit Gold und sonstigen Schätzen 
ausstaffierten Moscheen war ein vollständig 
bekleideter Körper Grundbedingung. 

Ceylon brannte den Reisenden als nächstes 
Land unter den Füßen. Wunderschöne Auf- 
nahmen erschienen von diesem Land auf der 

Leinwand, das aus einem Drittel wildem 
Dschungelgebiet besteht. Die sehr üppige Bo- 
tanik, die vielen wilden Tiere, seien es Ele- 
fanten, Büffel usw. ließen Erinnerungen an 
das Paradies wach werden. 

Von Ceylon aus trat Zelinger die Heimreise 
als Leichtmatrose an. Die Route lief über 
Saudi-Arabien, Jordanien, Ägypten, Spanien, 
England, Holland, Deutschland nach Lämmer- 
spiel im Landkreis Offenbach. 

Ein Jahr war vergangen seit Beginn seiner 
Reise. Über die vielen Eindrücke, die er wäh- 
rend dieser Zeit in den Ländern Asiens ge- 
sammelt hatte, konnten sich die Besucher des 
Abends im Anschluß an den Film noch ein- 
gehender mit ihm unterhalten. 

Hier behauptet Zelinger; „Die Gastfreund- 
schaft in den orientalischen Ländern ist groß- 
artig. Das Volk ist becjuem und genügsam. 
Der Klassenunterschied erschien mir nie so 
stark wie hier. Dicht neben reich ausgestatte- 
ten Marmorpalästen verhungert die untere 
Klasse. Die vielen Krankheiten und Seuchen 
sind nur auf das unhygienische Leben zurück- 
zuführen. Die Tiere läßt man versiechen, statt 
dem Volk den Hunger damit zu stillen. Den 
Reichtum schleppt man zum Tempel. Dies ge- 
schieht alles, weil Allah es so will. Die starke 
Verwurzelung mit dem mohammedanischen 
Glauben wirkt hier als Hemmschuh zum 
wirtschaftlichen Fortschritt." 

Ist es angebracht, diesen Ländern zu hel- 
fen? Ja, hier erst recht; denn hier bleiben 
Worte ohne Erfolg, hier muß die Tat über- 
zeugen, E, 

1^ 

Vor 125 Jahren 

Am 7. Dezember 1835 

et»*® 
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das Netz der 

Am 7. Dezember ^oOOkm.TägUchver- DeutBcbenBuodesbahn Güterzüge^ 
kehren 23000 Reisez^^^^.^^^^ und 

Täglich ^®'^'^®\üterbeiördert. 
9000U0 Tonnen Gütern 
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In ein paar Wochen ist Weilinaditen", sagte 
Ilse, als ich mir soeben einen Ueber- 
blick über unsere finanzielle Lage verschafft 

halte. Das Kästchen in meinem Schreibtisch 
mit dem Vermerk .Letzte Reserve' enthielt 
ntxl) siebzehn Mark, Das ist viel Geld, wenn 
man mit Einkellerungskartofteln. Kohlen und 
eingewecktem Obst für den Winter vorgesorgt 
und alles bar bezahlt hat Doch im Hinblick 
auf das nahe Weihnachtsfest sdimolzen die 
paar Mark zu einem mehr als bescheidenen 
Betrag zusammen 

„Haben die Kinder bereits gesagt, was sie 
zff Weihnachten haben möchten?" erkundigte 
ich mich und vermied es geflissentlich, audi 
nadi den Wünschen meiner Frai' zu fragen. 
Denn bei umfangreicheren Aktionen beginnt 
man am besten mit den kleinen Dingen. 

Unsere Jungen hatten mit der Mutter nicht 
allein über ihre Weihnachtswünsche gespro- 
chen, sondern sie schon säuberlich auf einem 
Wunschzettel vermerkt. 

Der Vierzehnjährige wollte einen Anzug 
haben, der ihm wirklich passe, denn bei dem 
bisherigen fehle in der Länge das, was er 
in der Breite zu knapp sei; außerdem Socken 
und ein paar Hemden (bitte neue und keine 
vom Vati, die er nicht mehr tragen möchte!) 

Die Wünsche des Zehnjährigen waren kind- 
hafter und bescheidener. Sie beschränkten 
• ich lediglich auf Spielzeuge. An oberster Stelle 
stand eine Dampfmaschine (wenn möglich mit 
Transmission und einem Hammerwerk), dann 
ein Farbkasten oder Buntstifte oder ein Mär- 
chenbuch. 

Das Märchenbuch war das erste, was ich 
kaufte. Antiquarisch, für eine Mark. 

Kurz danach wurde mir von einem Bekann- 
ten, mit dem ich über meine Nöte und Sor- 
gen spracli, eine Dampfmaschine zu günstigem 
Preis angeboten. Da ich nur noch über sech- 
zehn Mark Reserve verfügte, fragte ich, ob 
ich den Rest im Januar zahlen könne. Er war 
damit einverstanden. 

Gestern bin ich bei ihm gewesen und habe 
die Dampfmaschine in Empfang genommen. 

Um "iMmptmtekme - imuj tfetn-fiikkf' 

Ueberrasdiung in der Vorwelhnachlszeit / Von Karl H. Bertram 
Sie war reichlidi verstaubt und an manchen 
Stellen rostig, im übrigen aber gut erhalten. 
Wenn ich alles auf Hochglanz polierte, würde 
man kaum sehen, daß sie nicht neu war. 

Schwer bepackt und auf leisen Sohlen begab 
ich mich zu Hause ins Kinderzimmer, schloß 
die Tür ab und begann, die Dampfmaschine 
mit allen Geräten aufzubauen. Ich konnte 
mich unbesorgt der Basteltätigkeit widmen, 
denn meine Frau besorgte die üblichen Wo- 
cheneinkäufe, und die Jungen waren beim 
Fußballspiel. 

Nach zwei Stunden emsiger Bemühungen 
waren die Teile auf ein Brett provisorisch 
montiert und die wesentlichsten Rostflecken 
entfernt. Fragte sich nur, ob die Maschine 
auch tatsächlich funktionierte. Das kann man 
einer solchen Sache nidit von außen ansehen, 
das muß man ausprobieren. Ich füllte den 
Kessel mit Wasser, durchstöberte die ganze 
Wohnung nach Brennspiritus und fand 
schließlich im Keller eine Flasche mit der ver- 
waschenen Aufschrift ,Rum'. Als ich den Kor- 
ken entfernt hatte, roiji idi vorsiditig an der 
Oeffnung, Es war tatsächlidi Spiritus darin. — 
Na also, jetzt fehlte nichts mehr zu einem 
Probelauf. 

Es dauerte ungefähr fünfundzwanzig Mi- 
nuten, bis es im Masdiinenkessel zu brodeln 
begann. An den beiden Zylindern, deren Kol- 
benstangen ich gründlich geölt hatte, zeigten 
sich kleine Bläschen. An mehreren Stellen 
zischte und tauchte es. Sicherheitshalber ging 
ich ein paar Schritte zurück und öffnete das 
Fens'.er. Falls das Ding explodierte, sollte 
wenigstens der größte SAaden vermieden 
werden. Meine Aufregung ver.^tärkte sich im 
gleichen Maße, wie das Fauchen und Zischen 
im und am Kessel zunahm. Mit einem letzten 
mutigen Versuch wagte ich mich an die Ma- 
schine und drohte das Rad. In derselben Se- 

kunde bewegte es sich allein, erst langsam, 
dann schneller, immer schneller; es funktio- 
nierte alles tadellos. 

„Das ist schön", sagte plötzlich eine leise 
Kinderstimme hinter mir. Es war der Zehn- 
jährige. Neben ihm stand der Aeltere, der 
mit fachmännischen Blicken den Mechanismus 

verfolgte. Ich hatte die Tür in der Aufi'cgung 
zu schließen vergessen. 

Bevor ich Herr der Situation war, meinte er: 
„Prima Maschinchen ... nicht mehr neu ... 
aber sie tut es." Und zu seinem Brüderchen 
gewandt; „Habe ich dir nicht gesagt, daß dir 
Vati zu Weihnachten eine Dampfmaschine 
kauft? ' 

„Nein", erwiderte der Zehnjährige sichtbar 
verlegen. „Die Dampfmaschine habe ich beim 
Christkind bestellt.. . und das konnte doch 
noch gar nichts davon wissen, denn mein 
Wunschzettel hegt noch drüben in der Küche." 
Darauf kam der kleine Stropp zu mir, schlang 
seine Arme um meinen Hals und drückte 
micli. Seinen Mund nahe an meinem Ohr, 
flüsterte er: „Wenn ich auch erst morgen CJo- 
burtstag habe, Vuli... (cli tue einfach so. als 
hätte ich Jetzt die Dampfmaschine noch gar 
nicht gesehen. Aber heute nacht werde ich 
bestimmt davon träumen " 

Er lief in die Küche, holte seinen Wunsch- 
zettel und schrieb darauf: „Lielies Christkind! 
Die Dampfmaschine brauchst Du nicht mehr 
zu bringen, die hat mir mein Vati bereits 
zum Geburtstag gekauft." Den Zettel legte er 
auf die Fensterbank, damit das Christkind 
ihn auch wirklich fände, 

O seliges Kinderland! 

Etwas Feiertags-Geographie 
„Advent-Bai" heißt eine Bucht und ein 

Hafen in West-Spitzbergen (Eis-Fjord). Hier 
ist auch der Sitz der norwegischen Verwal- 
tung. Dieser Name hat aber nichts mit un- 
serem „Advent" zu tun. Er ist eine Entartung 
von „Abenteuer-Bai" (Adventure-Bay), wahr- 
scheinlich so genannt nach einem englischen 
Walfischfänger „Abenteuer" (Adventure), der 
1656 in Eisfjorden stationiert war. 

Im Pazifischen Ozean heißt ein Südsee-Atoll, 
das südlich von Hawaii liegt. „Weihnachts- 
insel" (Christmas-Island). Diese Insel wurde 
von Kapitän Cook am Heiligen Abend des 
Jahres 1777 entdeckt und hat daher ihren 
Namen bekommen. 

Es gibt aber noch eine zweite „Weihnachts- 
Insel" im Indischen Ozean, südlich von Java. 
Diese Insel erhielt ihren Namen durch Kapitän 
William Mynors, der auf seinem Schiff „Royal 
Mary" am 24. Dczeniljer 1643 die Insel ent- 
deckt hat. 

ißim 

6»^- VOLKSBRNK 

DREIEICH eGmbH. 

ZAHLSTELLE LANGEN 

Wallstraße 41, am Lutherplatz 

/flii "^fluhe und 

Sorg^al i ein kaufen 

Das möchten Sie besonders, wenn es um 
Weihnachtsgeschenke für Ihre Lieben geht.^^^^^^ 

Kommen Sie darum rechtzeitig. IH 
Jetzt ist die Auswahl auf höchstem Stand 

TEXTILHÄUS ALFRED GÖTZ 
vorm. Kaufhaus Schmitt 

LANGEN, FAHRGASSE 23 

% 

% 

€ 

FERNSEHGERÄTE 

53 cm und 59 cm, Tisch-, Stand- und Kombi- 
nationsgeräte nur mit eingebautem 2. und 3. 
Programm (UHF) 

► Rundfunkgeräte, Tonbandgeräte, Musik- 

^ schränke 

► Phonovitrinen,Plattenspieler, 

>■ Rasierapparate, 

Schallplatten (Weihnachten und Klassik, 

► Langener Kirchenglocken) 

► Akkordeons (Hohner), Mundharmonikas, 

► Gitarren 

und viele andere praktisdie Gesdienke, 

Fachmännische Beratung, unverbindlidie Vor- 
führung, Teilzahlung 

Reparatur und Kundendienst in eigener 
Werkstätte 

RADIO-PELZ 

Ing. Arthur Pelz - Langen, Rheinstraße 32 - Telefon 2314 

Cameras 

inul andere Markenfabrikate wie Zeiss-Ikon, 
Kodak und Voigtländer 

Dia-Projektoren. Schmallilmgeräte und Zubehör 
.sowie Blitzlichtgeräte. Belichtungsmesser. Stative 

und Photo-Alben 

eisnen sich vorzüglich zum Verschenken! 

Bahnstraße 6 und Karl-Marx-Straße 21 

... ihr zuliebe 
Beauty-Set - ideal für Reise, Weekend und Ferien- 
enthält die für die Scijpnheitsp^lege unentbehrlichen 
3 Präparate; Deep Cleanser, Herbai Skin Lotion, Skin Dew 
in einem eleganten Etui ohne Preisaufschlag. 
Beauty-Set ermöglicht es, jederzeit und überall 
vollendet gepflegt zu sein, DM 18,- 

Helena Rubinstein 

sowie elegante Gescheake In Parfüm, Selten und 
Kosmetik aus allen Ländern. 

FACH-DROGERIE LANGEN 
Lutherplatz - Bahnstraße 
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Die Geisterschlacht 

von Edgehill 

Edgehill ist ein friedliches Dorf in der eng- 
lischen Grafsdiaft Warwickshire. In die bri- 
tische Geschichte ging es vor nunmehr 318 
Jahren ein. Damals wurde in seiner Nach- 
barsdiaft zwischen den Truppen Oliver Crom- 
wells und denen der Royallsten eine erbitterte 
Schlacht ausgetragen. Sie kostete 4000 Tote. 

Vor wenigen Wochen brachte ein Kleinbus 
eine Gruppe seltsamer Gäste nach Edgehill. Sie 
stiegen im größten Gasthaus des Ortes ab. 
Zu der Gruppe gehörten der anglikanische 
Geistliche John Dening von der St. Mary 
Magdalen's Kirche im nicht weit entfernten 
Leamington Spa, einige ehrwürdige Herren, 
ein paar Reporter und mehrere Polizeihunde. 
Im Gepäck der Reisegruppe befanden sich 
Bandaufnahme-Geräte, Photoapparate und 
Filmkameras. 

Schon wenige Minuten nach der Ankunft 
wußte ganz Edgehill. was die Fremden her- 
gebracht hatte. Als aufgeklärter Mensch des 
20. Jahrhunderts mochte man den Kopf schüt- 
teln, aber dennoch: der Geistliche wollte die 
Seelen der 4000 Gefallenen beschwören und 
ihnen endlich zu ewiger Ruhe verhelfen. Er 
wollte den Schlußstrich unter das letzte Ka- 
pitel einer der unwahrscheinlichsten Geister- 
geschichten Englands .setzen. Diese Geschichte 
hört sich wie ein Märchen an, aber in Edgehill 
braucht man nicht lange zu siiclien, bis man 
jemanden findet, der sie für wahr hält. 

Hier nun die üljerlieferten und sogar be- 
schworenen Einzelheiten: 

Zwei Monate nach der blutigen Schlacht, 
die 1642 stattfand, saßen ein paar Schäfer und 
zwei Reisende in einer Kneipe nicht weit von 
Schlachtfeld entfernt beim Bier, als sie plötz- 
lich Gewchrschüsse und Kanonendonner hör- 
ten. Neugierig begaben sie sich ins Freie und 
gingen dem Echo der Explosionen nach. Der 
Wog führte sie zum Schlachtfeld, und was sie 

da sahen, ließ ihr Blut erstarren; Armeen 
von Geistern fochten die Schlacht noch einmal 
aus. Drei Stunden lang dauerte das nüclitlichc 
Ringtn, Die verschreckten Zuschauer hörten 
die Schreie der verwundeten Pferde, die To- 
desseufzer der Soldaten und den Donner der 
Kanonen, die Trompeiensignale und das 
dumpfe Gedröhne der Trommeln. Dann 
wurde es still. Zwei der Manner hatten nach 
ihrer Rückkehr in die Kneipe schneeweiße 
Haare. 

König Charles I, hörte von dieser unglaub- 
lichen Erscheinung, die sich wochenlang am 
Sonntag wiederholt haben soll. Weniger aber- 
gläubisch als seine Untertanen schickte er 
eine „Untersuchungskommission" nach Edge- 
hill. Sie bestand aus sechs hohen Offizieren, 
von denen jeder sich rühmte, selbst vor dem 
Teufel keine Angst zu haben. 

Der Bericht jener Offiziere ist noch erhal- 
ten. In ihm heißt es, sie hätten die „Wieder- 
aufführung" der Schlacht miterlebt und nicht 
nur das, sie hätten auch alte Freunde und 
Kameraden wiedererkannt, die in der Schlacht 
gefallen seien. Es bestehe kein Zweifel daran, 
daß sich bei Edgehill während ihres Besuches 
Dinge abgespielt hätten, für die sie keine Er- 
klärung wüliten. 

Seitdem sind Jahrhunderte vergangen. Um 
die Geistererscheinungen ist es dennoch nicht 
still geworden. Jedes Jahr, so heißt es. werde 
die Sdilacht zwischen den geisterhaften Ar- 
meen aufs neue ausgefochten. Die älteren 
Leute von Edgehill bleiben am Jahrestag des 
Ringens nach Einbruch der Dunkelheil zu 
Hause, Das war schon immer so und wird sich 
wohl so bald auch niclit ändern. 

Pfarrer Dening interessiert sich seit 15 Jah- 
ren für Geister Zv.'ei hat er nacl) seinen eigenen 
Angaben schon ausgetrieben. „Edgehill aller- 
dings ist etwas ganz anderes", erklärte er. 
„Ob es sich da um Geister liandelt, weiß 
ich nicht. Zwar könnte ich es mir vorstellen, 
aber sicher ist das nicht." 

Der Zufall wollte es, daß die Nacht der 
318, Wiederkehr der Schlacht stürmisch und 
der Himmel voller Wolken war. Die Ton- 
bandaufnahmen hielten eine Menge seltsamer 
Geräusche fest, von denen man einige ohne 
viel Phantasie als Schreie und Todesseufzer 
interpretieren konnte Einige der Expeditions- 

1-21» 

Immer wieder wird JACOBS KAFFEE verlangt, und erst recht beim Einkaiif 

für die Feiertage. Man freut sich über diesen köstlichen Kaffee im Familienkreis, mit 

Freunden und Bekannten zusammen, und man versdicnkt und verschickt ihn be- 

sonders gem. 

Ja, dieser große Bremer Markenkaffee ist ein rcdilcs Fcslgetränk und zugleich ein 

willkommenes Geschenk. 

ansnii BfllFFEE 

teilnehmer wollen auch die Schauen Kämp- 
fender Soldaten gesehen haben. Die Filme 
allerdings zeigten nichts. Aus einem bisher 

■^icht geklärten Grunde waren sie durchweg 
oO sehr überbelichtet, daß die Positive gleich- 
mäßig schv,farz ausfielen. 

Die Kritiker sahen den Mißerfolg der Ex- 

pedition als Beweis dafür an. riaß an ner 
Geschichte niclits Wahres sei. 

Die Entscheidung in jener Schlacht erzwang 
übrigens der deutsche Prinz Rupert, Er führte 
die siegreiche Kavallerie des Königs an. Auch 
er fiel, und so mancher Bev.'ohner von Edge- 
hill versichert, den Geist des Prinzen nocli vor 
kurzem gesehen zu haben. 

Prinz Philip abgereist. Seine Jagdreise 
durch Süddeutschland beendete Prinz Philip, 
der Gemahl der britischen Königin Eliza- 
beth IT., am Wochenende mit einem Familien- 
treffen auf Schloß Wolfsgarten. Am Sonntag 
hat der prominente Gast die Rückreise nach 
England in einem Sportwagen angetreten. 

ROMAN VON HILDA POVINELLI 

„Blchlbachl" 
1. Kapitel 

Ursula stieg aus dem Zug und nahm nadi- 
einander ihre beiden Handkoffer In Empfang, 
die ihr der Eisenbahnsdiaffner hinunterreich- 
te. Dann schlug er die Wagentür zu, und der 
Zug setzte sich wieder In Bewegung. Mit einem 
langanhaltenden Pfiff verschwand er im näch- 
sten Felsentunnel. 

Da stand nun Ursula mit Ihrem Reisegepäck 
allein auf dem grasigen Schienenstrang der 
einsamen Haltestelle. In der hochgehenden 
Ache unterhalb des Bahndamms tosten die 
Schmelzwasser mit hohlem Brausen über ein 
Wehr. Der weiße Gischt sprühte bis zu ihr 
hinauf. Sie spähte eine Weile aufmerksam 
nach dem Stationsgebäude hinüber. Da sldi 
keine lebende Seele zeigen wollte, die ihr die 
beiden ziemlich sdiweren Gepäckstüdte getra- 
gen hätte, sdileppte sie Ursula, kurz entschlos- 
sen selber nach dem Ausgang. 

Es mußte vor kurzem heftig geregnet haben. 
Draußen auf dem von blühenden Hecken ge- 
säumten Fahrweg flitzten die Schwalben mit 
hellem Gezwitscher über große Wasserlachen, 
in denen sich die Maiensonne spiegelte. Es war 
trotz dem Sonnensdieln frisch, fast kalt. Auf 
den Schutthalden des Felsengebirges lag blin- 
Kendweißer Neuschnee bis fast zu den Almen 
herab. Zerrlssehes Föhngewölk trieb schnell 
über einen grellblauen Himmel. 

Als Ursula bereits ein Stück in der Richtung 
der> Dorfes gegangen war, bog aus einem Sei- 

PRISMA-VERLAG • DETMOLD 
tenweg eine Bauerndirn, die einen kleinen 
Karren hinter sich herrollte. Als die Dörflerin 
bei der jungen Dame, die ihr Gepäck selber 
schleppte, angelangt war, blieb sie stehen. 

„Legen S' Ihre Koffer auf meinen Gratten, 
Fräulein, Ich fahr' ins Dorf zurück — bin die 
Kuhdirn von der ,Goldenen Gams'." 

„Gern", sagte Ursula und lud ihr Gepäck 
auf den Karren. 

„Ist wohl niemand auf der Bahnstation ge- 
wesen, gelt? Der alte Toni, der den Fremden 
immer Ihr Gepäck getragen hat, ist nämlich 
am Ostermontag gestorben. Sie sind über- 
haupt ein bißl früh dran mit der Sommer- 
frisch!" 

Ursula erwiderte, daß sie kein Sommergast, 
sondern die neue Lehrerin von Schwendt im 
Winkel sei. 

„So, so, die neue Lehrerin von Schwendt 
sind S'7" Aber heute gäbe es keine Fahrgele- 
genheit mehr nach Schwendt im Winkel. Am 
klügsten wäre es, das Gepäck in der „Goldenen 
Gams" zu lassen und zu Fi.ß die drei Stunden 
nach dem Bergdörflein zu wandern. Die bei- 
den Koffer könne morgen früh der Postinger 
mitnehmen. 

Ursula war gern mit dem Vorschlag der 
Magd aus der „Goldenen Gams" einverstanden. 
Sie empfand direkt das Bedürfnis, sidi ein biß- 
chen auszulaufen nach dem langen Stillsitzen 
In der Bahn. Munter schritt sie neben der Bau- 
erndirn, Vevl hieß sie, dem Dorf zu. 

Ein behäbiger Gasthof mit breitausladenden 
Erkern und altertümlichen Wandmalerelen 
schob sein schmiedeeisernes Schild in die 
Straße vor. Es zeigte einen vergoldeten Gams- 
bock im Sprung. 

„Da wären wir bei der ,Goldenen Gams'." 
Vevi hielt an und ergriff mit jeder ihrer breit- 
schaufligen Hände einen der beiden Koffer. 

Ursula folgte ihr nach einem kurzen Zögern. 
Sie wollte docih erst eine kleine Erfrischung 
nehmen, bevor sie sich auf den Weg nach 
Schwendt machte. 

Vevl stellte die Koffer In einem Winkel der 
Gaststube ab, die um die frühe Nadimittags- 
stunde noch leer war. 

„Hoffentlich haben S' meht Glück als Ihre 
Vorgängerin, das arme Fräul'n Johanna." 

Fragend blieikte Ursula die Dirn an. „Was 
war's mit ihr?" 

„Die Lieb hat sie In die Grube gebracht", 
erwiderte die Vevi geheimnisvoll. „Den Wei- 
ßen Tod hat sie gesucht im Gebirg droben. Mit 
ausgeschnittene Stöckelschuh Ist sie in die 
Wände von der Rauhen Nock eingestiegen. An 
einem Tag wie heut, wo der Tauernwind überall 
Schneelawinen herunterrodelt. Vor vierzehn 
Tagen hat sie das Schmelzwasser aus dem Gra- 
ben herausgeschwemmt." 

„Das klingt 1a traurig!" 
„Die Leut sagen, der Förster Kronbichler hätt' 

sie am Gewissen, Aber ich kann's nicht gliu- 
ben, daß die Fräul'n Johanna »Ich mit dem 
Kronbichler eingelassen hat, wo doch ein jeder 
weiß, daß er mit der Regina, dem Zigeuner- 
mensch von Schattwald, eine ehebrecherisdie 
Llebsciiaft hat." 

„Da erfährt man ja scJiöne Sachen! Ich hab' 
gemeint, daß die Leute auf dem Lande docii 
etwas besser wären." 

„Haha, das mag viellelcSit früher einmal ge- 
wesen sein — seit dem Krieg sind die Leut 
überall schlecht geworden, die Mannsbilder 

schon garl" Vevl seufzte, sie schien aucli ihre 
persönlichen Erfahrungen zu haben. 

Eine Viertelstunde später befand sich Ur- 
sula bereits auf dem Wege nach Schwendt im 
Winkel. 

„Es wird schon alles gut gehen, nur Mut, 
Ursula!" spracJi sie halblaut zu sich selbst. Und 
an einem schulfreien Tag wollte sie auf jenen 
v^Tjnderlich geformten Berggipfel Unaufstei- 
gen, der dort zwlsdien den hellgrün gespren- 
kelten FichtenschKpfen hervorsilberte: die 
Rauhe Nock! Ihre Vorgängerin war dort oben 
abgestürzt — aber sie sollte ja den Tod gesuclit 
haben. Sie, Ursula, aber freute sich ihres Jun- 
gen Lebers, sie gedachte ihm so viel Sdiönes 
als möglich abzugewinnen. Da war vor allem 
ihr Beruf, von dem sie sich Im Umgang mit 
den Kindern viel Freude und Innere Befrie- 
digung vr>rsprach. dann die herrliche Berg- 
natur, der seit jeher schon ihre Sehnsucht ge- 
golten hatte. 

Sie mochte zwei Stunden gewandert sein, als 
sich die .Sonne hinter aufziehendem Gewölk 
versteckte, das zu.sehends dunkler und dichter 
wurde. Urplötzlich rumpelte ein Donner edio- 
weckend «her die Felsenkare des Gebirger. 
Fast unmittelbar darauf stürzte ein heftiger 
Reuenguß herab. Ein Frühllngsgewltter, das 
würde rasch vorbeigehen, wie es gekommen. 

Ursula sah sich nach einem geeigneten Un- 
terstand vor dem Regen um. Einige Schritte 
nur entfernt ragte am Wegrand eine einzelne, 
mächtige Schirmtanne au« den Sauerdorn- und 
Hasrlgesträuchen auf. Dnrt wollte sie Schutz 
suchen, bis das Hocheewitter s!rh verlogen 
hatte. Die aus dem Bnden herausragenden 
dicken Wurzeln des Baumes boten eine präch- 
tige Sitzgelegenheit, Ursula zog Ihre Wlnd- 
jadfe an und machte es sich hec|uem Dann sah 
sie zu, wie der Wolkenbruch unter Blitz und 
Donner in silbernen Kettensträhnen um die 
Sdilrmtanne niederraiischte. Indes sie selber 
vollkommen trocken blieb. 

k 
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v^eihnachtseinkäufe vor Jahrhunderten Die Honigkuchen des Bruders Küchenmeister 
Pariser Waren und Nürnberger Tand - Sdilafhauben und venezianische Ampeln Von Printen, Marzipan und Liegnitzer Bomben 
Der Braudi. steh zu Weihnaditen zu be- 

schenken Ist viele Jahrhunderte alt Die all- 
gemeine Sdienkerel artete so aus, daß vor 
500 Jahren einige Behörden die Weihnachts- 
besdierung verboten haben Für Richter und 
Magistratsbeamte wurden eigene „Schenk- 
ordnungen" erlassen, um die krasse Beste- 
chung iu verhindern. 

Wie aber sah es In den Familien aus? Im 
späten Mittelalter und zur Zeit Luthers liebte 
man den Prunk und trug seinen Reichtum 
Sem zur Schau Der Handel Kam dieser Prunk- 
sucht weit entgegen und brachte aus allen 
I>8ndern kostbare Stoffe. Gewürze und 
Schmuck Da gab es Samt und Seiden aus 
Italien, wie man sie in Mitteleuropa noch nicht 
gesehen halte, oder Atlas- und Damast-Stoffe 
m allen Farben Früher waren diese kost- 
baren Stoffe nur den „höheren Ständen" vor- 
behalten gewesen, als sie aber aucli die Bür- 
ger kaufen durften, wollte keine Frau mehi 
die derberen Wollstoffe tragen. 

Eine kostbare Weihnachtsgabe waren schon 
immei Pelze Am begehrtesten waren damals 
Zobel und Hermelm. mit denen reiche Bürger- 
frauen ihre Kleider verbrämten. Mandic 
Dame wünschte sich eine Seidenhaube und 
mancher Kavalier ein spanisches Barett. Die 
Hüte verzierte man mit bunten Schnüren, 
nicht selten sogar aus Gold, mit Quasten und 
Federn von Strauß Papagei oder Fasan. Als 
die Strickkunsl aus Frankreich zu uns gekom- 
men war. saßen vor 400 Jahren in den Herbst- 
wochen die Frauen und Mädchen, besonder.? 
auf dem l^ande. zusammen, um sidi zu Weih- 
nachten mit schönen, warmen Stricksachen 

Lichter im Advent 
Langes Dunkel, das die Tage trennt 
Und kürzt von beiden Enden gleich den 

Dochten — 
Doch ist uns zum Trost ein Kram geflochten 
Mit vier Kerzen, deren eine brennt. 
Eine Weile — und ein zweites Licht, 
Das des Scheines Dopplung uns sendet, 
Bis ein drittes aufstrahlt und fast blendet 
Und des vierten Glanz verspricht. 
Dann, wenn diese vier verloschen sind. 
Hebt die hellste an von allen Nächten, 
Liebe siegelnd, die von Himmelsmächten 
Uns gesandt ist, von Gestalt ein Kind. 

Fedor Malchow 

oeschenken zu können. Die Stadtleute hatten 
ihre Freude an gestrickten Schlafhauben, die in 
den damals ungeheizten Schlafstuben auch 
die Männer nicht verschmähten. 

Den größten Anklang bei den Begüterten 
fanden die Mode- und Galanteriewaren, die 
aus Paris kamen und die schnell die spani- 
sdien und niederländischen Modewaren ver- 
rträngten. Wer es sich leisten konnte, erwarb 

um die Weihnachtszeit bei einem Händler mit 
Pariser Waren die eleganten Dinge, um die 
ihn Jeder beneidete. Da kamen die reich- 
bestickten Herrenwesten auf, ohne die der 
Elegant nicht mehr denkbar war, während 
sich die Damen für golddurchwirkte Schleier 
und zarte Hanuschuhe entschieden. Sie waren 
meist aus Leder, mit Pelz gefüttert, aber aucli 
aus Tuch und Seide Auch weiße Kragen mit 
Kragenknöpfen gab es bereits, venezlanlschp 
Kristallspiegel und edle Schmuckwaren. 

Die Zinn- und Kanngteßer hatten um die 
Weihnachtszeit viel Absatz. Aus England kam 
das reine Rosenrinn. die feinsten Ginswaren 

Schon wieder wR'd ein Fenster aufgemariit! 
Foto: Dr. Wolff & Tritschlcr 

brachten die Händler aus Thüringen und 
Böhmen und edle gläserne Ampeln aus Vene- 
dig. An Weihnachtsgeschenken war also die 
Auswahl für arm und reich groß. Und auf 
keinem Weihnachtsmarkt fehlte der weltbe- 
rühmte „Nürnberger Tand", Spielsachen für 
die Kinder und nicht zuletzt die ^.ebkuchen 
und Zuckerwaren. So sah es vor Jahrhun- 
derlen auf den Weihnachtsmärkten nicht viel 
anders aus wie bei uns. 

Warum gibt es Weihnaditsgebäcit? 
In heidnischer Zeit wurden in der Zeit der 

Wintersonnwends den bösen und guten Gei- 
stern Opfergaben aller Art dargebracht. So 
manche Formen unseres Weihnachtsgebäckes 
erinnern r^och daran — nur daß sich heute 
tv»prhVinftf> „Geister" darüber hermachen! 

Viele Rezepte für mancherlei Arten von 
Weihnachtsgebäck wurden in Klosterküchen 
ersonnen und fanden von dort aus Verbrei- 
tung in alle Teile unseres Landes. 

An erster Stelle ist da der Honigkuchen 
zu nennen, der noch aus der „zudterlosen" 
Zeit stammt. Bienen waren damals einzige 
und wohlgehegte SüBstofflieferanten, und ein 
unbekannter Bruder Küchenmeister wird es 
gewesen sein, der eines Tages Honig und 
Mehl mengte, etwas Gewürz — zunächst „frei- 
händig" — beimischte und das Ganze dem 
Ofen anvertraute, bis ihn nahezu paradiesische 
Düfte vom Gelingen des Versuchs überzeug- 
ten. 

Im späten Mittelalter griffen auch weltliche 
Hände, vor allem in Nürnberg, nach dem 
klösterlichen Rezept, und es bildete sich die 
Zunft der Honigkuchler und Lebzelter. Eines 
ihrer Rezepte sei der Originalität halber er- 
wähnt — ob Nachahmung in Unkenntnis der 
besonderen Kniffe dieses Gewerbes zum Er- 
folg führt, sei dahingestellt: „Ein Pfund 
Zucker, ein halb Seidlein oder ein Achtlein 
Honig, vier Lot Zimt, eineinhalb Lot Muskat- 
trimpf, zwei Lot Ingwer, ein Lot Cardamum- 
lein, ein halb Quintlein Pfeffer, ein Diet- 
häuflein Mehl. Mach es eins fünf Lot schwer." 

Es war im Advent, abends nach Laden- 
schluß. In der Straßenbahn saß ein Herr in 
Schwarz, neben sich auf der Bank den Zy- 
linderhut, den tragischen. Dieser Herr hätte 
klüger getan, den Hut entweder auf dem 
Kopf ru behalten oder in der Hand. So aber, 
wo das Ding auf der Bank lag, konnte es ge- 
schehen, daß an der nächsten Haltestelle, jener 
am Markt, wo ein Sturm losging auf die 
Bahn, eine dicke, vielleicht zu dicke Dame 
des vornehmen Zylinders nicht achtete. Denn 
als die Bahn etwas plötzlich wieder abfuhr, 
fiel die soeben eingestiegene Dame, das 
Gleichgewicht verlierend, mit den gewichtig- 
sten Portionen ihres Daseins mitten auf den 
Zylinder. Daß sie ihn platt drückte wie eine 
Auster, das hatte sie kaum bemerkt, obwohl 
ihr das Schmunzeln der Mitfahrenden einiger- 
maßen zu denken gab. 

Aber dicke Damen meinen gerne, solch ein 
Grinsen und Schmunzeln geschähe lediglich 
ihrer ungewöhnlichen Fülle wegen. Darum 
blieb auch die schwerkalibrlge Juno sehr 
ernst; während der leidtragende Herr neben 
ihr den Finger auf seinen Mund legte und 
also den Fahrgästen zu verstehen gab, daß 
er keine große Aufregung wegen des Zylin- 
ders wünsche. 

So kam es denn, daß man ringsum zwar 
mit den Worten schwieg, mit dem Gekicher 
Jedoch immer hemmungsloser wurde. Jeder 
Fahrgast trug außerdem Pakete bei sich, 
rfiohte Adventspakete; denn an den Kontu- 
isma ripf frisch eingekaufton Artikel war schon 

Die meisten Namen des vielschichtigetj 
Weihnachtsgebäcks sind und klingen recht 
fremdartig. Die Aachener Printen, sagt man, 
verdanken ihren Namen einem Engländer, der 
angesichts der Holzmodel, mit denen der Teig 
geformt wird, ausrief: „I see, to prlnt" — Ich 
verstehe, wird gedruckt. Lübeck, die Marzi- 
panmetropole, soll Namen und Rezept aus 
Italien übernommen haben, wo man diese aus 
dem Orient stammende Süßigkeit „marcl pane" 
■" Brot des Markus angeblich nannte 
Ganz klar Ist die Sache allerdings nicht. 

Jede Gegend, fast Jede Stadt hat Ihr eigenes 
Gebäck, aber die Rezepte sprechen sich herum, 
die Schwiegermutter in Dresden schreibt es 
der Schwiegertochter In Hamburg, und so 
trifft man allerorten neben den einheimischen 
Sorten auch „ausländische" Leckerbissen. Der 
Dresdener Christstollen gehört zu dieser „Ex- 
portware" wie Nürnberger Lebkuchen, schle- 
sisches Mohngebäck und „Liegnitzer Bomben" 

In Süddeutschland weit verbreitet ist das 
Kletzenbrot, dem nach vorangegangener Spe- 
zialbehandlung auch Heilkraft zugeschrieben 
wird. Kletzen nennt man getrocknete Aepfel, 
Birnen- und Zwetschgenschnitze; das Kletzen- 
brot wird, mit Weihwasser besprengt, zum 
„Krankenbrot". 

zu erkennen, was sich in den Schc-chteln und 
Tüten befand, sei es eine Puppe, sei es ein 
Pferdchen, ein Ball, ein Paar Strümpfe ... 

Immer voller wurde die Bahn von Station 
zu Station. Immer lauter gedieh das Vergnü- 
gen der Leute. Und immer entschiedener for- 
derte die Mimik des Herrn, daß man kein 
Wort verlieren dürfe, was der ahnungslosen 
Nachbarin ungemütlich werden könnte. 

Als der gewaltsam unterdrückte Jokus am 
Ende doch ein Gelächter zu werden drohte, 
mußte etwas zur Elrlösung der Beteiligten ge- 
schehen. Also hob der Herr den Finger und 
rief in den rollenden Wagen hinein: „Möch- 
ten wir einen singen? Los denn: Laßt uns 
froh und lustig sein ... bald ist Weihnachts- 
abend da —!" 

Sehet, alle sangen. Und die Dicke sang mit 
Sie trällerte noch am lautesten, aber ringsun 
vollzog sich ein Volksfest von strahlenden 
Glanz. 

Bis die Juno, die mit den Portionen, sich er" 
heben und aussteigen mußte. Sie hinterlielj 
zwar ein erbärmliches Häuflein Hut, das der 
leidtragende Herr mühsam auszubeulen ver- 
suchte; aber er tat den Mitfahrenden kund, 
er habe zuerst zwar aufbrausen wollen, dann 
aber wäre ihm bewußt geworden, daß der 
Wert des allgemeinen Vergnügens wichtiger 
sei als der Preis des alten Zylinders. Also sehe 
er nicht ein, warum man nicht den Engel des 
Friedens schon im Advent zu Gast bitten 
solle, und sei es im Gehäus einer überfüllten 
Straßenbahn. Heinz Steguweit 

Lächeln im Advent 

Alter Mann mit Barl 
Wem es heute besonders schwerfällt, sich 

selbst und anderen die Existenz des Weih- 
nachtsmannes glaubhaft zu machen, obwohl 
doch so viele Advents- und Weihnachtsge- 
schichten geschrieben wurden, dem sollte 
Jener alte Türke zu Hilfe kommen, den ich 
in Saryer, einem Fischerdorf am Bosporus, 
tra f. 

In einer Gasse, die mit windschiefen Holz- 
häusern und Haremserkern an den allen 
Orient erinnerte, verwickelte er uns In ein 
Gespräch, nachdem ei uns längere Zeit ver- 
folgt hatte. Ihm gefiel es nicht, daß wir uns 
in dieser traurig stimmenden Gegend um- 
sahen — er wünschte, wir sollten das Hotel 
aufsuchen, um die Klimaanlage zu besichti- 
gen. das am Strand erbaut worden war. 

Da er aber hörte, daß wir aus Berlin 
kamen, unterbrach er seine Versuche, uns die 
modischen Neuerungen anzupreisen, und be- 

gann von seinem Autentnait in aer aiien 
Reichshauptstadt »vährend des ersten Welt- 
krieges zu erzählen Dort habe er, im Dienste 
der türkischen Armee. Transportprobleme ge- 
löst und die Fahrten der Soldaten des Kaiser- 
reichs ins Heilige Land, zum General Liman 
von Sanders arrangiert. 

Aber so sehr er auch versuchte, sich an 
Straßen. Plätze und Namen zu erinnern — 
es mißlang und endlich blieb uns nur, von den 
Veränderungen zu sprechen, die seit jenen 
Jahren stattgefunden hatten Er aber blieb 
uel seiner Liebe zu Berlin, die nun nicht 
mehr Straßen. Plätzen oder Namen galt, son- 
dern dem riesigen Stadtgehäuse. 

Bevor wir uns von ihm trennten, gelang es 
ihm Jedoch, eine, wie er sagte, „Berliner Ge- 
stalt" aus der Dämmerung seiner Erinnerun- 
gen herauszulösen. Er fragte uns, ob es den 
„Alten Mann mit Bart" noch gäbe, der auf 

inn einen unausioscnbaren KinarucK ge.iiacnt 
habe. 

Wir dachten sofort an Tirpitz oder den Kai- 
ser, obgleich dieser damals noch keineswegs 
das Alter erreicht hatte, das der Türke meinte. 
Auch meinten wir, er denke vielleicht an den 
Portier seines Hotels in der Friedrichstraße, 
der damals sicher einen Bart getragen habe. 

Doch der alte Türke aus Saryer bestand 
darauf, den einzigen alten Mann mit Bart 
gemeint zu haben, und da wir nun an sei- 
nem Verstand zu zweifeln begannen, scheu- 
ten wir uns nicht, ihm die Hand zu drücken, 
reichen F'ang seinen Enkelsöhnen zu wün- 
schen, die ihre Fi.<;clierboote an Land zogen, 
und uns zu entfernen Er aber lief uns nach 
und versuchte, durch Gesten uns die Gestalt 
seines Idols aus vergangenen Berliner Tagen 
nahezubringen, so daß wir uns schämter. 
weniger Phantasie als ein türkischer Fischer 
zu haben, der einmal in besseren Zeiten Ber- 
lin gesehen hatte. 

Endlich, bevor wir den Wagen bestiegen, 
der uns nach Istanbul bringen sollte, fiel uns 
ein, daß er wirklich Jenen einzigen alten 
Mann mit Bart gemeint haben könne, den 
es in Berlin auch heute noch gibt — und wir 
zeigten auf das Weihnachtsdatum in einem 
Kalender, den wir bei uns hatten. Da wudis 
der alte Türke noch einmal zu Jener Grö3e 
empor, die er damals besessen haben muß 
und wir wußten, daß er den Weihnachtsmann 
meinte, dessen Existenz er bis in sein Ficfh^r- 
dorf getragen hatte. 

So empfingen wir Ihn nun zurück am Bos- 
porus, und da es scheint, als hätten zu viele 
Menschen Zweifel an der Existenz des „allen 
Mannes mit Bart", geben wir ihn hie'mit 
allen wieder, die auch nur ein wenig vo<i cJer 
Phantasie des Türken besitzen, die uns so viel 
zu schaffen machte. 

Erst die Verantwortung gibt Segen und 
u}ahre Freude. Sören Kierkegaard 

Vie 

^ScfyaffMald 
von^ 

Prlimo-Vtrlag. Dttmold Roman von Hildo Povinelll 
1. Fortsetzung 

Plötzlich erschien ein schwarzer Dackel auf 
der Bildfläche. Mit seinem walzenförmigen Leib 
und den kurzen, krummen Beinchen kam er 
bedächtig durch den Schnürlregen angewackelt. 
Wohlwollend beschnüffelte er vorerst Ihre 
Beine. 

Nun fauchte auch sein Herr, ein hochgewach- 
sener Mann In dunklem Wetterkragen mit 
über den Kopf gezogener Kapuze, auf. Er 
pfiff den Dackel an sich heran. „Waudl, gehst 
nicht gleich her dal" Dann grüßte er, stehen- 
bleibend. 

„Den Unterstand haben Sie sich nicht schlecht 
ausgesucht — aber verdammt wettergefShrllch 
Ist er Besser wären S' In die Stauden gekro- 
chen, die hätten sie freilich nicht so gut ge- 
sdiötzt. aber da wären Sie wenigstens sicher 
davor, daß der Blitz nicht einschlägt." 

„Idi fürchte mich nicht", erwiderte Ursula 
unersdirocicen. Wie viele Gewitter mochte die- 
ser Waldriese schon erlebt haben! Es würde 
schon nicht ausgerechnet einschlagen, wo sie 
darunter Zuflucht gesucht hatte. 

K Er sei der"Förster dieser Waldungen, Georg 
Kronbichler, stellte sich der Mann vor. „Und 
Sie dürften wohl die neue Lehrerin von 

^ Sdiwendt sein, denk' Ich." 
' einen förmlichen Rucäc. Höchst überrascht starrte sie den hochgewachsenen 

Mann mit dem Wetterkragen an, der achtlos 
des Regenschauers auf dem Karrenweg ste- 
hengeblieben war. Also das war der Förster 
Kronbichler, der Don Juan von Schwendt Im 
Winkel? Sie mußte sich gestehen, daß er durch- 
aus nicht unsympathisch auf sie wirkte. 

Ja, sie sei die neue Lehrerin — wie er das 

nur erraten habe, erwiderte sie, als sie sich 
endlich gefaßt hatte. 

„Das war nicht so schwer zu erraten. Leh- 
rer Seiwald hat mir erzählt, daß er dieser Ta- 
ge den Einstand der Nachfolgerin der Lehrerin 
erwartet, die auf der Rauhen Nock verun- 
glüdct Ist." Der Förster trat einige Schritte 
näher und bückte sich nach Ursulas Rucksack. 
„Kommen S". Fräulein, mir paßt das nicht, 
daß Sie hier unterstehen. Das Forsthaus Ist 
ganz In der Nähe, dort können Sie in aller 
Ruhe abwarten, bis das Gewitter vorbei ist. 
Ich bringe Sie dann auf einem Abkürzungsweg 
nach dem Schulhaus." 

„Idi fürchte mich aber wirklich nicht", wider- 
setzte sich Ursula. Doch als der Förster, ohne 
Ihren Widerstand zu beachten, kurzerhand Ih- 
ren Rucksack unter seinen Wetterkragen nahm, 
stand sie doch auf und trat auf den Weg hin- 
aus. Er schlug ohne viel Umstände seinen Wet- 
terkragen um ihre schlanke Gestalt, um sie vor 
dem niedergießenden Regen zu schützen. 

„Erlauben S' schon, sonst werden Sie patsch- 
naß." 

Schwelgend schritten die beiden Menschen 
unter dem schützenden, wasserdichten Loden 
eng anelnandergesdimlegt den Kairenweg 
welter, der sich In einen schlammigen Gieß- 
bach verwandelt hatte Sie waren ncch keine 
zwanzig Meter gegangen, als es plötzlich hin- 
ter Ihnen einen ohrenbetäubenden Knall tat. 
Und wie sie sich beide gleichzeitig unwillkür- 
lich umwandten, sahen sie, daß sich die Schirm- 
tanne, unter der Ursula vor wenigen Augen- 
blicken noch untergestanden war. In elr.e lich- 
terloh brennende Fackel verwandelt hatte. 

„Wie gut, daß Sie sich haben warnen lassen, 
Fräulein, sonst hätte es Sie jetzt auch er- 
wischt!" 

„Eigentlich danke Idi Ihnen mein Leben, 
Herr Förster." Sie war ganz blaß geworden, er 
fühlte, daß sie zitterte. „Mitten Im Leben sind 
wir vom Tod umgeben — heißt es so wahr In 
einem alten Volkslied." 

„Wir brauchen bloß an den Krieg ni^it seinen 
Schrecken zurückzudenken. Wie kurz Ist es erst 
her, und doch Ist es schon fast wieder verges- 
sen — weil wir das Leben bejahen, endlich 
wieder leben wollen." 

Unwillkürlich mußte Ursula an die Worte 
der Vevl über die Liebschaften des Försters 
denken. Das hieß er also leben! Aber gab Le- 
bensgier ein Recht, andere selbstsüchtig als 
Mittel zum Zweck zu mißbrauchen, verant- 
wortungslos zugrunde zu richten? 

Mit einer lähen Bewegung befreite sie sich 
aus der lä.-itifren Umklammerung des schwer- 
nassen Lodenkragens. Der Regen habe nach- 
gelassen und es gehe sich besser allein als zu 
zweit. 

Es hörte tatsSrhllch auf zu regnen, das Ge- 
witter verzog sich so schnell, wie es losgebro- 
9iPn war. Als sie nach wenigen Minuten das 
Forsthaui erreichten, guckte bereits wieder die 
Sonn» froh lachend aus dem sich eilends nach 
dem OeMrge zu verziehenden Gewölk. Auf 
dem Schindeldach des einsamen Oehöftes gurr- 
ten Wildtauben. Ein Brunnen olStscherte vor 
der Haustür. Drflben aus der Stalltür entließ 
eben eine alte Frau mit einem blauen Kopf- 
tuch eine schöne, braiinireflecicte Kuh mit ei- 
nem KHlhthen zur Trinke. 

„Mutter, soerr' den Waudl In die Köche — 
Ich möcht' dem Fräulein gern unser zahmes 
Reh zeigen." 

Die Förstermutter rief den Hund zu sich und 
zog ihn resolut an seinem Halsband hinter sidi 
Ins Haus hinein. 

Jetzt kam ein lunges Reh fierbelgesprungen. 
Als es die Fremde erblickte, stutzte es. näherte 
sich aber auf die Lockungen des Försters dann 
doch ganz zutraulich und Heß sich sogar von 
Ihm und Ursula streicheln. In seinen feucht- 
schimmernden, dunklen Augen hatte es den 
ganzen geheimnisvollen Zauber des Waldes 
eingefangen. Ursula war entzückt. 

„Sie werden sehen, es frißt Ihnen das Brot 
aus der Mandl" 

Der Förster öffnete die Haustür, um seine 
Begleiterin eintreten zu lassen. Ursula zögerte. 
Eigentlich könne sie gleich weitergehen, nach- 
dem es zu regnen aufgehört habe, meinte sie. 

„Auf eine Viertelstunde wird es schon nicht 
ankommen. Ich hab schon gesagt, daß Ich Sie 
nach dem Schulhaus bringe. Sie könnten sich 
leicht vergehen, auch wenn Ich Ihnen den Weg 
noch so genau beschreibe, nachdem Sie doch 
ganz fremd In der Gegend sind." 

Da ergab sie sich notgedrungen, zumal der 
Förster immer noch Ihren Riicksatic trus. und 
trat Ins Haus ein. Er legte Ursulas Rucksack 
auf die Ofenbank und entledigte sich dann sei- 
nes schwernassen lyidenumhangs und der sein 
Gesicht beschattenden Kapuze. Eine von 
leichtgewelltem, blondem Haar umrahmte ho- 
he Stirn kam zum Vorschein Die hellen, offen- 
blickenden Augen harmonierten mit den svm- 
pathischen. markanten Ge.oichtszügen und dem 
Mund mit den vollen, aber nicht eigentlich 
sinnlichen Lippen. Ihr Besitzer machte durch- 
aus nicht den Eindruck eines gewissenlosen 
Frauenverführers, stellte Ursula fest. Nichts- 
destoweniger wollte sie auf ihrer Hut Weihen. 

Nach einer Weile kam die Mutter des För- 
sters In die Stube herein und stellte eine Fla- 
sche Heidelbeerweln nebst zwei Gläsern auf 
einem Teller mit Weißbrotschnitten auf den 
Tisch. 

„Kosten S' unsem Heidelbeerweln. FrSuleln7 
Wenn er Ihnen schmeckt, geh' fch Ihnen gern 
das Rezent — bei uns gibt's nämlich sehr viel 
Beeren. Da können Sie sich mit wenig Geld 
einen wirklich guten Wein selber machen." 

Der Förster säienkte die zwei Gläser voll. 
„Auf einen glücklichen Einstand in Schwendt 

Im Winkel. Fräulein Ortnerl" 
„Meinen Namen wissen Sie also auch schon?" 
„Nur den Familiennamen — Ihren Rufna- 

men nicht!" 
„Ursula I* 

Fortsetzung folgt 
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Suppenhühner la 
500 g 

Fohrräder 
in allen Frelilagtn 

SdiHttliler 
Dorotheuiftr. 

T^Jteude am !B.efLu(. 

und gute Aufstiegsmöglichkeiten bieten sich für 

Verkaufslehrlinge 

in unseren 130 KONSUM-Läden in Stadt und Land. Mädels 
und Jungen, die Lust und Liebe an dem interessanten und 
abwechslungsreichen Verkäuferberuf haben, wollen sich am 
besten schon jetzt bewerben. 
Wir bieten: 

fachgerechte Ausbildung 
zusätzliche Schulung, 
erhöhte Erziehungsbeihilfen, 
gute Arbeitsbedingungen 
und beste Aufstiegsmöglichkeiten 
nach der Lohre! 

Konsumgenossenschaft 

Frankfurt am Main e.G.m.b.H. 

Frankfurt am Main, Kleyerstraße 90 

Für die Weihnachts- 
bäckerei auserlesene , 
Gewürze, Treibkraft' 

Oblaten usw. | 
aus dem Fachgeschäft 
DROGERIE 

Langen 
Lutherplatz - Bahnitr, 

INSERIEREN 
BRINGT GEWINN 

Es werden laufend mSnnl. und welbl. 

Arbeitskräfte 
eingestellt. 

SehrIng, Roth & Co. 
Schuhfabrik, Langen, Wlesenitr. I 

1 Automonteur-Lehrling 

1 kauf männisdier Lehrling 
(männlich oder weiblich) sudit 

Autohaus SCHROTH 
OPEL-Händler, Langen, Tel. 493 
Esso-Statlon 

Ein schönes 

Weihnrchtsgeschenic 

ist immer ein Schirm 

Schitm^e^hka 
Neckarstr. 3 (a.d.Post) 

Autoverleih 
WOITKE 

Elltransporte 
WOITKE 

UmzUge 
WOITKE 

Westendatraße 42 
Ruf 2471 

Naturreiner 
Traubenzucker 
in Stüdce, sehr auf- 
bauend, 2B0 g 0,49 DM 

Fadi-Drogerlen 

"(^nöie 
Lutherplatz Bahnstr. 
L'.ngen 

Bahnhofs- 

Taxi; 
Ruf 222S 

Annahmestelle: 
Unionstube am Bahnh. 

„Hicoton" 
ist altbewfährt gegen 

Bettnässen 
Preis DM 2,65 
in allen Apotheken 

PIB BUNDBSW£HR 

Zur Förderung geeigneter technischer und wissenschaftlicher 
Nachwuchskräfte für den Bedarf der Bundeswehr gewährt 
der Bundesminister für Verteidigung Studierenden an Bau- 
oder Ingenieurschulen und Studenten an Technischen Hoch- 
schulen und Universitäten Studienbeihilfen. 

Anfragen beantwortet das Bundeswehramt - 
Arbeitsgebiet: Allgemeine Militärische Fragen 
Bad Godesberg, Kurfürstenstraße 12 

'i-SZsowle alle Artikel zur modernen Bodenpilege 

Hachdrogerle Langen, Bahnstraße u. Lutherplatz 

stellt für technische Verwendungen im Truppendienst ein: 

Diplom-Ingenieure bis zum Alter von 35 Jahren als 
Hauptmann oder Stabsingenieur-A- 

HTL-Ingenieure bis zum Alter von 30 Jahren als 
Fahnenjunker ir-k 

★ Der Stabsingenieur besitzt den Rang eines Hauptmanns, wird 
jedoch wie ein Major (A 13) besoldet. 

★★ Der Fahnenjunker ist ein Offizieranwärter im Range eines 
Unteroffiziers. 

Voraussetzungen für eine Einstellung 

als Stabsingenieurf 

Abschluß eines der Verwendung entsprechenden technischen 
oder naturwissenschoftlichen Studiums mit Diplomprüfung 
und 2. Staatsprüfung oder Promotion zum Dr.-Ing. 

als Hauptmann: 

Abschluß eines der Verwendung entsprechenden technischen, 
physikalischen, chemischen oder mathematischen, in beson- 
deren Fällen auch eines biologischen Studiums. 

als Fahnenjunker: 
Abschlußprüfung einer anerkannten Bau- oder Ingenieur- 
schule oder anderen höheren Technischen Lehranstalt. 

Eigen es 

erreichen Sie durch prämien- 
oder steuerbegOnstigtes Bau- 
sparen.UnserKundendienst be- 
müht sich auch um Bauland und 
Baumöglichkeiten. Beratung 
oder Prospekte kostenlos durch 

Bezirksleiter F. R. Keller, 
Offenbach, Wle«enstraOe 11, Tel.84JC6 



Ein guter Partner hilft Dir bauen! 

BAUSPARBEITRÄGE 
- vor dem 

31. DEZEMBER 
geleistet - lind für da« ganze Jahr 
STEUER- bzw. 
PRÄMIEN BEGÜNSTIGT 

LANDESBAUSPARKASSE HESSEN 
DIE BAUSPARKASSE iHI^ SNOIMiiEi 

AUSKUNFT: 

Bezirks-Sp&rkasse Lansen 
Bezirksbeauftragter DIpl.'Kfm.Theo Mttller H V I 
Fr«Dkfurt/Main, Nledenau SO 

Moderne Plastie-BodenbelSge 
Delma . Gerflex - Febolit 

in Fliesen - Bahnen - Läufer 
Aufbereitung von Estriche und Unterböden 
Spesialgebiet: Verkleidung von Treppen 

Plastic-Sockelleisten und Bauprofile 

Wolfgang Schellhaas - Langen 
Im Blrkenwäldchen 23, Telefon 2661 

Kredite für Jedermann \ 

Kurzfristige Auszotilung zu günstigen 

Bedingungen (0,4''/o Zinsen p. M.) 

NUR gegen Verdienstauswels 

F. Schlaud - Lang«n, Bahnstr.59 
Bürozeit: Montag — Freitag 17.00 — 18.30 

Sanutag 10.00 — 14.30 
Kraftfahrzeug-Finanzierung - Versiclierungen 

Dohrlehen - Bausparkassen • Hypotlwicen 

% 

% 

von der Molkereigenossenschaft e.G.m.b.B.. 
GroB-Geraa. 
Erhältlich In den Mildi- u. Lebensmittelßeschöften 

F«uchte Wände? Wassereinbrüche? 
Wir löaen jedes Problem In kurzer Zelt zu Ihrer vollen Zu- 
friedenheit. 
Sdion nach 1 Monat wieder Wohn- oder Lagerraum auch 
für empfindliche Güter. 
Rufen Sie die Firma 

MÜLLER & RIEDEL 
Malergesdiäft, vormals Ldw Müller Wwe. 
Darmstadt. Ehretstraße 5, Telefon 74972 

Beltannt für: Qualität, große Auswahl, niedrige Preise! 

Frankfurt, ZEIL 52 (Konstabier Wache) 

Ein guter Käsekuchen, eine pikante Quarkspeisc 
beliebt, gesund und gern gegessen, hergestellt mit 
d->m guten frischen 

Peizjadien 
ab DM 85,— 

Pelz-Müller 
Egelsbach, 
Westendstraße 8 
Fernruf 2338 

das Make up für Ihr 
Haar ! 

Schampon in allen 
Farben 1,20 

Aufheller für blonde 
Haare 1,50 

Haarfestiger —,40 
Trockenhaube mit 
Fönanschluß St. 2,- 
Frisierumhänge usw. 

FACHDROGERIEN 

"^ndie 
Langen 

Lutherplatz - Bahnetr. 

NESQU/K 

trinke ich 

meine Milch 

viel lieberl 

Last'Taxi 
Kleln-Transporte 
«rIedIgt für Sie alle 

ADOLF LÖTZ, SofienstraOe 20 

Beton- 

Mischmaschinen 
ab Lager lieferbar 

KARL DAMMEL, MÖRFELDEN 
Telefon 2010'2349 

pfto HeinmüileVr 
Ffm.,ScHillerstrais^se'^4' 

. Tel. 2 3602 f ■ i"; 

Wir suchen für unseren Zweigbetrieb in 
Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 25—29, 
zum sofortigen Eintritt in Dauerstellung 
jüngeren 

Schuhmacher 
Wir zahlen hohe Löhne und gewähren 
zusätzlich soziale Leistungen. Alters- 
versorgung. Arbeitskleidung wird ge- 
stellt. 

Letzter Termin! 

Bis zu 400 DM Wohnungsbau-Prämie 
werden Ihnen rückwirkend für das 
ganze Jahr auf Ihr Leönberger Bau- 
sparkonto ■'■erbucht oder Sie erhalten 
einen hohen Steuernachlaß, wenn Sie 
bis zum Stichtag am 31. 12. 1960 einen 
Bausparvertrag abschließen und ent- 
sprechende Einzahlungen leisten. Neh- 
men Sie dieses Staatsgeschenk und un- 
seren individuellen Kundendienst in 
Anspruch, die Ihnen den Weg zum 
eigenen Wohnbesitz erleichtern. 
Kostenlose Sofortberatung durch die 
Beratungsstelle: 

(Ul IJ441 

OFFENBACH, Kaiserstraße 55, 
Telefon 87530 

NESQL Ik mit dem .milcligcredit'nhgcslimmtenKakao- 
Feingeschmack löst sich sofort in kalter und warmer 
Milcii: Einfach 2 Löffel NESQUIK in einen Becher 
Milch - unirüiiren - fertig. NESQUIK mit Milch ist 
ein natürliches Getränk — leidit verdaulich und gesund. 

NESQUIK — ein Nestle —Erz e p g A i s , 

XWVNMMI» 

Zu Weihnachten 

Schokolade 

für grofs und klein! 

Aus eigenen Importen 

Schweizer Schokolade 
viele Sorten - gefüllt und ungefüllt 

Tafel 1.00 

Original 
Schwedische Schokolode . 7 ^ 
drei Sorten Tolel •' 

Gefüllte 

Mauxlon Schokolade . T ^ 
Tafel •« 

Vollmilch m. ganzen NUssen 
Fenster-Tafel 

Kremeschokolade _ 
3 Tafeln ^ 

Jüh qhßßn Jamilisin: 

Bellona Schokolade 1 
drei Sorten 200 g Tafel 

Dreitofel-Sortimente 1 fiC 
Milch - Halbbitter ■ Nu% 3x100 g | 

-.75 
Gefüllte 

Milchschokolade 
200 g I 
Tafel 

LANOENER ZEITUNG Freitag, den 9. Dezember 1960 

„Dieselbe frißf das Ungeziefer gern" 

Was unsere UrgroBmUtter alles wissen mußten 

.'y 

Wie haben wir Hausfrauen es doch heute 
gut! Wir brauchen nicht mehr zu wissen, wie 
man Gipsfiguren das Ansehen von Alabaster 
verleiht, wie man weiße Straußenfedern 
wäscht, wie man Strohhüte bleidit, wie man 
Bouillon von altem Fleisd) genießbar macht 
oder wie man Petroleumlampen am Dunsten 
hindert. 

Das alles und noch viel mehr aber gehörte 
noch zur Grundausbildung unserer Urgroß- 
mütter, wenn man den alten „Ratgebern für 
Hausfrauen und solche, die es werden wol- 
len" glaubten darf. „Um meinen lieben jungen 
Mitsdiwestern die Führung eines geregelten 
Hausstandes zu erleiditem und ihnen mandi 
nützliches Fingerzeichen für das tägliche Le- 
ben zu geben, faßte ich die von mir nadi und 
nach gesammelten Erfahrungen zusammen 
und sende diese mit dem herzlichen Wunsch in 
die Welt, daß sie allen, die sie ratsuchend zur 
Hand nehmen, nützlich werden mögen." Das 
setzte die Verfasserin 1890 in Neustrelitz 
einem solchen Büchlein als Vorwort voran. 

„Die nach und nach von mir gesammelten 
Erfahrungen!" Wenn das stimmt, dann muß 
es im Hause der Autorin sehr turbulent zu- 
gegangen sein. Es finden sich in dem Buch 
nämlidi nidit nur praktisdie Ratsdiläge, wie 
man Flöhe aus den Fußbodenritzen, Ratten 
aus der Speisekammer, Wanzen aus den Bet- 
ten, Sdiildläuse aus dem Garten und sogar 
die Würmer aus den Blumentöpfen vertreibt, 
sondern auch detaillierte Angaben über die 
Behandlung von Erhängten und Gebissenen. 
Gegen die schwarzen Schaben wird eine Katze 

■' v-a-A 

empfohlen: „Dieselbe frißt das Ungeziefer 
gern, wie ich aus Erfahrung weiß." 

Ferner gehörte es offensichtlich zu den Auf- 
gaben der Ratgeberin in Neustrelitz, den 
Haarwuchs zu fördern, ranzige Butter zu ver- 
bessern, Schuhwidise zu bereiten, Pulver zum 
Füllen von Riechkissen herzustellen, brennen- 
des Fett zu löschen, verblicihene Handschrif- 
ten mit Eisenvitriol aufzufrischen, schwarze 
Filzhüte zu renovieren usw., usw. Schon wenn 
man einen Bruchteil der Ratschläge befolgen 
wollte, müßte man dazu ein Lager an Pasten, 
Tinkturen, Säuren. Laugen, Pulvern und 
Oelen haben, das einer Chemikalien-Groß- 
handlung alle Ehre gemacht hätte! Nur ein 
Beispiel; „Behandlung der Leib- und Tisch- 
wäsche": 

„Man löst 2—3 Hände voll Borax in war- 
mem Wasser auf, verteilt dies auf 60 Ltr. 
weiches Wasser und gießt davon soviel kalt 
auf die schmutzige Wäsche, daß dieselbe voll- 

ständig bedeckt ist. Nach 24 Stunden wird die 
Wäsche ausgewrungen, gut geseift, aufgewik- 
kelt und wieder mit kaltem Wasser bedeckt. 
Am nächsten Tag wäscht man sie aus der 
Lauge, dann zweimal mit weißer Seife und 
spült sie im Wasser, welchem man Terpentinöl 
zusetzt, auf 30 Ltr. Wasser 2 Eßlöffel voll 
Terpentin. Während des Spülens bringt man 
weiches Wasser zum Kochen, gießt es über die 
gespülte Wösche, deckt sie zu und läßt sie bis 
zum Aufhängen darin, ausgenommen, wenn 
sich dies mehrere Tage verzögern sollte, in 
diesem Falle muß man das Wasser einmal ab- 
gießen und erneuern. Anmerkung: In letzter 
Zeit nehme ich anstatt Terpentinöl und Borax 
nur Benzin zur Wäsche und gefällt mir dies 
vorzüglidi." — 

Drei Tage also mit Borax, Terpentin, Seife 
und Benzin! Das machen wir heutzutage mit 
einem einzigen Paket Waschmittel und noch 
dazu in wenigen Stunden. Ist das alles wirk- 
lich erst 60 Jahre her?? 

'4"'y 
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Wer macht eigentlich die Mode? 

Eine effektvolle Ergänzung tu dem dezenten 
sdiwarzen Kostüm aus Woll-Selden-Rips 
bietet die dekorative grüne Samtstola. Sie 
legt sicA weidi um den Hals und ist ein sehr 

damenhafter, modischer Einfall. 
Modell: Gehringer & GIupp - Foto: MK-Kürten 

Das Wort Mode läßt die Vorstellung einer 
geheimnisvollen Göttin erstehen, die ihre Vor- 
schriften erläßt, welche nach dem Glauben 
unserer Damen befolgt werden müssen, will 
man modern gekleidet sein. Wer macht nun 
aber die Mode? Spiegeln sich in ihr geheimnis- 
volle, gewissermaßen vorauseilende, unter- 
gründige Kräfte der Massenseele, die eine Art 
Funken des großen Geschichts- und Kultur- 
stromes sind, oder haben die Couturiers und 
Textilindustriellen die Hand im Spiel? Das 
letztere ist bestimmt falsch, niemand kann 
Mode „machen", Mode kann höchstens vorge- 
schlagen werden; durchsetzen wird sie sich nur 
dann, wenn der Verbrauciier zugreift. Oft 
wählt er aber ganz andere Stoffe, Schnitt- 
linien und Kleidkombinationen als vom Tex- 
tileinzelhandel herausgestellt und von gewieg- 
ten Fachleuten erwartet. 

Letztlich ist es die Freude an Abwechslung, 
die die Mode im Gang hält. Auch der Wett- 
bewerb der Menschen untereinander treibt 
zum Modewechsel, ausgelöst einerseits durch 
den Wunsch nach Unterscheidung und an- 
dererseits dem Bestreben, sich mit den Vor- 
bildern der Zeit zu identifizieren. Zeitungen 
und Zeitschriften, Filme, Modeschauen, das 
Beispiel der Filmstars und ähnliche Kreise 
haben hier ihren Anteil. In der demokrati- 
schen Modebewegung unserer Tage fällt dem 
Publikum eine entscheidende Rolle zu, so daß 
der Erfolg einer Mode heute viel schwieriger 
vorauszusagen ist, als zu einer Zeit, wo nur 
wenige Gruppen — Adel und Hof — Schritt- 
macher der Mode waren. In der Herrenmode 
war beispielsweise lange das englische Kö- 
nigshaus führend, wie überhaupt England seit 
der Aufklärung hier Vorbild blieb. Der Eng- 
länder George Brummel ist ein noch heute 
bekanntes, berühmtes Beispiel hierfür. 

Im seelischen Bereich gibt es keine genaue 
Vorausberechnung: es läßt sich nicht sagen, 
wie ein Mensch reagieren wird, mag man ihn 
noch so gut kennen. Erst beim Verkaufsge- 
spräch am Ladentisch fällt die Entscheidung, 
Eine richtige und gute Auswahl der Kollek- 
tion sichert den Erfolg, falsche Einschätzun- 

gen können zu nicht unerheblichen Rückschlä- 
gen führen. Das Risiko ist nicht gering, wenn 
man bedenkt, in wie vielen Größen, Farben 
und Stoffen heute ein Artikel vorrätig gehal- 
ten werden muß. Um so erstaunlicher ist, daß 
die Preise für Textilien — trotz den gestiege- 
nen Anforderungen und der erhöhten Qua- 
litäten — zur Zeit noch immer unter denen 
von 1950 liegen. 

Die neuen Journale, Modenschauen und die 
in den Schaufenstern ausgestellten Modelle 
geben „Orientierungshilfen", die sich zu einer 
suggestiven Macht vereinigen. Die letzte Ent- 
scheidung aber, ob das neue Kleid, der Man- 
tel, das Kostüm einer Frau auch gut steht, 
fällt der Spiegel. Und da zeigt es sich — ab- 
gesehen von wenigen Ausnahmen —, daß 
Mode nicht gegen, sondern nur mit dem Wil- 
len der Frauen gemadit werden kann. Modo 
ist kein Kind der Diktatur, sondern der Demo- 
kratie, sie ist nicht in Moskau, sondern in 
Paris, Florenz, Berlin und Düsseldorf zu 
Hause. 

Ein sportliches Hemdblusenkleid ist in jeder 
Jahreszeit aktuell — auch wenn draußen 
winterliche Temperaturen herrschen. Meist 
sind die Büroräume überheizt, da ist ein Kleid 
aus Baumwollpopeline sehr angenehm zu 
tragen. Unser Foto zeigt ein tabakbraunes 
Modell, das sich dank seiner rapid-iron- 
Ausrüstung leicht waschen und bügeln läDt 
und stets sein frisches Aussehen behält. Das 
Vorderteil wird doppelreihig geknöpft, die 
dreiviertellangen Aermel sind eingesetzt und 
der Rock ist seitlich in kleine, lose Fältchcn 

gelegt. 

Bilder sollte man in Neubauwohnungen niemalt 
direkt an die Wand hängen. Damit sie sldi nidit 
durch die Einwirkung der Wandfeuchtigkeit ver- 
ziehen, klebe man Korken auf die Rückseite de« 
Rahmens. 

Auf ein angebrochenes Senfglas gebe man 
etwas Salz. Der Senf hält sich dann langer frisch. 

Gegrillt schmecken Fleisch und Fisch besonders gut 

Aus dem L e b e n s m i 11 e 1 r e c h t 
Ein Gastwirt darf in seinem Gewerbeiietrieb 
seinen Gästen ein Gemisch von Honig und 
Kunsthonig dls Brotaufstrich zum Frühstück 
nicht vorsetzen, ohne es ausreichend kennt- 
lich TM machen. Daran ändert sich auch nichts, 
wenn die Gäste nicht ausdrücklich echten 
Honig verlangt haben. 
(Urt. d. BGH v. 24. 6. 1960 — 1 StR 295/59) 

Aus dem Verwaltungsrecht 
Die dienstrecht'iche Fürsorgepflicht der öf- 

fentlichen Verwaltung i>edeiitet nicht, daß der 
Dienstherr einen Beamten, der gegen seine 
Amtspflichten verstoßen hat. nach außen hin 
dcK;ken muß. Eine derartige Verpflichtung ist 
mit dem Grundsatz, daß die öffentliche Ver- 
waltung im Rechtsstaat nicht anonym aus- 
geübt wird, unvereinbar. 

llVi* iial 

mit Ii Oll 
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Pikante Steaks 
4 Schweinesteaks zu je 150 g vom Lendchen, 

4 Scheiben Käse, 4 dicäce Apfelringe von großen 
Edeläpfeln, 1 Eßlöffel Meerrettichsenf, Salz, Pa- 
prika, Gel zum Grillen, 2 Pfund in dünne Schei- 
ben geschnittene, geschälte, rohe Kartoffeln, 125 g 
feingehadcte Zwiebeln und 80 g Butter. 

Die Steaks fast gar grillen, dann salzen, mit 
Senf bestreichen, eine Scheibe Käse daraufgeben 
und unter Hitze zerlaufen lassen. Danach die 
Steaks auf eine heiße Platte im Kranz anrichten 
und die gegrillten Apfelscheiben darauflegen. Die 
Kartoffelscheiben in Butter mit den Zwiebeln 
goldbraun rösten und in die Mitte der Platte 
geben. 

Delikate Spießdien 
250 g Kalbsleber, 4 Schweinenieren, Vt Pfund 

Steinpilze, '/• Pfund mageres Dörrfleisch, 4 Eß- 
löffel geriebenen Meerrettich, 20 g geriebenen 
Käse, 80 g Butter ^und 4 Scheiben Bauernbrot. 

Nieren häuten und mit Leber, Pilzen und Dörr- 
fleisch in gleichmäßige Stücke schneiden, ab- 
wechselnd aufspießen, mit Butter beträufeln und 
grillen. Das Sdiwarzbrot entrinden, mit Butter 
bestreichen, rösten und auf eine feuerfeste Platte 
nebeneinanderlegen, geriebenen Meerrettich dar- 
aufstreuen, die SpieBdien darauflegen, salzen, 
geriebenen Käse darübergeben und 3 Minuten in 
den heißen Ofen schieben. 

Heringe oder Makrelen 
8 grüne oder gewässerte, eingelegte Heringe 

oder Makrelen, Zitronensaft, Oel, 'U Pfd. Mayon- 
naise, Essiggurken, Petersilie, Schnittlauch, Meer- 
rettich. 

Heringe köpfen, entgräten, säubern, salzen, ab- 
trodcnen, mit Oel bepinseln und unter dem vor- 
geheizten Grill auf beiden Selten 5 Minuten gril- 

Nägel lacken - aber rlcfatigl 
Nagellack, richtig aufgetragen, bildet er 

einen gut haftenden, elastischen Film. Doch 
der Nagel möchte atmen und wachsen, dar- 
um sollten Sie den Lacik nicht über den gan- 
zen Nagel ausbreiten, sondern rundherum 
Ränder lassen, außerdem wirkt der Nagel da- 
durch schmaler und eleganter. Vom Auftra- 
gen bis zur Härtung braucht ein guter Laci 
mindestens eine Viertelstunde, den Lack zwei- 
mal auftragen erhöht die Haltbarkeit. Niemals 
neuen Lacic auf alten streichen, ein nachge- 
lackter Nagel wirkt meistens unschön und 
ungepflegt. 

len. Dazu Kräutertunke: Mayonnaise mit etwas ' 
Sahne, gehackten Essiggurken, Petersilie, Schnitt- 
lauch, 1 Eßlöffel geriebenen Meerrettich und Salz 
verrühren und mit Zitronensaft und Paprika ab- 
schmecken. Dazu In Butter geschwenkte Salz- 
kartoffeln. 

Aus der Well des Films 

„Messalina" (LiLi). Der Film schildert das 
lasterhafte Rom um 41 nach Christi mit dem 
Aufstieg und Untergang einer der leiden- 
schaftlichsten Frauen der Weltgeschichte. 

„Der Schrecken des Dr. Rasanoff" (LiLi, 
Spätvorstellung). Der große französische 
Schauspieler, Pierre Brasseur, spielt hier die 
Rolle eines Verbrechers, der in der Vermes- 
serxheit des Genies, das seine Grenzen nicht 
mehr sieht, zum Mörder wird. 

„Ich schwöre und gelobe" (Lichtburg). Die- 
ser Film schildert die Geschehnisse um den 
Chefarzt einer Frauenklinik, zu dem alle Pa- 
tientinnen volles Vertrauen haben, obwohl er 
überhaupt nicht operieren kann. 

„AI Capone" (Lichtburg, Spätvorstellung) 
ist die meisterhafte Schilderung des Werde- 
gangs eines italienischen Auswanderers, der 
in Amerika zum mächtigsten Gangster aller 
Zeiten wird. 

„Das letzte Ufer" (UT) heißt der Film, in 
dem sich von Australien aus ein amerikani- 
sches Atom-U-Boot auf den Weg nach Nord- 
amerika macht, wo bereits durch den Ab- 
wurf einiger Atombomben alles Leben erlo- 
schen ist. 

„Ein Schuß und 50 Tote" (UT, Spätvorstel- 
lung) ist eine Kriminal-Humoreske, in der der 
urkomische Bob Hope die unmöglichsten 
Dinge anstellt. 

-a- 
„Rumpelstilzchen" (UT, Kindervorstellung) 

heißt der reizende farbige. Märchenspielfilm, 
in dem die MärchenfigUr des Rumpelstilz- 
chens von den Gebr. Grimm zu neuem Leben 
erwacht. 

Bellagenhlnweis 
Der heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt 

„Die Baclekur" von Güldenmoor, Bad Pyr- 
rnont, bei mit Berichten über neue Erkennt- 
nisse bäderwissenschaftlicher Forschung. 

Wir bieten 

aufgewecJcten Jungen undMäd- 
chen eine gediegene Ausbil- 
dung in einem Beruf mit unge- 
wöhnlichen Zulcunftsaussiciiten. 

Ein« interessante Tätigkeit in 
modernen, blitzsauberen Lä- 
den wartet auf Sie! 

Dem Tüchtigen stehen nach Be- 
endigung der Lehrzeit in unse- 
rem großer Unternehmen alle 
Tore offen. 

Wenden Sie sich bitte an un- 
sere nächste Filiale oder direkt 
an unsere Personalabteilung. 

Frankfurt am Main 
Hanouer Landitr. 161-173 

!► 
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Automobilverkäu£et 
für die von uns vertretenen Fabrikate 

BMW, Goggomobil, Renault 
gesucht. Einarbeitung ist möglich. 

Frafag Ing. A. Stein 
OFFENBACH AM MAIN 
Waldstraße 28 - Telefon 8 37 44 

Wir suchen: 

KONTORISTIX 

kaufm. LEHRLINGE 

NÄHERINNEN 

BÜGLERINNEN 

ANLERNLINGE 
mit 1 Va jähriger Lehrzeit 

HILFSKRÄFTE 
für leidste Arbeiten. 

Wir bieten : 
Entsprechend der Leistung beste 
Bezahlung, angenehmes Betriebs- 
Itlima, freien Samstag - Werlts- 
küche - moderne helle Arbeits- 
räume. 

FRIEDRICH WOLF & CO. 
Bekleidungswerk Neu-Isenburg 
Hermannstr. 50 — 52, Postfach 43 

„Hicoton" 
ist altbewährt gegen 

Bettnässen 

Preis DM 2,65 
in allen Apotheken 

VW Export-Lim. 
Baujahr 1981, 700 km gelaufen, 

günstig zu verkaufen. 

VW-DIENST STRAUB 

Darmstfidter Straße 

Büromaschinen 
Standard- Schreibmaschinen 
Koffer- Sohreibmasohlnen 
Reise-Schreibmaschinen 
Rechenmaschinen 

Teilzahlung! 
Mietmaschinen und Mietkaut. 

Wilhelm Metzger 
Reparatur-Werkstätte 
tAngen (Hessen) 
Frankfurter Str. 38 - Tel. 37 81 

Wir suchen zum 1. 1. 1961 eint 

sdiriftgawandt« Dome 
fflr Montag, Mittwoch u. Donners- 
tag stundenweise nadi Vereinba- 
rung. 
Offerte unter Nr. 1490 an die LZ 

mEi. 

essmann. 

NEU ISENBURG 
FrankfurtevEcke Sch^lstraO« — Ludwigstraße 39/41/44 

Samstag durchgehend bis 18 Uhr geöffnet 

Bettfedern 

Inlett und 
Fertigbetten 

in allen Preislagen 

BETTE 

Langen - Fahrgasse 

^>LUckAüxktn, l 
Reehnnngen 
Qnlttangen 
Brlefbocen 
ITmaehlife 
Postkarten 
Preislisten 
Mahnangen 

usw. liefert schnell, 
preiswert und sautMr 
Buchdruckerei KDbn 
Da^mstädter Straß« 26 

Suche für jungen kaufm. Angestellten 

gut möbl. Zimmer 

evtl. mit fließ. Wasser und Heizung. 

Sepp Späth 
Bahnstraße 11-13, Tel. 419 

Wir suchen: 
HelmbUgierin 
füt Oberhemden, 
Arbeitskräfte 
für Mangel, Presse und Wäscherei. 
N ulinge werden eingearbeitet. 

Wdsct-ierei Bück 
Nordendstraße 11 

Zum möglichst baldigen Eintritt 
suchen wir 

Hilfsarbeiter 
für Druckerei 

Gußputzer 

Maschinenarbeiter 

Lagerarbeiter 
für Eisenlager. 
5-Tage-Woche, gute Bezahlung. 

Fa. K« Gronemeyer 
Etiketten- u. Druckmaschineiifabrik 
Mörfelder Landstraße 35 

_n~ 
Bis zu 50% Kapital-Zuwaclis! 

Sin, Olot tium '^xjJnXMtYidue. 

Es lohnt sich, prämienbegünstigt zu sparen. 

Schließen Sie noch vor Jahresende mit uns einen Sparvertrag 

® ab. Sie sparen Zeit und Geld. 
Je nach Familienstand erhallen Sie noch für das Jahr 1960 

eine Sparprämie bis zu 560|" DM 
Wer bauen will, erhält bei Abschluß eines Wohnbau-Spar- 
Vertrages eine weitere Prämie bis zu 400|- DM 

Mit weiteren Auskünften über alle Fragen des prämien- 
begünstigten und des Wohnbaus^arens dienen wir jederzeit. 

Voll(sbanl( Dreieich <6mbH. z.hist Langen 

Ruf 7352 Wallstraße 41 / am Lutherplatz Ruf 7004 

SJip^ic^tdk uu 'Gcuhiendm 

OLM OftmA.ekm 

Das können Sie durch die Zeltungs-Anzeige. Aufklärend und Uberzeagead 
veraniaBt sie den Leser zum Nachdenken und zu sofortigem Handeln. 

Gut durchdachte Zeitungsanzeigen haben schnellen KaufentschluB zur Folge. 
Nutzen Sie ihre verkäuferische Kraft in der überall gelesenen 

LANGENER ZEITUNG 
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Einmal im Jahr kommt das 
Christkind! Da kann es gut tn 
Samt und Seide gehen 

Berufckleidung, die täglich 
stropoziert wird die i^a»u'l'.ch 
anders be^c^affe'i seihl 

Vertruue.'i Ste dann unserer lonqiährjqen 
Erfahru-ng 

Berufskleidung 
jeder Art bei 

Fahrgavst) 
iSSffiBSdhmidf' 

zwischen Berliner Straße und Konitablarwache 
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AtkidlckMi IjOeiJlmacM&UMmAch 

m SK(idiun>Cf. 

Erlesene Pelze, zouberhoft schöne Stolen und farben- 

freudige Lederjocken können auch Ihren Gabentisch 
schmücken - durch 

Ihr Pelz-Fachgeschfift im Zentrum Darmstadts 

o. 

DARMSTADT, WILHELMINENSTRASSE 19, RUF 77S75 

Ab Freitag bis Montag, lägl. 20.30 Uhr 
Sa. 18.00 u. 20.30. So. 18.00 u. 20.30 Uhr 

Freigegebon ab 16 Jahren 

. . . die größte Story unserer Zeit ! 
Gregory Peck - Ava Gardner 

Fred Aslaire - Anthony Perklns 

MftWU« mnAiniiieiii i 

Der Filmstoff unserer Tage! 
. die letzte große Chance für die 

Mäclite unserer Erde! 

F'reit., Samst. 22.30 Uhr Spätvorstcilung 

Ein Schuß und 30Tote 
. ein Farbfilm, in dem Bob Hope 
Lachbomben e.xplodieren läßt! 

Sonntag IB Uhr Jugendvorstellung 

Sonntag 14 Uhr: Ein farbiger 
Marchenspieifilm nach Gebr. Grimm 

IZumpelstil^en 

Telefon 2112 
Tägl. 20.30; Sa. u. So. 18.15 und 20.30 

Oer Monumental-Karbfilm 
in Cinemascope 

jjraiM 

Die glanzvolle Schilderung jener Zeit, 
da Rom eine Wellmacht war. 

Laster und Verbrechen im Schatten 
der Herrlichkeit Roms mit Belinda Lee. 
Eine Frau, despotisch im Liebesbegehren 
und in der Handhabung ihrer Macht. 

Fr. u. .Sa. 22.30: Spätvorstellung ! 
Ein sensationeller Film, der jeden Zu- 
schauer auf eine höllische Folter spannt, 

Das Schreckenshaus 

des Dr. Rasanoff 
mit Piere Brasseur 

Frauen verschwinden in Paris. 
Ein Film, wie Sie ihn selten sahen: 

turchteinflößend. gruselig ! 
Frei ab 18 Jahren! 

Sonntag. 16 Uhr: Jugendvorstellung ! 

Der Supermann der 

Marine 

HAUS DER GESCHENKE 

hilft Ihnen wählen. 

GERDA BAUER 

Langen - Gartenstraße 2 

(am Lutherpl.) Tel. 2428 

Inserate 

biHen wir immer 
frühzeitig 
aufzugeban 

Ab Freitag bis Montag 
Wo. 20..30; Sa. 18.00, 20..30; 

So. 16.00, 18.00, 20.30 

Nach dem gleichnamigen, vielgelesenen 
Stern-Roman mit Wolfgang Lukschy, 

Comy Collins, Hans Chr. Blech 
Regie: Geza v. Radvany 

Dieser Film um einen Frauenarzt reißt 
den Schleier von jenen Bezirken des 
Lebens,'die für Laien noch immer ein 

geheimnisvolles Tabu darstellen. 
Ein Frauenarzt unter Anklage. 

Ab 16 Jahren ! 

Fr. u. Sa., je 22.30: SpätvorstelluiiB ! 

AICapone 
Hier werden die schwärzesten Tage 

von Chicago lebendig. 

Rod Steiger spielt den infamsten Gang- 
sterboß aller Zeiten in diesem, von 

Kugeln durchlöcherten Film 

Unverkennbar — Eterna! 

Nidil zu verwediseln: Au^qsis'd^ n«l«r SHx. hervorraq«rtdes MaleriAt 
Neuer FORMF6ST-Kraqef^. we'Ch «dimieqsam — aber den q a n z e r> 
Taq tadellos qlatf. Fraqen Sie unt 
nadi den Elerna-Hemd«f\l 

H. HEINIG 

Ihr Fachgeschäft für 

Berufskleidung u. Wäsche 

FR01TIERWAREN 

in GroBstadtauswabl bei 

BETTEN 

Langen - Fahrgasse 

Junger Mann als 

B.EI FAHRER 'I 
gesucht. 

SCHERSCHEL 
Getränke-Vertrieb, Nordendstr. 14 

Mädchen oder Frau 

für Buchdruckerei gesucht. 

G.H.W. Werner oHG. 
Frankfurter Straße 11 

Sport- 

zentrale 

Langen 

Neueröffnung 

9. 

Dezember 

Siebzigtausend 
Büromaschinen-Bestellungen erhielt 
unsere Firma in den letzten 10 Jahren. 
Auch Sie würden sofort zu unseren 
Kunden zählen, wenn Sie unsere Fülle 
günstiger Angebote sehen würden. 
Ansehen kostet nichts. 

Neu ab 160,— 
alt ab 50,— 
TZ ab 10,— 
Anz. ab 10,— 
Neuwertige 
sehr billig! 

SPEZIALGESCHÄFT für alle Sportartikel u -geiäte. 

Wir bieten Ihnen: 
Sportgeräte für jeden Sport uml für jedes Alter. 
Sportbekleidung und Schuhe, sowie allen Zube- 
hör zu günstigen Preisen u. in reicher Auswahl. 

Teilzahlung 
Miete, Mietkauf 

Günther Schmidt KG 
Ffm., Kaiserstraße 79 (direkt am Hbf.) 
Hessens größtes Schreibmaschinen-Haus 
Samstag bis 18 Uhr geöffnet 

Kunststoffplatten und Abscbnltte 

Resopai-Duropal in vielen Farben 

Spanplatten-Sperrholz im Aussdinitt 

Hartfaserplatten-Türen-Nutzholz. 

WILH. SALLWEY - LANGEN 
Wieagäflscfaen 4 - Holz - Sperrholz - Türen - Kunststoffe 

SCHARNOW-REISEN 

Wir beraten Sie unverbindlich. Besuchen Sie uns bitte in der 

Sportzentrale Langen 

Inh. B. u. E. Sc4iolz. Wassergasse 4. gegenüber vom Kinder- 
paradies. Telefon 2201 

Reisebüro 

K. BECKER & CO. 

Langen (Hessen) 
Bahnstr.48, Tel. 3778 

Hapag - Lloyd - 
Reisebüro - 

Agentur 

Bahn- Flug- 
und Schiffsreisen 

in alle Welt 

Kein Heim 

ist vollicommen! 

Sdiauen Sie in diesem Augen- 

blick zum Fenster, glauben Sie, 

'daß dort ein bequemer Polster- 

sessel stehen könnte ? 

Sie tun gut daran, zu Weihnach- 

ten bleibende Werte zu schenken. 

Dinge, an denen Sie jahrelang 

Ihre Freude haben. 

Wir haben darin eine imponie- 

rende Auswahl! 

/A/iö b elha 

Oborgasse 1 Obergasse 21-25 



relkscbor ■Uiderkranz« 
1838 Langen 

Heute, Freitag, 20.30, 
VbnnKSstunde 

i. Vereinsloxal „Wein- 
gold". Der Vorstand 
Sonntag, 11. Dez., um 
14 Uhr 

Nikolausfeier 
für die Kinder unserer 
aktiven Sänger im 
Vereinslokal. 

Jugend 
Samstag: 
Dl — Weiterstadt, um 
14 Uhr hier; C1 gegen 
Weiterstadt um 15 Uhr 
hier. 
Sonntag: 
B1 — Egelsbach, 9 Uhr 
dort; A/B — Bessun- 
gen, 10.15 Uhr hier; 
A — Egelsbach, um 
10.15 Uhr, dort; 
Junioren — Münster, 
10.15 Uhr, hier. 

Sport- and 
SSngergemein- 
schaft1889e.V. 
Langen 

Erweiterte 
V orstandssitznng 

Mittwoch, 14. Dez., um 
20 Uhr im Clubhaus. 
Pünktl. u. vollzähliges 
Erscheinen ist er- 
wünscht. 
Am kommenden Sonn- 
tag tritt die Junioren- 
Mannschaft der SSG 
gegen Griesheim auf 
eigenem Platz an. Be- 
ginn 10.15 Uhr. 
Freitag, 21 Uhr 

Spielerversammlung, 
19.30 Uhr Jugend 
Spiele am Sonntag: 
I. und II. Mannschaft 
geg. Rot-Weiß Darm- 
stadt. Beginn 12.45 und 
14.30 Uhr. 

Clubhaussparer 
Auszahlung erfolgt 
heute Freitag, 9. Dez., 
20 Uhr, im Clubhaus. 

Samstag, 10. 12., 17.00, 
Nikolausfeier für die 
Kinder im Clublokal 
„Dütsch". 

Betr.: Krels- 
Kaninchen-Schau. 

Zum Besuch der Kreis- 
Kaninchen - Schau in 
Dreieichenhain am 
Sonntag, 11. Dez., tref- 
fen wir uns 14.15 Uhr 
an der Bus-Haltestelle 
Cafe Krone (Rhein- 
straße). Abfahrt mit 
Bahnbus um 14.25 Uhr. 

Die Frauen, die sich 
an |dem Kaffeekränz- 
chen beteiligen, bitten 
wir, ein Gedeck mitzu- 
bringen. 
Um zahlreiche Beteili- 
gung wird gebeten. 
Bitte pünktlich sein. 

Der Vorstand 

Geflügelzuchtverein 
1898 Langen 

Samstag, 10. 12., 20.30 
Monatsversammlung 

im Gasthaus „Zum 
Lämmchen". Alle Mit- 
glieder nebst Frauen 
sind herzlich.st einge- 
laden Der Vorstand 

BKD 
Bund der Kinderreichen 

Deutschlands 
Zu unserer 

Nikolausfclcr 
am Sonntag, 11. Dez., 
15 Uhr, im Saal „Lin- 
denfels" laden wir un- 
sere Mitglieder herz- 
lichst ein. 

Der Vorstand 

r 

R.Z.V. 
.Kllb- 03 
lang«! 
(0995) 

Morg. Samst. 20.30 Uhr 
Monatsvcrsammlung 

im Klublokal „Rose". 
Der Vorstand 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

^ÜHter aCööig * &tetga jSiööig 
geb. Salomon 

EGELSBACH 
Schulstraße 62 

lANGEN 
Heinestraße 4 

Kirchl, Trauung: Samstag, den 10. Dezember 1960, 15 Uhr, 
in der evang. Stadtkirche zu Langen. 

V. 

ORTSGRUPPE LANGEN 
Samstag, den 10. Dez., 
16 Uhr, 

Weihnachtsfeier 
für Mitglieder über 
65 Jahre, mit Kaffee u. 
Kuchen. Kaffeegedeck 
bitte mitbringen. 
Sonntag, den 11. Dez., 
20 Uhr 

Weihnachtsfeier 
mit Unterhaltungs- 
programm. Eintritt 
DM 1,50, Saalöffnung 
19 Uhr. 
Kartenvorverkauf bei 
Kam. Eisenbach, 
Langestraße 12; Kam. 
Schneider, Turmgasse 
14, und in der Sprech- 
stunde auf der Gesch.- 
Stelle. 
Beide Veranstaltungen 
finden im Lämmchen 
bei Kamerad Pausch, 
Schafgasse 29, statt. 
Tombola-Gegenstände 
bitten wir bei Kam. 
Schneider, Turmgasse 
14, oder in der Sprech- 
stunde abzugeben. Alle 
Mitglieder mit Ange- 
hörigen sind zu der 
Feier/am Sonntag recht 
herzlich eingeladen. 

Der Vorstand 

Schadiklub 
Langen 

Meldungen für die 
Teilnahme am Schach- 
turnier um den Wan- 
derpreis d. Stadt Lan- 
gen können, besonders 
auch für Nichtmitglie- 
der, noch am Sonntag, 
11. Dez., zwischen 11 u. 
12 Uhr, im Spiellokal 
„Zum Schützenhof", 
Aug.-Bebel-Straße, er- 
folgen. 

Beginn des Turniers 
am komm. Mittwoch, 
14. 12., um 20.30 Uhr. 

Wir beteiligen uns an 
der 40-Jahr-Feier der 
Ortsgruppe Egelsbach 
am kommenden Sams- 
tag, 10. 12., um 20 Uhr 
im Bürgerhaus. Treff- 
punkt 19.15 Uhr Caf6 
Krone. Zahlreiche Be- 
teiligung ist erwünscht. 

L.K.G. 
Heute Freitag, 9. Dez., 
treffen wir uns z. einem 

gemütlichen 
Beisammensein 

bei Mitglied Anthes, 
Frankfurter Straße. 
Bitte erscheint pünkt- 
lich. Der Vorstand 

+ Deitscbes 
Rotes Kreuz 

Ortsvercinlg. Langen 
Am Freitag, dem 9. 12. 
1960, 20.30 Uhr findet 
im Gasthaus „Zum 
Lämmchen" eine Mo- 
natsversammlung statt. 
Da die Tagesordnung 
eine sehr -wichtige ist, 
bitten wir um restlos. 
Erscheinen. 

Der Vorstand. 

IHRE 
VERMÄHLUNG 
GEBEN 
BEKANNT 

fHclmut Zink 

Zink geb. 

.J 

Plier 

Langen, 10. Dezember 1960 
Gartenstraße 19 Turmgasse 12 
Kirchliche Trauung; Samstag, den 10. Dez. 1960, 14.15 Uhr, 

in der evangelischen Stadtkirche. 

r 

.j 

Ihre. Verlobung geben bekannt 

Heidemarie ^t'öhlick 

yOetnet &tel{maHn 

10. Dezember 1960 

WIESBADEN 
Parkstraße 35 

LANGEN 
Mühlstraße 8 

r 
IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

^osefine %leisz » &teiHtidt friedet 

10. Dezember 1960 

Langen, Annastraße 31 - Sandberg v d. Rhön 

^oöert ^ärtner 

l^aria ^ättnet geb. Pee 

danken recht herzlich, auch im Namen der Eltern, 
für die vielen Glückwünsche, Blumen und Ge- 
schenke zu ihrer Vermählung. 

Langen, Dezember 1960 
Südl. Ringstr. 68 u. Flachsbachstr. 45 

Ältere Frau sucht 
Beschäftigung 

(Kartoffelschälen, Ge- 
schirrspülen od. dgl.). 
Off. u. Nr. 1459 a. d. LZ 

Putzfrau 
freitagnachmittags 
2—3 Stund, gesucht. 

Gartenstraße 63 

Fast neues 
Kinderbett 

(bekleidet) und 
Kinderbad 

zu verkaufen. 
Storms, Nördl. Ring- 

str. 75, b. Köhler 
von 16.30 bis 20 Uhr 

Neuwertiges 
Akkordeon 

41 Tasten, 120 Bässe, 
zu verkaufen. 

Mierendorffstr. 60 

Zwei-Klang- 
Autohupe 

(12 Volt), zu verkauf. 
Turmgasse 15 

Klavier 
billig zu verkaufen. 

Buchschlag, 
Breitseeweg 3 

Mod. dreiteilig. 
Ofenschirm 

fast neu, und 
Kleinkinder- 
Schaukelstuhl 

billig zu verkaufen. 
W.-Busch--Straße 7 

Wandklappbett 
ohne Matratze, 2 m lg., 
gut erhalten, billig zu 
verkaufen. 

Sofienstr. 26/1. r. 

Kinder-Sportwagen 
(faltbar) mit Sack, 

H.-Smoking-Jacke 
(50), zu verkaufen. 

Gegner, 
Mühlstr. 41, hinten 

Neuwert. 
Tefifon 

m. drei l-Std.-Bänder, 
u. Gitarre mit 4 Saiten 
preisw. zu verkaufen. 

Iwanowitsch, 
Darmstädter Str. 11 

■^1 
Ihre Vermählung geben bekannt 

Manfred Werner 

Irmtraud Werner 
geb. Becker 

Langen, Neckarstraße 2 
Die kirchl. Trauung findet am Samstag 

um 14 Uhr in Eddersheim statt. 

Für die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke anläßlich unse- 
rer Vermählung danken wir allen, auch 
im Namen unserer Eltern, recht herz- 
lich. 

Hans Schäfer und Frau 
Karin geb. Siebenborn 

Langen, im Dezember 1960 

Gesangverein „FROHSINN" 1862 Langen 

,Frankfurter Hof" Morgen Samstag, 20.30 Ulir, findet im „ 
unser diesjähriger 

^amiliembenil mit 'uani 

statt. Wir laden unsere Mitglieder, sowie Freunde u. Gönner 
des Vereins herzlichst ein. 

Saalöffnung: 20.00 Uhr Eintritt: 1,50 DM 

Zu verkaufen: 
G<uterhaltenen großen 

Gas- 
Durchlauferhitzer 

u. Weißen Kohlenherd. 
Südl. Ringstr. 25 ptr. 

Verband der Hehnkehrer 
Ortsveiband Laugen 

Betr.: 
Kinderbescherung. 

Am Sonntag, 11. Dez. 
1960, pünktl. 14.30 Uhr, 
findet im Saale „Zum 

I Lämmchen,, unsere 
' Kinderbescherung 
statt. Allen gemeldeten 
Kindern wird beschert. 
Wir bitten aber auch 
die Mitglieder ohne 
Kinder, daran teilzu- 

' nehmen. Der Vorstand. 

Jahrgang 1899/1900 
Wir laden hiermit 

nochmals alle Schul- 
kameradinnen u. -ka- 
meraden zu einem ge- 
mütlichen Nachmittag 
am nächsten Sonntag, 
11. Dez., 17 Uhr im kl. 
Saal der Turnhalle des 
TV ein. Vorlage der 
Abrechnung und Auf- 
lage der Aufnahmen 
bei der 60-Jahr-Feier. 
Um zahlreiches Er- 
scheinen wird gebeten. 

Papagei 
mit Käfig zu verkauf. 

Hilbrich, 
Elisabeth "»nstr. 41 

Handwagen 
billig zu verkaufen. 

Marienstniße 18 

Schöne 

CJlviUt&äume 
zu verkaufen 
Heinrlcii Kolb 5. Wwe. 
Hügelstraße 2 

10 bis 15 Zentner 

Futterkartoffein 
zu kaufen gesucht. 

Langestraße 23 

Verkaufe 

Kunarien 
in den Farben gelb bis 
rotorange. 

Streb, Wilhelmstr. 6 

Wir führen nicht nur 

Luxus- 

Geschenk-Kartons 

sondern audi preis- 

werte Packungen In 

großer Auswahl! 

DROGERIE 

Meißner 

Langen, Fahrgasse 12 

Puppe und MOtze 
liegengeblieben. 

Schuh-Köbler 

KLBINANZEIGUN 
batwQ immer Erfolg 

Kaufm.-prakt. 
Arzthelferin 

(Lobe^chule) sucht 
neuen Wirkungskreis 
in Langen. 
Off. u. Nr. 1438 a.d.LZ. 

Ältere Frau sucht ein 
leeres oder möbliertes 

Zimmer 
Offerten unt. Nr. 1455 
an die LZ. 

Geschäftshaus 
im Stadtzentrum zu 
vermieten. MVZ sowie 
kleine Tauschwohnung 
od. Abstand erforder- 
lich. Zuschriften unter 
Nr. 1448 an die LZ. 

Laden 
geeignet für Lebens- 
mittel und sonstiges zu 
vermieten. Offerten u. 
Nr. 1442 a. d. LZ. 

Christbfiume 
eingetroffen. Verkauf: 

Wiesgäßchen 12 

Kaufladen 
zu verkaufen. 

Jäckel, 
Peter-Müller-Str. 15 

Kleinwagen 
Zündapp, 250 ccm, um- 
ständeh. zu verkaufen, 
1500 DM. Besichtigung 
Samstag, 10. 12., bei 

G. Kriegel, Langen, 
Am Steinberg 57 

Suche 
kleinen Laden 

mit Nebenraum im 
Stadtzentrum.. Offert, 
unt. Nr. 1476 a. d. LZ. 

25-35 qm BGroräume 
in zentraler Lage in 
Langen von angesehe- 
ner Krankenversiche- 
rung gesucht. - Ange- 
bote erbeten unt. Off. 
Nr. 1449 an die LZ. 

BaugrundstQck 
oder Bauplatz 

gegen bar oder auf 
Rentenbasis zu kaufen 
gesucht. 
Offerten unt. Nr. 1443 
an die LZ. 

Bauplatz 
gegen bar zu kaufen 
gesucht. 
Off. u. Nr. 1407 a.d.LZ. 

Bausparvertrag 
üb. 10000 DM, Wüsten- 
rot, abzugeben. Erfor- 
derlich 3600 DM. 
Offerten unt. Nr. 1447 
an die LZ. 

Bausparvertrag 
über 15 000 DM, abge- 
schloss. am 24. 1. 1956, 
eingezahlt 1189,— DM, 
abzugeben. Offerten u. 
Nr. 1441 an die LZ. 

Bestellungen 
auf Schneiden v. Obst- 
bäumen und Spritzen 
werden nur noch bis 
zum 31. Dezember an- 
'genommen. 

W. Kiefer, 
Wolfsgartenstr. 17 

Klavierstimmen 
und alle Reparaturen 
werden gewissenhaft 
ausgeführt. 

Klaviertechniker 
Breidert, Langen 
Bahnstraße 14, 
Darmstädter Str. 4 

Putzfrau 
zweimal wöchentl. für 
2 Stunden abends ge- 
sucht. Stunde 2,50 DM. 
Offerten unt. Nr. 1479 
an die LZ. 

Suche ab 1. od. 15. Jan. 
Vertrauensstellung als 
Wirtschafterin 

Angebote mit Gehalts- 
angabe erbeten unter 
Nr. 1435 an die LZ. 

Zuverläss. 
Steno-Kontorist(in) 

zum 1. 1. 61 gesucht. 
Offerten unt. Nr. 1444 
an die LZ. 

Rentnerin verlor im 
Bahnbus am 30. 11. 60 
zwisch. Ffm. u. Langen 
Paket mit Kleiderstoff 
(Weihnachtsgeschenke) 
Gegen Belohnung bitte 
abgeben od. Nachricht 
an 

Hasenauer, Sprend- 
lingen, Forsthausstr. 23 

2 solide Damen suchen 
dringend 
Tk Zimmer-Wohn. 

gegen 2000 DM Miet- 
vorauszahlung. Offert, 
unter Nr. 1454 a. d. LZ. 

Wohnung 
gesucht ! Ubernehme 
Hausarbeit, auch Be- 
treuung älterer Per- 
sonen. Offerten unter 
Nr. 1482 an die LZ. 

Zu vermieten 
Wohnung 

mit ca. 65 qm Laden f. 
alle Zwecke, 130 qm 
gepfl. Keller, Hinter- 
geb., i. Neubau, sofort. 

Kindermann, 
Hanau, Freih. Pl. 6, 

Tel. 22674 

Sehr gut möblierte 
2-Zimmer-Wohnung 

Küche, Bad, Balkon u. 
Korridor, zum 1. 1. 61 
zu vermieten. Offerten 
unter Nr. 1440 a. d. LZ. 

GroBe Wohnung 
2 Zimmer, Küche, Bal- 
kon, Korridor, Bad, z. 
1. 1. 61 zu vermieten. 
2 Zimmer können noch 
ausgebaut werden. 
Offerten unt. Nr. 1452 
an die LZ. 

Biete 
3-Zimmer-Wohnung 

mit Küche, Bad und 
Balkon, Ölheizung, ge- 
gen DM 6000,— BKZ, 
50 "/o verloren. Offert, 
unter Nr. 1456 a.d.LZ. 

Suche 
2-Zimmer-Wohnung 

mit Küche und Bad 
gegen DM 2000,- BKZ 
oder MVZ. Offerten u. 
Nr. 1453 an die LZ. 

Zimmer und Küche 
mit Bad, ab 15. 12. zu 
vermieten (Neubau). 

Schäfer, Offenthal, 
Bahnhofstr. 46 - 48, 
Tel. Urberach 621 

3 Zimmer 
Küche, Bad, in Neubau 
{Offenthal), geg. BKZ 
zu vermieten. 
Baureifes Grundstück, 
550 qm, zu verkaufen. 

Adolf Odenwald, 
Ffm., Langestraße 26 

Möbliertes Zimmer 
in Dreieichenhain an 
Dame zu vermieten. 
Offerten unt. Nr. 1431 
an die LZ. 

Großes 
Zimmer und Küche 

an alleinstehende Frau 
zu vermieten. Offerten 
unter Nr. 1473 a. d. LZ. 

Großes Zimmer 
bestens möbliert, Hei- 
zung, Telefon, Badben. 
an gut situierten Her.Ti 
zu vermieten (Nähe 
Bahnhof). Offert, unt. 
Nr. 1439 an die LZ. 

Sonniges heizbares 
Zimmer 

leer oder möbliert, ab 
Januar 61 von solider 
Mieterin gegen gute 
Miete gesucht (Selbst- 
bedienung). Offert, u. 
Nr. 1458 an die LZ. 

Leerzimmer 
für alleinsteh, berufs- 
tät. jg. Frau gesucht. 
Off. u. Nr. 1427 a. d. LZ 

Zu verkaufen 
Fhit 600 

Baujahr 1959, mit Zu- 
behör, sehr gepflegt, 
gelaufen 30 OOÖ km, 
Preis: 2900 DM bar. 
Offerten unt. Nr. 1480 
an die LZ. 

Ofen 
aeuester Bauart, 

1 jeden Brennstoff, 
In jeder Preislage. 

Schneider 
Dorotheenfitr. 8-10 

Möbliertes Zimmer 
mit fl. Warmwasser in 
Stadtmitte ab Januar 
zu vermieten. Offerten 
unter Nr. 1445 a. d. LZ. 

GroBes Zimmer 
m. Küche, WC u. Vor- 
raum, abgeschl. Woh- 
nung, 40 qm bew. Raum 
in Neubau zu vermie- 
ten, bezugsfertig im 
Frühjahr. Offert, unt. 
Nr. 1446 an die LZ. 

Suche guterhaltene 
Zimmer-, Bad- und 
Closett-Türen. 

Offerten unt. Nr. 1475 
an die LZ. 
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Englands Jllusion 
Rudolf Goltz 

In diesen Tagen hat die konservative Re- 
gierung Englands ihr Versprechen von 1957 i 
eingelöst, das 1939 erlassene Gesetz über die | 
Registrierung der wehrfähigen Männer nicht ; 
mehr anzuwenden. Das ist das Ende der all- 
gemeinen Wehrpflicht. 22 Jahre hatte sie be- 
standen, und zum ersten Mal in der englischen 
Geschichte auch In Friedenszeiten. Eben darin 
lag eine Art Revolution, die nun liquidiert 
wurde. 

Der englische Historiker Sir John Robert 
Seeley bemerkte einmal, die Freiheit im In- 
nern eines Landes verhalte sich umgekehrt 
zu dem Druck auf seine Grenzen. Das Wort j 
bietet einen Schlüssel zur britischen Ge- 
schichte. Als Insel war das Land niemals 
ein<;m solchen Druck ausgesetzt. Daher konnte 
es si'^h vieles leisten, was kontinental-euro- 
päische Staaten — am wenigsten Deutsch- 
land — mit ihren offenen Grenzen sich nicht 
leisten konnten: eine außerordentliche Libe- 
ralität der Staatsverfassung und vor allem nur 
ein kleines Freiwilligenheer. Dem auch ent- 
sprach das geringe soziale Prestige, das dieses 
in Groißbritannien genoß — im Gegensatz zur 
Kriegsmarine, die es als seine „gepanzerte 
Faust" bei Bedarf vorstreckte und die auch 
den fernen Gegner tödlich zu treffen wußte.. 
Doch die Heimatverteidigung war nicht ihr 
und erst recht nicht dem Heer anvertraut, 
sondern der Natur, dem Ozean. Ahnlich lagen 
die Dinge in den USA. 

Im Schütze der Natur konnte es England 
sich auch leisten, die Vorbereitungen zu einem 
Kriege, in den es verwickelt wurde, erst nach 
dessen Ausbruch zu betreiben. Nur die Flotte 
pflegte kriegsbereit zu sein und bis zu einem 
gewissen Grade waren es 1939 auch die Jäger 
seiner Luftwaffe. Lediglich einem Zi^fall hatte 
es England zu danken, daß 1940 sein strategi- 
sches Inselprivileg noch einmal funktionierte, 
daß es also jener Gewohnheit noch einmal 
ohne vernichtende Folgen frönen durfte: 
dem Zufall, daß Hitler den Sprung über den 
Ärmelkanal nicht wagte. In Amerika hingegen 
war das Inselprivileg noch voll erhalten. 

Die Entwicklung erst der Kernwaffen und 
dann der interkontinentalen ballistischen Ra- 
keten hob das strategische Inselprivileg end- 
gültig auf: von nun an war es nicht mehr 
möglich, sich erst nach Ausbruch eines Krie- 
ges auf ihn vorzubereiten. Sowohl England 
wie Amerika erkannten diesen Sachverhalt 
insofern an. als beide zum ersten Mal in der 
Geschichte eben die allgemeine Wehrpflicht 
auch im Frieden beibehielten. 

Wenn England sie nun aufgehoben hat, so 
bedeutet das keineswegs, daß es neuerdings 
wieder in den Genuß jenes Privilegs gelangt 
wäre. Es bedeutet nur. da'ß die sprichwörtliche 
Nüchterrüieit des britischen Denkens einer 
Neigung zur Illusion gewichen ist. Und das 
hat zwei Gründe oder zwei Seiten. 

Einmal vermag das allgemeine Bewußtsein 
offenbar nicht die Konsequenzen durchzuhal- 
ten, die sich aus der Aufhebung des Inselprivi- 
legs ergeben: denn sie greifen in die besondere 
Art des britischen Freiheitsgefühls ein, das 
sich aus ihm, aus dem völligen Fehlen eines 
Drucks auf seine Grenzen also, entwickelt 
hatte. Zum anderen lieferte der Besitz eigener 
Kernwaffen diie sozusagen „verstandesmäßige" 
Begründung für jene Unwilligkeit. Während 
sich also überall sonst die Erkenntnis durch- 
gesetzt hat, daß die Unbeweglichkeit der west- 
lichen Außenpolitik nicht zuletzt auf eine 
„Unterernährung" auf dem Gebiet der kon- 
ventionellen Waffen zurückzuführen ist. und 
daß durchaus eine Reihe militärischer Kon- 
fliktfälle denkbar u. möglich ist. in denen Kern- 
waffen schlechthin nichts auszurichten ver- 
mögen, geht Großbritannien den Weg zurück, 
der vor iener Erkenntnis lag. Das Bedürfnis, 
so zu leben, als ob das strategische Insel- 
privileg noch existiere und der Besitz von 
Kernwaffen für jeden militärischen Konflikt 
ausreiche, war für die Briten offenbar sehr 
stark. Aber jene Vorstellung ist eine Illusion 
und nicht die Wirklichkeit. 

Laas kommunistisch? Im hinterindischen 
Königreich Laos kam es am Sonntag zum 
vierten Regierungswechsel innerhalb von vier 
Tagen. In der von Truppen der verschiede- 
nen politischen Lager eingeschlossenen Ver- 
waltungshauptstadt Vientiane wurde unter 
der Führung des prokommunistischen Infox'- 
mationsministers Quinim' Pholsena ein neues 
Kabinett gebildet. Nach zuverlässigen Infor- 
mationen sollen am Sonntag in Vientiane sie- 
ben sowjetische Flugzeuge gelandet sein, die 
unter strengster Geheimhaltung ausgeladen 
wurden, Augenzeugen wollen jtKioch gesehen 
haben, wie Geschütze und Munition ausgela- 
den wurden. 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

Die Reise des französischen Regierungschefs 
de Gaulle nach Algerien hat ihren Zweck, die 
Lage zu entspannen, nicht erreicht. Sie war, 
soweit sich das heute übersehen läßt, der ge- 
rade noch fehlende Funke in das Pulverfaß 
der algerischen Gegensätz^e und hat Frank- 
reich erneut in eine sch\\'ere Krise gestürzt. 
Panzer rollen durch die Straßen von Algier. 
Moslems schießen auf französische Siedler, 
nachdem diese die Feindseligkeiten eröffnet 
hatten, und zum ersten Mal erschien die 
Fahne der Aufständischen in der Hand von 
Arabern, die bisher die Politik de Gaulies und 
die Zusammenarbeit mit Frankreich beim 
Aufbau eines „algerischen Algerien" unter- 
stützten. Etwa 100 Tote und zahllose Ver- 
letzte soll es bereits gegeben haben. Die die- 
sen Ereignissen hilflos gegenüberstehende 
Polizei wurde m den Städten von Militärein- 
heiten abgelöst, die trotz ständiger Verstär- 

kung nur mit Mühe eine umsichgreifende Re- 
bellion verhindern konnten. In Paris werden 
schon Stimmen laut, die ein Ubergreifen der 
Ereignisse in Algerien auf das Mutterland be- 
fürchten. 

Pankow wird ungeduldig 
Die schlepp<mden Verhandlungen um das 

Interzonenhandelsabkommen entsprechen in 
keiner Weise den Wünschen der ostzonalcn 
Machthaber. Dies kommt in einem Artikel der 
parteiamtlichen Zeitung „Neues Deutschland" 
vom Sonntag zum Ausdruck. Die Ostberliner 
Planungszentrale scheint unter Termindruck 
zu stehen und die westdeutschen Stahlliefe- 
rungen dringend zur Planerfüllung zu benöti- 
gen. Die „interessierten Kreise Bonns" werden 
in diesem Artikel beschuldigt, die Verhand- 
lungen durch das Hochspielen politischer Pro- 
bleme zu hintertreiben. Trotzdem scheint 

Pankow nicht gewillt zu sein, die Einschrän- 
kungen im Berlinverkehr, die seinerzeit zur 
Kündigung des Interzonenhandelsabkommens 
führten, in irgendeiner Form offiziell zu mil- 
dern. Man wertet es anscheinend schon als 
großes Entgegenkommen, daß auf weitere ein- 
schränkende Maßnahmen verzichtet wurde. 

Strauß zur Koexistenz 
„Wir sollten uns vor der Auffassung hüten, 

daß Chruschtschow grundsätzlich ein Gegner 
des Krieges sei", erklärte Bundesverteidi- 
gungsminister Strauß in einem Interview mit 
United Press. „Seine These gilt nur so lange, 
wie die Sowjets keine wesentliche Überlegen- 
heit besitzen, die für sie das Risiko eines 
Krieges erträglich erscheinen läßt." Nur das 
Aufkommen von Atomwaffen habe Chruscht- 
schow veranlaßt, die These Lenins aufzu- 
geben, daß der Übergang zum Weltsozialismus 
in seinem letzten Stadium durch einen großen, 
blutigen und unvermeidlichen Krieg erfolgen 

Zehn Jahre hessische LandespoHtik 

.\m 14. Dezember 1950 wurde Dr. Zinn Hessischer Ministerpräsident 
„Wir beabsichtigen keine Experimente. Wir 

sind weder Dogmatiker noch Utopisten. Die 
Politik der Regierung wird maßvoll sein. Sie 
wird sich Ziele setzen, die bei ernstem Wollen 
und einigermaßen günstigen Umständen er- 
reichbar sind. Wir geben keine leeren Ver- 
sprechungen. Wir sind aber gewillt, die uns 
gestellten Aufgaben mit aller erdenklicher 
Tatkraft und Entschlossenheit in Angriff zu 
nehmen und gegen alle Widerstände mit 
Festigkeit durchzuführen." 

Diese Sätze kennzeichnen die Haltung eines 
Mannes, den die Mehrzahl der Abgeordneten 
des Hessi-schen Landtags am 14. Dezember 1950 
auf Vorschlag der SPD zum neuen Hessischen 
Ministerpräsidenten wählten: Dr. Georg Au- 
gust Zinn. Sie stehen in seiner ersten Regie- 
rungserklärung. Zehn Jahre sind seitdem ver- 
gangen, aber diese Sätze sind heute noch 
aktuell. Sie haben dazu beigetragen, daß wäh- 
rend dieser zehn Jahre die hessische Landes- 
politik ausgewogen und beständig blieb, und 
sie sind vielleicht ein Grund dafür, daß Dr. 
Zinn heute, von dem Regierungschef des 
Stadtstaates Bremen abgesehen, der dienst- 
älteste Ministerpräsident eines westdeutschen 
Bundeslandes ist. 

Die Wahl zum Ministerpräsidenten traf ihn 
nicht unvorbereitet. Er gehörte schon im Ok- 
tober 1945 dem Kabinett von Prof. Dr. Geiler 
als Justizminister an. Über diese Zeit erzählte 
er einmal: „Es haben schon viele Juristen in 
Deutschland das Amt eines Justizministers 
übernommen. Immer war ein Vorgänger und 
ein Nachfolger da. Nur ich stand mit zwei 
Juristinnen und zwei Sienotypistiimen vor 
dem Nichts. Selbst die einfachsten technischen 
Hilfsmittel fehlten. Das Porto mußte ich aus 
meiner eigenen Tasche bezahlen, weil es noch 
keine Staatshauptkasse gab, und durch die 
zerbrochenen Fensterscheiben drang der Staub 
auf die Tische, die eigentlich nur Bretter 
waren." Als Mann des Ausgleichs und der so- 
zialen Verantwortung waren sein Rat und 

seine Meinung zu den Tagesfragen der Lan- 
despolitik schon damals wichtige Diskussions- 
beiträge. 

Als Mann des Ausgleichs wurde Dr. Zinn 
auch über Hessens Grenzen hinaus bekannt, 
vor allem durch seine Arbeit im Bundesrat. 
Die Bundesratsmitglieder wählten ihn 1955 
zum Vorsitzenden des Vermittlungsausschus- 
ses, dessen Aufgabe es ist, zwischen den Inter- 
essen des Bundestages und des Bundesrates 
zu vermitteln. Hessens Ministerpräsident lei- 
tet heute noch diesen Ausschuß. 

Als Mann des Ausgleichs hat er es geschafft, 
die Gegensätze zwischen dem reicheren Süd- 
hessen und dem ärmeren Nordhessen zu mil- 
dern. Er fühlt sich auch mit beiden Landes- 
teilen persönlich eng verbunden: durch seinen 
Geburtsort Frankfurt, der Stadt seiner ersten 
Schuljahre, und durch Kassel, seiner ersten 
Wirkungsstätte, der Stadt, in der er mit seiner 
Familie jahrzehntelang gelebt hat. Sein recht- 
liches Denken und Handeln, sein Bemühen, 
allen berechtigten Interessen gerecht zu wer- 
den, haben auch bei pblitisch Andersdenken- 
den Anerkennung und Würdigung gefunden. 

Vieles, was in seiner zehnjährigen Amts- 
tätigkeit in Hessen geschaffen wurde, war 
ohne Vorbild und wurde beispielhaft. Dieses 
Wirken hat genau so zum guten Ruf des Hes- 
senlandes beigetragen, wie das ausgewogene 
politische Klima in diesem Lande. Daß Dr. 
Zinn in seiner Partei, der SPD, großes An- 
sehen genießt, wurde auf dem sozialdemokra- 
tischen Parteitag Ende November in Hannover 
besonders deutlich. Als der Vorstand gewählt 
wurde, erhielt er die meisten Stimmen. Alle 
311 abstimmenden Delegierten entschieden 
sich für Zinn. 

Dr. Zinn wurde einmal gefragt, woraus er 
am meisten gelernt habe. Die Antwort lautete: 
..Immer aus der Tat. zu der mich das lieben 
oder die jeweilige politische Situation zwan- 
gen." 

" P 

Für den Start eines modernen .\blanKJaiteis vom Typ Starfigbter F 104 benötigt die Luft- 
waffe der Bundeswehr 37 Soldaten: den rUoten, seinen ersten Wart, 18 Mechaniker, einen 
Fallschirmwart, iwei Tankwarte, 5 Soldaten des Fluesicherungspersonals, 2 Soldaten in der 

Flugabfertigung, 2 Sanitäter. 4 Feuerwehrleute und 1 Waditposten. 

Gegen Formosa-China. In diesem Jahr wird 
Formosa-China nicht mehr im Wirtschafts- 
und Sozialrat der UN vertreten sein. Seither 
war es ein ungeschriebenes Gesetz, daß die 
fünf ständigen Mitglieder des Sicherheit.-?- 
rates (Frankreich, Großbritannien, die USA, 
die Sowjetunion u. Formosa-China) nach Ab- 
lauf der dreijährigen Mandatszeit erneut ge- 
wählt wurden. Zum erstenmal in der Ge- 
schichte der Vereinten Nationen konnten die 
Vertreter Tschiang Kai-Scheks nur 51 der er- 
forderlichen 62 Stimmen erreichen. 

Arbeiterprotest auf Cuba. Mit dem Ruf: 
Nieder mit dem Kommunismus!" marschier- 

ten etwa 200 Elektrizitätsarbeiter zum Präsi- 
dentenpalast in Havanna. Seit der Machtüber- 
nahme war dies die erste Arbeiterdemonstra- 
tion gegen Castro. Als eine Gruppe der De- 
monstranten in das Präsidentenpalais einzu- 
dringen vei-suchte, wurde sie von den Wa- 
chen abgewiesen, ohne daß es dabei zu Tät- 
lichkeiten gekommen sein soll. 

Juristen verurteilen Südafrika. Die iiiter- 
nationale Jurisienorganisation, der über 37 000 
Richter. Anwälte und Rechtslehrer aus der 
ganzen Welt angehören, hat die Apartheid- 
Politik in der Südafrikanischen Union scharf 
verurteilt. Diese Politik widerspreche den 
Grundsätzen der Menschenrechte und sei in 
einigen Formen in eine „gesetzliche Sklaverei" 
ausgeartet. Am Wochenende wurde ein 239 
Seiten umfassender Bericht über „Südafrika 
und die Regeln des Rechts" veröffentlicht. 

Aus der FDP ausgetreten. Prof. Noack der 
Ordinarius für neuere Geschichte an der Würz- 
burger Universität, ist aus der FDP ausgetre- 
ten. Anlaß zu diesem Schritt gab ein an ihn 
gerichteter Brief des bayerischen FDP-Lan- 
desvorsitzenden Dr. Haas, in dem ein von 
Prof. Noack für die Zeitschrift „Welt ohne 
Krieg" verfaßter Artikel mit der Überschrift 
„Wir wählen Willy Brandt" gerügt ^v^^rde. 
Aus diesem Brief gehe hervor, daß die FDP 
auf eine Koalition mit der CDU ausgehe. Prof. 
Noack war für eine Koalition der FDP mit der 
SPD eingetreten. 

Paris bedauert Schiffszwischenfälle. Ein 
Mitglied des französischen Außenminister!ams 
hat in Bonn sein Bedauern über die Häufung 
von Schiffszwischenfällen ausgesprochen, bat 
jedoch gleichzeitig um Verständnis für die 
schwierige Lage, in der sich die französische 
Regierung in Algerien befinde. Von deutscher 
Seite sol' nach Meldungen aus Bonn, dazu das 
„volle Verständnis" ausgedrückt worden sein. 

Polnischer Vorwurf. Polen hat in letzter 
Zeit zahlreiche westdeutsche Touristen ausge- 
wiesen und in diesem Zusammenhang der 
Bundesrepublik vorgeworfen, sie verstärke 
ihre „revanchistische Propaganda" in Polen. 

Muß Bonn zahlen? Dr. Robert Servatius, der 
Verteidiger des in Israel inhaftierten ehemali- 
gen SS-Obersturmbannführers Eichmann, will 
beim Landesverwaltungsgericht Köln eine 
einstweilige Verfügung gegen die Bundes- 
regierung beantragen, wenn diese sich \\ eiter- 
hin weigere, die Kosten für die Verteidigung 
Eichmanns zu übernehmen. Die Verpflichtung 
Bonns zur Übernahme dieser Kosten sei juri- 
stisch völlig klar. 

Ärzte kritisieren VorsichcrunKsreform. Der 
Vorstand der Kassenarztlichen Bundesverei- 
nigung (KBV) beabsichtigt wie aus Köln be- 
richtet wird, „alles in seinen Kräften stehende 
zu tun, um die im Gespräch mit Bundeskanz- 
ler Adenauer aufgestellten Grundsätze bei 
einer Reform der sozialen Krankenversiche- 
rung zur Geltung zu bringen". Angesichts der 
Absicht verschiedener Sozialpolitiker der 
CDU/CSU - Bundestagsfraktion, das Kassen- 
recht zu zerschlagen, solle sich niemand wun- 
dern. „wenn die Ärzteschaft ihre rechtlichen 
und sozialen Interessen mit den gleichen Mit- 
teln und der gleichen Intensität vertreten, mit 
der auch andere Gruppen in der modernen 
Gesellschaft ihre Interessen wahrnehmen". 



Seife 2 LANGENER ZEIIUNO 

Langen, den 13, Dezember 1960 

Es weihnachtet doch . . . 
Es ist schon fast zur Redensart geworden, 

daß man sich in den Wochen vor dem Christ- 
fest gegenseitig versichert, „mir ist noch gar 
nicht nach Weihnachten zumute!" Es geht uns 
allen so in diesen Tagen, in jedem .fahr neh- 
men wir uns vor, nicht alles auf den letzten 
Augenblick zu schieben, die Geschenke schon 
eher einzukaufen, zeitiger zu backen . . . und 
immer wieder gerät man in den Trubel   
angeblich ohne eigene Schuld. 

Dann aber plötzlich, mitten im Wirbel der 
Weihnachtsvorbereitungen ist es doch da, das 
Gefühl dCT Vorfreude auf das Fest. Mit einem 
Male erfüllt uns Weihnachtsstimmung, mit 
jeder Kerze, die wir am Adventssonntag mehr 
entzünden, wird sie fühlbarer, mit jedem 
Päckchen, das wir mit guten Gedanken und 
Wünschen an einen lieben Menschen auf den 
Weg bringen, mit jeder Schüssel voller duften- 
der Honigkuchen , . , Es weihnachtet doch . . . 
auch wenn wir noch so viel zu planen und zu 
denken haben, wenn wir von Geschäft zu Ge- 
schäft eilen, um noch die letzten Ge.schenke 
zu erstehen. All die festlich geschmückten 
Straßen und Schaufenster sind nur ein äuße- 
rer Abglanz des Christfestes, u.id Weihnach- 
ten kann es erst dann richtig werden, wenn 
echte Weihnachtsstimmung in unseren Herzen 
Einzug gehalten hat. Schenken wir uns darum 
selbst im Trubel unseres Alltags die Freude 
einer besinnlichen Stunde im Scheine der 
Kerzen, im Einklang mit uns und un.serer 
Umwelt, 

WIR GRATÜLIEREN 
. . Herrn Adam Groh. Schulgäßchen 2, zum 
79. Geburtstag und Herrn Johann Wilhelm 
Beck, Gabelsbergerstraße 23. zum 78. Ge- 
burtstag am 15. Dezember. 

Wir wünschen den beiden hochbetagten 
Langener Bürgern einen auch weiterhin ge- 
segneten Lebensabend 

Nachbarhilfe. Das städtische Sozialamt 
sucht Möbel, Einrichtungsgegenstände und 
Bettwäsche zur Ausstattung einer vollständig 
mittellosen Familie. Gewiß finden sich noch 
Haushalte, in denen überflüssige Sachen ir- 
gendwo herumstehen, die für diesen wohltäti- 
gen Zweck gut verwendet werden könnten. 
Personen, die Sachen abzugeben haben, wer- 
den gebeten, umgehend mit dem Sozialamt 
Verbindung aufzunehmen. 

* Der erste Schnee. Am Samstag und in der 
darauffolgenden Nacht fiel der erste Schnee 
in diesem Winter. In Langen handelte es sich 
dabei allerdings nur um ein Gemisch von Re- 
gen und kleinen Schneeflocken. In höheren 
Lagen dagegen blieb der Schnee liegen. Autos, 
die aus bergischem Land kamen, lieferten 
dafür den Beweis. 

Verspätete Unfallanzeigen. Wiederholt 
wurden in letzter Zeit bei der Langener 
Polizei Anpigen über Verkehrsunfälle erstat- 
tet. die sich geraume Zeit vorher ereignet 
hatten. So erschien jetzt ein Mann und mel- 
dete einen Unfall, der am 7. November pas- 
siert war. Nach so langer Zeit läßt sich die 
Schuldfrage oft nicht mehr klären. Dabei 
muß nicht immer ein Motorfahrzeug an dem 
Unfall beteiligt sein. Es kann sich auch um 
den Zusammenstoß zweier Radfahrer handeln. 
Auch wenn ein Fußgänger von einem Radfah- 
rer angefahren wird, ist das ein Verkehrs- 
unfall.Die polizeiliche Unfallaufnahme ist in 
jedem Fall von einiger Bedeutung. Meist muß 
einer der Beteiligten ärztliche Hilfe in An- 

Sdiülerkonzert 
Die 5 Meisterschüler des Pianisten Norbert 

Matzka, Ellen Kohlhaas, Vera Hruby, Horst 
Sauer, Erik Pingoud und Rudi Matzka. wer- 
den am Donnerstag im kleinen Saal der Turn- 
halle um 20 Uhr mit folgenden Werken der 
Öffentlichkeit vorgestellt: Sonate für 2 Kla- 
viere in D-Dur von Mozart; Sonate Nr. 1 op. 2 
von Beethoven; Minutenwalzer von Chopin; 
Rhapsodie Nr. S von Liszt; Moments musi- 
caux von Schubert; Rondo Capriccioso von 
Mendelssohn-Bartholdy; 1. Satz des Klavier- 
konzerts in b-moll von Tschaikowsky. 

Reisetauben-Siegprsdiau 
des RZV „Klub" 03 im Saale „Zum Lämmchen" 

Als letzte Ausstellung in diesem .Jahr führt 
am kommenden Sonntag. IB. Dezember, der 
Reisetaubenzüchtei-verein „Klub" 03 Langen 
seine Sieger-Schau durch. 100 Leistungstiere 
werden zur Schau stehen, die unter stärkster 
Konkurrenz im letzten "Reisejahr in der gro- 
ßen Frankfurter Reisevereinigung als Sieger 
hervorgingen. Der Langener Klub hat sich 
auch in diesem Jahr wieder mit seinem Mate- 
rial glänzend geschlagen und möchte diese 
Tiere allen Interessenten und Tierfreunden, 
die sich über das Wiederheimfinden der klei- 
nen Täubchen Gedanken machen, aus näch- 
ster Nähe vor Augen führen. 

An jedem Käfig werden die Besucher von 
der betreffenden Taube eine Karte vorfinden, 
die über Züchter, Körperbau und Leistungen 
der Tiere Aufschluß gibt. 

An die Besitzer von Eintrittskarten ergeht 
die Bitte, die Ausstellung auch zu besuchen, 
der eine Tombola angegliedert ist, die für die 
Erwach-senen wie für die Kinder noch schöne, 
praktische Weihnachtsgeschenke bietet. 

Die Bevölkerung von Langen und Um- 
gebung ist zu dieser Ausstellung, die von 
vormittags 9 bis 18 Uhr ununterbrochen ge- 
öffnet ist. herzlich eingeladen. 

-»• 
* Betrunkener mit Motorrad. Am Freitag 

in den späten Abendstunden wollte ein völlig 
betrunkener Mann in der August-Bebel-Str. 
mit seinem Motorrad losfahren. Er wurde 
von einem zufällig in Zivil vorbeikommenden 
Polizeibeamten und dem Inhaber einer Gast- 
stätte daran gehindert. Das Fahrzeug wurde 
in dem Anwesen der Gaststätte eingestellt. 

* Im Vorbeifahren gestreift. Am Freitag- 
nachmittag wurde in der Rheinstraße ein in 
Richtung Lutherplatz fahrender Personen- 
wagen von einem entgegen kommenden Last- 
wagen gestreift. Dabei entstanden an beiden 
Fahrzeugen Schäden. Der Personenwagen 
hatte einen parkenden Lastwagen überholt 
und war dadurch weit auf die Fahrbahnmitte 
geraten. 

I * Unfall beim Abbiegen. Das plötzliche Ab- 
biegen im Straßenverkehr nach links ohne 

, durch sein Verhalten seine Absicht anzuzei- 
gen. ist einem Schüler am Samstagvormittag 
fast zum Verhängnis geworden. Der Junge 
fuhr mit seinem Fahrrad in der Darmstädter 
Straße in südlicher Richtung und bog plötz- 
lich nach links ein. Da er im gleichen Augen- 
blick von einem Autobus überholt wurde, 
stieß er mit diesem zusammen und wurde 
verletzt. 

Mopedfahrer verletzt. An der Einmündung 
Taunusstraße—Bahnstraße kam es am Sams- 
tagmittag zu einem Zusammenstoiß zwischen 
einem amerikanischen Personenauto und 
einem Moped. Das Auto kam aus der Taunus- 
straße und wollte nach linics in die Bahn- 
str'aße einbiegen. Da der Fahrer des Autos 
einen in Richtung I utherplatz fahrenden Mo- 
pedfahrer nicht beichtete, kam es zu einem 
Zusammenstoß, be dem der Mopedfahrer zu 
Fall kam und sich Verletzungen zuzog. 

Uie Post 
zum Weihnadtts- und Neujahrsverkehr 

Weihnachts- und Neujahrskarten rechtzeitig 
-- nicht erst kurz vor den Festtagen — ein- 
liefern! Für Pakete und Päckchen wird es 
jetzt allmählich Zeit! 

Postkarten und Drucksachen mit Verzierun- 
gen aus Mineral- und Glasstaub sehen zwar 
vielleicht schön aus, sie gefährden aber die 
Gesundheit der Postbediensteten und sind 
deshalb nicht zulässig. 

Weihnachtskarten müssen — wie alle Post- 
sendungen — eine vollständige und richtige 
Anschrift haben, wenn sie den Empfänger 
rechtzeitig erreichen sollen. Man glaube nie- 
mals, auf Straße und Hausnummer verzichten 
zu können, „weil der Empfänger ja auch so 
bekannt" sei. Die Post beschäftigt viele Aus- 
hilfskräfte. die nicht immer „Hellseher" sind, 
und in den Großstädten sind auch viele orts- 
fremde Kräfte eingesetzt. 

Dem Gedränge am Postschalter entgeht man 
am besten dadurch, daß man die verkehrs- 
reichen späten Nachmittagsstunden meidet 
und seine postalischen Angelegenheiten vor- 
mittags oder am frühen Nachmittag erledigt, 

Postwurfsendungen werden in der Zeit vom 
15. bis 31. Dezember aus verständlichen Grün- 
den nicht angenommen. 

Massendrucksachen sollten spätestens bis 
15. Dezember, andere Drucksachen in größe- 
ren Mengen bis 20. Dezember eingeliefert 
werden. 

Den Einkauf von Sozialversicherungsmarken 
nicht auf die letzten Tage des Jahres ver- 
schieben! 

6. 
6, 

12, 
15. 
18. 

Ägyptische Malerei / Vortrag der Volkshochschule 

Den letzten diesjährigen Vortrag der Volks- 
hochschule hielt Dr. Ulrich Lübtjert über das 
Thema „Ägyptische Malerei" vor einer an- 
■sehnlichen Besucherschar im Physiksaal der 
Ludwig-Erk-Schule. Die hohe Kultur Ägyp- 
tens um 3000 vor Chr. erfüllt uns heute noch 
mit Bewunderung. Schon allein in der Groß- 
artigkeit der Farbbilder von den Tempel- 
bauten u. Pyramiden bot dieser Abend etwas 
Einmaliges, Der geistvolle Vortrag führte so- 
dann in die Geschichte der ägyptischen Ma- 
lerei ein, die lediglich dazu diente, die Reliefs 
und Wände in den Grabkammern und Tem- 
peln zu verschönern. Auch die Hyroglyphen- 
schrift war eine Art Malerei, 

Kein Volk hat wohl je seine Toten so ver- 
ehrt wie die Ägypter. Die Pyramidengräber 
der Pharaonen gehören der alten Dynastie an. 
Um die Pyramiden waren die Gräber der Vor- 
nehmen angelegt. In Bildern sah man die 
Totenstadt Theben, das Tal der Könige, öde, 
zerfallene Schluchten, die nicht entfernt 
ahnen lassen, was sich in oder unter ihnen 
an hoher Kultur verbirgt. In glühender Hitze 
zu den Grabkammem gelangt, zu denen nur 
Wenigen der Zutritt gestattet wird, steht man Spruch nehiwn und damit auch eine Kran- \ staunend vor der Fülle künstlerischen Mate- 

kenkasse. Die Krankenkasse jedoch sucht 
nach dem Schuldigen und will ihre Leistun- I 
gen vor. diesem ersetzt haben. Eine Schuld- I 
frage w.rd aber in vielen Fällen erst durch j 
die Unff.llaufnahme mit Hilfe der Polizei zu 1 
klären s ;in. Schon im eigenen Interesse müs- 
sen dah !r Personen, die bei einem Zusam- 
menstoß verletzt werden, die Polizei hinzu- 
ziehen. 

* Blijider Alarm. Besorgte Nachbarn be- 
nachric'itigten am Samstagmittag die Polizei, 
als aus einem Hause in der Lortzingstraße 
starke Rauchschwaden kamen. An Ort und 
Stelle ergab sich, daß der Hausbesitzer einen 
Ofen aufgestellt hatte, um Teer heißzumachen. 
Das Dach des Hauses war undicht geworden 
und die schadhaften Stellen sollten mit Teer 
bestrichen werden. 

Zwei Todesopfer 
Schwerer Verkehrsunfall bei Sprendlingen 
Ein sehr schwerer Verkehrsunfall ereig- 

nete sich in den späten Abendstunden des 
Sonntag auf der Kreuzung Offenbacher Land- 
straße und der Straße zum Gut Neuhof zwi- 
schen Sprendlingen und Offenbach. Ein mit 
schweren Eisenträgern beladener Sattel- 
schlepper kam aus der Straße aus Richtung 
Neuhof. Der Fahrer hatte an dem Stoppschild 
zunächst das Fahrzeug angehalten, fuhr dann 
aber weiter. Er übersah dabei anscheinend 
einen aus Richtung Sprendlingen kommenden 
Personenwagen, dessen Fala-er das Fahrzeug 
nicht mehr abbremsen konnte. So fuhr das 
Auto mit voller Wucht gegen und zum Teil 
y'pter den Sattelschlepper, Der Fahrer, ein 24- 
jähriger Mann und die Beifahrerin, ein 21- 
jährlges Mädchen, beide aus Offenbach, wur- 
den auf der Stelle getötet. Der total zertrüm- 
merte Personenwagen wurde nach Langen 

rials. Relief- und Wandmalereien von phan- 
tastischer Schönheit, unverändert c.urch Jahr- 

tausende erhalten geblieben. Im Glauben an 
das Fortleben nach dem Tode gaben die Ägyp- 
ter Dahingeschiedenen alles im bisherigen Le- 
ben benötigte für das spätere Leben mit. Die 
Wandmalereien geben auch darüber Aus- 
kunft. 

Die Frauenbilcier sind von feiner Schönheit, 
ja zuweilen von großer Eleganz der Malerei. 
Wie fein ist das Bild der aufgescheuchten 
Vogelschar in blau-braunen Farben. Wie tief 
empfunden der blinde Sänger im Bild. 

Die wunderbaren Aufnahmen der kostbaren 
Wandmalereien wurden durch eine Art Spie- 
gelverfahren ermöglicht, indem vier oder fünf 
Spiegel durch den Wächter angeordnet, die 
Malersien selbst im dunklen Hintergrund der 
Gräber zu photographieren ermöglichten. 

Der kostbare Inhalt des Grabes Tutauch- 
amons, das 1922 bei Luksor gefunden wurde, 
befindet sich im Museum von Kairo. Darunter 
die kostbare goldene Truhe. Der Kopf der Kö- 
nigin Nofretete, eines der schönsten Werke 
ägyptischer Kunst, befindet sich im Museum 
in Berlin-Dahlem. 

Ein dankbares Publikum spendete Dr. Lüb- 
bert, der im Herbst 1961 über die „Schätze 
von Leningrad" sprechen wird, lebhaften Bei- 
fa'l. 

Standesamtlicbe NacbriobteD 
vom Monat November 

' Geburten: 
j 1. Eichler, Bernd, Dreieichenhain, 
I Solm. Weiherstraße 16 

Rehart, Hans-Christian, Vor der Höhe 43 
Netzband, Christopher, Straße der deut- 
schen Einheit 2 
Zeller, Chrisiane, Walter-Rietig-Straße 40 

I lo. Steitz, Marlene, LessingstraOe 4 
18. Rapp, Wolfgang, Flachsbachstraße 36 
24. Heil, Jürgen, Bruchgasse 5 
24. Apel, Heike, Schafgasse 24 
27, Schischkin, Kurt, Obergasse 22 
28, Gabele. Heike, Gabelsbergerstraße 45 
24, Reimer, Thomas. Gartenstraße 45 

Eheschließungen: 
4. Waller Wesch mit Edith Faser, Lanee- 

straße 6 
4. Harald Doll mit Gisela Holzhäuser, 

Feldbergstraße 21 
4. Vaziri Motamed mit Ursula Popp, 

Südliche Ringstraße 230 
9, Reinhold Schcllenberger mit Evamaria 

Roczinsky, Frankfurter Straße 66 
11. Franz Ludwig mit Elfriede Keim, 

Mühlstraße 14 
11. Adolf Reitz mit Elfricde Umstädter. 

Mühlstraße 13 
15. Eugen Wupper mit Annemarie Hotbauer, 

Frankfurter Straße 2 
18. Paul Krambär mit Inge Kohlhase. 

Straße der deutschen Einheit 3 
18. Edgar Schöppner mit ElfiMede Sehring, 

Ernst-Thälmann-Straße 3 
25, Wolfgang Machowski mit Ellen Kölling, 

Am Steinberg 60 
25, Werner Brudek mit Else Lutz, Darm- 

städter Straße 12 

Sterbefälle: 
2, Maria Schrutka geb. Stolz, Annastraße 27 
3. Peter Feuerbach, Leukertsweg 84 
2. Karl Ludwig Meixner, Leukertsweg 108 
8. Heinrich Arndt, Südliche Ringstraße 18 

10. Franziska Wallisch, Gartenstraße 79 
15. Alfred Gg. Kinner, Südl. Ringstr. 171 
19. Georg Breidert, Fahrgasse 22 
23. Elisabeth Drouin, Egelsbacher Straße 9 
24. Friedrich Bambach, Lutherstraße 15 
30. Helene Klubberg geb. Schneider. 

Ernst-Thälmann-Straße 88. 

EIN :B£ick ZURÜCK 

Vor 50 Jahren 
Geschäftseröffnungen. Anfang Oktober 1910 

eröffnete Ludwig Rath in der Gartenstraße 55 
einen Kolonialwarenladen, dem auch ein Zi- 
garrengesohäft angeschlossen war. Ende Ok- 
tober 1910 eröffnete Karl Fornoff ein Müt- 
zen- und Pelzwarengeschäft in der Darm- 
städter Straße (früher Gasthaus „Stadt New 
York"). 

Als die Fünfzigjährigen feierten, ging es im 
Herbst 1910 auf einer gemeinsamen Geburts- 
tagsfeier hoch her. Erst ging man in die 
Kirche, nachmittags wurde vom Fotografen 
List ein Gruppenbild aufgenommen. Dann 
kam man im „Darmstädter Hof" zusammen, 
stärkte sich an einem guten Abendessen und 
gab sich dann einem fröhlichen Zusa.-n.Tien- 
sein und dem Tanze hin. 

Ihre 25jährige Mitgliedschaft beim Turn- 
verein 1862 Langen begingen am 5. November 
1910 Friedrich Bärenz, Johann Dietz und Lud- 
wig Kettwig auf einem Familienabend. 

Personalien. Am 1. November 1910 trat 
Oberlehrer Eisenhardt in den Ruhestand. Ihm 
wurde damals der Titel Rektor verliehen. — 
Im Oktober 1910 wurde anstelle des in den 
Ruhestand getretenen Bahnmeisters Buch 
(Langen) Bahnmeister Hock ernannt. — Post- 
agent Mäuseier wurde zum Oberpostassisten- 
ten ernannt. 

Der Volksbildunigsverein Langen zählte bei 
seiner Generalversammlung im Oktober 1910 
24 Einzelmitglieder und 30 Vereine als kör- 
perschaftliche Mitglieder. Gut benutzt wurde abgeschleppt. Bei der Absiclierung der Un- ' die Bibliothek des Vereins, die damals aus 

fAll<«t,^liP war ;inrh rtip nn  i j .. fallstelle war auch die Langener Polizei ein 
gesetzt. 

77 Büchern bestand. Man beschlöß, die Bi- 
bliothek zu vergrößern und stellte hierfür 

70 Mark zur Verfügung. Die Vorträge und 
Theateraufführungen waren im allgemeinen 
gut besucht. Neu in den Vorstand wurden 
H. Bindewald und Konrad Sallwey gewählt. 

Fahrplan von einst 
Als Anfang 1910 der Herbstfahrplan auf 

der Main-Neckarbahn in Kraft trat, ver- 
kehrten damals von Darmstadt nach Frank- 
furt mit Halt in Langen im Durchschnitt 
25 Zü, e. Es gab damals auch schon beschleu- 
nigte Personenzüge, die außer in Langen nur 
in Arheilgen, Sprendlingen und Neu-Isenburg 
liielten. Viermal verkehrten auch kleine be- 
schleunigte Personenzüge, die zwischen Darm- 
stadt und Frankfurt nur in Langen Halt 
machten. Die Fahrzeit von Langen nach 
Frankfurt betrug in einem regulären Per- 
sonenzug 28 Minuten, in einem Zug ohne Halt 
6 Minuten. 

Damals bestanden auch Bestrebungen, einen 
Triebwagenverkehr zwischen Frankfurt und 
Buchschlag aufzunehmen. Langen prote- 
stierte dagegen. Der Liberale Verein Langen 
hielt sogar eine öffentliche Protestversamm- 
lung ab. Auch der Stadtrat von Langen be- 
schäftigte sich in einer Sitzung vom 19. Ok- 
tober mit der Angelegenheit. Es wurde fest- 
gestellt, daß werktäglich zwischen Langen 
und Frankfurt 1000 Personen die Bahn be- 
nutzten, 60 Personen, so wurde behauptet, 
würden unter Mittag schnell nach Hause zum 
Essen fahren. Der Stadtrat beauftragte Bür- 
germeister Metzger, bei der Bahndirektion 
dies alles vorzubringen, damit die Triebwagen 
bis Langen verkehrten. 

Die Omnibusverbindung zwischen dem Post- 
amt Langen und dem Bahnhof bestand werk- 
tags fünfmal, beispielsweise ab Postamt Lan- 
gen 5.20 Uhr, 8.10 Uhr, 11.30 Uhr und nach- 
mittags 5.40 und 8.20 U^. 

Feuer in der Pittlerstraße. Am Freitag- 
vormittag wurde die Feuerwehr zu einem 
holzverarbeitenden Industriewerk an der 
Pittlerstraße gerufen, wo in einem Gebäude- 
teil Feuer aufgebrochen war. Bei.Ti Eintreffen 
der Wehr war der Brand bereits durch Werks- 
angehörige gelöscht. 

Schlägerei. Am Sonntagabend versuciUen 
mehrere Männer eine Veranstaltung in einer 
Gaststätte in der Schafgasse zu stören. Dabei 
kam es zu einer tätlichen Auseinandersetzung. 
Dabei wurde ein Mann aus Langen erheblich 
am Kopf verletzt und mußte ins Kreiskran- 
haus verbracht werden. Zwei der beteiligten 
Personen, es handelt sich um Ausländer, wur- 
den von der Polizei mitgenommen. 

Aus der evangel. Kirchengemeinde 
Am Mittwoch findet um 20 Uhr in der ge- 

heizten Stadtkirche die dritte Adventsandncht 
statt. Sie wird von Pfarrer Lauber gehalten. 
Der Kirchenchor, unter Leitung von Kantor 
Erich Fischer, wirkt mit und bringt: „Aller 
Welt Enden sehen das Heil unseres Gottes" 
von Gottfried Neubert und „Sehet auf und 
erhebet eure Häupter„ von Johannes Petzold. 

Voiksliocliscluile 

Kuiistgeineiiiile ii 

Zweigeteiltes Deutschland? Am Mittwoch 
findet der III, Vortrag dieser Reihe mit Film 
und Dias statt, der das Thema „Berlin als 
freie Stadt" behandelt. Jugendkuratorium Un- 
teilbares Deutschland und Volkshochschule 
laden zu diesem Vortrag Rudolf Cahns herz- 
lichst ein. Eintritt frei. Beginn 20 Uhr, Saal 3 
Ludwig-Erk-Schule. 

Die Rechte des Bürgers in Uniform. Außer- 
halb des angekündigten Programms bringt die 
Volkshochschule am kommenden Donnerstag, 
gemeinsam mit dem Touristenverein „Die 
Naturfreunde", einen Vortrag für die wehr- 
pflichtige Jugend zu obigem Thema. R. Hem- 
berger vom Seminar für Politik in Ffm. gibt 
Aufklärung darüber, welche Rechte dem jun- 
gen Soldaten während seiner Dienstzeit zu- 
stehen und wo er sein Recht finden kann. 

Der Vortrag findet im Heim der Natur- 
freunde auf dem Steinberg statt, Eintritt frei. 
Die Angehörigen von Jugendorganisationen 
sind besonders herzlich eingeladen, wie auch 
alle Jugendliche, für die die Wehrpflicht von 
Bedeutung ist. Beginn 20.15 Uhr. 

4us der Welt des Films 

„Die Hemmungslosen" (Lichtburg) ist ein 
zeitkritischer Film aus Schweden, der uns die 
Welt lebensgieriger junger Menschen sichtbar 
machen will, die glauben, nach eigener Moral 
und eigenen Gesetzen leben zu können. 

. . und noch frech dazu" (Lili) befaßt sich 
mit den kleinen und großen Problemen zweier 
Jugendgruppen, die sich in emer Stadt be- 
fehden, Es kommt zu Auseinandersetzungen, 
die beinahe zu einem tragischen Ende geführt 
hätten, 

„Der Panther" (Lili-Spätvorstellung) ist die 
Schilderung der Geschichte einer kaltblütigen 
Raub- und Mörderbande, die die Kriminal- 
akten dreier amerikanischer Staaten füllte. 

■s 

LANGENER ZEITUNG Dienstag, den 13. Dezembet 1960 

&clsbad;er ykd]nd]tm 

Sancta Lucia 
Wenn wir den alten Kalcndei-spruch lesen, 

der da behauptet: „Lucia macht die längste 
Nacht!", dann wundern wir uns zwar über 
diese astronomisch nicht ganz zutreffende 
Feststellung zum 13, Dezember, doch wir ma- 
chen uns wohl kaum Gedanken über ihren 
Ursprung. Die Erklärung dafür ist aber ganz 
einfach, denn nach der einst üblichen Zeit- 
rechnung vor Einführung unseres Kalenders 
fiel das Lucienfest tatsächlich in die Winter- 
sonnenwende. Nach altem Glauben war die- 
ser Tag dazu geeignet, den bisher unverhei- 
ratet Gebliebenen anzukündigen, ob sie bald 
in den Stand der Ehe treten würden oder 
nicht. Man befragte allerlei Orakel dabei, und 
es heißt, daß Kirschbaumzweige, die von 
einem jungen Mädchen in der Frühe des 
13, Dezember geschnitten und ins Wasser ge- 
stellt wurden, wenn sie bis zum Weihnachts- 
fest blühten, der Pflückerin anzeigten, daß sie 
im kommenden Jahre Hochzeit halten würde. 

In Schweden hat der Lucientag bis heute 
eine besondere Bedeutung behalten. In jeder 
Stadt, in jedem Dorf, ja sogar in großen Fa- 
milien wird die „Lussibrud" gewählt und mit 
vielen Lichtern und Fackeln die Lucienhoch- 
zeit gefeiert. Die Lucienbraut — es ist immer 
das schönste Mädchen im Umkreis — wird 
mit einer strahlenden Lichterkrone ge- 
schmückt und zieht durch die Straßen oder 
von Gehöft zu Gehöft, wo sie den Männern 
einen Umtrunk darbringt. Hier ist eine alte 
heidnische Sitte mit dem Gedenktag der Hei- 
ligen verbunden worden, durch die das wie- 
derkehrende Licht nach der Dunkelheit des 
Winters symbolisiert werden soll. 

^}- 
c Unser Glückwunsch. Heute leiert Frau 

Agnes Kern geb. Betka. Im Bahnhofsgebäude, 
ihren 70, Geburtstag, Frau Katharina Baum- 
hardt geb. Haag. Bahnstraße 1. kann auf die 
Vollendung ihres 77, Lebensjahres zurück- 
blicksn, Frau Else Voigt geb, Mülhardt, Karls- 
bader Straße 6, begeht ihr 75. Wiegenfest und 
Frau Marie Trautmann geb. Haas, Rhein- 
straße 52. wird 70 Jahre alt. Am kommenden 
Donnerstag vollendet Herr Wenzel Pfeiffer, 
Taunusstraße 33, sein 80. Lebensjahr, 

Wir gratulieren den hochbetagten Egels- 
bacher Einwohnern recht herzlich zu ihrem 
Geburtstag und wünschen ihnen für ihren 
weiteren Lebensabend alles Gute, 

e Heute Wilhelm - Busch - Abend. Heute 
abend, 20.30 Uhr, findet im Gemeinschafts- 
raum des Bürgerhauses der Rezitationsabend 
mit dem Titel „Mir scheint, der Vogel hat 
Humor" statt, bei dem auf Einladung des 
Kulturkreises Frau Karin Urban aus den 
Werken von Wilhelm Busch vortragen wird. 
Ein Klavierquartett gibt den musikalischen 

Rahmen zu diesem Abend, der für seine Be- 
sucher .sicher zu einem köstlichen Erlebnis 
werden wird. 

Dem Alter zur Ehre 
Der Gemeindevorstand hat auch in diesem 

Jahr wieder alle über 70 Jahre alten Einwoh- 
ner der Gemeinde zu einer Gemeinschafts- 
feier am kommenden Donnerstag. 15 Uhr. in 
den Eigenheim-Saalbau eingeladen. Diese 
Feier findet seit Jahren in der Vorweihnachts- 
zeit statt und soll den alten Einwohnern ein 
paar froho und gemütliche Stunden bereiten 
und ihnen zeigen, daß sie nicht vergossen 
sind. Es gibt Kaffee und Kuchen, für die 
Damen Schokolade und für die Herren Zi- 
garren. Die Volksschule hat die Programm- 
gestaltung wieder übernommen. 

frzbaufcn 
ez Ilaushaltpläne. Die erste und zweite 

Nachtragshaushaltsatzung des ordentlichen 
und außerordentlichen Haushalts nebst den 
Haushaltplänen liegt in der Zeit vom 9. bis 
16. Dez. 1960 zur Einsicht für jedermann, 
während der Dienststunden der Gemeinde- 
verwaltung. auf der Bürgermeisterei offen. 

Abschlußklasse erlebte Sozialkunde 
Zur Beratung über den Haushaltsplan wa- 

:'pn bei der letzten Sitzung der Gemeinde- 
vertretung neben drei Zuhörern auch die 
Jungen der Abschlußklasse mit ihrem Lehrer 
erschienen, um hier einmal das in der Sozial- 
kunde' erworbene Wissen in eigener Anschau- 
ung zu erleben. Gemeindekassenverwalter 
Zein gab einen erläuternden Bericht zu dem 
Haushaltsplan für 1961. der in 416 100 DM 
für Einnahmen und 416 100 DM für Au.sgaben 
ausgeglichen abschließt. Da ab 1962 mit 
dem Beginn der Kanalisation, dieses größten 
Projektes der Gemeinde, zu rechnen ist. soll 
eine Kanalisationsrücklage gebildet werden. 
Erzhau.sen wird noch in die.sem Jahre 4000 
Einwohner zählen und die Zahl der Schul- 
kinder wird rund 400 betragen. Nach dem 
Dank des Vorsitzenden Konrad Becker an den 
Gemeindekassenverwalter nahm Bürgermei- 
ster Lötz das Wort, der besonders seinen 
jüngsten Zuhörern klar machte, welche Auf- 
gaben die Gemeindevertretung habe und vor 
allem aus welchen Quellen die Gelder kom- 
men, die die Gememdevertretung zum Wohle 
der Gesamtgemeinde zu verwalten und für 
wichtige Pro.jekte einzusetzen hat. Eingehend 
sprach er über die Finanzierung der neuen 
Volksschule, die nach den Weihnachtsferien 
den Schulkindern gehören wird, über die An- 
schaffung eines Löschfahrzeugs, über die Ka- 
nalisation, über Steuerarten, wobei das Orts- 
oberhaupt beachtliches pädagogisches Ge- 

Jubiläum in Egelsbach 
40 Jahre Touristenverein „Die Naturfreunde" 

Aus Anlaß ihres 40jährigen Bestehens hatte 
am Samstagabend die Ortsgruppe Egelsbach 
des Touristenvereins „Die Naturfreunde" ihre 
Mitglieder und Freunde mit Familienangehö- 
rigen in den Gemeinschaftsraum des Bürger- 
hauses eingeladen. In einer Feierstunde ge- 
dachte man der Gründung der Egelsbacher 
Ortsgruppe vor vier Jahrzehnten. Mit einem 
herzlichen „Berg frei" begrüßte Kurt Scho- 
ber, der 1. Vorsitzende, die Anwesenden. Sein 
besonderer Gruß galt dem 1. Beigeordneten 
Thomin, der in Vertretung des verhinderten 
Bürgermeisters erschienen war und auch den 
befreundeten Ortsgruppen Urberach. Langen 
und Schwalbach, die Abordnungen zur Feier 
entsandt hatten. 

Kurt Schober gab anschließend einen inter- 
essanten Uberblick über die vierzig Jahre 
Vereinsgeschehen. 1920 sei es zur Gründung 
der Egelsbacher Naturfreunde-Ortsgruppe ge- 
kommen, Eine alte Holzhütte in der Stein- 
kaut mußte seinerzeit den Wunsch nach einem 
eigenen Heim befriedigen. Schon bald darauf 
bauten sich die Ortsgruppen Egelsbach und 
Langen bei Zwingenberg ein schönes Natur- 
freundehaus. Die Sonnwendfeiern, die dort 
abgehalten wurden, seien heute noch vielen 
Teilnehmern in Erinnerung. Infolge wirt- 
schaftlicher Schwierigkeiten durch die Ar- 
beitslosigkeit unter den Mitgliedern sei die 
Zwingenberger Hütte bald in Vergessenheit 
geraten. Trotz der geringen Zahl von Mitglie- 
dern und den wirtschaftlichen Schwierigkei- 
ten in den Jahren 1929 — 31 sei es dem Mit- 
glied Hans Knöß seinerzeit gelungen, das 
erste Waldheim der Egelsbacher Natur- 
freunde in der Steinkaut zu bauen. 

Der Redner erinnerte in diesem Zusam- 
menhang auch an den großen Jugendtag des 
Jahres 192P, der in Egelsbach stattfand und 
über 1500 junge Naturfreunde vei-sammelt 
sah. 193?, mit der Machtübernahme der Na- 
tionalsozialisten, wurden die Naturfreunde 
verboten und aufgelöst. Zwar traf man sich 
noch versteckt am AUrhein oder son,<:two, 
doch war an eine praktische Arbeit nicht zu 
denken. 

Erst 1946 wurde das wieder möglich. Die 
Egelsbacher Ortsgruppe wieder ins Leben zu 
rufen, war aber nicht laicht. Viele Kamera- 
den waren aus dem Krieg nicht mehr wieder- 
gekehrt und das gesamte Vereinsvermögen 
war dahm. Es mußte buchstäblich mit nichts 
wieder neu angefangen werden. Trotzdem er- 
innere man sich heute noch gern an die vie- 
len Wanderungen, die in der Vorwährungs- 
zeit durchgeführt wurden. Gleich nach der 
Währungsreform sei man daran gegangen, 
ein neues Waldheim zu bauen. Die Triebfeder 
dazu sei der Obmann Heinrich Burk gewesen, 
der sich um den Aufbau des neuen Natur- 
freundehauses große Verdienste erworben 
habe. Dieses Naturfreundehaus sei seit seinem 
Bestehen eine Stätte freundschaftlicher Be- 
gegnung und werde oft auch von befreunde- 

ten Ortsgruppen zur Abhaltung von Feiern 
und zur Übernachtung benutzt. 

Der 1. Beigeordnete Wilhelm Thomin über- 
brachte die Glückwünsche des Gemeindevor- 
standes und der Gemeindevertretung und 
überreichte Herrn Schober eine Geldspende. 
In herzlichen Worten würdigte er die vom 
Geist der Demokratie getragenen Arbeit der 
Naturfreunde. 

Für die Egelsbacher Ortsvereine über- 
brachte Karl Gärtner als Vorsitzender der 
Sängervereinigung 1861 die Grüße und Glück- 
wünsche; auch er hatte ein Geldgeschenk von 
den Vereinen zu überreichen. Er fügte hinzu, 
daß das Rote Kreuz für den im Waldheim 
noch fehlenden Verbandskasten sorgen werde. 

EHe Glückwünsche der benachbarten Natur- 
freunde-Ortsgruppen Langen, Sprendlingen u. 
Dreieichenhain überbrachte Karl Zängerle 
(Langen), der in seiner Ansprache sagte, daß 
er dieser Verpflichtung sehr gerne nach- 
komi ■ , weil zwischen ihm und den Egels- 
bacher Freunden starke Freundschaftsbande 
schon seit vielen Jahren bestehen. Auch er 
überreichte im Namen der drei Ortsgruppen 
eine Geldspende. 

Jakob Trautmann (Urberach) überbrachte 
nicht nur ein Geschenk seiner Ortsgruppe, 
sondern vermittelte auch gleichzeitig die herz- 
lichsten Glückwünsche des Bezirks Odenwald- 
Ried und der Darmstädter Naturfreunde. 
Auch die Ortsgruppe Schwalbach und der 
Main-Taunus-Kreis waren mit Glückwün- 
schen und Geschenken zur Stelle. 

Kurt Schober dankte für alle Glückwünsche 
und Geschenke. Das gestiftete Geld werde 
dem Ausbau des Waldheims zugute kommen. 

Danach sprach 2. Landesvorsitzender August 
Schuy in einem aufschlußreichen Referat über 
die Entstehung des Naturfreundegedankens 
und die Entwicklung der Naturfreunde- 
bewegung, die vor sechseinhalb Jahrzehnten 
von Wien ausging und über Österreich ihren 
Weg in nunmehr 14 Ländern der Erde genom- 
men habe. Sie verfüge heute über 750 Natur- 
ireundehäuser in den schönsten Landschaften 
dieser Länder. 

Herr Schuy überreichte an eine ganze An- 
zahl Mitglieder der Egelsbacher Natur- 
froundegruppe die goldene Ehrennadel, Es 
waren Mitglieder, die nun 40 Jahre der Na- 
turfreundebewegung angehören und zum Teil 
noch Gründer der Egelsbacher Ortsgruppe 
sind. 

Die Geehrten: Käthe Schober, Marie Lau- 
tenschläger, Sophie Schneider, Fritz Schnei- 
der, Hans Leonhardt, Jakob Pülicher, Georg 
Spengler, Hermann Petri und Emil Becker 
(Gründer), sowie Hans Knöß, Kurt Schober, 
die 1920 der Kindergruppe angehörten, und 
Georg Heck. Gretel Heck, Karl Heck, Jakob 
Anthes und Heinrich Knöß. 

In fröhlicher Runde war man nach Beendi- 
gung des offiziellen Teils bei Gesang, Spiel 
und Tanz noch lange beisammen. 

[ schick zeigte. Nachdem der Sprecher der SPD. 
Deusinger, noch zu einigen Fragen Stellung 
genommen hatte, fanden Haushaltssatzung 

I und Haushaltsplan 1961 in getrennten Abstim- ^ 
mungen einstimmige Annahme. l 

Dem Ersuchen des Bürgermeisters um ein 
Darlehen zur Anschaffung eines beamten- 
eigenen Fahrzeuges wurde einstimmig statt- 
gegeben, da der Wagen sehr oft für Zwecke' 
der Gemeindeverwaltung benutzt werden 
muß. Die Rückzahlung erfolgt in monatlichen' 
Raten von 200 DM. Außerdem wurde be-1 
schlössen, die Kosten einer mit dem kommen-' 
den Schadenausgleich in Wiesbaden abzu- 
.schließenden Haftversicherung zu tragen. 

Den Antrag des Alois Bender, hier, auf Ge- 
währung einer Rentenzahlung auf die fällig j 
gewordenen Straßenanliegerbeiträge wurde 
unter Berücksichtigung eines besonderen 
Härteausfalles zugestimmt, mit der Bedingung, 
daß 5 Prozent Zinsen, zusätzlich der inzwi- 
schen aufgelaufenen Zinsen, zu entrichten 
sind. 

Zum Schluß teilte Bürgermeister Lötz mit, 
daß die Verschönerung des Bahnhofsplatzes 
über 7000 DM gekostet hat, daß aber bereits 
Beschädigungen an den gesetzten Pflanzen 
festgestellt wurden. Auch die Rotdombäum- 
chen der Bahnstraße seien schon oft mutwil- 
lig beschädigt worden. Man werde ein wach- 
sames Auge haben und alle die einer gehöri- 
gen Strafe zuführen, die nur zerstören wol- 
len und so die Steuergroschen aller Einwoh- 
ner unnütz belasten. 

j0flrntbal 

o Unser Glückwunsch. Heute kann Herr 
Georg Gaubatz, Bahnhofstraße 47. seinen 75. 
Geburtstag feiern, und morgen vollendet Herr 
Martin Erk, Wiesenstraße 23. sein 73. Lebens- 
jahr. Wir gratulieren den beiden Geburtstags- 
kindern herzlichst und wünschen ihnen auch 
weiterhin alles Gute. 

o Heute öffentliche Gemeinderatssitzung. 
Am heutigen Abend tritt um 20 Uhr das neue 
Gemeindeparlament zu seiner ersten Arbeits- 
sitzung im Sitzungssaal des Rathauses zusam- 
men. Auf der umfangreichen Tagesordnung 
stehen unter anderem dieWahl der Ausschüsse, 
die Terminfestsetzung für die Einführung und 
Verpflichtung des zukünftigen Bürgermei- 
sters, die Beratung zum 2. Nachtragshaus- 
haltsplans für das Rechnungsjahr 1960 sowie 
die Beratung und Beschlußfassung über 9 An- 
träge der SPD-Fraktion. 

o Pfarrer Vetter zum Dekan gewählt. Auf 
der Adventssynode des evangelischen Deka- 
nats Dreieich wurde am vergangenen Mitt- 
woch im Rathaussaal zu Buchschlag Herr 
Pfarrer Vetter zum neuen Dekan gewählt. Als 
Kandidaten waren noch vorgeschlagen: Pfar- 
rer Ludwig (Neu-Isenburg) und Pfarrer We- 
ber (Sprendlingen). Bei der geheimen Wahl 
der 47 stimmberechtigten Synodale erhielt 
Pfarrer Vetter 26 Stimmen und wurde somit 
auf 9 Jahre zum Dekan des Dekanats Drei- 
eich gewählt. Er tritt damit die Nachfolge 
von Dekan Nürnberger an. der in diesem Jahr 
in den Ruhestand gegangen ist. Wir gratulie- 
ren Herrn Pfarrer Vetter herzlichst und wün- 
schen ihm für die Ausübung dieses Amtes 
Gottes Segen. — Bei der Wahl des Stellver- 
treters fiel die Entscheidung auf Pfarrer Lud- 
wig (Neu-Isenburg). 

o AOK-Beiträge zahlen! Morgen können bei 
Frau Beckmann in der Messeler Straße die 
AOK-Beiträge gezahlt werden. 

o Wasserleitung wird gespült. Am Donners- 
tagvormittag wird die Wasserleitung gespült. 

o Adventsfeier des BvD. Am Sonntagnach- 
mittag hatte der Ortsverein des BvD zu einer 
Adventsfeier in den „Isenburger Hof" eingela- 
den, bei der auch Altbürgermeister Georg 
Zimmer zugegen war. In seinen Begi-üßungs- 
worten dankte Kerr Langer ate 1. Vorsitzen- 
der des Ortsveriiins Herrn Zimmer für das 
Verständnis, das er während seiner 15jähri- 
gen Amtszeit den Belangen der Heimatver- 
triebenen in der Gemeinde entgegenbrachte. 
Ein von Kindern aufgeführtes kleines Mär- 
chenspiel, Gedicht- und Liedvorträge brach- 
ten die Anwesenden in vorweihnachtliche 
Stimmung. Bei Kaffee und Kuchen saß man 
dann noch längere Zeit beisammen und 
tauschte Erinnerungen aus. 

o Unterrichtsabend der freiwilligen Feuer- 
wehr. Morgen findet um 20 Uhr im unteren 
Saal der alten .Schule ein Unterrichtsabend 
der freiwilligen Feuerwehr statt. 

o Weihnachtsfeier der SUSGO. Die diesjäh 
rige Weihnachtsfeier der Sport- und Sänger- 
gemeinschaft findet am kommenden Sams- 
tagabend um 20 Uhr im Saal des Gasthauses 
„Isenburger Hof" statt. 

(B&^enbafn 

g Elternberatung. Alle Eltern der vierten 
und fünften Klasse, die die Absicht haben, 
ihre Kinder zu Ostern in eine weiterführende 
Schule zu schicken, wurden für heute abend, 
20 Uhr, zu einem Elternabend in die Schule 
geladen, 

g Morgen Sitzung der Gemeindevertreter. 
Morgen abend, 20 Uhr, findet im Rathaus eine 
öffentliche Sitzung der Gemeindevertreter mit 
nachstehender Tagesordnung statt: Beratung 
und Genehmigung der ersten Nachtragshaus- 
haltssatzung und des Nachtragshaushaltspla- 
nes 1960; Beratung und Genehmigung des 
Stellenplanes 1961; Erweiterung des General- 
bebauungsplanes der Gemeinde; Bau eines 
weiteren landwirtschaftlichen Weges im Rah- 
men des „Grünen Planes", 

(^edckenke omm 

HochtChoftAprdsSkl 
mit proktlschem 
Schaftrond» 
Gwmmiiug^ 
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Aach ffihrend in Strümpfen! 

LANGENER ZEITUNG 
Verantwortlich für Politik und Lokalnachrichten: 
Friedrich Schädlich: für Unterhaltung u, Anzeigen: 
Georg Kühn, — Druck und Vertag; Buclvdruckerei 
Kühn KG. Langi-ti. Darmstidler Straße 26. Ruf 493, 

Fast 305 Millionen. Die Deutscl.e Bauspar- 
kasse Darmstadt (DSB) hat seit der Währungs- 
reform 25 400 Bausr .» vertrage mit einer ge- 
.samten Bau«p:,i'summe von 304 495 000 DM 
zugeteilt. 

Jagd auf Fasai'nn. Der Regierungspräsident 
in Darmstadt hat als obere Jagdbehörde die 
Jagdausübung auf Fasanenhennen in den ge- 
meinschaftlichen Jagdbezirken Groß - Rohr- 
heim (I) und Wolfskehlen trotz der Schonzeit 
bis zum 31. Dezember i960 zugelassen. Damit 
soll ein übermäßiger Wildschaden verhindert 
werden. 

Weihnachtsbäume aus dem Odenwald. Auch 
in diesem Jahre kommen wieder viele Weih- 
nachtsbäume aus dem Odenwald. Die meisten 
kommen von den Hängen der Neunkircher 
Höhe, vom Felsberg und vor allen Dingen von 
der Tromm. Auch aus dem hinteren Odenwald 
finden viele Tannenbäume mit der Bahn oder 
auf Lastwagen den Weg in die Städte. Tan- 
nenbäume aus dem Odenwald gehen beispiels- 
weise auch nach der Mannheimer Gegend, in 
die Vorderpfalz und nach Rheinhessen. 

Zum Dekan gewählt. Auf der Synode des 
Evangelischen Dekanats Dreieich wurde Pfar- 
rer Vetter-Offenthal zum Dekan und Pfarrer 
E. Ludwig in Neu-Isenburg zum stellv. Dekan 
gewählt. 

Offenbach bekommt keinen Karnevalszug. 
Der Offenbacher Karnevalverein hat in einer 
außerordentlichen Mitgliederversammlung be- 
schlossen. den Karnevalszug 1961 ausfallen zu 
lassen, da bisher noch keine finanzielle Unter- 
stützung durch die Stadt zugesagt wurde. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
Evangelische Kirche 

für die Weihnachtszeit 1960 

4. Advent, den 18. Dezember 1960 
Krippenspiel der Evangelischen Jugend 
Für Kinder 14.00 Uhr 
Für Erwachsene 20.30 Uhr 
Kein Gottesdienst 

Heilige Christnachl, den 24. Dezember 1960 
Christmette 21.30 Uhr 

1. Christfeiertag, den 25. Dezember 1960 
Gottesdienst 10.10 Uhr 
Beichte und Feier des Heiligen 
Abendmahles — Kein Kindergottesdienst 

2. Christfeiertag, den 26. Dezember 1960 
Gottesdienst 10.10 Uhr 
Kindergottesdienst 11.20 Uhr 

Silvester, den 31. Dezember 1960 
Silvester-Mette 20.10 Uhr 

Neujahr, den 1. Januar 1961 
Gottesdienst 10.10 Uhr 
Beichte und Feier des Heiligen 
Abendmahles - Kein Kindergottesdienst 

Beilagen-Hinweis ! 
Unserer heutigen Ausgabe liegen Prospekte 

der Landesbausparkasse Hessen, der Fernseh- 
vertriebsgesellschaft „Miroclam" G. m. b. H.. 
Ffm.. und der Firma Horneburg. Spielwaren. 
Langen. Stresempnnring. bei. Wir bitten um 
Beachtung. 

Großer 

Weihnachts-Preis-Skat 
am Samstag, dem 17. 12. 1960, 20.30 Uhr 

in Egelsbach, 
Wirtschaft zum „Erzhäuser Hof" 

El ladet Ireundlicbst «"in: A. Theis 

Jahrgang 1919/20 | Auto-Garage 
Zur AbscHußlicpprcch- 
ung treffen sich »ile 
Kameradinnen u. Ka- 
meraden am FrfiiHf, 
16. 12. 1960, 20 30 im 
Gatthaus Henßel 

gesucht. 
EgeUbach, 
Ern»t-Ludwig-Str. 2 

intirlirii bringt 6evlu 



Dienstag, den 13. Dezember 19S0 

Lustiges Konzert zu jeder Stunde 

wie die Tiere einem Uhrmacher zum Reichtum verhalfen 
Es war einmal ein sehr geschickter Uhir- 

macher; dor saß in seinem kleinen, stroh- 
gedeckten Haus und baute ein Werk nach 
dem anderen. Besonders gut gelang ihm einst 
eine prachtvoll gesdinitzte Kuckucksuhr. 
Zwölfmal des Tages und zwölfmal des Nachts 
sprang der lustige Vogel aus dem Gehäuse 
und rief mit klingender Stimme die Stunden 
aus. Diese Uhr wollte der Meister nicht ver- 
kaufen, weil sie ihm gar so gut gefiel. 

Aber eines Tages erschien kein hölzerner 
Kuckuck. Der Meister klopfte ans Türchen, 
aber nichts rührte sich. Sdiließlich öffnete er 
vorsichtig, lugte hinein und sagte: „Kuckuck, 
warum rufst du nicht? Bist du vielleicht 
krank?" — Der Kuckudt saß ganz hinten im 
Dunkeln und antwortete unwillig: „Krank 
bin ich nidit. Aber idi mag nidit mehr 
sdireien. Idi will einen Esel zum Gesell- 
schafter, der I-a sagt". 

Der Meister seufzte und machte sich an die 
.\rbeit. Nach einem Monat war die neue Uhr 
fertig. Als der hübsche, zierliche Esel zum 
ersten Mal sein I-a schmetterte, erschien so- 
fort auch der Kuckuck. Nun riefen sie ge- 
meinsam, was recht hübsch klang. 

Aber die Freude währte nicht lange. Eines 
Tages waren beide verstummt, und der Mei- 
ster erkundigte sich wieder, was denn ge- 
schehen sei. „Der Kuc^cuck ist zwar mein gu- 
ter Freund", sagte der Esel, „aber mir fehlt 
ein netter Hund, der mit uns wau-wau macht. 
Esel und Hund gehören zusammen. 

Wieder seufzte der Meister und machte sich 
an die Arbeit. Nach einem Monat war audi 
die dritte Uhr fertig. Pünktlidi ersdiien der 
treue Wächter, ein zottiger Schäferhund, und 
bellte gewissenhaft 24mal am Tage wau-wau. 

Gesrhwindiglieitsbegrenzung 
beim Vogelflug 

Viele Vögel erreichen bei der täglichen 
Luftjagd nach Nahrung erstaunliche Ge- 
schwindigkeiten. So braust eine hungrige 
Schwalbe mit 120 km/std. hinter den In- 
sekten her. kurbelt der Sperber bei seinen 
Ueberrumpelungsflügen auf Kleingetier bis 
zu 100 km/std. auf. Wenn aber der Sperber 
im Herbst in die Gebiete am Mittelmeer ab- 
wandert. hält er sidi an die Geschwindig- 
keitsbegrenzung auf den Autobahnen der Luft 
und überschreitet nur selten die 40 km, wäh- 
rend die Schwalbe bei gleidier Gelegenheit 
sich mit 45 km/std begnügt. SO km gestatten 
sich die Mantelmöwe und die Nebelkrähe, 
ebenso der Zeisig und der Buchfink. Der 
Wanderfalke und der kleine Kreuzschnabel 
möchten nicht gern unter 60 km/std. ab- 
drosseln. zumal der Wanderfalke bis auf 
270 km/sta. aufdrehen kann. Der Star wan- 
dert übrigens mit 75. die Gans mit 90 und 
die wilde Ente mit rund 100 km in der 
Stunde anderen Quartieren zu. 

„Kuckuck, I-a, Wau-wau!" ging es nun täg- 
licii, Tag und Nacht. Fast war es dem Meister 
zuviel. Ihm ahnte nichts Gutes, als eines Ta- 
ges der Lärm plötzlich verstummte und kei- 
nes der Tiere mehr erschien. „Nun, was gibt 
es schon wieder?" fragte er den Hund. „Lieber 
Herr", antwortete dieser, „wie du weißt, sind 
Esel, Hund, Katze und Hahn fast eine Fa- 
milie, das war schon bei den Bremer Stadt- 
musikanten so. Gemeinsam zogen diese vier 
Kameraden aus, weil sie von ihren bösen 
Besitzern verstoßen wurden, schlugen mitein- 
ander eine Horde wilder Räuber in die Flucht 
und lebten dann glücklich bis an ihr seliges 
Ende im gemütlichen Räuberhaus. Sei daher 
so gut und gib uns noch eine Katze und einen 
schönen Hahn zur Gesellschaft, sonst können 
wir leider nicht mehr für dich arbeiten." 

Der Meister war diesmal recht ungehalten. 
Wieder zwei Monate Arbeit. Aechzend setzte 
er sich an seinen Tisch und machte erst eine 

Uhr mit einer stattlichen, schwarz-silbern ge- 
streiften Katze. Dann kam der bunte Hahn 
an die Reihe. Mit Miau und Kikeriki ge- 
sellten sich die beiden zu den anderen. — 
Und der arme Meister fuhr nun jede Nadit 
aus dem Schlaf, wenn das Konzert losging: 
„Kuckuck — I-a, Wau-wau, Miau, — Kike- 
riki!", so schallte es ohrenbetäubend. 

„Nein, das halte ich nicht aus!" rief der 
Meister eines Tages und war schon drauf und 
dran, die ganze Gesellschaft zu verkaufen 
oder sie in den Wald zu tragen. Aber alle 
Fünfe baten flehentlich, sie nicht einzeln an 
fremde Leute zu verschadiern; und in den kal- 

ten, feuchten Wald wollten sie auch nicht. Da 
hatte der Meister einen guten Gedanken: Er 
baute neben sein Haus ein schmuckes, mit 
roten Ziegeln gedecktes Hüttchen. Neben der 
grüngestrichenen Tür hing eine Büchse. Und 
drinnen waren die fünf Uhren an der Wand 
aufgereiht, für jedermann zu besiclitigen. Als 
Entlohnung sollten die Besucher ein Geldstück 
in die Büchse werfen. 

Bald kamen die Leute in Scharen zum 
Stundenende, um das seltsame Konzert zu 
hören; denn so etwas gab es im ganzen Lande 
nicht mehr. Jeder zahlte, und der geschickte 
Meister wurde bald ein reidier Mann. Das 
Lärmen störte ihn nicht mehr. Er baute zum 
eigenen Vergnügen und als Gesell.schaft für 
die Tiere immer neue Uhren: Der Hund ver- 
langte ein Lämmchen, das Lämmchen eine 
Taube, die Taube eine Ziege, die Ziege eine 
Ente, die Ente einen Frosdi, der Frosch... 
genug! So ging es munter weiter, wir wissen 
selbst nicht genau, was noch alles folgte. Kuk- 
kuck, I-a, — Wau-wau, — Miau, — Kike- 
riki, — Bäh, — Guru, — Meckmeck, — Gäck- 
gäck, — Quack ... 

Draußen ist es jetzt oft ungemfitlich, aber 
drinnen — da sdimeckfs. Midi stört er kbf 
nldit, dieser Mann mit seiner KIlck-Klack- 
Blltzbüchse, seinem Fotoapparat — warum 
er wohl gerade mich und raeinen Teller 
knipst? Ob er etwas davon abhaben will ...? 

Foto; Riedel 

Das ungehorsame Sternchen 
In einer Ecke des Himmels, dort, wo unsere 

Blicke nicht hindringen können, hängt eine 
große Karte, auf der die Zeiten und Bahnen 
verzeichnet sind, die jeder Stern durchlaufen 
muß. Die Karte ist wie ein Fahrplan bei der 
Eisenbahn, und die Sterne müssen sich ge- 
nau nach den Angaben richten. Um X Uhr 
startet der Stern B in Richtung Z, wo er um 

Y Uhr ankommen muß. Und der Stern B 
macht sich zur angegebenen Zeit auf die große 
Reise. Durch diesen Fahrplan haben beim 
Aufgehen der Sonne alle Sterne ihre Bahn 
vollendet und am Himmel zeigt sich dann nur 
nodi das Leuchten der Morgendämmerung. 

Aber eines Tages wollte ein Sterndien die 
Angaben auf dem Fahrplan nidit befolgen und 
es weigerte sidi, die vorgeschriebene Reise 
über den Himmel zu madien. Es war müde, 
immer die gleichen Bahnen auszuführen, und 
es machte einen Umweg. Aber die ewigen Ge- 
setze. die die Bewegungen der Sterne leiten, 
gestatten eine solche Laune eines Sternchens 
nicht. So kam es, daß unter den Sternen und 
ihren Bewegungen ein großes Durcheinander 
entstand. Beinahe wäre ein Stern mit dem 

andern zusammengestoßen und nur durcäi ein 
Wunder brauchte der Polarstern nidit seine 
nördliche Bahn aufzugeben und sich ü^r die 
Südbahn zu bewegen. Die Milchstraße war ge- 
zwungen, sich einen anderen Reiseweg zu 
suchen, damit keine Zusammenstöße erfolgten. 

Und der kleine ungehorsame Stern? Er 
wurde von allen am schlimmsten betroffen, 
weil er durch den Umweg seinen Lauf bei 
der Morgendämmerung noch nlcäit beendet 
hatte. So kam es, daß der Stern von den er- 
wadienden Vögeln gesehen wurde, die ihn 
mit großem Erstaunen betrachteten, wie er 
verstört am Himmel umherirrte. 

Noch heute ist der ungehorsame Stern zur 
Strafe dazu verurteilt, lange Zeit am Himme' 
seine Bahn zu ziehen, wenn seine Kameraden 
bereits lange schlafen. Ihr habt diesen unge- 
horsamen Stern bt:timmt auch schon gesehen; 
ihr braucht nur in die Morgendämmerung zu 
blidcen. Da steht er einsam und allein, wäh- 
rend der Himmel st^on von den ersten Strah- 
len der Sonne getroffen wird. 

»Bremer Stadtmusi kanten" 
An der Schule in Murray (USA) gab es 

bisher einen Lehrer, dessen Namen (auf eng- 
lisch) Hund lautet und einen Lehrer namens 
Katze. Dieser Tage wurde ein Lehrer enga- 
giert, der den Namen Hahn trägt. Wenn in 
absehbarer Zeit noch ein Lehrer namens Esel 
eingestellt wird, sind die „Bremer Stadtmusi- 
kanten" vollkommen. 

Unser guter Herr Künzel 

Seitdem ich groß und erwachsen bin. habe 
ich viele kleine Freunde, aber als ich selber 
noch klein war, hatte ich viele erwachsene, 
große. Einer davon hieß Herr Künzel. 

Das war der Portier der Fabrik, die mein 
Vater leitete. Mir kam es aber so vor. als ob 
die Fabrik eigentlich Herr Künzel leitete 
Denn er hatte die Schlüssel; und wie hätte 
mein Vater die Fabrik leiten können, wenn 
sie Herr Künzel nicht jeden Morgen um 6 Uhr 
aufgesperrt hätte? Und abends um 6 Uhr 
sperrte er sie wieder zu und ließ die Hunde 
von der Kette, damit niemand der Fabrik 
etwas anhaben konnte. Hierauf kam er über 
den Hof ins Wohnhaus herüber und hängte 
den Sdilüsseibund in den Korridor, gleich ne- 
ben die Kinderzimmertür Dann rief ich her- 
aus. „Gute Nacäit, Herr Künzel!" UniJ er ant- 
/vortpte ebenso freundlich 

Manchmal durfte ich den Schlüsselbund eine 
Weile halten Ich konnte ihn gar nidit recht 
halten, nicht einmal mit beiden Händen, so 
großmächtig war er mit der Unmenge von 
Schlüsseln, von denen einer aussah wie der 
andere. Wenigstens für micii. Herr Künzel 
dagegen kannte jeden einzelnen beim Namen 
und wußte auswendig, zu welchem Schloß er 
gehörte Das war wirklich wunderbar. 

Ich brauchte den Herrn Künzel fortwährend 
Wenn Ich z B Nägel haben wollte, ging ich 
zu Herrn Künzel Anderswo gab es auch Nägel, 
im Kontor oder in der Schlosserei; aber dort 
hieß es meistens, sie hätten jetzt keine Nä- 
gel für mich. Herr Künzel hatte immer Nägel 
für mich, aus lauter Freundsdiaft. Und er gab 
mir auch immer Rupfen — Packtuch nannte 
sicii das in der Fabrik, wenn ich im Garten 
ein Zelt aufschlagen wollte; und alle Früh- 
jahr. wenn Herr Künzel den Garten in Ord- 

nung oracnie — aenn naraur versiana sicn 
mein großer Freund — legte er mir ein eige- 
nes Beetdien an, mit Rasenstückchen umsäumt 
und mit Vergißmeinnicht bepflanzt. Idi habe 
es ihm auch nie vergessen. 

Und so verstand er sich noch auf viele Künste 
Die Mäuse im Magazin erlegte er in ebenso 
einfachen wie sinnreichen Ziegelsteinfallen; 
niemand machte ihm dieses Kunststück nach. 

Aber am allerschönsten war es doch, wenn 
er mir einen Papierdraeiien baute, kein so ge- 
brechliches Seidenpapierspielzeug, nein, einen 
kräftigen, aus Latte und Weinrutenbogen ge- 
rüsteten. mit Packpapier überklebten Schild- 
Drachen. hinter dem ich völlig verschwand, 
mit einem zwei Meter langen Papierbüschel- 
schwanz und einer fünfzig Meter langen 
Sdinur. Denn Herrn Künzels Drachen stiegen 
noch viel höher als unser Schornstein, und der 
Schornstein war 43 Meter hoch, das wußte 
ich. das wußte Jeder im Städtchen, weil unser 
Schornstein der höchste war Der Drachen stieg 
und stieg. Herr Künzel mußte ihn fest mit- 

naiien, sonst hatte mich der uracnen womög- 
lich himmelwärts gezogen, wohin Herr Kün- 
zel nun seinerseits schon lange gezogen ist 
• Wahrscheinlich macht er da oben den Engei- 
chen auch Drachen und Bectchen. mein guter 
Herr Künzel. 

Vor 66 Jahren 
Die Volkszählung vom Herbst 1900 ergab 

für Langen eine Einwohnerzahl von 5760 Per- 
sonen. Für Offenthal wurde eine Einwohner- 
zahl von 669 Personen festgestellt. Dietaen- 
bach zählte damals 227 Einwohner, Drei- 
eichenhain 1457. Erzhausen 1436, Götzenhain 
734, Egelsbach 2592, Neu-Isenburg 8072 und 
Offenbach über 50 000 Einwohner. 

Der Viehbestand in Langen betrug im De- 
zember 900, 137 Pferde, 525 Kühe und Rinder, 
2 Schafe, 823 Schweine, 1378 Ziegen. 5733 
Stück Federvieh und 18 Bienenvölker. 

iti  .TStn/^affMafd 
Reman von Hildo Povinolll PrUmo-Vorlog. Detmold 
2. Fortsetzung 

„So, Ursula — wissen Sie, daß dieser Name 
in unserer Familie sozusagen stationär ist? 
Meine Urgroßmutter und meine Großmutter 
hipi^en Ursula, und auch meine Mutter heißt 
so. gelt. Mutter? Meine Frau wird wohl aucä) 
pinmal eine Ursula sein!" Er lachte wohlge- 
launt. 

Ursula zerbröckelte eine Brotsdinitte und 
fütterte damit das zahme Reh. das ihr richtig 
aus der Hand fraß. M!(4i kaperst du nicht mit 
dieser Aussicht, mein Bester. Er .«(äilen doch 
gerissener zu sein, als er Sußerlldi den Ein- 
dnick machte 

„Daß Idi es nicht vergesse — die Schattwal- 
derin hat vor dem Wetter zu uns hereinge- 
schaut", sagte die Förstermutter. „Der Flor! 
hätt' dir sdion ein paarmal nachgefragt. Soll- 
test dodi wieder bald einmal zu ihm hinauf- 
kommen, es geht ihm gar nicht gut." 

„Armer Plori! Morgen werd' ich zu Ihm hin- 
aufgehen " Es klang ehrlidies Mitgefühl In 
seinen Worten. „Der Bauer von Sdiattwald 
und ich waren Kriegskameraden, die ganzen 
•lahre immer, beisammen bis zum Schluß. Er 
hat das Lungenübel wohl vom Krieg mit heim- 
gebracht. wenn es erst auch knapp nach seiner 
Heirat mit der, Regina zum Au.sbruch gekom- 
men ist." 

.Um so schlimmer, daß er seinen Kriegska- 
meraden mit dessen Frau betrügt', dachte Ur- 
sula. Sie erhob sich, sie wolle nun gehen. Der 
Förster begleitete sie. Sie Sonne war im Un- 
tergehen, als sie aus dem Walde in die Wiesen 
hinaustraten. 

In einem kleinen Kesseltal lag ein Dörfel 
hingebreitet, wie einer Spielzeugschachtel ent- 
nommen. Eine Handvoll dunkelverwitterter 

Hütten, aus denen einige frischgeweißte Stein- 
häuser aufschimmerten, umstanden ein gotisch 
sciilankes Kirdilein mit spitzem, grünem Turm. 
Sdiwendt Im Winkel. Das steinerne Gebäude 
am Dorfende links der Kirche sei der neue 
Mlldihof, das Haus gegenüber die Schule, er- 
klärte der Förster seiner Begleiterin. 

„Das Giebelfenster, das zu uns heraufsdiaut, 
gehört zu dem Zimmer, wo Ihre Vorgängerin 
gewohnt hat und wo von nun an Sie hauser. 
werden." 

Der Dachtel kläffte und fuhr mit lautem 
Gebell auf ein Bauemweib los. das mit einem 
nachlässig über die Achsel geschupften Ruck- 
sack den Wiesenweg heraufeestiegen kam. Un- 
ter einem lose gebundenen Kooftiich von grell- 
roter Farbe quoll Ihr das schwarze Haar In das 
braune Gesidit. das einen fremdländischen 
Schnitt aufwies. Es war breit, mit hervortre- 
tenden BacJcenknochen. was. zusammen mit 
den nachtdunklen, etwas schrHe gestellten Au- 
gen und dem großen, rotglühenden Mund, an 
eine Ziseiinerin denken ließ Sie maß den För- 
ster lind seine Begleiterin mit einem abwägen- 
den Bilde. Indes ein undurdidringlldies T.ä- 
cheln um ihren brennenden Mund sp-.elte. Ur- 
sula fühlte eine ausgesprochene Abneigung ge- 
gen die zigeunerhafte Person In sich aufstei- 
gen. Da.'s mußte die Scäiattwalderin sein, von 
der die Vevl als dem Zigeunermensch von 
Schattwald gesprocäien hatte. Trotz Ihrer An- 
tipathie mußte sie sidi selber zugeben, daß 
dieses Weib von einer ungewöhnlidien exoti- 
schen Schönheit war. die etwas DSmonisches 
an sich hatte. Es war ohne weiteres zu glauben, 
daß diese Frau einen Mann, der Ihre Lelden- 
sciiaft wachrief, bestricäcen und festhalten 
konnte. 

„Macht heut der Förster gar den Fremden- 
führer?" Spötti.scJi klang's. 

„Das ist die neue Lehrerini* 
„Ah so!" Damit schien ihr Interesse an Ur- 

sula vorläufig erloschen, sie sah über die Be- 

gleiterin des Försters hinweg, als wäre sie 
nicht mehr vorhanden. 

„Bin auf dem Herweg Im Forsthaus gewe- 
sen, der Florl kränkt sidi. weil du Ihm gar 
nimmer nadifragstl" 

„Ist dodi In Wirklichkeit nidit so lang her, 
daß Ich zuletzt auf Schattwald oben war — 
kaum zwei WochenI* 

„Zwei Wodien können lang werden, wenn 
man auf jemand wartet!" Damit schritt sie den 
Wips°nweg welter bergzu. 

„Das war die Bäuerin von Sdiattwald", sagte 
er. als sie ihren Weg fortsetzten. 

„Das Habe loh mir gleich gedacht, als Idi 
sie gesehen habe. Sie schaut tatsächlldi wie 
eine Zigeunerin aus. eine rassige, sdiöne Per- 
son. .ledenfalls keine Flnhelmlsdie?" 

Verwundert, fast betroffen schaute Georg 
Kronbichler die lunge T,phrerln an. 

„Jetzt Ist die Reihe an Ihnen, sich zu 'Aorn- 
dern, gelt? Aber auch Ich weiß über Sie eini- 
germaßen Bescheid!" 

Eine ganze Welle .sciiritt er schweigend, ge- 
radeaus vor sich blickend, weiter. 

„Die Bäuerin von Sdiattwald Ist keine Zi- 
geunerin. so nennen sie zwar die Leute, aber 
sie Ist eine Einheimische Ihr Vater war ein 
Kriegsgefangener, der dem Bauemhof, wo ihre 
Mutter diente, für die Feldarbeit zugeteilt war 
damals Im ersten Weltkrieg. Daher der fremd- 
ländische Einsdilag." 

Sie hatten die DorfstraOe erreicht. Vor dem 
Sdiulhaus, einem freundlichen, weißgetiinchten 
Bau mit grüngestrichenen Fensterläden, blieb 
der Förster stehen und überreichte Ursula Ih- 
ren Rucksacke. Dann verabsdiledete er sich von 
Ihr und hielt dabei Ihre Hand, länger als un- 
bedingt nötig gewesen wäre. In der seinen. 

„Eine Bitte, Fräulein Ortner. Was man Ihnen 
auch über den Förster Kronbichler erziählen 

mag, halten Sie das eine fest: In der Feme 
sieht ein Berg ganz anders aus als In der l^ähe. 
Ich will midi 1a gewiß nidit weißwnsrhen. aber 
ein richtiger Teufel mit Bockshfimdln und Rin- 
gelsdiwanz. als den mich manche hermadien, 
bin l(äi doch noch nicht! Ich bin ein Sünder, 
zugestanden. Aber ein soldier kann sich 1a be- 
kehren. wenn Ihm ein lichter Engel begegnet, 
der Ihm aufhilft." 

Er drückte ihre Hand, daß sie fast schmerzte, 
und wandte sich dann läh zum Gehen um. Sie 
«ah Ihm nach, wie er mit großen, elastisdien 
Schritten die Dorfstraße zurückging und In 
den Wiesenweg einbog, den sie vorhin mitein- 
ander herabgestiegen waren. Dann klinkte sie 
die Haustür auf und überschritt die Stäiwelle 
zu Ihrem neuen Lebens- und Wirkungskreis. 

2. Kapitel 

Als Ursula in den dämmerigen Hausflur ein- 
trat, öffnete slÄ seltlldi eine Tür, und ein hoch- 
aufgeschossener, nocäi ziemlich junger Mensch 
mit aufgekämmtem, semmelblondem Bürsten- 
haar und ebensolchem Bärtchen über der Ober- 
lippe erschien In Ihrem Rahmen. Er hatte eine 
Küchens-^hürze aus blaubedrucktem Zeug vor 
seinen Bauernjanker gebunden, die dunkle 
NSssespuren aufwies. Auf dem linken Arm 
trug er ein zweijähriges Dirnlein mit weiß- 
blondem Lockenköpfdien, während slcii drei 
größere Mädelchen mit feuchten, gleichfalls 
hellblonden Wuschelmähnen an seine Beine 
schmiegten. Fünf Paar wasserblaue Augen 
starrten die Fremde verwundert fragend an. 

„Sind Sie am Ende gar Fräulein Ortner, die 
neue Lehrerin?" 

„Ja, die bin Idi", erwiderte Ursula fröhlich. 
Sie habe wohl das Vergnügen, vor Lehrer Sei- 
wald zu stehen? 
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Das letzte Blatt am Efeustock 

In einem gedrungenen, zweistöckigen Back- 
steinhuus in Washington Square hatten Sue 1 
und Johnsy ihr Atelier. Die eine kam aus I 
Maine, die andere aus Kalifornien. Sie hat- ^ 
ten sich zufällig getroffen, und ihr Geschmack i 
in bezug auf Kunst. Kleidung. Essen war sn | 
übereinstimmend, daß sie beschlossen, im ge- 
meinsamen Atelier zu arbeiten. — Das war 
im Mai. Im November schlich ein unsicht- 
barer Fremder, die Pneumonie. durch die 
Kolonie und tippte hier und da an die Tür. 

So suchte die Pneumonie eines Tages auch 
.lohnsy heim, und nun lag sie auf dem wei- 
ßen Eisenbett und schaute dabei durch die 
niederländischen Fensterscheiben. 

Dann kam der Arzt und sagte zu Sue: „Ihre 
kleine Freundin hat sich entschlossen, nicht 
mehr gesund zu werden Ich will alles tun, 
was die Wissenschaft zu tun vermag. Aber 
wenn meine Patienten anfangen, die Wagen 
in ihrem Leichengefolge auszurechnen, ziehe 
Ich stets 50 Prozent von der Heilkraft ab. 
Wenn Sie sie aber dahin bringen, daß sie aueSi 
nur eine Frage über die neue Wintermode 
stellt, dann bekommen wir sie hundertprozen- 
tig durch." 

Als der Arzt gegangen war, ging Sue in 
das Arbeitszimmer und weinte ein japani- 
sches Taschentuch zu Lumpenbrei. Späterhin 
ging sie in John.sys Zimmer und pfiff einen 
Schlager. .lohnsys Gesicht war zum Fenster 
gerichtet. 

Sue nahm ihr Zeidienbrett und wollte zu 
einer Erzählung eine Federzeichnung entwer- 
fen. Als sie ein Paar Striche so dahin ge- 
hauen halle, hörte sie einen schwachen Laut. 
Eillg.st ging sie zum Bett. .lohnsy hatte die 
Augen weit geöffnet und blickte laut rück- 
wärts zShIcnd zum Fenster. 

„Was gibt es da zu zählen?" sagte Sue. 
Da war nur eine Mauer mit einem uralten 
Efeustock. dessen Wurzeln fast verfault waren 
Der naßkalte Herbsthauch hatte die Blätter 
fast gänzlich abgestreift, so daß nur das Ge- 
rippe an dei bröckelnden Steinwand zu sehen 
war. 

„Was ist?" fragte Sue. 
„Sechs", sagte Johnsy flüsternd. „Sie fallen 

jetzt schneller. Vor Tagen waren es noch hun- 
dert. — -letzt sind es nur noch fünf." 

„Fünf! - Was?" 
„Blätter — an dem Efeustock. Wenn das 

letzte fällt, muß ich auch gehen", sagte 
Johnsy — 

„Nie habe Ich einen solchen Unsinn gehört", 
erwiderte Sue. „Was haben die Efeublätter 
mit deinem Gesundwerden zu tun. Du hast 
Aussicht gesund zu werden", hat der Doktor 
gesagt. 

,.Du brauchst keinen Wein mehr zu holen", 
sagte Johnsy auf das Fenster starrend „Nun 
geht wieder eins, bald wird das letzte fallen 
— so werde ich dann auch gehen." 

..Sei vernünftig", sagte Sue Ich werde den 
alten Rehrmann bitten, mir tür meinen Gold- 
sucher Modell zu sitzen Ich gehe ietzt — 
kumine abei sdinellstens zurück " 

Behrmann war ein Maler von über liU 
Jrthien. der im Erdgeschoß wohnte Er hatte 
einen Mosesbart. der sich von einem Satyr- 
kopf herabkräuselte In der Kun.«t wai er ein 
totaler Versager — Er verdiente ein wenig, 
indem er jungen Künstlern Moilell stand. 

Sue erzählte alles von .lohnsy. 
Johnsy schlief, als Sue wieder das iCimmer 

mit Behrmann betrat. Er nahm auf einem 
umgekehrten Kessel Platz, so daß Sue den 
goldsuchenden Einzelgängei malen kimnte. — 
Am anderen Morgen fand Sue Jolinsy. wie 
sie mit starrenden Augen auf das Fenster 
blickte. 

„Zieh die Gardine auf, ich möchte sehen", 
tjefahl Juhnsy. 

Nach dem anhaltenden Regen und dem hef- 
tigen Wind, der die ganze Nacht angehalten 
hatte, hob sich von der Mauer immer noch 
ein Efeublatt. Es war das letzte. 

„Es ist das letzte", sagte Johnsy. Ich habe 
bestimmt gedacht, es würde diese Nacht ab- 
fallen. Ich habe den Wind gehört. Heute wird 

es fallen, und im selben Augenblick werde ich 
dann die Augen für iinmei .schließen." 

Der Tag ging dahin. Das Efeublatt war 
Immer noch da. — Und dann als es wieder 
nacht wurde, brach der Nordwind wieder los 
und der Regen peitschte an die Fensterschei- 
ben. 

Sobald es hell war. befahl Johnsy den 
Vorhang aufzuziehen. — Das Efeublatt war 
noch da. — Johnsy lag ruhig in ihrem Bett- 
chen. Dann rief sie nach Sue. die ihr eine 
Hühnerbrühe kochte. — Johnsy war jetzt et- 
was lebhafter, dann sagte sie: „Es ist eine 
Sünde, sterben zu wollen. Du kannst mir et- 
was Hühnerbrühe bringen, mit etwas Milch 
und ein Glas Portwein." — So zeigte sich lang- 
sam der erste Appetit. 

Am Nachmittag kam der Arzt Als er ging, 
sagte er zu Sue: „Mit guter Pflege wird 
Ihre Freundin Johnsy wieder gesund. Ich 
komme morgen wieder. Jetzt muß ich nach 
einem anderen Fall sehen, den ich dort un- 
ten habe. Behrmann heißt er — hat auch 
l.ungenentzündung. Er ist ein alter schwa.. 
cher Mann, heute kommt er ins Krankenhaus." 

Am nächsten Tag kam der Arzt schon früh 
und sagte beim Weggehen zu Sue: „Johnsy 
ist außer Gefahr. Sie haben gewonnen. Jetzt 
Nahrunc und Pdeae. das ist alles. 

Den ganzen Nachmittag war Sue bei Johnsy 
und erzählte ihr, daß Herr Behrmann im 
Krankenhaus verstorben sei — an Lungen- 
entzüncUing. Sie berichtete dann genau, was 
sie vom Portier gehört hatte. „Herr Behr- 
mann sei nur 2 Tage krank gewesen Oer 
Portier hat ihn imten in seinem Zimmer mit 
durchnäßten Kleidern und .Schuhen vorgefun- 
den. wobei er vijr Schmerzen stöhnte. Nie- 
mund konnte sich vorstellen, wo er in der 
naßkalten Nacht war Und dann fand man eine 
Lampe, die noch brannte, eine Leiter, ein paar 
Pinsel und eine Palette mit grüner und gel- 
ber Farbe .. . Schau mal zum Fenster. Johnsy 
auf das letzte Efeublatt, dort an der Mauer 
Warst du nicht erstaunt, daß es sich nicht 
bewegte, wenn der Wind mit Macht gegen 
die Scheiben drückte*.' — Das ist Mehrmanns 
Meisterwerk. Er hat das in der Nacht gemalt, 
als das letzte Efeublatt fiel." 

Die Christrosen sind erblüht - das Fest ist nicht mehr fern. l'olo: Hase 

Die Oberschicht amüsieit sich... 
Die Palmen rauschten, und die Tarn Tam's 

schickten ihre dumpfen, aufreizenden Töne 
I durch die tropische Nacht, der Mond schien 
' hell, und die Hyänen heulten, das Wasser 

des großen Stromes floß träge glucksend in 
die Dunkelheit. So etwa stellte man sidi noch 
vor kurzem die Näcdite in Afrika vor, mit 
regional bedingten Abwandlungen natürlich. 

Wie aber sieht die Wirklichkeit aus? -- 
. Ganz anders, jedenfalls in den großen Städten. 

Mehr als ein Dutzend ehemaliger Kolonien 
in Afrika sind in diesem Jahr selbständig 

i geworden. In ihren Hauptstädten hat sich 
eine neue Oberschicht herausgebildet, und die 
will sich amüsieren. Nicht etwa auf tradio- 
nell afrikanisdie .'^rt, sondern modern, und 
modern heißt in diesem Fall mit Jazzmusik 
und Tänzerinnen aus Europa, mit Nachtloka- 

: len, die Neonreklamen und Namen wie 
„Manhattan". „Moulin Rouge' oder gar „St. 

. Pauli" haben. 
I In Lagos, der Hauptstadt Nigerias, haben 

seit dem Unabhängigkeitstag nicht weniger 
als drei Nachtlokale ihre Pforten geöffnet. 
Die Besucher wissen den aus Schottland iin- 
portierten Whisky ebenso zu schätzen wie die 
leichtgeschürzten Tänzerinnen, die aus allen 
Kontinenten der Erde stammen. 

In Ghanas Hauptstadt Accra gedeiht das 
Nachtleben offensichtlich besonders gut. Die 
neuen Nachtklubs sind alles andere als billig, 
aber das stört die Gäste wenig, denn die ge- 
hören fast ausnahmslos den Kreisen der Po- 

litik und der Wirtsaiaft an. Da ein Minister 
oder hoher Regierungsbeamter im Lande des 
Premierministers Nkrumah selbst für euro- 
päische Begriffe recht hohe Gehälter bezieht 
— sie sind letzthin wieder einmal erhöht wor- 
den — fehlt es nicht an zahlungskräftigen 
Kunden. 

In Leopoldville gibt es nid-it weniger als 
300 Nachtklubs und Bars. Einige davon kün- 
den als besondere Attraktionen englisdie Re- 
vue-Girls. ägyptische Bauchtänzerinnen und 
indonesische Bardamen an. Der Kundenkreis 
dieser Lokale besteht aus höchsten kongo- 
lesischen Politikern und Mitgliedern der Un- 
•Streitkräfte. denen das Geld locker in der 
Tasche sitzt. 

Nie zuvor war in Leopoldville ..so viel los" 
wie heute. Fast jede Wotiie wird ein neues 
Nachtlokal eröffnet, treffen von irgendwoher 
geschäftstüchtige „Unternehmer" und „Da- 
men" ein, bereit, der Stadt zum Ruf eines 
„afrikanischen Paris" zu verhelfen. 

Unter den afrikanischen Hauptstädten ist 
inzwischen ein Kampf um die größten Attrak- 
tionen ausgebrochen, inoffiziell natürlich Tan- 
ger schied schon vor einer ganzen Weile aus. 
und zwar an dem Tage, an dem es unter die 
sittenstrenge Verwaltung Marokkos kam Die 
weniger skrupelhaften Naditlokalbesitzer 
.suchten sich neue Weidegründe. 

Vor einigen Monaten erließ in Aegypten 
Ministerpräsident Nasser ein Gesetz, nach dem 
III der Vereinigten Arabischen Republik Bauch- 
tänzerinnen nicht mehr in sparsamer Beklei- 

dung aurtreten dürfen Sie mus.sen neuerdings 
ein Gewand tragen, das an das von der inter- 
nationalen Mode schon wieder vergessene 
Sackkleid erinnert. 

In Leopoldville und einigen anderen afri- 
kanischen Hau|)lstädten geht es bis heute 
noch freier zu. aber auch das wird sich sicäier 
emmal ändern, wahrscheinlich schon sogar 
.' hr Ijald. 

Zv.ei Namen hört man in allen Nachtloka- 
1 '11 AfnU:is Der eine ist der des wohl be- 
rühmtesten amerikanischen Jazz-Musikers: 
Louis Armstrong. Von seiner Tournee wird 
man in Zentralafrika noch lange reden. Arm- 
strong wurde in den Städten, die er besuchte, 
wie ein Held gefeiert. 

Der andere Mann ist in Europa weniger 
bekannt Er lebt in Bamako, der Hauptstadt 
des inzwischen auseinandergefallenen Staats- 

I gebildcs Mali Sein Name Ist Louis Marquis 
i de Gonzague de Gaufredi. Graf von Nevers, 
! von Mantoue und von Modence. Vicomte von 
i Marseilles. Alle diese Titel sind echt. Louis 
I kann sich sogar rühmen, ein Nachkomme Lud- 
I wigs XIV. zu sein Er tritt jeden .Abend in 

der ..Bar des Mouiins" auf. wo er das Piano 
1 bearbeitet und mit rauher Stimme Chansons 
I sin,it. 
I Der Graf hat ein Vermögen von umgerech- 

net neun Millionen Mark durchgebracht. 
Großzügig wie er ist. verlangt er keine Gage 
in Forni von Geld. Wer ihn engagieren will, 

I muß sich lediglich bereit erklären, seine Ho- 
! tel- und Essen-Rechnungen zu bezahlen, die 
■ allerdings nicht gering sind, denn der Graf 
' wiegt 270 Pfund und hat einen entsprechen- 
i den Aprjetit. 

Roman von Hildo Povinolll Prltmo-Vorlo«. loliiiold 
3 Fortsetzung 

..Oh, Fräulein Kollegin — Sie müssen mei- 
nen Aufzug entschuldigen, ich hab' Sie eigent- 
lich erst nach dem Feiertag erwartet", stam- 
melte der junge [.ehrer, vor Verlegenheit bis 
in seinen semmelblonden Bürstensdiopf hin- 
ein errötend. „Vor bald einem Jahr Ist mir 
meine Frau gestorben, und mit meinen Wirt- 
schafterinnen habe ich kein Glück. Gestem ist 
mir wieder eine auf und davon gelaufen. Und 
bis idi eine neue ausfindig machen werde, muß 
idi selber wirtschaften und meine vierMäderln 
betreuen — neben dem Schulunterrldit! — 
Aber, bitte, kommen Sie doch herein!" 

Er ließ sie In die ger.Turnlge Küche eintreten. 
Man merkte das Fehlen einer weiblichen Hand. 
Auf der Anrichte lagen schmutzige, nasse 
Handtücher, daneben stand vor nicht gewa- 
schenem Geschirr ein Waschbecken mit schau- 
migem Seifenwasser Auf der fleckigen Platte 
des Eßtisches lag ein zahnlückiger Kamm mit 
einem stattlichen Bü.<!chel ausgeri.s.senerBlond- 
haare. Der iunge Lehrer forderte Ursula auf, 
Platz zu nehmen. Er werde sie gleich In Ihr 
Zimmer hinaufführe« Im Augenblick sei er 
gerade dabei, seinen Kindern für den morgi- 
gen Umgang das Haar In Zöpfdien zu flechten. 
Der Zweitjüngsten freilich müsse man das 
nodi etwas zu k'^^e H.iir mit I.ockenwicklern 
ein^'-ehen 

„Wollen Sie sich gütig noch so lange gedul- 
den. Ich werde helllos froh sein, wenn ich die- 
ses Gesdiäft hinter mir habe." Er seufzte. 

Ursula tat der junge Mensdi ehrlich leid. 
Eine Weile lang'schaute sie zu. wie er sich 
bemühte, einem der Dirnlein, das er sich auf 
den Schoß gesetzt hatte, -mit zusammengefal- 
teten .Streifen von /eiliinssp ipier das Ha;ir in 

AUitLiictti Wickeln. Das Kleine auf dem Fuß- 
boden war Indessen, fröhlich krähend, auf 
allen vieren herbeigekrochen und versuchte 
nun, sich an Vaters Beinen aufzurichten. 

Ursula erhob sich. 
„Wenn es Ihnen recht ist, würde ich gern den 

Mäderln die Haare In Zöpferln flechten — es 
erinnert mich an die Zelt, wo Ich selber noch 
ein so kleines Mfiderl gewesen bin." 

Ohne seine Antwort abzuwarten, nahm sie 
den Kamm vom Tisch und winkte das größere 
Dimleln herbei. 

„Komm, laß dir Zöpfleln flediten!" 
In Kürze hatte Ursula beiden Mädchen die 

Haare In straffe Zöpfleln geflochten und diese 
zu je zwei Schnecken aufgenadelt. Dann schob 
sie den Vater der Kinder, der sich noch Im- 
mer Im Schweiße seines Angesichtes mit den 
r.ockenwicklern abmühte, resolut beiseite. 

„Bitte lassen Sie mich es machen, lieber Kol- 
lege!" Mit ein paar geschldcten Griffen be- 
wältigte sie Im Handumdrehen auch diese Ar- 
beit. 

Der Lehrer erging sich In Danksagungen. 
..Sie sind ein Engel, FrSuleln Ortner!" rief er 
im Ton Inbrünstiger Überzeugung. Jetzt aber 
müsse er das Abendessen kochen und die Klei- 
nen abfüttern. 

„Marledl. führ das Fräulein In das Zimmer 
liinauf. wo früher das Fräulein .Tohanna ge- 
wohnt hat! Entschuldigen S' sdion. daß Idi 
nicht selber mitkomme, gelt? Aber Ich muß 
letzt Feuer madien " 

Die kleine Marledl ergriff Ursulas Hand. 
.Komm, Ich führ' dich!" 

„Idi auch. Ich auch!" riefen ihre zwei Schwe- 
sterchen, Indem sie sich Ursulas freier Hand zu 
bemäditigen suchten. 

„Ihr bleibt da!" gebot der Vater streng. 
„Da schauen S' her, wie die Kinder Ihnen zu- 
gehen — Sie müssen sehr klnderllebend sein! 
So eine v/ie Sie tät ich halt für meine Mäderln 

bfauchen. Ich tät Sie vom Fledt weg heiraten, 
Fräulein Ortner — aber Sie werden sich was 
Besseres wissen als einen Witwer mit vier 
Kindern, gelt?" 

„Vorläufig denke Idi überhaupt noch nicht 
ans Heiraten. Das, bitte ich, zu beherzigen und 
festzuhalten, werter Kollege!" Ursula lachte 
fröhlich, fast ein wenig übermütig, mit Ihren 
blühweißen Zahnreihen. Der junge Lehrer, 
gleichsam von Ihrer Heiterkeit angesteckt, 
stimmte herzhaft In Ihr Lachen ein. 

Die Kleine geleitete die neue Lehrerin Ober 
die hölzemen Treppen hinauf, an den beiden 
Klassenzimmern im Stockwerk vorbei, zum 
Giebel. Ursula öffnete die Tür. die Ihr das Kind 
bezeichnete. 

Sie trat In einen eher kleinen, aber freund- 
lldien Raum, dessen einziges Fenster auf die 
Rauhe Nock hinausging. Marledl wies mit dem 
Finger nach derri Gebirge. 

„Das Ist der Berg, wo unser früheres Fräu- 
lein Lehrerin abgestürzt Ist!" 

„Habt Ihr sie gern gehabt?" 
Mariedi wich der Frage sichtlich aus. „Wenn 

wir schlimm waren, hat sie uns Immer mit 
dem Staberl auf die Finger geklopft. Wir ha- 
ben die Händ' auf das Pult hinhalten müssen, 
wo sie gesessen Ist, und sie hat uns draufge- 
haut — aber nicht zum Spaß! Das hat brennt, 
Bua!" Nach einer kleinen Pause; „Wirst du 
uns au(i) auf die Finger klopfen?" 

„Nur wenn Ihr schlimm seid, dann schon! 
Aber idi hoffe, Ihr werdet es mir ersparen, 
euch auf die Finger klopfen zu müssen!" 

„Ich will allweil brav sein, well Ich dich lei- 
den mag", beteuerte die Kleine emsthaft. 

„Wir wollen gute Freundschaft halten, gelt, 
Mariedi?" Ursula drüdtte gerührt die feucht- 
warme Kinderhand. 

Als sie mit Ihrer kleinen Begleiterin wieder 
die Treppen hinabstieg, roch es im ganzen 

Stiegenhaus durchdringend nach auf der hei 
Ben Herdplatte übergelaufener Milch. 

„Ob Ihnen die Milchsuppe schmecken wlrc; 
weiß Ich nldit — Idi fürdite eher nicht", be 
merkte Lehrer Seiwald etwas kleinlaut, al.< 
er die große. Irdene Schüssel mit dem Milch- 
geridit, das er zubereitet hatte, auf den Tisch 
stellte. Die Kleinen löffelten mit großem Appe- 
tit, es schien Ihnen ausgezeldinet zu munden. 
Ursilla srhmedcte die ziemlich stark ange- 
brannte Speise, die obendrein zu viel gesalzen 
war, zwar nicht, aber sie überwand sidi, um 
ihren Gastgeber nicht zu kränken, und aß mit 
Todesveraditung ihren Teller leer. 

Nadi der Matilzelt bradite der Lehrer die 
Kinder zu Bett, Indes Ursula In der Küche das 
Geschirr abspülte. Als sie eben damit fertig 
war, kam Seiwald wieder zur Tür herein. 

„Jetzt haben Sie mir gar noch das ganze Ge- 
schirr gespült, Sie sind ein Engel!" 

Er fürchte, daß es den morgigen Umgang 
verregnen werde. Im Westen sei es wieder 
ganz schwarz. In einer halben Stunde sei der 
Wetterbericht, da wolle er die Wetteraussidi- 
ten abhören. Ursula erzählte, daß sie während 
des Gewitters auf ein Haar vom Blitz getroffen 
worden wäre. Daß sie ihren gefährlichen Zu- 
fluchtsort unter der großen Schirmtanne am 
Wegrand reditzeitlg verlassen habe, hätte sie 
bloß dem Dazwiscientreten des Försters ver- 
dankt. der sie dann bis vor das Schulhaus be- 
gleitet habe. 

„So. so der Förster hat Sie hergebracht?" 
Es lag etwas in dem Ton des liingen [.eh- 

rers. daß tlrsiila fragend siifsrhaiite. 
„Ich fand es sehr nett von ihm. mich zu be- 

gleiten. Ich hätte iiilih sonst leicht verirren 
können, da ich doch wildfremd in der Gegend 
bin. Und Fahrgelegenlielt gab's heute keine 
mehr von Bichlbach n.nHi Schwendt." 

Fortso;»"!"" r.! :t i 
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SV 98 Amateure an 2. Stelle 
Egrlsbach rückt auf 

Mit einem klaren 5:0 über Hassia Dieburg 
kämpften sich in der II, Fußball-Amateurliga 
Diirmstadt der SV 98 Amateure auf den zwei- 
ten Platz vor und steht nun punktgleich, doch 
mit besserem Torverhältnis vor dem SV 
Bischofsheim, der mit 2:1 in Lampertheim un- 
terlag. Dieburg wurde durch diese Niederlage 
auf den letzten Platz der Tabelle zurückge- 
worfen und löste hier Egelsbach ab, das mit 
einem glücklichen 3:1 gegen Messel den An- 
.«.■chluß an das letzte Drittel der Tabelle fin- 
den konnte und nun mit Messel und Groß- 
Umstadt punktgleich steht. Im Einzelnen 
brachte das Wochenende die folgenden Er- 
Rebnisse: 
TSV Pfungstadt — SG Nieder-Roden 1:1 
TSG Darmstadt — Erzhausen 6'S 
SV 98 Amateure — Hassia Dieburg 5:0 
SV Münster — Opel Rüsselshelm i 6 
F,gclsb;ich — Messel 3;i 
Ol.vmpia Lorsch — Groß-Umstadt 1:1 
R\V Walldorf — Stockstadt i:l 
Lampertheim — Bischofsheim 2:1 

1. SG Nieder-Roden 16 34:17 24 8 
2. SV 98 Amateure 16 36.20 '>0-12 
3. SV Bischofsheim 16 34:24 20:12 
4. SKG Stockstadt 16 26:18 18:14 
5. Opel Rüsselsheim 16 35:26 18-14 
6. Lampertheim 16 25:24 18 14 
7. TSG Darmstadt 16 32:27 17 15 
8. RW Walldorf 16 29:31 17-15 

; 9, TSV Pfungstadt 16 34:28 16:16 
1 10. Olympia Lorsch le 32:34 15-17 
I 11. SV Münster 16 18:30 1418 
, 12. Erzhausen 16 25:32 13:19 

13. TSG Messel 16 26:33 12:20 
14. Groß-Umstadt 16 22:29 12:20 
15. SG Egel-sbach 16 21:39 12:20 
16. Hassia Dieburg 16 19:35 10:22 

' Vorschau: Rüsselsheim gegen Pfungstadt, 
Nieder-Roden — Walldorf, Erzhausen gegen 
Lampertheim, Messel — Münster, Groß-Um- 
stadt - Egelsbach, Dieburg - Lorsch, Bischofs- 
heim — SV 98 Amateure u. Stockstadt gegen 
TSG Darmstadt. 

Kondition reichte nur für 55 Minuten 
SSG Lanicen — Rot-Weiß Darmstadt 5:2 (4:0) 

Egelsbach gibt Schlußlicht ab 
so Egelsbach — TSG Messel 3:1 (2:1) 

Messel gab sich nicht leicht geschlagen. 
Schwer zu kämpfen hatten diePlatzherren, um 
bis zum Ende das Ergebnis zx- halten. In der 2. 
Halbzeit sahen sich die Egelsbacher zeitweise 
ganz in die eigene Hälfte zurückgedrängt und 
nur auf die Abwehr beschränkt. 

Das Spiel begann .ledoch recht gut für die 
Egelsbacher. Bereits in der 1. Spielminute war 
Becker seinem Bewacher davongelaufen, und 
bedrohte das Messeler Tor. In der 4. Minute 
lauft Laumann durch, doch er schießt Tor- 
hüter Jaxt an. Wenig später hat Lehnert die 
gleiche Möglichkeit wie Becker. Doch der 
Link.saußen ist glücklicher und erreicht das 
1:0. Die Freude währte jedoch nur kurz, denn 
nuch schwacher Rückgabe von Rücken, die 
Jaxt fallen läßt, ist Messels Rechtsaußen Rol- 
linger da und schießt zum 1:1 ein. Schon kurz 
danach, in der 11. Minute setzt Wannemacher 
mit schöner Vorlage Basler ein und gegen des- 
sen Flachschuß ist Bolte machtlos. Bemer- 
kenswert ist jetzt schon der enorme Einsatz 
der Messeler. Basler köpft eine Flanke von 
links in der 24. Minute knapp über die Latte. 
Ein indirekter Freistoß für Messel bleibt iri 
der Abwehrmauer hängen. Kurz vor Seiten- 
wechsel hat dann Messels Torhüter Bolte 
Glück und kann einen hohen Ball von Wan- 
nemacher gerade noch über das Tor lenken. 
Einen Direktschuß dej gleichen Spielers 
macht er ebenfalls unschädlich. Fast mit dem 
Pciusenpfiff schaflt Bolt^? noch eine elfmeter- 
reife Situation, als er den durchstürzenden 
Basler festhält, doch der Pfiff von Schieds- 
richter Burkardt vom SV Wiesbaden bleibt 
aus. I 
_Nach Seitenwechsel ist zunächst Egelsbach 

leicht überlegen. Dann übernehmen die Mes- I 

seier das Kommando. Das Spiel der SG ver- 
läßt die klare Linie. Die Abschläge der Hin- 
tei mannschaft sind einfach nicht mehr weit 
genug und immer wieder können die Messeler 
Ihre Angriffe vortragen. Volk schießt einen 
Fieistoß an die Latte und der Nachschuß von 
Schäfer verfehlt nur knapp das Tor. Wanne- 
macher kann noch einmal mit einer Steilvor- 
lage davonziehen, doch Bolte hält im Fallen. 
Ein Freistoß von Rückert wird von Lehnert 
aus dem Gedränge heraus am Tor vorbeige- 
schossen. Dabei verletzt sich Lehnert und ist 
für die Folge nur noch Statist. Bei einem Eck- 
ball für Messel rettet Benz gerade noch für 
den ge.schlagenen Jaxt. 3 Minuten vor Schlüß 
gibt es noch einmal ein tolles Gedränge im 
Egelsbacher Strafraum, doch vielen Abwehr- 
beinen gelingt es schließlich, die Gefahr zu 
bannen. Sekunden vor Schluß zieht Becker 
auf der rechten Seite eine Flanke unmittel- 
bar vor das Messeler Tor. Mit letztem Einsatz 
versucht Lehnert, den Ball über die Linie zu 
drücken, doch Verteidiger Glaser ist um Fuß- 
breite schneller. 

Alles in allem ein recht hart erkämpfter 
Sieg der Egelsbacher Mannschaft, die damit 
endlich das Schlußlicht an Dieburg abgeben 
konnte. Bei den Messelern gefielen besonders 
Torhüter Bolte, der trickreiche alte Kämpe 
Laumann und ganz allgemein die gute Kon- 
dition der gesamten Elf. 

Die Egelsbacher Reservemannschaft gewann 
ihr Spiel klar mit 5:2 Toren. 

Der Weg zum Sportgelände konnte aller- 
dings gefallen. Durch einen Raupen.schlepper 
war er derart grundlos gefahren worden, daß 
es eine Zumutung war, ihn zu begehen Hier 
ist dringend Abhilfe nötig. 

In diesem Rückspiel traf die Darmstädter 
Sportfreunde gleich ein doppeltes Mißgeschick. 
Einmal befand sich ihr Gegner, die SSG. an 
diesem Sonntag in einer gerade hervorragen- 
den Spiellaune, und zum anderen büßten sie 
bereits am Anfang einen Spieler durch Ver- 
letzung ein. Es war eine helle Freude, dem 
Langener Spiel, vor allem in den ersten 45 
Minuten, zuzusehen, so druckvoll und so ein- 
fallsreich wurden die Angriffe vor des Geg- 

' getragen. Ihrem ausgezeichneten j Torhüter hatten es die Gäste In dieser Zeit zu 
I verdanken, daß sie nicht sang- und klanglos 
I untergegangen sind. Mit einer verblüffenden 

Reaktionsschnelligkeit machte der Darm- 
städter Schlußmann mehr als ein Dutzend tor- 
reifer Chancen zunichte, wobei ihm allerdings 
auch dreimal Pfosten und Latte assistierten. 
So nahm es nicht wunder, daß die Gäste in 
der ersten Halbzeit einfach nicht zu ihrem 
Spiel fanden, da sie kaum mit der Abwehr 
fertig wurden. Erst als Mitte der zweiten 
Halbzeit der Langener Druck, aufgrund Kon- 
ditionsmängel, nachließ, vermochten sie das 
Spielgeschehen offener zu gestalten. In dieser 
Phase schenkte Ihnen eine nun sorglose Lan- 
gener Abwehr auch die beiden Gegentreffer, 
welche das Resultat etwas freundlicher gestal- 
teten. 

In einem tollen Tempo begann das Spiel. 
Der quirlige Mittelstürmer Schreiber fand sich 
mit den Bodenverhältnissen sehr gut zurecht 
und damit war die erste Voraussetzung für ein 
erfolgreiches Sturmspiel gegeben. Immer wie- 
der brannte es lichterloh im Darmstädter 

Sensation In Pfungstadt 

Strafraum, bis Halbstürmer Schmidt mit zwei 
unhaltbaren Schüssen aus dem Hinterhalt den 
Torreigen eröffnete. Mittelstürmer Schreiber 
war es dann, der mit einem raffiniert ins 
äußerste Eck gezirkelten Schuß zum dritten 
Male den gegnerischen Schlußmann über- 
wand. Damit war das Spiel schon praktisch 
entschieden. Kurz vor dem Pausenpfiff um- 
spielte Rechtsaußen Brunner nach überlegtem 
Zuspiel von Schreiber zwei Gegner und schoß 
zum vielumjubelten 4:0 ein. Mit diesem, dem 
Spielverlauf nach hochverdienten Ergebnis 
ging es in die Pause. 

Nach Wiederbeginn vermochten die Lange- 
ner noch ca. zehn Minuten an ihre Vor- 
pausenleistung anzuknüpfen, ehe sie dann zu- 
nehmend ihrem eigenen Tempo langsam zum 
Opfer fielen. In dieser Zeit fiel auch das 5:0 
durch Eitelmann, der ein uneigennütziges Zu- 
spiel von Schreiber aufnahm und einschob. 
Damit war das Langener Pulver verschossen, 
und bis zum Schlußpfiff des gut amtierenden 
Unparteiischen veilief das Spiel ohne größere 
Höhepunkte. Dem Gast muß bescheinigt 
werden, ein anständiger Verlierer gewesen zu 
sein. 

So stand die Mann.schaft: Rippert, Zabel, 
Herth. Duft. Werner. Kunze, Brunner. Brei- 
dert, Schreiber, Schmidt. Eitelmann. 

Im Vorspiel trennten sich die Reservemann- 
schaften nach verkürzter, durch Nichterschei- 
nen des Unparteiischen bedingter Spielzeit mit 
1:0 für die SSG. Das goldene Tor schoß Halb- 
stürmer Lipp. 

SSG Tabellenführer der Hallen-A-Klasse 

TSG 46 Darmstadt — Erzhausen 6:3 
In dem lür die Gastgeber recht glücklich 

verlaufenen Spiel verlor Erzhausen mit 6:3 
Toren. Bereits in der 4. Minute konnte Weber 
den schnellen Linksaußen Heiser nicht halten. 
Die genaue Flanke kam zu dem ungedeckten 
Weicker. gegen dessen kraftvollen Kopfball 
Scotti keine Chance hatte. Im weiteren Ver- 
lauf der Begegnung, bei der die Mannschaft 
der TSG dank ihrer guten Kondition leichte 
Feldvorteile hatte, kam auch der Darmstädter 
Torhüter Lachniann oft in Bedrängnis. Sein 
glänzendes Stellungsspiel und das Schußpech 
der Gaste begünstigten seine Leistung, so daß 
Erzhausen bis zur Pause leer ausging, wäh- 
rend Darmstadt in der 30. und 34, Minute 
durch zwei weitere Kopfballtore Weickers 
mit einem beruhigenden 3:0-Vorsprung in die 
Kabine ging. 

Zum 2. Durchgang hatte Erzhausen umge- 
stellt. Rößling übernahm die Sturmführung, 
während Jost mitBecker die Plätze wechselte! 
Der Anstoß Darmstadts wurde abgefangen 
u. nach einigen Spielzügen in die Tiefe hatte 
Roßling einen Treffer aufgeholt. Wohl hatte 
jetzt Erzhausen etwas mehr vom Spiel, aber 
die Hoffnung auf ein Remis erfüllte sich nicht. 
Als Brand in der 70. Minute die „Notbremse'* 
zog, verwandelte Noller den Strafstoß unhalt- 
bar zum 4:1. Die nun folgende Gleichgültig- 
keit einiger Gastspieler ermöglichte es Darm- 
stadt. mühelos auf 6:1 Toren davon zu ziehen 
und erst ein letztes Aufbäumen vor der Kata- 
strophe brachte Erzhausen durch Rößling zwei 
weitere Gegentreffer, so daß das Endergebnis 
sich e'was günstiger gestaltete. 

über eine konditions- 
piaßig gut ausgeglichene Mannschaft verfügt 
in der bponders Torhüter Lachmann, die ge- 
samte Läuferreihe und das Innentrio vorbild- 
lichen Kampfgeist zeigten, lieferte Erzhausen 
wohl sein schwächstes Spiel der Saison, bei 
dem die Deckungsreihe noch als der besspie 
Mannschaftsteil anzusprechen war. 

Fußball-Ereebnisse B-Klasse Darmstadt: 
Eiche Darmstadt — St. Stephan o s 
Hähnlein — Brandau g:! 
Hahn — Eschollbrücken 2:0 
TG 7.') Darmstadt — Ober-Ramstadt ''■2 i 
GW Darmstadt — Traisa 4^3 i 
SSG Langen — RW Darmstadt 5:2 

1. Hähnlein J3 54:17 215 
2. TG Bessungen 12 47:20 18:6 
J. St. Stephan 13 43:19 ig-g 
4. Ober-Ramstadt 13 41-28 17 9 
fo,?13 41:41 16:10 b. bbG Langen 12 36:30 14:10 ' 

7. Eschollbrücken 13 33:35 14:12 I 
8. TG 75 Darmstadt 13 37 29 11 15 i 
9. RW Darmstadt 13 25:37 11-15 

lO- Traisa 12 32:45 10:14 1 
11. GW Darmstadt 13 27:40 8:18 
12. Eiche Darmstadt 13 22:36 8:18 1 
13. Brandau 13 i8:68 0:26 

Am kommenden Sonntag: TG Bessungen 
gegen Eiche Darmstadt, St. Stephan — Lan- 
gen, Ob.-Ramstadt - GW Darmstadt, Escholl- 
brücken — Hähnlein, Brandau — TG 75 
Darmstadl und RW Darmstadt — Hahn 

An diesem dritten Spielsonntag ging es in 
Pfungstadt turbulent zu. Was keiner für mög- 
lich gehalten hatte, trat ein. Langen schlug 
Spitzenreiter Grieshelm, übernahm bei gleich- 
zeitigen Punktverlusten der Nächstplazierten 
die Tabellenführung und wurde damit Halb- 
zeitmeister. 

Entgegen der Vorschau trat die SSG kom- 
plett an. Da sich auch Naumann wieder zu- 
rückmeldete und man damit einen guten 
Kreisläufer zur Stelle hatte, festigte sich das 
Selbstvertrauen der Langener Elf im Spiel 
gegen Griesheim. Hätte man dieses Selbstver- 
trauen nicht besessen, es wäre tatsächlich um 
Langen geschehen gewesen. Das Spiel war 
noch keine fünf Minuten alt und Griesheim 
führte bereits 2:0. Trainer Baum versuchte 
Ruh.e ins Spiel der Langener zu bringen und 
tatsächlich, mit zunehmender Spieldauer 
wurde das Spiel Langens sicherer, gekonnter, 
und Griesheim sah sich in die Defensive ge- 
drängt. Rang warf Nummer eins. Naumann 
den Ausgleich, und als Rang mit einem herr- 
lichen Freiwurftor die 3:2-Führung der Lan- 
gener erkämpfte hatte, war es um Grieshelm 
geschehen. Zwar konnte Grieshelm den Aus- 
gleich erzielen, doch innerhalb weniger Mi- 
nuten kam Langen durch Tore vc)n Prims und 
Rang zu einer klaren 5:3-Halbzeitführung. 

Nach dem Wechsel waren es Kretschmann 
und Naumann, die in rascher Folge das 7:3 
für ihve Mannschaft erzielen konnten. Damit 
war das Rennen für Langen gelaufen. Gries- 
heim versuchte zwar immer noch, eine Wende 
des Spiels herbeizuführen, konnte auch mit 
zwei Treffern ihres Stürmers Laubenheimer 
auf 7:5 herankommen. Doch Knöbel und Rang 

stellten in den Schlußminuten das Ender-'eb- 
nis auf 9:5. 

Im Zeichen dieses großartigen Sieges wurde 
im zweiten Spiel Nieder-Modau nicht mehr 
allzu ernst genommen. Dies wäre beinahe Ins 
Auge gegangen, denn NIeder-Modau begann 
mit stürmischen Angriffen und lag auch bald 
mit 0:1 in Führung. Baum besorgte den Aus- 
gleich. doch abermals gelang Nieder-Modau 
ein Tor. In rascher Folge erzielten Kretsch- 
mann, Rang und Knöbel die 4:2-Führung und 
jeder glaubte in diesen Minuten an einen 
Kantersieg der Langener, Doch weit gefehlt 
Nieder-Modau steckte nicht auf und kam 
durch zwei Weitwürfe, die den Langener Tor- 
wart völlig überraschten, abermals zum .Aus- 
gleich. Wieder konnte Langen durch Rang 
Kretschmann und Wambold den Torabstanci 
auf drei Tore erweitern. Doch alles half 
nichts. Niedev-Modau kam bis zur Halbzeit 
auf 7:5 heran. Rang erzielte nach dem Wech- 
sel das 8:5. Wieder ist es Rang, der das achte 
Tor erzielte und immer noch nicht gab sich 
Nieder-Modau geschlagen. Innerhalb weniger 
Minuten stand es abermals unentschieden 9:9 
Die Schlußminuten standen jedoch im Zeichen 
der Langener. die nun endgültig den Nleder- 
Modauern den Ko versetzten. Kretschmann. 
Baum und nochmals Kretschmann waren die 
Torschützen, die den Sieg Langens und da- 
mit erstmals die Tabellenführung sicher- 
stellten. 

Der Mannschaft, die mit Vogel, Wambold. 
Jost, Prims, Baum, Rang, Kretschmann. Kr.ö- 
bel. Naumann und Junkert antrat, gehört da- 
für ein Lob. 

Ein Punkt für Offenthal 
SG Arheilgen — SSG Offcnthal 0:0 

Im ersten Rückrundenspiel der Darmstädter 
Fußball-A-Klasse. Gruppe West, konnte Of- 
(enthal durch eine große kämpferische Lei- 
stung gegen die hoch favorisierte Elf der SG 
Arheilgen ein torloses Unentschieden heraus- 
holen. — Die erste Halbzeit sah meist die 
Gastgeber im Angriff, während sich die Offen- 
thaler darauf beschränkten, ihrer Deckungs- 
aufgabe genecht zu werden. Dabei zeichnete 
sich die gesamte Hintermannschaft der Gäste 
durch guten Einsatz aus, so daß die Arheilger 
kaum zu einem gefährlichen Torschuß kamen. 

In der zweiten Halbzeit machten sich die 
Offenthaler aus der Umklammerung frei und 
kreuzten nun ihrerseits öfters vor dem gegne- 
rischen Tor auf. Eine große Chance hatte in 
der 50, Minute Heinz Rath, der den Ball je- 
doch fünf Meter vor dem Tor nicht unter 
Kontrolle bringer. konnte. Kurt Rath hatte in 
der 65. Minute eine v/eitere Tormöglichkeit bei 
einem Alleingang, er wurde jedoch kurz vor 

j dem Tor von einem gegnerischen Verteidiger 
auf Kosten einer Ecke gebremst. Es folgte nun 

I Eckball auf Eckball für Offenthal, aber das 
Quentchi-n Glück fehlte, um den entscheiden- 
den Treffer unterzubringen. In den letzten 15 
Spielminuten versuchte die Arheilger Mann- 
schaft. das Blatt noch einmal zu wenden, 
scheiterte aber immer wieder an der aufmerk- 
samen Offenthaler Hintermannschaft, in der 
sich besonders Torwart Müller und Mittel- 
läufer Zeiske auszeichneten. 

Für diese große kämpferische Leistung die 
zum Gewinn eines Punktes führte, gebührt 
der gesamten Offenthaler Mannschaft ein be- 
sonderes Lob, und es ist zu wünschen, daß die 
weiteren Spiele der Rückrunde die Punkte 
bringen werden, die zum Klassenerhalt nötig 
sind. 

Im Spiel der Reservemannschaft siegte Ar- ( 
heiigen mit 1:0 Toren. ' 

Großer Erfolg der KSV-Jugend 
Zum Jahresausklang hatte die SG Frank- 

furt-Bornheim noch einmal zu einem großen 
Jugendturnier der Schwerathleten aufgerufen. 
Für die jungen Sportler des Jahrganges 1942 
stellte dieses Turnier die letzte Möglichkeit 
zum Start in der Jugendklasse dar und des- 
halb hatten sich rund 200 junge Athleten ein- 
gefunden. um im sportlichen Wettstreit die 
Kräfte zu messen. 

Der KSV Langen war mit drei Mann ver- 
treten, deren Erfolge aufhorchen lassen: Im 
Gewichtheben wurden alle drei 1. Sieger in 
ihrer jeweiligen Gewichtsklasse, wobei Fried- 1 
heim Eckert mit 485 Pfund der beste Jugend- 
heber überhaupt war. In der Klasse bis 130 
Pfund siegte Reinhard Fietz mit 400 Pfund 
und Im Schwergewicht gewann Uwe Eberhard 
mit 465 Pfund. 

Alle drei Sportler beteiligten sich auch am 
Steinstoßen mit sehr gutem Erfolg; R. Fietz 
belegte mit 6,40 Metern den 5. Platz, F. Eckert 
siegte in seiner Klasse mit 7 Metern und 
Schwergewichtler Eberhard stieß den Stein I 
am weitesten von allen Teilnehmern und ge- 
wann in seiner Klasse mit 8.70 Metern. I 

Eine Rücksprache mit dem Kreisjugendlei- 
ter ergab, daß die von Uwe Eberhard beim 
letzten Mannschaftskampf mit 150 Pfund im 
Drücken erzielte Leistung als Verbesserung 
des seither auf 140 Pfund stehenden Jugend- . 
rekordes im Schwergewicht anerkannt wird. 

Die Erfolge des ablaufenden Jahres haben 
gezeigt, daß die beharrliche Jugendarbeit, die ' 
im KSV Langen getrieben wird, nun ihre 
Früchte zeigt. Diese Jugendlichen wachsen ' 
langsam in die Seniorenklasse hinein und in ' 
eins bis zwei Jahren dürfte der KSV auch 
hier den Anschluß an die seit Jahrzehnten be- ^ 
stehenden traditionsreichen Vereine geschafft 
haben. 

Am kommenden Sonntag tritt der KSV mit 
seiner Gewichthebermannschaft beim Nach- 
■barn Sprendlingen an. 

Darmstädter Fastnachtszug. Am Darm- 
städter Fastnachtszug, der am Fastnachts- 
dienstag stattfinden soll, werden viele Vereine 
und Firmen beteiligt sein. Es sind bereits 40 
Festwagen und mindestens ebensoviele Fuß- 
gruppen gemeldet. Die Interessengemeinschaft 
Darmstädter Karneval hat über 400 Musiker 
verpflichtet.. Die Stadt hat für den Karne- 
valszug, der in Zukunft alle fünf Jahre statt- 
finden soll, einen Zuschuß gegeben. 

Spielergebnisse 
1. Hessische FuBball-.'Vmateurliga 

KSV Urberach — FV Biebrich o 4 
Viktoria Urberach — Wetzlar 2 2 
Heusenstamm — Friedberg 31 
Griesheim — Gießen 5-3 
Kirchhnin — Obertshausen 5:1 

Hallenhandball-Ergebnisse: 
Kreisklasse A Darmstadt 

TSG 46 Darmstadt — TSV Pfungstadt 9:4 
TuS Griesheim — SSG Langen 5:9 
Braunshardt — Nieder Ober-Modau >);6 
TSG 46 Darmstadt — TuS Griesheim 7 4 
TSV Pfungstadt — TSV Braunshardt 6-0 
Nd./Ober-Modau —SSG Langen 9:12 
SSG Langen g 50:38 8 4* 
TSG 46 Darmstadt 6 49:42 7 5 
TuS Griesheim 6 48:45 7-5 
TSV Braunshardt 6 39:37 7 5 
TSV Pfungstadt 6 .38:40 7:5 
Nieder Ober-Modau 6 38:60 0:12 

Paarweise 
Der Neubau des Plenarsaales des Hessischen 

Landtages wird im Frühjahr 1962 fertiaae- 
stellt sein. Gegenüber dem alten Plenarsaal 
enthält er tür die Abgeordneten nicht mehr 
96, sondern 112 Sitze, die auf 120 erweitert 
werden können. Die frühere Zuschauerzahl 
von 55 erfährt eine Ausdehnung auf 114 Sitz- 
und 30 Stehplätze. Die Presseplätze werden 
von 16 auf 30 erhöht. Man hofft, mit einer 
Summe von 5 Millionen DM für den Bau und 
die Ausstattung auszukommen. Das frühere 
System, daß die Abgeordneten an durch- 
gehenden Bänken saßen, wird in Angleichimg 
an das System des Bundestages aufgegeben. 
Je zwei Abgeordnete sitzen an einem Tisch. 

Für Verlängerung der Lehrzeit. Die Klemp- 
ner- und Installateurinnung für den Stadt- 
und Landkreis Darmstadt hat die zuständigen 
Stellen des Handwerks gebeten, für eine Ver- 
längerung der Lehrzeit um ein halbes Jahr 
einzutreten. Sie übte heftige Kritik an dem 
neuen Jugendarbeitsschutzgesetz, das die Mög- 
lichkeit nehme, die Jugend so auszubilden, 
wie es für das Handwerk im Zeichen der 
Maschinen notwendiger denn je sei. Nach den 
Buchstaben des Jugendarbeitsschutzgesetzes 
komme die Ausbildung in den Werkstätten 
viel zu kurz. Dies könne auf die Dauer nicht 
hingenommen werden. Gerade der Handwer- 
ker der Zukunft müsse vielseitig ausgebildet 
sein. 

wenn Sie vor dem 31. Dezember entsprechende 
Einzahlungen auf ein Wüstenrot-Bausparkonto 
leisten. Vielleicht erhalten Sie -noch mehr, vvenn 
Sie die Bausparbeiträge als Sonderausgaben 
geltend machen. Wüstenrot hat bereits Erfahrun- 
gen mit 750000 Bausparern. Ob Sie ein Eigen- 
heim bauen, umbauen, verbessern, ein Haus oder 
eine Eigentumswohnung kaufen wollen - Wüsten- 
rot weiß immer Rat, Fragen Sie daher Wüstenrot, 
auch wegen derstaatl.Prämie bis zu 
am besten damit wir Sie noch vor 
dem verstärkten Andrang am Jahresende beraten 
können. Wenden Sie sich bitte vertrauensvoll an: 

Sprechidg in Langen 
joden Donnerstag nachm. In der LANGENER 
VOLKSBANK Zweigst. Bahn- Ecke Karl-Marx-Str. 

Beratung durch: Bezirksleiter F. R. Keller 
Offenbach/M., Wiesenstraße 11, Telefon 84306 

GrSBta deutsche Bausparkasse 

Wüsten rot 

Bis 1000,— DM monatlich können Sie ohne Fachkenntnisse durch 

BETEILIGUNG 
(still oder tätig) 
an einem seit über 100 Jahren eingeführten Groß- 
untet nehmen erzielen. 
Interessenten mit Barkapital ab 92B0,— DM wenden 
sich, eventuell mit Telefonangabe, an 

Publittudio GmbH, internationale Werbe-Agentur 
Frankfurt am Main, Reuterweg 42 

Rechnangen 
Quittungen 
Briefbogen 

{ Umschlige 
I Postkarten 
I Preislisten 
I Mahnnofen 
I Mitteilongen 

' usw. liefert schnell, 
I preiswert und sauber 
j 
Buchdruckerei Külin 

I Darmstädter Strafte 20 

Nach langer, schwerer Krankheit verschied unsere liebe, 
treusorgende Mutter, Großmutter. Urgroßmutter. Schwieger- 
mutter. Schwester und Tante 

Frau Emma Werner Wwe. 
geb. Grötsch 

im 69. Lebensjahr. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Langen. 12. Dezember 1960 
Rheinstraße 32 
Die Beerdigung findet statt: Mittwoch, 14. Dezember 1 (60. 
11 Uhr. vom Portale des Friedhofes in Langen. 

Mein lieber Mann, unser guter Vater. Schwiegervater. ,Opa. Bruder. 
Schwager, Onkel und Pate 

Adam Bär II. 

ist am Sonntag plötzlich und unerwartet im Alter von 62 .Jahren von uns 
gegangen 
Sein Leben war erfüllt von Arbeit und Sorge für die Seinen. 

In stiller Trauer: 
Marie Bär geb. Gaubatz 
Willi Bär und Frau 
Erwin Bär und Frau 

Langen, Rheinstraße 26 Enkelkinder Wilfried und Marina 
Die Beerdigung findet statt: Mittwoch, den 14. Dezember 1960, 11.30 Uhr, 
vom Portal des Friedhofes in Langen. 

Freier Veriiauf 

TROCKENSCHLEUDERN ab dm 95.- 
fabrikneu, mit voller Garantie, nur garantiert geringe 

äußere Schönheitsfehler. Verschiedene Typen und Größen 
zu verblüffend niedrigen Preisen 

Teilzahlung möglich. 1. Monatsrate 1. Februar 1961. — Alle 
Geräte werden sofort spesenfrei geliefert. Trockensohleu- 
dern spottbillig. Machen zirka 3000 Touren. Wäsche gleich 

bügeltrocken. 
Besichtigung und Verkauf am Donnerstag, dem 15. Dezem- 
ber von 10—18 Uhr, Langen, „Frankfurter Hof", Lutherpl. 

Im Auftrag: Fred KREMER, HOVEN, Dürener Str. 37 
Verkaufsleiter: Heinz KORSTEN, STOLBERG 

Heinrich Keim6.u.Sohn 

LANGEN B. FFM. RHEINSTR 38 
TELEFON 510 

ffamilienanzeigen 
gelangen in jedes 
Haus durdb Ihr* 

Langener Zeitung 

KOBERSTÄDTER KIRSCH 

WEINBRAND 

BOONEKAMP 

ZWETSCHENWASSER 

KIRSCHWASSER 

ADVOKAT 

I Meine Frau und ich . 
geilen beim Eini(aufen iiein Hisiito ein; 

I Wir wollen sehen, was wir kaufen und die 1 
Qualitäten gründlich prüfen und vergleichen ! 
können. 

! üe.shalb gehen wir gern in die Geschäfte 
unseres Wohnortes, wo wir immer persönlich 
beraten, sorgfälitg bedient und trotzdem nie 
zum Kauf gedrängt werden. 

' Außerdem haben wir da auch Gelegenheit, 
uns über eventuelle Sonderwünsche in Ruhe 
auszusprechen. 

Wir haben auch die Gewißheit, daß wir 
nach Weihnachten notfalls wieder umtauschen 
können und dabei ebenso freundlich bedient 
werden wie beim Einkauf. 

Aus diesen Gründen kaufen wir als Lange- 
ner grundsätzlich nur in Langener Geschäf- | 
ten und sind daher bLs jetzt vor Enttäuschun- ! 
gen verschont geblieben. 

Ein Langener Ehepaar. 

Um der steigenden Naciiftage gereciit zu werden 
Wegen Emaille-Schaden werden billigst verkauft 

aus großen Lagerbeständen und laufender Fabrikation 

Wa«chmasdliiiieii Hnd 

Trockenschlcudttrii 
jetzt auch Trommel-Wasdiautomaten 
auch Wascliliomblnationen 

SeiMationeii! - Die 70-Liter-Düsenmaschine 
Unser Sonderangebot: 

ELEKTRO-WASCHMASCHINEN 
mit automatischer Zeituhr ab DM aOO*' 
WASCHKOMBINATIONEN 
2teiUg ab DM OOU.' 

Theatergläser — Prismenfetdstecher — Jugendferngläser 
Markenfabrikate, große Auswahl und facfam. Beratung 

ALFRED 

Zu bezieiien durcii 

BahnstraBe 6 und Karl-Marx-StnUte Sl 

Der Fachmann für Ihre Brille 
(alle Krankenkassen) 



Sport- und 
Stingergemeln- 
Schott l889e.V. 
langen 

Erweiterte 
VorsiandssitEung 

Mittwoch, 14. Dez., um 
20 Uhr im Clubhaus. 
Pünktl. u. vollzähliges 
Erscheinen ist er- 
wünscht. 

Donnerstag, 20 Uhr 
Zusammenkunft Club- 
lokal ..Dütsch". 

 ^ 

Dienstag - Mittwoch | 

Donnerstag 

geschlossen 

Am 1. Weihnachts- 
feiertag. 20 Uhr. im 
„Frankfurter Hof". | 
findet wie alljährlich 
un.'^ere Weihnachtsfeier 
statt. 

I'.in reichhaltiges 
Künstlerprogramm m. 
d. bekannten schwä- 
bischen Humoristen 
Ernst Rominger vom 
Süddeutschen Rund- 
funk u. a., sowie eine 
große Tombola jnd 
anschließend Tanz bie- 
ten wir unseren Mit- 
gliedern. aktiv. Sport- 
lern. Freunden und 
Gönnem des Clubs. 

Dazu laden wir Sie 
herzlichst ein. 

1. FC Langen 

ivlL,CiniP<r<li 
«»• 18®* 

Unser Ehrenvorsitzen- 
der Hch. K. Sehring 
wird am kommenden 
Freitag 90 Jahre alt. 
Ihm zu Ehren findet 
an dies. Tage, pünkt- 
lich 19.30 Uhr begin- 
nend, im kieincn~S:uil 
des Turnvereinshauses 
eine gemeinsame Ge- 
burtstagsfeier von 
Turnverein und SPD 
statt. Hierzu werden 
der Vorstand und die 
Mitgliedschaft hiermit 
eingeladen. 

Tierschutzverein 
Langen 

Freitag, 16. 12. 1960, 
20 Uhr, findet im 
Gasth. „Zum Lämm- 
chen" unsere 

Mitglieder- 
versammlung 

statt. Wir bitten we- 
gen Gestaltung der 
Weihnachtsfeier um 
recht zahlreiches Er- 
scheinen. Alle Tier- 
freunde sind willkom- 
men. Der Vorstand. 

Allen lieben Verwandten, guten Freun- 
den und Bekannten, die mich anläßlich 
meines 4.'ijährigen Dienstjubiläums bei 
der Deutschen Bundesbahn mit Glück- 
wün.schen, Blumen und Geschenken er- 
freuten. sage ich auf diesem Wege recht 
herzlichen Dank. 

.'V.ugust Hebbel 

Volicstiochschuie - Naturfreunde 

VORTRAG: 

Die Rechte des Bürgers 

in Uniform 

R. Hemberger, Seminar f. Politik, Ffm. 
Donnerstag, den 15. Dez. 1960, 20.15 Uhr 

Naturfreundeheim Steinberg 

HILFT WUNSCHE 
ERFÜLLEN ! 

VOIKSBRNK 

DREIEICH eGmbH. 

ZAHLSTELLE LANGEN 

Wallstroße 41, am Lutherplatz 

Stadt-Bücherei, Zimmerstraße 
Bücher-Ausgabe 

Mittwoch, 14.30-16.30 - Samstag, 14-16 

Frelwiiiig. Feuerwehr | Jahrgang 1897/1898 
Langen trifft sich morg. Mitt- 

Heute Dienstag. 13. 12., woch, 11.15 Uhr, am 
20.30 Uhr, i Ehrenmal zur Beerdi 

Unterricht. gung des Schulkolle- 
Der Ortsbrandmeister gen Adam Bär. 

Mittwoch in Langen! 

Wasdimaschinen 
Spül-Troeken-Schleudern — Kombinationen — 

Waschautomaten 
zum Teil mit kleinen äußerlichen Schönheitsfehlern 

weit unter Preis zu verkaufen, 

Besichtigung und Verkauf: 
Ohne Anzahlung! l. Rate in 7 Wochen! 
Mittwoch, 14. 12., von 10—18 Uhr im „Frankfurer Hof" 

Waschmaschinen-Vertrieb K. Fladung. Sprendlingen 
bei Ffm., Frankfurter StralSe 79 ||| 

Morgen, Mittwoch, wieder in Langen 

Waschmaschinen aller Systeme 

mit kleinen Emaillefehlern ganz billig 

Trommelautomaten 

Düsenmaschinen 

Pulsator - Rührwerk - Schleudern 

alle Größen, Spitzengeräte, fabrikneu aus der laufenden 
Produktion. 1 Jahr Garantie, Kundendienst, Teilzahlung 
bis 24 Monate, sofortige Lieferung. Tausende zufriedene 

Kunden beliefert. 
Bachmännische Beratung und Verkauf morgen, Mittwoch, 
von 10 — 18 Uhr in Langen, Gaststätte „Frankfurter Hof" 

(Lutherplatz) 

Leitung: Hermann SchiPitt, 
Hösbach Ufr., Hauptstraße 21 

Telefon 2112 
Nur Dienstag und Mittwoch 20.30 Uhr 
Ein Film, der sich nicht scheut, die 
Wahrheit zu sagen und Auswüchse zu 
beleuchten; ein Film, der modern ist 

und spannend unterhält. 

1/1 

Nur Donnerstag 20.30 Uhr 

Der Panfhttff 
Ein Kriminalfihn für alle diejenigen, 
die sich gern der Folter echter Span- 
nung unterziehen! „Der Panther" wurde 
nach Akten der amerikanischen Krimi- 

nalpolizei gedreht! 

Kaufmännisch gebildete ältere Dame 
sucht Halbtags-Beschäftigung 

für den Vormittag im Büro in Langen 
oder Egelsbach. 

Zuschriften unter Nr. 1465 an die Exp. 

Dienstag bis Donnerstag 
Woch. 20.30 

r* ^55623| 
Ein neues Meisterwerk aus Schweden 

So sensationell wie damals .,Sie tanzte 
nur einen Sommer". Ein alarmierender 
Film von der zügellosen Lebensgier jun- 
ger Mensclien! Von ungewöhnlicher 
Offenheit, schonungslos u. konsequent. 

2-Zimmer-Wohnung 
gegen MVZ ab Febr. 
1961 od. später von jg. 
Ehepaar gesucht. 
Off. U.Nr. 1462 a. d. LZ 

Möbliertes Zimmer 
von Pittler-Angest 
zum 1. 1. 1961 gesucht. 
Off. u. Nr. 1467 a. d. LZ 

Berufstätiger Herr 
sucht sofort 

möbliertes Zimmer 
Off. u. Nr. 1464 a. d. LZ 

Garage 
I Nähe Langestraöe ge- 
sucht. 

Papendiek, 
Langestraße 11 

Zu vermieten: 
Wohnung 

m. ca. 49 qm Laden 
f. alle Zwedce. 130 
qm gepflegter Kel- 
ler, Hintergeb,, im 
Neubau Bofort. 

Kindermann 
Hanau, Frelh. Pl. 6, 
Telefon 82674. 

Kunst- und Kulturgemeinde Langen 

Donnerstag, den 15. Dezember 1960 um 20.00 Uhr im kleinen 
Saal der Turnhalle 

SCHULERKONZERT 

Fortgeschrittene Schüler von Norbert Matzka konzertieren. 

Klarer Kopf-freier atmen 
Bei Kopfdrude durdi Behlnderuna der 
Nosenatmung (und audi gegen Sdinardien) 
hilft meist tpontan eine Priie 

^Srhnu/jfpulaei^i 

FuRgymnostik-Sondolen 
nach Prof. Thomson 
Senk- und PlattfoBelnlagen 
Gummistrfimpfe, Knlekappen 
Herren-Gummigflrtel 
Bruchbänder, Bandagen 
Gummisocken, KreuzbSnder 
Angora-Rhenma-WSsche 
t'ampinl^-Klosett 
zusammenlegbar 
Personen-Wiege-Waagen 
Haus- und Auto-Apotheken 
VerbandskSsten 
Krankenfahrstühle 

WILHELM SCHMIDT 
Frankfurt am Main, Telefon SS Z6 S4 
MOnobner Str. 17, Ecke WeserstraBe 

Xnte- nnd Krankenpflegewaren 
Bei allen Krankenkassen sngelassen 

Bettfedern 

Inlett 

FertigBetten 

Oberbetten 
130/180 nur 88 —DM 
130/200 nur 98 —DM 
r«lne Hatbdaun«nfüllung 

Im 

BEHEN- 
FACHGESCHtFT 

Paul Reiser 
Fahrgaste 8 

Bald, ihr Kinder, wird's was geben. 
Schon beim Kauf — Freude für die 
Eltern durch die große Auswahl und 
die günstigen Preise. Unser Angebot in 
Kinder-Strickwaren ist besonders viel- 
seitig. Für ein gutes Festgeschenk also 
zu uns. 

Textilhaus Alfred Götz 

LANGEN - Fahrgasse 23 

Kredite für Jedermann \ 

Kurzfristige Auszahlung zu günstigen 

Bedingungen [O.i'lo Zinsen p. H.) 

NUR gegen Verdlenstauswels 

F. Schlaud - Langen, Bahnstr.59 

% 

Bürozelt: Montag — Freitag 17.00 — 10.SO 
Samstag 10.00 — 14.10 

Kraftfahrzeug-Finonziamag - Virsidwraiigen 
Dahrlffbffn - Bousparkassan • Hypatiieiwii 

Kinder-Fahrrod Zuverlässige 
für 5jährigen Jungen HÜfC 
sof. zu kaufen gesucht, für Haushalt, nach 
Off. u. Nr. 1463 a. d. LZ Vereinbarung gesucht. 

Rheinstraße 40 
Schöne 

Christböume 
zu verkaufen. 

H. Fleckenstein, 
Taunusstraße 19 

I 

Übernehme 
I Heimarbeit 
gleich welcher Art. 
Off. u. Nr. 1466 a. d. LZ 

Schöne 
Christbäume 

zu verkaufen bei 
Lebensmittelgeschäft 
H. GEORG 
Südl. Ringstraße 170 
(nähe Arbeitsamt) 

VW-Standard 
zum Ausschlachten! 
Motor 24,5 PS, guter 
Zustand. Sämtlklie Er- 
satzteile, Motor, Be- 
reifung. Batterie sofort 
billigst zu verkaufen. 

Horst Müller, 
Langen, Elisabethen- 
straße 51 

Wir suchen Arbeits- 
krätte für die Man- 
gel- u. BOgelstube. 
Arbeitszeit n. Ver- 
einbarung. - Unge- 
lernte werden ein- 
gearbeitet. 

WÄSCHEREI BÜCK 
Nordendstraße 11 

Bestellungen 

Puppenwohnung 
2 Zimmer und Küche, 
komplett eingerichtet, 
billig abzugeben. 
Im Birkenwäldchen 73 

Kinder-Drelrädchen 
zu verkaufen. 

Otto, 
Elisabethenstr. 41 

auf Schneiden v. Obst- 
j bäumen und Spritzen 

werden nur noch bis 
zum 31. Dezember an- 
genommen. 

W. Kiefer, 
Wolfsgartenstr. 17 

Gebraucht., guterhal- 
tener dreiflammiger 

' Goshetd 
j mit Backofen zu ver- 
' kaufen. 

Luisenstraße 5 

Gebr., sehr gut erhalt. 
Bett-Couch 

billig abzugeben durch 
Möbelhandlung 

SCHMIDT, Schafgasse 

Christbäume 
in allen Größen 
(frisch gehauen) 

Philipp FRANK, 
Wiesgäßchen 39 

Ladengeschäft Bahnstr. 
Telefon 3795 

Weiße 
Kfitzin 

mit dunklen Flecken, 
Mittwoch, 7. 12., ab- 
handen gekommen. Um 
Nachricht bittet, ob 
lebend od. tot gesehen, 

Hch. Burgmeyer. 
Bahnstraße 7 

Guterhaltener 
Korb-Puppenwagen 

zu verkaufen. 
Luisenstrsße 27 pt. 

Guterhaltener 
Gasherd 

dreiflamm., unizugs- 
halb. billig z. verkauf. 

Feldstraße 55 

Guterh. zweitüriger 
Kleiderschranic, 
Bettstelle 

mit Sprungrahmen u, 
Matratze zu verkauf. 

Hügelstraße 7 

Großer sdiwarzer 
Kater 

auf den Namen Peter 
hörend, ist entlaufen 
od. mitgenommen wor- 
den. Wiederbringer er- 
hält gute Belohnung. 

Wassergasse 9 

Ein schönes 

Weihnachtsgeschenic 

ist immer ein Schirm 

von 

Sckim^Msku 
Neckarstr. 3 (a. d.Post) 

Kauffm. Lehrling 
männlich oder weiblich 

für neuzeitlichen Bürobetrieb gesucht 

Autohaus Schroth 
Opelhändler - Esso-Station 

lyangen, Darmstädter Straße.52 

nacncrZcitun 

MX 444» B 
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DIE WOCHE 

Wenn nicht alle Anzeichen trügen, dann 
werden zum Ende des Jahres gleich zwei Han- 
delsabkommen der Bundesrepublik mit dem 
Osten auslaufen. Diese Tatsache ist jedenfalls 
Gesprächsthema Nr. 1 in dieser Woche. Nach- 
dem am Montagabend der sowjetische stell- 
vertretende Außenhandelsminister Alexis Bo- 
rissow mit Botschafter Smirnow etwas kon- 
sterniert das Auswärtige Amt in Bonn ver- 
ließen, ist die Diskussion um das am Berlin- 
problem gescheiterte deutsch - sowjetische 
Handelsabkommen nicht mehr abgebrochen. 
Das Für und Wider bei solchen diplomati- 
schen Aktionen ist immer eine recht kompli- 
zierte Angelegenheit, und es läßt sich heute 
noch schwer sagen, wo das Schwergewicht 
in diesem besonderen Fall liegt. Zwar soll 
man sich in der Politik nicht von Gefühlen 
leiten lassen, sonst läge es sehr nahe, eine ge- 
wisse Genugtuung angesichts der bundesdeut- 
schen Haltjng zu empfinden, die den immer 
in Verhandlungen mit der Bundesrepublik 
leicht arroganten Russen einen schon sicheren 
Handelsvertrag verweigerte. Können wir uns 
aber gerade angesichts der westlichen Achil- 
lesferse Berlin eine Brüskierung der Russen 
erlauben, ohne die schon angespannte welt- 
politische Lage nicht noch zu verschärfen? 
Eine Antwort darauf kann erst die Entwick- 
lung des deutsch-sowjetischen Verhältnisses 
in der nächsten Zukunft geben. Zur Zeit ha- 
ben jedenfalls unsere Beziehungen zu den 
Russen einen erneuten Tiefpunkt erreicht. 
Von Seiten der bundesdeutschen Verhand- 
lungspartner war, so verlautet aus Bonn, diese 
Mißstimmung der Sowjets nicht provoziert 
worden. Der Brief über den deutschen Stand 
punkt bezüglich Berlin, dessen Annahme Bot- 
schafter Smimow verweigerte, war so mild 
abgefaßt, daß man es dem Staatssekretär van 
Scherpenberg glauben muß, wenn er erklärte, 
man habe nicht damit rechnen können, daß 
die Form der Darlegung des deutschen 
Standpunktes für die sowjetischen Verhand- 
lungspartner unannehmbar war. 

Mehr ausländische Arbeiter 
Auf Hochtouren laufen schon jetzt die Vor- 

bereitungen der deutschen Arbeitsverwaltung, 
um die Anwerbung von ausländischen Ar- 
beitskräften für das Jahr 1961 zu verdoppeln. 
Um die Voraussetzungen dafür zu schaffen, 
ist geplant, vier neue Anwerbeämter zu er- 
richten: Für Italien in Bari und Mailand, für 
Spanien in Barcelona und für Griechenland 
in Saloniki. 

Insgesamt wurden 1960 rund 100 000 auslän- 
dische Arbeitskräfte geworben, so daß die Ge- 
samtzahl der in der Bundesrepublik beschäf- 
tigten rund 330 000 betrug. Ließe sich dieses 
Ergebnis der offiziellen Anwerbung verdop- 
peln, so wäre 1961 mit 430 000 ausländischen 
Kräften zu rechnen. Da aber außerhalb des 
Weges über die Anwerbeämter etwa 60 000 
Ausländer im „Freiverkehr", also mit Touri- 
stenpaß oder Einreisevisum in die Bundes- 
republik eingeströmt sind, können möglicher- 
weise im nächsten Jahr rund 500 000 Auslän- 
der auf dem deutschen Arbeitsmarkt erwartet 
werden. 

hört, das Zeichen, daß sie „angekommen" ist. 
Vernimmt der Chef das Signal, geht er zur 
nächsten Telefonzelle und ruft im Büro an, 
was es gebe. Sofern er zu sprechen ist. 

Prädikat „sehr gut" 
Als Thomas Heaney, ein Angestellter der 

Gesundheitsbehörde in New York, dieser 
Tage an einer Prüfung für Beamtenanwärter 
teilnahm, kam er den Komnrussions-Mitglie- 
dern merkwürdig bekannt vor. Man ging der 
Sache nach und stellte fest, daß Tommy das- 
selbe Examen schon dreimal unter verschie- 

denen Namen abgelegt und jedesmal mit dem 
Prädikat „sehr gut" bestanden hatte. Er hatte 
sich den Prüfungen in Vertretung von weni- 
ger begabten Beamten-Anwärtern unterzogen. 

SOS für alte Leute 
In der englischen Gemeinde Shoreditch 

wurden unlängst an alle alleinstehenden al- 
ten Leute große rote Karten ausgegeben, die 
sie im Notfall ins Fenster stellen sollen: Alle 
Passanten lesen dann das „SOS" und sind ge- | 
halten, bei den Alten nach dem Rechten zu 
sehen. 

Brentano scharf kritisiert 

In der Fragestunde des Bundestages wurde 
die völkerrechtswidrige Aufbringung deut- 
scher Frachter durch französische Kriegs- 
schiffe von Vertretern aller Fraktionen leb- 
haft erörtert. Die Abgeordneten verlangten 
Auskunft darüber, was die Bundesregierung 
zu unternehmen gedenke, um in Zukunft der- 
artige Fälle zu verhindern. Da die Zahl der 
Aufbringungen inzwischen auf 13 angewach- 
sen ist und die französische Regierung 
auf die offiziellen Proteste hin bisher nicht 
reagiert hat, fehlte es dabei nicht an Stim- 
men, die wirksamere Mittel zum Schutz der 
deutschen Handelsschiffe forderten. 

Inzwischen hat sich in dieser Angelegen- 
heit auch der Verband Deutscher Reeder ein- 
geschaltet und behauptet, daß seine Vorstel- 
lungen beim Auswärtigen Amt in Bonn bis- 
her „ohne jede Antwort" geblieben seien; 
Die Aufforderung an die Bundesregierung, 
energischer gegen das Verhalten der franzö- 
sischen Flotte vorzugehen, müsse angesichts 
dieser Haltung des auswärtigen Amtes „umso 
nachdrücklicher" erhoben werden. 

Auch von Seiten des Bremer Parlaments 
wurde in einer Resolution scharf gegen die 
Aufbringung deutscher Schiffe protestiert. 

Die Bundestagsfraktion der SPD hat in die- 
ser Angelegenheit am Mittwoch eine große 
Anfrage eingereicht, in der sie von der Bun- 
desregierung wissen will, welche wirksamen 
Maßnahmen gegen die völkerrechtswidrige 
Verletzung der deutschen Flagge auf offener 
See durchgeführt werden können. 

Von Seiten der Bundesregierung scheint 
man diese Vorfälle nicht für so schwerwie- 
gend einzuschätzen, als daß geraten erscheint, 
durch unfreundliche Gegenmaßnahmen das 
gute Qeutsch-französische Verhältnis, das in 
der letzten Zeit wiederholt Rückschläge erlitt, 
weiterhin zu belasten. Da es sich bei Frank- 
reich um einen Verbündeten handelt, ist man 
in Bonn anscheinend der Ansicht, daß mit der 
Aufbringung der deutschen Schiffe kein Pre- 
stigeverlust der Bundesrepublik verbunden 
ist. 

Hessens Etat verabschiedet 
Der Hessische Landtag verabschiedete in 

dritter Lesung mit den Stimmen von SPD 
und BHE den Landeshaushalt von 1961, der 
in einer Gesamthöhe von etwa 3,2 Milliar- 
den Mark seine bisherige Rekordhöhe er- 
reichte. In der gleichen Sitzung verabschie- 
dete der Hessische Landtag auch das neue 
Besoldungserhöhungsgesetz, durch das die 
Bezüge der hessischen Beamten ab 1. Januar 
1961 um S'.'o erhöht werden. Der Kraftfahr- 
zeugsteuerverband und der kommunale Fi- 
nanzausgleich fanden in der gleichen Sitzung 
die BiUigung von SPD, BHE und FDP und 
wurden damit angenortunen. 

Ministerpräsident Zinn, der am Mittwoch 
10 Jahre als Ministerpräsident von Hessen im 
Amt war, wurde in einer Ansprache von 
Landtagspräsident Zinnkann und durch tele- 
grafische Glückwünsche von Erich Ollen- 
hauer und Herbert Wehner geehrt. 

Beweglicher „Minuteman" 
Die amerikanische Rakete „Minuteman", 

seit längerer Zeit vorbereitet, tritt nun in ihr 
letztes Forschurigsstadium vor der Serienfer- 
tigung ein. Die Rakete wird mit festem Brerm- 
stoff betrieben, ist beweglich, sofort einsatz- 
fähig und hat eine Reichweite von über 10 000 
km, die sie in weniger als 30 Minuten zu- 
rücklegt. Im Emstfalle können 2 Personen 
in einem Kontrollzentnun gleichzeitig 50 Ra- 
keten zum Abschuß bringen. Die ersten prak- 
tischen Versuche mit dem neuen Modell wer- 
den von festen Abschußanlagen aus vorge- 
nommen. 6 Monate später beginnen Versuche 
auf besonders konstruierten Eisenbahnwag- 
gons. Im Gegensatz zu den gegenwärtig vor- | 
handenen interkontinentalen Raketen Atlas j 
und Titan mit flüssigem Brennstoff kann der j 
Minuteman in einsatzfähiger Form während j 
unbeschränkter Zeit gelagert werden. Atlas , 
und Titan müssen dagegen jeweils mit Brenn- i 
Stoff versehen werden, kurz bevor man sie 
abschießt. Außerdem sind sie nicht beweg- 
lich und erfordern sehr kostspielige, feste 
Abschußrampen. 

„Boss-Come" 
nennen die Amerikaner ein neuartiges Gerät, 
mit dessen Hilfe etwa eine Sekretärin ihren \ 
Chef — sofern er sich nicht weiter als unge- 
fähr 15 Kilometer vom Büro entfernt aufhält- 
veranlassen kann, sofort im Geschäft anzu- 
rufen. Sie wählt zu diesem Zweck lediglich 
eine bestimmte Telefonnummer, auf die ein 
mit zehn Transistoren bestückes Gerät in der 
Westentasche des Chefs anspricht. Das von 
der ihm vorbehaltenen Wellenfrequenz ge- 
troffene Instrument schnurrt kurz, während 
die Sekretärin im Telefon das übliche Tuten 

Die belgische Hochzeit 
Brüssel stand gestern ganz im Zeichen der 

Hochzeit König Baudouins mit der spani- 
schen Prinzessin Dona Fabiola. Nahezu alle 
Fürstenhäuser der Erde waren vertreten, als 
das junge Paar imter einem Dach aus 60 
Degen von Offizieren der belgischen Streit- 
kräfte die Kirche St. Michel verließ, und von 
einer vieltausendköpfigen Menge jubelnd be- 
grüßt wurde. Nach 25 Jahren, seit dem Tode 
def Königin Astrid, hat Belgien nun wieder 
eine Königin. Die „dunklen Jahre", die das 
Königtum in Belgien schwer belasteten, schei- 
nen nun endlich vorüber. Der errtste, junge 
Mann, den lange Jahre seine königliche 
Würde zu erdrücken schien, karui wieder 
lachen. 

Streit um Versicherungsreform. Dr. Ade- 
nauer hat sich erneut in die Diskussion über 
die Reform der Krarücenversicherur^ einge- 
schaltet und wird sich aller Vorausssicht nach 
für die Beibehaltung des seitherigen Kassen- 

arztrechts einsetzen. Dies geschah als Folge 
eines scharfen Protestes der Ärzteschaft zu 
den jüngsten Beschlüssen der CDU/CSU- 
Sozialpolitiker, die sich mit einer Neuord- 
nung des Kassenarztrechtes befaßten. 

Bundeswehr nach USA ? Nach dem Stand 
der jüngsten Verhandlungen mit den arrieri- 
kanischen Finanzbehörden scheint es wa^- 
scheinlich, daß schon bald größere Kontin- 
gente der deutschen Bundeswehr auf ameri- 
kanischen Übungsplätzen ausgebildet werden, 
da damit eüi Teil des amerikanischen Dollar- 
defizits ausgeglichen werden kann. 

Zwei Tanker explodiert 
Schiffskatastrophe am Bosporus 

Nach einer Meldung aus Istanbul sind am 
Mittwochmorgen im Bosporus ein griechischer 
und ein jugoslawischer Tanker zusammenge- 
stoßen und explodiert. Der Katastrophe sollen 
die Kapitäne beider Schiffe und weitere 50 
bis 55 Seeleute zum Opfer gefallen sein. 

Kedit plölzlich hielt der Winter in SchlebwiK-Holstein Kinzug. Er überraschte auch diebe 
Srhafherde In Dilhmarsohen, die — schwer mit Eisütünken behangen — nun erst rinmül 
zum Auftauen in die Stallungen getrieben wird. Normalerweise macht auch starker Frost 
den Wollträgern nicht viel aus. Diesmal aber kam er zu plStzlicta iiach der wochenlanKeii 

Nässe. Unser Bild zeigt die völliiü mit Gisstücken behangene ISetiafherde. 

Neues Altersheim. Am Mittwochnachmittag 
wurde in Darmstadt vom Hessischen Landes- 
verein für Innere Mission am Rande des 
Stadtteils Bessungen ein Alters- und Pflege- 
heim seiner Bestimmung übergeben. Das Heim 
erhielt den Namen „Röhricht-Haus" nach dem 
früheren Dii-ektor des Landesvereins, Pfarrer 
Wilhelm Röhricht. Das Heim kann hundert 
Personen aufnehmen. Es hat in der Haupt- 
sache Einzelzimmer. Für Ehepaare stehen elf 
Doppelzimmer zur Verfügung. Die Zimmer 
werden möbliert oder urunöbliert vergeben. 
•Auf dem Dach ist eine Liegehalle. Die Kosten 
des Baues beliefen sich auf 1,65. Mill DM. 

Verbilligter Festtagsverkehr nach Berlin. 
Zu Weihnachten 1960 und Neujahr 1961 wird 
nach einer Mitteilung des Deutschen Reise- 
büros (DER) auf allen Interzonen-Omnibus- 
Unien nach und ab Berlin eine Fahrpreiser- 
mäßigung bei gleichzeitiger Lösung der Hin- 
und Rückfahrkarte gewährt. Die Ermäßigung 
beträgt 25 Prozent auf den doppelten einfa- 
chen Fahrpreis. Sie gilt ab Bundesgebiet vom 
22. Dezember 1960 (erster Hinreisetag) bis zum 
4. Januar 1961 (letzter Rückreisetag), ab Ber- 
lin vom 21. Dezember 1960 (erster Hinreise- 
tag) bis zum 4. Januar 1961 (letzter Rückreise- 
tag). Reisende, die nach dem 4. Januar zurück- 
reisen, haben den Unterschiedbetrag zwischen 
dem ermäßigten und dem vollen Fahrpreis im 
Omnibus nachzuzahlen. 

Sowjetveto Im Sicherheitsrat 
In den Morgenstunden des Mittwochs ist der 

Sicherheitsrat der Vereinten Nationen nach 
mehr als fünfstündiger erregter Debatte ohne 
Beschluß auseinandergegangen, nachdem die 
Sowjetunion zum 92. Male von ihrem Veto- 
recht Gebrauch gemacht hatte. 

Nun wird sich wahrscheinlich noch in die- 
ser Woche die Vollversammlung der Verein- 
ten Nationen mit der kritischen Lage am 
Kongo beschäftigen. Jugoslawien und Indien 
haben bereits den Antrag dazu gestellt. 

Algerlen kommt nicht zur Ruhe 
Rechtsradikale verboten 

Im Auftrag seiner Regierung hat der fran- 
zösische Generaldelegierte für Algex-ien, Jean 
Morin, die Auflösung der antigaullistischen 
rechtsradikalen „Front für ein französisches 
Algerien" aufgelöst. Dieser Organisation wird 
die Hauptschuld an den blutigen Zusammen- 
stößen der letzten Tage zugemessen. Ihre Füh- 
rer werden sich wahrscheinlich noch als Rä- 
delsführer des Aufstandes zu verantworten 
haben. Auch andere nationalistische Organi- 
sationen in Algerien sind von diesen Straf- 
maßnahmen der Regierung betroffen. Nach 
Berichten aus Algier beschäftigen sich bereits 
die unteren Gerichte mit den ersten 650 von 
den Sicherheitskräften verhafteten europäi- 
schen und arabischen Aufrührern, denen 
Mord, Angriff auf die Sicherheit des Staates 
und verbotener Waffenbesitz vorgeworfen 
werden. 

Aus Madrid wurde bekannt, daß der Haupt- 
anklagte aus dem letzten algerischen Auf- 
stand, Pierre Lagaillard, der sich seinen Rich- 
tern durch die Flucht nach Spanien entzogen 
hatte und sich bisher in Madrid verborgen 
hielt, nun aus seinem Unterschlupf auftauchte 
und sich mit seinen drei Mitangeklagten in 
einem Madrider Hotel traf. 

Umsturz in Äthiopien 
Armee putscht gegen Kaiser Halle Selassie 

Die Abwesenheit des Negus, der sich auf 
einem Staatsbesuch in Brasilien befand, wurde 
anscheinend zu einem Staatsstreich von der 
Armee ausgenutzt. Die ersten Meldungen über 
diesen Putsch waren sehr verworren, so daß 
die wirklichen Zusammenhänge nur sehr zö- 
gernd sichtbar wurden. Inzwischen hat sich 
jedoch he-ausgestellt, daß der älteste Sohn 
des seit 191.'8 regierenden Negus. der 44jährige 
Kronprinz Asfa Wassen die neue Regierung 
gebildet hat. In emer Rundfunkbotschaft 
sprach der Kronprinz davon, daß das äthio- 
pische Volk lange genug darauf gewartet 
habe, von der Unterdrückung, Armut und Un- 
bildung befreit zu werden. Die großen Fort- 
schritte bei den jüngst unabhängig gewor- 
denen afrikanischen Nationen hätten dem 
Volk die Augen geöffnet und ihm den Mut 
zur Befreiung gegeben. Die Gesetze des Lan- 
des seien bisher nur dazu mißbraucht wor- 
den, die einfachen Menschen ihrer Rechte zu 
berauben und den Reichtum der Günstlinge 
des Hofes zu vermehren. Leere Versprechun- 
gen könnten die Rpvölkerung nicht mehr 
länger zufriedenstellen. Kaiser riaile Selassie, 
der nach den ersten Meldungen über die 
Vorfälle in seiner Residenz den Staatsbesuch 
in Brasilien abbrach, ist inzwischen in sein 
Land zurückgekehrt. Über sein piersönliches 
Schicksal ist noch nichts bekannt geworden. 
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Langen, den 16. Dezember 1960 

W eihnachtsgedanken 
Im Trubel der Vorweihnachtszeit wird so 

manches vergessen, an das wir eigentlich, ge- 
rade jetzt. denl<en müßten. Wer aber denkt 
schon heute an die armen, Icranken oder ein- 
samen Menschen, denen vielleicht kein Baum 
erstrahlt? Wer denkt schon noch daran, daß 
es auch zur Weihnachtszeit liungernde und 
notleidende Tiere gibt? 

Wer hat schon Zeit, daran zu denken. Wozu 
auch? Sind da nicht noch so einige, belächelte 
Idealisten? Die machen das schon! 

Zum Fest füllen sich dann die Kirchen mit 
satten, zufriedenen und festlich gestimmten 
Mervschen. die alle wissen, warum wir Weih- 
nachten feiern. — Trotzdem sitzt aber da ein 
altes Mütterchen in ihrer kalten Dachkammer 
und starrt in den Schein einer einzigen Kerze; 
hält ein kleines, blasses Mädchen seine alte 
Puppe im Arm und denkt voller Sehnsucht an 
die schöne große im Schaufenster; blicken 
traurig viele Tieraugen durch den festen 
Maschendraht im Tierheim In die Nacht. In 
die „Heilige Nacht", als .Sinnbilder schlecht 
belohnter Treue. 

Herrliches Weihnachtsläuten klingt nun von 
allen Türmen. Die Menschen eilen zurück in 
ihre warmen und hellen Stuben, um weiter zu 
feiern. 

Gebe es Gott, daß wenigstens etwas von 
Seinem Wort in ihren Herzen blieb. Vielleicht 
fällt nun dem Nachbar ein, dem alten Mütter- 
chen in der Dachkammer eine Freude zu be- 
reiten. 

Vielleicht sieht nun ein Heimwärtsstreben- 
der den frierenden Hofhund an der Kette, 
dessen Wassernupf eingefroren ist. Vielleicht 
erinnert sich nun jemand der heimatlosen 
Tiere im kalten Tier-Asyl und vielleicht auch 
findet jemand plötzlich doch noch eine schö- 
nere Puppe für das kleine Mädchen. 

Gebe es Gott, daß Allen die Augen wieder 
sehend werden für das Leid und die Nöte un- 
serer Mitmenschen und der uas anvertrauten 
Kreatur. H. S. 

WIR GRATULIEREN 
. . . Fau Kath. Jost. I,eukertsweg 33. zum 89. 
Geburtstag am 17. 12.; 

. . Frau Gertraude Storck, Wallstr. 30, zum 
80. Geburtstag, Frau Käthe Kehr, Elisabethen- 
straße 11. zum 79. Geburtstag und Herrn An- 
dreas Göbel. Neckarstr. 4, zum 76. Geburtstag 
am IP. 12. 60; 
. . . Herrn Georg Keim 4., Annastraße 18. zum 
75. Geburtstag am 19. 12.; 
. . . Herrn Jpk. Anthes I.. Gabelsbergerstr. 35, 
zum 80. Geburtstag am 20. 12. 

Wir wünschen allen Geburtstagskindern 
weiterhin einen gesegneten Lebensabend. 

50 lahre F. H. Sallwey 
Am 11. Dezember 1960 beging die Firma 

F. H. Sallwey, Zentralheizungen und ölfeue- 
rungen ihr SOjähriges Geschäftsjubiläum. Sie 
wurde gegründet von Ing. Friedrich Heinrich 
Sallwey. der einer alten Egelsbach-Langener 
Familie entstammt. Bevor er sich selbständig 
machte, war er längere Zeit als BMliaUeiter der 
Firma „Centralheizungswerke AG. Hannover- 
Hainholz und Wien" in Mannheim, Freiburg 
und Frankfurt/M. tätig und konnte bei dem 
vor dem ersten Weltkrieg wohlbekannten Un- 
ternehmen reiche berufliche Erfahrungen er- 
werben. 

In seinem eigenen Betrieb wurde er schon 
früh vor große Aufgaben gestellt. Neben einer 
regen Tätigkeit im Frankfurt-LangenerRaum, 
bestanden auch girte geschäftliche Verbindun- 
gen in Pforzheim (Baden). 

Im zweiten Weltkrieg wurde die Firma to- 
tal ausgebombt; der Gründer konnte jedoch' 
vor seirvem Ableben im Jahre 1952, den Wie- 
deraufbau des Unternehmens noch miterle- 
ben, das heute sein Sohn, Dipl.-Ing. Hans 
Sallwey, in der alten Firmentradition weiter- 
führt. 

Wir würtschen dem auch hier ansässigen 
Unternriimeo, das in Langen durch eine Reihe 
größerer und kleinerer Anlagen bestens be- 
kannt ist, weiterhin guten geschäftlichen 
Erfolg. 

Stimmungsvolle Adventsfeier 
Stille Besinnung im Advent und eine rechte 

Vorbereitung der Weihnacht, das wollte der 
Schüler-Lehrer-Chor der Ludwig-Erk-Schule 
und der Langener Instrumentalkreis mit einer 
besinnlichen Stunde im Landcsflüchtlingslager 
.schaffen. Der große Gemeinshaftssaal war 
fast voll besetzt. In erster Linie waren es El- 
tern der Kinder, die aus dem Lager die Lud- 
wig-Erk-Schule besuchen. 

Zur Begrüßung ergriff Lagerleiter Weiske 
das Wort und dankte besonders den Gästen, 
Bürgermeister U m b a c h , Stadtverordneter 
Schenkq, der für den erkrankten Stadtverord- 
netenvorstcher Dautermann er.schlenen war, 
Pfarrer Dr. Kratz, Pfarrer Laubor und Lehrer 
Kollbacher, der die musikalische Gestaltung 
der Feierstunde leitete. 

Wort. Instrumentalmusik. Chorlied und ge- 
meinsam gesungenes und erarbeitetes Lied- 
gut wechselten miteinander ab. Pfarrer Lau- 
ber erinnerte an das Werk und Schicksal 

des am 11. Dezember 1942 mit seiner Fa- 
milie in den Tod getriebenen Dichters Jochem 
Klepper, von dem Im Evangelischen Gesang- 
buch fünf Choräle stehen. Sylvelln Selffert 
trug sein bekanntestes Adventslied „Die Nacht 
Ist vorgedrungen" vor, das dann anschließend 
vom gemischten Chor nach der Weise von 
Johannes Petzold gesungen wurde. Dankens- 
werterweise hat auch dieser Choral In das vor 
zwei Jahren veröffentlichte Interkonfessio- 
nelle Liederbuch für die Schule. „Wir singen 
alle mit" Eingang gefunden. 

Für das gemeinsame Singen hatte man be- 
kanntes und unbekanntes ausgewählt. Viel 
Freude bereitete das Hirtenlled. „Wißt ihr 
noch, wie es geschehen?" (Text von Hermann 
Claudius und In der Welse von Christian La- 
husen). 

Im Wechsel zwischen Chor und Gästen 

wurde dann das alte „In dulcl jubllo" und 
,,Kommt und laßt uns Christum ehren" musi- 
ziert. 

Der Tanzkreis brachte einen festlichen 
weihnachtlichen Schreittanz aus England dar 
und Chor, Instrumentallsten u. Tänzer musi- 
zierten und tanzten den Weihnachtstanz aus 
Katalonien. 

Das französische „Dort zwischen Ochs und 
Eselein" gehörte auch noch zu dem „Gang 
durch Europas Weihnachtslieder". Bei diesen 
Welsen wurden auch erstmals Orff'sche In- 
strumente (Xylophon, Glockenspiel u. Schlag- 
instrumente) eingesetzt. 

In seinem Schlu'ßwort faßte Pfarrer Dr. 
Kratz den Dank der hörenden, lauschenden 
und singenden Gemeinde zusammen: „Es war 
eine rechte Stunde der Stille im Advent, mit 
einem hellen Klang echter weihnachtlicher 
Freude. Mögen all die Weisen, die erklungen 
sind, auch in den Herzen neben den vertrau- 
ten und helmat-gebundenen Welhnachtslie- 
dern Ihren Platz gefunden haben und In den 
frohen Stunden der Weihnacht in vielen Fa- 
milien erklingen. 

i}- 
Liebesgaben aus Luxrmburi; 

Am Dienstag traf im Langener Flüchtlings- 
lager überraschend ein Lastwagen aus Lu- 
xemburg ein. den der Leiter der luxemburgi- 
schen Liebesgabenaktion. Norbert Rollinger, 
nach hier beordert hatte. Er und der Fahrer 
des Lastwagens wurden herzlich begrüßt, ehe 
man daran ging, die willkommene Fracht zu 
löschen. Nun heißt es, all die Lebensmittel, 
Süßigkeiten, Spielzeuge und Kleidungsstücke, 
die der 2'-j Tonner enthielt, zu verteilen. Da- 
bei sollen in erster Linie kinderreiciie Fami- 
lien und die minderbemittelten Flüchtlinge 

Ein Leben für den Turnsport 
TV-Ehrenvorsitzender Sehring 90 Jahre alt 

Heinrich Ka-1 Sehrlng wird heute, am 
16. November. 90 Jahre alt. Trotz dieses 
hohen Altei-s begeht Herr Sehring diesen 
Tag in seltener, körperlicher und geistiger 
Frische. Er ist heute noch dem Alltag ebenso 
\erbunden, wie in all den 71 Jahren, die er 
der Sozialdemokratischen Partei angehört. 
Seine Mitgliedschaft bei den Langener Tur- 
nern umfaßt sogar 73 Jahre. So ist es auch 
verständlich, daß der Turnverein 1862 Lan- 
gen und die Ortsgruppe der SPD gemeinsam 
dl2sen Geburtstag ihrös beiderseits ältesten 
Mitglieds zu feiern gedenken. Die Feier, zu 
der Landrat Heil und Bürgermeister Umbach 
bereits ihr Kommen zugesagt haben, findet 
heute abend im kleinen Saal des Turnvereins- 
hauses statt. 

Die besondere Liebe des hochbetagten Ge- 
burtstagskindes galt und gilt der Turnerei. Er 
trat im Jahre 1887 dem Turnverein 1862 Lan- 
gen bei, war eifriger Geräteturner und errang 
mehrere Siege bei Turnfesten. Bald schon 
zeigte sich, daß er auch führen kann. Zu- 
niichst sieht man ihn als Vorturner. Das wich- 
tige Amt eines Turnwartes hatte er von 1894 
bis 1899 inne. 1899 berief man ihn aber auch 
als Vorsitzender an die Spitze des Vereins. 
Den Voi-sitz führte er bis 1907 und dann spä- 
ter noch einmal von 1913—1921. Sein Wirlcen 
war segensreich für die Turnerei und für die 
Leibesübungen im Gesamten für Langen. 
Waren es in früheren Jahrzehnten das Ge- 
räteturnen und das Volksturnen (heute nennt 
man es Leichtathletik), denen die Liebe von 
Heinrich Karl Sehrlng galten und heute noch 
gilt, so verschloß er sich in späteren Jahren 
auch nicht dem Handballspiel, dem Fechten, 
dem Faustball usw., überall kann man ihn 
sehen und sich freuen über das fröhliche 
Tummeln der Jugend. Mit 80 Jahren begann 
für den Jubilar, ganz selbstverständlich, noch 
einmal eine Zeit besonderer Einsatzbereit- 
schaft für seinen Turnverein, nämlich 1951 als 
am 28, August mit dem Bau der Turnhalle be- 
gonnen wurde. Er war trotz seines hohen Al- 
ters ein großer Schaffer und ein leuchtendes 
Vorbild. An „allen Ecken und Kanten" wußte 
er sich nützlich zu machen. Er ist mit einer 
von den Tumvereinlern, die sich um die Er- 

richtung des Turnvereinshauses besonders 
verdient gemacht haben. 

An Ehrungen fehlte es in dem langen Leben 
des Neunzigjährigen natürlich nicht. Neben 
Ehrenurkunden und dem Ehrenbrief des Hes- 
sischen Turnverbandes sind Silberne u. Go'- 
dene Ehrennadeln sowie die Ehrenmitglied- 
schaft zu nennen. 1957 hat der Turnverein an- 
läßlich der seltenen 70jährigen Mitgliedschaft 
die eigens für den Jubilar geschaffene 
„Goldene Ehrennadel mit Elchenlaub" verlie- 
hen. Als nach dem Kriege der Turnverein 1862 
wieder gegründet worden war, hat man Hein- 
rich Karl Sehring zum Ehrenvorsitzenden er- 
nannt. Der Turnverein und das Turnvereins- 
haus bedeuten in dem gesegneten Leben des 
Hochbetagten viel. 

Heinrich Karl Sehring 

* Reisetauben-Sieger-Schau im Saale „Zum 
Lämmchen". Wie bekannt, findet nun am 
kommenden Soruitag, 18. Dezember, die letzte 
Ausstellung in diesem Jahr statt. Außer den 
Siegertauben, die zur Schau stehen, wird, wie 
in jedem Jahr eine schöne Tombola, die weih- 
nachtlichen Charakter trägt, zur Verschöne- 
rung beitragen. Auf die Eintrittskarten findet 
eine B^eiverlewung statt. Die Bevölkerung von 
Langen u. Unngebung ist herzlich eingeladen. 

Ehret die Sänger 
Bürgermeister Umbach unter den 

Man soll die Feste feiern wie sie fallen, 
atich wenn sie so kurz vor dem schönsten 
aller Feste liegen. Im Gesangverein „Froh- 
sinn 1882" war hierzu besonderer Anlaß, denn 
es ging darum, Sänger und Freunde des Ge- 
sanges für langjährige Treue zum Verein und 
2wm deutschen Lied zu ehren. Eine große 
Freude -war es für den Verein, daß sich unter 
den Jubilaren auch das Oberhaupt Langens, 
Bürgermeister Umbach, befand, der, als er 
noch „viel Zeit" hatte, selbst einmal Im 
„Frohsinn" aktiv gesungen hat. 

Der 1. Vorsitzende des Vereins, Hans Hof- 
fart, dankte den Jubilaren bei der Überrei- 
chung der Ehrenurkunden und der goldenen 
Vereinsnadeln für ihren Idealismus und ihre 
Treue in herzlichen Worten. Pflege schönsten 
deutschen Kulturgutes in Freud und Leid, 
gerettet durch schwere und schwerste Zeiten, 
das sei das Verdienst der Männer, die über 
40 und SO Jahre dieser guten Sache dienten, 
wobei nicht vergessen werden dürfe, daß 
auch manches materielle Opfer im Laufe die- 
ser langen Zeit willig gebracht wurde. 

I>as SOjährige Sängerjubiläum konnten die 
Sansesfreunde Karl Klippert, Wallstr., und 
Karl Schafer, Nordendstr., begehen. 

Für 40iährige Zugehörigkeit zur großen 
Süngerfamilie wurden folgende- Sanges- 

„Frohsinn"-JabUaren 
freunde geehrt; Bürgermeister W. Umbach, 
Am Steinberg, Wilhelm Herth, Bahnstr., Gg. 
Bär, Egelsbach, Georg Werner, Leukertsweg, 
Emil Hanke, Frankfurter Str., Phil. Erdmann, 
Obergasse, J'akob Werner, Karl-Marx-Straße, 
Adolf Leyer, Heinrichstraße, Hans Gehlert, 
Heinrichstraße. 

Für 2Sjährige Zugehörigkeit zum Verein; 
Georg Breidert, Fahrgasse. 

Leider konnten einige dieser „Meistersin- 
ger" — denn es handelte sich tatsächlich um 
eine ganze Anzahl Langener Handwerksmei- 
ster —, aus gesundheitlichen Gründen nicht 
persönlich anwesend sein. 

Als Auftakt der Ehtrung wurde unter Lei- 
tung des Chorleiters G. V. Breidert das Lied 
„Weihe de.s Gesangs", nach einer Komposi- 
tion von W. A. Mozart, gesungen. Sehr schön 
in Inhalt und Vortrag der Prolog „O Lied, 
dich will ich rühmen", der von Fräulein Lori 
Brandt, Langen, gesprochen wurde. Einen 
schönen Abschluß fand die Ehrung mit dem 
von Emst Fink gesungenen Lied „Still wie 
die Nacht". 

Bei fröhlichem Tanz nach flotten Weisen 
der Kapelle „Melodia", Egelsbach, und Ein- 
lagen von Gesangsvorträgen, ging auch dieser 
Abend, wettn- auch'-spät nach' Mittemacht, 
zu Ende. He. 

Unfälle durdi Straßenglätte 
Obwohl sich Stadtverwaltung und Polizei 

bereits am Dienstag, spätnachmittags gegen 
17 Uhr, veranlaßt sah, die glattgewordenen 
Hauptstraßen bestreuen zu lassen, ereignete 
sich kurz- darauf der erste einer Reihe von 
Verkehrs-Unfällen, die auf die Straßenglätte 
zurückzuführen sind. 

Auf der Gabelsbergerstraße kam ein Per- 
sonenkraftwagen beim Überholen ins Rut- 
schen und beschädigte den Wagen einer Fahr- 
schule, mit dem er seitlich zusammenstieß. 

Am frühen Mittwochmorgen wurde dieStra- 
ßenglätte einem Personenwagen zum Ver- 
hängnis, der auf der Darmstädter Straße in 
Höhe des Hauses Nr. 48 ins Rutschen kam 
und ein Parkverbotsschild umfuhr. Auch hier- 
bei entstand erheblicher Sachschaden. 

Ein LJCW, der am Mittwochnachmittag von 
der Dieburger Straße in die Hügelstraße ein- 
biegen wollte, rutschte auf einen parkenden 
PKW. Dabei entstand an beiden Fahrzeugen 
Sachschaden. 

Wenige Stunden später wunde die Polizei 
auf die Landstraße zwischen Langen und 
Offenthal gerufen, wo sich an einer Steigung, 
die nicht bestreut worden war, ein Lastzug 
quergestellt hatte und so den Verkehr nahezu 
blockierte. Erst als die Straße abgestreut wor- 
den war, konnte man darangehen, das Hin- 
dernis zu beseitigen. Bri dem hierbisi notwen- 
digen Rangierer wurde ein Kilometerstein 
umgefahren. 

* ZusammengestoBen. Am Dienstagnach- 
mittag kam es in der Frankfurter Straße zu 
einem Verkehrsunfall, als ein die Frankfur- 
ter Straße in südlicher Richhing befahrender 
Personenwagen mit einem anderen Personen- 
auto, das aus der Gabelsberger Straße kam,, 
zusammenstieß. An bei«)en'^Un!{^^-<eHlr' 
stand Sachschaden. ' ' 

RUND UM DEN 

Laagsnar Oababb«! 
Ohne en Prophet zu sei, 
da ham mer recht behaale, 
de Hausbesitzer — Schreck — o wel — 
de Schnee is schon gefalle . . . 
Schee weiß, so deckt er alles zu, 
es Glatte — un aach Löcher, 
de Mlllplatz un ganz flugs im Nu, 
aach ungedeckte Dächer . . . 
Die Dannebeem verzuckert sin, 
obwohl die Preise sauer, 
in Wasserleldungsgräwe nin 
fällt aach so Schneegeschauer . . . 
Die Beizkapp is jetzt sehr modern 
(danach werds noch viel kälter), 
un wie mer sieht, sogar for Herrn, 
un weiß sin aach die Felder, 
Es große Rutsche uff de Gaß 
hat dieser Dag begönne, 
weil Schnee-Entferne aach kaan Spaß, 
drum werd sich lang besonne. 
Die Stadt brauch Geld, un zwar recht viel, 
drum kehrt — in Euch — un drauße, 
denn es beginnt des weiße Spiel, 
der „Danz von Flocke-Hau.se" , , , 
Der Schnee kam zwar e Woch zu frieh, 
doch scheinbar bleibt er lieje, 
doch selbst beim welfJe Schnee - guckt hie, 
da dut der Schein als trieje. 
Schnell werd er grau — un dreckig gar, 
dann dun mlrn rasch verhöhne, 
ich maan, der Schnee deet sich sogar 
an unser Zeit gewöhne. 
Die Zeit drängt uns zum Weihnachtsfest, 
zu Weihnachte m i t Schnee, 
in acht Dag sich des sage läßt, 
bis dahie halt „Adschee". 

Euer Schorsch vom Vierröhrbrunne 

Weihnachtsfeier der FC-Jugend 
Am kommenden Sonntag findet im „Frank- 

furter Hof" um 20 Uhr die Weihnachtsfeier 
der Jugendabteilung des 1. FC statt. Diese 
traditionelle Veranstaltung steht In diesem 
Jahr unter dem Motto: „Jugend singt und 
spielt für Jugend". Mitgestaltend tätig sind; 
der Mandollnenclub. der Kinderchor, die 
Jungsänger der SSG und die Jugendturner 
des TV, 

Im 2. Teil des Programms treten neben 
einem Zauberkünstler die allseits bekannten 
„Safrinos" auf. Die Theatergruppe der Ju- 
gend-Abteilung des 1. FC hat sich in diesem 
Teil mit einem humoristischen Einakter etwas 
ganz besonderes vorgenommen. 

* Weihnachtsfeier des 1. FC Langen. Wie 
alljährlich findet auch in diesem Jahr die 
Weihnachtsfeier des l.FC Langen am 1. Weih- 
nachtsfeiertag. um 20 Uhr. Im „Frankfurter 
Hof" statt. Ein reichhaltiges Künstlerpro- 
gramm, u. a. mit dem bekannten schwäbi- 
schen Humoristen Ernst Rominger vom Süd- 
deutschen Rundfunk, sowie eine große Tom- 
bola und sich anschließendem Tanz wird auf 
dieser Feier den Mitgliedern, aktiven Sport- 
lern, Freunden und Gönnern des Vereins ge- 
boten, 

* Die eigenen Eltern bedroht. In den frühen 
Abendstunden des Mittwochs wurde die Poli- 
zei wiederholt in die Schnaingartenstraße ge- 
rufen, wo dei- total betrunkene Sohn einer 
Familie tätlich gegen seine Eltern wurde, als 
diese ihn daran hindern wollten, mit dem 
Kraftwagen fortzufahren. Die Polizei stellte 
zunächst die Schlüssel und Papiere des Fahr- 
zeugs sicher. Als die Polizei zum zweitenmal 
gerufen wurde, war der erwachsene Sohn, der 
erneut gegen seinen Vater tätlich geworden 
war, von diesem mit einer Kanne nie- 
dergeschlagen und so erheblich verletzt wor- 
den, daß er in das Kreiskrankenhaus eingelie- 
fert werden müßte. 

* Unerkannt davongefahren. Am Mittwoch- 
früh, gegen 5.30 Uhr, wurde von einem Per- 
sonenkraftwagen das Tor des Hauses Leu- 
kertsweg 35 beschädigt. Sachdienliche Hin- 
weise erbittet die Langener Polizei. 

* Die nächste Theaterfahrt nach Darmstadt 
ist am Dienstag, 20. Dezember. Abfahrt um 
19.30 Uhr ab Bahnhof, wenig später ab Ge- 
meindehaus und Caf^ Krone. Zur Aufführung 
gelangt die Oper „Macbeth" von Verdi, Beginn 
um 20 Uhr. 

Bis Weihnacht nur noch wenig Tage, 
Was sclienli ich Buch, was wünscht sich er. 
Das ist Jetst fll^ratl die Frage, 
Ach, wie ist das Schenken schwer! 
Doch neini, so braucht Ihr nicht zu deni^en. 
macht nur 'nen Bummel durdi die Stadt, 
AUes, was man sich iiann schenken, 
Langen Euch zu bieten luU. 
Ihr ilebcn Leute laßt Euch raten. 
Spart Euch Falirgeld, MOh' und Hatx; 
Denn gut liedient und gut beraten 
Seid Ihr in Langen, Eurem Heünktplatz. 
Hier braucht Ihr nicht so weit zu laufen, 
Morgen ist Ja iange auf. 
In Langen ictnnt Ilir aiies kaufen. 
Drum macht Euch auf zum Weiluiachtskaut! 

Aus der evcmgel. Kiichengemeinde 
Weilmaohtliches Figurenspiel 

In der letzten Adventsandacht am Mitt- 
woch, dem 21. Dezember, bringt die Spiel- 
schar des CVJM Langen ein weihnachtliches 
Figurenspiel von Walter Gafner. Es wird 
ausdrücklich darauf «aufmerksam gemacht, 
daß dieses Krippenspiel nicht für Kinder, 
sondem nur für Elrwachsene l>estimmt ist. 

Es musiaderen: Dieter Hoffmann und Gejf^ 
hard Lahres (Violine); an der OrleeJ: Kantor 
Erich Fischer; Liturgie und An^>rache Pfar- 
rer Lauber. 
]:'':^l^.a!e^^deKU^er siijd hi^u herdich 
eing^^kin. • ■ . ' 
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e Unser Glückwunsch. Heute feiert Herr 
Philipp Breidert, Schulstraße 9, seinen 70. 
Geburtstag. Morgen kann Frau Dorothea 
Werkmann geb. Jung, Rheinstraße 40, auf die 
Vollendung ihres 78. Lebensjahres zurück- 
blicken. Am Sonntag wird Herr Georg Helf- 
mann, Wiesensti-aße 10, 74 Jahre alt. Wir gra- 
tulieren den hochbetagten Egelsbacher Ein- 
wohnern recht herzlich zu ihrem Geburtstag 
und wünschen ihnen alles Gute für ihren 
weiteren Lebensabend. 

e Der Gemeindevorstand weist ausdrück- 
lich auf die Bekanntmachung der Polizeiver- 
ordnung über die Reinhaltung der öffent- 
lichen Straßen, Wege, Geh-vege und Plätze 
hin, die zur Zeit in den amtlichen Bekannt- 
machungskästen der Gemeinde veröffentlicht 
wird. 

e Gemeindebad nur am Freitag offen. Der 
Gemeindevorstand hat bekanntgegeben, daß 
das Gemeindebad Im Bürgerhaus In der 
Weihnachtswoche r»ur am Freitag, allerdings 
ganztätig, geöffnet ist. 

e Turnnachmittag der SO. Am Sonntag- 
nachmittag', ab 15.30 Uhr. findet im Eigen- 
helm-Saalbau ein Turnnachmittag der Sport- 
gemeinschaft statt. Er hat den Sinn, den Er- 
wachsenen zu zeigen, was so das Jahr über 
in den Turn- und Ubungsstunden geschieht. 
Turnen und Spiel werden in bunter Folge das 
Programm bestimmen. Alle Eltern und auch 
alle übrigen Interessenten sind herzlich ein- 
geladen. 

e Gewerkschaft Bau-Steine-Erden. Am 
Samstag findet um 20 Uhr im Bürgerhaus die 
Jubilarenehrung der Gewerkschaft Bau- 
Steine-Erden statt. Alle Kollegen u. Freunde 
werden vom Vorstand hierzu herzlich einge- 
laden. 

e Mitgliederversammlung. Morgen abend 
um 20.30 Uhr findet im Kolleg des Eigen- 
helm-Saalbaus eine Mitgliederversammlung 
der Karneval-Gesellschaft 1937 Egelsbach eV. 
statt. Die Mitglieder werden den Bericht über 
die Jahreshauptversammlung der Interessen- 
gemeinschaft Mittelrheinischer Karneval hö- 
ren, die am 31. Oktober in Hofhelm am Taun. 
stattfand. 

e Anmelden für den Besuch des Exota- 
riums. Der Kulturkreis veranstaltet für alle 
Interessenten am 29. Dezember eine Fahrt 
zum Besuch des Exotariums im Frankfurter 
Zoo. Im Papierhaus Noll liegt eine Liste auf, 
in die sich alle eintragen lassen können, die 
an der Fahrt teilnehmen wollen. Auch der 
Geschäftsführer Hans Hofmann, Rhelnstr, 53, 
nimmt Meldungen entgegen. Es Ist geplant, 
daß bei genügender Beteiligung ein Sonder- 
omnibus fährt. Treffpunkt um 18.15 Uhr am 
Kirchplatz. Die Meldungen müssen bis 22. 12. 
erfolgt .sein. 

lErzbaufen 
ez Weihnachtsfeier der Sportvereinigung eV. 

Am kommenden Sonntag, 8 Uhr abends, hält 
die Sportvereinigung für ihre große Vereins- 
familie in ihrem neuerbauten Heim eine 
Weihnachtsfeier. Da den Kindern eine Freude 
bereitet werden soll, ergeht an alle Mitglie- 
der die herzliche Bitte, auch in diesem Jahre 
mit einer Gabenspende diese Feier verschö- 
nern zu helfen. Die Spenden können am 
Sonntag zwischen 10 und 16 Uhr im Sport- 
heim abgegeben werden. 

ez Schulneulinge 1961. In diesen Tagen 
kommen Fragebogen an die Eltern der für 
Ostern 1961 angemeldeten Schulneulinge zur 
Verteilung. Die Eltern werden gebeten, die 
Fragen genau zu beantworten und die Frage- 
bogen dann bei der ärztlichen Untersuchung 
der 71 Schulanfänger (29 Buben, 42 Mädchen) 
unterschrieben mitzubringen. Vom Kreisge- 
sundheitsamt Darmstadt ist dle.se Untersu- 
chung auf Mittwoch, 11. 1. 61. vormittags 
8 Uhr, in den Sälen der ehem, Pfarrscheune 
angesetzt, 

Einweihung der neuen Schule 
Als Tag der Eröffnung der Schule ist Mon- 

tag. der 9. Januar, nachmittags 3 Uhr, vor- 
gesehen. Näheres darüber in der nächsten Nr, 

0ö^mbafn 
g Adventsfeier der Frauenhilfe. Die evange- 

lische Frauenhilfe fand sich gestern abend Im 
: „Darmstädtei Hof" zu einer schlichten Ad- 

ventsfeier zusammen, in der durch gemein- 
sames Lied, ein kleines Spiel der Konfirman- 

i dinnen und eine Andacht von Herrn Pfarrer 
Wollweber die frohe Welhnacht,sbotschaft 
verkündet wurde, 

' g Die Alten feiern. Zum ersten Male be- 
, schenkt die Gemeinde (jötzenhain ihre alten 

Bürger mit einem gemütlichen gemeinsamen 
Kaffeestündchen im Advent, Morgen nach- 
mittag sind alle über 75 Jahre alten Einwoh- 
ner des Ortes in den „Darmstädter Hof" ein- 

I geladen, wo sie bei Kaffee und Kuchen und 
alten Heben vertrauten Melodien, dargeboten 
von der Kapelle Gangl, sich zu einer großen 
Familie vereinigen sollen. 

g Abschluß des ländlichen Seminars. Zum 
Abschluß des sich über mehrere Wochen er- 
streckenden Seminars führt der ..Bund der 
Hessischen Landjugend. Kreisgruppe Offen- 
bach", morgen abend in der „Krone" in Göt- 
zenhain ein Wintervergnügen durch. 

g VdK-Adventsfeier. Die Mitglieder der 
VdK-Ortsgruppe feiern am Sonntagaoend mit 

I ihren Familienangehörigen im .,Darmslädter 
I Hof" Advent. 

„Man ist ja von Natur kein Engel' 
Zwei Stunden Schmunzeln mit Wilh. Busch 

Einen vortrefflichen Abend hatte der Kul- 
turkreis für seine Besucher am letzten Diens- 
tag im Gemeinschaftsraum des Bürgerhauses 
arrangiert. Auf seine Einladung rezitierte 
Frau Karin Urban in zwei Programmteilen 
Wilhelm Busch. Karl Lemper. der Vorsit- 
zende des Kulturkreises, war sehr erfreut 
üt>er den zahlreichen Besuch, denn der große 
Bürgerhaussaal war Immerhin zu zwei Drit- 
teln besetzt. 

Zur musikalischen Einrahmung des Abends 
hatte der Kulturkrels noch ein Klavierquar- 
tetl verpflichtet. Die Herren Schäfer (Drel- 
elchenhain) Violine, Lemper (Egelsbach) 
Bratsche, Fogge (Frankfurt) Cello und Seuf- 
fert (Dreieichenhain) Klavier, spielten als 
stimmungsvollen Auftakt das Klavierquartett 
opus 16, letzter Satz von Ludwig van Beet- 
hoven, 

In ihrer bekannt temperamentvollen Art 
betrat dann Frau Karin Urban das Podium. 
Rein von der Stimme her, noch unterstriciien 
durch eine sehr ausdrucksvolle Mimik, läßt 
sich Wilhelm Bu.sch kaum noch besser rezi- 
tieren.Wilhelm Busch, 80 sagte Frau Urban, 
sei ursprünglich eigentlich nur Zeichner ge- 
wesen und es kenne ja sicher jeder seine 
Witzfiguren, die mit Max und Moritz wohl 
überall Eingang gefunden haben. Er Hing nur 
mit der Zeichenfeder um und seine Zeich- 
nungen waren so ausdrucksstark, daß er es 
nicht nötig hatte, sie mit Unterschriften zu 
versehen. Bis er eines Tages bei einer ganz 
privaten Gelegönheit seine Bilder auch mit 
kleinen Versen versah, wobei er es derart 
meisterhaft verstand, in wenigen Worten um- 
fassendes auszusagen, daß er dazu überging, 
auch Verse ohne Illustrationen zu machen. 
Und diesem Wilhelm Busch, dem lustigen 
Vei'semacher also, wolle sie den Abend wid- 
men. 

Aus all seinen Versen, die Karin Urban so 
meisterlich interpi-etierte, sprach die Einsam- 
keit des Junggesellen, der ganz offensichtlich 
mit dem weiblichen Geschlecht keine gute 
Erfahrungen gemacht haben konnte. Mit gan- 
zer Liebe wandte er sich den Lausejungen zu. 

Das Programm galt, wie gesagt, dem litera- 
rischen Busch und Karin Urban hatte mit 
feinem Gespür Wesentliches ausgesucht. Ihre 

Sentenzen nieder. Köstlich ist es, was Eduard 
da, in seinem Traum zu einem unsichtbaren 
Punkt zusammengeschrumpft, doch selbst 
alles sehend, an Menschlich-Allzumensch- 
lichem zu sehen bekommt. Daraus erscheint 
Büschs Erkenntnis „Und nun schätz ich sozu- 
sagen erst mich selber" wohlbegründet. 

„Man ist ja von Natur kein Engel" war köst- 
licher Abschluß dieses Abends, in dem ein 
wohlabgerundetes Bild von Wilhelm Büschs 
lächelnden LeVienswelsheiten von Karin Ur- 
ban vermittelt wurde. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
Evangelische Kirche 

4. Advent, den 18. Dezember 1960 
Krippenspiel der Evangelischen Jagend 
Für Kinder 14.00 Uhr 
Für Erwachsene 20.30 Uhr 
Kein Gottesdienst 

Heilige Christnacht, den 24. Dezember 1960 
Christmette 21.30 Uhr 

1. Christfeiertag, den 25. Dezember 1960 
Gottesdienst 10.10 Uhr 
Beichte und Feier des Heiligen Abendmahls 
Kein Kindergottesdienst 

2. Christfeiertag, den 26. Dezember 1960 
Gottesdienst 10.10 Uhr 
Kindergottesdienst 11.20 Uhr 

Silvester, den 31. Dezember 1960 
Silvester-Mette 20.10 Uhr 

Neujahr, den 1. Januar 1961 
Gottesdienst 10.10 Uhr 
Beichte und Feier des Heiligen Abendmahls 
Kein Kindergottesdienst 

o Unser Glückwunsch. Heute kann Frau 
Susanne Voltz geb. Stapp, Messeler Straße 19, 
ihren 78. Gebui-tstag feiern, Frau Elisabeth 
Zimmei" geb, Groh. Bahnhofstraße 27, wird 
morgen 80 Jahre alt, und am Montag kann 
Frau Susanne Zimmer geb, Zimmer, Diebur- 
ger Straße 61, auf 79 Lebensjahre zurück- 
blicken Wir gratulieren den hochbetagten 
Offenthdler Einwohnern herzlichst zu ihrem 
Geburtstag und wünschen Ihnen einen geseg- 
neten Lebensabend, 

Erste Arbeitssitzung des neuen Gemeinde- 
parlaments 

Am Dienstagabend trat das neugewählte 
Gemeindeparlament zu seiner ersten öffent- 
llhen Arbeitssitzung zusammen. Am Beginn 
der Tagesordnung starld die Beratung des 
Entwurfs für den 2, Nachtragshaushaltsplans 
für das Rechnungsjahr 1960. Der von Ge- 
melnderechner Sommerlad vorgetragene Ent 
wurf sieht eine Erhöhung im ordentlichen 
Haushaltsplan um 6400 DM und im außer- 
ordentlichen um 44 500 DM vor. Die Beleuch- 
tung der Ortsstraßen und der Ausbau der 
Sportplatzanlage nehmen den Haupttell an 
dem Nachtrag In Anspruch. Ohne große De 
batte wurde der Entwurf einstimmig gebil 
llgt. — Ein Antrag der freiwilligen Feuerwehr 
auf Errichtung eines neuen Feuei-wehrgeräte- 
hauses mit Wohnung für den Gerätewart am 
neuen Feuerlöschschacht wurde an den 
Bau- und Finanzausschuß verwie-sen. damit 
dort erst grundlegende Fragen geklärt wer- 

Verse waren denn auch außerordentlich be- | den können. Von beiden Seiten des Paria- 
zeichnend für Wilhelm Busch, sowohl für den ments wurde die Notwendigkeit einer solchen 
Philosophen wie auch für den Küostler. Seine Baumaßnahme bejaht. — Längere Zeit be- 
grimmige Eingicht in die Situation der Men- i tnh.nftiutpn sirh rinnn 
sehen schlechthin, wurde dabei ebenso deut- 
lich,- wie der eben aus dem griminigen Pes- 
simistischen erstehende Humor, der Wilhelm 
Büschs berühmter Vogel auf dem Leim zeigt, 
bevpr ihn der Kater frißt. 

Wilhelm Büschs Feder sind aber nicht nur 
gereimte Vers^, entsprungen, er hat sich auch 
In Prosaerz^lung(jn wie „Eduards Traum" 
oder „Der Schmetterling" aufs Beste ver- 
sucht. Seine Prosa - ist so leize^d verpack!, 
daß das Philosophische "darin nur ganz': ..'t 
anspricht. Nadelspitze Erkenntnisse''sChlag'en 

schäftigten sich dann die Gemeindevertreter 
mit einigen, von der SPD-FraktlQn gestellten 
Anträgen. Nach einer Aussprache wurde den 
ersten Anträgen, in denen, es darum ging, den 
Gemeindevertretern bzw. den Fraktionen Ar- 
beit^iunterlagen (Hessische Gemeindezeitung, 
Zeitschrift „Der Gemeindetag", Gesetzblätter 
usw'.) zur Verfügung zu stellen, rtut kleineren 
Einschränkungen entsprochen. — Ein Antrag 
auf Ehrung des- ausscheidenden Bü-Tgermei-' 
sters Georg Zimrher wurde bis zu seitier Ver- 
abschiedung zurückgestellt.- 

(Wir werden" am nächsten Dienstag weiter 

Zur Feuerwehrstation 

Am Sonntag, dem 18. Dezember 

großes Schlachtfest 
Keldihaltlge Schlacbtplatte. 

Es ladet freundlidist ein 
Wendler und Frau 

TANZSCHULE W. JOST 

^foßtanzstuhte 
am Sonntag, dem 18. Dezember 1960 

In unserem Studio Schneppenhausen. 
Omnibusabfahrt Bahnhof Wixhausen 

um 14.05 Uhr. Fahrpreis 0.50 DM. 

Zürntest ein (juterZropfeH 
Rheinwein: 
57er - 58er - 59er - öOer. Literflasche 

ab 1,75 DM 
Moselwein: 
57er - 58er - 59er - 60er. Literflasche 

ab 1,95 DM 
Unsere Weine sind Original-Keller- 
füllung der Erzeuger. 

Weinhandlung Vollhardt 
Egelsbach. Bahnstraße 63 

Meiner werten Kundschaft zur gefl. 
Kenntnis, daß mein Geschäft vom 
24. Dezember 60 bis zum 2. Januar 61 
geschlossen ist. 

Wäscherei Berta Heck 

Samstag, den 17. Dezember 1960 

Sdtlachffttsf 

Es ladet freundl. ein 
Fam. Oswald, Bayerseich 
Gasthaus zum Wildpark 

Weihnachts- u. Neujahrdienst beim Postamt 
Egelsbach/Hessen 

Schalterstunden: Am 24. u. 31. Dezember 60 
enden die allgemeinen Schalterstunden um 
14.00 Uhr. Der Telegramm- und Femmelde- 
verkehr wird bis 18.00 Uhr abgewickeil. An 
beiden Weihnachtsfeiertagen und am Neu- 
jahrstag ist Schaltei-dien.st wie an Sonntagen. 

Kirchliche Nachrichten Erihauscn 
Evangelische Kirche 

Kirchliche Nachrichten Erzhausen 
Sonntag, 18. Dezember (4. Advent) 

10.00 Uhr Hauptgottesdienst, Predigttext: 
Joh. 1. 19 — 28, 11.00 Uhr Kindergottesdienst 

Dienstag, 20. Dezember 
20.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

Mittwoch, 21. Dezember 
20.00 Uhr Posaunenchor 

Donnerstag, 22. Dezember 
20.00 Uhr Kirchenchor 

Betr. Ortskirchensteuer Egelsbach 
1960 

wir machen -alle ev. Ortskirchensteuer- 
zahler in Egelsbach darauf aufmerk- 
sam. daß noch bis zum 31. 12.60 die Orts- 
kirchen.steuer gebührenfrei gezahlt wer- 
den kann. Da das Rumpfrechnungsjahr 
1960 mit dem 31. 12. 1960 zu Ende ge- 
gangen Ist, müssen auf Ortskirchen- 
steuern 1960 ab 1. 1. 1961 Gebühren er- 
hoben werden. 

Der Ev. Kirchenvorstanrt Egelsbach 
Kirchenbüro Ern.st-Ludwig-Straße 

Repassieren von Damenstrflmpfen 
wird in Erinnerung gebracht. 

Erneut führen wir auch Damenstrümpfe 
bekannter Marken. Dieselben können 
dem Automaten am Haus entnommen 
werden. Größere Auswahl im Haus. 

Else Schneider 
Schulstraße 38 

„Hobby" .Malkasten 

Inhalt: 
12 Tuben „Feine Studien-Ölfarben", 

Sorte 750 Gr. III 
2 Flaschen Malmittel, 1 Holzpalette, 
3 Borstpinsel, 2 vorgedruckte Motive 
auf Malpappe, 2 bunte Vorlagen, 
je 1 Malanleitung. 
Preis p. Stück DM 17,50. 
Künstlerfarben 
Schul-Farbenkasten in allen Größen. 

FARBEN-GERNANDT 
Großhandel - Ladenverkauf 
Egelsbach, Ernst-Ludwig-Str, 49. 54 
Telefon 26 22 

Auf Beschluß der gesamtkirchlichen 
Körperschaften Egelsbach wurden die 
Zeiten für Christnacht und Silvester 
wie folgt festgesetzt: 
Christnachtmette 21.30 Uhr pünktlich, 
Silvestermette 20.10 Uhr pünktlich. 

Der Ev, Kirchenvorstand Egelsbach 
Vors, Pfarrer Kietzig 

Berufstätige Dame 
sucht ab 1, 1, 1961 

möbliertes oder 

leeres Zimmer 
in Egelsbach. 
Off. U.Nr. 1457 a. d. LZ 

1 Doppel-Eck- 
Schlafcouch 

1 zweiiürlger 
Kleiderschrank 

2 Heißluftkohleöfen 
wegzugshalber preis- 
weit zu verkaufen. 

Schmidt, Egelsbach 
Schafhofatraße 16 I 

sich au':h in seinen vier- oder achtzelllgen über diö Sitzung berichten) 

2 Kleiderschränke 
Couch, Tisch und 
Stühle 

umzugshalber billig 
abzugeben. 

Bruno Stemmler, 
Egelsbadi, Rhelnstr. 22 

Gebrauchtes 
Schlafzimmer 

mit Sprungrahmen u. 
Federkernmatratzen z. 
verkaufen. 
Kern, Egelsbadi, Siedl. 

Hohenweg 7 

Meine Praxis befindet sich ab Montag, 19. Dezember 1960, 

in meinem Neubau 

Goethestr., Ecke a. d. Woogswiese 

(hinter der früheren alten Dreschhalle) 

OTTO FUNK 
Zahnarzt, Egelsbach 

Am Montag, 12. Dezember 1960, hat Gott der Herr meinen 
lieben Gatten, guten Vater, Bruder und Schwager 

Herrn Alois Diesel 
Industrie-Kfm. I. R. 

Im Alter von 63 Jahren zu sich In die Ewigkeit gerufen. 
In tiefer Trauer: 
Maria Diesel geb. Switek (Gattin) 
Kinder Rudolf und Gerald 
Familie Rudolf und Anna Diesel 

Linz (Österreich) 
Egelsbach, 13. Dezember 1960 
Woogstraße 27 
Die Beerdigung findet am- Freitag, 16. Dezember 1960, um 
15 Uhr auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 
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Zwei Spiele des Clubs an einem Wootienende 
Am kommenden Wochenende stehen für den 

I. FXT Längen gleich zwei Begegnungen auf 
dem Programm. Am Samstagnachmittag setzt 
er beim FC Arheilgen die Polcalrunde fort, 
und am Sonntag um 14.3U Uhr tritt er im 
Wald.stadion zum ersten Kampf der Rück- 
runde gegen Kickers Obertshausen an. 

Das Punktspiel hat dabei selbstverständlich 
den Vorrang, d. h. man wird, um kein alls^u 
großes Risiko einzugehen, In Arheilgen nicht 
die stärkste Besetzung aufbieten. Dies kann 
iUlerdings zur Folge haben, daß der Club 
durch eine Niederlage aus dem Pokalwettbe- 
werb ausscheidet. Der FC Arheilgen, diei- von 
dem ehemaligen Langener Spieler Rascher 
trainiert wird, führt immerhin die Tabelle der 
Darmstädter A-Klasse (West) an, deren Vor 
.iahrsmeister Bischofsheim zur Zeit auf dem 
dritten Platz der II. Amateurliga steht. Es 
wäre deshalb falsch, in überheblicher Weise 
von einem A-Klasse-Verein zu sprechen, denn 
die Spielstärke dieser Elf errericht durchaus 
das Niveau einer guten Mannschaft der 
II. Amateurliga. 

Am Sonntagnachmittag hat der Club dann 
gegen Obertshausen einiges gutzumachen. Es 
kommt gewissermaßen zur Revanche für eine 
der unnötigsten Niederlagen, die die Lange- 
ner Elf gleich im ersten Spiel der diesjährigen 
Verbandsrunde hirmehmen mußte. Damals 
ließ sich die Abwehr mit vier Cregentoren 
überraschen, so daß die drei Treifer des eige- 
nen Angriffs noch nicht einmal zu einem Un 
entschieden reichten. In der Zwischenzeit hat 
sich nun gezeigt, daß der Sturm des Neulings 
tatsächlich zu den schu'ßkräftigsten der Lan 
desliga gehört, denn lediglich die beiden an 
der Spitze stehenden Vereine BViedberg und 
Biebrich kamen in der Vorrunde zu mehi* 
Torei'folgen. Die Namen der Obertshausener 
Stürmer Wilhelm, Ott, SeJbert, Endreß und 
Winter sind überall bekannt, wobei sich Ott 
durch seinen 5. Platz in der Torschützenliste 
der I. Amateurliga besonders auszeichnete. 

Ob dem 1. FC Langen ein doppelter Punkt- 
gewinn in diesem Derby gelingt, wird deshalb 
einmal davon abhängen, ob sich der Angriff 
der Gastgeber zu steigern vermag und dann 
zum anderen ob die Hintermannschaft an die 
Leistungen der letzten Wochen anzuknüpfen 
versteht. Auf jeden Fall soUte sich die ge- 
.samte Clubelf darüber im klaren sein, daß 
dieser Gegner kaum schwächer ist als der 
FV Biebrich, der erst nach schwerem Kampf 
2:0 geschlagen werden konnte. 

Keine leichte Sache für Egelsbach 
Die Schwarzweißen in Groß-Umstadt 

Das erste Auswärtsspiel der Rückrunde 
sieht die Egelsbacher Fußballer bei der mit 
ihnen punktgleichen Spvgg. Groß-Umstadt. 
Sicher erwartet die Gäste ein schweres Spiel, 
denn auch für Groß-Umstadt geht es darum, 
Punkte zu sammeln, um ins Mittelfeld vorzu- 
stoßen. Nach dem letzten Sonntag haben 
beide Vereine Punktgewinne zu verzeichnen. 
Dabei wiegt der eine Punkt, den die Groß- 
Umstädter in Lorsch holten, wohl schwerer, 
als die beiden von Egelsbach im Heimspiel 
gegen Messel. Gerade die Schwarz-Weißen 
hatten am vergangenen Sonntag in der zwei- 
ten Hälfte zeitweise Konditionsmängel, imd 
in Groß-Umstadt dürfte dies mit ausschlag- 
gebend sein. Gelingt es den Gästen, den 
Sptelmacher Ebeling auszuschalten, dann 
könnte es den Schwarz-Weißen auch inGroß- 
Um.stadt zu einem Punkt reichen. Hoffentlich 
kann die Mannschaft der Egelsbacher in 
kompletter Aufstellung spielen, denn Links- 
außen Lehnert und auch Basler wurden am 
Vorsonntag etwas angeschlagen. Eine weitere 
Verbesserung des Tabellenplatzes wäre für 
die Egelsbacher schon wünschenswert. 

In der Vorrunde gelang es Walldorf und 
Bischofsheim, in Groß-Umstadt zu gewinnen. 
Egelsbach wäre der dritte in dieser Runde. 

Das Vorspiel in Egelsbach endete übrigens 
3:1 für die Platzherren. 

Abfahrt vom Vereinslokal Theiß mit Bus 
um 11.30 Uhr. Für Interessenten ist Gelegen- 
heit zum Mitfahren gegeben. 

Erzhansen erwartet Lampertheim 
Am nächsten Sonntag ei-wartet Erzhausen 

Gäste aus dem Ried. Mit den Lamperthei- 
mem kommt eine Mannschaft, die über alte 
Fußballertradition verfügt und die spielen 
kann, wenn ihr Spiel nach Wunsch läuft. Das 
.sah man im vergangenen Jahre, wo Erzhau- 
■s'en in einem Spiel im Schnee völlig ausge- 
spielt wurde. Mittlerweile hat sich aber eini- 
ges geändert. Im Vorspiel zeigten die Erzhäu- 
.ser eine beachtliche gleichwertige Leistung, 
und im Konto der Auswärtserfolge steht 
Lampertheim weit zurück. So werden die 
Gäste alles dransetzen, um auch auf frem- 
dem Platz einmal Punkte zu sammeln. Aber 
auch die GrzhSuser Mannschaft darf nach 
dem Ausrutscher hinter dem Woog nicht 
mehr allzu fredgiebig mit diesen wichtigen 
Punkten umgehen. Hoffentlich hat die Elf 
edngesehen, daß es mit vereinten Kräften wie 
bisher besser geht, und daß nur der Erfolg 
hat, der von Anfang an um jeden Zentimeter 
kämpfend, auf Sieg spielt. Und den könnte 
man wieder einmal gut gebrauchen. 

SSO vor schwerer Aufgabe 
Eine schwere Aufgabe wartet auf den Lan- 

gener Vertreter, wenn er am kommenden Wo- 
chenende auf dem gefvirchteten Gelände von 
St. Stephan zum fälligen Punktspiel antreten 
muß. Der Gastgeber, der noch Chancen auf 
den Meistertitel hat, verfügt über eine spiel- 
starke Mannschaft. Im Langener Vorspiel be- 
hielt zwar die SSG recht eindeutig mit 5:2 
Toren die Oberhand. Die Langener waren 
damals in Hochform und der Schlußmann von 
St. Stephan schien einen etwas unglück- 
lichen Tag zu haben. Diesmal werden die Lan- 
gener sich mehr anstrengen müssen, wenn sie 
ihren Sieg der Vorrunde wiederholen wollen. 
Wenn allerdings die Leistung der ersten 45 
Minuten des Vorsonntags erreicht wird, müßte 
auch diese schwere Arbeit erfolgreich zu lö- 
sen sein. 

Offenthal empfängt Gustavsburg 
Am Sonntag empfangen die Fußballer der 

SSG Offenthal die Mannschaft von Gustavs- 
burg zum Meisterschaftsspiel. In der Vor- 
runde erlitten die Offenthaler bei dem sonn- 
täglichen Gegner eine knappe 2:3-Niederlage. 
Es ist zu hoffen, daß die änheimuschen mit 
dem gleichen Einsatz wie am Vorsonntag in 
Arheilgen in dieses Spiel gehen, zumindest 
müßte ihnen dann ein Teilerfolg sicher sein. 

Langener Junioren ganz groß 
SV Münster — 1. FC Langen 0:1 

Die Junioren des i. FC Langen sorgten am 
letzten Sonntag für eine Riesenüberraschung. 
Man gewann bei dem vorjährigen „Common- 
wealth"-Finalisten Münster mit 1:0 Toren. 
Dabei ist das Ergebnis noch schmeichelhaft 
für die Platzherren. Bei etwas mehr Schuß- 
glück, vor allem in der ersten Halbzeit, hätte 
der Langener Sieg leicht höher ausfallen kön- 
nen. In der 30. Minute ging der 1. FC durch 
seinen Rechtsaußen, der einen Freistoß un- 
haltbar verwandelte, in Führung. Langen 
spielte diesmal, im Gegensatz zu den letzten 
Spielen, offensiv, und brachte damit die Mün- i 
steraner Hintermannschaft in große Bedräng- [ 
nis. j 

In der zweiten Halbzeit drückten die Platz- 
herren mächtig aufs Tempo, aber die Lange- ' 
ncr wuchsen kämpferisch über sich selbst 
hinaus. Schließlich verlor der 1. FC auch noch 
einen Spieler durch Verletzung, als Münster 
versuchte, mit immer mehr Härte zum Aus- 
gleich zu kommen. Sie scheiterten aber immer 
wieder an der vortrefflichen Langener Hin- 
termannschaft 

Die Mannschaft des 1. FC Langen: Meffert; 
Kästner, Schmidt; Eurich, Dietz, Böhm, Rci- i 
chort. Jüchel, Pitschel, Hochwald, Brose. 

Jugendspiele 
SG Egelsbach A — 1. FC L A 2:4 

Nach einem spannenden und fair verlaufe- 
nen Treffen konnte die A-Jugend des 1. FC 
Langen gegen die sehr starke A-Mannschaft 
der SG Egelsbach mit 2:4 das Spiel für sich 
entscheiden. Leider waren die Platzverhält- 
nisse alles andere als ideal. Nachdem Egels- 
bach mit einem Tor in Führung ging, glich 
10 Minuten später Mittelstürmer Werner aus. 
Derselbe Spieler sorgte auch für die 1:2-Füh- 
rung. Nach der Halbzeit erhöhte Langen durch 
Braune auf 1:3. Nochmals kamen die Gast- 
geber auf 2:3 heran. Unmittelbar vor Schluß 
fiel im Anschluß an einen Freistoß wieder 
durch Werner das 4. Tor für Langen. 

SG Egelsbach B — 1. FC L B 0:5 
In diesem Spiel waren die Gäste ihrem Geg- 

ner durchweg überlegen, so daß der 0:5-Sieg 
in Ordnung geht. 

-K- 
Die Spiele der C- und D-Jugend wurden 

wegen des schlechten Wetters abgesagt. 

Mögliche Revanche in Langen 
Am kommenden Sonntag, vormittags um 

10.15 Uhr empfängt die A-Jugend des 1. FCL 
die gleiche Mannschaft der SG Weiterstadt, 
die nUt einem Punkt Vorsprung die Tabelle 
anführt. Das Vorspiel endete mit 2:0 für Wei- 
terstadt. Das Spiel kann als Vorentscheidung 
zur Meisterschaft gewertet werden, so daß ein 
spannendes Treffen zu erwarten ist. 

TTC Mörfelden U — TTC Langen 8:8 
Am letzten Sonntag beendete der TTCL 

seine Vorrundt nspiele und kehrte aus Mör- 
felden mit einem sensationellen Unentschie- 
den nach Hause. Man muß schon sagen: 
Auswärts ist der Club weitaus besser als zu 
Hause auf der eigenen Platte; denn in Unter- 
iiederbach, Bensheim und Mörfelden wurden 
Punkte geholt. Nur gegen den Tabellenletz- 
ten — Wiesbaden — war man zu Hause sieg- 
reich, dagegen verlor man auf eigener Platte 
gegen Darmstadt, Griesheim, Königstein und 
Elz. 

Zum Spielverlauf: 
Nach einer knappen Stunde führte Langen 

bereits 6:3. Die zwei ersten Doppel wurden 
durch Kehm—Schuster und Jäger—Sehring 
gewonnen. Tron, Sehring, Jäger und Schuster 
wären ebenfalls erfolgreich, dagegen verlor 
waren ebenfalls erfolgreich, dagegen verloren 
Scheit, Kehm und Schuster. Doch dann wen- 
dete sich das Blatt und die Mörfelder dreh- 
ten mächtig auf, sie gewannen Spiel für 
Spiel. Sie gingen sogar 6:7 in Führung. Aber 

Scheits letztes Einzel war wohl das Beste in 
der ganzen Vonnmde, er gewann sein Spiel 
und es stand 7:7. Nun waren die letzten zwei 
Doppel noch zu spielen, Kehm—Schuster ver- 
loren 2:0, und alles Raubte schon an den 
Mörfelder Sieg. Doch die Rechnung ging nicht 
ganz auf, Jäger—Sehring holten durch einen 
hart erkämpften 2:1-Sieg den 8. Punkt für 
den überglücklichen TTCL. 

Tabelle der Landesliga Süd: 
1. Darmstadt 9 80:31 17:1 
2. Griesheim 9 71:46 14:4 
3. Unterliederbach 9 72:52 14:4 
4. Mörfelden II 9 68:49 12:6 
5. Königstein 9 62:67 9:9 
6. Elz 9 59:89 7:11 
7. Münster 9 53:65 7:11 
8. Langen 9 56:72 6:12 
9. Bensheim 9 48:75 4:14 

10. Wiesbaden 9 36:81 0:16 

Aus der Welt des Films 

Caro 

ey^eine (^itur 

SSO-Handballer'Ib in derzeit stärkster 
Aufstellung nach Pfungstadt 

Am kommenden Sonntag bestreitet die Ib- 
Mannschaft ihre Hallenspiele gegen Ober- 
Ramstadt und Nieder-Modau. Das bisherige 
Abschneiden war gerade nicht zufriedenstel- 
lend, ist aber erklärlich, wenn man in Be- 
tracht zieht, daß eine grolJe Anzahl der etats- 
mäßigen Ib-Spieler infolge Krankheit und 
sonstiger Hinderungsgründe seither nicht zur 
Verfügung standen. Nach Rückkehr dieser 
Spieler kann die Mannschaft fast wieder 
komplett an den kommenden Spielen teilneh- 
men. Somit bleibt zu hoffen, daß dadurch ein 
besseres Abschneiden gewährleistet wird und 
der An.schluß an die Spitzengruppe bald her- 
gestellt ist. 

„Sonntags nie" (UT). Lebensfreude, Uebe 
und Fröhlichkeit führen Regie in diesem Mei- 
sterwerk! Der Film bietet ein brUlantes 
Feuerwerk von Lebensfreude und herzerfri- 
schender Erotik! Der Schöpfer bietet hier 
einen Festspielfilm — ein Fest für Augen, 
Ohren und Herz. 

„Tal der Vergeltung" (UT, Spätvorstel- 
lung). Wilde Verfolgungsritte, erbarmungslose 
Kämpfe und tollkühne Abenteuer bestimmen 
das rasante Tempo des neuen Accord-Films. 
Daneben aber brilliert der einmalig komische 

\ Fuzzy mit seiner unnachahmlichen Situations- 
komik, 

I „Rotkäppchen" (UT, KindervorsteUung). 
Ein farbiger Kinderspielfilm nach dem Mär- 
chen der Gebr. Grimm, bearbeitet von Kon- 
rad Lustig. 

„Diebe habcns schwer". (LiLi). Mario Moni- 
celli, der für .<;eine Regieleistung in „Väter und 
Söhne" bereits mit dem „Silbernen Bären" 
der Berliner Filmfestspiele ausgezeichnet 
wurde, gelang mit „Diebe habens schwer" 
eine reizende Parodie auf den Welterfolg 
„Füfifi". Eine Elite ausgezeichneter Darsteller 
wie Vittorio Gassman, Marcello Mastroianni. 
Toto, Memmo Carotenuto. Renate Salvatori, 
Rossana Rory, Carla Gravina, Claudia Cardi- 
nale, u. a, stand vor der Kamera. 

„Tarzan und die verschollene Safari" (LiLi, 
Spätvorstellung). Ein unvergeßliches Erlebnis 
für alle Tierfreunde. Fünf Menschen werden 
der Spielball einer ungebändigten Nptur. Doch 
Tarzans Stärke und Wagemut rettet ihnen das 
lieben. Ein überwältigendes Urwald-Aben- 
teuer. Spannend — erregend — und voller 
Gefahren. 

„Karthago in Flammen" (Lichtburg). Dieses 
monumentalste Werk der europäischen Film- 
produktion zeigt mit unvergleichlichem Auf- 
wand an Menschen und Mitteln in grandiosen 
Szenen die letzten Tagfi von Karthago. Feld- 
schlachten mit den Römern, Zweikämpfe ge- 
waltiger Galeeren, Menschenopfer an den 
Götzen Moloch und die Feuersbrunst, in der 
die antike Weltstadt zugrunde geht, bilden 
den Hintergrund für die spannenden, unauf- 
löslich miteinander verknüpften Schicksale 
einer Handvoll Menschen. 

„Die nach Uebe hungern" (Lichtburg, Spät- 
vorstellung). Auf den Spuren der Liebe be- 
finden sich ausgerechnet in Paris zwei junge 
Männer, die an einem Wochenende auszie- 
hen, um die ideale Frau fürs Leben oder auch 
das amüsante Erlebnis einer flüchtigen Stunde 
zu finden. Der Film erregte auf den Festspie- 
len 1959 in Cannes großes Aufsehen. 

Mr Edmund Hillary will Jagd auf den „lasmanisdien llger" ma- 

® Höndes, Streifen wie 
fiHf » f""u Familie der Beuteltiere. Dies Bild ist die lehte Aufnahme eines lebenden ^Tasmanlsdhen Tigers". Sie stommt 

aus dem Jahre 1930. 

Sir Edmund Hillary auf „Tigerjagd" 

f Sir Edmund Hillary 
befand sich in einer be- 

I iauernswerten Situation 
j Jahrelang hatte er da- 
! von getrijumt. den liöch- 
sten Berg der Erde zu 

I besiegen. Als ihm das 
' gelungen war. verlor der 
' Alpinismus für ihn an 
Reiz. Sir Edmund, der 
sich ein Leben ohne 
Abenteuer nicht vorstel- 
len kann, wurde Polar- 

^ torscher und durchquerte 
die .Antarktis, Danach 
wurde es für den ehr- 
geizigen Neuseeländer 
noch schwerer, ein neues 
Ziel und damit einen 
Lebensinhalt zu finden. 
Er rüstete eine Expedi- 
tion für die Suche nach 

dem sagenhaften 
-sdiredtlldien Schnee- 
mann" des i^imalaya aus, doch dieses Unter- 
nehmen hatte als einzigen Erfolg den, daß 
Hillary heute nicht mehr an die Existenz jener 
Kreatur glaubt 

Seither interessiert sich Sir Edmund für die 
„RStseltiere" dieser Erde, und diese neue 
Leidenschaft führte ihn letzthin nadi Tas- 
manien. wo er einer Kreatur nachspürte, die 
abwechselnd als ..Tiger". ..Wolf" oder „Hyäne" 
bezeichnet wird. Wie seltsam dieses Tier ist. 
geht schon aus seinem wissenschaftlichen Na- 
men Thylacinus cynocephalus hervor, der 
wörtlich übersetzt „Hund mit einem Beutel 
und einem Wolfskopf" bedeutet Der Thylacine 
oder Tasmanische Tiger, wie die Australier ihn 
nennen, gehört zu den Beuteltieren, ist größer 
als eine ausgewachsene Dogge, ähnelt in sei- 
nem Aussehen einem Mittelding zwischen 
Wolf und Hyäne und hat auf der rück- 
wärtigen Hälfte seines Körpers Streifen wie 
ein Tiger. 

Die Biolügen sagen, der Tasmanische Tiger 
sei eine Fehlleistung der Natur, das primi- 
tivste Beuteltier und ein entfernter Ver- 
wandter der Wolfsfamilie. Er habe nur so 
lange überlebt, weil er im abgelegenen Tas- 
manien keine Gegner hatte, die Ihm hätten 
gefährlidi werden können. Das änderte sich 
allerdings, als die ersten Siedler auf die Insel 
kamen. Sie stellten bald fest, daß der Tas- 
manische Tiger einen besonderen Appetit für 
Sdiafe entwickelte. Damit unterschrieb er sein 
eigenes Todesurteil Mit Gewehren und Gift- 
ködern nahmen die Siedler den Kampf gegen 
den Schädling auf. Eine Seuche, die sich unter 
den „Tigern" ausbreitete, half ihnen. 1933 
wurde der letzte lebende Thylacine in einer 

Falle gefangen. Zusammen mit einigen Art- 
genossen wurde er zur Attraktion des Zoos in 
der Inselhauptstadt HobarL Das letzte der ge- 
fangenen Tiere starb wenige Jahre später. 

In den letzten drei Jahrzehnten sind 
mehrere von der Regierung finanzierte Ex- 
peditionen nadi West- und Südtasmanien auf- 
gebrochen. dodi keine brachte einen Tasma- 
nischen Tiger heim. Immer wieder gelangen 
Berichte nach Hobart. daß ein Thylacine ge- 
sehen worden sei, doch bei genauerer Nach- 
prüfung ergibt sich dann immer, daß Ver- 
wechslungen mit wilden Hunden vorlagen. Le- 
diglidi eine Expedition in jüngerer Zelt hatte 
einen besdieidenen Erfolg: in einer der von 
ihr aufgestellten Fallen taiiden sidi Haare vom 
Fell eines Tasmanisdien Tigers, doch das Tier 
selber hatte sich befreien können und war 
geflüchtet. 

Audi Sir Edmund Hillary mußte unver- 
richteter Dinge wieder heimkehren. Zwar 
traf er etliche Leute, die Stein und Bein schwe- 
ren, einen Tasmanischen Tiger gesehen zu 
haben, doch das war alles, Hillary ist davon 
überzeugt, daß es dennoch einige lebende 
Exemplare jener seltsamen Tiergattung gibt. 
Er hat die Absidit,-diesen Sommer eine neue 
Expedition nach Tasmanien auszurüsten. Da 
die Insel recht dünn besiedelt und teilweise 
bis heute nicht gründlich erforsdit ist, hofft 
er, doch noch zum Ziel zu kommen Die mei- 
sten Aussichten verspricht er sich Im wilden 
Bergland von Südwesttasmanien, wo es noch 
ausgedehnte Gebiete gibt, die nie eines Men- 
schen Fuß betreten hot. 

E „crotherm «"t 

im internationalen Stil 

Uhreniiaus Eckert 
Langen, Augutt-Bebel-SlraBe S2 

1000 ANKRO'FachgeschMte Qaianiinen 

Damen- und • 

Mädchenkleider 

in vielen modischen Farben und 
Facon.s ab DM 9,— 

VERKAUF findet statt in: 

Egelsbach am Freitag, dem 16. 12. 60. 
von 9 bis 16 Uhr 

am Samstag, dem 17. 12. 60. 
von 9 bis 15 Uhr in der Fabrik 
(Gasthaus Henßel) 

Offenthai am Montag, dem 19. 12. 60, 
von 9 bis 17 Uhr in der Gastwirt- 
schaft AnnaRebel (Lichtspielhaus) 

Erzhausen am Dienstag, dem 20. 12. 60. 
von 9 bis 17 Uhr in der Gastwirt- 
schaft „Zur Linde" (Jak. Haas 6.). 

Ich wünsche auf diesem Wege all mei- 
nen Kunden und Geschäftsfreunden 
ein frohes Fest und ein erfolgreiches 

neues Jahr ! 

B. BUTZ 
Kleiderfabrik. Egelsbacli/H. 

DAUM 

O 
Die Küdie ist der Stolz einer 
jeden Hausfrau, darum Origi- 
nal TKS eine Resopal Anbau- 
kUche dies nicht Obel meint. 
Schauen Sie sich diese einmal 
bei uns an. Wir erwarten Ihren 
geschätzten Besuch. 
Langens großes Möbelhaus 
FAHRGASSE 1 

E 

L 

Unverkennbar — Etema! 

NicM XU v«rw»chtttlo: Ausg«x«i(i> 
n*Ur Silz, harvorr«g«ndft» 
N»u«r PORMFEST'Kr«g«n, w*ich. ichmisgiam — abar d«n g a n t • n 
Tag tadslloi glail. Fragan S>a unt 
ns^ dan Elarna-Hamdant 

H. HEINIG 

Ihr Fachgeschäft für 

Berufskleidung u. Wasche 

Noch 8 Tage bis Weihnachten dem Fest der Liebe und der Geschenke 

Haben Sie auch an alle Ihre Lieben, 
Freunde und Bekannte gedacht ? 

Vom Luxus-Artikel, Bekleidungsstück 
bis zum Gebrauchs-Gegenstand, vom 
Spielzeug bis zum GenuBmittel. 

All das erhalten Sie auch in den Ge- 
schäften von Langen in großer Aus- 
wahl, preiswert und gut. 

Morgen Samstag sind die Geschäfte 
durchgehend bis 18.00 Uhr geSffnet. 

I^angens Gewerbe macht sich viel Mühe, 
um seine Kunden zufrieden zu stellen ! 

tuuL TjjcujLAmdjm 

Das können Sie durch die Zeltangs-Anzelge. AufklSrend und fiberzeugend 

veranlaßt sie den Leser zum Nachdenken und zu sofortigem Handeln. 

Gnt durchdachte Zeitungsanzeigen haben schnellen Kaufentschlnß zur Folge. 

Nutzen Sie ihre verkäuferische Kraft in der überall gelesenen 

LANGENER E I T U N G 

Suchen für jungen Ingenieur spätestens 
zum 31. .3. 61 

3-4 Zimmer-Wohnung 
in Langen gegen MVZ. 

Maschinenfabrik Fleissner 
GmbH & Co., Egelsbach 

Küchenliilfe 
für wöcfaentlicfa 3x3 Stunden am 
frühen Nachmittag gesucht. 

Rebenstock 
Rheinstraße 18. Telefon 3713 

T 

Ausbildung zum 

Großhandelskaufiiiann 

in der Feinpapierbrancfae bieten 
wir Schulentlassenen ab 1.4. 1961 

Bewerbungen mit handschrift- 
lichem Lebenslauf, letzter Zeugnis- 
abschrift erbitten wir an 

G. Schneider & Söline KG 
Frankfurt am Main, 
Mainzer Landstraße a3B - 337, 
Postfadi 90S8 

Nur für Barzahler ! Nur für Barzahler! 

P«trol-H«izofen „Solar" 
ohne Kaminanschluß — überall verwendbar — teilweise 
mit zusätzlichen Infrarotstrahlern. — Für Wochenend- 
häuser. Räume ohne Kamin. Baubuden, VerkauCsstände. 

Kioske, hervorragend geeignet. 
Sonderpreise, die Sie nicht erwarten ! 

Auch ein weiter Weg lohnt sich ! 
Nur 1 Tag in Langen. Verkauf bei der Spedition Rang, 
Bahnstraße 110, am Samstag, 17. Dez., von 10 bis 17 Uhr. 

Generalvertrieb H. Stang. Frankfurt am Main 
Hochhaus Bienenkorb, Zeil 65—69. Tel. 2 11 30 

Ein red)t frohes 

Weihnachlsfest und ein 

gutes Neues Jahr 

wünscht der werten 
Kundschaft Ihr 

Haarpflege - Salon 

KUiSiPF 

Gut frisierte Frauen 

wirken stets gepflegt! 

WELLA-DAUERWELLEN Langen, Wallstraße 12, Ttl. 2134   
Geschäftszeiten vor den Feiertagen: Montag. 19. Dez.. von 

13 bis 18.30 Uhr; Heiliger Abend von 8 bis 14 Uhr. 
A*n 27. Dezember bleibt unser Geschäft geschlossen. 

cFürUHREN 

SCHMUCK 

TRAURINGE 

50 METER VOM PARKHAUS KONSTABLER 

Rll 

■ HtiDIO HauptwocHe fSClO' 

yIIQ Liebfrauenstraße Ecice Holzgroben 
Gegenüber Ott & Heinemann und Tegahaus 

Es ist soweit: 

► Ab sofort sehen Sie bei uns die A 
Testsendungen des 2. Programms ^ 

Jetzt kaufen! im Februar zaiilen! 

FERNSEHER 
Musikschränk«, üadio- und Tonbandgsräte 

Ohne Anzahlung 
Sofortig« Lieferung % 1. Zahlung im Februar 

|-CRi-Automatic 
mit Prüf-Nr ab 598.- 

\ Jetzt nur noch mit eingeft. i 
2. Progromm kouten; 

l-cm -Vollautomatic 
' Kom£L_mU 2. u. 3. Progr. 

Su/wuingeict | 
in Km. nur bsi uns: • 

j Enorme 
AuswotuS 

oder 
24 X 39." 

Nuslksclinink 
mit SUreo*10>PlaH«nM>«l«r, 
7 R6hr*n. 14 Kreisen, 2 Gro6- 
lauttprechern 

nur 397.'-?'20.- 
5S-Cm-Lo*W« konpl mh 1. Proflt. MO.- 
5S-Cni-M#nd9 kempl. mit 1. Pregi. 868.- 
5S-CIII>Grundig kompl. mit l. Progr 890.- 
B9-Cin-MstX kempl. m. 1. Progr. 896.- 
S9-Cin-Gra«tx kempt. mit 2. Pregr. 1048.- 
59-Cm-PhilipS kompl. mit 1. Profli. 1148.- 
• Alle Modelle und Morken am Lager 

UNSERHO^ 

SUPERAUSWAH l 
In Musiktruhen mit: 
• Farnteller 
• Radio 
e 10 • Platten I plelei 

ab 

Ihr Altgarttt nehmen wir lum Höch«lpr«lt In Zahlung 
Kundendienst mit B Werkstattwagen 

RADrO HAUPTWACHE 
Das foflfigctdioft (ur f«rnirhcn u- Muiilitd^rartk« wit d«r rietigen A.wi«iuhl 

Liebfrouensfraße |;V."u'MVH.,Tel. 2 28 68 



.^Itchlicbc llcidiuoAMi^ 
lagdgenossensdiaft Langen 
Am Frrilau, drin 30. Dezember 19G0, 20.15 

Uhr. findet im Sitzungssaal des Rathauses die 
9. Gendsscnschaftsvcrsammlung statt. 

Tagesordnung: 
1. Vorliigc und Genehmigung der Nieder- 

•■ichrift d. 8. Genossenschaftsversammlung. 
2. Ge.schäftsbericht. 
3. Kassenbericht. 
4. Prüfungsbericht des Genos.senschafts- 

ausschu.sses. 
5. Vorlage und Beschlußfassung des Haus- 

hallsplunes. 
6. Verschiedenes. Der Jagdvorstand. 

Weihnaditsmärdien in Langen 
Der Thcaterriiig bringt zur Freude unserer 

Kleinen das Märchen vom Rumpelstilzchen. 
Es spielt die Christliche Landesbühne Mittel- 
rhein aus Darmstadt. 

Karlen sind im Vorverkauf bei der Buch- 
handlung Politzer zum Preis von 75 Pfg. zu 
haben. Die Aufführung findet am 22. Dezem- 
ber statt, nachmittags um 3 Uhr in der Turn- 
hitlle am .Tahnplatz. 

Sichert Euch rechtzeitig eine Karte. 

^huckAotikenl 
RechDonccii 
Qaittancen 
Brlefbosen 
Cmiohltce 
Postkarten 
Preiilliten 
Mahnncfen 
Mitteilungen 

usw. lielert schnell, 
preiswert und sauber 

Buchdruckerei Kflhn 
Darmstädter Stral3e 28 

S^amilienanzeigen 
gelangen in ]ed»s 
Haui durch Ihr« 

Langener ^itung 

Nur für Barzahler ! Nur iUr Barzahler ! 

SPORT- UNÜ SÄNCERGEMEINSCHAFT 
- Abt. Gresang - 

Am Samstag, 17. Dezember, 20 Uhr, im „Frankfurter Hof" 
findet unsere 

Weihnachtsfeier 
statt. 

.Aufführung eines Kindermärchens, Unterhaltung und Tanz. 
Eintritt 1,50 DM - Saalöffnung 19 Uhr 

SCHÖNE 

Weihnachts-Geschenke 

SIND 

T^xiiLwaren 

sie werden gebraucht, madien Freude und sind 
von langdauerndem Wert. 

Unterwäsche - Kleider - Blusen - Röcke 

Bett-, Haushalt- u. Tischwäsche - Strümpfe 

Strickwaren usw. 

für Damen, Herren und Kinder in scbier uner- 
schöpflicher Menge und allen Preislagen finden 
Sie bei 

Wallenfels 

Zahlungserleichterung durch W.K.G. 

Drum kommen auch Sie 
zum WEIHNACHTSEINKAUF zu 

Wallenfel55 

Texiil und Mode 

dem Fachgeschäft der großen Auswahl 
Langen, Bahnstraße - Ecke Karl-Marx-Straße 

Restposten aus Speditionslager mit unbedeutenden 
Schönheitsfehlern: 

Elektrische Infrarot-Grillgeräte 
mit Drehspieß und kompl. Zubehör, 1 Jahr Garantie! 
Arzte empfehlen Grillgerichte. Sie können schmackhafter 
u.gesündier leben mit dem einmalig preiswerten Grillgertit. 
Nur DM 79,—, ein Sonderpreis, den Sie nicht erwartet 

hätten! Auch ein welter Weg lohnt sich! 
Nur 1 Tag in Langen. Verkauf bei der Spedition Rang, 
BahnstraRe 110, am Samstag, 17. Dez., von 10 bis 17 Uhr. 

Generalvertrieb H. Stang, Frankfurt am Main 
Hochhaus Bienenkorb, Zeil 65 --69. Tel. 2 1130 

dCeäMuAoAjeit 

&eg,e(nte C^Achenke 

in reidier Auswahl, alle Arten Reisekoffer uod Taschen, 
Mappen, Ranzen, moderne Ideale Handtaschen u. dergl. mehr 
in guter Qualität zu niedrigen Preisen 

im altbewährten Fachgeschäft 

K. von Eiflf Inh. E. Metz geb. v. Eiff 

obere BAHNSTRASSE 

cUe eine (^utt T-hUvOi 

tuum AuA6€hen. 

Um lange Wartezeit zu verm iden. ist unser Geschäft in der 
Weihnachtswoche durchgehend bereits ab Montag, 19. 12., 
13 Uhr, geöffnet. — Bitte denken Sie auch beim Weihnachts- 

einkauf an Ihren Friseur 

Salon Herfurth 
Bahnstraße 71 

—-— 

W'öi' 

■lelc»®" 

Überführungen 

Liebevoll 

sdicnkt, wer die richtige Gabe 
bringt. Oft wird Galania dies Ge- 

schenk sein, besonders bei jenen, die 
sidi der Lebensniitte nähern oder 

y sie überschritten haben. Galania 
beruhigt die Nerven, stärkt das 
Herz und den Kreislauf und 
fördert so den gesunden Schlaf. 

V in Reformhaus und Apotheke 

GONSTIQE GELEGENHEITEN 

100 Gebrauchtwagen 

unter anderciini 
Taunus 15 M, 1955 2100,— 
Taunus 12 M, ICombi, 1954 1100,— 
Taunus 17 M, de Luxe, 1960 5800,— 
Borgward Isabella, 1955 2350,— 
Opel Rekord, 1956 2000,— 
Renault Dauphine, 1958 3000,— 
Skoda 440, 1956 1700,— 
Simca Aronde, 1957 2900,— 
Simca Vedette, 1956 1800,— 
Lloyd 600, 1956 1200,— 
Heinkel Kabine 1250,— 
Taunus, 1950 500,— 
Lloyd Arabella, 1960 4400,— 
Citroen QS 19 4900,— 
Fiat 600 Jagst, 1956 2200,^ 

Anzahlung ab DM 800,— 
— Teilzahlung — 

Besichtigung Jederzeit 

AUTOHAGE 
Frankfurt/Main, SdimittatraQe 47 und 
Frledberger Anlage sowie Bockenbeimer 
LandftrcB« 81 MendeUsohnstruße) 
Telefon 339B44 und Ludwig-Landmann- 

StraBe 300, Telefo.:4 783908 

yOif denken - Sie schenken! 

Richtig schenken ist eine Kunst, 
Kinder beschenken ist Vertrauenssache! 
Kommen Sie zu uns, wir helfen Ihnen, das Richtige 
für Ihr Kind zu finden. Noch ist die Auswahl groß! 

Spielwaren - HORNEBURG 

das neueröffnete Spezlalgoschäft in Langen 
Stresemannring 5 (am Lutherplatz) 

Für Fehlar 
In den Anzeigen, die 

dur^ 
telefonliche 
Übermittlung ent- 

■tanden sind» kOnnen 
wir 

kiine Verontwortang 
übernehmen. 

Evangelische Kirche 
Sonntag, 18. Dezember 1960, (4. Advent) 
9,30 Uhr Gottesdienst in der Stadtkirche 

(Pfarrer Dr. Ziegler) 
Predigttext: Johs. 1; 19 — 28 
Lieder: 11—7 — 35 — 6 

9.30 Uhr Gottesdienst im Gemeindehaus 
(Pfarrer Schäfer) 

Predigttext: Johs. 1; 19 — 2C 
Lieder: 5 — 7—114 

11.15 Uhr Kindergottesdienst in der Stadl- 
kirche und im Gemeindehaus 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

15.00 Uhr Weihnachtsfeier des Ev, Kindergar- 
tens im Gemeindehaus 

Mittwoch, 21. Dezember 1960 
20,00 Uhr Vierte Adventsandacht in der 

Stadtkirche (Pfarrer Lauber) 
(Näheres im redaktionellen Teil) 

Donnerstag, 22. Dezember 1960 
20.00 Uhr Probe des Posaunenchors in der 

Stadtkirche 
Samstag, 24. Dezember 1960 (Christnacht) 
17.00 Uhr Christvesper in der Stadtkirche 

(Pfarrer Dr. Ziegler) 
Predigttext: Lukas 2; 1 — 14 
Lieder: 23 — 16 — 456 

17.00 Uhr Christvespcr im Gemeindehaus 
(Pfarrer Schäfer) 

Predigttext; Matth. 1; 18 — 25 
Lieder: 29— 11 —23— 16 

17.00 Uhr Christvesper im Flüchtlingslager 
(Pfarrer Lauber) 

mit anschließender Feier des Heiligen 
Abendmahls 

24.00 Uhr Christmette in der Stadtkirche 
(Pfarrer Lauber) 

Unter Mitwirkung des Sing- und Musizier- 
kreises (Kollbacher) 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Sonntag, 25. Dezember 1960 (1. Christtag) 
9.30 Uhr Festgottesdienst in der Stadtkirche 

(Pfarrer Schäfer) 
mit anschließender Feier des Heiligen 
Abendmahls 
Predigltext: Lukas 2; 1 — 14 
Lieder: 26 — 21 — 32 — 456 
Unter Mitwirkung des Kirchenchors 

9.30 Uhr Festgottesdienst im Gemeindehaus 
(Pfarrer Dr. Ziegler) 

mit anschließender Feier des Heiligen 
Abendmahls 
Predigttext: Lukas 2; 15 — 20 
Lieder: 16 — 21 — 15 — 456 
Ünter Mitwirkung des Instrumentalkreises 

Kein Kindergottesdienst 
I Kollekte: Für die Nieaer-Ramstädter Hoimc 

Montag, 26. Dezember 1960 (2. Christtag) 
9.30 Ulir Festgottesdienst in der Stadtkirche 

(Pfarrer Dr. Ziegler) 
Predigttext: Johs. 1; 1 — 14 
Lieder: 16 — 21 — 15 — 456 

9.30 Uhr Festgottesdienst im Gemeindehaus 
(Pfarrer Lauber) 

Predigttext: Johs. 1; 1 — 14 
Lieder: 29 — 28 — 26 — 456 

Stadt-Mission 
Sonntag, 17 Uhr: Bibelstunde 
Dienstag Bibelstunde fällt aus 

Neuapostolische Kirche 
Gemeinde Langen, WiesenitraBe < 

Sonntag: 9.30 Uhr: Gottesdienst 
16.00 Uhr: Oottesdienst 

Mittwoch: 20.00 Uhr: Gottesdienst 
Kirche Jesu Christi 

der HeiHgen der letzten Tage 
Birkenstraße 22 (An der Bahnlinie) 

Sonntag: 10 Uhr Sonntagsschule 
18 Uhr Predigtgottesdienst 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(Nur wenn Hausarzt nicht erreichbar) 
(ab Samstag 14 Uhr) 17./iB 12 1960 
Dr. Steinmetz, Gartenstr. 128, Tel. 3744 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdienstbereitschaft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschäftsschluß: 
in der Woche vom 17. 12. bis 23. 12. 1960 
Einhorn-Apotheke, BahnstraBe 69 

Polizei Tel. 2333 — Rotes Kreuz Tel. 3711 

Stadl-ßiicherel, Zinimerstraße 
Btlchcr-Ausgabe 

Mittwoch, 14.30-16.30 - Samstag, 14-10 

Beilagen-Hinweis ! 
Unserer heutigen Ausgabe liegt eine Bei- 

lage der Firma Schade & Füllgrabe bei. .Wir 
bitten um deren Beachtung! 

Gute freie Wohnlage In 
Darmsladt-Aihellgen 

Neue*, medernet 
2-Famiiienhaus 

3 u. 4-Zi, Kü, Ka.-Bad, 
Terrasse, Balk., Et.Hzg., WW. 

1000 qm Gr. Garage, 
Kaufpreis: DM N ODO,— 

KIRIASMIENEDKKI 

Mörfelden nahe Wald 
Ungewöhnlich preiswertes 

Einfamilienhaus 
5 Zi, Kü, WC, Garten. 

Waschküche, Vorgarten 
Ä75qrnGr. Garage mögl. 

einmaliges Angebot! 
Kaufpreis: nur DM 24 000,— 

Frankfurt/Main •• 
Kaiserstraße 8 
Tel.-Sam.-Nr. 28951 

Unsere liebe, niinmermüde Muttel, Omi, Schwester, Schwie- 
germutter, Schwägerin und Tante 

Frau Martha Wagner 
geb. Jonscher 

entschlief nach langer, schwerer Krankheit im Alter von 
67 Jahren. 

I n s t i 11 e r T r a u e r : 
Ihre Kinder 
und Angehörige 

»f ' ' ' 
Lijngen^.den 13. Dezember 1960 
Lessingstraße 11 / "■ 

Die ^erdigung findet ,,arn-Frei tag, dem 16. Dezember 1960. 
15 Uhr, vom Portale des Friedhofes in Langen statt. 

Seite 9 LANGENER ZEITUNO Freitag, den 16. Dezember 1940 

Keine Illusionen über die Tuberkulose 

Es ist eine interessante Tatsache, daß in 
den Jahren 1905 bis 1945 die Sterblichkeit 
aller Krankheiten um 9 Prozent zugenommen 
hat, lediglich die Sterblichkeit an Tuberkulose 
hat in dem gleichen Zeitraum um 6i Pro- 
zent abgenommen. Bedeutet diese Feststellung, 
daß die Tuberkulo.se damit für die Volksge- 
sundheit an Bedeutung verloren hat? Eine 
soldie Schlußfolgerung ist falsch. 

Der Anstieg der Zahl der Tuberkulosekran- 
ken über 50 Jahre in den Sanatorien von 
9 Prozent auf 25 Prozent zeigt, daß diese 
Volksseuche sich von einem „Sterblichkeits- 
problem" zum „Invaliditätsproblem" gewan- 
delt hat. 

Die Tuberkulose hat keineswegs m ihrer 
Ansteckungsfähigkeit abgenommen. Noch im- 
mer ergeben die Schirmbilduntersuchungen bei 
je 10 000 Aufnahmen 180 bis 300 Tuberkulöse, 
die neu entdeckt werden. Daß heute die Tu- 
berkulose in einem hohen Prozentsatz ambu- 
lant behandelt werden kann, darf nicht dazu 
verleiten, die notwendigen .Schutzmaßnahmen 
gegen eine Infektion außer acht zu lassen. 
So haben in der Bundesrepublik 12 Prozent 
der Schulanfänger und 44 Prozent der Schul- 
abgänger bereits einen Kontakt mit der Tu- 
berkulose gehabt, ein Beweis dafür, wie breit 
die Streuung der Krankheitserreger ist. 

Der große deutsche Tuberkulosearzt Prof. 
Dr, Ludolf Brauer hat vor 30 Jahren gesagt: 
„Wir werden die Tuberkulose als Volksseudhe 
nur dann ausrotten, wenn wir endgültig die 
Bevölkerung zu schützen vermögen. Dieses 
aber kann bei der Tuberkulose, wie sie nun 
einmal als Krankheit geartet ist, nicht durch 
eine noch so weit getriebene Infektionsbe- 
sdiränkung, eine noch so glückliche Förderung 
der allgemeinen Wohlfahrt erreicht werden, 
sondern nur und ausschließlich durch eine 
Schutzimpfung!" Die Forderung von Professor 
Brauer ist erst vor kurzem von dem inter- 
national anerkannten schwedischen Kinder- 
arzt Prof. Wallgren vor deutschen Kinderärz- 
ten wiederholt worden. Wallgren hat je nach 
der Tuberkulosesituation für einzelne Län- 
der Massenimpfungen bei Neugeborenen emp- 
fohlen. Denn die Tuberkulose-Schutzimpfung 
gibt dem Kind die Abwehrkräfte. aufgrund 
deren es sich mit einer Tuberkuloseinfektion 
auseinandersetzen kann. Je früher dieser 
Schutz aufgebaut wird, um so besser ist es 
für die Entwicklung des kindlichen Organis- 
mus. 

Es wäre falsch, eine Krankheit nur nach den 
Todeszahlen in ihrer GefährIid\,koit bewer- 
ten zu wollen. .Siechtum und Arbeitsunfähig- 
keit sind gerade für den Menschen unserer 
''eit sehr schwerwiegende Belastungen. 

Blütenwunder im Dezember 

Wenn dei VVeihnaditskuktus Blüten «insetzt, 
Ist das Fe.st nicht mehr weit Dann wird d.T 
kleine Blumentopf vor dem Fenater zum 
Hätschelkind der Familie. Schon Woclien vof 
her hat er den besten Platz bekommen, dort, 
wo das Tagesliclit am ersten hinfällt und am 
längsten verweilt. Denn er braucht [.icht und 
Ruhe; Licht, um daraus die glühende Purpur- 
blüte zu schaffen, Ruhe, um Kraft zu haben, 
sie in ihrer vollen Schönheit zu entfalten 
Winzigen Bällchen gleich sitzen die ersten 
Knospen an den Blattspitzen und verheißen 
in ein paar Wochen sdiimmernde Blüten. So 
lange dauert es noch, bis Weihnachten heran- 
geKommen ist, so lange brauchen die Blüten 
noch Zeit, um sich zu recken und zu strecken. 
Wie Stecknadelköpfe sind die ersten Ansätze 
und wuchern und wadisen. während drüben 
am Gangfenster vielleidit schon die ersten 
Eisblumen, kühl und weiß, sidi über das Glas 
ranken. 

Es ist, als brauchten die Blüten den fried- 
lichen Zauber der vorweihnachtlichen Zeit zur 
Entfaltung, als könnten sie ohne diesen nicht 
gedeihen. Wo Zank und Unfrieden im Hause 
ist oder die rechte Liebe fehlt, da fehlt sie 
auch dem empfindlichen Stock, und er ver- 
liert die Blüten. Dort, wo das stille Einverneh- 

men, die besmnliche Kinkehr zu Hause «-ina, 
dort bereiten sich die Kakteenblüten ;u be- 
sonders üppiger Blütenpracht. 

Es ist wie ein Abenteuer, das sich immer 
wieder in ledem Jahre neu ergibt und doch 
nie aufhört zu entzücken Wann wird die erste 
Blüte sich öffnen? Man weiß es nidit Dieses 
letzte Geheimnis behält sich die Blume vor. 
Sie bestimmt den Augenblick, und wir können 
nichts anderes tun, als staunend vor dem 
goldroten Blütenwunder stehen, das sich wie 
auf einen geheimnisvollen Anruf erschlossen 
hat Ein Wunder des sprießenden, keimenden 
Lebens einer Zeit, in der die Natur in Todes- 
banden liegt und doch das ewig sich erneu- 
ernde Dasein angekündigt wird. 

Leise wippt die purpurne erste Blüte am 
Zweig, die die Liebe und Sorgfalt zarter Pflege 
durch Blühen vergilt und die Geschichte jenes 
Liedes glaubhaft macht, an das man bei ihrem 
Anblick denken mag: „Es ist ein Roß ent- 
sprungen .. ." H. D 

Etwas sein ist niciit so viel als etwas wer- 
den, am allerwenigsteti etwas sein, ohne es 
geworden zu sein. 

DER DEUTSCHE STAATSMANN PROF. DR. HEINRICH BRÜNING 
wurde vor 75 Jahren, am 26. November 1885, zu Münster 1, W, geboren. Von 1930 bis 1932 
war er Reichskanzler; 1934 ging er nach den USA, wo er als Professor wirkte. — Brü- 
ning (Mitte) 1932 in London mit Curtlus, Grandi (links) sowie MacDonald, Briand, Laval. 

Der „Seelöwe" konnte nicht schwimmen 

Worum Hitler die England-Invasion nicht wagte 
Im Weltkrieg II stellt sich Hitlers Kata- 

strophe von Stalingrad als der Anfang seines 
Endes dar. Um die Umstände zu begreifen, 
die vor 20 Jahren, 1940 zum Entschluß Hit- 
lers führten, Rußland anzugreifen, muß man 
auf den Augenblick zurückgehen, in dem sich 
Hitler — Frankreich war eben besiegt — auf 
seinem militärisdien Höhepunkt sah. Dieser 
Zeitpunkt offenbarte aber ein Dilemma: Eng- 
land, der Schwerpunkt des Krieges, kapitu- 
lierte nicht und mußte ebenfalls niedergerun- 
gen werden. 

Der deutsche Generalstab, im Landkrieg- 
denken befangen, hatte den Krieg 
nur bis zur Zerschlagung Frankreichs vor- 
geplant. Die Chance, England auf eigenem 
Boden besiegen zu können, war einmalig. 
Sein Heer war entscheidend geschwächt. Aber 
bei den großen Kraftquellen Englands konnte 
sidi die Lage schnell ändern. 

Darum faßte Hitler Mitte Juli 1940 in 
überstürzter Eile den Entsdiluß zur Lan- 
dungsoperation „Seelöwe", unterbreitete aller- 
dings ein paar Tage später England in einer 
Reichstagsiede noch ein letztes Friedensan- 
gebot, dessen Ablehnung von vornherein fest- 
stand. Er bestimmte, daß nach dreißigtägiger 
Vorbereitungszeit, am 16. August 1940, zwei 
Armeen von 25 Divisionen zwischen Dover und 
Portsmouth auf englischem Boden landen soll- 
ten. 

Dem Vorhaben fehlte jede reale Basis; Die 
Wehrmadit besaß keine Landungsfahrzeuge, 
die Truppen hatten keine Uebung, die Stäbe 
keine Erfahrung in amphibisdien Angriffen, 
die deutsche Marine war der englischen erheb- 
lich unterlegen. 

In der Eile wurden Leichter und Flußboote 
gesammelt, die aber nur bei ruhigem Wasser 
benutzt werden konnten und denen es an 

■^Sf 

SCHU 

LANGEN, Fahrgasse 19 • SPRENDLINGEN, Dormstödter Str. 3 

Am Samstag, dem 17. Dazsmber, bis 18 Uhr durchgehend geöffnet 

deren es zu einer so umfassenden amphibi- 
schen Operation bedurfte? Wie konnten sie 
angesichts der ständig wachsenden englischen 
Luftwaffe zusammengezogen werden? Unter- 
dessen würde die Royal Air Force, gespeist 
durch fieberhaft arbeitende Fabriken in Eng- 
land und den Vereinigten Staaten und durch 
gewaltige Ausbildungszentren für Piloten in 
den Dominien mit Mittelpunkt in Kanada 
vielleidit schon in einem Jahr die deutsche 
Luftwaffe audi zahlenmäßig übertreffen, wie 
sie sie bereits an Qualität übertraf," 

Churdiill findet es unter diesen Umstän- 
den nicht erstaunlich, daß Hitler, wie Napo- 
leon im Jahre 1804, „den gleichen Kräften 
und Gedankengängen folgend", vor dem An- 
griff auf die Insel zurüdtsdireckte, ehe nicht 
die Gefahr im Osten beseitigt war. 

Indessen drängte Göring Hitler noch im 
Winter 1940/41 unter Vorlage konkreter 
P)^^, England auf mittelbarem Wege, durch 

Eroberung von Gibraltar, Nordafrika und 
Suez niederzuringen. Der englische Kriegs- 
historiker Füller räumt diesem Plan rück- 
schauend kriegsentscheidei^le Chancen ein. 

Hitler lehnte den Plan ab, weij er, wie 
Füller meint, das Gefühl gehabt habe, Eng- 
land kapituliere nicht, weil es ein geheimes 
Abkommen mit Rußland geschlossen habe. Die 
einhellige Meinung des Schrifttums hierüber 
ist jedenfalls die, daß Hitler auf dem Umweg 
über eine Niederwerfung Rußlands den eng- 
lischen Widerstand brechen, sich mindestens 
aber Sicherheit im Rücken schaffen wollte, da- 
mit er, als letzten Akt des Krieges, seine 
ganze Kraft auf die britischen Inseln werfen 
konnte, 

.'Vm 18. Dezember 1940 erteilte er aus sei- 
ner Einschätzung der Lage heraus die Wei- 
sung zur Vorbereitung des Angriffs auf Ruß- 
land. 

SE. Beigkai 

Chr. Karl von Bunsens 100. Todestag 

Vorrichtungen zum Be- und Entladen der 
Kriegsfahrzeuge fehlte. 

In den deutsdien und englisdien Darstellun- 
gen findet man gleidilautend die Behauptung, 
„Seelöwe" sei nur eine Gedankenspielerei Hit- 
lers gewesen. Immerhin machte er insoweit 
ernst, als er am 8. August, offensichtlich zur 
Vorbereitung der Landung, die „Luftschlacht" 
über England eröffnete. Es ist anzunehmen, 
daß er, vom Optimismus Görings und der 
Luftwaffenführer angesteckt, von der Luft- 
waffe Wunderleistungen erwartete, die die 
Landung mit den unzulänglidien Mitteln ge- 
lingen lassen würden, Sie blieben aus. Im 
Krieg gibt es keine „Wunder". Die englischen 
Darstellungen rühmen in diesem Zusammen- 
hang die Ueberlegenheit ihrer Air Force, 
Kesselring und andere widersprechen. Fest 
steht, daß die Luftwaffe die Air Force nidit 
bezwang, die Bevölkerung auf der Insel nicht 
zermürbte, die englisdie Aufrüstung nicht we- 
sentlich störte und der Marine keinen 
nennenswerten Schaden zufügte. Hitler zog die 
Konsequenzen, indem er die Invasion mehr- 
mals vertagte und .schließlich am 12. Oktober 
aufs kommende Frühjahr verlegte. 

Es bestidit, wenn Churchill über die Kriegs- 
lage in diesem Zeitpunkt sdireibt; „Es be- 
durfte der Vorbereitungen von vielen Mona- 
ten, bevor die Operation ,Seelöwe' wieder auf- 
genommen werden konnte, und mit jeder 
Woche, die verstridi, erforderte die wadisende 
Stärke und Ausrüstung der englisdien Ar- 
meen einen größeren ,Seelöwen' mit er- 
höhten Transportsdiwierigkeiten. Im April 
oder Mai 1941 würden selbst dreiviertel Mil- 
lion Mann mit ihrer gesamten Ausrüstung 
nidit mehr genügen. Welche Aussicht bestand, 
bis dahin den SdiiSsraum, die Kähne, die 
speziellen L>andungsfahrxeuge zu beschaffen. 

Gelehrter und Staatsmann war Christian 
Karl von Bunsen, der vor 100 Jahren, am 
28. November 1860, in Bonn starb. Er wid- 
mete sich in Göttingen und Marburg umfas- 
senden Studien, bei denen er sich ein reidies 
philologisches und theologisches Wissen er- 
warb. Von 1827 bis 1838 wirkte Bunsen als 
preußisdier Ministerresident am Vatikan. 
Später wurde er Gesandter in Bern und 
London, wo er nach den Plänen des Königs 
Friedrich Wilhelm IV. die Errichtung eines 
evangelischen Bistums Jerusalem betreiben 
sollte. Wegen seiner Haltung im Krimkrieg 
wurde er abberufen. Verdienste erwarb sich 
Karl von Bunsen in Rom, wo er Mitbegrün- 
der des Archäologischen Instituts war und 
ein protestantisches Hospital errichtete. 

Vr 
Am 27. November 1870, vor 90 Jahren, 

wurde in Tampere der finnisdie Staatsmann 
Juho Kusti Paasikivi geboren, der von 1946 
bis 1956 das Amt des Staatspräsidenten be- 
gleitete, nachdem er von 1944 bis 1946 Mi- 
nisterpräsident gewesen war. Er hatte 1920 
die Friedensverhandlungen in Moskau ge- 
führt; 1940 schloß er den Frieden mit der 
Sowjetunion ab und führte 1944 die Waffen- 
stillstandsverhandlungen. Als Staatspräsi- 
dent vertrat Paasikivi gegenüber der sowjeti- 
schen Uebermadit eine reale Politik, im In- 
nern eine ausgleidiende gegenüber radikalen 
Gruppen. „Die Unabhängigkeit Finnlands", 
schreibt Karl-Heinz Bolay in „Finnen und 
FinnlSnder" (Steingrüben Verlag, Stuttgart), 
„ist vielen auch heute noch ein politisches 
^tsel. Es gibt jedoch eine Reihe gewichtiger 
Gründe, welche die Sowjets zwangen, von 
dem in ihren Satellitenstaaten angewand- 
ten Verfahren abzurücken. Die Russen ver- 
suchten während des vergangenen Jahrhun- 
derts auch in Finnland eine aktive Russifi- 
zierungspolitik. Doch schon die ersten Ansätze 
einer solchen Politik mußte der russische 
Gouverneur Bobrikoff mit seinem Leben be- 
zahlen ... Zwischen den Finnen und den Rus- 
sen besteht eine unüberbrückbare Kluft. Durch 
die jahrhundertelange schwedische Herrschaft, 
von IISS bis 1809, haben sich die Finnen 
abendländische Kultur und westliche Vor- 
stellungen von Gesetz uiid Ordnung angeeig- 
net. 95 Prozent der Bevölkemng sind evan- 

gelisch-lutherisdi und nur 2 Prozent grie- 
chisch-orthodox. Die soziale Solidarität und 
die Freiheit des Individuums sind fest fun- 
dierte Grundsätze des öffentlichen und priva- 
ten Lebens.,," 

-H- 
Um 460, also vor rund 1500 Jahren, wurde 

der berühmteste König der Ostgoten. Theode- 
rich, geboren. Seine Mutter war, wie Wil- 
helm Ensslin in der Biographie „Theoderich 
der Große" (bei F. Bruckmann, München) be- 
richtet, „eine Gotin katholischen Glaubens, die 
in der Taufe den Namen Eusebia erhalten 
hatte, von dem sie freilich später keinen Ge- 
braudi gemacht zu haben scheint; denn Briefa 
des Papstes Gelasius I. an Theoderichs Mut- 
ter sind mit dem Namen Hereleuvae adres- 
siert. Sie lebte mit ihrem Gemahl in nicht 
vollgültiger Ehe und wird daher einmal ge- 
radezu als Konkubine des Thiudimer bezeich- 
net. Dennoch tritt der Thiudimersohn durch- 
aus immer als Vollerbe seines Vaters auf, 
und seiner Mutter kam der Titel und Rang 
der Königin zu, wie ihn die erwähnten 
Papstbriefe zeigen. Das alles hat zu mancher- 
lei Erklärungsversuchen angeregt.,. Aber 
Thiudimer selbst und seine Goten nahmen 
diesen ersten Sohn (aus der Ehe einer Katho- 
likin mit einem Arianer) als vollbürtigen 
Sproß, und in der Namenswahl für das hoff- 
nungsvolle Knäblein Thiudareiks, der Volks- 
herrscher, sdieint das doch von Anfang an 
zum Ausdruck gebracht." Theoderichs in 
Wirklichkeit unabhängige Herrschaft er- 
streckte sich über Italien mit Sizilien, Dal- 
matien, einen Teil Pannoniens, Inner-Nori- 
kum und Rätien. Theoderich war um die Er- 
haltung der antiken Kultur besorgt. Italien 
erfreute sich dauernder Ruhe und Ordnung. 
Der Ostgotenkönig starb am 26. .\ugust 526 in 
Ravenna, wo er auch beigesetzt wurde. 

{}■ 
Vor 60 Jahren, am 30. November 1900, starb 

in Paris der englische Dichter Oskar Wilde. 
Er wurde 1865 in Dublin geboren und trat 
mit Märchen, Lyrik und Zeitkomödien wie 
„Bunbury" und „Salome" an die Oeffentlich- 
keit. Berühmt wurde sein vielgelesener Ro- 
man „Das Bildnis des Dorian Gray". „Salome" 
wurde von Richard Strauß vertont. Wilde war 
ein Aesthet, der gerne in Romantik und 
Weltschmerz schwelgte. 
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Sie sollten eine „Feierfagsfrau" sein 

Eine gutgelaunte Hausfrau und •;'! schön gedeckter Tisch sind mehr wert als ein spiegelblanker Fußboden 
Vergessfi. wir die haßgolicbte traditionelk 

vorweihiiiichtlidir Helzjugd: Verwandeln wir 
Lins so früh wie möglich in Feiertagsfrauen. 
Sowohl das Christkind als auch unsere Ver- 
wandten und Freunde treuen sich viel mehr 
über die gute I.aunc der Hausfrau als über 
makellos und zum tausendstennial gewienerte 
Parkettboden Gestehen wir unserer Seele und 
unserer Wohnung ein Feiertags-Make up zu. 
Grundbedingung: Zeit haben, Zeit nehmen. 

Wir haben das ganze .Jahr über zu wenig 
da\ n übrig für unsere Familie und — vor 
allem! — für un.-iere Freunde. Weihnachten 
aber — genauer: die Wochen zwischen dem 
ersten Adventsonntag und dem ersten Tag des 
neuen Jahre.« — sollte eine Insel sein, ein 
geruhsames, gemütliches, wärmespendendes 
Fleckchen Zeit zwischen den Monaten unseres 
Alltags 

Wichtigste Requisiten für solcherlei stim- 
mungsvolle Verschnaufpausen sind — abge- 
sehen von Tannengrün, Kerzen, Barbara- und 
Mistelzweigen — mehr t)der minder beschei- 
dene Leckereien auf einem anmutig gededtten 
Tisch. Ein adventlich ge.schmückter, mit Liebe 
hergerichteter Teetiseh — -ichimmerndc Por- 
zellan.^chalen, zierliches Kuchen- oder Dessert- 
Besteck. ein Schluck Cognac im hauchdünnen 
Schwenker dazu, in der Mitte eine schlanke 
Vase mit purpurroten Weihnachtssternen — 
ist mehr als eine Gelegenheit zu nachmittäg- 
licher Ruhepause: Er ist so etwas wie ein 
verheißungsvoller Vorschuß au' den großen 
Gabenti.-^ch an Weihnachten. 

Was das Fest dei Feste anbelangt: Scheuen 
Sie. wie cpsaqt. jerle nicht unbedingt notwen- 

dige häusliche Fron. Freuen Sie sich aber dar- 
über, daß Sie an den Feiertagen — mehr als 
an allen anderen Tagen des oft so nüchter- 
nen und jagenden Jahres — die Gelegenheit 
(und eigentlich auch die angenehme Pflidit) 
haben, mehrmals am Tage Ihren Tisch zu dek- 
ken, ja ihn zu schmücken! Das feiertägjidie 
Zeithaben sollte im Mittelpunkt Ihres Heims, 
im Tisch, seinen sichtbaren Mittelpunkt ha- 
ben. Porzellan, Glas. Silber, Blumen — immer 

wieder anders variiert, der Tages- und Mahl- 
zeit entsprechend —, sie sollten Spiegel Ihres 
eigenen Geschmacks, Ihrer Feiertagsstimmung 
sein. Wenn Sie im Kreise. Ihrer Familie oder 
Ihrer Freunde mit Genuß und in Ruhe um 
den Tisdi, dieses moderne Sinnbild des „häus- 
lichen Herdes", sitzen, dann sollten Gaumen. 
Augen und Herz sich freuen können über die 
festlichen Zaubereien, die aus einer guten 
Hausfrau eine Feiertagstrau machen. 

Brücken verbinden — auch daheim 

Adventlich gedeckter Tisch, an dem auch 
Klein-Peier still sitzen wird. 

Foto: Die Tischrunde 

In der Wohnung meiner Eltern spielte sich 
das Leben der Familie vornehmlich in zwei 
nebeneinander liegenden Zimmern ab, deren 
Verbindungstür stets offen stand. Die Tür- 
schweüe — heute zum Glück aus der Mode ge- 
kommen — wurde meiner Mutter so manches 
Mal zum Verhängnis, wenn sie zwischen Her- 
ren- und Wohnzimmer im Laufschritt hin 
und her pendelnd zu gleicher Zeit versuchte, 
mit Vater wirtsdiaftliche Probleme zu lösen, 
die Schulaufgaben meiner Schwestern zu be- 
aufsichtigen, meinem Bruder, der sich verspä- 
tet hatte, das Abendbrot zu machen und mich 
in die hohe Kunst des Pulloverstrickens ein- 
zuführen. 

Da wir Kinder an diesen „häuslichen Un- 
fällen", die gottlob niemals ernste Folgen hat- 
ten, nicht ganz unschuldig waren, sannen wir 
auf Abhilfe. Und als das Weihnachtsfest nahte, 
war es beschlossene Sache, daß wir Mutter 
eine Brücke schenken wollten, damit sie nie 
mehr über jene verhängnisvolle Schwelle stol- 
pern sollte. Vater erklärte sich bereit, uns 
einen Zuschuß zum Tasdiengeld zu gewähren, 
damit wir etwas kapitalkräftiger wären. 

Dann zogen wir zu viert los und glühten 
vor Aufregung. Vor den Schaufenstern des 
Geschäftes, die wir sorgsam betrachteten, kam 
es zu hitzigen Wortgefechten, weil wir uns bei 
bestem Willen nldit einigen konnten Meine 
Schwester verllebte sich in leuchtend rote 
Mohnblumen auf gelbem Grund, mein Bruder, 
der Aelteste, schwor auf strenge Geometrie — 
Grün und Gelb auf schwarzem Grund — wäh- 
rend ich selbst mein Herz an einen Paradies- 
vogel hing, der ein ausgespartes Oval be- 
herrschte". von persischem Muster umrahmt, 
das die übrige Fläche bedeckte. Nur meine 
jüngste Schwester äußerte keine eigene Mei- 
nung, und es war sehr ungewiß, wem sie 
schließlich ihre Stimme zuschlagen würde. 

Gewillt, die eigene Meinung bis zum äußer- 
sten zu verfechten, betraten wir schließlich das 
Geschäft. Daß unser Projekt nidit scheitorte, 
ja zur vollsten Zufriedenheit sogar unseres 
Vaters durchgeführt wurde, der an dem Ex- 
periment offensichtlidi Spaß gehabt hatte, ist 
der Klugheit und dem Gesdilck des Verkäu- 
fers zu verdanken. Weder der Paradiesvogel, 
noch die Mohnblumen oder die Geometrie la- 
gen schließlich unterm Weihnachtsbaum. 

Das kleine, dezente Muster aber, fast ein- 
farbig in der Wirkung, das wir schließlich aus 
freien Stücken gewählt hatten, harmonierte 
mit dem braunen Grundton des Herrenzim- 
merteppichs ebenso gut wie mit dem dunklen 
Rot im Wohnzimmer. 

Ob meine Vorliebe für Brücken von die.sem 
Kindheitserlebnis herrührt? Schon möglich. 
„Mutters Brücke" war unser Stolz. Und schon 
damals war uns wohl klargeworden, daß sie 
nicht nur dem praktischen Zweck diente, eine 
störende Schwelle zu bedecken, sondern Ge- 
trenntes unmerklich zu einem werden ließ. 

Viel zu wenig werden im allgemeinen die 
Möglichkeiten genützt, die Brücken für die 
Raumgestaltung bieten. So vorsichtig man mit 
farbenfrohen Brücken sein sollte, wenn 
im Zimmer ein gemusterter Teppich liegt — 
„auch das Auge darf nicht stolpern", hatte 
uns einst jener kluge Mann gelehrt —, so 
effektvoll können sie in einem Raum wirken, 
der einen unifarbenen Bodenbelag hat Brük- 
ken verbinden — doch nidit nur zwei ver- 
schiedene Zimmer. Im großen Wohnraum stel- 
len sie einen sichtbaren Kontakt zwischen den 
einzelnen „Abteilungen" her. Ist die Einrich- 
tung noch nicht ganz komplett — häufig kann 
man sich ja erst nadi und nach wunschgemäß 
einrichten — so kann man durch eine ge- 
schickt gelegte Brücke den Blick auf den schö- 
nen Wohnzimmerschrank oder die Ses.selgarni- 

Bestechcnd in seiner s.hlichtcn Llnienlührung 
ist dieses Nachmittagskleid aus einem Selden- 
mischgewebe. nie raffinierte Schnitt-Technik 
täusrht ein Denx-Pieees durch die seitliche 
VerlängeriinB des Vorderteiles vor, die unter- 
halb der Taille durch eine schmückende 
Agraffe eingehalten wird Foto: MK/Kürten 

tur lenken, damit dei noch auszuwediselnde 
provisorische Hausrat in den Hintergrund 
rückt Und noch etwas. So manches Mal hat 
man das Bedürfnis, dem Raum, in dem wir 
leben, ein neues Gesicht zu geben. Brücken 
lassen sich leicht verlegen, die Wirkung Ist 
oft überraschend. 

Wenn es gor nicht schmecken will 
Die Clementine Ist eine süße Arznei ohne bitteren Kern 

Weihnachfsvögel - einmal anders 
Gans mit Meerrettich 

Eine ausgenommene Gans, '/4 Pfd. Wurzelwerk, 
1 geriebene Stange Meerrettich, '/i Pfd. Butter, 
Salz, Pfeffer, Dosenmilch. I Knoblauchzehe, Sal- 
bei und etwas Mais- oder Kartoffelmehl, Essig, 
Senf, 

Die Gans innen mit Salz, Pfeffer und Knob- 
lauch einreiben, ein Sträußchen Salbei einlegen, 
mit etwas Wasser aufsetzen und schmoren las- 
sen. Das Wurzelwerk etwas später mitschmoren. 

Meerrettich-Tunke: '/i Liter Fleischbrühe mit 
40 g Weißbrotkrume ohne Rinde ca. 15 Minuten 
dick einkochen. Meerrettich beigeben, mit etwas 
Milch ve'ij.'ünnen, 1 Eßlöffel Essig. 1 KaHeelöffel 
engl. Sem beigeben und mit Salz absd;r»-.ecken 
.Als Beilage Nudeln in Butter. 

Ente im Hemd 
1 ausgenommene Ente, 350 g Bratwurstfüllsel, 

1 feingehackte Zwiebel, die gehackte Entenleber, 
1 Eßlöffel gehad<te Petersilie, Salz, Pfeffer. Pa- 
stetengewUrz. t Gläschen Weinbrand. 1 gewäs- 
serte Schweinsblase. '/i Pfd. Butter, 1 Dose 
Sauerkraut. 4 Scheiben Ananas. 'U Pfd. Brust- 
spedt. I Liter Kalbs- oder andere Fleisdibrühe 
und etwas Mais- oder Kartoffelmehl. 

Zwiebel in Butter glasig angehen lassen, En- 
tenleber, Petersilie und Weinbrand mit dem Brat- 
wurstfüllsel mi.schen. mit Salz, Pfeffer und Bra- 
tengewürz abschmedcen und in die Ente füllen. 
Die Ente In die Schweinsblase hüllen, am Steiß 
festbinden und in einer kräftigen Fleisdibrühe 
45 Minuten langsam dämpfen. Die gare Ente in 
der Schweinsblase auf Sauerkraut anrichten und 
die Blase erst bei Tisch beim Tranchieren öffnen. 
Die Fleisdibrühe einkochen mit Kartoffelmehl 
binden und absdimedten. 

Sauerkraut mit dem Brustspeck dämpfen und 
zuletzt In Würfel geschnittene Ananas dazugeben. 
Als Beilage Petersilienkartoffeln. 

Puter auf katalonische Art mit Reis 
Einen Puter ausnehmen und zu Frikassee In 

StUdte sdineiden. 'U Pfd Butter, '/i Liter Weiß- 

Nur Gymnastik hilft bei O-Beinen 
Wir legen uns auf dem Fußboden fladi auf 

den Rücken. Ein kleines, festes Kissen schie- 
ben wir zwischen die Knödiel. Dann streifen 
wir über beide Unterschenkel einen Ring aus 
einer elastisdien Binde, der sidi fest um die 
Beine am oberen Krünunungsende sdiließt. 
Wir strecken uns lang aus, verharren ruhig 
fünf Minuten und beginnen dann, das Kissen 
mit den Knöcheln zusammenzudiiicken. Wenn 
wir das eine Viertelstunde geübt haben, ge- 
lingt es bestimmt. Nun hebeii wir die Ober- 
sdienkel, heben die gesdilossenen Knie und 
senken die Beine langsam wieder. Auf, nieder, 
auf, nieder, zehnmal hintereinander, jeden 
Morgen, bis sich der Erfolg zeigt. Frau Ur.sula 

wein, 1 Döschen Tomatenmark, etwas Kartoffel- 
mehl, Salz, etwas Fleisdibrühe, 1 Dösdien Cham- 
pignons, 6 kleine gedämpfte Zwiebeln. 8 Stüde 
in Fleisdibrühe gekodite Kastanien, 6 kleine 
Würstdien, 1 zerdrückte Knoblaudizehe. 

Den Puter in Butter anschwitzen, würzen, mit 
dem Weißwein auffüllen und die Knoblaudizehe 
dazugeben. Den Weißwein einicodien. Tomaten- 
mark dazugeben, mit Fleisdibrühe auffüllen, 
binden, den Puter wieder hineingeben und im 
Ofen zugedeckt garen, Champignons, Zwiebeln, 
Kastanien. Würstdien zuletzt dazugeben und kurz 
durchschmoren lassen. 

Indischer Reis: 250 g Patna-Rels 15 Minuten 
in Salzwasser kodien. dabei von Zeit zu Zeit 
umrühren, absdiütten, mehrmals In kaltem Was- 
ser wasdien, a.^tropfen lassen, auf ein Leinen- 
tuch geben, dan.^ch auf eine Platte legen und in 
mäßig heißem Ofen 15 Minuten trodcnen. Mit 
Mixed Pidcies oder 'ngwer und Nüssen (Cashews) 
garnieren. 

Wir sind heutzutage meistens bemüht, un- 
seren Appetit auf gute Sachen ein wenig zu 
bremsen, anstatt ihn zu fördern. Es gibt aber 
nicht wenige Fälle, in denen es sehr not- 
wendig ist, den strapazierten Körper wieder 
leistungsfähig zu machen, bzw. ihn anzurei- 
zen, seine Kräfte wieder herzustellen. 

Da sind einmal die besorgten Mütter, die 
sich um ihre „schlediten Esser" Gedanken 
machen. Und es gibt ihrer eine ganze Menge. 
Gerade das behütete Kleinkind hat oft Pe- 
rioden, in denen es absolut nicht dazu zu 
bringen ist, sidi mit der „langweiligen" Esse- 
rei zu beschäftigen; es verweigert Nahrung, 
die es längere Zeit kauen muß, es will mög- 
lidist nur trinken oder lutsdien — alles 
Dinge, die die Mutter aus pädagogisdien tmd 
ernährungstechnisdien Gründen nidit zulas- 
sen mödite. Und da gibt es Tränen, Kummer, 
Aerger, Trotz und wieder Tränen. Kein schö- 
ner Zustand I Die letzte Rettung Ist fast Immer 
Obst, und zwar Obst, bei dem die zeitweise vom 
Kind verabscheute .J^senarbeit" wegfällt, das 
gescjimacklich und durch seine Farbe an- 
reizt, den Durst löscht und außerdem und 
vor allen Dingen die wichtigsten Vitamine 
und AufbaustotCe enthält. 

.Voer nicht nur Kinder, sondern auch an- 
dere schlechte Esser, wie Kranke oder Re- 
konvaleszenten, haben durch die Obstmahl- 
zelt eine Chance zum schnelleren Gesunden. 
Auch bei ihnen ist meist das Durstgefühl 
stärker als der Hunger, während der Arzt 
bei vielen Fällen die Flüssigkeitszuluhr ein- 
schränkt. Das hier gereichte Obst soll mög- 
lichst auch die idealen Eigensdiaften haben: 
saftig, sehr aromatiscii, appetitlich, leicht zu- 

zubereiten und kernlos. Denn weder Kindern 
noch Kranken sollte man in solchen Fällen 
die Arbeit mit solchen Rückständen zumuten. 

Als der französisdie Pater Clement um« 
Jahr 1900 in Oran Kreuzungsversuthe von 
Mandarinen und Pomeranzen machte, erhielt 
er plötzlich eine völlig kernlose Mandarir.cn- 
art, die dunkelgoldene, aromatische Climen- 

Einkaufsfieber 
Ueber die Hälfte aller Hausfrauen 

erregen sich bei ihrem täglichen Ein- 
kauf innerlich so sehr, daß sie Fieber 
bekommen, behauptet der niederlän- 
dische Arzt Dr. Brakenbrook. Da dieses 
Einkaufsfieber schädlldi sei, rät der 
Arzt, sich in jedem Falle schon zu 
Hause auf die einzukaufenden Waren 
seelisch vorzubereiten und sich einen 
Zettel zu schreiben. 

tine, die wie gescjiaffen für die gesdiilderten 
Notfälle war. 

Wie alle Mandarinen- und Orangenarten 
hält sie eine ganze Hausapotheke. Z. B. drei 
verschiedene Zudcerarten, Fruchtsäuren, mehr 
als ein halbes Dutzend lebenswichtiger Mi- 
neralstoffe und Fermente, die drei Vitamine 
A, B1 und B2 sowie C, wobei die beiden 
B-Vitamine besonders für Nerven und Wachs- 
tum wichtig sind. Diese besonders süBen, 
aromatischen und meist kemlos-gebliebenen 
Früchte können also besonders bei Appetit- 
losigkeit die ideale Zwischenmahlzeit abge- 
ben, bzw. Mahlzeiten ergänzen. 

iq anqexeqen en Q&inl intei*spaziei*qanq 

Mag es draußen kalt und unfreundlich sein 
— ein Spaziergang kann niemals schaden. 
Eine alte Redensart sagt: es gibt kein schlech- 
te» Wetter — es gibt nur verkehrte Klei- 
dung! Deshalb soll man schön mollig und be- 
quem angezogen sein, wenn es hinaus geht. 
Die jugendlich sportlich« ffote ist richtig und 
damit elegant. Ausgesprochen städtische Stra- 
ßenkleidung sieht weder gut aus, noch fühlt 
man sich darin gemütlich. Kostüme mit toei- 

teren Röcken, wie sie dieses Jahr modern sind, 
eignen sich vorzüglich für Wege, bei denen 
man auch tüchtig ausschreiten möchte. Den 
Jacken angeschnittene oder passende Sdials 
und Stolen schützen vor rauhen Winden. 
Ueberdimensionale Rollkragen können über 
den Kopf gezogen werden und hüllen — 
ebenso wie die dicken Pudelmützen aus Wolle 
oder Pelz — die zarten Ohren gut ein. 

Mäntel, die mit Pelz gefüttert werden, sind 
trotz ihrem Volumen federleicht, weil sotoohl 
Stoße wie Felle durch die neuen Verarbei- 
tungsprozesse nur noch Mindestgewicht ha- 
ben. Loden und Mohair, Kamelhaar und 
Tweed ergeben schicke Kostüme, Rock-Pale- 
tot und Kleid-Mantel-Kombinationen. Jung* 
Mädchen lieben die großzügig karierten Fal- 
tenröcke mit Westen aus Leder oder Stoff, 
die aber keineswegs im „üblichen" SAnÜt 
verarbeitet werden sollen, sondern allerM 
ungetoöhTiUche Formen zeigen dürfen. 

Wem die gedämpften, dezenten Farben der 
Wintermode ein wenig zu monoton sind, der 
darf zum Spaziergang nach leuchtenderen Tö- 
nen greifen und reizvolle bunte Tupfen in 
die Landschaft setzen. Im Schnee kann man 
sogar ein paar ausgesprochen „knallige" Far- 
ben riskieren. — Mit diesem Hinweis sei auf 
die doppelte Verwendbarkeit solch sportlicher 
Spaziergehgarderobe aufmerksam gemacht: 
sie gehört schon ein bißchen zur Ausstattung 
für die Ski-Ferien! 

Modell-Besdirelbung: 
/. Zum Faltenrock eine Lederweste mit 

Strickärmeln und üppigem gestricktem Roll- 
kragen, der über den Kopf genommen wer- 
den kann. 

U. Wollmantel mit Bindegürtel und senk- 
rechten Tascheneinschnitten. Wollschlingen- 
mütze und Pullover. 

III. Eingelesener Rock und loie Jacke mit 
angeschnittener Stola, die mit Karostoff ge- 
füttert ist. 

IV. Leicht glockiger Rock und gerades Jum- 
peroberteil unter dem weiten pelzgefütterten 
Mantel. Ein extra gearbeiteter Pelzstreifen 
kann als Kragen um den Hals gelegt werden. 
Dazu Pelzmütze. 

firü([in(r 
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Es sind nicht immer die belebfesten Straften und die elegantesten Einkaufspaläste, 

r die das interessanteste und preisgünstigste'Angebot bringen: 

Abseits vom Trubel der Großstadt Ihnen im ^ ^ ^ ^ ^ 

.Wlhnachteverkau. WÖbdlllmef*^ 

IHaus der großen Leistt$n^ telefon: 2s<sund8}<t . neu-isenburg • FrQnklurlor Strafjc 89 

ETWAS BESONDERES [~ SAMSTAG durchgehend bis 18.00 Uhr geöffnet 

Zum 1. .lanuar 1961. evtl. aber auch ab 
früher, stellen wir noch einige Männer 
als 

Packer und 

Lagerarbeiter 
ein. 
Wir arbeittn in ."i-Tage-Wochen und 
bieten bei Bewährung übertarifiiche 
Bezahlung und Dauerstellung. 
Persönliche Vorstellung bzw. Bewer- 
bung kann von montags bis freitags in 
der Zeit von 8—12 Uhr und 13—-17 Uhr 
in unserer Personalabteilung erfolgen. 

DR. KOHUT KG. 
Weinbrennerei und Likörfabrik 
I..angen Hes.sen. Rheinstr. 27 29 

Zuverlässige 

Kraftfahrer 

gesucht. 

Bei Bewährung Dauerstellung 

und guter Lohn. 

Unverbindliche Beratung bei 

RADIO PELZ 

Eigene Fachwerkstätte - Kundendienst 
Langen (Hessen), Rheinstraße 32 - Telefon 2314 

Für „Seinen" Gabentisch. Es ist gar 
nicht so schwer, auch dein Herrn das 
Richtige zu schenken. Ein Markenhemd 
von Ebibach oder Seidensticker, vom 
Bademantel bis zur guten Wäsche wäh- 
len Sie alles aus qualitätsvoller, preis- 
werter Auswahl. Ein Seidensticker- 
Markenhemd aus Popeline erhalten Sie 
schon ab DM 11.20. Man wählt bei uns 
immer richtig. 

Textilhaus Alfred Götz 
LANGEN - Fahrgasse 23 

Proktische Weihnochtsgeschenke 
finden Sie Im 

Lederwaren-Fachgeschäft 

lakob Wiidhardt Wwe. 
Bahnstraße 110 

(Mitglied des Gewerbevereins) 

Teilzahlung, 1. Rate 15. Januar 1961 

Soweit möglich bauen wir in Ihr Fernsehgerät 

das 2. Programm (U. H.F.) ein. 

Wir suchen: 

Masch.-Näherinnen 

Büglerinnen 

Lehrlinge 

Anlernlinge 
für Ostern 1961. 

Vorstellung montags bis freitags von 
8—17 Uhr erbeten. 
Wir haben Kantinen Verpflegung, 
5-Tage-Woche, 3 Wochen bez. Urlaub. 

Bekleidungswerk 

WIEDEKIND 
GmbH 

Sprendlingen bei Frankfurt 
Frankfurter Straße 127 

KLEINANZEIGEN | 

haben Immer Erfolg | 

~~~~~~~~~~~ I 

2. und 3. Programm 

Lager 

u. Büroräume für Handelsbetrieb 

innerhalb oder in der Nähe Frankfurts gesucht. 

Benötigt werden Keller und Erdgeschoß mit je 15U 
bis 250 qm. sowie etwa 50 bis 100 qm Büroräume. 

Offerten unter Nr. 1492 an die Langener Zeitung. 

Führendes amerikanisches Luftfracht - Unternehmen sucht 
zum schnellstmöglichen Eintritt 

junge weibliche Bürokraft 
fü/ Frankfurt a. Main. Flughafen. Kaufm. Vorbildung er- 
wünscht. Engl. Sprachkenntni.s.se bevorzugt. Bewerbungs- 
unterlagen erbeten unter Offerten-Nr. 1491 an die LZ. 

Fernsehgeräte! 

nur Spitzengeräte mit eingebautem 

Ofen 
neuester Bauarl, 

1 Jeden Brennstotl, 
In Jeder Preislage. 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Angestellte 
mit Stenografie- u, Schreibmaschinen- 

kenntnissen gesucht. 

COMMERZBANK 
Aktiengesellschaft 

Filiale Neu-Isenburg 

Der kleine Betrieb 

der slcli große Mühe 
gibt. 

Uberzeugend in 
Qualltöt - Auswahl - 

Preis. 

Helnildistraße 10 
Telefon 2292 

Je ^tUket, aesia Ms&et 

Warten Sie mit dem Kauf des Festtags- 

bratens nicht bis zum letzten Tag! letzt 

sind unsere Tiefkühltruhen bis zum Rand 

mit Weihnachtsgänsen und Puten gefüllt. 

Da haben Sie die Auswahl für die ge- 

wünschte Größe und das passende Gewicht! 



UHRENrHEYDEGGER 

Ehi guter Partner hilft Dir bauen! 

BAUSPARBEITRAGE 
- vor dem 
31. DEZEMBER 
geleittet - sind fOr das ganze Jahr 
STEUER, bzw. 

PRÄMIEN BEGÜNSTIGT 

LANOESBAUSPARKASSE HESSEN 
DIE BAUSPARKASSE iilS 

AUSKUNFT: 
Bezirks-Sparkasse Langen 
B«zirksbeauftragter Dipl. Kfm.Theo Müller 
Frankfurt/Main, NIedenau 60 

Moderne Plastic-Bodenbelfige 
Delma . Gerflex - Febolit 

In Fliesen - Bahnen - Läufer 

Aufbereitung von Estriche und Unterböden 
Spezialgebiet: Verkleidung von Treppen 

Plastic-Sockelleisten und Bauprofile 

Wolfgang Schellhaas - Langen 
Im Birkenwäldchen 23, Telefon 2661 

Dl*, Heißluft- und Dauerbrandöfen 
Elektro-, Gas- und Koblenbeistellherde 

Miele-Waschmaschinen 
Kesselgestelle in Email und Beton 

Constructa-Waschmaschinen 
Kühlschränke, Badewannen, Badeöfen 
fertig aufgestellt und montiert 

Radio- und Fernseh-A pparate 

Karl Dammel Mörfelden Bahnhüfstr. 6-8 

Telefon 2010 und 2349 (Auf Wunsch Abholung) 

Kredite für Jedermonn 

Kurzfristige AusEohliMf za giinstigeii 

Bedingaiigta (0^7» Zinsen p. M.) 

NUR sagen Vardlenatauawtia 

F. Schloud . Langen, Bahnttr.i9 
BOroMlt: llontac — Fnltag i7.00 — 19M 

10.00 — 14J0 
KroltMnoiii-FiRHzknNii . VtnMwraMM 
NhiMwfi - IcMpwfctiMii - HyptllMkM 

Siebzigtausend 
Büromaschinen-Bestellungen erhielt 
unsere Firma in den letzten 10 Jahren. 
Auch Sie würden sofort zu unseren 
Kunden zählen, wenn Sie unsere Fülle 
günstiger Angebote sehen würden. 
Ansehen kostet nichts. 

Neu ab 160,— 
alt ab 50,— 
TZ ab 10,— 
Anz. ab 10,— 
Neuwertige 
sehr billig! 

Teilzahlung 
Miefe, Mietkauf 

Günther Schmidt KG 
Ffm., Kaiserstraße 79 (direkt am Hbf.) 
Hessens größtes Schreibmaschinen-Haus 
Samstag bis 18 Uhr geöffnet 

HILFT WUNSCHE 
ERFULLEN! ^ 

VOIKSBRNK 

DREIEICH e6nibH. 

ZAHLSTELLE LANGEN 

Wallstraße 41, am Lutherplatz 

Maschmengerecht 

waschen 

mit echter Seife 

Mieter! 
Durch Wüstenrot-Bausparen 
werden Sie leichter Haus- oder 
Wohnungsbesitzer als Sie ver- 
muten. Jährliche Prämien bis 
400 DM helfen Ihnen, Kostenl. 
Beratung durch 

Be2lrksleiter F. R. Keller, 
Ottenbach, Wiesenstraße 11, Tel. 84306 

Wüstenrot 

S^Uunq^Acuiüelqe 

WIVIF-BESTECKE - SCHMUCK - TRAURINGl 

Karl IVarxstraße 21 Telefon 219; 

STEHT AN DER SPITZE 
ALLER WERBEMITTEL 

Büromaschinen 
Standard- Sohrelbmascliinen 
Kot'fer-SchreibniMohinen 
Reise-Schrei biiuschinen 
Rechenmuchinen 

Teilzahlung! 
Mietmaschinen und Mietkauf. 

Wilhelm Metzger 
Reparatur-Werkstätte 
LMicen (HeaMB) 
Frankfurter Str. 38 - Tel. 37 81 

Ein guter Käsekuchen, eine pikante Quarkspeise 
beliebt, gesund und gern gegessen, hergestellt mit 
dem (Uten frischen 

Speisequark 

von der MolkerciKenossensdiaft e.G.m.b.H.. 
GroB-Gerau. 
Erhältlich in den Milch- u. Lebensmittelgeschäften 

Fohrrfider 
in allen Prelslagan 

Sdinclclttr 
Dorotheensti. B-lt 

Bahnhofs- 

Taxi 
Ruf 222S 

Annahmestelle: 
Unlonitube am Bahnh. 

Autoverleth 
(Sslbstfahrer) 

Rsck«, longM 
Sfidl. RIngitraB« 47 

Talefea 224S 

Wir führen nldit nur 

Luxus- ! 

ieschenk-Kartons 

sondern auch preis- j 
werte Padiungen In ' 

großer AusA^ahl! 

DROGERIE 

Wleißnef 

Langen, Fahrgasse 12 

' 4 Helfer ^ 

I der Hausfrau J 

BIHLER'S ^ 

Closet-Reln ^ 
I Wirkt seibsttötig an Stelle 
' V. Snizsäuic DM 1.95 U. 1.20 

Wannen-Rein 1 
Spezialrclnlgunßsmatet für Badewannen u. Wasch- 
bcckfn DM —.90 Hl 

Hydro-Rohr-Rein 1 
beseitigt Verstopfunsen an. ■■ Abtaufrohren DM i.?o 

Rubin-Topf-Rein ^ 
IÖ&1 Kesselstein In Koch> | 
lüpfen. Teekannen. Kaf- 
fecmaschlnen usw. 

DM -.73 H 
Erhültiich in Drogerien | 

und FachgeachHften | 
Herst.: Chem. Fabrik ■! 

E.Biuler.Gel»)tngen Steige 

FACH-DROGERIE 

"^nöte 
Langen, Lutherplatz - BahnstraBe 

f 

r 

■ 

k 

Latl-Taxi 
Klein-Transporte 
erledigt für Sie alle 

ADOLF LÖTZ, Sofienstraße 20 

Vieles lernen, vieles können 
viel epreichen 

EleMriker bei Wartung des Bordnetras s 

Pie Bundeswehr 

stellt Bewerber für die Laufbahngruppe der 
UnterofFiziere und Mannschaften im Alter von 
17 b is 28 Jahren ein. Wer sich über die viel- 
seitige Ausbildung und Verwendung, über 
Berufsförderung und Besoldung unterrichten 
will, fordere mit diesem Coupon Merkblätter 
und Prospekte über die Bundeswehr, insbe- 

sondere die Luftwaffe an. 

->€ 
An dos Bundesminisferium für Verteidigung, 
Bonn, Ermekeilstraße 27 
Name: 
Vorname; 
(  ) Wohnort: 
Straße:  
Kreis: 

Geb. Datum: 

(11/39/ 441 
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Langen gestern und morgen 

Die städtebauliche Entwicklung der Stadt Langen 

Verkehrsplanung / Ergebnisse der Verkehrszählung vom .5. 7. 60 / Das künftige St raßennetz Langens 

11 
In der Ausgebe vom 9. Dezember begannen 

wir mit der Artikelserie über die künftige 
städtebauliche Entwicklung Langens nach 
Ausführungen von Prof. Dr. Gaßner in sei- 
nem öffentlichen Vortrag am 29. November. 
Wir Ijehandelten das Thema „Städtebauliche 
Entwicklung und die sich daraus ergebenden 
Probleme, Aufgaben und Ziel städtebaulicher 
Planung". Heute setzen wir die Serie mit der 
Betrachtung der Verkehrsangelegenheiten 
fort. 

Verkehrsplanung 
Die derzeitige Verkehrslage Langens ist ge- 

kennzeichnet durch ein System verhältnis- 
mäßig schmaler Straßen und einer wirt- 
schaftsgeographisch hervorragenden Lage der 
Stadt. Das Zusammenwirken dieser Faktoren 
bringt die Probleme auf dem Verkehrssektor 
mit sich. Als Problem Nr. 1 bezeichnete Prof. 
Gaßner die Bundesstraße 3 in ihrer Eigen- 
schaft als Ortsdurchfahrt und als Problem 
Nr. 2 den Bahnübergang über die Main- 
Neckar-Bahn einschließlich der damit zusam- 
menhängenden Ost-West-Verbindung. 

An einem Bild zeigte er den Engpaß Bahn- 
schranke, die in Zeiten der Verkehrsspitzen, 
also hauptsächlich in den frühen Abendstun- 
den, bis zu zwei Drittel der Zeit geschlossen 
ist. Bei weiterer Zunahme des Verkehrs muß 
sich dieser Zustand noch verschlechtern. Der 
Ausweg aus diesem Dilemma könnten nicht 
gefühlsmäßige Vorstellungen eines Städtebau- 
matadors. subjektive Ahnung, oder durch be- 
stimmte Intei-essen gesteuerte Überlegungen 
sein, sondern als Grundlage könnten nur ob- 
jektive Meßzahlen aus richtig angelegten 
Vorkehrszählungen und Verkehrsprognosen in 
wLs.enschaftlich anerkannten Methoden die- 
nen. 

Prof. Gaßner verwies zunächst auf die Er- 
gebnisse der Verkehrszählung durch Prof. 
Schlumpps, die allerdings speziell für Langen 
so gut wie nichts aussagen würden. Auch die 
Verkehrsmengenteste der Hess. Straßenbau- 
verwaltung aus dem Jahre 1958 enthalte keine 
präzisen Angaben für Langen. Sie sei ledig- 
lich für die Kontrolle bestimmter Detailzäh- 
lungcn wichtig. Eine solche Delailzählung 
wurde im Mai 1959 am Bahnübergang Langen 
durch das Darmstädter Ingenieurbüro Schrö- 
der vorgenommen, bei der 8000 Personen- 
wagen-Einheiten in beiden Richtungen bin- 
nen 16 Stunden den Übergang passierten. 
Dieses Ergebnis entspricht genau den durch 
Prof. Gaßner später angestellten Ermittlun- 
gen. Das Ingenieurbüro Schröder habe aus 
fünf ausgearbeiteten Vorschlägen einer schie- 
nenfreien Kreuzung die Straßenüberlührung 
Mörfelder Landstraße — Südliche Ringstraße 
als technisch beste und wirtschaftlichste Lö- 
sung empfohlen. Allerdings sollten nach dem 
Vorschlag Schröder die Fußgänger über die 
Brücke. Was bis dahin jedoch gefehlt habe, 
sei eine quantitative Vorstellung der Fahr- 
zeugströme im einzelnen, und zwar getrennt 
nach Durchgangsverkehr und örtlichem Ver- 
kehr. Unter örtlichem Verkehr sei außerdem 
noch zwischen Zielverkehr. Quellverkehr und 
Binnenverkehr zu unterscheiden. 

Die Verkehrszählung 
Am 5. Juli 1960 wurde nach einem genau 

durchdachten Plan an vielen Punkten I^an- 
gens eme Verkehrszählung durchgeführt. Da- 
zu stellte Prof. Gaßner fest, daß trotz des 
heftigen Regens an diesem Tage die Ergeb- 
nisse 75 — 95 °;'o der Werte einer Normalbe- 
lastung an schönen Tagen entsprächen. 

In der Auswertung dieser Verkehrszähluiig 
erhält man ein sehr interessantes Bild. In der 
Nord-Süd-Richtung überwiegt der Durch- 
gangsverkehr bei weitem den in der Ost- 
West-Richtung (Abb. 1). Die Bundesstraße 3 
ist also weitaus stärker belastet als die Die- 
burger-. Rhein- und Bahnstraße. Beim inner- 
örtlichen Verkehr ist das Belastungsverhält- 
nis gerade umgekehrt. Hier überwiegt Ost- 
West- den Nord-Süd-Verkehr l^eträchtlich. 
Damit ist bewiesen, daß z, B. die Rhein- und 
Bahnstraße mehr dem innerörtlichen als dem 
Durchgangsverkehr dienen. Dasselbe trifft 
auch für die Gabelsberger- und Gartenstraße 
zu. 

Die genauen Untersuchungsergebnisse zei- 
gen. daß im Schnitt 60.3 "'o aller Fahrzeuge 

auf der Bundesstraße 3 zum Durchgangsver- 
ketir zählen. Das ist eine sehr hohe Zahl und 
liegt weit über den Vergleichswerten anderer 
Städte mit ähnlicher Größe wie Langen. Als 
Beispiele wurden von Prof. Gaßner erwähnt: 
Peine (25 000 Einwohner) = 29 Vo; Bad Kissin- 
gen (15 000 Einwohner) = 38% und Leer 
(21 000 Einwohner) = 42 "/o Durchgangsver- 
kehr. Das Langener Beispiel zeige, daß trotz 
Autobahn immer noch ein großer Teil des 
Durchgangsverkehrs über die alte Bundes- 
straße 3 laufe. Deshalb sei es auf die Dauer 
nicht richtig, nur eine „Perlenkette" von 
Ortsumgehungen auf der Bunde.sstraße 3 zu 
machen, sondern eine ganz neue Bundes- 

K»CHtUMC MJMO-SuO 

Langen einströmt, bevorzugt die zuletzt ge- 
nannten Gebiete, während der Verkehr aus 
westlicher Richtung hauptsächlich ins Neu- 
rott (ATW-Siedlong) und in den Raum fließt, 
der von der Frankfurter Straße, der Bahn- 
straße, der Heinrichstraße und der nördlichen 
Bebauungslinie umgrenzt wird. Leider kön- 
nen wir aus Raumgründen diese sehr inter- 
essanten Einzelpläne nicht veröffentlichen. 
Sie geben aber wertvolle Hinweise darüber, 
wie sich die Verkehrsströme innerhalb der 
Stadt in die einzelnen Gebiete bewegen. Prof. 
Gaßner meinte dazu, daß Verkehrszählungen, 
wie er sie habe durchführen lassen, ganz 
einwandfreie .Schlüsse zuließen. 

nICMTUhG SUD - NCDD 

Belastung der Bundesstrallo 3 nach Fahrweiten 
Diese Abbildung zeigt, woher der Verkehr kommt und wohin er fließt. Auffällig der Ver- 
kehrsstrom Frankfurt — Langen, Langen — Dar.Tistadt und Frankfurt — Darmstadt und um- 
gekehrt. Aber auch die Beteiligung der Orte Egelsbach, Sprendlingen und Neu-Isenburg 

ist beachtlich. 

Straße 3 im Osten, parallel zur alten, als 
Schnellstraße anzulegen. Diese Bundesstraße 3 
müsse aus dem Stadtgebiet ganz herausge- 
nommen und durch einen leistungsfähigen 
Anschluß mit der Stadt verbunden werden. 

In diesem Zusammenhang zeigte Prof. Gaß- 
ner einen von ihm ausgearbeiteten Plan über 
die Belastung der Bundesstraße 3 nach Fahr- 
weiten (Abb. 2). Daraus ist zu ersehen, von 
welchen Orten zwischen Frankfurt u. Darm- 
stadt der unsere Stadt berührende Verkehr 
kommt und nach welchen Orten er geht. 
Außerdem sieht man, daß z. B. nahezu die 
Hälfte des aus der Stadt Frankfurt kommen- 
den Verkehrsstroms in Langen aufhört und 
die andere Hälfte nach Darmstadt weiterläuft. 
Beachtlich ist auch der von den nördlichen 
Nachbarorten nach Langen fließende Ver- 
kehr. Ebenso fällt der Quellverkehr aus Lim- 
gen nach Darmstadt auf. In der umgekehrten 
Richtung liegen die Verhältnisse ähnlich. Der 
Verkehrsstrom in Richtung Norden hat eine 
sehr starke Frequenz mit ganz beachtlicher 
Beteiligung der Orte ab Egelsbach. 

Diese Untersuchungsarbeit ist ganz beson- 
ders wichtig für die Beurteilung der Frage, 
ob sich eine neue Bundesstraße 3 lohnt. Man 
erkennt bereits auf den ersten Blick: Diese 
Umgehungsstraße als Schnellstraße lohnt sich 
heute schon! 

Auch der innerörtliche Verkehr Langens ist 
äußerst interessant. Prof. Gaßner hat in einem 
besonderen Plan das Stadtgebiet in verschie- 
dene Bezirke eingeteilt, von A — K, um dann 
auf Grund der Verkehrszählung nachzuwei- 
sen, aus welchen Gebieten beim Ausströmen 
aus Langen die Fahrzeuge kommen und in 
welche Stadtbezirke der einströmende Ver- 
kehr mündet. 

Dabei zeigte sich, daß zwischen den einzel- 
nen Stadtbezirken ein ganz erheblicher Un- 
terschied besteht. So wird beim Zielverkehr 
aus Richtung Frankfurt die Gegend westlich 
der Bundesstraße 3 (Darmstädter Straße — 
Fahrgasse — Frankfurter Straße) bis etwa in 
Höhe der Linie Goethestraße — Heinrich- 
straße am stärksten angefahren. Auch aus der 
Richtung Darmstadt stehen diese Stadtgebiete 
an der Spitze, jedoch spielt auch das Gebiet 
eine Rolle, das \'on der Heinrichstraße, 
Goethestraße — Südliche Ringstraße — Main- 
Neckar-Bahn und Westendstraße umrahmt 
wird. Auch was aus östlicher Richtung nach 

Das künftige Straßennetz 
L a n g e n s 

Langen weist bereits einige verkehrsmäßige 
Eigenheiten und einen entsprechenden Orga- 
nismus auf, aus dem das Menschenmögliche 
zu machen versucht werden muß. Prof. Gaß- 
ner erklärte, daß auch er bei seinen Unter- 
suchungen auf Grund dieser örtlichen Ge- 
gebenheiten, genau wie schon das Büro 
Schröder, zu der Uberzeugung gekommen sei, 
den Zug der Ost-West-Verbindung in die 
Südliche Ringstraße abzulenken, wobei die 
Straße oberhalb (östlich der östlichen Ring- 
straße) so weitergeführt werden müßte, daß 
sie noch rechtzeitig in die Dieburger Straße 
einbiegen und hier noch ein vernünftiger 
Knotenpunkt zur Schnellstraße Bundesstraße 
drei entwickelt werden kann. 

Die Funktion der Sammler wurde so er- 
klärt: Der Nordsamnüer, der bereits durch 
die Zufahrt zur ATW-Siedlung als Stumpf in 
das Neurott hineinragt, und bei der Bauleit- 
planung 1950 eine wesentliche Rolle gespielt 
hat, soll etwa nördlich vom Leerweg an einer 
topografisch günstigen Stelle als Unterfüh- 
rung durch die Bahnlinie gebracht uhd^ann 
in östlicher Richtung bis zur alten bzw. neuen 
Bundesstraße 3 durchgeführt werden. Die Lö- 
sung der Anschlußmöglichkeit Talte oder 
neue B 3) hängt von einem weiteren Knoten- 
punkt im Räume Sprendlingen ab. Dieser 
Nordsammler packt das Industriegebiet an 
und sorgt dafür, daß die Lastwagenströme, 
ohne die Stadt zu belasten, weggeleitet wer- 
den. Außerdem soll der Nordsammler den 
Personenwagenverkehr aus den nördlichen 
Stadtteilen aufnehmen. Der Südsammler, mit 
dem die Südliche Ringstraße identisch ist, soll 
in erster Linie dem Personenwagenverkehr 
vorbehalten werden, ein Sammler, der Ver- 
kehr aufnimmt und wieder abgibt und dem- 
nach hauptsächlich dem innerstädtischen 
Verkehr dient. Er ist eine Sammelstraße für 
den Quell- und Zielverkehr. 

Über die Südliche Ringstraße sollen die 
Verkehrsteilnehmer möglichst rasch in ihre 
Wohngebiete kommen. Prof. Gaßner meinte, 
daß die Südliche Ringstraße leider jetzt nicht 
mehr so zu führen sei, wie sie die Städte aus 
der Retorte haben, weil Langen stückchen- 
weise gewachsen sei und sich dabei die jewei- 

Belastung der Hauptverkehrsstraßen (in PKW-Einheiten) 
In der Kord-.Süd-Richtung überwiegt der Durchgangsverkehr (schwarzer Streifen) bei wei- 
tem den der Ost-West-Richtung. Der innerörtliche Verkehr (schraffiert) auf der Bundes- 
äti'aße 3 (Nord-Süd) steht nur in einem besch «^idenen Verhältnis zu dem der Ost-West-Linie. 

Ilgen Anschauungen dieser .Zeiten niederge- 
schlagen hätten. 

Zu der alten, durch das Stadtgebiet führen- 
den Bundesstraße 3 sagte Prof. Gaßner. daß 
sie trotz einer parallel dazu verlaufenden 
neuen Bundesstraße im Osten auch in der Zu- 
kunft eine gewisse Bedeutung als interkoni- 
munale Straße behalten würde. Seine ver- 
kehrsmäßige Konzeption der Zukunft will 
Prof. Ga'ßner so ausgelegt wissen, daß er die 
Stadt in Bewegungsräume, Ruheräume und 
Wirtschaftsräume einteilt. Aus rein wirt- 
schaftlichen Gründen sei es aber dabei nicht 
zu vermeiden, daß gewisse Bindungen an vor- 
handene Straßenzüge erfolgen müßten. 

(Wird fortgesetzt) 

Adventsmusik 

in der Stadtkirche Langen 
mit Werken von Johann Sebastian Bach 
Im Zuge der Vielseitigkeit musikalischer 

Darbietungen im Rahmen der Konzerte der 
Kunst- und Kulturgemeinde Langen war die 
Adventsmusik in der Stadtkirche zu Langen 
schon ein musikalisches Ereignis von hohem 
Range, das weit gesteckten Ansprüchen stand- 
halten konnte, dies gilt besonders, wenn man 
bedenkt, daß die Ausführung der schwieri- 
gen Vokal- und Instrumenialwerke mit Aus- 
nahme des OrgelspieLs ausschließlich von 
jungen Künstlern und Schülern bestritten 
wurde, die ihre Ausbildung in der Städti- 
schen Akademie für Tonkunst in Darmstadt 
erfahren. 

Das Konzert gab also vornehmlich Kunde 
davon, wie tüchtig und erfolgreich in der 
bestens bekannten Akademie gearbeitet wird, 
die .seit gut einem Jahre unter der I,eitung 
von Dr. Walter Kolneder, dem ausgezeichne- 
ten Praktiker, Pädagogen und Musikwissen- 
schaftler steht. Den zahlreichen Zuhörern 
wurde eine in sich abgerundete Folge beson- 
ders beliebter Musik von Johann Sebastian 
Bach geboten, die nach Inhalt und Ausfüh- 
rung gottesdienstliche Kraft ausstrahlte. 

Man spürte es unmittelbar, daß alle Mit- 
wirkenden mit Eifer und Hingabe, von ihrem 
Dirigenten Dr. Walter Kolneder meisterlich 
geführt, ihr Bestes gaben. 

Erich Fischer begann auf der Orgel mit 
einem Präludium mit Fuge in g-moll. das 
aus zart beginnenden Anfangstakten sich in 
seinem Verlauf allmählich steigerte, ohne die 
Zuhörer durch dramatische Wucht zu sehr zu 
belasten. 

Damit war der natürliche Übergang ge- 
schaffen zu dem folgenden Konzert für zwei 
Violinen und .Streichorchester in d-moll. 
einem Werk, das für junge Geiger, es stim- 
mungsvoll nachzuschaffen, ausgesuchte musi- 
kalische wie technische Reize bietet, aber 
auch alle dabei Mitwirkenden vor große Auf- 
gat>en stellt. Jürgen Weimer und Hanno Sar- 
kady (beide Sologeige) nicht weniger wie 
das Orchester der Städtischen Akademie für 
Tonkunst wirkten zusammen wie aus einem 
Güß, spielten sauber und exakt und vor allem 
klangschön, die Wunder der Stimmenführung, 
ihre Kontraste und Steigerungen, lebendig 
zu gestalten. 

Darauf flocht Erich Fischer eine Reihe von 
Choralvorspielen aus dem „Orgelbüchlein" in 
die Vortragsfolge ein. Zeugnisse der besinn- 
lichen Frömmigkeit ihres Schöpfers. „Gelobet 
seiest du Jesu Christ". „Der Tag. der ist so 
freudenreich", „Vom Himmel hoch, da komm' 
ich her". .,In dulci jubilo" und endlich 
„Christum wir sollen loben schon" durch- 
drangen den Kirchenraum. Erich Fischer 
spielte mit der ihm eigenen Klarheit und gei- 
stigen Beherrschung des jeweiligen Stoffes. 

Als krönender Höhepunkt der „Advents- 
musik" erklang die Kantate „Nun komm', der 
Heiden Heiland" für Soli, Chor und Orche- 
ster. ein Werk, das an die Ausführenden, die 
sich alle noch in Ausbildung befinden, größte 
Anforderungen stellte. 

Hildegard Sabrowsky (Sopran) und Karin 
Gerhardt (Alt) gaben ihr Bestes. Die grüßte 
und schwierigste Aufgabe als Solist fiel dem 
Tenor Karl Belgardt zu, dessen sichere Aus- 
führung der sehr umfangreichen Partie 
dem jungen Sänger Gelegenheit gab, höchste 
Maßstäbe anzulegen. Von der gleichen Warte 
aus ist auch die Leistung des Bassisten Karl 
Hugo Leonhardt zu würdigen, dessen Partie 
kaum geringere Ansprüche stellen dürfte. Der 
Chor der Akademiker für Tonkunst sang .sehr 
klangschön und das Orchester bewährte sich 
wiederum in den vielgestaltigen Partien der 
instrumentalen Gestaltungen. 

Dr. Schilling-Trygophoruä 

EIN Siick ZURÜCK 

Vor 50 Jahren 
An Obstbäumen wurden in der Gemarkung 

Langen, in den Gärten und auf den Feldern 
festgestellt: 18 815 Apfelbäume. 3587 Birn- 
bäume, 12 238 Zwetschen- und Pflaumen- 
bäume. 853 Kirschbäume. 611 Aprikosenbäume. 
254 Nußbäume und 44 Kastanienbäume. 

Am Sonntag vor Weihnachten hatte Offen- 
thal ein großes Erle'onis. Der Chinakämpfer 
Philipp Jost, der im Fernen Osten in der 
Schlacht bei Tientsin am 23. Juni schwer am 
Kopf (Ohr) verletzt worden war, kehrte als 
entlassen heim und wurde feierlich empfan- 
gen. Spielleute und Musik. Feuerwehr und 
Militär-Veteranenverein waren angetreten, 
um dem Heimkehrer, den man .schon in Lan- 
gen gefeiert hatte, eine besondere Begrüßung 
zuteil werden zu lassen. 

Bei der Beigeordnetenwahl in Egelsbach im 
Oktober 1910 mußte Stichwa'nl zwischen 
Adam Knöß (Schreinermeister) und Valentin 
Keim (Gastwirt) stattfinden. Bei der Stich- 
wahl wurde Adam Knöß mit 221 Stimmen 
gewählt, während Valentin Keim 161 Stim- 
men erhielt. 

In Dreieichenhain wurde Mitte Oktober 
Lehrer Lorz von Reichenbach nach Drei- 
eichenhain versetzt. Lorz war vorher auch in 
Langen an der Volksschule tätig gewesen. 
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g^taißet, (yuntet L i%seL 

Es ist ein grauer, 
kalter DezemborniiCh- 
mittag. Der Nieselre- 
gen geht allmählich 
in grolle nasse 
Schneeflocken über, 
die auf dem Asphalt 
sofort zergehen. Ein 
ungemütliches Wet- 
ter, und doch paßt es 
gut zu den Weih- 
nachtseinkäufen, die 
ich mir für heute 
vorgenommen habe. 
Ich freue mich schon 
darauf, meinen Be- 
sorgungsgang bei einer Tasse heißen Kaffee 
in einer gemütlichen kleinen Konditorei zu 
beschließen. Aber erst will ich noch einen 
Blick in das große Spielwarengeschäft werfen, 
an dem mich mein Weg vorüberführt, denn 
für meine Fünfjährige suche ich noch nadi 
einem kleinen Geschenk. 

Vor dem großen Schaufenster stehen eine 
Menge Leute, einige Erwachsene und minde- 
stens doppelt soviel Kinder. Ich geselle mich 
zu ihnen, um all die Herrlichkeiten hinter 
der Scheibe zu betrachten Doch ich komme 
nicht weit mit meinem Herumschauen — 
meine Augen bleiben an einem bunten Fleck 
haften, von dem sie fast magisch angezogen 
werden. Ein Brummkreisel steht dort, ein 
großer bunter Brummkrei.sel! ich reiße den 
Blick gewaltsam von ihm los. um meine Aus- 
wahl für das Töchterchen zu treffen, aber ich 
merke sofort, daß meine Gedanken nicht 
mehr bei der Sache sind. Und schon ertappe 
ich mich dabei, daß ich wieder hinsdiaue zu 
dem runden, leuchtend bunten Ding, das da 
so verlockend zwischen Bällen und Stofftieren 
prangt. Und während ich ihn fasziniert be. 
trachte, versinkt die Gegenwart um mich — 
ich spürt die feuchte Kälte nicht mehr und 
höre nicht die bettelnden und bewundernden 
Kinderstimmon um mich her. 

Ich bin ganz klein, wohl höchstens vier 
Jahre alt. und mit meiner Mutter zu Besuch 

Träumerei um einen Kinderwunsch / Von Eva-Maria Baege 
bei Bekannten. Da ist ein ganzer Spielzeug- 
schrank mit fremden, schönen Dingen, die mir 
für einen Nachmittag zur Vorlügung stehen. 
Aber nichts erregt meine andächtige Bewun- 
derung so sehr wie ein alter Brummkreisel, 
der nicht einmal mehr richtig funktioniert. 

Auf dem Heimweg steht der kleine Kinder- 
mund nicht still. Meine Mutter muß sich end- 
lose Geschichten über dieses summende Wun- 
derding anhören. Natürlich gipfelt meine Be- 
geisterung in einer nicht endenwollenden Be- 
telei, und ich bin erst still bei dem tröst- 
lichen Hinweis, daß ja bald Weihnachten sei. 

Als es endlich, endlich so weit war — mein 
Vater saß am Klavier und die Lichter brann- 
ten —, da suchten meine Augen vergeblich 
unter all den vielen Spielsachen, die dort für 
mich bereitstanden. Kein Brummkreisel! 

Meine Enttäuschung entging den liebevol- 
len Augen meiner Mutter nicht. Ich sehe noch 
heute ihr trauriges Gesicht vor mir. als ich 
ihr meinen Kummer anvertraut hatte. 

Nächstes .Jahr, da würde ich bestimmt einen 
bekommen. 

Das Jahr wurde mir sehr lang. Wohl ver- 
gaß ich meinen sehnlichen Wunsch immer 
wieder für kurze Zeit, aber dann war er 
plötzlich um so heftiger und quälender wie- 
der dd. Noch sdiwerer waren diesmal die 
Wochen vor Weihnachten zu ertragen. Als 
sich die Tür zum Weihnachtszimmer öff- 
nete, schlug mir das Herz bis zum Halse. 
Dort stand er — ein prächtiger, leuch- 
tend bunter Brummkreisel, so groß, wie ich 
ihn noch nie in einem Schaufenster gesehen 
hatte! Ich konnte mein Glück kaum fassen! 
Als am nächsten Tag meine kleine Freundin 
kam, führte ich ihr voller Stolz den Kreisel 
vor. Schon war mir sein Besitz etwas Alltäg- 
liches geworden. 

Meine Freundin machte große, begehrliche 
Augen und .staunte. „Schenk ihn mir doch", 
bettelte sie. 

„Da. nimm ihn", sagte ich und hielt ihn 
ihr hin. 

Und während sie sich noch •strahlend und 
glückselig bedankte, begann in meiner Brust 

ein stechender, scharfer Schmerz zu bohren. 
Bald darauf verabschiedete sie sich und zog 
mit meinem Brummkreisel unterm Arm da- 
von. Mich ließ sie in einem Strudel wirrer 
Gefühle zurück, — — 

„Warum hat du Ihn denn nur verschenkt?" 
fragte meine Mutter. 

— — Ja. warum hatte ich ihn verschenkt? 
Das konnte ich keinem erklären, denn ich 
begriff es selbst nicht. Die Erfüllung dieses 
so lange gehegten Wunsdies war einfach zu- 
viel für mein kleines Gemüt. Ich konnte es 
auf die Dauer nidit ertragen, plötzlich so 
ganz wunschlos zu sein. In dem Augenblick, 
da ich ihn verschenkte, war meine Sehnsucht 
nach einem neuen wieder da. die zu einem 
Teil meiner selbst geworden war. Ich fühlte 
mich in der vertrauten Atmosphäre des Wün- 
schens und Sehnens wohler. als in dem un- 
faßbaren Glück des Besitzens. 

Natürlich stand ein Brummkreisel auf mei- 
nem Wunschzettel zum nächsten Weihnachts- 
fest, denn nun konnte ich bereits selbst schrei- 
ben. Aber als ich ihn bei meiner Mutler ab- 
lieferte und sie mit den Augen meine Wün- 
s^e überflog, schüttelte sie den Kopf und 
lächelte leise. „Du würdest ihn doch wieder 
verschenken' sagte .sie. „und außerdem bist 
du auch nun .schon zu groß für so ein Klein- 
kinderspielzeug." 

Ich wache aus meiner Versunkenheit auf 
und betrete den Laden. Als ich ihn ein paar 
Minuten spater wieder verlasse, habe ich ein 
unförmiges Paket unterm Arm und ein 
merkwürdig erregtes Klopfen im Halse. Zu 
meiner Tasse Kaffee ist es nun zu spät ge- 
worden. aber das ist mir gerade recht, denn 
ich kann es kaum erwarten, nach Hau.so zu 

<iar nicht so einfach Ist es. einen %\unsrh7:el<el 
zu sclireilien! Wie leicht tcann man etwas Wich- 
tiges vergessen — und Kommafehler sollen 
müRlichst auch keine drin sein! Foto: Anthony 

kommen und mein Paket aufzupacken. Ob 
sich meine kleine Tochter freuen wird über 
dies Prachtexemplar von Brummkreisel, oder 
ist auch sie schon zu groß dafür? — Aber 
ganz im geheimsten Winkel meines Herzens 
weiß ich. daß ich ihn gar nicht so sehr für sie 
gekauft habe. 

Ob ich jetzt endlich seinen Besitz würde er- 
tragen können? 

Drei Briefe und ein Telegramm 
Heitere Liebesgesdiidite aus der Vorweihnaditszeil 

Das Christkind in Uniform 
„Ixheim. Ixheim", rief der Schaffner. Müde 

und abgespannt saß ich, von einer längeren 
Geschäftsreise zurückkehrend, in einem Ab- 
teil 1 Klasse. Obwohl ich mich freute, daß die 
ZuSHnsrhltissr so gut eeklappt hatten und ich 

Am Abend auf dem Weihnachtsmarkt. 
l'otn- Dr Wniff & Tritschler 

noch rechtzeitig zum Heiligen Abend bei mei- 
nen Lieben sein könnte, wollte keine rechte 
Weihnachts-stimmung in mir aufkommen. Vom 
geöffneten Abteilfenster aus sah ich einen 
einzigen Fahrgast durch die kleine Bahn- 
sperre eilen — eine alte Frau. 

„Herr Eisenbahner, Herr Eisenbahner" — 
mit diesem Ruf eilte sie auf den Schaffner zu, 
ihre Fahrkarte in der weit vorgestreckten 
Hand haltend. 

Der Schaffner wandte sidi ihr zu: „Was 
gibts denn, Muttchen?" 

Seine Stimme war die Ruhe und Fürsorge 
selbst und der Ton berührte mich seltsam. 
Ich dachte an meine längst verstorbene Mut- 
ter. 

Die Augen der alten Frau irrten am Zuge 
entlang und dann schaute sie auf den Schaff- 
ner. „Muß ich da rein, wo .zwei' drauf steht?" 

Der Schaffner betrachtete das Kärtchen und 
dann strich sein Blick liebevoll über die alte 
Frau und ihre zerarbeiteten Hände. „Ja. ja, 
wo .zwei' drauf steht." Er nahm ihre alte 
Reisetasche, die wohl mit kleinen Geschenken 
für ihre Enkelchen gefüllt war. Mit der Rechten 
hakte er die Oma leicht unter und schritt mit 
ihr auf mein Abteil zu. 

.^Heute. Muttchen", seine Stimme klang 
warm, als er zu ihr sprach, „heute darfst du 
da rein, wo .eins' drauf steht!" Die Türe öff- 
nete sich und der Schaffner geleitete das alte 
Mütterchen in mein Abteil. Mir war es, als markt war. entdeckte idi diesen Engel hier 
ob das Christkind mit ins Abteil gekommen in einer Bude. Sieht er nicht genauso aus 

• • • Myi'e der. den ich Dir voriges Jahr schenken 

Am 20. Dezember 
Lieber Gerhard! 
Du wirst erstaunt sein, nach so langer Zeit 

noch einmal etwas von mir zu hören. Bitte 
glaube nicht, daß ich Dich umstimmen will. 
Es wäre auch unmöglich, weil Du Dich nie 
auf andere einstellen wolltest, am allerwenig- 
sten auf mich. 

Aber heute habe ich die Schachtel mit dem 
Christbaumschmuck vom Boden geholt, und 
dabei geriet mir der kleine hölzerne Weih- 
nachtsengel von Dir in die Hände, weißt Du 
noch, der im Hemdchen auf Skiern, den Du 
letztes Weihnachten zerbrachst. Idi war ärger- 
lich damals und wollte ihn wegwerfen, aber 
Du sagtest. Du wolltest ihn wieder ganz 
machen. Und dann setztest Du Dich am Hei- 
ligen Abend hin und fingst an, ihn zu lei- 
men, so langsam und umständlich, daß ich 
noch ärgerlicher wurde. Das war der Anfang 
unseres Streites. 

Das Geleimte hat also tatsächlich gehalten 
und den Bruch sieht man kaum, so gut hast 
Du ihn dümals geklebt. Der Engel gehört Dir, 
deshalb schicke ich ihn und wünsche Dir 
gleichzeitig ein frohes Fest in angenehmerer 
Gesellschaft, als ich Dir sein konnte. 

Deine Hilde 
Am 20. Dezember 

Liebe Hilde! 
Du wirst überrascht sein, daß Du dieses 

Leben.szeichen erhältst, noch dazu von mir, 
von dem Du es bestimmt am allerwenigsten 
erwartest. Ich betone, ich möchte Didi damit in 
keiner Weise beeinflussen, was wohl auch 
vergeblich wäre. 

Aber als ich gestern auf dem Weihnachts- 

wollte aber vorher fallen ließ und zerbrach'' 
Weißt Du noch, an dem ich so lange herum- 
leimte. bis wir anfingen, uns zu streiten. 

Ich bitte Dich, ihn statt des zerbrochenen 
an den Baum zu hängen, und wünsche Dir 
ein frohes Weihnachtsfest, natürlich ohne 
^^ute. die am Heiligen Abend nichts weiter 
können als Weihnachtsengel zerbrechen und 
wieder leimen. Ich werde dieses Jaiir allein 
feiern. 

Dein Gerhard 
Eilbriet 

Meine liebe Hilde! 
Wie merkwürdig, daß wir am gleichen Tag 

den gleichen Gedanken hattenl Erinnerst Du 
Dich noch, wie oft uns das früher auffiel beim 
Telefonieren, bei Briefen und Begegnungen? 
Dieses Zusammentreffen und der geleimte 
Engel vor mir geben mir den Mut. das an 
Dich zu schreiben, was ich Dir nicht ins Ge- 
sicht sagen könnte. 

Ein Jahr lang habe ich mich bemüht, jeden 
Gedanken, der irgendwie zu Dir hätte führen 
können, von vornherein zu vermeiden. Am 
Tage und unter Menschen gelang es leidlich. 
Aber wenn ich allein war... Ich wäre gern 
zu Dir gekommen, aber ich fürchtete Deine 
Unversöhnlichkeit. Du hattest damals gesagt, 
ich brauchte nie zu versuchen, zu Dir zu- 
rückzukehren. 

Hilde, ich habe in diesem Jahr gelernt: es 
gibt so viele Möglichkeiten, unglücklich zu 
werden. Wollen wir uns nun die eine, die 
uns glücklich gemacht hat, wirklich verscher- 
zen? Ich liebe Didi nodi immer! 

Immer Dein Gerhard 
Telegramm 

23. Dezember. 23 Uhr 30 
Erwarte dich stop bring den Engel mit stop 

hilde. 

' r '■ 

i' 

Rtrniin von PovIntMl 
4. Fortsetzung 

"Sc/jatt 
van^ 

Prlima-Varloo. Oitmald 

„Idi weiß nicht, ob Ihnen bekannt Ist, auf 
welche Welse Ihre Vorgängerin ums Leben 
kam." 

,.Ich habe gehört, daß sie abgestürzt Ist." 
„Die Leute haben gemunkelt, sie hätte frei- 

willig den Tod In den Felsen oben gesucht, die 
Arme. Es wurde dabei auch der Name des 
Försters genannt " 

Karl Seiwald t'-nmmelte mit seinen langen, 
etwas knotigen Fingern nachdenklich auf der/ 
Tischplatte. Genaueres wisse man allerdings 
piciit. Es wunderte Ihn bloß, wie sich das 
Fräulein .Johanna, wenn an der Sache über- 
haupt etwas Wahres gewesen sei, mit dem 
Förster habe einlas.sen können. Wo doch Georg 
Kronbichler ein heimliches Verhältnis mit dem 
Eheweib des Sciiattwalder, seines Freundes, 
unterhalte, was allbekannt sei. nur der leid- 
tragende Ehemann wl.sse nichts davon; es habe 
wohl niemand den Mut gefunden, es dem 
krnnken Menschen zu hinterbringen. 

..Es Ist schon eine merkwürdige, ungewöhn- 
liche Geschichte mit den dreien, dem Florl. der 
Regina und dem Kronbichler. Es Ist halt doch 
ein Frevel gewesen, das Gottesurteil, das sie 
mit den Barbarazweiglein aufgestellt haben, 
seinerzeit. So etwas darf man halt nicht tun. 
das rScht sich früher oder später, denn es Ist 
eine Herausforderung des Schicksals." 

„Sie hat es so genannt, die Regina. Natürlich 
Ist sie es gewesen, die das Gottesurteil ausge- 
dacht hat, dieses Teufelsweib — die beiden 
Mannsbilder wBren doch nie von selber auf 
eine so ausgefallene Sache gekommen." 

..Ein Gottesurteil? das klingt ja nach tief- 
stem " 

„üii; machen mich Ja direkt neugierig. Herr 
Kollege." 

Der Lehrer von Schwendt im Winkel er- 
zählte der neuen Lehrerin die Gescl;ichte vor. 
dem ..Gottesurteil" der Schattwalderin. 

Der Kronbichler und der Schattwalder- 
Florian waren Freunde, wie man sie nidit alle 
Tage flndef.. Beider Freundschaft reichte bis 
auf die .Schulbank zurück. Während cJes Krie- 
ges waren s!e zusammen eingerückt, und das 
Schicksal hatte es gefügt, daß sie die gesamten 
Kriegsjahre hindurch nie getrennt worden wa- 
ren. So war Ihre Kameradschaft eisenfest ge- 
.schmiedet worden. Durchs Feuer wäre einer 
für den anderen gegangen, und tatsäc^lidi 
hatte jeder von Ihnen den anderen mehr als 
einmal unter eigener Lebensgefahr aus be- 
drohlicher Lage gerettet. 

Bis — nun ja bis nach Ihrer Heimkehr die 
GeschlcJite mit der Regina angehoben hatte. 
Das rassige Ding entzündete beide, den Georg 
und den Florian. Das war nun welter 
nicht so verwunderlich. Merkwürdiger war 
schon die Tatsache, daß die Regina selbst In 
beide Burschen verliebt war. Well sie aber 
doch nur einen heiraten konnte, wdr sie auf 
einen seltsamen Ausweg verfallen. 

..Buben", sagte sie. ..Ich mag euch beide 
gleich gut leiden. Zum Mann nehmen kann 
Ich aber ielder nur einen von euch. Ihr sollt 
drum beide am Sankt-Barbara-Tag elnKirsch- 
zwelglein abschneiden, jeder nur ein einziges, 
und es daheim in der w.3rmen Stube ins Was- 
ser stellen. Wessen Zweiglein in der Christnacht 
blüht, soll mich zum Weibe haben." 

Zu Welhnacäiten dann hat dem Sc^attwalder 
sein Barbarazweiglein wunderscdiön geblüht, 
indes das Stämmlein des Kronbichler keine 
Knospen angesetzt hatte. „Das Gottesurteil 
hat's entschieden, daß ich den Florl zum Mann 
nehmen soll", sagte die Regina, und Im Fa- 
sching drauf haben die beiden audh wirklich 
geheiratet. 

KS wäre vielloictit alles nocn gut apgegangen, 
wenn der Schattwalder nicht schon bald nach 
der Hochzeit zu kränkeln begonnen hätte. Ein 
Kränkling aber tauge wohl zu allerletzt als 
Ehemann für ein Weib, wie die Regina eines 
sei. Es war gekommen, wie es eigentlich zu 
erwarten war. Die frühere Liebe der Regina 
zu dem Freund ihres Gatten flammte doppelt 
leidenschaftlich wieder auf — sie betrog ihren 
Mann und der Kronbichler seinen Freund. 

Mittlerweile war die halbe Stunde bis zur 
Wettervorhersage vergangen. Lehrer Seiwald 
schaltete den Rundfunk ein. Es wurde Regen 
für den folgenden Tag prophezeit. 

Nach der Radlosendung stieg Ursula in ihr- 
neue Behausung hinauf. 

3. Kapitel 

Auf halbem Wege zur Rauhen Nock liegt der 
Hof Schattwald. Ursprünglich ein stattliches 
Anwesen mit einem schmucken Haus in Un- 
terinntaler Bauart, wohlbebauten Ackern und 
üppigen Wiesen, mac^t es heute den ausge- 
sprochenen Eindruck von Verwahrlosung und 
Verfall. Der Krieg und daran ansdilleOend die 
scj)leichende Krankheit des Bauern haben 
Schattwald Ihre deutlichen Spuren aufgeprSgt. 
Dazu kommt von selten der Jetzigen Bfiuerln 
Untüditlgkeit. gepaart mit einem merkllciien 
Mangel an Ordnung und Sauberkelt 

Wie eine alte, verwittert« Berghexe steht das 
Haus, greisenhaft gebrechlich und wie auf 
Krücken, unfreundlich auf dem »teilen Hang. 
Trüb und spinnwebverhlngt starren die Fen- 
ster wie erloschene AugM aut dam Sciatten 
des vorspringenden Hausdachai. Oit Holzgale- . 
rlen entbehren de» Blumentdimudu und der 
obere Sflller bleckt mit Minen vtelfsch ausge- 

brochenen Latten wie ein zalinlirckiges Gebiß 
aus dem braungebeizten Gebälk. 

Drinnen in der Küche .saß die Sdiattwalderln 
auf der Holztruhe und kSmmte Ihr Haar, Indes 
sie gleichzeitig die MilcSi bewacäite. Aber Ihre 
Gedanken waren nicht bei der Sache, denn 
nur lief die Milch richtig über und ergoß sich 
aufzischend über die heiße Herdplatte. 

Da knarrte draußen die Flurtreppe, und ein 
hagerer Mann mit elngefillenen Wangen er- 
sch'"n In^der Küchentllr. 

„Was feist denn heut schon auf? — Gingst 
niemand ab. wenn du liegenblieben wärst!" ' 
begrüßte ihn sein Weib mit ungutem Wort. 

„Möchf gar so gern ein b'ßl mShen. heut bin 
ich wieder etwas besser hei Kriiffen." 

„An dir werden s'elne große Hilf haben! Ge- 
scheiter wär's. du laßt es bleiben", erwiderte 
sie hart, und Ihr Bnd< ging mit unverhohlener 
Geringschätzung über sefne abi^emagerte Ge- 
stalt hin „Könntest dir sdion endlldi merken, 
daß dir Jede Anstrengung schadet. tJnd wenn 
du didi wieder verschlechterst, kann Ich dich 
nachher wieder pflegen, wie das letzte Mal. wo 
du beim H.nfersSen zusammengefallen bist. Als 
ob Icii sonst nichts zu tun hätt'!" 

Der Schattwalder seufzte und ließ betrübt 
den Kopf hängen. 

„Hast ja recht. Regerl. Ich seh' es wohl ein", 
sagte er traurig. „Es Ist nur, well ich vorhin 
vom Kammerfenster aus den Mähern zuge- 
schaut hab'. Jedesmal, wenn eine Sense In der 
Sonne aufgeblitzt hat, Ist es mir wie ein Stich 
durch und durdi gegangen. Es hat mich förm- 
lich gerissen, so wie die andern frisch drauflos 
zu werken. Ich meine schier, es müßte mir un- 
ter der Arbeit besser werden. Das faule Her- 
umliegen Ist mir In der Seele zuwider!" 

„Besser werden?" äffte ihm das Weib nach. 
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Wider die Müdigiieit 

Unter den Urlaubsphotos vom Sommei 
haben wir in diesen Tagen gekniml. Das 
schönste Bild wollten rlie Mädchen vergrößern 
und rahmen hissen als Weihnachtsgabe für 
die Mutter. Alle die Bilder stehen ja in einem 
starken Kontrast zu unserer Stimmung in 
•licsen trüben, nebligen Tagen. Kaum zu 
glauben, daß es nicht viel länger her sein 
,?ol! »Ks ein viertel .lahr und sich alles schon 
so verändert hat. 

Wie frisch und froh waren wir doch, wenn 
wir Hm frühen Morgen zum Strand hinunter- 
liefen. die Sonne erhob sich strahlend aus dem 
Meer, eine kräftige Brise kam vom Wassel 
her und die Wellen bekamen in der Nähe 
des Ufers kleine Schaumkronen. Man fühlte 
sicJi so ausgeglichen, so eins mit der ganzen 
.Schöpfung 

In diesen Wochen des Spätherbstes und 
lies frühen Winters aber fühlt man sich so 
müde. Es kann nicht allein daran liegen, daß 
die Tage so trübe und so kurz sind. Es fehlt 
der .Schwung, die Freude. Die Arbeit geht 
nicht mehr richtig vom Fleck Immer bleibt 
otwas liegen, was man eigentlich noch tun 
wollte. Man wird nie fertig, und doch ist 
man am Abend ..fertig", abgespannt, mag 
einfach nicht mehr. Man ist sich selber nicht 
mehr gut. Es knirscht in den menschlichen 
Beziehungen, es gibt dauernd Mißverständ- 
nisse. Man muß sich entschuldigen, erklären 
einrenken. Und immer bleibt ein Rest von 
Mißstimmung zurück Der einzige Trost ist 
noch, daß es allen anderen offenbar auch 
nicht besser geht. Man merkt es an ihrer 
Zerfahrenheit, an den resignierenden Miunen 
Und wenn man wirklich mal einem Men.schen 
begegnet, der frisch und lebhaft, ausgeruht 
■-ind munter ist, dann will man es ihm niclit 
ahnehmen hält es für Maske und Verstei- 
iiine 

Dabei weiß man selber vief zu gut, daß 
diese MüdiEkeit niiht von der äußeren Front 
neritoniml. von dem Ansturm der äußeren 
Dinge Es sind nicht die Wunden der Außen- 
welt, die man an sich trägt. An der inneren 
i'ront erleidet man die Niederlagen. Das Zen- 
trum dös Wesens zerfällt, strebt ai:seinander 
Es ist so ähnlich, wie uns die Physiker den 
Atomzerfall erklaren. Der Atomkern hat 
nicht mehr Energie genug, die Elektronen zu 
liinden Sie streben weg, vagabundieren, ver- 
"üchtigen sich unkontrolliert im Raum. 

Dabei kennt man Mittel genug, bedient sich 
ii,;er auch, die Müdigkeit zu vertreiben. Ein 
netter, geselliger Abend mit guten Freunden, 
fnihliche Unterhaltung, ein guter Tropfen da- 
.>.11 Das hilft mal wieder drüber hinweg. Aijer 
'las ist auch nur gut für ein paar Stunden 
Am 11,'ichsten Tag ist man schon wieder im 
'illen Zustand Dei Müdigkeit ist nicht mit 
Mittelchen beizukommen, im Kleinen nicht 
und auch nicht im Großen. Die Geschichte 
kennt Beispiele genug, wie man versucht hat. 
ganze Völker aus Müdigkeit und Lethargie 
mit Parolen, Ideen und Weckrufen hochzujagen 
Der Ruf „Erwache!" war gar keine originelle 
Erfindung unseres Jahrhunderts. Die Folgen 
bleiben sich immer gleich. Auf den künstlidi 
erhöhten Stimmungsgipfel folgt ein Tal noch 
größerer Müdigkeit. Erschlaffung. 

Nun weiß natürlich jeder, daß es keine 
Kunst ist. In Urlaubstagen Frische und Fröh- 
lichkeit zu zeigen Nein, jetzt in dieser trüben, 
zermürbenden Zeit .sollte man diese Kraft 
und Munterkeit haben. In der Zeit, da alles 
Leben auf dem Tiefpunkt ist, weil die ganze 
.Schöpfung müde ist, feiert die Kirche Advent. 
Wer die Lieder und Lesungen dieser Zeil 
hört, dem fällt auf, daß in ihnen aufweckende, 
ermunternde Worte immer wiederkehren: 
..Mache dich auf, werde licht, denn dein Licht 
kommt!" und „Die Nacht ist vorgedrungen, 
der Tag ist nicht mehr fern!" Sie ähneln fast 
den Liedern, mit denen die nationalen und 
sozialen Erneuerer und Erwecker die Völker 
aufgerüttelt haben. 

Es ist aber ein grundlegender Unterschied 
D.-is, was den Grund zuri Munterwerden dar- 
stellt, ist nicht eine laee. ein schöner Ge- 
d.inke —, Freiheit und soziale Gerechtigkeit, 
oder Macht und Fortschritt —, sondern hier 
'«».■gt ein Faktum vor, eine eindeutige, ge- 
^chichtIidle Tatsache. Von außen her ist in 
rli.> Müdiakeit der Welt eineeßriffen worden. 

Die Botschaft des Advents sagt, daß Gott 
selbei sicii unter die müde Gesellschaft ge- 
mischt und der Müdigkeit ein Ende gesetzt 
hat. Es ist nun kein Grund mehr zur Resi- 
gnation vorhanden. Die Kümmerformen unse- 
res Lebens passen nicht zu dieser großen 
Tatsache. Dem Verkümmerungsprozeß wird 
der Boden entzogen. Wenn das so Ist, daß 
Gott selber Interesse an uns nimmt, an jedem 
einzelnen. w(;nn er jeden froh machen will 
durch seinen Eingriff von oben her — dann 
ist es höchste Zeit, daß wir uns den Schlaf 
aus den Augen reiben, daß wir die Müdigkeit 
ulistreifen wie ein altes, be.schmiitztes Gewand. 

Wer die Geschichte kennt, weiu, daß die 
Welt um die Zeitenwende viele Merkmale an 
sich trug, die unsere Zeit auch zeigt. Man 
hatte alles durchprobiert, weltanschaulich, 
politisch — auch religiös. Und war überall 
enttäuscht worden. Man brachte nicht mehr 
die Kraft auf, noch auf etwas zu hoffen. Man 
begnügte sich damit, der Gegenwart das Mög- 
liche in kleinen Werten abzugewinnen. Was 
dagegen an den Vertretern des jungen Chri- 
stentums auffiel, war ihre Frische, die gesam- 
melte Ruhe, das Freudige, die Kraft zur Hoff- 
nung. Ein Wort aus einem Brief des Petrus: 
„Ihr tut wohl, daß ihr darauf achtel als auf 

ein i.ic;,!. aas an .scneinet an einem aunKien 
Ort. bis der Tag anbreche und der Morgen- 
stern aufgehe in euren Herzen." 

Nicht das, was von außen andringt, macht 
uns müde. Die Müdigkeit geht von unseren 
Herzen, dem Zentrum unseres Wesens aus. 
Von daher verbreitet sich die Unlust, das 
Unbehagen, die Verkümmerung unseres I-.e- 
Ijens in un.sere Tage hinein wie eine Krcbs- 
krankheit. Aber von da aus können wir auch 
gesunden. „Keiner ist alleingelassen", sagt 
die Bot.schaft. „Gott ist für uns", sagt sie. 
Und das hat seine Folgen 

Immer wieder wird JACOBS KAFFEE verlangt, und erst recht beim Einkauf 

für die Feiertage. Man freut sich über diesen köstlichen Kaffee im Familienkreis, mit 

Freunden und Bekannten zusammea und man verschenkt und verschickt ihn be- 

sonders gem. 

Ja. dieser große Bremer Markenkaffee ist ein rechtes Festgetränk und zugleich ein 

willkommenes Geschenk. 

jaCOBS KIIFFEi 

Vit 

Romon von Hildo PovIntHI 
^Se/iathoalA 

Prlitno-Virlo«. Dihnold 
."i. Fortsetzung 
..Was hast schon alles ausprobiert — und l^t dir 
Immer nur noch schlechter geworden! Für ei- 
nen Kränkling. wie du einer bist, taugt die 
Feldarbeit nicht! Wie lang wirst'du mich noch 
mit deine Gelüst' und Launen plagen?" Un- 
wirsch zuckte sie die Achseln. „Meinetwegen 
nimm die Sense und geh' mShen. Aber wenn 
du mir nachher wieder zusammenfällst — Ich 
pfleg' dich nimmer, das sag' Ich dir gleich!" 

„Arme Regerl. hast es nldit leicht mit mir, 
das glaub' Ich dir gern", sagte der Mann klein- 
laut. schier demütig. „Wie könntest du auch 
verstehen, wie das einem tut, der sein Lebtag 
ans Arbeiten gewöhnt gewesen Ist und nun 
unterm ärgsten Mahd, wo es auf Jeden Arm 
ankommt, müßig zuschauen soll?" 

Die Schattwalderin hatte Inzwischen Ihr 
Haar In zwei Zöpfe gefloditen und um den 
Kopf genadelt. 

..Was machst mir da für ein Lameiitari her? 
Geh' gescheiter die Eßglock läuten!" befahl sie 
ihrem Mann. 

Der Florian ging gehorsam zur Haustür und 
zog den Strang der Dachglocke, um die Mähder 
zum Frühstüdc zu rufen. Hell bimmelte ihr 
Geläut durch den sonnigen Morgen. 

Da sah er drüben am Weg den Förster mit 
der Jagdflinte über der Achsel talab steigen. 
Ein helles Freudenrot überflog das bleiche Ge- 
sicht des siechen Menschen. Er ließ dai Olok- 
kenseil fahren. 

..Hol Georg — kehrst nicht ein blBl bei uni 
lU?" > 

„Komm' ohnehin zu dlrl" 
Der FOrater öffnete das Zaungatter und kam 

mit poOen Sdtrittan herxu. DieScÄattwaldarla 
crtchlen Im Hausgang. 

„Ei, da schau her — der Kronbichler kommt 
uns heimsuchen! Und die Jagdflinte hat er um- 
gehängt. Wohl auf der Hahnbalz gewesen, 
Kronbichler?" 

„Hast nicht du mir einen Fingerzeig gege- 
ben, daß In der Steinwand ein später Hahn 
schnackelt?" 

„Er wird halt ausgebalzt haben", ladit die 
Regina und zeigt ihr bllnkendwelBes Gebiß. 
„Ist ja aucii schon gut drei Wochen her!" 

Der Förster zog die Brauen zusammen. „So, 
so! Hätt' es mir eigentlich denken können. So 
spät im Jahr balzt kaum noch ein Hahn mehr. 
— Micäi führst nicht mehr an, Regina." 

„Zugegeben, Ich hab' dich zum Narren ge- 
halten, Kronbichler. Aber mich hast auch ein- 
mal tüchtig angeführt — gesteh' es nur ein!" 

„Ich hätt' dich genarrt? Weiß mich wahr- 
haftig nlciit zu erinnern", erwiderte der För- 
ster betroffen. 

Die Schattwalderin lachte. 
„Wirklich nidit? Denk' fünf Jahre zurück — 

vielleicht daß es dir dann einfallt." 
Die Mäher kommen zum Frühstück. Vor der 

Haustür entledigen sich alle ihrer erdigen 
Holzscäiuhe, dann schreitet eins nacäi dem an- 
deren über die zwei geborstenen Steinplatten 
In den Flur hinein. Der letzte, der stiernackige 
Schattwalder Knecht Rochus, wendet den 
Kopf, der wie ein klotziger Bachstein schein- 
bar haltlos auf dem gedrungenen Körper 
wuchtet. 

Da hielt es die Schattwalderin doch für gera- 
ten, den MShdem ins Haus hinein zu folgen. 

Die beiden Freunde setzen sich auf die Bank 
vor dem Haus. Florian muß von seinem Be- 
finden erzählen Er fühlte keine Schmerzen 
und auch sonst keine besonderen Beschwer- 
den. 

„Ich falle nur immer mehr vom Fleisch und 
bla ganz erschwacfat. Jatzt haben wir die Mahd, 
und Idt mufi dl* Laut allein arbeiten laiaen." 

Georg erkundigt ildi teilnehmend, wai der 
Arzt sage. 

Er halte nldit viel von den studierten Dok- 
toren. und die Regerl schon gar nicht. Aber «1- 
nen Bauerndoktor habe er um Rat gefragt. Oer 
habe ihm einen Tee gegeben, erzShlt der Flo- 
rian. 

Nodi bevor die M&hder an die A rbeit zu- 
rückkehren, verabschiedet sIcJi der Förster von 
seinem Freund. 

Er war eben Im Wald verschwunden, als die 
Schattwalderin aus dem Haus kommt. Suchend 
blickt sie umher. 

„Wo Ist denn der Kronbichler geblieben? 
Doch nicht scjion heimgegangen?" 

„Ich glaub', er hat es dir verübelt, daß du 
ihn mit dem Hahn in der Steinwand zum Nar- 
ren gehalten hast. Das war nicht sdiön von dir, 
Regerl!" 

„Es hat mir halt SpaQ gemachtl" Sie lacht 
boshaft. 

Die Mähder kommen heraus. Sie treten In 
ihre Holzschuhe und holen Ihre Sensen aus 
dem Brunnentrog. * 

„Alsdann gehn wlr's wieder an", sagt der 
Rodius. 

Neidvoll sieht Ihnen der Sieche nach. 
„Am liebsten wär' mir, Ich läg' unter der 

Erde!" 
Die Schattwalderin holt eine hölzerne Mulde 

mit strähnigen Kellerkartoffeln herbei und 
setzt sich damit neben Ihren Mann auf die 
Hausbank. 

„Red" dod> nicht allwell von Krankheit und 
Sterben. Florl, das kann Ich bald nimmer mit- 
anhören. Es wird schon wieder besser werden. 
Wirst sehen, beim nichsten Mahd stehst wie- 
der mit den Knechten In eintr Reih* und haust 
die Sense Ins Gras wie eh. Bist wieder der 
kerngesunde Ladcl wie damals, wie wir uns 
geheiratet habanl" 

Der Schattwalder hat daa «mfcwohnt guten 
und trostreichen Worten lelnea wHbea wie ei- 

ner Engelsbotschaft gelausd)t. In seinen Augen 
glänzt ein schüchterner Hoflnungsatrahl auf. 

„Meinst wirklich, Regerl, daB Ich noch ganz 
gesund werden kann? So gesund, wie Icä» ge- 
wesen bin?" Ganz verklärt sdihUt er drein, 
als er dies flüstert. In einer Aufwallung dank- 
barer Zärtlichkeit tastet er nach Ihrer Hand. 

„Siehst, Regerl, wenn du so gut zu mir redest 
wie eben jetzt, dann hab' Ich gleich wieder 
Hoffnung, es könnt' noch alles gut werden. 
Drum red" nur Immer gut zu mir", bat er fast 
flehentlich. „Mandimal hab' ich mir schon ge- 
dacht. daß du froh wärst, wenn du mich los 
würdest, und das macht midi dann erst recht 
krank." 

„Jetzt hör' mir auf. Florl! Warum sollt' ich 
dich los sein wollen? Das mußt mir aber gleich 
sagen", forscht sie ihn aus. 

Er zögert. Aber da sie Ihn mit einem Blick 
ermutigt, rückt er endlich doch mit dem her- 
aus. was schon lange In Ihm wühlt. 

„Hab" manchmal denkt, es könnt' didi ge- 
reut haben — die Geschldite mit dem Barbara- 
zwelgleln, meine Ich —, daß es so und nicht an- 
ders ausgefallen Ist*, sagt er leise. „Sonst hät- 
test dich vielleicht doch anders liesonnen und 
statt mir den Georg genommen." 

Die Regina lacht höhnisch „Ein Schwindel 
war's!" 

Der Schattwalder starrt »ein Weib verständ- 
nislos an. „Was sagst, Regerl? Wer soll damals 
geschwindelt haben?" Eine Blutwelle ergießt 
sich In sein bleiches Gesicht. „Willst etwa sa- 
gen. daß ich dich beschwindelt hätt'?" 

„Hast es mir dodi selber erzähli. wie dein 
Zwelgl erst dürr und tot gewesen ist, und eines 
Tages, wie du vom Fuchspasscn helmgekom- 
men bist, hast du es voller Knospen gefunden. 
Sdiler ein Wuider Gottes wär' das gewesen. 
Deinen Augen hast nicht trauen wollen. Hast 
es dir nie überlegt, ob das damals mit rechten 
Dingen zugegangen ist?" 

Fortsetiung folgt 



Sette 14 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 16. Dezember 1961) 

,v} 

I 

i"'f ^ i- 

Warst du, lieber Leser, schiin einmal an 
jener Grenze, die sicli mitten durch unser 
Vaterland zieht — von der O.stsee bis zum 
Fichtelgebirge — 1380 Kilometer lang? Hast 
du den Stacheldraht ge.sehen, die Barrieren, 
den geackerten und geeggten Zehnmeter-Strei- 
fen, der Deutsche von Deutschen scheidet, 
nicht Grenze genannt werden sollte — denn 
zwischen Deutschland und Deutschland dürfte 
es keine Grenze geben — und doch eine blu- 
tende Wunde mitten in Deutschland ist? 

Wenn du noch nidit dort warst, so fahre 
hin, sieh dir an, was da so leichthin „Zonen- 
grenze" genannt wird! Sprich mit den deut- 
schen Menschen diesseits des Stacheldrahtes 
und frage sie nach ihren Brüdern und Schwe- 
stern, nach Eltern und Kindern, die drüben 
fronen, vielleicht In Sicht ihrer Verwandten 
die Aecker bestellen müssen, an denen sich 
schon da und dort die Kollektivierung er- 
kennen läßt, Sie dürfen nicht mit ihren An- 
gehörigen sprechen, selbst wenn sie am Zaune 
stehen, sie würden schwer bestraft. Sie dür- 
fen nicht einmal winken, wenn du sie mit 
einem Zuruf grüßen wolltest, sie könnten von 
den Wachposten in den hunderten Wach- 
lürmen gesehen und angezeigt werden. Ja, 
Wachtürme sind aufgestellt, mitten in Deutsch- 
land, und bewachen das große Konzentrations- 
lager. das wir SBZ nennen und das sie drü- 
ben als DDR, als Deutsche Demokratische 
Republik bezeichnen. Demokratie? Wissen sie 
drüben noch, was das ist? Wissen sie noch, 
was es bedeutet, frei reden zu dürfen, frei 
handeln zu dürfen, in Urlaub zu fahren, wo- 
hin man will, besuchen zu dürfen, wen man 
will, ohne Gefahr, am nächsten Tage von 
Schergen abgeführt zu werden? 

* 
Sie wissen es kaum mehr — und unsere 

Menschen hier — auch du, lieber Leser — sie 
denken kaum noch daran, was drüben vor 

Impressionen von der Zonengrenze 

sich geht. Sie haben im Wirtschaftswunder- 
land die Seelennot der deutschen Brüder und 
Schwestern jenseits des Eisernen Voi hangs 
vergessen, der Ost und West scheidet! Entsetzt 
horchte ich auf, als neben mir jemand sagte; 
„Die dort am Feld arbeiten, das sind schon 
Russen!" Und sprichst auch du nicht manch- 
mal gedankenlos von den Menschen drüben, 
als ob sie dich nichts angingen, als ob sie im 
Ausland lebten? In einem alten Liede klingt 
es noch mittelhochdeutsch nach: . weil idi 
im Elend bin," Ja, Ausland hieß in unserer 
Sprache einst Elend, und im Elend sind die 
Menschen drüben jenseits der Wunde, die ein 
zehn Meter breiter Streifen, auf dem nidit 
einmal Unkraut wachsen darf, durch unser 
Land gerissen hat. 1380 Kilometer lang — 
zehn Meter breit — das wären 1380 Hektar 
Land, auf dem Frücht und Segen wachsen 
könnten, 1380 Hektar deutsches Land, dag 
keine Frucht tragen darf, das bluten muß, 
weil Möchtige es wollen und Vasallen ihren 
Befehlen gehorchen müssen! 

* 
Da gehen drüben zwei Vopos, junge Kerle, 

kaum 18 Jahre alt, mit umgehängtem Gewehr, 
mit verbissenem Gesicht! Auch sie dürfen den 
Gruß nicht erwidern, den du ihnen hinüber- 
rufen möchtest. — Stille, unheimliche Stille, 
drüben über dem Zaun. Die Menschen am 
Felde trauen sidi nicht zu singen, trauen sich 
kaum miteinander zu sprechen, niemand traut 
mehr dem anderen. 

Hier lief einst eine Straße hinüber von Hes- 
sen nach Thüringen, von Frankfurt nach Leip- 
zig, eine vielbefahrene Straße, ein Handels- 
weg seit Jahrtausenden! Heute endet das 
asphaltierte Band an einem Schlagbaum — 
nein keinem Schlagbaum mehr, den man 
öffnen und schließen kann, sie endet an einer 
festen Barriere, rot und weiß gestrichen, die 
man einst wird mit Gewalt aus dem Boden 
reißen müssen, wenn es wieder ein Deutsch- 

land geben wird. Hinter dem Balken ist der 
Straßengrund aufgerissen, dahinter wachsen 
Sträucher, ja .schon kleine Bäume auf dem ein- 
stigen Hanrielswog 

* 
Dort steht eiiT Haus, es war das Wohnhaus 

einer Mühle, die diesseits der Grenze steht. 
Das Haus ist verfallen, die Fensterhöhlen 
starren leer herüber, niemand darf es betreten, 
es steht ja jenseits der Grenze! Und da wie- 
der: ein Ort in Hessen, einer in Thüringen 
— sie tragen den.selben Namen, nur ein 
„Klein-" und ein „Groß-" steht davor. Zwei 
Brüder waren dort Bürgermeister — aber sie 
durften sich nicht besuchen, durften nicht mit- 
einander sprechen! , 

Da wieder war einst eine Bahnlinie. Die 
Gleise liegen noch bis zu dem Stacheldraht, 
aber keine Züge verkehren mehr. Der Wald 
hat von dem Bahnkörper Besitz ergriffen, 
junge Bäume wachsen durch den Kies des 
Bahndammes, haben da und dort die morsch 
gewordenen Schwellen durchbrochen. 

Und wieder eine am Zaun endende .Straße, 
und wieder ein zerrissenes Grundstück, wie- 
der ein Haus ohne Eingang, denn der war 
auf der Seite, wo heute der tote Streifen läuft. 
Da und dort fehlt heute der Stacheldraht, aber 
wehe dem, der es wagen würde, von drüben 
herüber oder von hüben hinüber gehen zu 
wollen! Unbarmherzig würden sie von den 
Wachtürmen ihn jagen, auf denen sie wie 
Jäger auf der Lauer liegen. 

Hier im Werratal ist eine neue Siedlung aul 
Bundesgebiet bis an den Todesstreifen heran- 
gebaut. Schmucke Häuschen stehen da in Reih 
und Glied und zeugen von dem Aufbauwillen 
der Mensdien hier Vielleicht sind es Vertrie- 
bene, die die neue Heimat so nahe der Grenze 
fanden, Menschen, die jahrhundertelang ge- 
wohnt waren, an der Grenze zu leben. Drü- 
ben, jenseits des toten Streifens, sieht man 

•w Ort», wl« tl« dw Kii«( flb«rdauMt li*> 
b«n — keine Neubauten, keine frisch ge- 
strichenen Gebäude. 

* 
Mancherlei Geschichten hört man, wenn man 

mit den Menschen an der Grenze spricht: Hiei 
wurde ein Junge, der auf einem der großen 
Grenzsteine saß und seine Beine auf der thü- 
ringischen Seite herabbaumeln ließ, von einem 
Vopo in den Fuß geschossen, dort ein anderer 
ergriffen und verschleppt, als er am Bahn- 
damm ein paar Schritte zu weit gegangen 
war — er war ein Flüchtling von drüben und 
hatte seinem neuen Freunde sein Vaterhau 
von ferne zeigen wollen; den Freund hatten 
sie wieder laufen lassen, von ihm, dem Zonen- 
flüchtling, hat man nichts wieder gesehen noch 
gehört. 

Aber dort, hinter jenem Waldeck, steht ein 
Bauernhof, dessen Besitzer mit zwei Wagen, 
mit Frau und Kindern unlängst im Unwetter 
bei Nacht herüberkam, um hier im Westen die 
Freiheit zu suchen und zu finden, die es drü- 
ben nicht mehr gibt; noch sieht man die Rad- 
spuren der schweren Fahrzeuge 

So sieht hier der kalte Krieg aus am Eiser- 
nen Vorhang quer durch Deutschland 

* 
Leser, denke daran was dieser Riß mitten 

durch Deutschland, mitten durch unser Vater- 
land bedeutet! Denke daran, daß drüben 
deutsche Mensehen leben. Menschen wie wir, 
nicht besser und nicht schlechter, Menschen 
die frei, die mit uns vereint .sein möchten 
Menschen, die fürchten, daß wir sie veiges- 
.sen könnten. Vergiß sie nicht, schreib, schick 
Päckchen und Pakete, denn das kannst du 
und du kannst damit Freude bringen, kannst 
ihre Seelennot drüben lindern helfen. 

Es sind keine Russen, die drüben wohnen, 
es sind Deutsche wie du und ich. und es ist 
Deutschland, ein blutendes Deutschland, das 
jenseits des Todesstreifens liegt. 

Deutschland aber ist unteilbar, solange wir 
alle es im Herzen tragen! 

Heinrich V o g 1 

Polizeiverordnung 
über die Reinhaltung der öffentlichen Straßen, Wege, Plätze und Brücken 

in der Stadt Langen 

Aulgrund des § 49 des Hess'ischen Polizei- 
gesetzes vom 10. November 1954 (GVBl.S. 203) 
hat die Stadtverordnetenversammlung der 
Stadt Langen am 13, 10. I9G0 folgende Poli- 
zeiverordnung beschlossen, die nach Geneh- 
migung cles Landrates in Offenbach a, M., 
vom 12. 12. 1960. Az,: Ü58B-118-10. hiermit 
veröffentlicht wird: 

§ 1 
(1) Die Eigentümer der innerhalb der ge- 

schlossenen Ortschaft gelegenen bebauten und 
unbebauten Grundstücke haben für die ihnen 
obliegende Reinhaltung der öffentlichen Stra- 
ßen. Wege. Plätze und Brücken, soweit diese 
an ihre Grundstücke angrenzen, nach Maß- 
gabe folgender Vorschriften zu sorgen. Die 
Reinigungspflicht obliegt auch den Eigen- 
tümern solcher Grundstücke, die von Straßen, 
Wegen. Plätzen und Brücken durch Böschun- 
gen. Gräben, Wasserläufe, Mauern oder auf 
sonstige Weise getrennt sind. 

(2) An die Stelle dos Eigentümers tritt, so- 
fern das Grundstück nicht von ihm selbst be- 
wohnt oder genutzt wird, der Verwalter. Mie- 
ter. Pächter. Erbbauberechtigte, Nießbraucher 
oder ein sonst zur Nutzung Berechtigter. Wird 
das Grundstück von mehreren Mietern, Päch- 
tern. Erbbauberechtigten. Nießbrauohern oder 
sonst zur Nutzung Berechtigten bewohnt oder 
genutzt, so bleibt der Eigentümer verantwort- 
lich. 

(3) Privatrechtliche Vereinbarungen über 
die Reinhaltung heben die Verantwortlichkeit 
der in Abs. 1 und 2 genannten Verpflichteten 
nicht auf. 

§ 2 
(1) Die Reinigungspflicht erstreckt sich bis 

zur Mitte der Straße und an Straßenkreuzun- 
gen bis zum Schnittpunkt der Straßenmitten. 
Befinden sich vor den Grundstücken der zur 
Reinigung Verpflichteten zwei Fahrbahnen, 
so haben die Verpflichteten nur die an der 
bebauten Straßenseite gelegene Fahrbahn zu 
reinigen. 

(2) Sind an Strafen mit zwei Fahrbahnen 
beide Seiten bebaut, so haben die Verpflich- 
teten jeweils die an ihrer Straßenseite befind- 
liche Straße in voller Breite zu reinigen. 

(3) Grenzen Grundstücke an öffentliche 
Plätze, so haben die Verpflichteten dieser 
Grundstücke die Plätze bis zu einer Entfer- 
nung von vier Metern von den Grundstücken 
aus zu reinigen. 

§ 3 
(1) Bei trockener Witterung ist zur Vermei- 

dung von Staubentwicklung vor dem .Kehren ' 
mit Wa.sser zu sprengen. j 

(2) Der Kehricht ist sofort zu entfernen; er 
darf nicht in Sinkkästen, Abzugsgräben oder 
Bäche gebracht werden. 

§ 4 
(1) Die Reinigung ist mittwochs und sams- 

tags sowie an jedehi einem gesetzliche« Feier- 
tag vorausgehenden Werktag vorzunehmen. 

(2) Außergewöhnliche Verunreinigungen 
sind auch außer der in Abs. 1 bestimmten Zeit 
unverzüglich zu beseitigen. 

(3) Gossen, Abzugsgräben sowie die Roste 
der Sinkkästen müssen jederzeit reingehalten 
werden. Gegenstände, die den Wasserabfluß 
behindern, sitid unverzüglich zu beseitigen. 

§ 5 
Auf Gehwegen und Fahrbahnen sowie in Gas- Langen, den 14. Oktober 1960 
sen wachsendes Gras, Unkraut und Moos .sind ' Der Magistrat der Stadt Langen 
zu entfernen. I U m b a c h . Bürgermeister 

§ 6 
(1) Bei Schneefall sind die befestigten Geh- 

wege bis auf die zur Lagerung des Schnees 
erforderliche Fläche und die teilweise un- 
befestigten sowie gänzlich unbefestigten Geh- 
wege in einer Breite von mindestens 1,50 Me- 
ter von Schnee zu räumen. Dies ist bei fort- 
dauerndem Schneefall so oft als nötig zu wie- 
derholen. 

(2) An Straßenkreuzungen und -einmün- 
dungen ist der Zugang zur Fahrbahn (in min- 
destens 60 cm Breite) von Schnee, Eis und 
festgefrorenen Gegenständen freizumachen, i 

(3) Kann der wegzuräumende Schnee nicht 
völlig beseitigt werden, so ist zu streuen. i 

(4) Die von den Gehwegen abgeräumten 
Schneemassen sind am äußersten Rande der 
Gehwege zur Fahrbahn hin und bei Geh- i 
wegen mit einer Breite bis zu 1,50 Metern auf 
der Fahrbahn unter Freihaltung der Straßen- ! 
rinne zu lagern; Hydranten, Sperrschieber, I 
Ausfahrten und Straßenecken sind freizuhal- ' 
ten. i 

§7 
(1) Bei Glatteis und Schneeglätte sind Geh- ' 

wege in einer Breite von einem Meter mit ! 
Sand, Asche oder ähnlichen abstumpfenden j 
Stoffen zu bestreuen. Das Bestreuen ist zu ' 
wiederholen, sobald sich wieder glatte Stellen I 
gebildet haben. 

(2) Zum Bestreuen dürfen keine Salze ver- 
wendet werden, die Schwefelverbindungen 
oder andere schädliche Mittel enthalten. 

(3) Werden Salze als Streumittel verwen- 
det, so sind die Gehwege alsbald durch Ab- 
kehren zu reinigen, 

8 8 
Bei einsetzendem Tauwetter sind Gehwege 
von Schnee und Eis zu befreien. Das verwen- 
dete Streumaterial ist zu entfernen. 

§ 9 
(1) Die in den 8§ 6 und 8 bezeichneten Ar- 

beiten sind in der Zeit von 9.00—19.00 Uhr bei 
Eintritt ihrer Voraussetzungen vorzunehmen. 
Treten diest? erst nach 19.00 Uhr ein. so sind 
die Arbeiten bis 9.00 Uhr zu verrichten. 

(2) Die in § 7 bezeichneten Arbeiten sind in 
der Zeit von 7.00 bis 19.00 Uhr bei Eintritt 
ihrer Voraussetzungen vorzunehmen. Treten 
diese erst nach 19.00 Uhr ein. so sind die Ar- 
beiten bis 7.00 Uhr zu verrichten. 

8 10 
An öffentlichen Straßen und Vorgärten, an 
Türen, Fenstern und Baikonen, die nach der 
Straße liegen, ist das Klopfen und Ausstäuben 
von Teppichen, Fellen, Tuchdecken, Betten, 
Matratzen und ähnlichen Gegenstände;! ver- 

I boten. Das Auslegen von Betten, Matratzen 
I und dergleichen an Bulkonen und Fenstern. 
I die nach der Straße liegen, ist nur bis 10 00 
I Uhr erlaubt. 
I § 11 

(1) Vorsätzliche oder fahrlässige Verstöße 
gegen diese Polizeiverordnung werden, soweit 
sie nicht nach Bundesgesetz, insbesordere 
nach § 366 Nr. lü StGB, oder Landesgesetz 
mit Strafe oder Geldbuße bedroht sind, nach 
8 53 des Hessischen Polizeigesetzes mit einer 
Geldbuße von 2,— bis 500,— DM geahndet. 

(2) Da.»^ Bundesgesetz über Ordnungswidrig- 
keiten (OWiG vom 25. 3. 1952, BGBl. I S. 177) 
findet Anwendung. Die Durchführung eines 
Unterwerfungsverfahrens nach 8 67 OWiG ist 
zulässig. 

8 12 
Diese Polizeiverordnung tritt am 3. 1. 1961 in 
Kraft. 

•' Für den Garlenfieund 1 

I Welche Obstbäume werden ausgelichtet? 
j Die richtige Antwort kann nur lauten: „Alle 
I zu schneidenden Obstbäume werden ausge- 

lichtet." Aus allen Obstbaumkronen und Bcc- 
renobststräuchern müssen nämlich, bevor man 
einen Verjüngungsschnitt vornimmt, zu dicht 
stehende Äste und Triebe ausgeschnitten wer- 
den. Somit bildet das Auslichten die Grund- 
lage des Obstbaumschnittes überhaupt. Erst 
an einem gut ausgelichteten Obstgehölz ist zu 
erkennen, inwieweit noch ein Rückschnitt der 
verbleibenden Zweige erforderlich ist. Nicht 
selten stellt sich nach dem Auslichten her- 
aus, daß das nun gar nicht mehr erforderlich 
ist. Solche Obstgehölze stehen drnn in dem 
angestrebten Ertragsstadium. Dann erst ist 
das wünschenswerte Gleichgewicht von 
Wuchskraft und Fruchtbarkeit vorhanden. 

' Nur durch alljährliches Auslichten in Ver- 
bindung mit einer regelmäßigen harmoni- 
schen Düngung kann der Ertrag eines Obst- 
baumes jahrelang anhalten. 

Richtiges Gießwasser hält unsere Topf- 
pflanzen gesund! Und zwar soll es weich sein. 
Der Himmel wird uns bis in den Spätherbst 
solches weiches Wasser spenden. Setzt der 
Frost ein. müssen wir zu Hilfsmitteln grei- 
fen. Diese sind: 1. Abkochen des harten Lei- 
tungswassers, es darf hernach natürlich nur 
abgekühlt verwendet werden! 2. Oft genügt 
es. das Leitungswasser 24 Stunden abstehen 
zu lassen. 3. Wir hängen Beutel mit Torf 
(Düngetorf) in das Wasser, ca. 20 g genügen 
für einen Liter. Der Beutel muß mindestens 
zehn Stunden auslaugen. 4. Wir geben ein 

I Gramm Superphosphat je Liter Leitungswas- 
1 str vor allem bei Azaleen und Weihnachts- 

kaktus. 

KOBERSTÄDTER KIRSCH 

WEINBRAND 

BOONEKAMP 

ZWETSCHENWASSER 

KIRSCHWASSER 

ADVOKAT 

m 

Ab Freitag täglich 20.30 Uhr 
Sa. 18,00 u. 20.30; So. 18.00 u. 20.30 Uhr 

Freigegeben ab 18 Jahren 
ein Lustspiel voll Schwung und 

Lebensfreude mit spritziger Musik! 

mu nERCOum 

3UIE5 DÄSSIN 

Telefon 2112 
Täglich 20.30 Uhr 

Sa, und So. 18.15 und 20,30 Uhr 
Eine Rififi-Parodie 

voll Humor und voll Esprit! 
Die große Gauner-Komödie! 

l 

Nach dem WeltscWager; 
„Ein Schiff wird kommen". 

. eine bezaubernde Komödie aus 
Griechenland um Wein, Weib u. Gesang 

Freit., Sam.?t. 22.30 Uhr Spätvorstellung 

Tal der Veracllun« 
Bill Carson, der König von Wildwest, 
und Fuzzy. der einmalige Held unüber- 
trefflicher Wildwest-Komik, im Kampf 

gegen eine Übermacht von Banditen. 
Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 

Sonntag 14 Uhr 

^^latkäppcheft 

Ein Farbfilm nach dem Märchen 
der Gebrüder Grimm 

Christbäume 

in allen Größen vorteilhaft 
zu haben im 

Gosttiaus zum Schützenhof 
August-Bebel-Straße 

Auch Klauen will gelernt sein! 
„Bester humoristischer Film" auf dem 

„Filmvestival des Humors" 

Freit., Samst. Spätvorstellung 22.30 Uhr 
Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 

Der große Tarzan-Farbfilm: 
TARZAN 

u. di« verschollene Safari 
Grandiose Tieraufnahmen - verwegene 
Abenteuer. Spannend - erregend und 

voller Gefahren 

Freitag bis Montag 
Woch. 20.30; Sa. 18.00 u. 20.30; So. 16.00, 18.00 u. 20.30 Uhr 

Pierre Brasseur- Daniel Gelin 
Anne Hey wood 

Paolo Stoppe-Jose Suarez 

Regie: Carmine Gallone 

Besuchen auch Sie mal das 

Bier- und Wein-Restaurant 
Sprendlingen, 
OfTenbacher Straße 78, Tel. 8397 

Erstkl. jugoBl.KUcfae, gepflegte Guntrum 
Blere, Deutsche- und Balkan-Weine 

Ein Monumental-Farbfilm in fcchniroma der Lux-Gallone-Produktlon 

Ein Filmwerk von einmaliger Größe 

Der Untergang einer Weltstadt in Feuer und Blut! Ein ge- 
schichtliches Ereignis, von dem wir alle in der Schule hörten, 
nun mit ungeheurem Aufwand verfilmt: der Sieg Roms über 

Karthago! 
Freigegeben ab 12 Jahren 

Freitag und Samstag Spätvorstellung um 22.30 Uhr 

Die nach Liehe hungern 

Abenteuer - Erotik - Liebe: Zwei junge Männer suchen in 
der Verlorenheit der Weltstadt Paris nach der idealen Frau! 

Autov«rl«ih 
WOITKE 

Eiltransport« 
WOITKE 

UmzUg« 
WOITKE 

Westendstraße 42 
Ruf 2471 

EMn schönes 

Weihnachtsgeschenk 

ist immer ein Schirm 

von 

Neckarstr. 3 (a.d.Post) 

Beim Freude schenken 
an das 

&tau5 det^esckenke 

denken. 

GERDA BAUER 
Langen (Hessen) 
Gartenttraße 2, Tel. 2428 

Büroräume 
20 bis 25 qm gesucht 

Offerten unter Nr. 1497 an die LZ 

Peizjacken 
ab DM 85,— 

Pelz-Müller 
Egelsbach, 
Westendstraße 8 
Fernruf 2338 

Kennen Sie mich 7 
Ob Sie den dritten 
Mann zum Sicat 
suchen oder Ihren 
entlaufenen Hund 
wiederhaben möch- 
ten, ob Sie Ihr ge- 
brauchtes Klavier 
verkaufen wollen 
oder etwa aus 
Privathand zu kau- 
fen beabsichtigen 
- ganz gleich: Ich 
helfe Ihnen 1 Ftir 
wenig Geld stehe 
ich Ihnen zur Ver- 
fügung. Bitte, be- 
suchen Sie die Ge- 
schäftsstelle dieses 
Blattes, dort er- 
warte Ich Siel 
Die 
„Kleine Anzeige* 

Zu Weihnackien gut {fisieft im 

Damen- und Herren-Friseur-Salon 

HERBERT MEINUNGER 
Darmstädter Straße 11 

Geschäftszeiten: Montag, 19. 12. (besonders günstig f. Dauer- 
wellen) von 13—18.30 Uhr; Dienstag bis Freitag von 8--12 u. 

14—18.30 Uhr. Heiliger Abend ab 14 Uhr ge.schlossen. 

ßtläst (?ella! 

Elegantes 
Gummi-Corselettohen, 
ganz ohne Stäbchen, mit 

strahlenförmiger Gummi- 
vei-stärkung z. Abflachung 

der Leib- und Hüflpartie. 
In allen modischen Farlren, 

nur 32,iS0 DM. 

H.HEINIG 

Ihr Fachgeschäit für» 
Berufskleidung u. Wäsche 

Triuniiili 

0«s mtlit tiporficrtt Sdr OewtschiaMtft ) 

Beck's Bier 

öscht AläMMer-DMrst/®^ 

Zu beziehen durch 

Heinrich Keiin6.u.Sohn 

LANGEN B. FFM. RHEINSTR 38 
TELEFON 510 

^roße Auswahl 

und preisgünstig in allen Sorten 

Geflügel, Reh, Feld- und Stallhasen, sowie 

Karpfen, Schleie und Blaufelchen 

in jeder Menge und küchenfertig liefert 

FISCH-RATH 

Wassergasse 7 und Walter-Rietig-Straße 18. Telefon 2176 

Bestellungen bitte recht bald erbeten 

Q/eokq. Sjtcku & Ga.. 
Reisebüro 

Langen, Telefon 3778 

Sonderfalirten zur Eisrevue 

Holiday on Ic* 

am 21. 1.. 28. 1., 1. 2. und 4. 2. 1961 
Fahrpreis DM 2,— 

Eintrittskarten zu 7,—, 6,50 u. 4,— DM 

Bei günstiger Schneelage jeden Sonntag 
in den 

Taunus 

Abfahrt 7.30 Uhr und 8.30 Uhf 
Fahrpreis DM 4,— 

Anmeldungen in unseren bekannten 
Buchungsstellen 

Haben Sie 

verheiratete Kinder? 

Dann'wissen Sie audi, daß 

junge Ehen [viel gcbraudien 

können. Vor allem aber 

Möbel! 

Möbel und Polstermöbel sind 

Gesdienke, |die|lange anöden 

Schenkenden erinnern. Genau 

das, was Sie wollen. 

Wir haben guten Rat! 

/A/\ ö be ! h a US 

Ob*rgass« 1 Ob«rgass« 21 >25 



VcIfculMr ■Utdtrkrini« 
1838 lanitR 

Heute Freitag. 16. Dez., 
20.30 Uhr 

rbunrsstundr 
i. Vercinslokal ..Wein- 
gold". 
Für Sonntilg. 18. 12., 
17.00 Uhr. 

Familien-Abend 
mit Jubilaren - Ehrung 
im tcl. Saal der Turn- 
halle werden alle ak- 
tiven u .passiven Mit- 
glieder sowie Freunde 
u. Gönner des Vereins 
herzlichst eingeladen. 

Der Vorstand 

Sport- und 
Sfingergemein- 
schaft1889e.V. 
langen 

Zu verkaufen: 
1 Teppich, 1 Bettam- 
randunc, elektr. HelB- 
wasser-Appar., versch. 
Werkieuue, Ofen, 
elektr. Heizofen und 
Fleischdosen. 

Dieburger Str. 71/1. 

\r 

Zu verkaufen: 
Baby-Korb, 
US-Klnderbad und 
Kinderwagen. 
Zwischen 16 u. 20 Uhr. 
H. Storms. Nördliche 
Ringstr. 75. b. Köhler 

ALS 
VERMAHLTE 

GRÜSSEN 

^itkael StuOenvoU 

Jngeöofg StubenvoU 
geb. Schmitt 

Langen, 16. Dezember 1960 
Luxembursstraßc 20 Karl-Marx-Straße 22 

1 Kinderschlitten 
1 Rodelschlitten und 
1 Kohlcbadeofen 
zu verkaufen. 

Wilhelmstraße 36 

Abt. Handball 
Freitag, den 16. 12. 60, 
21.00 Uhr, Spielaus- 
schußsitzung. 
Abt. Fußball 
21.00 Uhr Spieler- 

versammlung 
19.30 Uhr Jugend 
.Spiele am Sonntag: 
I. u. 2. Mannschaft in 
St. Stephan. Abfahrt 
II.30 Uhr. 
-Abt. Turnen 

Samstag. 17. 12. 60, 
20 Uhr Kegelabend 
(Klubhaus). (Nikolaus 
kommt.) — Päckchen 
nicht vergessen. 

1 Kreissäge, 1 Schärf- 
I maschine, 1 Feil- 
I maschine, 1 Lötappar., 
1 Bandsägeblätter und 
Verschiedenes zu ver 
kaufen. 

Wilhelmstraße 36 

4 ZimmerstQhle 
billig abzugeben. 
Odenwaldstr. 42 

Sonntag, 18. 12. 60 Ver- 
bandsspiele in Lan-' 
gen — Kickers Oberts- . 
hausen, 1. Mannschaft 
14.30 Uhr, Reserven 
13.00 Uhr. 

Suche guterhalt, mod. 
I Faltkiiderwagen 
Off. u. Nr. 14«9 a. d. LZ 

Preisgünstig zu ver- 
kaufen: 
1 Wintermantel, neu 
1 Sakko, neu 
1 Hose, neu 
1 Anzug m. Weste, neu 
sowie 
1 Stutzer, getrag.. 
1 Vbergangsmantel, 

getragen, 
alles Größe 55 
Anzusehen Rheinstr. 5 

r 

Cmotrein 
V«.. y Ä®-18«2 

Neuwertiger 
KOchenschrank 
und 

Nähmaschine 
zu verkaufen. 
Off. u. Nr. 1498 a. d. LZ 

Heute, Freitag, pfinktl. 
19.3» Uhr im kl. Saal 

96. Geburtstagsfeier 
Ehrenvors. Hch. K. 
Sehring. 

Vorstand und Mitglie- 
der sind herzlichst ein- 
geladen. 

L..K.G 
Heute, Freitag, 16. 12., 
treffen wir uns um 
20.30 Uhr im Gasthaus 
..Lindenfels" zum ge- 
mütlichen Beisammen- 
sein. — Bitte kommt 
pünktlich. 

Der Vorstand 

Couchtfsch 
ausziehbar, sehr gut 
erhalten. 

Laufställchen 
zu verkaufen. 

Zimmerstr. 44 II. r. 

loyerDverein 
„^fpenrofc" 
LANGEN 

Sonntag, den 18. 12. 60, 
15.30 Uhr, Kinder- 
bescherung i. Vereins- 
lokal (Debus). Alle 
Mitglieder und Kin- 
der des Vereins sind 
herzlich eingeladen. 

Der Vorstand. 

Gesangverein 
Frohsinn 1862 Langen 

Trauungsgesang am 
Samstag, 13.45 Uhr, in 
der evang. Kirche. 

Singstunde am Mitt- 
woch im Vereinslokal. 
Das Erscheinen aller 
Sänger erbittet 

der Vorstand 

Tierschutzverein 
Langen 

Freitag, 16. 12. 1960, 
20 Uhr, findet im 
Gasth. „Zum Lämm- 
chen" unsere 

Mitglieder- 
versammlung 

statt. Wir bitten we- 
gen Gestaltung der 
Weihnachtsfeier um 
recht zahlreiches Er- 
scheinen. Alle Tier- 
freunde sind willkom- 
men. Der Vorstand. 

8 mm Filmkamera 
mit Tragetasche (Ko- 
dak), Bell & Howell- 
Vorführgerät und Zu- 
satzgeräte nebst eini- 
gen Filmen für 450,— 
abzugeben. 
Off. u. Nr. 1470 a. d. LZ 

Naturreiner 
Traubenzucker 
In Stacke, sehr auf- 
bauend, 2B0 g 0,49 DM 

Farfa-Drogerlen 

L'i itherplatz Bahnstr 
L/Jigen 

BMW Isetta 
300 ccm, guterhalten, 
umständehalber zu 
verkaufen. 

Mierendorffstr. 20 

Verkaufe 
i^otorrad 

150 ccm, Marke Dür- 
kopp, für 45.- DM. 
Off. u. Nr. 1472 a. d. LZ 

Goggo-Coupe 
2farbig, ni. Radio, vers. 
u. verste ert. zu ver- 
kaufen. 

Birkenwäldchen 77 

Verkaufe 

Kanarien 
in den Farben gelb bis 
rotorange. 

Streb, Wilhelmstr. 6 

Junge 
Wellensittiche 

zu verkaufen. 
Rud.-Breitscheid-Str. 4 

Der gröBte Kriminalfilm kommt 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

jMgriif Oster/caßHft * CofneCius ^eissetkart 

18. Dezember 1960 

LANGEN 
Friedr.-Ebert-Str. 30 

STUTTGART VAIHINGEN 

Hofmeisterstr. 2 

r 
Wir haben uns vermählt 

Hans Simon » Hilde Simon 
geb. Schlapp 

Langen. 16. Dezember 1960 

Südl. Ringstr. 52 Westendstr. 33 

V. 

r' I hre Vermählung geben bekannt 

Heinz Weilmünster 
Ellen Weilmünster 

geb. Erdmann 
Dietzenbach Langen 
K.-Lang-Str. 61 W.-Rathenau-Str. 9 
Kirchl. Trauung: Samstag, 17. Dez. 1960, 
14.30 Uhr, in der evangelischen Kirche 

zu Dietzenbach. 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke zu unserer Vermählung 
danken wir allen recht herzlich. 

Gerd Machowski und Frau 
Ellen geb. Kölling 

I^uigen, Dezember 1960 
Am Steinberg 60 

Cello 
(Violoncello) zu kauf, 
gesucht. 
Off. u. Nr. 1493 a. d. LZ 

Harmonium 
Marke Manburg. zu 
verkaufen. 
Hempel, Elisabethen- 
straße 47/11. 1. 

2 Polstersessel 
gut erhalten, zu verk. 

Wolfsgartenstr. 38 

eleganter Herren-Apres-SkI, 

Velourleder in Modefarbe, 
echt Lamnnfell 

Im Quartier. 

Reisetaubenzüchterverein „Klub" 03 Langen 

Zu der am Sonntag, 18. Dezember, im Saale „Zum Länvnchen" 
in Langen, Schafgaäse. stattfindenden 

SieqeftrSjdkcui 
mit TOMBOLA und FREIVERLOSUNG 

luden wir hiermit alle Interessenten und Tierfeunde von 
Langen und Umgebung herzlichst ein. 

Geöffnet von 9—18 Uhr 

1910 i960 

F. H. SALLWEY 

HEIZUNG - LQFTUNG - OLFEUERUNGEN 

FRANKFURT-MAIN 

Niddastraße 107 

LANGEN (HESSEN) 

Bahnstrafie 96 

Kinderloses bpruf.stätg. 
Ehepaar sucht 
1-2-ZimmerwohnHng 
i. Langen. Mietvoraus- 
zahlung möglich. 
Off. u. Nr. 1468 a. d. LZ 

I 2-Zimmer-Wohnung 
in Langen od. Umgeb. 
von Deutsch-Amerika- 
nerin mit 2 Kindern 
gesucht. 
Off. u. Nr. 1471 a. d. LZ 

!  
2-3 Zimmerwohnung 
von jungem, berufstät. 
Ehepaar gesucht. 
MVZ kann gewährt 

J werden. 
Näheres Tel. 21 03 

Dringend 
Off. u. Nr. 1473 a.'d. Lz' 2-Zimmer u. KQciie 

evtl. Bad, für drei er- 
wachs. Personen ges. 
Off. u. Nr. 1494 a.d.LZ 

Eintritt: DM —.50 

Suche samstags 
Nebenbeschfiftigung 

Guterhaltener 
Kombi-Kinderwagen 
zu verkaufen. 

Wilhelmstr. 2, I. St. 
ZU'VERKÄÜPiNl 
Knabe nwintermantei 
grau {12 — 14 Jahre), 
20,— DM, 
Knabenstiefel 
(braun), 10,— DM. 

Riefling, Langen, 
Im Bahnhof 

'l^eu f ^td^HUHg 

am SAMSTAG, dem 17. Dezember 1960 

„bei PAT BÖNEN" 

Langen, vor der Höhe 4 

des intimen Abendlokals 

TANZ - BAR - KABARETT 
mU dem bekannten Hesselbarth-Trio und 
Tanzeinlagen 

Im gleidien Hause die gemütliche 

TAVERNE 

Alfred 

HItchcock Psycfao 

Beachten Sie die nüchsten Anzeigen 

Alter 
Seltrettir 

oder Schreibtisch und 
Kommode gesucht. 
(Biedermeier bevorz) 
Off. u. Nr. 1499 a. d. LZ 

Elektroherd 
neuwertig, 
2 KocbpUtten, Back- 

röhre, Thermostat, 
für 75 DM zu verkauf. 
Off. u. Nr. 1699 a. d. LZ I 

Unterarmtfischchen 
a. 4. 12. gefunden. Ab- 
zuholen geg. Einrük- 
kungsgebühr bei 

A. Duft, 
Leukertsweg 88 

Biovital 

Frauengold und 

Reinlecithin Buer 
Bind praktisdie Ge- 
schenke ftir jung und 
alt. 
DROGERIE 

l^eißnet 
Langen, Fahrjtasse 11 

Kohlenbeistellherd 
zu verkaufen. 

Bürgerstraße 23, I. 

An gebraucht. Möbeln 
abzugeben: 
1 guterhaltener 

Wohnzimmerschrank 
1 Zweizugtisch 
1 Bettstelle mit 

Matratze durch 

Möbelhandlung 
SCHMIDT, 
Schafgasse 7 

Weißer 
Beistellherd 

fast neu. preiswert 
abzugeben. 
Darmstädter Str. 481. 

Weißer 
Küchenherd 

(redits) zu verkaufen. 
König 

Mörfelder Landstr. 33 

Herren- 

Hüte 

Mützen 

Schirme 

Marie Bretsch 
Wassergasse 12 

STEMPEL 

, Berufstätige Dame 
! sucht ab 1. 1. 1961 

Leerzimmer 
in Erzhausen. 
Off. u. Nr. 1495 a. d. LZ 

Student aus Syrien 
sucht 

möbliertes Zimmer 
gegen gute Bezahlung. 
Off. u. Nr. 1490 a. d. LZ 

Wochenendgrund- 
stück gesucht 

Angeb. a. Georg Kunz, 
Frankfurt/M. 1, Post- 
fach 2849. Vermittler 
verbeten. 

Heimarbeit 
Wer möchte Röcke u. 
Jacken in Heimarbeit 
nähen. ^ Off. unt. Nr. 
1496 a.d.LangenerZtg, 

Altere Frau für leichte 
Beschfiftigung 

gesucht. 
Off. u. Nr. 1469 a. d. LZ 

Ehepaar sucht 
Hausmeister-Stelle 

Off. U.Nr. 1474 a. d. LZ 

Putzfrau 
f. einige Stund, nach- 
mittags (von 17—21 e^aamgaa 
Uhr) gesucht 

cnnsussii Gachet & Co., 
Odenwaldstr. 8—12 

Der größte Kriminalfilm kommt 

Kindtrskier 
komplett, Skistiefel u. 
Skihose, für fünf- bis 
siebenjähr. Jung, ver- 
kauft Hofmann, i 

Langen, Balmstr. 14 

Alfred 

Hitchcock Psydio 

Beachten Sie die nächsten Anzeigen 

länacncrZcitun 
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Neue Chinapolitik 
Robert Ingrim 

Dean Rusk, der kommende Staatssekretär 
der Vereinigten Staaten, war während des 
Koreakrieges Unterstaatssekretär bei Dean 
Acheson und gleich diesem ein scharfer Geg- 
ner der Absicht des Generals Douglas Mac 
Arthur, die rotchinesischen Truppen über 
den Jalufluß hinaus auf ihrem eigenen Ge- 
biet zu verfolgen. Viele meinen, daß diese 
Selbstbeschränkung ein schwerer militäri- 
scher Fehler war, auf den zurückzuführen 
sei, daß der Feldzug ein Ergebnis hatte, das 
man nach Belieben als halben Sieg oder als 
halbe Niederlage der Amerikaner beschrei- 
ben kann. Natürlich kann niemand wissen, 
was geschehen wäre, wenn man dem Feld- 
herm keine Zügel angelegt hätte. Vor allem 
ist fraglich, ob die Sowjetunion ruhig geblie- 
ben wäre, und Europa war damals noch recht 
wehrlos. 

Der gegenwärtig interessante Teil dieser 
Erinnerungen ist die damalige Haltung Rusks, 
weil man daraus schließen kann, daß er die 
Gegnerschaft zwischen seinem Land und 
Rotchina nicht für unabänderlich hält. Als 
Unterstaatssekretär hat ihm John Kennedy 
Herrn ehester Bowles beigegeben, der als 
Trumans Botschafter in Neu Delhi stark un- 
ter den Einfluß Jawaharlal Nehrus geriet, 
von dem man weiß, daß er ein eifriger An- 
walt der Anerkennung der Kommunisten- 
herrschaft in c:hina ist. Dean Acheson, der 
Alt-Staatssekretär, dessen Partei nun wieder 
drankommt, hat sich vor wenigen Tagen da- 
für ausgesprochen, daß man die noch von 
den Nationalchinesen auf Taiwan-Formosa 
beherrschten Küsteninseln Quemoy und 
Matsu den Rotchinesen überlasse, und Ken- ••II.»«. •»«♦Hork itik 
kämpf empfohlen. Zum Überfluß hat auch 
noch eine Unterhausdebatte über die China- 
frdge angezeigt, daß die britische Regierung 
offenbar beabsichtigt, nun, da die Stimmung 
in Washington umschlägt, stärker als bisher 
auf eine Änderung der amerikanischen 
ChinapoHtik zu drängen. 

Es wäre ein Irrtum, sich der weitverbrei- 
teten Ansicht anzuschließen, daß sich bei der 
Beurteilung der Chinafrage die beiden ameri- 
kanischen Parteien als zwei Lager gegen- 
überstehen; daß also die Republikaner für die 
bisherige Politik seien, die Demokraten aber 
für eine andere. Es ist vielmehr fast sicher, 
daß auch unter Richard Nixon, hätte er ge- 
siegt, eine Wendung vorgenommen worden 
wäre, weil sie einfach fällig ist. Der Über- 
gang der Führung auf die andere Partei er- 
leichtert diesen Schritt. 
Man glaube aber nicht, daß er leicht sein 

wird. Die Amerikaner würden sich am lieb- 
sten in die eigene Stirn beißen, weil sie unter 
Franklin Roosevelts und Harry Trumans die 
maßlose Dummheit begangen haben, China 
dem Kommunismus auszuliefern, als sie 
Stalin baten, die bereits geschlagenen und 
friedenssüchtigen Japaner aus der Mand- 
schurei hinauszuwerfen. Es liegt in der 
menschlichen Natur, daß man von den ganz 
großen Torheiten, die man selbst verübt hat, 
am liebsten wegdenkt. Man kehrt nicht gern 
an den Tatort zurück, und bei den Amerika- 
nern verdichtete sich das zum Wunsch, Rot- 
china nicht zur Kenntnis zu nehmen, ihm 
also die Anerkennung zu verweigern. Schon 
vor zehn Jahren schrieb ich darüber, man 
könne den Elefanten, den man in den Graben 
hat fallen lassen, nicht am Ohrläppchen her- 
ausziehen. 

Tatsächlich ist es ganz und gar unlogisch, 
mit dem Kreml alle Art von Beziehungen zu 
pflegen und zugleich Rotchina wie Luft zu 
behandeln. Das kann sich nicht halten. Für 
die Bewältigung der wichtigsten Aufgabe, die 
darin besteht, die Achse Peking-Moskau zu 
lockern, ist es auch das ungeeignetste Mittel. 
Aber die zähen Pekinger werden, das ist ge- 
wiß, den Amerikanern die Wendung mög- 
lichst schwermachen. 

Der größte Block auf dem Wege ist Natio- 
nalchina. Amerika kann Taiwan nicht preis- 
geben, nicht nur wegen seiner alten Bin- 
dung an Tschiang Kai-schek. sondern auch 
aus Prestigegründen ersten Ranges und we- 
gen der großen Seemachtsstrategie im .Stillen 
Ozean. Schon die Regierung Eisenhower hat 
sich seit 1955 bemüht, in Geheimverhandlun- 
gen mit Peking ins Reine zu kommen: „Wir 
anerkennen Euch, wir öffnen Euch die Tür 
in die Vereinten Nationen, wenn Ihr Euch 
verpflichtet, gegen Taiwan niemals Gewalt 
anzuwenden." Peking fand sich aber nie be- 
beit, diese Zusage zu geben. Im Wesentlichen 
ist das, was Kennedy und seine Gehilfen im 
Auge haben, wiederum die Zweichinathese, 
der sich Eisenhower genähert hatte. Den Rot- 
chinesen gefällt sie nicht. 

Wahrscheinlich wir^ man sich schließlich 
doch auf die Zweichinathese einigen, aber 
Peking wird das nicht als sein Zugeständnis 
hinstellen, sondern als sein Opfer, das teuer 
bezahlt werden muß. Da wird es also eine 
große und lange Fellscherei geben. 

Ein „schwarzes" Wochenende 

Zwei Flugzeugkatastrophen erschütterten die zivilisierte Welt 
Die Frage nach den Ursachen der beiden ^ 

Flugzeugkatastrophen, die mit der Wucht von 
Naturereignissen die Städte New York und 
München erschütterten, findet ihre Beantwor- 
tung in der Uberforderung des Menschen 
beim Stand der heutigen Technik. Bei beiden 
Unfällen stürzten schwere Maschinen mitten 
in eine Großstadt und brachten uns wieder 
einmal drastisch zum Bewußtsein, wie ge- J 
fährlich, unser Leben geworden ist inmitten 
einer Technik, die unser Sein mehr be- 
herrscht, als wir allgemein wahrhaben wol- 
len. Trotz der vielen unglücklichen Zufälle, 
die bei einer derartigen Katastrophe zusam- 
menfallen müssen, sollten wir uns darüber 
klar sein, daß sich ähnliches täglich und an 
allen Orten wiederholen kann. 

Nur 22 Stunden nach der Flugzeugkata- 
strophe über New York, bei der 2 amerika- 
nische Verkehrsmaschinen zusammenstießen 
und mit ihrem Absturz 142 Menschen aus dem 
Leben rissen, rammte über München am 
Samstag eine zweimotorige Convair - Trans- 
portmaschine der US-Luftwaffe den Turm 
der Paulskirche und stürzte, nur wenige 100 
Meter vom Hauptbahnhof entfernt, neben 
dem Anhänger eines Straßenbahnzuges in die 
von vorweihnachtlichem Trubel erfüllte 
Bayer- und Hermann-Lingg-Straße. 49 Men- 
schen fanden dabei den Tod. Die meisten der 
Todesopfer befanden sich in dem Anhänger 
der Straßenbahn, der bei der Explosion der 
Benzintanks in eine riesige Flammenlohe ge- 
taucht, nur wenigen Fahrgästen die Rettung 
aus diesem Inferno möglich machte. Grauen- j 
hafte Szenen sollen sich dabei abgespielt ! 
nat>en, als aie vom f*cuci oin^«;a\.iiJodäeitdi 
verzweifelten Menschen sich ins Freie zu ret- 
ten versuchten. In dieser Panik wurden noch 
viele, die nicht gleich schwerverletzt oder tot 
waren, einfach niedergetrampelt. Jede Hilfe 
von außen war bei dem die Straße erfüllen- 
den Flammenmeer unmöglich. I 

Minuten nach der Katastrophe waren be- 
reits die ersten Löschzüge der Feuerwehr an 
der Unfallstelle und Privatwagen und Taxis 
hatten schon vorher die Abfahrt der Verletz- 
ten in die Krankenhäuser begonnen. Wie ein 
Lauffeuer verbreiteet sich die Nachricht von 
dem grauenvollen Unglück durch München. 

Von allen Teilen der Stadt strömten die Men- 
schen zur Unfallstelle, dabei kam es zu über 
20 Verkehrsunfällen durch Auffahren von 
Kraftwagen. In der Münchener Innenstadt 
brach der Verkehr völlig zusammen. Obwohl 
die Polizei mit ganzen Hundertschaften ein- 
griff und die Unfallstelle hermetisch abzu- 
riegeln versuchte, waren die Polizisten teil- 
weise machtlos. 

Wie ein Blitz aus heiterem Himmel schlug 
die Katastrophe mitten zwischen Menschen, 
die am letzten verkaufsoffenen Samstag die 
Straßen der Millionenstadt füllten. Die mei- 
sten der Todesopfer waren auf dem Heimweg , 
von ihrem Weihnachtseinkaufbummel, als ein I 
erbarmungsloses Schicksal sie in einem Meer 
von Flammen umkommen ließ. 

Nicht weniger tragisch ist das Schicksal der ; 
Opfer, die sich in der Unglücksmaschine be- 
fanden, die von München nach Northolt in 
England unterwegs war. Sieben Besatzungs- 
mitglieder und 13 Angehörige von Luftwaf- 
fensoldaten. darunter mehi-ere Kinder, befan- 
den sich in der Maschine. Wenige Sekunden, 
bevor das Flugzeug den Turm der Pauls- 
kirche rammte, soll die Besatzung noch den 
Funkspruch durchgegeben haben: „Maschine 
nicht in Ordnung! Wir wissen noch nicht was 
los ist!" Möglicherweise handelt es sich bei 
den Passagieren der Maschine um Frauen und 
Kinder, die im Zuge der angeordneten Spar- 
maßnahmen nach den Staaten zurückge- 
schickt werden sollten. | 

Kln Mercedes für den Papst. Der scheidende 
Generaldirektor der Daimler-Benz AG., Fritz 
Könnecke, hat Papst Johannes XXIII. in den 
Garagen des Vatikans ein schwarzes Merce- 
des-Kabriolet zum Geschenk gemacht. 

Nationalversammlung vertagt. Die franzö- 
sische Nationalversammlung hat sich nach 
der bisher stürmischsten Sitzungsperiode der 
Fünften Republik vertagt. Sie wird erst im 
Frühjahr kommenden Jahres wieder zusam- 
mentreten. Bis dahin hat de Gaulle freie 
Hand zur Durchführung seiner politischen 
Absichten in der Algerien-Frage. 

Vorübergehende Erleichterung 
Kenntlichmachung von Lebensmitteln mit fremden Stoffen 

Auch in Gaststätten, Kantinen und sonstigenVerpflegungsstätten Kenntlichmachung 
Lebensmittel-Fremdstoffen 

Negus wieder Herr der Luge 
In den letzten Tagen gingen die gegensätz- 

lichsten Nachrichten über die Lage in Äthio- 
pien durch die Weltpresse. Inzwischen hat sich 
die dortige Situation aber soweit geklärt, daß 
der Staatsstreich, der in Addis Abeba und in 
anderen Teilen des Landes versucht wurde, 
als gescheitert angesehen werden kann. Kai- 
ser Haile Selassie ist inzwischen in der Haupt- 
stadt des Landes eingetroffen und hat die 
Staatsgeschäfte bereits wieder in die Hand ge- 
nommen. Die im Kaiserpalast verschanzten 
Aufrührer sollen sich den kaisertreuen Trup- 
pen ergeben haben, als diese schwere Artille- 
rie in Stellung brachten. Der Polizeichef von 
Addis Abeba und der Rebellengeneral Bulli, 
die beide .Selbstmord begangen haben sollen, 
werden für die Ereignisse verantwortlich ge- 
macht. Der Sohn des Negus, Kronprinz Asfa 
Wossen, soll von den Rebellen nur als „Aus- 
hängeschild" mißbraucht worden sein. Zwi- 
schen dem Kaiser und seinem Sohn herrscht 
anscheinend bestes Einvernehmen. Es wird in 
unterrichteten Kreisen angenommen, daß der 
Kronprinz selbst nicht unwesentlich am 
Scheitern des Autstandes beteiligt ist. Unter 
den Opfern des Aufstandes sollen sich vier 
kaisertreue Kabinettsmitglieder befinden, die 
nach einer Meldung aus London als Geiseln 
von den Aufständischen umgebracht wurden. 
Ebenfalls aus London kommt die Nachricht, 
daß der zum Ministerpräsidenten ausgerufene 
Vetter des Kaisers, Ras Imru, sich in Gefan- 
genschaft befindet und der äthiopische Ge- 
sandte in Stockholm, der sich zu dem Auf- 
stand bekannt hatte, seines Postens enthoben 
wurde. 

Kein 2. Fernsehprogramm am 1. Januar 
Das Bundesverfiissungsgericht hat entschi» 

den. daß weder der Bund (Deutschland Fern- 
sehen GmbH) noch die Rundfunkanstalten der 
Ländei- Hamburg und Hessen am 1. Januar 
ein zweites Fernsehprogramm senden dürfen. 
Dieses Verbot wurde am Samstag in Form 
einer Einstweiligen Verfügung ausgesprochen. 

Königliche Flitterwochen. König Baudouin 
und seine Gemahlin Fabiola verbringen ihre 
Flitterwochen — nach einer Meldung aus 
Madrid — in der Einsamkeit der südspani- 
schen Berglandschaft Sierra Morena. 

Kleinbetriebe vom Kindergeldbeitrag befreit? 
Wir verlautet, sollen bei der geplanten Neu- 

ordnung des Kindergeldsystems Kleinbetriebe. 
! die nur wenige Arbeitskräfte beschäftigen. 
' von den Kindergeldbeiträgen befreit werden. 

von I i Alle anderen Betriebe sollen mit einem Pro- 

Am 23. Dezember treten die Bestimmungen 
des neuen Lebensmittelgesetzes in Kraft, 
nach denen der Gehalt von Lebensmitteln an 
zugelassenen fremden Stoffen kenntlich ge- 
macht werden muß. Wortgetreu wird sich da- 
her bei bestimmten Lebensmitteln der Hin- 
weis auf die fremden Stoffe wiederholen: 
. . . „mit Farbstoff", „mit Konservierungs- 
stoff", „mit Aromastoff", „geschwefelt", „mit 
Paraffin", „mit Dephenyl" u. a. Das bedeutet 
keine Diskriminierung der betreffenden Le- 
bensmittel, denn Zusatzstoffe können über- 
haupt nur dann verwendet werden, wenn sie ! 
geprüft als gesundheitlich unbedenklich er- ' 
kannt und amtlich zugelassen sind. Da aber 
der größte Teil der betreffenden Lebensmit- 
tel auch ohne fremde Stoffe angeboten wird, 
hat der Verbraucher die Möglichkeit, Le- 
bensmittel mit Zusatzstoffen und fremdstoff- 
freie Lebensmittel zu unterscheiden und dem- 
entsprechend seine Wahl zu treffen. 

Dem Bundesrat liegt eine „Verordnung zur 
vorübergehenden Erleichterung der Kennt- 
lichmachung von verpackten Lebensmitteln 
mit einem Gehalt an fremden Stoffen" vor, 
die in den nächsten Tagen verabschiedet wer- 
den soll. Es handelt sich um die Billigung 
einer zusätzlichen Übergangsfrist zum Auf- 
brauch von Lebensmitteln in Packungen, 
deren Kennzeichnung noch nicht vollinhalt- 
lich den neuen Bestimmungen des I.ebens- 
mittelgesetzes entspricht. 

Da nach dem Grundgesetz alle Staatsbür- 
ger gleich zu behandeln sind, konnte der Ge- j 
setzgeber andere Kreise, die Lebensmittel in ' 
den Verkehr bringen, von der Kennzeich- ! 
nungspflicht nicht entbinden. In erster Linie 
handelt es sich hierbei um Hotels, Gaststät- 
ten, Kantinen, Kasinos und sonstige Einrieb- j 
tungen der Gemeinschaftsverpflegung. Hier 
wurde festgelegt, daß die Kenntlichmachung 
bei der Abgabe von Speisen oder Getränken 
auf den Speisekarten oder, soweit Speisekar- 
ten nicht ausgelegt sind, auf den Preisver- 
zeichnissen vorzunehmen ist. Eine Erleichte- 
rung ist dadurch gegeben, daß auf Speise- 
karten und Preisverzeichnissen die Verwen- 
dung von Lebensmitteln mit Konservierungs- 
stoffen. die Art der Konservierungsstoffe 
durch eine Kenn-Nunrmier ersetzt werden 
kann, sofern aus der Speisekarte oder aus 

einem Aushang im Verkaufs- oder Speise- 
raum die Bedeutung der Kenn-Nummern 
einwandfrei ersichtlich ist. Hierbei bedeutet 
Nr. 1 Sorbinsäure, Nr. 2 Benzoesäure, Nr. 3 
PHB Ester, Nr. 4 Ameisensäure. L^iglich 
für eine lässige Verwendung von Hexa- 
methylentetramin ist keine Kenn-Nununer 
vorgeseiien. Dieser vorübergehend noch zu- 
gelassene Konservierungsstoff muß mit vol- 
lem Namen angegeben werden. Bei den üb- 
licherweise weiterhin verwendeten Fremd- 
stoffen genügt die in den Ausführungs- 
bestimmungen vorgeschriebene Kenntlich- 
machung wie: „mit Farbstoff", „mit Aroma- 
stoff", ..ge.schwefelt" u. a. 

I zent der jeweiligen Lohnsumme belastet wer- 
den. Selbständige sollen für ihre Person eben- 
falls ein Prozent ihrer Einkünfte als Kinder- 
geldbeitrag leisten Verheirateten Selbständi- 
gen soll dabei ein j"reibetrag von 8000 DM ge- 
währt werden. 

Dill Universalgenie scheint die „schnellste 
Ft'au der Well" und dreifache Goldmedaillen- 
gewinnerin Wilma Rudolph (hier während 
eines Colloqulums) zu sein. Sie ist die beste 
Studentin an der UniversftSt in Nashville. 

Dentsche Panzer nach Indien. Die indische 
Armee soll mit deutschen Panzern ausgerüstet 
werden. Eine Delegation des indischen Vertei- 
digungsministeriums ist zu Verhandlungen in 
die Bundesrepublik abgeflogen. 

Hochwasser in Italien. Norditalien leidet 
wieder unter entfesselten Naturgewalten. Der 
anhaltende Regen im italienisch-französischen 
Grenzgebiet führte zu Erdrutschen '.uid zahl- 

i reichen Dammbrüchen. 
j 3434 Sowjetzonenbewohner haben in der 
I vergangenen Woche in den Ligern Berlin, 
j Gießen und Uelzen die Notaufnahme als 

Flüchtlinge beantragt. In der Vonvoche waren 
! es 3386. 

Zwei Tote in Zellhausen. In einer Blut- 
lache wurden am Sonntagabend ein 20jähriger 
Metzgersohn aus Zellhausen und seine 16jäh- 
rige Freundin in dem von dem jungen Mann 
bewohnten Zimmer tot aufgefunden. Ob Frei- 
tod oder ein Verbrechen vorliegt, ist noch nicht 
bekannt. Zur Bluttat ist ein Schlachtei-messer 
benutzt worden. 

Kennedys Kabinett. Eier künftige amerika- 
nische Prä.sident Kennedy hat am Samstag 
die Bildung seines Kabinetts abgeschlossen. 
Dem neuen Kabinett werden angehören: 
Außenminister Dean Rusk, Innenminister 
Stewart Udall, Wirtschaftsminister Luther 
Hodges, Gesundheits-, Erziehungs- u. Wohl- 
fahrtsminister Abraham Ribicoff, Finanzmini- 
ster Douglas Dillon, Verteidigungsminister 
Robert McNamara. Justizminister Robert 
Kennedy, Landwirtschaftsminister Orville 
Freeman, Arbeitsminister Arthur Goldberg 
Generalpostmeister J. Edward Day. 

Briten gegen Bundeswehr. Eine britische 
Veteranenorganisation marschierte am San\s- 
tag durch die Straßen Londons zur Botschaft 
der Bundesrepublik. Etwa 150 Mitglieder die- 
ser Organisation protestierten damit gegen 
Vorschläge für die Ausbildung von Bundes- 
wehr-Einheiten auf britischem Boden. 
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Langen, den 20 Dezember 1960 

Herr Winter kommt mit dem 
Abendzug 

Noch ehe wir uns morgen, 21. Dezember 
schlafenlegen, trifft Herr Winter bei uns ein' 
Er kommt sozusagen mit dem späten Abend- 
zug um 21 Uhr 27, denn dieses Ankunftsdatum 
hat man auf den Kalendern vermerkt Frei- 
lich, es wird sich keine Delegation am Bahn- 
hof emfmden, kein roter Teppich wird ausge- 
rollt und kerne Begrüßungsansprache vor 
Funk- und Fernsehi-eportern gehalten — ja es 
ist .sogar zweifelhaft, ob der eisige Gesolle 
Überhaupt em Verkehrsmittel benutzt, von 
dem man ihn abholen könnte. Aber kommen 
wird er. de.ssen können wir gewiß sein Ob er 
nun gleich in seinen ersten Stunden ein paar 
khrrende Eiszapfen an unsere Dachrinnen ' 
hängt oder einen Sack voll Schnee über das 
Land streut, das können noch nicht einmal 
die Meteorologen vorhersagen, die ja mit 
allen Jahreszeiten ein wenig auf Kriegsfuß 
stehen weil .sie .sich meist gar nicht nach den 
Kalendcrdaten richten. Eines aber steht un- 
um.stößlich fest: In dieser Nacht steht die ' 
Sonne im sudlichsten Punkt ihrer Jahresbahn 
— die Wintersonnenwende ist erreicht. Nun ' 
wird, unmerklich zunächst, nach dem kür- 
ze.sten Tag und der längsten Nacht das Licht 
um Minuten zunehmen, bis es in den ersten 
Tilgen des neuen Jahres schon um eine Vier- 
telstunde länger hell sein wird. Die dunkelste 
Zeit de.s Jahre.s ist vorüber, nun geht es wie- 
der aufwärts. Und nun wird sicher auch 
Herr Winter, der sich selten vor seinem Ka- 
lendergeburtstag um die Gunst der Menschen 
bemuht, uns Flockentreiben und klirrenden 
Frost bescheren — wenn er seinem Namen 
Ehre machen will. Uns ist an sich wenig 
daran gelegen. ® 

WIR GRATULIEREN 
■ ■ Herrn Philipp Jäckel 3.. Keimstraße 10 

zum 84. Geburtstag am 21. Dezember und 
wuaschen dem Hochbetagten einen eesee- 
neten Lebensabend. 

Silberhochzeit. Am Mittwoch feiern die 
Ehefjaare Friedrich Leonbardt und Frau Klara 
geb. Kolb, Feldstraße 18, und Wilhelm Werner 
u. Frau Elisabeth geb. Vollhardt, Borngasse 15 
im Kreise ihrer Familien das Fest der silber- 
nen Hochzeit. Wir wünschen den beiden E3ie- 
paa n eine hjrmonische Oemeinsamkeit auch 
im 

Sdienkt Liebe! 
Eine Weihnachtsfeier kSrperhehinderter 

Kinder 
I Im stimmungsvoll geschmückten kleinen 

u Rot-Kreuz-Hauses in der Mendels- sohnstraße in ^ankfurt am Main hatten sich 
Bm Samstag die Mitglieder des Jugend-Rot- 
kreuzes mit gleichaltrigen körperbehinderten 
Kindern zu einer Weihnachtsfeier zusammen- 
gefunden. An .iieser Feierstunde nahm auch 
Prinzessin Margaret von Hessen und bei 
^em teil, die es sich zu ihrer vornehmsten 
Aufgabe gemacht hat, die körperbehinderten 
Kinder in Wolfsgarten zu betreuen, eiara 
Brosch, die Geschäftsführerin des Bezirksver- 
bandes Frankfurt, hatte die Regie der Feier- 
stunde übernommen, in der die körperbehin- 
derten Kinder selbst die Vortragenden waren 
Lieblicher Gesang zur Blockflöte, Gedichte 
und eine kleine Geschichte, die einer der klei- 
nen körperbehinderten Jungen selbst erfun- 
den hatte, bildeten Teile des Programms in 
dessen Mittelpunkt die Aufführung eines 
Krippenspiels stand, in dem die jungen kör- 
perbehinderten Akteure über sich selbst hin- 
aus wuchsen. Mit viel pädagogi.schem Ge- 
schick und noch mehr Liebe zur Sache hatte 
eine Schülerin des Seminars für soziale Be- 
iTjfsarbeit in Frankfurt, das in Langen an- 
s^sige Frl. Helg;i Saehrendt, in mühseliger 
Kleinarbeit mit den körperbehinderten Kin- 
dern diesen rührendsten Beitrag zur Weih- 
nachtsfeier einstudiert, ein gelungenes segens- 
1 eiches Werk, dias auch die volle Anerkennung 
der Prinzessin fand. Langen, das sich in seiner 
liebevollen Sorge um körperbehinderte Kinder 
bereits einen guten Namen gemacht hat. war 
auf dieser Veranstaltung auch durch die Her- 
ren Eichner und Krumm vom Langener 
Stenographenverein vertreten, die jedem der 
Kinder ein WeihnachtsF>äckchen aus Langen 
mitgebracht hatten 

I 

j Weihnaditsfeler mit Sdifitzenehrung 
I Am vergangenen Freitag fand im festlich 
gMchmuckten, gemütlichen Saal im „Linden- 
feLs" die Wei.hnachtsfeier der Langener Schüt- 
zengesellschaft 1863 e. V. statt. Mit einer klei- 
nen Ansprache des Oberschützenmeisters Erich 
HuMr und einem Weihnachtsprolog wurde 
die Feier eröffnet, an die sich di? Siegerehrung 
des diesjährigen Abschießens anschloß. 

^hützenkönig bzw. -königin wurde — eret- 
malig in der fast lOOjährigen Geschichte des 
Vereins — eine Frau, die im Verein sehr 
aktioe Else Hüser; die beiden Ritter: 1 Fritz 
Klepper und 2. Hans-Peter Hese. Den Silber- 
pokal errang wiederum Erich Huber. Einmal 
mehr bewies er damit, daß er trotz .seines 
Alters noch vielen jungen Schützen überlegen 

Ehrenscheiben schössen: Else Hüser, A Du- 

KunschluB durch Gerilltleiter. Am Frei- 
tag gegen Abend stürzte die Leiter eines Bau- 
gerüstes, die an einem Wohnblock in der Süd- 
lichen Ringstraße angebracht war, gegen eine 
Lichtleitung. Dadurch fiel das gesamte Licht 
des Wohnblocks aus. Durch einen Monteur der 
Sbadtwerke wurde der Schaden bald wieder 
behoben, nachdem zuvor ein Polizeibeamter 
die Leiter aus den Drähten entfernt hatte. Es 
wird vermutet, daß die Leiter durch spielende 
Kinder aus ihrer Verankerung gelöst wurde 
und dann gegen die Leitungsdrähte fiel. 

* Betrunken in fremdem Auto. Am Sonntag, 
bei Eintritt der Dunkelheit, wurde in der 
Frankfurter Straße in Höhe der Einmündimg 
Feld-straße ein 19jähriger Mann beobachtet, 
wie er versuchte, einen Personenwagen in 
Gang zu setzen. Passanten benachrichtigten 
die Polizei, die eine Überprüfung des Bur- 
schen vornahm. Es stellte sich heraus, daß er 
ohne jegliche Ausweispapiere und zudem auch 
nicht der Besitzer des Wagens war. Da er un- 
ter Alkoholeinfluß stand, wurde eine Blut- 
probe angeordnet. Offenbar hatte der junge 
Mann, er stammt aus Sprendlingen, die Ab- 
sicht, mit dem Fahrzeug loszufahren. Der Be- 
sitzer sa'ß indessen bei seiner Schwester in der 
Frankfurter Straße und ahnte von der ganzen 
Sache nichts. 

Cutgelungeiie Adventsfeier der 
Kolpingsfamilie 

In diesem Jahr hielt die Kolpingsfamilie 
ihre Adventsfeier im Nebenzimmer des Cafe 
Treusch ab. Daß das Beisammensein dieser 
Art weitaus mehr geboten hatte als je zuvor, 
war an den zufriedenen Gesichtern der Teil- 
nehmer abzulesen. Die Feier begann mit einer 
Tonbandaufnahme eines alten Adventsliedes. 
Dann las Kolpingsbruder Heinen aus der Hl. 
Schrift. In der nun folgenden Ansprache for- 
derte Präses Leon zur christlichen Nächsten- 
liebe auf. Die Zeit der Erwartung, so sagte er, 
ist angetan, den notleidenden Bruder zu er- 
kennen. 

Nachfolgend lauschte man bei fahlem 
Keizeniicht der russischen Weihnachtserzäh- 
lung „Der Gast beim Bauern". Der offizielle 
Teil der Adventsfeier klang aus mit dem ge- 
meinsamen Lied „Macht hoch die Tür". 

In der anschließenden gemütlichen Stunde 
fiel es auch diesmal den Anwesenden nicht 
schwer, die Geselligkeit zu pflegen. Hier 
machte sich ganz besonders Kolpingsbruder 
Köcher verdient, der es verstand, durch seine 
humoristische Art zu unterhalten. Möge auch 
weiterhin die Arbeit der Kolpingsfamilie mit 
Erfolg gesegnet sein. 

Schlägerei im Bahnhof. Zwischen zwei 
jungen Männern kam es in der Nacht zum 
Samstag im Langener Bahnhof zu einer tät- 
lichen Auseinandersetzung. Die hertieigerufene 

GefShrlidie Abwisser 
Nicht alles was in die Kanalisation abge- 

der Klärwerk der Stedt ^jwaltigt werden. Darunter fallen 

nf®' Laugen, Benzinrück- chemische AbfaUprodukte. Diese Stoffe müssen durch eine besondere An- 
lage ausgeschieden werden. So verlangt es die 

Langen, die für alle Bürger und Un ernehmen Gesetz ist. Trotzdem wird 
von Zeit zu Zeit eme scharfe rote Brühe in 
den Abwässern festgestellt, die allem An- 

Langener Betrieb Komnit. Durch diese verbotenen Abfallstoffe 
wird der Klärvorgang wesentlich beeinträch- 
tigt, ja sogar gefährdet. Nachdem wiederholte 
ef j.""» nutzlos waren, ist die Stadt fest entschlossen, gegen die Verant- 
wortlichen einzuschreiten. Sie verweist dabei 
auch auf ein kürziich ergangenes Urteil des 

Senats des Oberlandesgerichts Frankfurt 
wonach leitende Angestellte eines Unterneh- 
mens für schuldig befunden wurden, entgeaen 
belebendem Verbot geduldet zu haben, daß 
giftige Abwässer in einEntwässerungs-Svstem 
geleitet wurden. 

Glatteis und Schnee 
In den frühen Abendstunden des Sormtags 

bildete sich auf den Straßen der Stadt ^ 
gefährliche Glatteisschicht, hervorgerufen 
durch feinen Regen mit nachfolgendem Frost 
Die Straßen waren wie mit einem feinen 
Spritzguß uberzogen, der den Verkehr erheb- 
lich behinderte. Das städt. Streukommando 
mußte zum Abstreuen der Fahrbahnen einge- 
setzt werden. Erfreulicherweise kam es trotz 
dieser gefährlichen Straßenglätte zu keinem 
Unfall. Durch nachfolgenden Schneefall in der 
Nacht zeigte sich die Landschaft am Montag- 
fruh in einem prächtigen Winterkleid. Bei den 
vorherrschenden westlichen Winden wird die- 
ses winterliche Bild nur von kurzer Dauer sein. 

Gartenlauben aufgebrochen. Ein Grund- 
stücksbesitzer aus der Walter-Rietig-Straße 
stellte am Samstag fest, daß seine Garten- 
laube im Gemarkungsteil Dornbusch von Un- 
bekannten aufgebrochen worden war. Auch 
Lauben auf Nachbargrundstücken waren auf- 
gebrochen worden. Von den Tätern fehlt noch 
jede Spur. Da für solche Taten schon einmal 
schulpflichtige Knaben für ähnliche Vorfälle 
verantwortlich waren, tun die Eltern gut 
daran, das Treiben ihrer Kinder zu kontrol- 
lieren. 

Zusammenstoß. Beim Sinbiegen in die 
Karl-Marx-Straße gab es am Freitagnachmit- 
tag in der unteren Bahnstraße einen Zusam- 
menstoß zwischen zwei Lastkraftwagen, bei 
dem eines der Fahrzeuge leicht beschädigt 
wurde. 

tag eines Mannes, tltri 1,1   
über 70 Jahren zu seiner politis'chen'überzeu- 
gung und seinem sportlichen Hobby steht 
Kein Wunder also, daß der TV 1882 den 
90. Geburtstag seines Ehrenvorsitzenden und 
die ^zialdemokratische Partei diesen Ehren- 
tag ihres ältesten Mitglieds, Heinrich Karl 
Sehring. gemeinsam festlich begingen. 

Im kleinen Saal des Turnvereinshauses fand 
die Feier am Nachmittag statt, nachdem der 
Jubilar am Vormittag im Kreise seiner Fami- 
lie die zahlreichen Ehrungen entgegengenom- 
men hatte. Unter den Ehrengästen befanden 
sich Landrat Heil. Bürgermeister Umbach 
Fnedel Jensen von der Langener Ortsgruppe 
der SPD. Rektor Lohr aus Egelsbach, der im 
Auftrag des Turngaues Glückwünsche über- 
mittelte und Karl Heinrich Sehring die Silber- 
nadel des Deutschen Turnerbundes über- 
reichte. 

I>r Vorsitzende des TV Langen, Heinrich 
Helfmann, schilderte die hohen Verdienste des 
Jubilars um den Verein, während der Spiel- 
mannszug des Turnvereins und der Orchester- 
verein Langen dem hochbetagten Geburtstags- 
kind ein Ständchen brachten.' 

Obwohl die Geburtstagsfeier den 90jährigen 
bis um 2 Uhr nachts auf den Beinen hielt be- 
^b sich dieser in den frühen Morgenstunden 
Oes Samstags bereits wieder zum verab- 
redeten Frühschoppen, den Heinrich Karl 

- 1- ungewöhn- lichen körperlichen und geistigen Frische er- 

woHte keinen Umständen versäumen 
Streuen ist Pflicht 

Das Freihalten der Bürgersteige von Schnee 
Pflicht der anliegenden Grund- 

stückseigentümer. Mit dem ersten Schnee 
j",Langen bereits zu einem bedauer- 

lieh Unfall, bei dem sich eine Frau aus der 
Friedhofstraße erheblich verletzte. Ecke 
Darmstädter Straße — Friedhofstraße kam .si.** 
auf dem nichtgestreuten und schneeglatten 
Burgerst'jig zu Fall und erlitt einen doppel- 
ten Armbruch. Die verantwortlichen Anlieger 
haben nun mit einer zivilrechtlichen Schaden- 
ersatzklage zu rechnen und selbst, wenn diese 
durch eine Versicherung abgedeckt ist, ver- 
bleibt immer noch die polizeiliche Ordnungs- 
strafe für das Unterlassen der Streupflicht. 

Aus der evctngel. Kirchengemeinde 
Weihnachtliches Figurenspie! 

In der letzten Adventsandacht am Mittwoch 
21. Dezember, bringt die Spielschar des CVJM 
I^npn ein weihnachtliches Figurenspiel von 
Walter Gafner. Wir machen ausdrücklich dar- ^ 
auf ^fmerksam, daß dieses Krippenspiel nicht 
mr Kinder, sondern nur für Erwachsene be- 
Stimmt ist. 

Es musizieren: Dieter Hoffmann und Ger- 
Orgel: Kantor Knch Fisher, Liturgie und Ansprache: Pfar- 

rer Lauber. Wir laden alle Gemeindeglieder 
hierzu herzlich ein. 

-ö- 
In der Zeit vom 24, Dezember 1960 bis zum 

9. Januar 1961 bleibt das Evang. Gemeinde- 
amt geschlossen. 

III uci u-. L/ey 134. M. iveumayer 
124. G. Kobelt 123 Ringe. 

Der Siegerehrung folgte ein gemütliches Zu- 
sammensein. das die Schützen und Gäste in 
bester Stimmung noch einige Stunden zusam- 
men sah. 

■a- 
Der letzte Rundenkainpf gegen den Verein 

Grün-Weiß Frankfurt ging leider nut 1037 zu 
1005 Ringen verloren. 

Am Mittwoch findet im Vereinslokal der 
Langener Schützengesellschaft, „Frankfurter 
Hof", der 3. Rundenkampf gegen den Frank- 
furter Schützenverein statt. 

Anstalt übergeben. 
* Glück im Unglück hatten drei Männer am 

Sonntagmorgen auf der Fahrt zwischen 
Sprendlingen und Langen auf der Bundes- 
straße 3, Aus bis jetzt noch nicht geklärter 
Ursache geriet ihr Personenwagen ins Schleu- 
dern, drehte sich um die eigene Achse, fuhr 
dann rückwärts einen Birkenbaum am Stra- 
ßenrand um und kippte die Böschung hinun- 
ter, wo sich der Wagen überschlug und um- 
gekippt auf einer Wiese liegen blieb. Das 
Fahrzeug wurde dabei schwer beschädigt und 
mußte abgeschleppt wei-den. Die drei Insas- 
sen kamen mit dem Schrecken davon. 

tete. Die alarmierte Langener Polizei stein« 
den flüchtigen Fahrer bald darauf in der 
Nähe von Bayereeich und übergab ihn der 
Sprendlinger Polizei. Es handelt sich um einen 
österreichischen Staatsangehörigen, dessen 
Wagen nicht zugelassen war und der in 
Sprendlingen zwei Unfälle verschuldet hatte. 

Beilagen-Hinweis 
Unserer heutigen Auflage liegt ein Prospekt 

der Volksbank „Dreieich" bei. Wir bitten um 
Beachtung. 

in FfBlIlPlt Die Weihnaditsfpier im Langener Fiüditlingslager 

Der Gemeinschattsraum im Flüchtlingslager 
war am Freitagabend anläßlich der Weih- 
nachtsfeier überfüllt und selbst in den Neben- 
raumen, in denen die Besucher dicht gedrängt 
saßen oder nebeneinander standen, war kein 
Platz mehr zu finden. 

Feieriicher Auftakt bildete der „Kanon für 
drei Geigen und Generalbaß" von Johann 
Pachelbel, vom Langener Instrumentalkreis 
vorgetragen. Daran schloß sich das alte Weih- 
nachtslied „Maria durch den Dornwald ging" 

I an, das der Katholische Kirchenchor Langen 
unter seinem Chorieiter Heinrich Krausch 
(Offenbach) sang. 

Lagerleiter Weiske hieß in einem kurzen 
Grußwort die Anwesenden willkommen, unter 
ihnen Regierungsdirektor Sippel vom Hessi- 
schen Innenministerium, Landtagsabgeordne- 
ter Walter, der Vorsitzende des Geschädigten- 
ausschusses im Hessischen Landtag, Regie- 
rui^srat Thädäus vom llegierungspräsidium 
m Darmstadt, Stadtrat Lux, als Vertreter von 
Burgermeister Umbach, die Geistlichen Pfar- 

I rer Lauber und Pfarrer Dr. Kratz, Dr. Do- 
nath vom Kreisverband des BvD Herrn 

: Muschka, den Vorsitzenden des Langener 
BvD und Herrn Henneberg als Vorsitzenden 
der Sowjetzonenflüchtlinge. 

Regiei-ungsdirektor Sippel überbrachte die 
Grüße des Hessischen Innenministers. In sei- 
ner Ansprache stellte er fest, daß das ab- 
laufende Jahr ein Jahr voller Hoffnung, Ent- 
täuschung und Erwartung gewesen sei. y>.ber 
auch die großen internationalen Konferenzen 
dieses Jahres hätten in der Berlinfrage und 
in der Wiedervereinigung Deutschlands kei- 
nen Schritt weitergeführt. „Wenn das Jahr 
ein Gutes hatte", so sagte der Regierungs- 
direktor, „dann ist es das. daß uns der Friede 
erhalten geblieben ist. Was das Wort Friede 
bedeutet, wissen die Menschen am besten, die 
Weihnachten unter dem Christbaum eines 
Flüchtlingslagers verleben müssen. Es ist 
zwar die Enge und Beschränkung eines La- 
gers, aber es Lst die Freiheit." Die Hessische 
Landesregierung werde alles tun, um die erste 

^".tiiwlern und auch Wohnraum für die 
Flüchtlinge zu schaffen. Der Regierungsdirek- 

tor gab bekannt, daß jetzt der Bau der 24000. 
Wohnung für Flüchtlinge und Heimatvertrie- 
bene begonnen wurde. Auch solle eine Haus- 
rats- und Möbelhilfe im Rahmen des Lasteu- 
ausgleiches geschaffen werden. Der Redner 
erinnerte an die 400 Millionen Flüchtlingte auf 
der ganzen Welt und wies darauf hin, daß der 
Flüchtling, der seine Heimat um der Freiheit 
willen verlassen habe, nun in der Freiheit an- 
fangen müsse, eine neue innere Heimat zu 
finden. Mit der Mahnung: „Seien Sie Sauer- 
teig in unserem Volk!" und dem Wunsch, daß 
die Welt den Frieden bewahren und durch 
Gottes Hilfe eine Wiedergeburt der Freiheit 
erleben möge, schloß der Regierungsdirektor 
seine Ansprache. 

Pfarrer Lauber. der für die Evang. Kirchen- 
gemeinde u. als Lagerseelsorger sprach, stellte 
die Frage, wo der Friede sei, den die himm- 
li.schen Chöre vor 2000 Jahren den Menschen 
der Erde verkündigten. Krieg und Flucht hät- 
ten nie aufgehört. Jesus selbst befinde sich 
mancherorts auf der Flucht, gejagt von der 
Mordgier ehrsüchtiger, hinterhältiger Macht- 
haber. Uns Menschen wäre es eigentlich doch 
lieber gewesen, wenn Gott statt eines Kind- 
leins, das in einem Stall zur Welt kam, einen 
streitbaren Helden geschickt hätte, der mit 
allem Übel einmal gründlich aufgeräumt hätte. 
Atwr die Ohnmacht des Kindes sei im Grunde 
mächtiger als die Demonstration aller Macht. 
..Nicht Gewalt .schafft Frieden, nur die Liebe 
gewinnt ihn'", sagte Pfarrer Lauber. So werde 
es möglich, daß verzweifelte Menschen neuen 
Mut schöpften und frohen Herzens einfach 
füreinander da seien und in christfrohem 
Herzen zusammenlebten. Nach seiner An- 
sprache überreichte Pfarrer Lauber (auch im 
Namen von Pfarrer Dr. Kratz) Lagerleiter 
Weiske als Dank für dessen verständnisvolle 
Zusammenarbeit mit den beiden Konfessionen 
das Buch von Emst Wiechert „Missa .sine no- 
mine". 

Pfarrer Dr. Kratz stellte seiner Ansprache 
das Wort aus der Weihnachtsgeschichte des 
Lukas „Ehre sei Gott in der Höhe, Friede auf 
Erden allen Menscl>en, die eines guten Wil- 
lens sind" voraus. Dieses Thema habe keine 

Grenzen, es stehe üt>er der Christenheit und 
der ganzen Welt. Durch einen tiefen Glauben 
an Gott könne der Mensch diese Eiigelbot- 
schaft der Heiligen Nacht verstehen und er 
werde durch sie bis ins Innerste ergriffen. 
Alle Menschen hätten die Sehnsucht nach 
Frieden. Die Menschheit aber leide unter dem 
menschlichen Versagen. Nur wo der gute 
Wille Bestandteil allen Tuns und Handelns 
sei, könne sich das persönliche Menschsein 
an dieser frohmachenden Botschaft aufrichten. 

Nach den Ansprachen der Geistlichen 
brachte die Laienspielgruppe des Langener 
CVJM ein „Weihnachtliches Figurenspiel" 
von Walter Gafner, ein Spiel, das in unsere 
Zeit hineinpaßt, das anpackt und mitreißt. In 
diesem Spiel werden die holzgeschnitzten Fi- 
guren, weil es wieder einmal Weihnacht ge- 
worden ist, ausgepackt und aufgestellt. In 
Wechselgesprächen berichten sie, fast jede Be- 
wegung vermeidend, von dem Geschehen im 
Stall und von dem, wie die heutigen Menschen 
diesem Ereignis gegenüberstehen. Eine ganz 
besondere Leistung der Laienspielgruppe. Den 
musikalischen Rahmen boten die Chöre des 
Kath. Kirchenchors mit „Und unsrer Lieben 
Frauen", „Es kommen und steigen die Engel 
im Reigen" und „Inmitten der Nacht". Zu 
diesen weihnachtlichen Liedern schrieb Chor- 
leiter Krausch wohlklingende und von moder- 
ner Aussagekraft zeugende Chorsätze. 

Der Langener Instrumentalkreis spielte noch 
aus dem Doppelkonzert für zwei Geigen und 
Orchester in a-moll von Vivaldi den ersten 
Satz. Die Solisten Gerhard Lahres und Dieter 
Hoffmann zeigten ihr beachtliches Können. 

Mitglieder der Lagergruppe des Jugend- 
sozialwerkes trugen Gedichte vor und sangen. 
Unter dem Flötenspiel der Buben und Mäd- 
chen wurden Kerzen am Christbaum entzün- 
det; eine jede Kerze im Gedenken an eine 
mitteldeutsche oder ostdeutsche Stadt. 

Nach dem offiziellen Teil saß man noch 
lai^e im gemütlichen Kreis zusammen. In 
sp»äter Stunde erschien auch noch. Biu-germei- 
ster Umbach. der im Anschluß an zwei Ver- 
anstaltungen, auf denen er gesprochen hatte, 
noch ins Lager kam. 
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Der Heilige Thomas 
Der kürzeste Tag dieses Jahres (21. 12.) ist 

dem Apostel Thomas geweiht und trägt des- 
.sen Namen unter der Kalenderzahl. Es war 
eben jener Heilige, der im Volksmund' in der 
Redewendung vom „ungläubigen Thomas* , 
weiterlebt, denn er hatte anfänglich an der 
Auferstehung des Heilandes gezweifelt. Die 
„Acta S. Thomae", die aus dem 3. Jahrhundert 
stammt, berichtet, daß der Heilige Thomas in 
Indien als Baumeister des Königs Gondo- 
phare.s wirkte und sich zugleich auch als eif- 
riger Verkünder des Christentums hervortat. 
Der Nachfolger dieses indischen Königs aber. 
Misdai mit Namen, war den Christen feind- 
lich gesinnt und überantwortete St. Thomas 
dem Martertode. i 

Die Bausteine, die der Heilige zu Häusern 
und zu dem großen Dom des Christenglaubens 
fügte, gaben wohl den Anstoß dazu, daß er 
zum Schutzpatron der Bauleute erhoben 
viriirde. Sein Attribut ist das Winkelmaß. Sein 
Gedenktag aber zählt zu den Unheimlichen 
des Jahres, und vor allem die Thomasnacht, 
die erste der vier „Rauchnächte", ist sehr ge- 
fürchtet. Man räuchert in manchen Gegenden 
noch heute Haus und Stall aus, auf daß Seu- 
chen und Krankheit keinen Einlaß finden. 
Der Landmann zeichnet drei Kreuze über die 
Stalltür und spricht das Thomasgebet, damit 
das Vieh vor allem Schaden bewahrt bleibe. 
Wer sich in der Thomasnacht mit den Füßen 
am Kopfende ins Bett legt, dem soll sich im 
Traum die Zukunft offenbaren. Doch hüte 
man sich, am Thomastage zu spät aufzu- 
stehen. denn wer als letzter .sein Bett verläßt, 
wird als ..Thomasesel" ausgelacht. 

e Unser Glückwunsch. Heute leiert Hevr . 
Josef Scheitler. Karlsbader Straße 21. seinen 1 
75. Geburtstag und Herr Wilhelm Schlapp. I 
Ostendstraße 28. wird 72 Jahre alt. Morgen ' 
vollendet Frau Rosina Achatzi. Rheinstr. 63, ; 
ihr 74. Lebensjahr. Frau Margarete Petry geb. i 
Anthes. Niddastraße 34, wird 73 Jahre alt und 
Frau J'lisabeth Rühl, Langener Straße 10, 
feiert ihren 70. Geburtstag. Wir gratulieren | 
den hochbetagten Egelsbacher Einwohnern 
recht herzlich zu ihrem Geburtstag und 
wünschen ihnen alles Gute. 

e Rentenzahlung. Die Versicherung.s- und , 
Versorgungsrenten für Monat Januar 1961 
werden beim Postamt an folgenden Tagen 
ausbezahlt: KB- und Knappschaftsrenten am 
Mittwoch, 28. 12.. die Angestelltenrenten und 
die Invalidenrenten mit Nr. 2/000 . . . und 
1 001 bis 1 1000 am Donnerstag, 29. 12. und 
die Unfallrenten, das Kindergeld sowie die 
Invalidenrenten mit Nr. 1 1001 bis 1'3400 ;im 
Freitag. 30. 12. | 

Fuß waren, wurden von Egelsbacher Autobe- 
sitzern abgeholt und nach Beendigung der 
Feier wieder nach Hause gebracht. Das Rote 
Kreuz stand mit einer Anzahl Helferinnen und 
Helfern den alten Leuten hilfreich zur Seite. 

SG-Jugend zeigte ihr Können 
Bunter Tumnachmittag für die Eltern 

Zu einem bunten Turnnachmittag hatte die 
Sportgemeinschaft E^elsbach die Eltern und 
sonstigen Interessenten am Sonntag in den 
Eigenheim-Saalbau eingeladen. Sinn der Ver- 
anstaltung war es, den Eltern einmal zu zei- 
gen. was ihre Kinder das Jahr über in den 
Turn- und Übungsstunden alles treiben, ßo 
war die Veranstaltung ein bunter Querschnitt 
durch den Übungsbetrieb der SG. Die einzel- 
nen Altersklassen, getrennt nach Mädchen 
und Buben, zeigte auf der Bühne ihr Können. 
Angefangen bei den Kleinsten, die mit Reigen 
und Tänzchen zeigten, daß man schon als 
kleines Kind auf nette Art mit dem Turnbe- 
trieb beginnen kann, über das Bodenturnen, 
Ball- und Stabgymnastik bis zum Gerätetur- 
nen wurde alles gezeigt, was die Turnerei aus- 
macht. 

Die Schüler der Fußballabteilung zeigten 
dann im zweiten Programmteil ein nettes 
Weihnachtsspiel. Die ganze Veranstaltung gab 
Zeugnis von dem fleißigen Übungsbetrieb, der 
in den einzelnen Riegen der Sportgemein- 
schaft das ganze Jahr über betrieben wird. 

Die Gitarrenspielgruppe zeigte zum ersten 
Mal in der Öffentlichkeit ihr Können. 

Ales in allem ein schöner Nachmittag, bei 
dem die ■ Elternschaft durch zahlreichen Be- 
such ihre Verbundenheit mit der Sportge- 
me^Schaft recht eindrucksvoll zeigte. 

fitrbaufcn 
Gemeinsame Sitzung von Gemeindevorstand 

und Schulvorstand 
Am vergangenen Dienstag fand eine Sit- 

zung des Schulvorstandes mit dem Gemein- 
devorstand statt, bei der auch über die Ge- 
staltung der Einwoihungsfeierlichkciten an- 
läßlich der Eröffnung der neuen Volksschule 
am 9. Januar beraten wurde. Zunächst wurde 
aber einschreiben der Schulaufsichtsbehörde, 
die planmäßige Anstellung des Lehrers Her- 
mann Bidner betreffend, verlesen, der um 
24. 11. seine zweite Lehrerprüfung (Staats- 
prüfung) abgelegt hat. Einstiin.-nig war man 
der Ansicht, diese planmäßige Stelle Herrn 
Bidner zu übertragen. 

Dann wurde über das Wie und Wo der 
Schuleinweihung beraten. Hierzu warer. auch 
die drei Wirte erschienen unter denen aus- 
gelost wurde. Das Los fiel auf den Erzhäu- 
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eingeladen. Diese Feierstunde wird nun schon ] 
seit einigen Jahren in der Weihnachtszeit 
durchgeführt. Bürgermeister Wannemacher 
kormte diesmal etwa 300 Teilnehmer begrü- 
ßen und sprach in herzlichen Worten vom 
Willen des Gemeindevorstandes, den über 70 
Jahre alten Einwohnern wenigstens einmal im 
Jahr ein paar unbeschwerte, frohe Stunden zu 
bereiten. Es gab wieder Kaffee und Kuchen, 
für die Damen Schokolade und die Herren 
Zigarren. Auch Wein oder andere Getränke 
wurden gereicht. 

Die Programmgestaltung hatte wieder die 
Volksschule übernommen. Lehrer und Schüler 
la.pen es sich in jedem Jahr angelegen sein, 
mit einem bunten Programm den alten Leuten 
viel Freude zu schenken. Neben dem Schüler- 
chor unter Lehrer Schreiber erfreuten die ein- 
zelnen Klassen mit Turnen, Tanz, Instrumen- 
talmusik und Gesang. An der Feier nahm 
auch in diesem Jahr Landrat Heil teil. Er 
richtete zu Herzen gehende Worte an die 
Alten und sprach dabei den Wunsch aus, daß 
man sich auch im kommenden Jahr in Frie- 
den und bei gleicher Gesundheit wiedersehen 

möge. Diejenigen Teilnehmer, die schlecht bei 

weruen vor uei neuen i-.essiiigSLiiuie erioigen. 
während in Anbetracht der Witterung die 
weitere Veranstaltung im Saale zum ..Erz- 
häuser Hof" abrollt. Der Schulbeginn für alle 
Klassen der drei Schulgebäude ist auf Diens- 
trag früh festgesetzt. Am Samstag, dem 14. 
und Sonntag dem 15. Januar, wird dann die 
neue Schule zur Besichtigung für die Ein- 
wohner offen stehen. 

ez Weihnachtsfeier des Gesangvereins Sän- 
gerbund-Sängerlust. Bei der Weihnachtsfeier 
des Gesangvereins ..Sängerbund - Sängerlust" 
wurde von den Kindern der Vereinsangehöri- 
gen ein Querschnitt durch das deutsche Mär- 
chenbuch gezeigt. Von den aktiven Sängern 
war ein Spiel einstudiert worden, das nach 
der Bescherung geboten wurde. Mehrere 
Chöre sowie eine Weihnachtsverlosung be- 
endeten die Feier. 

ez Weihnachtsferien. Die Weihnachtsferien 
der Volksschule beginnen am Mittwoch, dem 
21. Dezember, nach der dritten Vormittags- 
stunde. Der Schulunterricht wird am 10. Ja- 
nuar 1961 in den drei Schulhäusern, Schiller- 
schule, Friedrich-Ebert-Schule und Lessing- 
schule wieder aufgenommen. 

SPD fordert Kroßzfigige Erweiterung des 
Generalbe')auungBplanes 

In der letzten Gemeindevertretersitzung for- 
derte die SPD-Fraktion eine Erweiterung des 
Generalbebauungsplanes der Gemeinde Offen- 
thal. Als Wohn- u. Industriegelände soll die 
Flur 7 mit folgenden Teilen ausgewiesen wer- 
den: Im hinteren Grund, Am Dietzenbacher 
Weg, An der Schanze, Am Liebfraueck, Am 
Birken,, Hinter den Wingerten, An der Rhein- 
straße, Queräcker und Lauseräcker. 

In seinen Erläuterungen lietonte Gemeinde- 
vertreter Willi Büsch als Sprecher seiner 
Fraktion die Notwendigkeit einer Bauland- 
beschaffung in Offenthal. Die bisherige Pla- 
nung sei nur Stückwerk geblieben, da man 
mit einem solchen Aufschwung nicht hätte 
rechnen können. Es sei nun an der Zeit, mit 
einer großzügigen Planung und Bereitstellung 
von Bauland so vorzuarbeiten, daß in Zu- 
kunft in dieser Hinsicht keine Schwierigkei- 
ten mehr auftreten können. Das von seiner 
Fraktion vorgeschlagene Baugebiet treffe ver- 
hältnismäßig gering die örtliche Landwirt- 
schaft, da dort vorwiegend sandiger Boden 
ist und die landwirtschaftliche Nutzung nicht 
sehr groß sei. Auch lägen in diesem Bereich 
größere gemeindeeigene Grundstücke und die 
Wa.=";ervcrsorgung wäre von dem in der Nähe 
liegenden Gruppen Wasserwerk günstiger als 
an jeder anderen Stelle der Gemarkung durch- 
zuführen. — Trotz der Bedenken, die beson- 
ders von Gemeindevertretervorsteher Jost 
vorgetrcgen wurden, konnte man sich dem 
Plan von seilen der FWV nicht ganz ver- 
schließen. Es wurde beschlossen, daß zunächst 
der Gemeindevor.stand mit einem Architekten 
über dieses Projekt sprechen solle. In einer 
der nächsten Sitzungen erwartet man dann 
die Unterbreitung der Gespräch.sergebnisse. 

Nach dieser ausgedehnten Diskussion no- 
minierten die Fraktionen ihre Ausschußmit- 
glieder. Vorher hatte man sich bereits ge- 
einigt. daß beide Fraktionen je zwei Vertre- 
ter in die Ausschüsse schicken. Dem Haupt-. 
Finanz- und Rechnungsprüfungsausschuß ge- 
hören Willi Bitsch (SPD). Heinrich Stapp 
(SPD). Georg Wilhelm Jost (FWV) und Georg 
Heinrich Jost (FWV) an. Bauausschuß: Alois 
Ganß (SPD), Kurt Bit.sch (SPD). Helmuth 
Hartmann (FWV) und Heinrich Haller (FWV). 
Land- und Forstwirtschaftsausschuß: Fried- 
rich Wolfenstätter (SPD). Kurt Bitsch (SPD). 
Heinrich Konrad Jost (FWV) und .Simon 
Philipp Löhr (FWV). ■ 

Im letzten Tagesordnungspunkt wurde der 
Termin für die Einführung und Verpflichtung 
des zukünftigen Bürgermeisters, sowie die 
Verabschiedung des bisherigen Bürgermeisters 
auf den 28. Dezember 1960 gelegt. j 

() Anträge für Moped-Führerscheine. Auf 
dem Bürgermeisteramt können ab sofort An- | 
träse für Mnned - Fiihrnrcphpinn :ihpphnlt ' 

folgreiche Teilnahme an diesem Lohrgang bei- , 
gefügt werden, oder es isl eine besondere 
Prüfung erforderlich. 

(ßö<?cnbafn 

Legenden und Blüten in Eis und Schnee 

Wenn die bunte Pracht 
der Blumen längst da- 
hin ist und der Garten 
seinen tiefc-n Winter- 
sdilaf hält, um Kraft zu 
schöpfen für dus Grü- 
nen und Blühen im 
nächsten Jahr, dann er- 
freut uns gerade in der 
Weihnachtszeit die weiße 
Christrose mit ihren gro- 
ßen klarweiPen Blüten. 

Durch ihr Blühen in 
Eis und Schnee wurden 
mancherlei fromme Le- • 
genden um sie gewoben, von denen eine er- 
zählt: Nach der Anbetung des Christkindes 
gingen die Hirten in alle Welt, um das Wun- 
der seiner Geburt zu verkünden. Einer von 
ihnen trug die „gute neue Mär" in das ver- 
schneite Hochgebirge. Aber dort glaubte man 
ihm nicht und der Hirt schwur, seine Kunde 
sei £0 wahr wie mitten in Eis und Schnee 
eine Blume erblühen werde. Zu aller Ver- 
wundeiTjng und Freude blühte am nädisten 
Morgen die Christrose. 

Nidit immer wurde die Blume, die botanisch 
den Namen „.Schwarzer Nießwurz" führt und 
keinesfalls eine Rose, sondern ein Hahnen- 
fußgewächs der Hochalpen ist, mit ihrem 
jetzigen schönen Namen benannt Hildegard 
von Bingen, die erste deutsclie Naturforsche- 
rlng und Aerztin, die 1179 als Klosterfrau 
starb, bezeichnete sie als „cittenvurtz" oder 
„slchterwuflz" und die .'\piithektr verkauften 
ihre Wurzeln als Mitlc!. das gut ist „vor Me- 

lancholey. Unsinnigkeit, Schlag, Seitenstechen. 
Schwindel, Krätze." 

Die wohl schönste Legende um die Christ- 
rose berichtet von der Entstehung eines der 
ältesten deutschen Weihnachtslieder, das in 
einem Kölner Gesangbuch im Jahre 1599 erst- 
mals gedruckt wurde. 

Es ist ein' Ros' eiUsprnngcn 
Aus einer Wurzel zart. 
Wie uns die Alten saugen, 
Aus Jesse kam die Art 
Und hat ein Blümlein bracht, 
Mitten im kalten Winter, 
Wohl zu der halben Nacht. 

Der würdige Pater Johannes im Kloster 
Sankt Maximin zu Trier, so wird erzählt, war 
zur Kartause des heiligen Alban geschickt 
worden, um die alte Handschrift ..Corona B. 
M. Virginis" (Krone der Jungfrauen) zu ent- 
leihen, die zum Lob der Mutter Jesu geschrie- 
ben war. Auf dem Rückwege kehrte er im 
Franziskanerkloster ein, wo der kunstbegabte 
Bruder Gottfried gerade eine Weihnachts- 
krippe sdinitzte. Noch beseelt von den anmu- 
tigen Vergleichen in dem Buch, von dessen 
Inhalt ihm der Prior der Kartäuser erzählt 
hatte, erblickte der greise Pater im Vorgar- 
ten eine Christrose, die wie ein holdes Wun- 
der ihre Blüten mitten im Schnee entfaltet 
hatte. Nachdem er dann in der Werkstatt noch 
die wohlgelungene figürliche Darstellung des 
Weihnachtswunders gesehen hatte, faßte er 
sein Erleben In jenes innigzurte Gedicht zur 
Ehre der reinsten Jungfrau und ihres gött- 
lidien Kindleins, der „Blume aller Blumen." 

Julius Mette 
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ß Höhere Einnahmen. In der letzten öffent- 
lichen Sitzung berieten die Gemeindevertre- 
ter zuerst über die Satzung und den ersten 

I Nachtragshaushaltsplan für das Rechnungs- 
I jähr 1960. Erfreulicherweise konnte sich der 

Haushaltsplan in seinem ordentlichen Teil 
I um 11 219 DM erhöhen, so daß er sich auf 

287 466 DM stellte. Die Erhöhung kam durch 
Ein<!parungen und höhere Eingänge in eini- 
gen Stellen zustande. Die Verabschiedung er- ' 

1 folgte einstimmig. Für den Stellenplan 1961 i 
beantragte Bürgermeister Lenhardt. eine An- ; 

' gestelltenstelle neu zu bewilligen und zwei ; 
Verwaltungslehrlinge und einen Gemeinde 
arbeiter einzustellen. Dringend notwendig sei 
es. das Personal zu erhöhen, damit nicht nur 
die laufenden Arbeiten erledigt, sondern viele 
anstehende Aufgaben intensiv angepackt 
werden könnten. Die Vermehrung um eine 
Angestelltenstelle ergäbe sich besonders auch 
durch die Einstellung der zwei Verwaltungs- 
lehrlinge, die ja zunächst keine wesentliche 
Hilfe bedeuteten, sondern betreut und ange- 
leitet sein wollten. Dem Antrag stimmten die 
acht Vertreter der SPD und der Vertreter 
de."! BHE zu. ein Vertreter der CDU enthielt 
sich der Stimme, zwei CDU-Vertreter stimm- 
ten dagegen. Einstimmigkeit herrschte dar- 
über, daß etwa 1000 Meter landwirtschaftliche 
Wege mit Unterstützung des „Grünen Planes" 
ausgebaut werden sollen. Vorgesehen hierfür 
ist der „Obere Weg", als Verbindungsstück 
von dem neuen Weg am Friedhof zum Kirch- 

bornweg in einer Länge von etwa 600 Meter, 
und die Zufahrt zum neuen Müllabladeplatz 
oder zu der Gemeinschafts-Obstanlage. Die 
Kosten hierfür belaufen sich auf 50 000 DM. 

g Jedem seinen Obstbaum! Der Vorsitzende 
des Obst- und Gartenbauvereins, Hans Len- 
hardt, setzte in den letzten Tagen das gute 
Beginnen des Vorjahres fort und überreichte 
35 Buben des Ortes einen Obstbaum, den sie 
im elterlichen Grundstück pflanzen können. 
Auf diese Weise soll die Jugend für den hei- 
mischen Obstanbau interessiert werden. 

Welhnachts- u. Ntujahrdienst beim Postamt 
Egelsbach/Hessen 

Sehalterstunden: Am 24. u. 31. Dezember 60 
enden die allgemeinen Schalterstunden um 
14.00 Uhr. Der Telegramm- und Femmelde- 
verkehr wird bis 18.00 Uhr abgewickelt. An 
beiden Weihnachtsfeiertagen und am Neu- 
jahrstag ist .Schalterdienst wie an Sonntagen. 

Zustellung: Am 1. Weihnachtsfeiertag fin- 
det eine Brief- und Paketzustellung statt; 
sie ruht am 2. Weihnachtsfeiertag. Am Neu- 
jahrstag finden keine Zustellungen statt. 

Briefkastenleerung: Am 24. und 31. Dezem- 
ber 1960 wird die letzte Briefkastenleerung 
um 17.00 Uhr durchgeführt. 

Rentenzahlung beim Postamt Egelsbach ~ 
Mittwoch, den 28. Dezember 1960: 

KB- und Knappschaftsrenten 
Donnerstag, den 29. Dezember 1960: 

Invalidenrenten, die mit 2 000 anlangen und 
von 1/0001 bis 1 999 und Angestelltenrenten 

Freitag, den 30. Dezember 1960: 
Invalidenrenten von 1/1000 bis 1 3400 
Unfallrenten und Kindergeld 

Kirchliche Nachrichten Eitelsbach 
Evangelische Kirche 

Heilige Christnacht, den 24. Dezember 1960 
Christmette 21.30 Uhr 

1. Christfeiertag, den 25. Dezember 1960 
Gottesdienst 10.10 Uhr 
Beichte und Feier des Heiligen Abendmahls 
Kein Kindergottesdienst 

2. Christfeiertag, den 26. Dezember 1960 
Gottesdienst 10.10 Uhr 
Kindergottesdienst 11.20 Uhr 

Silvester, den 31. Dezember 1960 
Silvester-Mette 20.10 Uhr 

Neujahr, den 1. Januar 1961 
Gottesdienst 10.10 Uhr 
Kein Kindergottesdienst 
Beichte und Feier des Heiligen Abendmahls 

Auf Beschluß der eesair 

»ilvt-stermeite 
Der 

chen 
i die 
?ster 

lieh, 
20.10 L^hr pünktlich. 

Ev. Kirchenvorstand Egelsbach 
Vors. Pfarrer Kietzig 

Betr. Ottskirchensteuer Egelsbach 

1960 

Wir machen alle ev. Ortskirchensteuer- 
zahler in Egelsbach darauf aufmerk- 
sam. daß noch bis zum 31.12.60 die Orts- 
kirchensteuer gebührenfrei gezahlt wer- 
den kann. Da das Rumpfrechnungsjahr 
1960 mit dem 31. 12. 1360 zu Ende ge- 
gangen ist, müssen auf Ortskii-chen- 
steuern 1960 ab 1. 1. 1961 Gebühren er- 
hoben werden. 

Der Ev. Kirchenvorstand Egelsbach 
Kirchenbüro Ernst-Ludwig-Straße 

Für die uns anläßlich unserer Silber- 
Hodizeit In so reichem Mtße zuteil ge- 
wordenen Gesdienkeund Giatulatlonen. 
danken wir allen sehr lierzlidi. Beeon- 
deren Dank der Sportgcmeicsdiaft für 
das sdiöne G schenk. 

Jakob Sallwey und Frau 
geb. Schlapp 

Egelsbach, Niddbstraße -iS 
im Deiember 1960 

Suche Frau od. Mäd- 
dien als 

Potzhilfe 
von 8.00 Uhr an. 
Off. u. Nr. 1900 a. d. LZ 

Reohnanfen 
Qnlttancen 
Briefbogen 
ÜDMohllce 
Postkarten 
PrelslUten 
Mahnancen 
Mltteilangen 

usw. liefert schnell, 
preiswert und sauber 

Buchdruckerei KOhn 
Darmstädter StraBe 20 

Herzlidien Dank fttr die große Anteilnahme beim Hlnsdiel- 
den unserer lieben Entsdilafenen 

Frau Margarete Ruppert Wwe. 
geb. Kell 

Besonderen Dank Herrn Jess und dem Chor der Neuapos- 
tollBchen Gemeinde, Herrn Dr. Krämer und den beiden Ge- 
melndesdiwestern für die liebevolln Betreuung, Ebenso 
danken wir all denen, die unserer liebt n Entschlafenen die 
letzte Ehre erwiesen. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Familie Adam Kappes 
Familie Th«o Humbrecher 
Familie Fritz Wild 

Egelsbadi, Schilleistraße 
im Dezember 1960 
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H6inz6lrnannch6n auf ©igon© Rschnuno 
Wlo Ikm..». T.. ■ «J   ... ^ 

Wie wäre es, wenn ihr euch euer Taschen- 
geld selbs' verdienen würde? Zumindest 
könntet Ihr es durch eigene Arbeit tüchtig auf- 
bessern. Diese Idee Ist zwar nicht neu — da- 
für aber seit langem mit Erfolg erprobt. Wer 
•ein Taschengeld selbst verdient, der entlastet 
nidit nur des Vaters sowieso arg beanspruchte 
Bör.cc. er lernt aiirh beizeiten, den Wert des 

Wie Ihr euer Taschengeld aufbessern könnt 
herumgesprodien. Erkundigt euch also ein- 
mal, was dit Eltern von einigen Nachhilfe- 
stunden halten, vorausgesetzt natürlldi, daß 
ihr in diesen Fächern „etwa» auf dem Kasten" 
habt. Jlin Mark pro Nachhilfestunde ist kei- 
nesfalls überbezahlt. 

Welcher Autobesitzer zückt nicht gern die 
Brieftasdie, wenn ihm ein zuverlässiger jun- 
ger Mensch den Vorsdilag macht, jeden Sams- 
tag den Wagen zu wasdien. Wie'« gemacht 
wird, hat man sdinell begriffen. Daß man zu 
dieser Arbeit nidit im Sonntagsstaat ersdieint, 
versteht sidi von selbst. 

Es gibt viele Möglichkeiten, sein Taschen- 
geld aufzubessern. Man muß nur etwas nadi- 
denken. Für Mädchen ergeben sich beispiels- 
weise beim „Babysitten" präditige Verdienst- 

Aancen. Wenn Brigitte nachmittags die z*hn 
Monate alten Zwillinge von Familie Main- 
ausfährt, so kann sie daflJr unter Umstta- 
den einen wödientlidi zi; entrichtenden Pau- 
sdialbetrag vereinbaren. Od<T wie wSre ei 

Dame von nebenan regelmäßig den Mülleimer heruntertragen 
^rdet. Selbst Mutti wird euch gern einen 
kleinen Zuschuß aus der Haushaltskasse ge- 
währen, wenn ihr euch tatkräftig um den 
großen Berg Gesdiirr kümmert, der »Ich In 
der Küche türmt. 

hundertprozentig zuvcr- lässig! Denn jeder „Kunde" wird für di* 
Mitarbeit eines zuverlässigen Helferg dank- 
bar sein und sich an ihn erinnern, wenn er 
ihn wieder einmal braucht. 

Wir basteln eine Brottasche 

Für die kleinen Geschwister ist eine Brot- 
tasche sehr widitig. auch wenn sie noch nicht 
zur Schule gehen, können sie so eine prak- 
tische Tasche aus Leder gut brauchen, auf dem 
Spielplatz ebenso wie im Kindergarten. 

Besorgt euch in einer .Lederhandlung fol- 
gendes Material: 

1 Stück Leder 35 mal 18 cm groß 
3 Stücke Leder 12 mal 6 cm groß 
1 Lederriemchen 70 cm lang und I cm breit 
1 Lederknebel 
buntes Lederbänddien zum Umnähen. 

Zweimal In der Woche hilft Peter dem kleinen 
Lutc bei den Schularbeiten. Auf diese Weise 
bessert er sein Tasctaeniceld auf. Außerdem 
macht es ihm Freude zu sehen, wie Lutz das 
Lernen lanKsam leichter fällt. Foto: Riedel 

Geldes richtig einzuschätzen. Außerdem macht 
•I mehr Spaß, eine selbstverdiente Mark aus- 
zugeben als eine gesdienkte. 

Also frisch an's Werk. Hier gleich einige 
Vorsdiläge. Da ist zum Beispiel Frau Schulze 
aus dem vierten Stock. Jedermann weiß, daß 
Frau Schulze an Gelenkrheuma leidet und 
daß ihr das Treppensteigen Qualen venir- 
sacht. Wie wäre es also, wenn ihr für Frau 
Schulze ab und zu verschiedene Einkäufe er- 
ledigen würdet. Das erfordert nidjt viel Zeit, 
und Frau Schulze aus der vierten Etage er- 
klärt sich sicherlldi bereit, die willkommene 
Hilfe entsprediend zu belohnen. Ein König- 
reich ist damit nicht zu verdienen, aber zehn 
Grosdien ergeben nadi Adam Riese schließ- 
lich auch eine Mark. 

Oder nehmen wir Lutz Krüger aus der 
Nr. 17, gleich um die Edte. (Vielleicht heißt 
euer jüngerer Sdiulkamerad audi Dieter 
Krause). Daß Lutz schwadi in Algebra ist 
und daß es mit seinen Englischkenntnissen 
■uch nidit zum besten steht, hat sld» Ittngst 

schlingt ihr das Lederbändchen weiter um den 
Rand des großen Teils — dieses Stück ergibt 
dann die Klappe — bis ihr an die Stelle 
kommt, wo das zweite Seitenteil eingefügt wird. 

Ii 

Am Schluß wird das Lederbänddien gut be- 
festigt. 

S^lieOlich müßt ihr an den Seitenteilen 
nodi das Riemchen befestigen und den Leder- 
knebel festnähen. In der Mitte der Klappe 
wird nodi eine Ledersdtlaufe angebracht, 
durch die der Knebel geschoben wird, wenn 
die Tasdie^ verschlossen werden soll. Der obere 
T^il der Seitenteile wird nach innen umge- 
schlagen, damit nichts aus der Tasche fallen 
kann. 

Elektrisches Ballett - ein lustiges Spiel 
Auf den Tisd» legt ihr zwei etwa vier Zen- 

timeter hohe BUcher und sdiiebt unter die 
oberen Buchdeckel eine gewöhnlldie Glas- 
platte. Dann sdineidet ihr aus Seidenpapier 
kleine Figuren aus, — Menschen und Tiere, 
wie es eudi einfällt und wie ihr es am besten 
könnt. Die Größe dieser Figuren muß etwas 
weniger sein als der Raum zwlsdien der Glas- 
platte und dem Tisch. Die Figuren legt ihr 
unter die Glasplatte und letztere reibt ihr mit 
einem Seidenläppchen. Durch die entstehende 
Elektrizität werden sich die Papierfiguren auf- 
riditen und tanzen. Damit sich die Figuren 
nicht platt an die Glasscheibe legen, betupft 
Ihr die Füße mit etwas Siegellack, 

Von links nadi rechts: 2, Schwimmstil, S. 
Handwerker, 7. norddeutsche Landsdiafta- 
Art, 8. alter deutscher Komponist, 10. inneres 
Organ. — Von oben nach unten: 1. HimmeU- 
riditung. 2, Haustier, 3, Erdteil, 4. große Zu- 
neigung, 6. Laubbaum, 9. Flächenmaß (ch — 
ein Buchstabe). 

Zwei Gebirgszüge fehlen 
1. . . . p . t e n 
2. ...dilleren 
3. . r a 1 
4. p a . i r 
5. . 1 . e n 
6. Vog.se. 
7. T a u . n u s 
8. E . fei 
9. A . d . . 

Neun Gebirgszüge sollen erraten werden. 
Ihr braucht nur die fehlenden Budistaben 
einzusetzen, dann ergeben diese, der Reih« 
nach gelesen, zwei weitere Gebirge, eines in 
Zentralasien, das andere in Europa. 

Auflösungen 
, usaiuaMlv uinjoj(BjBjj _ uapuv 8 lajia 8 •«nun»j, i 
uasagoA -9 'uadiv S 'JIUIbj > 'iBjn E 'nijaiiip 
-joji 'z 'I »nitlJiqao laMZ 
■•»V '8 sipia "8 -aqsn » "aaisv £ 'qnjj j 'pog •¥ 
:a^an tpaa aacio noA — '»jaiN "oi 'ipeg -g 'apian 
'I '•n*S "9 'intxji 'z :na|qa«in|i3M aip|l<ni< 

Nun zeichnet euch die Teile genau auf der 
Innenseite des Leders auf. Wenn ihr es euch 
nach den Maßen zuschneiden laßt, braudit 

ihr nur noch die 
Edten abzurunden. 
Nun gebt eudi, wie 
auf der Zeichnung 
angegeben, mit einem 
Lineal in ' i cm Ab- 
stand von den Rän- 
dern Punkte an, die 
jeweils einen halben 
Zentimeter entfernt 
auf einer Linie lie- 
gen. Diese Punkte 
locht ihr dann mit 

Lochzange. Nun 
faltet ihr das große 
Lederteil zur Tasche 

zusammen und 
schiebt auf jeder 
Seite ein Seitenteil 
hinein, dessen Loch- 
kanten mit der ge- 

„ . , gesdinittenen Kante des großen Teiles abschließen. Nehmt 
zuerst Hauptteil und ein Seitenteil so in die 
Hand, daß die geloditen Kanten aufeinander 
hegen und umsdillngt sie mit dem Leder- 
bänddien. Bitte kein Loch auslassen! Seid ihr 
am Ende der doppelten Kanten angelangt, ao 

Zeit der zaubervollen Nächte 
Jetzt ist die Zeit der zaubervollen Nächte, 

der langen träumerischen Nächte voll Er- 
wartung, der hoffnungsreichen Nächte, die das 
Diadem der Sehnsucht tragen. 

Silbern wölbt sich der sternenübersäte Him- 
mel über dem geheimnisvollen Sdiweigen der 
eisigen Dezembernacht. Bleich und endlos 
deckt der Sdinee die Weiten der Erde, um- 
randet von der dunklen Trauer unserer tiefen 
Heimatwälder, 

Im Heimatwbide wohnt das Märchen. 
Immer sdiimmert ein Licht aus dem Mär- 

chenwalde. Das ist die Zuflucht aller, die im 
Dunkel wandern. Und immer bringt das Licht 
eine Wendung in der Fabel, ohne das Licht 
käme das Märchen nicht weiter. Hinter dem 
finsteren Walde aber wartet die junge Sonne 
wie Dornröschen hinter der dichten schier un- 
durchdringlichen Hecke. 

Ein glüdclidies Land unserer Kindheit! 
Aus der Tiefe des Herzens hebt es an zu 

klingen. Ein leiser, heller Ton zittert zaghafl 
auf. Wer vernähme ihn nidit? 

In dieser Zeit der zaubervollen Nächte singt 
er sein Lied. Es ist das Lied der Seele, und 
ihr Widerhall und Schallboden, der wunder- 
sam mittönt, das bist du, menschliches Herz. 

Unbewußt und selig leben die Kinder darin. 
Wir Großen aber müssen immer von neuem 
ringen und kämpfen, es aus dem Dunkel der 
Losnächte zum Licht der Sonnenwende zu 
bringen. 

Denn wie arm wäre unser Herz ohne 
Mythen und Mären. 

Mit ihnen beginnt alles, was uns lieb und 
Heimat ist. 

Auf ihrem Grunde blüht die Zeit der zau- 
bervollen Nächte. Alfons Hayduk 

Britisdie Marine-Bürokratie - mit Zopf 
Der engli.sche Publizist Northcote Parkin- 

son hat sich jetzt die Kriegsmarine und ihre 
Bürokratie aufs Korn genommen. Ihr Ver- 
waltungsapparat wädist um so mehr, als die 
Zahl der ^lachtschiffe abnimmt. 1914 gab es 
62 große Sdiiffe, und der Stab der Admirali- 
tät umfaßte 2000 Mann. 1928 waren es nur 

20 Sdilachtschille und Kreuzer, dafür 
bevölkerten 3569 Offiziere und Mannschaf- 

Augenblicklich, da die SroBen Einheiten eingemottet sind oder ver- 
s<^rottet werden, zählt der Stab 9360 Mit- 
glieder. 

Zeiten erledigten 15 Seeoifiziere 
L T j Admiralität, Heute sind es se^s Lords der Admiralität, alles Admirale 

zehn Stellvertreter, ebenfalls Admirale, und 
vierzig andere Offiziere im Range eines Ka- 
pitäns oder Leutnant-Commanders, Wollte 

man allen aktiven Admiralen und Kapitänen 
ein Kriegsschiff anvertrauen, blieben 306 hohe 
Seeoalzlere übrig — sie sind alle mit Ver- 
wal^ngsaufgaben beschäftigt. Nur 189 Krlegs- 
sdilffe stehen 93 Admiralen und 402 Kapi- 
tänen gegenüber, die große Masse der Com- 
manders, Leutnant-Commanders und Leut- 
nants nicht gerechnet. 

Ein Mißverhältnis besteht auch zwischen 
Offizieren und Mannschaften. Vor dem Krieg 
entfiel ein Offizier auf elf Matrosen, heute 
auf acht. Die Zahl der Zivilangestellten hat 
sich vergrößert. In den Stäben kommen auf 
43 Marineangehörige 57 Zivilisten. Die Zivil- 
angestellten der Admiralität kosten jährlich 
9 Millionen Pfund, während die dort be.schäf- 
tigten Seeoffiziere nur 189 000 beziehen. Will 
die Admiralität einen Scheck ausstellen, so 
werden nicht weniger als 44 Personen in Be- 
wegung gesetzt. Genau so stark war die Be- 
satzung der „Amethyst", die sich 1949 auf 
dem Yangtsekiang dem Zugriff überlegener 
chinesischer Batterien entzog. 

P/ej 

PrliiM-Vtrteg. DtUnoM Roman v*n Hildo Povliwlll 
6. Fortsetzung 

„Hab* nicht lang nachsinniert, wie das zuge- 
gangen sein mag In jener Chrlstnadit. Hab' 
midi nur närrisch gefreut, daß mein Zweleleln 
geblüht hat!" 

„Und daß gleichzeitig dem Georg sein knos- 
pendes ZwelRlein plötzlidi abgestorben Ist — 
midi wunderfs. daß dir das nicht kurios vor- 
gekommen Ist!" 

„Meinst vielleicht, daß der Georg die Zweig- 
lein ausgetauscht hat? Das wär" ja unsinnig! 
Wo er dich doch selber gern gehabt hat" mur- 
melt er fafsungslos 

„Warum anders hat er es getan, als weil du 
ihm erbarmt hast mit deiner .lammerlarven!" 
bridit sie leidensdiaftlidi aus. „Weil du sein 
Freund und Kriegskamerad warst, hat er dir 
den Weiberkittel zum Opfer gebracht, ob er 
mich auch grad so gern gehabt hat — vielleicht 
nodi mehr als du!" 
^ Zusammengesunken sitzt der Bauer von 
SAattwald da und starrt sein Weib an, als 
könne er das Gehörte noch immer nicht fassen. 

„Du vergißt, Rngeil, daß du es gewe.sen bist, 
I Spiel mit den Barbarazweiglein aufge- 
imi ^''®vel wars, dein Gottesurteil! Will dir keinen Vorwurf daraus madien, bin 

ia selber mit Im Gespiel gewesen und hab' so- 
^'ar gewonnen: bin drum mit sdiuld!" 

■ es ein F. evel g(nvoscn ist Muß wohl einer gewesen sein, nachdem ich 
gestraft worden bin!« Haß- 

erfüllt kllngts. 
Der Kranke duckt sich unter Ihrem Blick. 
„Reut es dich so?" 

„Hätf keine Ursach' zur Reu', wenn es mit 
rechten Dingen zugegangen wär'— selblgmal!" 
Sie sdiluchzt es wild heraus. 

Der Bauer von Schattwald sitzt ganz still 
und sieht verstört auf die Weinende. 

„Von Redits wegen wär' dir damals der 
Georg zugefallen, meinst, gelt? Idi aber, idi 
bin dir nur untersdioben worden." Seine Lip- 
pen zucken weh. „Damals aber hast gesagt, du 
hättest uns beide gleich gern, und well du nur 
einen von uns heiraten könntest, hast den Aus- 
weg mit den Barbarazweiglein vorgesdilafien. 
Wie kommt's, daß du »etzt auf einmal dem 
Förster nachjammerst, weil nldit er es gewe- 
sen Ist, der dir das blühende Zweiglein ge- 
bradit hat In selbiger ChrlRtnnrhf" 

„Wie das kommt?" schreit sie überlaut. 
„Well mir In der Zwischenzeit die Augen auf- 
gegangen sind über euch zwei: der Kronbichler 
— ja. der Ist ein riditlges Mannsbild! Du aber 
bist ein Waschlappen, welter nichts!" 

Der Mann auf der Hausbank knickt völlig 
ein. 

„Magst rodit haben. Hab' didi halt viel zu 
gern", stammelt er tonlos. „Gar lang mach' 
ich's nimmer. Regerl. dann bist frei! — Aber 
bis dahin sei lieb zu mir, Regerl. Schau, weißt 
nit .wie weh mir das tut. wenn du mir so harte, 
böse Reden gibst!" 

„Kannst es noch lang hinziehen — hab' ei- 
nen Schwindsüditigen gekannt, der Ist mit 
secfisundslebzig Jahren gestorben", erwidert 
sie grausam. 

„Ich werd' nit alt. Hab' einen Wurm Inwen- 
lig. der zuzelt mir das rote Lebensblut aus. 
Und dem Bauerndoktor seinen Tee nehm' Idi 
auch nimmer — damit es sdineller geht! Aber 
sei gut zu mir, Regerl! Weißt nicht, wie gern 
idi dich habe — trotz allem, und ob du midi 
auch nicht magst!" 

Er faßt nach Ihrer Hand, sie aber stößt ihn 
von sich. 

„Lais das verliebte Getue — Ich kann's nit 
leiden, das sollst längst wissen!" faucht sie 
ihn an. 

Von den Wiesen her kommt der Hüterbub 
mit dem steinernen Wasserkrug gelaufen. Er 
ge^it zum Brunnen und läßt Ihn vollrinnen. 

„Eine saure Milch hätten s' gern zum Neu- 
ner", richtet er der Bäuerin den Wunsch der 
Mähder aus. 

Da besinnt sich die Schattwalderin darauf, 
daß sie den Taglöhnern das zweite Frühstück 
bereiten und auf's Feld hinaustragen muß. Sie 
erhebt sich, und ohne Ihren Mann eines wei- 
teren Blickes zu würdigen, begibt sie sldi ins 
Haus hinein. 

4. Kapitel 

Georg Kronbichler, der Förster, steigt gegen 
Schattwald hinauf. Es Ist ein düsterer Tag. Die 
Wolken hängen klumpig wie schwere Bauern- 
federbetten über die Felswände hinab. Ein 
kalter Wind orgelt in den Flditen. 

Seit die neue Lehrerin in Schwendt aufge- 
taucht war. fühlte er sidi in seiner Haut nidit 
mehr wohl, als wäre er mit unsichtbaren Strlk- 
ken gebunden und in seiner Bewegungsfreiheit 
gehemmt Seine Beziehung zu der Schattwal- 
derin bedrückte ihn wieder besonders arg. Er 
war seiner ganzen Veranlagung nadi ein ge- 
rader Charakter, den nur die Leldensdiaft 
vorübergehend verbogen hatte. Aber er würde 
schon wieder zureditkommen und zu seiner 
wahren, besseren Natur zurürkflndeh, wenn 
es ihm gelang, von diesem Weib loszukommen. 
Weiß Gott, nicht Reginas wegen ging er Jetzt 
nach Sdiattwald hinauf, sondern um nadi sei- 
nem kranken Freund zu schauen. 

Guoig lühlte nagende Gewissensbisse, daß er 
Florian mit seinem Weibe betrogen hatte, aber 
das sollte nun endlich ein Ende haben. Er war 
fest entsdilossen, mit Regina Sdiluß zu ma- 
Aen. Seit er Ursula sah, war er sich klar dar- 
über, daß die Gefühle, die Regina In Ihm aus- 
löste, nichts mit wahrer Liebe zu tun hatten, 
sondern nur niedere Leidenschaft gewesen 
waren. 

Georg hatte die junge Lehrerin seit Jenem 
ersten Zusammentreffen im Gewitter einige 
Male zufällig getroffen. Sie hatte sich auffal- 
lend, ja fast verletzend zurüdchaltend verhal- 
ten. Wahrscheinlich war ihr die Kunde von 
seinem Verhältnis mit der Frau seines Freun- 
des zu Ohren gekommen, ja, er war dessen völ- 
lig sldier. Er fand darum die Zurückhaltung 

gegenüber ganz na- türlich. Und darum lag Ihm daran, mit Regina 
bald reinen Tisch zu madien. 

Als er quer über die gemähten Wiesen gegen 
Smattwald hinaufging, sah er an einer Hügel- 
bosdiung ein Weib kauern, das mit einem 
Messer Pflanzen aus der Erde grub. Es war die 
Sdiattwalderln. Sie war so In ihr Tun vertieft, ' 
daß sie den Förster erst bemerkte, als er dldit 
neben Ihr stand, 

„Was madist du da?" 
„Blutwurzeln tu Ich graben — der Florl hat 

mich's geheißen weil er wieder Blut spudct." 
Fast wunderte sidi Georg, daß Regina sich 

willig der Mühe unterzog, für Ihren kranken 
Mann Heilkräuter zu sammeln. 

„Belm Mähen hat es Ihn erwisdit! Well er 
Immer Arbeiten madien will, die für einen 
Kränkung, wie er einer geworden ist, nldit 
mehr taugen," Sie schüttelte die Erde von ei- 
nem Wurzelgeklump ab, „Aber lang laßt d' 
mich Immer auf didi warten, Georg!" 

„Kommt's dir so lang vor, Scha'twalderin?" 
Fortsetzung folgt 

Fröhlidie Weihnaditen 
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Geglückte Revanche des Clubs 1 
Mit '1:0 Toren revanchierte sich der 1. FC 

Langen gegen Kickers Obertshausen für die 
in der Vorrunde erlittene knappe 3:4-Nieder- 
luge. Damit bewies die Abwehr der Gast- 
geber erneut, daß sie zur Zeit sehr gut in 
Form und auf eigenem Platz kaum zu über- 
winden ist, Sie ließ sich durch den gefähr- 
lichen Angriff der Gäste, der nach Friedberg 
und Biebrich bisher die meisten Tore erzielte, 
nicht aus dem Konzept bringen, sondern be- 
hielt klar die Oberhand. Die Außenläufer 
Farnik und Metzger zerstörten zahlreiche An- 
griffe bereits im Mittelfeld und Weger, Rei- 
chort und Schwarze beherrschten ihre Geg- 
ner im eigenen Strafraum, so daß die Gäste- 
stünmer nur selten frei zum Schuß kamen. 
Außerdem löste Torwart Max seine Aufgabe 
ausgezeichnet und verdiente sich durch seine 
Heaktionsschnelligkeit wiederholt den Beifall 
der Zuschauer. 

Im Angriff der Gastgeber gebührt Mittel- 
iitürmer Freisehs ein besonderes Lob. Ob- 
wohl er den routinierten Stopper Kaiser ge- 
gen sich hatte, sorgte er immer wieder für 
gefährliche Szenen im Strafraum der Gäste. 
•Außerdem verfügte er über eine erstaunliche 
Kondition und einen nicht zu überbietenden 
Ehrgeiz. 

Schmirmund spielte diesmal mannschafts- 
dienlicher als vor vierzehn Tagen, Lötz 
kämpfte mit viel Energie und Mikulas impo- 
nierte durch Schnelligkeit und vor allem 
durch gut getretene Eckbälle, wenn das Le- 
der auch ein- oder zweimal hinter dem Tor 
landete. Gleiser wirkte dagegen meist nicht 
entschlossen genug. Insgesamt gesehen war 
der Erfolg des Clubs sowohl ein Verdienst der 
stabilen Abwehr als auch des druckvolier 
operierenden Sturms, der zwei Chancen aus- 
nutzte. während die Gäste, die im Mittelfeld 
ein durchaus gleichwertiger Gegner waren, 
leer ausgirigen, weil sie zu selten steil spiel- 
ten und mit Querpässen einfach nicht in der 
I..ige waren, die Langener Hintermannschaft 
aus den Angeln zu heben. 

Nach verteiltem Spiel kam der Halblinke 
der Kickers, Enderes, in der 10. Minute zum 
cr.^ten gefährlichen Schuß, der jedoch flach 
am Tor vorbei ging. Beim Gegenangriff 
wehrte Staab im Gästetor einen von Famil: 
getretenen Freistoß vor Freisen.s mit dei- 

Faust ab, ehe Freisens in der 13. Minute den 
Club 1:0 in Führung brachte. Mit bewun- 
dernswerter Ruhe stoppte er sich den Ball 
nach einer genauen Vorlage von Lötz im geg- 
nerischen Strafraum und schoß unhaltbar in 
die lange Ecke. Zwei Minuten später hatte 
der Mittelstürmer der Gastgeber allerdings 
Pech, denn nachdem er völlig frei durch war, 
vermochte er den etwas zu hoch springenden 
Ball nicht ganz mit dem Kopf zu erreichen. 

Anschließend ahndete der großzügig aber 
korrekt leitende Schiedsrichter Kopsch aus 
Wiesbaden einen zu tiefen Kopfball von We- 
ger mit einem indirekten Freistoß, Doch noch 
ehe das Leder, von Linksaußen Winter getre- 
ten, im Netz landete, hatte der Unparteiische 
abgepfiffen, und die Wiederholung brachte 
den Gästen nichts ein. Andererseits hatten 
die Kickers bei zwei von Mikulas getretenen 
Eckbällen Glück, denn beide Male verfehlte 
Staab das Leder und Kaiser und Richwald 
mußten auf der Linie retten. Drei Minuten 
vor dem Seitenwech-sel war jedoch das zweite 
Tor fällig: .Schmirmund wurde im Strafraum 
hart genommen, Kopsch ließ jedoch Vorteil 
gelten und Lötz knallte den Ball aus einem 
Gedränge heraus unhaltbar ins Netz. 

Gleich zu Beginn der 2. Halbzeit hielt Max 
das Leder bei einem Flachschuß des Gäste- 
mittelstürmers Seibert nicht fest, wehrte aber 
noch zur Ecke ab, ehe Ott zur Stelle war. Mit 
einer riskanten Fußabwehr machte Staab auf 
der Gegenseite eine Chance für Freisens zu- 
nichte, und ein Kopfball von Metzger strich 
knapp am Lattenkreuz vorbei. 

Einen erneuten indirekten Freistoß der 
Gäste wehrte Schmirmund mit dem Kopf ab, 
ehe Seibert eine ausgezeichnete Kombination 
von Wilhelm und den in den Angriff ge- 
wechselten A. Winter mit einem plazierten 
Kopfball abschloß. Max reagierte jedoch 
blitzartig und hielt. 

In der letzten Viertelstunde strich ein von 
Schmirmund getretener Freistoß knapp über 
die Latte, und ein Kopfball von Seibert im 
Anschluß an einen Freistoß von rechts lan- 
dete wiederum in den Armen von Max, so 
daß es beim 2:0-Sieg -des i. FC Langen blieb. 

Im Vorspiel mußte die ersatzgeschwächte 
Ru.sui ve des Clubs eine hohe 1:5 (0:3)-Nieder- 
lage hinnehmen. 

Niederlage in Groß-Umstadt 
Spvfg. GroB-Umstadt—SO Egelsbach 4:1 (2:1) 

Nach 2 .schönen Erfolgen der Egelsbacher 
brachte das erste Auswärtsspiel der Rück- 
runde eine klare Niederlage in Groß-Umstadt. 
Damit zeigte der Verein erneut seine schwache 
Position bei Auswärtsspielen, denn abgesehen 
vom Spiel in Dieburg brachte die Mannschaft 
noch keinen Punktgewinn nach Hause. Dabei 
war das Spiel in der zweiten Hälfte beim 
Stand von 2:1 durchaus noch nicht verloren. 
Erst der dritte Treffer der Groß-Umstädter 
brachte in der 63. Minute die Entscheidung. 
Die Egelsbacher hatten für Rühl, der nicht 
spielen konnte, Barth als rechten Verteidiger 
eingesetzt. Sonst war es die gleiche Elf, die 
Rüsselsheim und Messel schlug. 
Bereits in der 4, Spielminute konnte ein Frei- 
stoß von Ebeling gerade noch von der Egels- 
bacher Abwehrmauer abgefangen werden. 
Ebeling und mit ihm der gesamte Sturm der 
Gastgeber geizten nicht mit Schüssen. Aus 
allen Lagen wurde geschossen. Die erste Ge- 
legenheit für die Egelsbacher bot sich nach 
einer Viertelstunde, als ein Freistoß von 
Rückert von Hahn im Umstädter Tor erst im 
Nachgreifen gehalten werden konnte. Im 
Gegenstoß köpfte nach einem Eckball von 
links, Mittelstürmer Schnarr an die Unter- 
kante der Querlatte und Knöß konnte mit 
letztem Einsatz gerade noch den Nachschuß 
verhindern. In der 21. Minute war es dann 
soweit. Ebeling war in halbrechter Position 
freigespielt worden und gegen seinen harten 
14-Metcr-Schuß streckte sich Jaxt vergebens. 
Das 2:0. 10 Minuten später, war eine etwas 
umstrittene Angelegenheit; zuerst stieß Ebe- 
ling Egelsbachs Rechtsläufer Knöß beiseite 

j und seine halbhohe Flanke vors Tor wurde 
! aus dem Gedränge heraus von dem Halbrech- 
I ten Bauer mehr mit dem Arm als mit der 
I Brust ins Tor gedrückt. In beiden Fällen 
I blieb jedoch der Pfiff von Schiedsrichter Gott- 

wein-Zwingenberg aus. Die Reklamation der 
Egelsbacher konnte daran nichts ändern. 

' Verbissen kämpfte nun die SG um den An- 
schluß und nach 2 indirekten Freistößen im 

( Strafraum der Platzherren gelang dann drei 
Minuten vor der Pause endlich Rüster mit 

Pokolniedeilage des Clubs in Arheilgen 
Wegen des auf Sonntag vorverlegten Ver- 

bandsspieles trat der 1. FC Langen zum Po- 
kalspiel beim FV Arheilgen wie erwartet mit 
einer Verlegenheitself an. Von der 1. Mann- 

-j ....TTi Kinsatz, SO daß sich 

1. Halbzeit, während nach der Pause auch 
ihm kaum noch etwas gelingen wollte. 

Nachdem in der ersten Viertelstunde einige 
gefährliche Angriffe der Gastgeber gestoppt 
und drei gute Schüsse von Meffert und dem • 1 rtpr T.inie stehenden Reichert ab- 

Kopfball nach Rechtsflanke von Becker der 
Anschlußtreffer. 

Die 2. Halbzeit sah zunächst ein ausge- 
glichenes Spiel. Erst zwischeri der 60. und 
75. Minute dominierten die Gastgeber eindeu- 
tig. Eine Ecke wurde schließlich von Links- 
außen Ackermann mit dem Kopf zum 3:1 ver- 
wandelt. Dies bedeutete die Entscheidung. 
Zwar hatten die Schwarzweißen noch eine 
Reihe günstiger Gelegenheiten, die sie jedoch 
nicht zu nutzen verstanden. Wenige ^kün- 
den vor Schluß kann Jaxt einen scharfen 
Schuß von Schnarr nicht unter Kontrolle 
bringen und der Nachschuß von Krause sitzt 
zum 4:1 im Egelsbacher Netz, .'^axt im Tor 
der Egelsbacher gefiel recht gut. Von seinen 
beiden Verteidigern konnte nur Rückert 
einigermaßen überzeugen, während Barth sich 
auf dem holprigen Boden nicht zurechtfand. 
Die beiden Außenläufer Benz und Knöß 
waren sehr fleißig. Knöß hatte jedoch bei 
Ebeling oft das Nachsehen. Mittelläufer Gauß- 
mann hatte große Schwierigkeiten mit Mittel- 
stürmer Schnarr. Im Angriff der Egelsbacher 
blieb Basler besonders in der 2. Hälfte oft 
weit zurück und unterbrach so den zusam- 
menhängenden Angriff. Sein Einsatz kurz vor 
Schluß war jedoch vorbildlich. Linksaußen 
Lehnert wurde nur wenig eingesetzt. Mittel- 
stürmer Wannemacher hätte im Abspiel oft 
schneller sein dürfen. Rüster gab sich zwar 
große Mühe, doch ist seine Ballbehandlung 
im entscheidenden Moment noch unbefrie- 
digend. Becker, der an einer Erkältung litt, 
verlor gegen Schluß stark an Kondition. 

Einen schönen Sieg konnte dagegen die 
Egelsbacher Reservemannschaft erringen. Sie 
schlug ihren Gegner in diesem torreichen 
Treffen mit 5:4 Toren. 

An den Weihnachtsfeiertagen ruht der 
Spielbetrieb bei den aktiven Mannschaften 
aus Egelsbach. 

Die SG Egelsbach, Abt, Fußball, hält ihre 
Weihnachtsfeier am 1. Weihnachtsfeiertag 
um 20.00 Uhr im Vereinslokal Theiß („Erz- 
häuser Hof") ab. Zu dieser Feier sind alle 
Mitglieder, Freunde und Gönner des Ver- 
eins herzlich eingeladen. 

Harl, aber nicht unfair 
St. Stephan — SSO Langen 2:2 (0:1) 

Mit einem Teilerfolg kehi'te die SSG am ver- 
gangenen Sonntag von St. Stephan zurück. 
So erfreulich diese Tatsache ist, so bedauer- 
lich waren die Urnstände, durch welche die 
Langener um den verdienten Doppelpunkt- 
gewinn kamen. Nur ein Mißverständnis zwi- 
schen Mittelläufer Werner und Tormann Kip- 
pert ermöglichte dem Gastgeber kurz vor 
Schluß einen billigen Ausgleich. Es war 
schade, daß gerade der einzige Fehler der bei- 
den Spieler zum Ausgleich führte, da sie an 
die-sem Spieltag eine ausgezeichnete Partie 
liofort^O. * -I- ~ 

den aufopferungsvoll spielenden AuBenläutern 
Kunze und Breidert, tauchte der Langener 
Sturm immer wieder gefahrbringend im geg- 
nerischen Strafraum auf. Hier war Mittel- 
stürmer Schreiber wieder der Motor, welcher 
an allen Ecken plötzlich auftauchte und seine 
Mitspieler immer wieder in Szene setzte. 
Zwei herrliche Tore waren auch die Krönung 
seiner Spielfreudigkeit, welche die Langener 
zweimal in Führung brachten. Die Situation 
.schnell erfassend, stellte er mit einem über- 
legtem Weitschuß das 1:0 her. und beim Stand 
von 1:1 nutzte er in der 2. Halbzeit ein fal- 

stflliinPssDiel des gegnerischen Vertei- 

Die Gastgeber, aie au ^ OOlllibU^ 
waren, kamen in ihrer stärksten Aufstellung 
schließlich zu einem 4:1 (l:l)-Sieg. der für 
den Club das Ende der Pokalrunde bedeutete. 
Trotzdem vermochte der Tabellenführer der 
Darmstädter A-Klasse die Erwartungen nicht 
zu erfüllen. Er erreichte, obwohl er fast stän- 
dig mehr vom Spiel hatte, als die ziemlich 
zu.sammenhanglos operierenden Gä.ste, ledig- i 
lieh durchschnittliches A - Klasse - Niveau, 
konnten bis zur Pause nur den 1:1-Ausgleich 
erzielen und brauchte mehr als eine Stunde, | 
um 2:1 in Führung zu gehen. 

Bei der Langener Elf verdienten sich Tor- ! 
hüter Meffert und Mittelläufer Reichert die ! 
beste Kritik. Im Angriff gefiel Berger in der ' 

Danach verfehlte Uerger uas .....   
16-Meter-Schuß nur knapp, ehe der Rechts- 
außen der Gastgeber in der 36. Minute an 
Böhm vorbeikam und den 1:1-Ausgleich er- 
zielte. 

Mitte der 2. Halbzeit ging dann der FC Ar- 
heilgen durch seinen freistehenden Halblin- 
ken 2:1 in Führung, und in den letzten zehn 
Minuten erhöhten die Gastgeber noch auf 4:1. 
Zunächst war Böhm zu weit aufgerückt, so 
daß der gegnerische Rechtsaußen ungedeckt 
eine Steilvorlage erhielt und das 3:1 her- 
stellte. und dann verwandelte der Torhüter 
der Gastgeber in der 85. Minute einen Hand- 
elfmeter zum 4:1-Endstand. 

Klar für die Gäste 
SV Erzhausen — Olympia Lampertheim 6:.^ 

Eine klare Niederliige für die Gastgeber gab 
c.« auf dem Erzhäuser Platz. Sowohl in der 
Spielanlage als auch in der Ballbehandlung 
zeigten die Gäste aus Lampertheim das bes- 
■sere Können. Das einzige Rezept, erfolgreich 
gegen diese Routiniers abschneiden zu kön- 
nen. wäre eine verbissen um jeden Ball kämp- 
fende Erzhäuser Mannschaft gewesen, aber 
da haperte es an vielen Ecken, und auch im 
Spieleifer waren die Männer aus dem Ried 
einige Nasenlängen voraus. 

Von Anfang an .sah man ein schnell^ Spiel 
der Olympia und es dauerte schon eine Weile, 
bis sich die Platzbesitzer darauf eingestellt 
hatten. Immer wieder versuchten die Gäste, 
durch genaues Zuspiel im Mittelfeld, die Elrz- 
häuser Verteidigung nach vorne zu locken, 
um dann mit ihren schnellen Stürmern, mit 
g<üconnten Steilvorlagen zum Erfolg zu kom- 
nien. So führte ein solcher Angriff schon nach 
fünf Minuten zu ihrem Führungstreffer. Ob- 
wohl sich die Erzhäuser Mannschaft jetzt an 
da.s schnelle Tempo gewöhnt hatte, gelang ihr 
einfach nichts. Immer wieder konnte die auf- 
merksame Lampertheimer Verteidigung die 
zu ungenau angelegten Angriffe des Erzhäu- 
ser Sturmes zerstören, und was noch an hohen 
Bällen übrig blieb, v.airde eine Beute des 
sicheren Gästehüters. Wohl hatte Rößling 
noch die Chance des Ausgleichs, aber der 

Lampertheimer Verteidiger war den Bruchteil 
einer Sekunde früher am Ball. Wiederum bei 
einen Steildurchbnich der Gäste mußte Scotti 
den Ball aus dem Tor holen, nachdem ei- vor- 
her vergebens seinem Gegner entgegengelau- 
fen war. Nun wechselte Bemer vor in den 
Sturm, wo es aber auch jetzt keine Besserung 
gab. Als er eine Minute vor Halbzeit bei einem 
Alleingang böse in die Zange genommen 
wurde, deutete der Schiedsichter auf den Hf- 
meterpunkt. Aber der von Dilfer zu schwach 
und wenig placiert getretene Ball wurde eine 
Beute des Gästehüters. 

Wer aber auf eine bessere z\veite Spielhälfte 
gehofft hatte, wurde bitter enttäuscht, denn 
weiter machten die Gäste das Spiel. Es fehlte 
einfach das gegenseitige Vei-stehen, und so 
kam immer wieder «^in Lampertheimer Bein 
zerstörend dazwischen, wenn auch die Erz- 
häuser Mannschaft einige gute Gelegenhelten 
hatte. Als nun zehn Minuten vor Spielende 
der Lampertheimer Rechtsaußen seinen Be- 
wacher stehen ließ und aus vollem Lauf un- 
haltbar ein drittes Tor erzielte, da war das 
Spiel gelaufen, das den Gästen einen verdien- 
ten Sieg brachte und für die Er2Jiäuser Mann- 
schaft eine Lehre sein körmte, daß man nur 
mit dem letzten Einsatz aller Spieler Erfolge 
erzielen kann. 

Ersatzgeschwächte T V-Handballer ohne Erfolg 
Pfungstadt war am vergangenen Sonntag 

wieder Spielort der Hallen-Handball-Ver- 
bandsspiele der Darmstädter B-Gruppe. 

Der TV hatte es an diesem Sonntag beson- 
ders schwer. Für Nold, Kranz, Beckmann und 
den im Abschlußtraining sowie Spiel verletz- 
ten Gniß war vierfacher Ersatz nötig. Eine 
völlig neuformierte Mannschaft zeigte in bei- 
den Spielen gegen Schneppenhausen (12:7) und 
Arheilgen (10:7) wohl anerkemienswerten 
Einsatz und streckenweise ein gefälliges Spiel, 
doch reichte dies für den Sieg nicht aus. 
Zwangsläufig mangelte es im Sturmspiel und 
besonders in der Deckung (Riegel) an der nö- 

tigen Harmonie. Dies allein war für die Nie- 
derlage entscheidend, denn durch vermeidbare 
Abgabefehler und Überlaufen der eigenen 
Sicherung kam der Gegner oft zu freistehen- 
den Torwürfen, die zum Sieg reichten. Mit 
einem Punktrückstand von 5:7 zu Seeheim 
(12:0). Schneppenhausen (6:6) und Hahn (6:6) 
rückte der TV damit vom 2. auf den 4. Ta- 
bellenplatz vor Arheilgen (4:8) und den Ta- 
bellerüetzten Weiterstadt (2:10). 
Es spielten: Diesel. Steinmetz (6), Dachtier (2), 
Berg (2), Gniß (2), Selffert (1), Rebscher (1), 
Vögele und Schmidt. 

harte gegnerische Einsatz dem unparteiiscatu 
zuzuschreiben, der durch eine größzügige Lei- 
tung dem Spiel sein Tempo nicht nehmen 
wollte. Das erfreulichste bei der Langener 
Mannschaft war jedoch, daß sie, im CJegertsatz 
zum Vorsonntag, konditionsmäßig dem sehr 
schnellen .Spiel bis zum Schluß vollauf ge- 
wachsen war. Es war prächtig, wie der tech- 
nisch gute, mit unbändigem Kampfgeist spie- 
lende Gegner immer in Schach gehalten 
wurde, und wie die Mannschaft es trotzdem 
noch verstand, ihr eigenes Spiel aufzubauen. 
Gestützt auf eine einwandfrei arbeitende 
Hintermannschaft, angekurbelt von den bei- 

i?"tir diesen, aui ucm   
Gelände erzielten Teilerfolg gebührt der Lan- 
gener Mannschaft ein Gesamtlob. "da jeder 
Spieler durch vorbildlichen Einsatz gleichsam 
beteiligt war. 

So trat die Mannschaft an: Kippert. Herth 
(der sich au.sgezeichnet mit dem Verteidiger- 
posten zurechtfand), Zabel, Kunze. Werner. 
Breidert. Brunner, Duft, Schreiber, Lipp und 
Eitelmann. 

Die Reservemannschaft unterlag durch zwei 
Abwehrfehler nach einer 1:0-Führung (Herth) 
dem Gastgeber mit 1:3. 

Wertvolle Punkte für Offenthal 
SSO Offenthal — Gustavsburg 2:1 (2:0) 

In ihrem letzten Spiel in diesem Jahr konn- 
ten die Fußballer der SUSCJO gegen Gustavs- 
burg einen 2:1-Sieg erringen. 

In der ersten Halbzeit waren die Offen- 
thaler laufend tonangebend. Das erste Tor 
fiel in der 15, Spielminute durch Kurt Rath, 
der einen Abpraller aufnahm und aus vier 
Meter Entfernung unhaltbar einschoß. Kurz 
vor dem Pausenpfiff fiel durch Jakob Schlee 
das schönste Tor des Tages. Er trat einen 
Eckball so raffiniert, daß der Ball bereits die 
Torlinie ül>erschritten hatte, ehe der gegne- 
rische Torhüter ihn beim Versuch einer 
Faustabwehr noch vollends in die Maschen 
schlug. Viele weitere Chancen der Gastgeber 
blieben in dieser Spielhälfte noch ungenutzt. 

Nach der Paiise versuchten die Gäste das 
Blatt zu wenden und zwangen ihrerseits die 
Offenthaler eine halbe Stunde lang in die 
Defensive. So kam es auch in der 60. Minute 

zum Gegentreffer. Verteidiger Gaubatz 
rutschte auf dem mit Schnee und Eis bedeck- 
ten Platz bei einer Abwehr aus. Torwart 
Müller konnte den dann folgenden Schuß 
nicht weit genug wegfausten und der Ball 
rollte vom Fuß eines gegnerischen Stürmers 
in das leere Tor. In den letzten 15 Minuten 
spielten die Einheimischen wieder offensiv, 
ohne jedoch zu einem weiteren Torerfolg zu 
kommen. 

Bis auf die Schwächeperiode in der zweiten 
Halbzeit war das Spiel der Gastgeber recht 
ansprechend und man kann sagen, daß ge- 
genüber der Spiele in der Vornmde ein klei- 
ner Formanstieg zu verzeichnen ist. Diese 
beiden gewonnenen Punkte lassen Offenthal 
zu Gräfenhausen, dem drittletzten in der Ta- 
belle, aufschließen. 

Im Spiel der Reservemannschaften siegte 
Gustavsburg mit 3:2 Toren. 

Uewichtsheber des KSV Langen lieferten 
d7r SKG Sprendlingen einen harten Kampf 

Der KSV Langen trät am vergangenen 
Sonntag mit seiner Gewichthebermannschaft 
zum fälligen Verbandsspiel in Sprendlingen 
an. In ungeheiztem Saal kamen die Langener 
nicht zu ihrer Normalleistung. Die wesentlich 
wettkampferfahreneren Sprendlinger fanden 
sich mit den Verhältnissen besser ab und 
konnten nach einem schönen und spannenden 
Kampf einen Vorsprung von 160 Pfund erzie- 
len. Schade, daß die Langener Mannschaft 
durch Einberufung zur Bundeswehr, Verlet- 
zungen und Wohnortwechsel einige ihrer 
besten Heber verloren hat. Trotzdem sollte 
die junge Mannschaft ihren Weg machen. Die 
Leistung der Mannschaft: 

Herbert Apel 390 Pfund, Reinhard Kretsch- 
mar 395 Pfd., Friedhelm Eckert 475 Pfd., Otto 
Etzler 515 Pfd., Emst Hieber 425 Pfd., Helmut 
Rehm 565 Pfd., Uwe Eberhard 460 Pfd., zu- 
sammen 3225 Pfund. Sprendlingen erzielte 
3385 Pfund. Als 8. Mann zeigte sich der Ju- 

gendliche Reinhard Fietz groß in Form, der 
überraschenderweise mit 410 Pfund noch 
seine beiden Kameraden ApM und Kretsch- 
mar übertraf. 

Zum 1. Kampf im neuen Jahr ;nuß der KSV 
Langen am 8. 1. 61 in Frankfurt-Niederrad bei 
der Niederrädar Turngemeinde antreten. 

Eintracht — Club im Stadion 
Eintracht Frankfurt und der 1. FC Nürnberg 

bestreiten ihr rückständiges Vorrundenspiel 
in der 1. Liga Süd am zweiten Weihnachtstag 
im Frankfurter Stadion, weil man Ma.ssen- 
bcsuch erwartet. 

LANCiKN'ER ZEITU.VG 
Verantwortlich für PollUk und Lokalnachrlchten: 
Friedrich SchjidUch; für Unterhaltung u. Anselcen: 
Georg Ktlhn. — Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn KG, Langefi. Darmstttdter StraBe 2S, Ruf itl. 
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Ind nun das Nadispiel 
Sühne nach II& Jahrrn 

Zwischen 2»4 .lahren und 8 Monaten Oefängnis 
In Larvgen denkt man schon lange nicht 

mehr an die Vorfälle, die jetzt vor der ersten 
Darmstädter Strafkammer erneut aufgerollt 
werden. tJnd doch hat sich das Vorspiel zu 
dieser Gerichtsverhandlung, bei der sechzehn 
Personen von 20 bis 38 Jahren wegen Auf- 
ruhrs angeklagt sind, in Langen abgespielt. Am 
12. Juli 1959. während des Heimatfestes in 
Langen, bei dem die Menschen eigentlich im- 
mer recht friedlich gestimmt waren, wurde 
aus einer Rauferei, in die die Polizei schlich- 
tend eingriff, ein wahrer Volksaufstand, als 
randalierende Nachtschwärmer einen lärmen- 
den Haufen vor dem Rathaus bildeten und als 
die Menge auf über dreihundert Personen an- 
gewachsen war. schließlich in der Herde ihren 
Mut entdeckten und die Fen.sterscheiben des 
Polizeireviers demolierten. Als schließlich 
auch noch zwei Polizeibeamte verletzt wurden 
und die Feuerwehr mit der Motorspritze in 
die Auseinandersetzungen eingriff, war die 
Staat.sautorität soweit gekränkt, daß schließ- 
lich die Juristen zu Wort kommen mußten und 
nun in Darmstadt von Aufruhr die Rede ist. 

Die Beschuldigten stammen aus Langen. 
Sprendlingen. Neu-Isenburg. Egelsbach und 
^Ior^elden. eine komplette Nachbarschaft also, 
tlic sich in den feuchtfröhlichen .Stunden die- 
.'-er (lenkwürdigen Nacht vor anderthalb Jah- 
ren zusammengefunden halte. 

-K- 
Nach mehrtägiger Verhandlung verkündete 

die 1. Große Strafkammer des Landgerichts 
Darmstadt am Freitag das Urteil. Es wurden 
Gefängnisstrafen zwischen zweieinhalb Jahren 
und acht Monaten. Geldstrafen von 200 und 
300 Mark verhängt und Verwarnimgen ausge- 
spiochen. Auch zw^ei Freisprüche ergingen. 
Die Gefängnisstrafen wurden für drei Jahre 
zur Bewährung ausgesetzt. Einer der Haupt- 
beteiligten hatte sich der Verurteilung durch 
zwischenzeitliche Fl.icht in die Ostzone ent- 
zogen. 

Dienstag, den 20. Dezember 1980 

Hallen-Handball-8pieleriebnis«e 
Dannstadt, Kreisklaue B: 
SO Weiterstadt — SG Arheilgen 
SKG Schneppenhausen — TV Langen 
TV Seeheim — TV Hahn 
SG Arheilgen — TV Langen 
TV Hahn — SG Weiterstadt 
TV Seeheim — SKG Schneppenhausen 

6:8 
12:7 
11:3 
10:7 
9:7 
9:4 

Darmstadi, Kreilklasse C: 
TG 75 Darmstadt — Nd./Ober-Modau II 17:3 
Ober-Ramstadt — SSO Langen Ib 12:5 
TG Bessungen Ib — TV Asbach 6:8 
Nd./Ober-Modau Ib — SSG Langen Ib 10:8 
TV Asbach — TG 75 Darmstadt 7:7 
TG Bessungen Ib — Ober-Ramstadt 2:10 

V 
Aus der Welt des Films 

„Die Nacht der Spionin" (I.ichtburg). Diese 
Schilderung eines Spionageauftrags handelt 
von einer Nacht unendlichen Mißtrauens, lei- 
den.vchaftlicher Liebe und einem Spiel um 
Leben und Tod. 

„Sklavin der Südsee" (LiLi). Der Film be- 
gleitet Schiftbrüchige auf eine einsame Insel, 
wo ein Wissenschaftler mit Tochter und 
Assistent ein abenteuerliches Leben führen, 
das an Robinson Crusoe erinnert. 

„Und ewig singen die Wälder" (UT). Der 
Film wurde nacn dem berühmten Roman des 
norwegischen Dichters Trygve Gulbranssen 
gedreht, in dem sieh die geschilder.en Schick- 
sale in der dramatischen Gewalt der Land- 
schaft Norwegens vollziehen. 

BAU PL-ATZ 
1076 qm, a DM 10, in Offen- 
thal zu verkaufen. 

Schläfer, Langen 
Mierendorffstraße 24, Ruf 2439 

Stahltürzargen ■ Stahltüren 

Kellerfenster, Dachfenster, Beton- 

mischmaschinen, Drahtgeflechte 
sowie Stände** dazu 

aus Lagervorrat stets frei Haus lieferbar 

KARL DAMMEL 
Mörfelden, Bahnhofstraße 6-8 - Telefon 2010 und 2349 

35"/. 

Ur lirutlifidihU 

NUR LiebfrouenstroBe / Edce Holzgraben 
MHiH Gegenüber Ott & Heinemann und Tegohaus 

Wieder eingetroffen: 
eOcm-Superaulomatic-Fern- fDO od'r 4|l 
HVtalier. j(oin£l.m.Zu.3.Progr f «HIa" 24 X Ww*"' 
Musikschrank mit 10«Platten-Spieler 
'Röhran, 16Kreis«n,Si«reowMiislar Otk^ odar Ofl 
und 2 GroBlaulspradiarn nur 0«f •" 24 XiCU»" 

Ohne Anzahlung 
Sotoriiga Liatarung • 1. Zaiilung im Fal>ruar 
tbr AHgaröl naiiman wif zum Höclisiprais in Zahlung 
Kundendienst mit S Warkttaftwagan 

RADIO HAUPTWACHE 
D a • Fochoe'rt.<>(l lo, „ Mui.k.chronk, m,. dtr A„^ohl 

Liebfrauensfraße UV.rÄSVn.,™ Tel. 2 28 68 

wenn Sie vor dem 31. Dezember entsprechende 
Einzahlungen auf ein Wüstenrot-Bausparkonto 
leisten. Vielleicht erhalten Sie noch mehr, wenn 
Sie die Bausparbeiträge als Sonderausgaben 
geltend machen. Wüstenrot hat bereits Erfahrun- 
gen mit 750000 Bausparern. Ob Sie ein Eigen- 
heim bauen, umbauen, verbessern, ein Haus oder 
eine Eigentumswohnung kaufen wollen—Wüsten- 
rot weiß immer Rat. Fragen Sie dchei^/üsteni^, 
ouch wegen der staatl. Prämie bis zu 
cm besten damit wir Sie noch vor 
dem versvärkten Andrang am Jahresende beraten 
können. Wenden Sie sich bitte vertrauensvoll an: 

Sprechtag in Langen 
jeden Donnerstag nachm. In der LANGE NER 
VOLKSBANK Zw«lgst. Bahn- Ecke Karl-Marx-Str. 

Beratung durch: Bezirksleiter F. R. Keller 
Offenbach/M., WIesonstraOe 11, Telefon 84506 

Größte deutsche Bausparkasse 

Wüsten rot 

n. FuBball-Ainateurli^a Darmstadt 
In der II. Fußball-Amateurliga Darmstadt 

endeten die Spiele der helmischen Vereine im 
alten Jahre wieder mit Mißerfolgen. Erzhau- 
sen mußte sich auf eigenem Platz den besse- 
i-en Lamrmrtheimern beugen und Egelsbach 
unterlag in Groß-Umstadt zu hoch mit 4:1. 
Dieburg dagegen konnte sich durch seinen 4:1- 
Sieg gegen Lorsch wieder vom Tabellenende 
absetzen. Nieder-Roden hält unangefochten 
seinen 1. Tabellenplatz und unterstrich seine 
gute Form durch einen sicheren 5:0-SieB Se- 
gen Walldorf. 

Die Spiele im einzelnen: 
SG Nieder-Roden — RW Walldorf 

SV Bischofsheim — SV 98 Amateure 
SKG Stockstiidt — TSG Darmstadt 
Hassia Dieburg — Olympia Lorsch 
TSG Me.ssel — SV Münster 
SV Erzhausen — Lampertheim 
Groß-Umstadt — SG Egelsbach 

5:0 
2:1 
0:0 
4:1 
6:1 
0:3 
4:1 

Der Tabellenstand 
SG Nieder-Roden 17 39:17 
SV Bischofsheim 17 36:25 
SV 98 Amateure 17 .37:22 
SKG Stockstadt 17 26:18 
Lampertheim 17 28:24 
Opel Rüsselsheim 16 35:26 
TSG Darmstadt 17 " 32:27 
RW Walldorf 17 29:36 
TSV Pfungstadt 16 :M:28 
Olympia Lorsch 17 33:38 
TSG Messel 17 32:34 
Groß-Umstadt 17 26:30 
SV Münster 17 19:36 
Erzhausen 17 25:35 
Has.sia Dieburg 17 23:36 
SG Egelsbach 17 22:43 

26:8 
22:12 
20:14 
19:15 
20:14 
18:14 
18:16 
17:17 
16:16 
15:19 
14:20 
14:20 
14:20 
13:21 
12:22 
12:22 

I. Fußball-Amateurliga Hessen 
Am letzten Sonntag fanden nur z\Vei Rück- 

rundenspiele statt, die vorverlegt waren. Der 
1. FC Langen spielte gegen Obertshausen und 
gewann 2:0. Im zweiten Spiel des Tages. 
Kirchhain — Herborn, unterlag das Schluß- 
licht mit 4:2. 

Der Tabellensta 
VfB Friodberg 17 
FV Biebrich iß 
VtTl Bürstadt 17 
TSV Heusenstamm 17 
FC Hanau 93 17 
VfL Marburg 17 
TSV Kirchhain 18 
FC Langen 18 
FVG Kastel 17 
Spvgg. Griesheim 17 

I Kickers Obertshausen 18 
I Spvgg. Bad Homburg 17 

KSV Urberach 18 
Eintracht Wetzlar 17 
Germania Ober-Roden 17 
VfB Gießen 17 
Viktoria Urberach 17 
.SV Herborn 18 

nd 
.50:19 
46:25 
33:24 
36:32 
37:19 
43:23 
38:33 
24:26 
33:31 
37:46 
44:42 
28 35 
19:36 
19:27 
29:41 
33:53 
25:42 
25:45 

26:8 
25:11 
23:11 
22:12 
21:13 
21:13 
20:16 
19:17 
18:16 
16:18 
16:20 
14:20 
14:22 
13:21 
12 22 
12:22 
11:23 
9:27 

RenientohfuM]! beim Futiam! In LangMi 
Vcrsorgungsrenten: Dienstag, den 27. Dezem- 

ber 1960 von 8—12 Uhr und von 15—18 Uhr 
.\ngestelltenrenten (einschl. Knappschafts- u. 

VBL-Renten: Mittwoch, den 28. Dezember 
1960 von 8—12 Uhr 

Invalidenrenten (von 1 —2300): Donnerstag. 
29. Dezember 1960, von 8—12 und von 
15—18 Uhr 

Invalidenrenten (von 2301—3500 einschl. Bun- 
desbahn- und VAP-Renten): Freitag, den 
30. Dezember 1960, von 8—12 u, 15—18 Uhr. 

Unfallrenten und Kindergeld: Freitag, den 
30. Dezember 1960, von 15—18 Uhr 

Welhnaehts- u. Neujahrsdienst beim Postamt 
Langen/Hessen 

Sehaltcrstunden: Am 24, u, 31, Dezember 60 
enden die allgemeinen Schalterstunden um 
14.00 Uhr. Die Schalter sind an diesen beiden 
Tagen durchgehend geöffnet. Der Telegramm- 
und Fernmeldeverkehr wird bis 19.00 Uhr 
abgewickelt. An beiden Weihnachtsfeiertagen 
und am Neujahrstag ist Schalterdienst wie 
an Sonntagen. 

Zustellung: Am 1. Weihiiachtsfeiertag fin- 
det eine Brief- und Paketzustellung statt; sie 
ruht am 2. Weihnachtsfeiertag. Am Neujahrs- 
tag finden keine Zustellungen statt. 

Briefkastenleerung; Am 24. und 31. Dezem- 
t)cr 1960 werden die Briefkasten bis 17.00 Uhr 
wie an Werktagen geleert. Außerdem werden 
laufend Zwischenleerungen durchgeführt. 

Volksliocilschiile 

Kiiiistyemeinde 
II 

„Rumpelstilzchen". Der Theaterring bringt 
für die Kleinen am kommenden Donnerstag 
al.s rechte Vorbereitung für die Weihnachts- 
feiertage das Grimm'sche Märchen „Rumpel- 
stilzchen". Die Christi. Landesbühne Darm- 
-stadt hat eine nette, der kindlichen Vorstel- 
lungswelt entsprechende Darstellung heraus- 
gebracht, die alle Märchenwelt vor glänzen- 
den Kinderaugen lebendig machen will. 

Die Aufführung hat an allen Orten, wo sie 
bi.sher gezeigt wurde, so großen Anklang 
gefunden, daß sie teils wiederholt werden 
mußte. 

Karten sind für 75 Pfg. im Vorverkauf bei 
der Buchhandlung Politzer, Keßler-Platz, und 
bei den Hausverwaltern der Nass. Heimstätte 
in Langen zu haben. 

Studienfahrt nach Paris und London. In 
der Buchhandlung Politzer liegen nunmehr 
Merkblätter auf, die alle Einzelheiten der im 
näch-sten Jahr vorgesehenen Fahrten enthal-, 
ten. Interessenten können sie dort einsehen. 
Einschreibungen können ebenfalls dort vor- 
genommen werden. Da der Volkshochschule 
Langen nur wenige Plätze zur Verfügung 
•stehen, wird rechtzeitige Vormerkung emp- 
fohlen. 

Wir wünschen unseren verehrten Gästen, Freunden 
und Bekannten ein 

(tohes WeifiMtttfitöfest 

und ein glücklithes neues ^aht 

Familie Belmnt Debns 

Aus personellen Gi-ünden halten wir unsere Gasträume am 
1. Weihnachtsfeiertag geschlossen. 
Zu einem stimmungsvollen gemütlichen Beisammensein zur 
Jahreswende laden wir Sie freundlichst ein, und bitte ver- 
säumen Sie nicht, unser günstiges Silvestergedeck für zwei 
Personen: 

1 gefüllter Ma« hahn, ca. 1100 Gramm, und 
1 große Flasche Sekt, zusanrunen für nur 15,— DM 

Wir suchen 

zum 1. April 1961 

Büroanfängerinnen 

die z, Zt, noch eine Mittel- oder Handelsschule besuclien, 
zur Ausbildung u, späteren Beschäftigung als Stenotypistin- 
nen, Buchungsmaschinien- oder Buchhalturigskräfte und füi 
Büroarbeiten aller Art; 

zum alsbaldigen Einti'itt 

Stenotypistinnen 

Schreibmascliinenlcräfte 

für ganze und halbe Tage, 

Bewerbungen mit Lichtbild, handgeschriebenem Lebenslauf, 
Zeugnisfotokopien oder -abschriften bitten wir an unsere 
Personalabteilung zu richten. 

Hessische Landesbanic 

- Girozentrale - 

Frankfurt am Main, Junghofstraße 26 

Silo Kompressor Kühlschrank 
Flachverdampfer 

118 Liter kompl, 298,— DM 
130 Liter kompl, 378,— DM 
150 Liter kompl, 425,— DM 

5 Jahre Garantie 
Alleinverkauf für Langen 

Fachmännische Beratung sowie 
Aufstellung und Anschluß der Geräte, 

Ihr Fachgeschäft für Kühlschränke 

Hell. Wannemacher 
Langen, Bahnstraße 38. Telefon 559 

»wiHt cipoftHMc Bitf DewtuHiiwdt 

Becks Bier 

^^\löscht A^äMMer-DMrst/ä^ 

Zu beziehen durch 

Heinrich Keim6.u.Sohn 

LANGEN B. FFM, RHEINSTR S8 
TELEFON 510 

Lagerarbeiter 
ein. 
Wir arbeiten in 5-Tage-Wochen und 
bieten bei Bewährung übertarifliche 
Bezahlung und Dauerstellung, 
Persönliche Vorstellung bzw, Bewer- 
bung kann von montags bis freitags in 
der Zeit von 8—12 Uhr und 13—17 Uhr 
in unserer Personalabteilung erfolgen. 

DR.KOHUT KG. 
Weinbrennerei und Likörfabrik 
Langen'Hessen, Rheinstr. 27/29 

Wir suchen zum Botoitigen Eintritt: 

2 Mulifahrer. 
Werkskantine vorhanden. Gutes Be- 
triebsklima. 
Um schriftliche Bewerbung oder per- 
sönliche Vorstellung Montag bis Frei- 
tag von B-ra und 14-17 Uhr wird ge- 
beten. 

Pittler Maschintafabrik A6. 

Personalabteilung - Langen/Hessen 

HLLoRfn 
Dirast 
Str. 34 

TeL 488 

I 

Sonderangebot aus 

frischen Schiachtungen ! 

Junges Rindnelsch 1 DM 
zum Braten o. Beilage 500 g 2,98 

Junges Rindfleisch I 
zum Kochen o. Beilage 500 g 2,78 

Schweinekotelett 500 g 3,10 
Schweinefleisch z. Braten 500 g S,60 
Schweinebauch, frisch 500, g 2,20 
Markknochen 500 g -,50 
Sappenknochen 500 g -,25 
Fleisohknochen 500 g -,40 

V!' /f* Kredite fQr Jedermann 

Kunfristige Auszuhlonfi zu gQnstigen 

Bedingungen (0^°/o Zinsen p. H.) 

NUR gegen Verdlenstausweis 

F. Sdiiaud ■ Lang«n, Bcriinstr.S9 
BUrozelt: Montag — Freitag 17.00 — 19.30 

Samstag 10.00 — 14.30 
Kraftfahrzeug-FInanzitrung - Versicherungen 

Dohrlehen - Bausparkassen - Hypotheken 

Schöne Weihnacfatsgescfaenke die Freude bereiten' u. begehrt 
sind wie; 

Alle Skiartikel 

Anoraks, Skihosen, Skischuhe 

Rodelschlitten, Schlittschuhe 

Rollschuhe, Trainingsanzüge 

Strumpfhosen " 

und alle anderen Sportartikel finden Sie in schöner 
Auswahl in der 

Sportzentrale Langen 
Wafsergasie 4 (gegenüber vom Kloderparadles) 

■ * ■ • « m 

vielfach 
preisgekrönt 

Antik, für höh« Aniprüch« 1 ^ 
D«u>ich«r Weinbrand 6.95 und 

Chronik, f«in und mild 
t>«utich«r Weinbrand 4.95 und 

Jagdschlofj Cabin«l-S«kt 
wUrzig, p«rUnd, lebhoft 1/1 Fl 
1959»r Opp*nh«lmer 
Krötenbrunnen 
Späti«i«y natur, Rhh. 

9.50 

5.75 

t/1 Fl. 

Apricot-Brandy 35 v. o/o 
Damen-Likör, Spitzenkiosie 5.50 und 

3.60 

10.25 

4.50 

2.45 

Festliche Präsente vorteilhaft im 

Überraschung 
fein«! Pralin«n-Sorf>ment 500.g-P 

Kaff«e-Festmischung 
aus fainen Hochlandgewächsen IlS-g-P 

HSUN 

Gepflegter weißer 
Kater 

mit schwarzen Flecken, 
kastriert, am Sonntag 
In der Westendstraße 
zugelaufen, in gute 
Hände abzugeben. 

Tierschutzverein 
Scbaube.Gartenstr. 68 

Bettfedern 

■ 
Inlett 
■ 

FertigBetten 

Oberbctten 
130/180 nur 88 —DM 
150/200 nur 98 — DM 
f«lne HalbdaunanfUllung 

Im 

BEHEN- 
fachseschKft 

Paul lelsei 
Fahrgatse 8 

Elektr. Massage-Apporate 
Personen-Wiege-Waagen 
Bestrahlungsiampen 
Höllensonnen, Orig. Hanau 
Eieiitr. Inhalier-Apparate 
FuBpflegc-Koffer mit Motor 
Hochfrequenz-.'Apparate 
Klosettstühle und -hocker 
Galv. farad. Elektrisierapparate 
Krankenfahrstühle 

WILHELM SCHMIDT 
Frankfurt am Main, Telefon tt M14 
Münchner Str. 17, Eeke WeaeritraBe 

Xrate- und Krankenpflege waren 
Bei allen Krankenkassen angelassen 

Christböume 

in allen Größen vorteilhaft 
zu haben im 

Gosthous zum Schützenhof 
August-Bebel-Straße 



^ki- Cfilde 

Dcaaerstag, 20 Uhr 
Zusammenkunft Club- 
lokal „Düfsch". 

iyTr CiirNoereiii 
yw.iy ««. t8e2 

Heute. 20.30 Uhr. 
VorstandssitBune 

Freiwillig. Feuerwehr 
langen 

Heute'Dienstag. 20.12. 
20.30 Uhr. 

Unterricht. 
Der Ortsbrandmeister 

Verlängert 
Nur noch Dienstag 20.30 Uhr 

Wir führen nicht nur 

Luxus- 

Gesclienlc-Kortons 

s.3ndern audi preis- 

werte Parkungen in 
großer Auswahl! 

DROGERIE 

l^eißnefi 

Langen, FahrgaMe 13 { 

Nach dem Weltschlager 
„Ein Schiff wird kommen" 

Mittwoch u. Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 
Eine Wiederholung des I. Teils 

Ein Farbfilm voll wilder Schönheit 
und Leidenschaft 

KLBIN ANZEIGEN 
haben Immer Erfolg 

Ab Freitag 

Das Elbe von 

Blttmilal 

Dr. nittd» Gvrtrud Honk# Langen, Annaatraße 2 

Praxis geschlossen 

Von Freitag, den 23. Dezember bis 31. Dezember i960 

VERTRETUNGEN In den eigenen Praxiaräumen: 

Die Herren Dr. Dietrich, D.-. Glo<*, Dr. Greifenateln. 
Dr. Kober, Dr. Otto, Dr. Rauscb, Dr. Sallwey. 

^rücfite UHt) ^einkost aus allet Weit 

uetsckÖMt den ^ubentisch / 

Bitte lassen „Sie" es an auserlesenen Früchten u. Delikatessen 
nicht fehlen! Besuchen„Sie" daher das 

FRÜCHTEHAUS 
mit der Großstadt-Auswahl 

Sie werden über meine reichhaltigen und günstigen Angebote 
erstaunt sein. Täglich frische Zufuhren von Obst - Früchten 
Gemüsen und andere Spezialitäten. 

FRUCHTE-HAUS 
U. Scholz 
Elisabethenstraße 33 - Ruf 2306 

gegenüber von Voigt & Haeffner - früher Oels i. Schlesien 

Telpf'^ 1 2112 
Nar Dienstag u. Mittwoch, 20.80 Uhr 

Ein harter Farbfilm! 

Sklavin 

der Siidsctt 
Unter der Tropensonne lauert der Tod? 

Donnerstag, 20.3# Uhr - nur 1 Tag 

Frankensteins Fluch 

Ab sofort wird der 

Mittagstisch 
in der Gaststätte E B LI N G, aus 
Gesundheitsgründen, eingestellt. 

Dienstag bis Donnerstag, VVoch. 20.,SO 

Kin aufreizender und aufregendei- fran- 
zöscher Spionagefilm der Neuen Welle 

Spannung — Angst — Leidenschaft 

Marina Vlady, Robert Hossein 

r' 

I- 0.2-Fainilien-Haus 
in Langen dringend 
zu kaufen gesucht. — 
Off. u. Nr. 1501 a.d. LZ 

Zimmer 
leer od. möbliert, evtl. 
auch mit Nebenraum, 
gesucht. - Off. unter 
Nr. 1502 an die LZ 

Berufstätige Frau (30), 
sucht einfaches, möbl. 

Zimmer 
Off. u. Nr. 1505 a. d. LZ 

Als 

Vermählte 

grüBen 

Bahnstraße BS 

^rtuf IZoos 

ZmudeC i^oos 
geb. Werner 

Langen, 16. Dezember 1960 

Leukertsweg 26 

J 

Ein schönes 

Weihnachtsgeschenk 
ist immer ein Schirm 

von 

S(kitmpe£,iska 
Neckarstr. 3 (a.d.Post) 

r' 
Wtr verloben uns 

Inge Schlesinger 
Rudi Schulmeyer 

Weihnachten 1960 

Annaatraße 27 Außerhalb 28 

V. 

Wir danken herzlich 
für die zu unserer Vermählung über- 
mittelten Ireundlichen GlückuHinsche 
und Aufmerksamkeiten. 

Jürgen Braun und Frau 
Rosemarie geb. Schäfer 

Langen, im Dezember 1960 
Friedr.-Ebcrt-Str. 82 

Für die vielen Glückwünsche urjd Ge- 
schenke zu unsere. Verlobung danken 
wir recht herzlich. 

Hannelore Bernhardt 
Rolf Böttner 

Langen, Dezember 1960 

Kaufmännisch gebildete ältere Dame 
sucht Halbtags-Besohäftigung 

für den Vormittag im Büro in Langen 
oder Egelsbach. 

Zuschriften unter Nr. 1465 an die Exp. 

NtL^blTÜCHE nASCHEKfci oClK 
Nordendstraße 11 
Ruf: Langen 2840 

witscht In Einzelma- 
schinen 

trodcnet im Freien 
wiischt und spannt 

Gardinen 

Geschlossen 24. u. 27. Dez. 

Heute Dienstag 

Schlachtfest 
beim Xppelwein-Anthes, 

Frankfurter Str., „Zum goldenen Löwen" 

Am Heiligen Abend (24. 12.) und 

am Silvester (31. 12.) 

entfällt die Sprechstunde 

Dr. Pietsch 
KINDERARZT - Annastraße 28 

Ältere Dame, alleinst., 
sucht 
1-2 Zimmer u. Küche 
ruhige Mieterin (Pen- 
sionärin), gute Miete 
kann gezahlt werden. 
Off. u. Nr. 1511 a. d. LZ 

Ein ruhiges Ehepaar 
sucht dringend 
möbliertes Zimmer 

Off. u. Nr. 1507 a. d. LZ 

Suche leeres 
Einzellimmer 
Lehrer Zehfuß. 
Borngasse 2 

Kinderl., berufstätiges 
Ehepaar sucht 
2-3 Zimmerwohnung 
mit Bad. - Off. u. Nr. 
1508 a. d. Langener Ztg. 

Geräumiges 
Zimmer 

möblieit oder leer, ge- 
sucht 
Off. u. Nr. 1513 a. d. LZ 

Für Mittwodi 
einige Leute 

zum Holz ausladen ge- 
aucfat. 

W. Sallwey, 
Wietgässchen 

Für -Mädchen (5 Jahre) 
wird von 7.30 bis 13.00 
Uhr Betreuung gesucht 
(nähe Südl. Ringstr., 
Arbeitsamt). - Off. u. 
Nr. 1504 an Hip r.7 

Alleinsteh. Herr (50), 
sucht einfache Frau 
zwecks gemeins. Haus- 
halts. - Off. u. Nr. 1510 
an die Langener Ztg. 

Suche zum 1. Januar 
am Samstagvormittag 
und Sonntagvormittag 
eine unabhängige 

Frau od. Mädchen 
Off. u. Nr. 1509 a.d.LZ 

I ffamilienanzeigen | Hut: 
! gelangen In jedes hängen geblieben. 
■ Hau. <lu^_ Ihr. | Schillerstraße 9 
JLangener Rettung 

Moderner 
Infrarot-Heizofen 

(neu 178 DM). Doppel- 
tes Heizsystem, neu- 
wertig für 80 DM zu 
verkaufen. 

SEHRING, 
Frledr.-Ebert-Str. 44 

60 Liter 
Ww. Aquarium 

mit Zubehör 
und 3 flammig. 

Gasherd 
zu verkaufen 

-bei Wolff, 
Südl. Ringstr. 221 p. 

^utgew'tthtie ^estkenke 

füt 3«H0 UHti l 

Buer-Rein-Lecitliin 

Meiissen-Geist 

Frauengold 

Biovital 

Eidran 
erfreuen immer! 

DROGERIE 
Langen, Fahrgasse 12 

y^ei^net 

Der größte Kriminalfilm kommt 

Alfred 

Hitchcock Psydio 

Beachten Sie die nicfasten Anzeigen 

Bis zu 507o Kapital-Zuwachs! 

Sin, q^utek Jlat tium '^johAe^ende 

E« lohnt sich, prämienbegünstigt zu sparen. 

Schließen Sie ncch vor Jahresende mit uns einen Sparvertrag 
^ ab. Sie sparen Zeit und Geld. 

Je nach Familienstand erhalten Sie noch für das Jahr 1960 

" eine Sparprämie bis zu 360,• DM 
Wer bauen will, erhält bei Abschluß eines Wohnbau-Spar- 

" Vertrages eine weitere Prämie bis zu 400.- DM 

Mit weiteren Auskünften über alle Fragen des prämien- 

begünstigten und des Wohnbausparens dienen wir jederzeit. 

Volksbank Dreieich eGfflbH 

Ruf 7352 

Zahlst. Langen 

WaUstraBe 41 / am Lutherplatz Ruf 7004 

R.Z.V. 
.Rieb-03 
loagaa 
(0995) 

Bei der am letzten Sonntag anläßlich 
unserer Ausstellung stattgefundenen 
Freiverlosung entfielen auf die Ein- 
trittskarten 

Nr. 78 1 Damen-Mohairjacke 
Nr. 303 1 Hase 
Nr. 380 1 Flasche Likör 

Beim Erbsenraten: 
1. 2447 1 Torte 
2. 2444 1 Huhn 
3. 2443 1 Preßkopf 

Die Besitzer dieser Eintrittskarten-Nr. 
können die Preise (soweit noch nicht 
abgeholt) bis zum Samstag, 24. 12. 60. 
in der Gaststätte Theo Pausch, Schaf- 
gasse, abholen. 

Der größte Kriminalfilm kommt 

Alfred 

Hitchcock Psydio 

Beaditen Sie die nicfasten Anzeigt" 

H El fWT^TB LT^TT^ FV/R^ PIE STTC DT LÄNGEN VND DEN D RE l E1CH C 7K V 

Erscheint wöchentlich zweimal; dienstags und freitags. 
Bezugspreis: Monatlich 1,75 DM zuzügl. 0,25 DM Trägerlohn. 
Einzelnummer: ,25 Pfg. - Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn KG., Langen b. Ffm., Darmstädter Straße 26. - Ruf 493. 

Allgemeiner Anzeiger 

Amlsverkündigungsblalt der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,14 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 4. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 
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Seit tet Sliriilen, magiidft e jiim Birten 

wohl immer etwas Wehmut in der Freude 
der Stunden unterm Weihnachtsbaum. Strah- 
lende Kinderaugen, zärtliche Gedanken an 
Gemeinsamkeiten mit unseren Lieben, in 
denen die kleinen, im Raum sich stoßender 
Sachen dem großen sinngebenden Zusanrvmen- 
hang willig weichen, sind überschattet vom 
Gedanken an unwiederbringlich Versäumtes. 

Es ist schon etwas Seltsames mit der 
Freude. Sie erweitert unseren Wirkungsbe- 
reich, greift über die Familie hinaus und stellt 
uns verantwortlich in einen größeren Rah- 
men. Ist es nicht so, daß die entsetzlichen 
Katastrophen, die die Menschen in New York 
und München in den letzten Tagen trafen, in 
der Vorweihnachtszeit ganz besonders stark 
mitempfunden werden? Der GedanTce an die 
Opfer und deren Hinterbliebenen sollte sich 
aber nicht nur in echtem Mitempfinden 
äußern, sondern in wahrer nachbarlicher Be- 
reitschaft zur Hilfe. 

-M- 
„. . . und Frieden dsn Menschen auf Erden, 

die eines guten Willens sind!" Dieses himm- 
lische Versprechen möchten wir erfüllt sehen 
im Gedanken an die Vorgänge in Algerien. So 
sehr wir das aber auch wünschen mögen, die 
tatsächlichen Ereignisse sind noch weit von 
dieser Friedensbotschaft entfernt. Dem Geist 
der Weihnachtszeit angepaßt ist dabei die 
Haltung de Gaulies, die gar nicht genug be- 
wundert werden kann. Als einsamer Rufer in 
der Wüste glaubt er an seinen Auftrag Alge- 
rien, seinen europäischen und afrikanischen 
Bewohnern den Frieden zni bringen. Sein 
Appell an die Vernunft, seine Bereitschaft, 
rriit den Aufrährem zu verhandeln, sind wür- 
dig, in dieser Stunde unsere Aufmerksamkeit 
zu finden. 

In Äthiopien, wo Aufstand, Intrige und 
Mord noch vor wenigen Tagen herrschten, 
haben sich die Verhältnisse auch wieder nor- 
malisiert, und die Art, wie Kaiser Haile Se- 
lassie seinen Feinden von gestern versöhnend 
die Hand reichte und das unvermeidliche 
Standgericht nur auf die führenden Köpfe be- 
schränkte, entspricht so gar nicht den übli- 
chen Gepflogenheiten in dieser dunklen Ecke 
des „schwarzen" Erdteils. 

^S- 
Auch die versöhnlichen Töne, die in den Be- 

ziehungen zwischen Frankreich und der Bun- 
desrepublik vörherrschen, fügen sich diesem 
Rahmen an. Denken wir an die ungewöhnlich 
freundliche Aufnahme der ersten deutschen 
Bundeswehrsoldaten in Frankreich und an 
die Haltung der Bundesrepublik in der Frage 
der zahlreichen Schiffszwischenfälle, die, wird 
sie auch noch so scharf van Reedern und son- 
stigen Interessentengruppen kritisiert, von 
hohem Maß an freundschaftlicher Gesinnung 
und diplomatischer Klugheit zeugt. Es geht 
dabei um mehr als um den Buchstaben des 
internationalen Rechts, daran sollten alle Be- 
teiligten denken und alle unbeteiligten Zu- 
schauer, denn in dieser Frage könnte ein 
praktisches Beispiel dafür vorexerziert wer- 
den, inwieweit wir Deutschen tatsäc'ilich vom 
nationalistischen zum europäischen Denken 
vorgestoßen sind. 

Noch eine erfreuliche Entwickltmg scheint 
sich in diesen Tagen abzuzeichnen und es ist 
nicht unwahrscheinlich, daß die Wirtschafts- 
verhandlungen zwischen der Bundesrepublik 
und der Ostzone noch vor Weihnachten posi- 
tiv gelöst werden, was gleichzeitig einer poli- 
tischen Beruhigung der Berliner Situation, zu- 
mindest für einige Zeit, gleichkäme. Schöner 
wäre es allerdings, wenn auch hier der Geist 
eine Wandlung geschaffen hätte imd nicht 
nur wirtschaftliche und politische Notwendig- 
keiten. 

-ö- 
Innenpolitisch ist allerdings besonders das 

Wahljcihr wenig geeignet, zum Weihnachtsfest 
in die allgemeine Versöhnung einzustimmen. 
Selbst die Absichten der Bundesregierung zur 
Sonntagsarbeit, die den christlichen Konfes- 
sionen ein gewisses Entgegenkommen zeigt, 
das von der Industrie scharf kritisiert wird, 
hat nur eine sehr fragwürdige Bedeutung in 
diesem Rahmen. 

Trotzdem werden sich auch auf diesem Sek- 
tor unseres staatlichen Lebens die Weih- 
nachtsfeiertage und die Tage zwischen den 
Jahren als eine Zeit der Entspannung ein- 
schalten. Möge dadurch das Beiwußtsein an 
die gemeinsamen Interessen gestäiikt werden 
und das Wissen, daß konstruierte Gegensätze 
und Haß nicht geeignet sind, die Menschheit 
zu erlösen. Nur die Liebe ist es, die ein sol- 
ches Wunder vollbringen kann. 

Ich kann mir nicht gut vorstellen, daß es 
in diesen Tagen in unserem Lande irgend- 
einen Menschen gibt, der von Weihnachten 
nichts erfährt. So tief ist kein Elend, so dick 
ist keine Mauer um ein Menschenherz, daß 
nicht ein Schimmer von diesem Schein hin- 
einfiele. Und doch bleibt immer ein Suchen, 
ein Unbefriedigtsein bei uns. Dir wird es 
nicht anders gehen als mir. Das, was uns in 
diesen Tagen Weihnachten gibt und bedeu- 
tet, das kann noch nicht alles sein. Gewiß, 
man ist aufgeschlossener, freundliclier zu den 
Mitmenschen, hat Freude am Freuriemachen. 

Man will auch nicht die vergessen, die im 
Schatten leben, die Kranken, Einsamen, Al- 
ten, Gefangenen. Aber es bleibt doch immer 
nodi ein Rest, der kein Genügen findet. 
Sollte es daran liegen, daß wir den tiefsten 
Sinn von Weihnachten noch nicht begriffen 
haben? 

„Heute begeht man dreierlei Geburt in der 
heiligen Christenheit, an der ein jeglicher 
Mensdi so große Freude und Wonne haben 
sollte, daß er recht vor Wonne sollte aus sich 
selbst springen in Jubel und Liebe, in Dank- 
barkeit und innerlicher Freude. Weldier 
Mensch das nicht in sich findet, mag sJdi 
wohl fürchten." In einem alten Buch steht das 
geschrieben. Als ich das las, merkte ich, daß 
hier etwas angerührt wurde, was uns fehJt- 
wonach wir unbewußt suchen. 

Vor mehr als sedishundert Jahren hat diese 
Sätze der Mystiker Johann Tauler aus Straß- 
burg in einer Weihnachtspredigt gesagt. Von 
dreierlei Geburt des Gotteskindes spricht er. 
Die erste Geburt bleibt ein innergöttliches 
Geheimnis, geschieht in den Tiefen der Gott- 
heit, zu denen die menschliche Einsicht kei- 
nen Zugang hat. Es ist der Wille Gottes von 
Anfang her, sich der Welt mitzuteilen, in die 
Welt hineinzuwirken. Die zweite Geburt be- 
greift der mittelalterliclie Prediger als die hi- 
storische Tatsache der Geburt des Kindes im 
Stalle, geschehen zu der Zeit, da ein Gebot 
vom Kaiser Augustus ausging, daß sich alle 
Leute in seinem Reiche zu Steuerzwecken 
sollten schätzen lassen, und da sich auch Jo- 
sef aus Galiläa mit seiner Verlobten Ma- 
ria aufmadite nach Bethlehem. Die dritte 
Geburt nun — und man spürt, wie sehr es 
Johann Tauler gerade darauf ankommt — 
ist die Geburt des Gotteskindes in uns. 

Daß Gott ins uns geboren werde — wir 
wollen das nicht vorschnell als Mystizismus 
und fromme Gefühlsseligkeit abtun. „Gott ist 
Mensch geworden". Jubeln alle Weihnachts- 
lieder, also meint er uns Menschen, zu uns 
ist er gekommen. Von der Ewigkeit her 
kommt ein Schilf, das bei uns landen will. 
Auch dieses Bild stammt von Tauler. Er 
mag wohl in Straßburg am Rhein gestanden 
und auf die schwerbeladenen Lastkähne ge- 
schaut haben, die still in der Strömung hin- 
untertrieben, als er das schöne Advents- und 
Weihnachtslied dichtete: 

„Es kommt ein Schiff, geladen 
bis an sein' höchsten Bord, 
trägt Gottes Sohn voll Gnaden, 
des Vaters ewig Wort. 
Der Anker haft auf Erden, 
da ist das Schiff an Land, 
das Wort tut Fleisch uns werden, 
der Sohn ist uns gesandt." 

Gott will bei uns, in unserem Herzen vor 
Anker gehen. Wenn es nun bei dir nicht recht 
Weihnachten werden will, wenn Weihnachten 
dich leer und unbefriedigt läßt — es liegt 
nicht am Schiff und am Strom, es liegt daran, 
daß das Schiff bei dir nicht den rechten 
Ankerplatz findet. 

„Wenn zwei sollen eins werden, so muß 
sich das eine halten leidend, das andere wir- 
kend. Soll mein Auge empfahen Gebilde 
an der Wand oder was es sehen soll, so muß 
es in sich selbst bloß sein aller Gebilde", so 
las ich weiter bei Tauler. Hier hast du es 
ganz deutlich. Wir selbst sind viel zu viel 
„wirkend -, zu aktiv. Nur in einem stillen 
Hafen wirft Gott Anker. 

Natürlich wissen wir auch selbst daß Ruhe, 
Innere Stille und Frieden zirni Weihnachts- 
test gehören. Bei Jeder Weihnachtsfeier wird 
davon breit und ausdrücklich gesprochen. 
Aber grade das ist der Punkt, wo die Sache 
verdreht und verwechselt wird. Unter der 
Hand wird uns „Weihnachtsstimmung" dar- 
aus. Rechte Weihnachtsbereitschaft verhält 
siA zu sentimentaler Weihnachtsstinunung 
wie eine taufrische Rose zu einer Papier- 
blume. 

Was können wir nun tun, daß es bei uns 
richtig Weihnachten wird? Warten und StiUe- 
sein und mit Eifer darüber wachen, daß die 
Stelle leer bleii'e und die Zeit frei und un- 
besetzt, wo Gott zu diV kommen und zu dir 
sprechen will, wo das Gotteskind in dir ge- 
boren werden will. 

„Wenn nun der Mensch also die Stätte, 
den Grund bereitet, so ist kein Zweifel daran, | 
Gott muß das alles erfüllen. Es wäre wider | 

IN KINDEBATTGEN SPIEGELT SICH 

seme Natur und Uigenschatt und wider seme 
Gerechtigkeit. Darum sollst du schweigen, so 
mag das Wort dieser Geburt in dir gesprochen 
und in dir gehört werden. Aber siehe, willst 
du sprechen, so muß er schweigen. Man mag 
dem Wort nicht besser dienen denn mit 
Schweigen und Lauschen." 

So weit hatte ich gelesen und war dann 
aus dem Haus gegangen zu einer letzten Be- 
sorgung vor dem Fest. Das Gedränge, die 
Hetze in den Straßen, in den Geschäften war 
entsetzlich, die Verkäufer übermüdet, am 
Ende ihrer Kraft, die Käufer nervös und auf- 
geregt. Und auf sie trommelte die Weih- 
nachtswerbung im letzten Angriff, mit Laut- 
sprecher, mit Licht und Lametta, mit Flim- 
merstern, Tannengrün und RauschgoldengeL 
„Willst du sprechen, so muß er schweigen", 
klang mir inmitten dieses Getriebes Taulers 
Wort im Ohr nach. 

Daß Gott schwelgt, das haben wir ihm vor- 
geworfen m den Kriegen und Katastrophen. 
Er schweigt aber auch über unserem Welh- 
nachtsbetrieb. Die Schuld liegt allein bei uns. 
Wenn wir ihm die Stätte in uns bereiten, 
laßt er uns nicht leer. Das hat er uns fest 
^gesagt, darauf können wir uns verlassen. 
Es wäre wider seine Natur. Ja, er muß das 
alles erfüllen. Wir können ihn dazu zwingen. 
Ater klingt das nicht frech und lästerlich? 
Können wir den allmächtigen Gott so hilflos 
machen? Er macht sich ja selbst hilflos. Das 
sagt uns die Weihnachtsbotschaft. Sie kündet 
uns von seiner Herablassung und Liebe. 
Liebe hat keine Bedenken, sich hilflos aus- 
zuliefern. 

Siehst du, das Ist meine Entdeckung 
diesem Weihnachtsfest: Wir können wirklich 
etwas dazu tun, daß es richtig Weihnachten 
In unseren Herzen wird. Wir haben nicht 

GLUCK DES HEILIGEN ABENDS 

nuiig, zu resignieren una weinnacnten und 
seine Freude als Kinderparadies anzusehen, aus i 
dem wir Erwachsenen ausgeschlossen wur- -i 
den. Wir haben ni.ht nötig, uns mit Ge- • 
schenke-Austausch, Kerzenschimmer, Tannen- 
duft und Lametta, mit „Weihnachtsstimmung'* 
zu begnügen. „Mit Schweigen und Lauschen" 
kannst du Gott bewegen, daß er zu dir kommt. 
Laß dir sagen: Du bist gerade der, den Gott 
im Auge hat, gerade der Richtige für ihn. 
Dich hat er ausgesucht, damit es in dir zur 
„dritten Geburt" seines Sohnes konunt. Sein 
Wille und seine Zusage stehen ein für alle 
Mal fest. Die monumentalen Eingangsworte 
des Johannesevangeliums verkünden es so; 
„Allen, die Ihn aufnahmen, denen gab er 

Macht, Gottes Kinder zu werden." 
Johannes Baudis 

-«■ 

HOFFNUNGSSCHIMMER 
AM HORIZONT 

Weihnachten, das Fest der Liebe, des Ver- 
ständnisses untereinander, das Fest des Frie- 
dens, das sind unsere Vorstellungen vom in- 
neren Wert dieses das Jahr krönende fest- 
lichen Ereignisses, selbst wenn der eigentliche 
innere Gehalt, der tief im christlichen Glau- 
ben wurzelt, kein rechtes Echo in uns finden 
wiU. 

So wird es auch verständlich, daß das 
Weihnachtsfest dann die größte magische 
Kraft auf uns ausübt, wenn die äußeren Um- 
stände, unter denen wir leben, un^ deutlich 
einem Geschehen unterordnen, in dem das 
Walten unbeeinflußbarer Kräfte die Grenze 
des eigenen Verstehens übersteigt. Auch liegt 



ANGENER ZEIT UNO 

L«ingen, den 23, Dezember 1960 

Dujtende Herzen 
Auf einmal sind sie wieder da, die gelieb- 

ten weihnachtlichen Herzen! In allen Größen 
liegen und hängen sie vor uns, die herrlich- 
duftenden Lebkuchenherzen, mit und ohne 
Schokoladenguß, mi't und ohne Spruch in 
weißen Zuckerbuchstaben. Und wenn sie ganz 
„fürnehm" sind, haben sie ein Kleid aus knit- 
ternd rotem Glanzpapier an! Ja. ja. sie haben 
die richtige Form menschlicher Herzen, nur 
ein wenig platter sind sie; sie brauchen ja 
auch nicht so viel Blut zu bewegen in den 
Kammern: sie .sind nicht von himmelhoch 
jauchzenden Gefühlen durchpulst und nicht 
von verliebten Seufzern durchweint! Sie tan- 
zen graziös durch die Adventswochen zum 
Weihnachtsfest hin. Und dann schmücken sie 
den Baum oder liegen auf dem bunten Teller, 
zieren ein Packchen und bringen liebe Grüße, 
und sie sagen in übernatürlicher Größe das. 
was der Mund verschweigt! 

Da gab es beim sogenannten „Lebzelter" 
— in Siebenbürgen besonders war die.s Hand- 
werk beheimatet - die alten Holzmodel, durch 
die Generationen hin vererbt, mit denen der 
Bäckermeister aus dem geschmeidipen Teig 
die Herzen ausstach, aber auch kühne Ritter. 
Pferde. Wiegen entstanden so — sie nach dem 
Backen mit weißer oder farbiger Zuckergla- 
sur spritzte und dabei zum Künstler, zum 
Dichter ward. Denn neben den schlichten 
Rufnamen männlichen und weiblichen Ge- 
schlechts finden wir auf Riesenexemplaren 
humoristische Verslein der Liebe „süß" hin- 
gemalt. die zusammen mit dem würzigen Leb- 
kuchenduft eine betörende Sprache reden und 
manchem schüchternen Liebhaber die Sache 
erleichtern. Etwa so: 

In meinem Zimmer rußt der Ofen 
In meinem Herzen ruhst nur du ! 

WIH GRATÜLJEREN 
■ . . Frau Anna Dietz. Sterzbachstraße 6. zum 
85. Geburtstag, und Herrn Heinrich Buhl, 
Ernst-Thälmann-Straße 14. zum 77. Geburts- 
tag am 24. Dezember; 
. . . Frau Helene Senft. Feldbergstraße 3. zum 
83. Geburtstag am 28. Öezember; 
. . . nachträglich Herrn Georg Laun zu seinem 
88. Geburtstag, den er am 22. Dezember be- 
gehen konnte. 

Allen hochbetagten Geburtstagskindern un- 
sere herzlichsten Glück'wünsche 

* Schnee und Matsch wechselten in den 
letzten Tagen einander ab. Während nachts 
eine weiße Schneedecke die Lamdschaft be- 
deckte, verschwand am Tage die weiße 
Pracht wieder. So ging das mehrere 'Tage hin- 
tereinander. Der als notwendige Folge ver- 
bleibende Schnematsch gehört nicht gerade 
zu den besten Seiten des Winters. Besonders 
in den Stadtteilen, in denen die Straßen noch 
nicht ausgebaut sind, schafft dieser Schnee- 
matsch oft katastrophale Verhältnisse. In die- 
ser» Stadtgebieten hat sich aie Unsitte einge- 
bürgert, den Bürgersteig zu befahren. Rück- 
sichtslose PKW-Fahrer sollen sogar einfach 
hupen, wenn sich ein Fußgänger auf dem 
Bürgersteig nähert und diesen damit zwin- 
gen, auszuweichen. Die Langener Polizei bit- 
tet die Bevölkerung, das polizeiliche Kenn- 
zeichen solcher Autos zu notieren und An- 
zeige zu erstatten. Dabei empfiehlt es sich 
auch, die Farbe des Autos und das Fabrikat 
zu beachten. — Auf der anderen Seite ist es 
erfreulich festzustellen, daß die Bürgersteige 
durchweg so gesäubert sind, daß ein Be- 
gehen keine Schwierigkeiten bereitet. 

* Die städtischen Dienststellen sind zu 
Weihnachten von Samstag bis einschließlich 
Montag geschlossen. Nur auf dem Standes- 
amt steht am Samstag, zwischen 10 u. 12 Uhr, 
bei Sterbefällen ein Beamter zur Verfügung. 
Danach können Sterbefälle- erst wieder am 
Dienstag auf dem Standesamt angezeigt wer- 
den. Unabhängig davon können die orts- 
ansässigen Beerdigungsinstitute an den Weih- 
nachtsfeiertagen ihre Formalitäten erledigen. 

' Unfall auf dem Bahnhofsplatz, Am Mon- 
tagnachmittag stießen ein Personenwagen und 
ein Kombiwagen, die sich auf dem Bahnhofs- 
platz begegneten, zusammen. Dabei entstand 
an beiden Fahrzeugen Sachschaden. 

(fo^es WeifiMttcfits(est 
wünschen wir allen unseren Le- ' 
sern, Mitarbeitern, Inserenten u. i 
Geschäftsfreunden. Mögen die , 
Feiertage einem jeden Freude , 
und Erholung spenden. 

LANGENER ZEITUNG * 

Kreisverkehr wieder offen 
Seit Anfang dieser Woche ist der Kreisver- 

kehr am Lutherplatz wieder wie in früheren 
Zeiten offen. Die Wasserleitung in der Bahn- 
straße ist bis zum Lutherplatz verlegt, das 
Bauwerk für die Zwischonpumpstation ist er 
stellt und auch der Parkplatz wieder herge- 
richtet. Somit entfallen vorerst Umleitungen 
und damit die Beschränkungen, die infolge 
der Bauarbeiten und Verkehrsumleitungen 
erforderlich geworden waren. 

Auch der innerstädtische Omnibusverkehr 
läuft ab kommende Woche Dienstag wieder 
die normale Route. 

Für die Verkehrsteilnehmer gilt es jetzt 
wieder darauf zu achten, daß der Kreisver- 
kehr Vorfahrt hat. Leider wird der Kreis- 
verkehr am Lutherplatz später noch einmal 
eine Einschränkung erfahren, wenn das letzte 
Stück Leitung in der Rheinstraße verlegt 
wird. 

Unsere nächste Ausgabe 
Die Weihnachtsfeiertage bringen es mit 
sich, daß unsere Zeitung in der Woche 
nach Weihnachten nur am Freitag, dem 
30. Dezember, erscheint. Anzeigen für diese 
•Ausgabe müssen bis Mittwochabend auf 
unserer Geschäftsstelle eingegangen sein. 
Eine spätere Annahme kann nur in drin- 
genden Ausnahmefällen erfolgen. 

* Gesangverein „Frohsinn" singt am ersten 
Wrihnachtstag im Krankenhaus. Auch in die- 
sem Jahr will der ..Frohsinn" sich am ersten 
Weihnachtsfeiertag zum Weihnachtssingen im 
Krankenhaus Langen einfinden. An dieser 
Stelle bittet der Verein seine Sänger, sich 
recht vollzählig daran zu beteiligen. 

* Die Sport- und Sängergemeinschaft 1899 
e. V. Langen trifft sich am 1. Weihnachtstag 
und an Silvester um 20 Uhr in ihrem reno- 
vierten Clubhaus in der Zimmerstraße. 

* Die Leichtathletik-Abteilung des TV trifft 
sich am 2. Weihnachtsfeiertag um 10 Uhr im 
Vereinslokal. 

* Südliche Ringstraße wird ausgebaut. Die 
Südliche Ringstraße wird gegenwärtig zwi- 
schen der Darmstädter Straße und Wilhelm- 
straße ausgebaut. Die Straße erhält einen der 
ihr zugedachten Bedeutung entsprechenden 
Unterbau mit Asphaltdecke. 

* Weihnachten im Tierheim. Um am „Fest 
der Liebe" die treuen Gefährten des Men- 
schen nicht auszuschließen, findet am ersten 
Weihnachtsfeiertag, um 15 Uhr im Tierheim 
am Leukertsweg 100, eine kleine Feier statt, 
bei der die Langener Tierfreunde ihre liebe- 
volle Verbundenheit mit den Tierheim-Insas- 
sen zum Ausdruck bringen können, Futter- 
päckchen für die Tiere können schon jetzt 
auf der Geschäftsstelle, Lutherstraße 23, ab- 
gegeben, oder bei der Feier auf dem dafür 
vorgesehenen Tisch abgelegt werden. 

Sängeretirung beim „Liederfcranz" 
Die fast vollzählige „Llederkranz"-Familie 

versammelte sich am letzten Sonntagabend 
im kleinen Saal der Turnhalle, um in einer 
kleinen vorweihnachtlichen Feierstunde ver- 
diente Sänger und Vereinsmitglieder zu ehren. 

Der Vorsitzende, Ludwig Schäfer, konnte 
für 50jährige Sängertätigkeit die goldene 
Ehrennadel des Deutschen Sängerbundes an 
Georg Wilh, Herth und Hei-mann Kiehl über- 
reichen. Für 40jährige aktive Sängerschaft 
erhielten die Sänger Johannes Dietz und Wil- 
helm Wanneniacher die silberne Ehrennadel 
des Hessischen Sängerbundes, während für 
60jährige Zugehörigkeit zur „Liederkranz"- 
Familie die Mitglieder Wilhelm Baoh, Karl 
Hippler, Wilhelm Lampert und Christoph 
Siehring geehrt wurden. 

Die schlichte-B'eier wurde von stimmungs- 
vollen Chören umrahmt. 

Der zweite Teil des Abends war einem ge- 
mütlichen Beisammensein vorbehalten, bei 
dem die Tanzkapelle des langener Orchester- 
vereins für entsprechenden Schwung sorgte. 

^.ethnackteft 

Das Kuratorium Unteilbares Deutschland ruft die Bevölkerung auf, am 
Heiligen Abend wieder Kerzen an die Fenster zu stellen, um damit die 
Verbundenheit mit unseren Landsleuten jenseits der Zonengrenze zu be- 
kunden. Nach dem Aufrut des Kuratoriums soll die Kerze im Fenster am 
Heiligen Abend zugleich eine Mahnung an uns selbst sein, dal! Millionen 
von Menschen in schwierigen Verhältnissen leben müssen und auf unser 
Verhalten blicken. Wenn wir auch gewaltsam von einander getrennt sind, 
sollten wir doch gemeinsam Weihnachten feiern. 
Ich schließe mich der Anregung des Kuratoriums an und bitte die Be- 
\ölkerung, am Heiligen Abend um 19 Uhr eine brennende Kerze in-die 
Fenster zu steilen. 

U m b a c h , Bürgermeister. 

Langen, den 22. Dezember 1969. 

* Clubjugend feierte Weihnachten. Wie in 
vergangenen Jahren, feierte am 4. Advent die 
Jugend-Abteilung des 1. FCL ihre diesjährige 
Weihnachtsfeier im „Frankfurter Hof". Die 
Veranstaltung stand unter dem Motto: „Ju- 
gend singt und spielt für die Jugend". Nach 
der Begrüßung durch den Jugendleiter, Karl 
Zängerle. spielte das Mandolinen-Orchester 
besinnliche Weisen zur Weihnacht. Anschlie- 
ßend brachte der Kinderchor der SSG Lan- 
gen unter der bewährten Leitung des Herrn 
Diether Weihnachts- und Volkslieder sowie 
Gedichte zu Gehör. Zur Bescherung ergriff 
der 1. Vorsitzende des 1. FCL, Herr Axt, das 
Wort und betonte die gute Zusammenarbeit 
des Jugendausschusses mit dem Gesamtvor- 
stand. die den einzelnen Mannschaften den 
Wog auf die hervorragenden Tabellenplätze 
erleichterte. Die Bescherung selbst löste aller- 
seits strahlende Gesichter aus. Im 2. Teil des 
Programms ernteten die Safrinos, die schon im 
vergangenen Jahre, ebenso wie Rudi Matzka, 
sich die Herzen der Besucher erobert hatten, 
auch jetzt wieder reichen Beifall. Die Thea- 
ter-Abteilung des 1. FCL brachte den Ein- 
akter „Die fidele Schulstunde". Auch dieses 
Stück gefiel sehr und bildete den harmoni- 
schen Abschluß dieser Feier. 

* Zwei Zähne eingeschlagen — Zeugen ge- 
sucht. Ein rabiater Fußgänger, der sich am 
Montagabend in der Mühlstraße auf der 
Fahrbahn befand, geriet dort vor einen Per- 
sonenwagen. Obwohl der Fahrer des Autos 
noch bremsen konnte und dem Unbekannten 
auf der Fahrbahn nichts passierte, verletzte 
dieser den Kraftfahrer durch Schläge ins Ge- 
sicht und schlug ihm zwei Zähne ein. Der 
Vorfall soll von Passanten beobachtet worden 
sein. Wer kann Angaben über den Mann 
machen, der den Kraftfahrer angriff. Er soll 
etwa 40 bis 45 Jahre alt sein und Langener 
Mundart sprechen. Sachdienliche Hinweise 
werden von der Langener Polizei entgegen- 
genonunen. 

* Fahrräder gefunden. In einem Garten in 
der Sofienstraße wurde am Dienstagabend 
ein Herrenfahrrad gefunden. Ein DameDki.n- 
derrad, rot lackiert und ohne Beleuchtung, 
wurde am 14. Dezember in der Nördlichen 
Ringstraße vor dem Hause Nr. 6 aufgefunden. 
Die Räder wurden von der Poliziei sicher- 
g-estellt. 

* Beim Warenhausdiebstahl ertappt. Eine 
Frau aus dem Landesflüchtlingslager wurde 
am Mittwoch in der Lebensmittelabteilung 
eines Frankfurter Warenhauses gefaßt, als sie 
Waren nutnalim, die sie nicht bezahlt hatte. 
Das Aufsichtspersonal übergab sie der Polizei. 

* Täter ermittelt. In der Zeit vom 15. bis 
17. Dezember wurden auf G<irtengrundstük- 
ken an der Bundesstraße 3, nördlich des 
Kreiskrankenhauses, Gemarkungsteil Dorn- 
bufch, melirere Gartenhütten aufgebrochen. 
Die Geschädigten werden gebeten, sich bei 
der Langener Kriminalpolizei zu melden, da 
der Täter gefaßt wurde. 

' Rückwärts aufgefahren. Beim 2Vurück- 
stoßen in der Bahnhofsanlage geriet ein Last-» 
kraftwagen gegen einen dort abgestelten Per- 
sonenwagen, der dabei beschädigt wurde. 

* Späte Unfallanzeige. Am 20. Dezember 
wurde der Langener Polizei wieder einmal 
ein Unfall verspätet angezeigt, der sich be- 
reits am 7. Dezember in der Karl-Marx- 
Straße ereignet hatte. Dort war ein Personen- 
wagen aus Langen, der aus der Nördlichen 
Ringstraße kam, mit einem anderen Langener 
Wagen zu.^ammengestoßen. Beide Unfall- 
beteiligte hatten sich zuerst ohne Beiziehung 
der Polizei geeinigt, doch stellte der Geschä- 
digte später einen größeren Schaden fest. 
Wer solchen Eventualitäten aus dem Wege 
gehen will, der benachrichtige bei einem 
Verkehrsunfall sofort die Polizei, 

* Betrunken aufgefunden. In den späten 
Abendstunc'en wurde am Dienstag auf einer 
Bank am Lindenplatz ein Mann aus Frank- 
furt vorgefunden, der unter erheblicher 
Alkoholeinwirkung stand. Die Polizei brachte 
ihn zur Ausnüchterung in eine Zelle. 

* Gleich zwei Verkehrsunfälle hintereinan- 
der erlebte der Fahrer eines Kleinwagens am 
Mittwochvormittag auf der Bundesstra'ße 44 
zwischen Walldorf und Mitteldick auf Lan- 
gener Gemarkungsgebiet. Auf der Fahrt in 
Richtur.g Frankfurt geriet das Fahrzeug in- 
folge der Schneeglätte ins Schleudern, kam 
von der Fahrbahn ab und landete schließlich 
im Straßengraben. Nachdem das Auto aus 
dieser Lage wieder befreit war und auf der 
Fahrbahn Halt gefunden hatte, stellte es sich 
beim Anfahren plötzlich quer, geriet auf die 
Gegenfahrbahn und stieß hier mit einem ent- 
gegenkommenden Kombiwagen zusammen. 
Dabei wurde der Fahrer ganz erheblich ver- 
letzt und mußte in eine Frankfurter Klinik 
verbracht werden. An beiden Fahrzeugen ent- 
standen beträchtl'che Schäden. 

* Links geblinkt — rechts eingebogen. Zu 
einem Zusammenstoß zwischen einem Per- 
sonenwagen und einem Lastkraftwagen kam 
es am Montagmittag in der Gartenstraße, Ecke 
Annastraße. Auf der Fahrt in Richtung Bahn 
hatte das Lastauto den Personenwagen über- 
holt und fuhr vor diesem her. Der Lastwagen 
hatte den Unken Blinker in Tätigkeit, woraus 
der Fahrer des Personenautos folgerte, daß 
der Lastwagen nach links abbiegen wolle. 
Aus diesem Grunde setzte der Personenwagen 
zum Rechtsvorbeifahren an. An der Einmün- 
dung Annastraße bog jedoch der Lastkraft- 
wagen plötzlich nach rechts ab, so daß es 
zum Zusammenstoß kam. Der Personenwagen 
wurde dabei erheblich in Mitleidenschaft ge- 
zogen. 

* Mopedfahrer von Anhänger verletzt — 
Zeugen gesucht. In den frühen Morgenstun- 
den des Donnerstags, etwa gegen 6.30 Uhr, 
wurde ein Mopedfahrer in der Gärtenstraße 
von einem in westlicher Richtung fahrenden 
Lastzug-Anhänger am Arm verletzt. Der Last- 
zug fuhr in westlicher Richtung und über- 
holte einen Radfahrer. Dabei geriet er ziem- 
lich weit auf die Gegenfahrbahn. Infolge der 
Straßenglätte kam der Anhänger ins-Schleu- 
dem und erfaßte den Mopedfahrer am linken 
Oberarm. Die Polizei sucht Zeugen dieses 
Vorganges. 

RUND UM DEN 

Laacanar OababliaS 

Mei lipwe Langener, es is soweit. Weih- 
nächte steht vor de Dier un es gibt wohl kaum 
aan, der sich net uff unser schee Weihnachts- 
test freut. Odder doch? Sin mer net so selbst- 
los, zu glaawe, daß jeder in dere Wertschafts- 
wunnerzeit glicklich un zufridde wär. Aach in 
Lange werds aale un junge Leut gewwe, die 
einsam un verlasse an zurickliegende, bessere 
Jahrn denke. Grad an Weihnachte. Was sonst 
imTruwel der Zeit sang- und klanglos unner- 
geht, des klingt bestimmt an solch geruhsam- 
festliche Dage uff, un uns — ja uns — sollts 
in de Ohrn klinge. Wer jemand helfe, ihn ei- 
lade un beschenke kann, der sollts du. Viel- 
leicht is grad so ebbes e schenner Geschenk 
als es deuerste Präsent. Nun hat zwar net 
jeder so e Gelejenheit — awwer dann sollt er 
wenigstens emtil an solche Schicksale denke. 
Des is net viel verlangt un derft niemand 
schwerfalle. 

Denke mer dadebei aach emal an die viele 
Deutsche, nadierlich vor allem unser Lange- 
ner. in aller Welt, denes sicher zum greßte 
Deil niH schlecht geh dut. Wahrscheinlich 
awwer kann en aach iiirn hohe Lebensstan- 
dard unser deutsch Weihnachtsfest mit aller 
Besinnlichkeit un strahlendem Glanz net er- 
setze. Die sin in ihrne Gedanke bestimmt bei 
uns. Dadruff kann mer sich verlas.se. 

Denke mer an all die Kranke, die schon 
lang net mehr unser Aanehmlichkeite genieße 
dortte; die abhängig von verständni.svollem 
Pnegcper.sonal dehaam odder in de Kranke- 
häuser lieje. Aach dene Mensche — un es sin 
wahrlich net wenig — fehlt außer der so kost- 
bare Gesundheit unser Christbaam un des 
frohe Beschenke am Weihnachtsfest. Seht, 
mir hawwe unsern Kummer mim Eikaafe un 
Plane, mim Geldeideile un Ausgewwe gehabt. 
Die kranke Leut hawwe kaan Wunsch, den 
mer in Geschäfte erfillt krieht. Sie wolle oloß 
gesund wem. Wobei, um ehrlich zu bleiwe, 
aach die Leut nach Widderherstellung die all- 
gemeine Sorje wie Eikaafe usw. widder dricke 
dun. Awwer ewe bestimmt net. 

Was, so fragt de Schorsch, sin all unser lo- 
kale Probleme so klaa, wann se von dere 
Wort aus beleucht wem. Denkt aach emal an 
die au.iländische Arweiter, die sich recht gut 
hier eigelebt hawwe. Die kenne unser. Weih- 
nachte aach noch net un deen bestimmt emal 
erstaunt gucke, wann se erjendwo zu erem 
herrliche Festbrate eigelade wärn. E freund- 
lich Wort un e klaa Uffmerksanikeit könne 
Wunner wirke Unser großes Flichtlingslager 
werd zwar gut betreut un geleit, awwer 
gaabt aach, daß mer grad dort an Weihnachte 
net viel strahlende Gesichter seh werd. Die 
Erinnerung läßt sich net mit ere Hnndbewe- 
gung ewegwische. awwer hoffe mer. daß bei 
dene viele Leut es Elgewöhne un lülewe in 
unsern Kreis gelingt. 

Lange setzt sich net mehr aus .,Nu -Lange- 
ner" zusamme. Die Vielfalt un unncrschied- 
liche Uffdeilung von de Gesamt-Bevölkerung 
wirkt sich aus. Des muß so sei un aach am 
Weihnachtsf3st werd des widder klar. So 
mancher awwer sollt versuche, sich aus sei- 
ner enge Eigenheit zu löse; den Aaschluß an 
Lange un an die Mensche suche un finne, die 
schon e Weil odder aach Jahrhunnerte von 
Generatione hier aasässig sin. Vielfach is es 
geglickt — awwer vielfach aach net. Des wär 
emal en besonnere Wunsch, den de Schorsch 
uff Weihnachte hätt. Kommt näher zusamme, 
kommt Euch menschlich näher, damit mer 
Widder von „Langener" un net bloß von ge- 
trennte Gn.ippe babbele kann. Weihnachte is 
dezu gut gecigent. Un damit for heut: 

Denkt net, daß der Ardikel heut 
von erjendwem mir eigebleut. 
denkt aw\ver. daß manch wahres Wort 
dadrinne steckt — un denkt aach fort 
an alle, die net bei Euch sin 
dann bringt ihr Euch von selbst dahin, 
daß Weihnachte bei uns gewiß 
e Fest voll Dankbarkeit stets is . . . 

E geruhsames, frohes un friedliches Weih- 
nachte winscht Euch 

Euern Schorsch ! 

Weihnachten vor 60 fahren 
Weihnachten war schon immer ein Fest, 

das sich Wochen vorher bemerkbar machte. 
Neu aufgekommen war im Jahre 1900 das 
Spiritus-Glühlicht. wurde von den Speng- 
lern und Installateuren fleißig offeriert. Im 
„Adler"-Saal wurde an Weihnachten 1900 zum 
ersten Mal ein sog. „Washingtonlicht" (eben- 
falls ein Glühlicht) in Benutzung ge- 
nommen. Uber die Heiligkeit war man sehr 
erstaunt. 

Die Weihnachtsgottesdienste waren gut be- 
sucht. Am Heiligen Abend und an den beiden 
Feiertagen besuchten 1550 Erwachsene die 
Gottesdienste in der Langener Kirche. Der 
Kirchengesangverein und der Gesangverein 
„Frohsinn", letzterer sogar mit Posaunenbe- 
gleitung, verschönten die Gottesdienste. 

Die Vereine hielten ihre üblichen Christ- 
baumverlosungen ab. Wieder andere traten 
mit Winterkonzerten an die Öffentlichkeit, 
Der Turnverein stellte auf seiner Weihnachts- 
feier „schön beleuchtete Marmorgruppen". Am 
zweiten Feiertag wurden Vereinsbälle abgehal- 
ten. Ein Teil der Vereine holte seine Fami- 
lienfeiern am Jahresende nach. Zwischen den 
Jahren wurden die meisten Hauptversamm- 
lungen abgehalten. 

Aus der Evang. Kirchengemeinde 
In der Zeit vom 24. Dezember 1960 bis 

9. Januar 1961 bleibt das Evang. Gemeinde- 
amt geschlossen. Nächster Sprech- und Zahl- 
tag am 9. Januar 1961. 

Beilagen-Hinweis 
Unsere heutige Ausgabe umfaßt 22 Seiten. 

Ihr liegt ein Prospekt über Vitamalz von 
der Firma F. Glaab & Co., Seligenstadt/Hess., 
bei. Wir bitten um Beachtung. 

Seite 3 Freitag, den 23. Dezember 1960 

^ebbadier yiadjridjtai 

e Unser Glückwunsch. Heute feiert Herr 
Philipp Kunz, Schulstraße 53, seinen 74. Ge- 
burtstag und Frau Elisabeth Niklas geb. Knöß, 
Ostendstraße 1, wird 71 Jahre alt. Morgen 
begeht Herr Hans Fleißner, Wolfsgartenstr. 6, 
sein 72. Wiegenfest und auch Frau Katharina 
Zängerle geb. Heim, Darmstädter Landstr. 60, 
wird 72 Jahre alt. Am Sonntag feiert Herr 
Adam Friedrich, Bahnstraße 23, seinen 73. 
Geburtstag u. Frau Anna Schroth geb. Storz, 
Karlsbader Straße 18, kann auf die Vollen- 
dung ihres 85. Lebensjahres zurückblicken. 
Am Montag feiert Frau Eva Schwinghammer 
geb. Höcker, Weedstraße 25a, ihren 82. Ge- 
burtstag und Frau Else Nusch geb. Riebel, 
Bahnstraße 90, vollendet ihr 78, Lebensjahr. 
Am nächsten Dienstag begeht Herr Georg 
Breidert, Schulstraße 21, sein 77. Wiegenfest 
und am Mittwoch wird Frau Käthe Schienz 
geb. Dossow, Brückenweg 4. 70 Jahre alt. Am 
kommenden Donnerstag vollendet Frau Elisa- 
beth Meyer geb. Daube. Ernst-Ludwig-Str. 65, 
ihr 78. Lebensjahr. Wir gratulieren allen 
hochbetagten EgeLsbacher Einwohnern recht 
herzlich zu ihrem Geburtstag und virünschen 
ihnen auch für ihren weiteren Lebensabend 
alles Gute. 

e Weihnachtsfeier der SG-Fußballer. D'e 
diesjährige Weihnachtsfeier der SG Egels- 
bach, Abt. Fußball, findet am 1. Weihnachts- 
feiertag um 20 Uhr im Vereinslokal Theis 
(Erzhäuser Hof) statt. Alle Aktiven, Mitglie- 
der, Freunde und Gönner der Fußballabtei- 
lung sind herzlich eingeladen. 

e Zweimal Silberhochzeit. Heute feiern die 
Eheleute Adam Vollhardt und Lina geb. An- 
thes. Kirchstraße 13 und die Eheleute Andreas 
Leonhardt und Elisabeth geb. Gernandt, Ge- 
Bchwindstr, 10, das Fest der silbernen Hoch- 
zeit. Wir gratulieren den beiden Silberbraut- 
paaren recht herzlich zu ihrem ?5jährigen 
Ehejubiläum und wünschen ihnen auch noch 
Weiterhill alles Gute. 

e Die Sän^ervereinigung 1861 hält ihre dies- 
jährige Weihnachtsfeier am 1. Feiertag ab. 

(Erzbaufen 
ez Rentenzahlung. Auf dem hiesigen Post 

amt werden die Versorgungsrenten am Frei- l 
tag, dem 29, Dezember, ausgezahlt, ebenfalls 
die Invalidenrenten und Arbeiterrenten von 
Nr, 0—5000. während die restlichen Nummern 
von 5001 bis Ende am Freitag, den 30. Dez., 
zur Auszahlung kommen. Unfallrenten und 
Kindergeld wird am Samstag, dem 31. Dez., 
ausgezahlt. 

Die Unterstützungen des Fürsorgeamtes . 
und der Ortsarmenfürsorge kommen am I 
Samstag, dem 31. Dezember, bei der Ge- 
meindekasse zur Auszahlung. Zahlungen nach , 
dem La.-iteiiausgleichsgesetz werden den Emp- 
fängern in Zukunft durch die Post gebracht. 

o Goldene Hochzeit. Am 2. Weihnachts- 
feiertag begehen lierr Wilhelm Köppen und 
Frau Susanne geb. Keller, Bahnhofstraße 24, 
im Alter von 72 und 70 Jahren das Fest der 
goldenen Hochzeit. Auf ihrem gemeinsamen 
Lebensweg hatten die Eheleute viel Leid über 
sich ergehen lassen müssen. Beide arbeiten 
heute noch in der Landwirtschaft und neh- 
men regen Anteil am öffentlichen Gemeinde- 
leben. Eint Tochter und zwei Söhne sowie 
sieben Enkelkinder werden mit ihnen das 50- 
jährige Ehejubiläum feiern. Wir gratulieren 
dem Jubelpaar herzlichst und wünschen ihm 
für den weiteren Lebensweg Gottes Sogen. 

o Unser Glückwunsch. Am morgigen Heili 
gen Abend kann Frau Marie Sahorsch geb. 
Ambrosch, Taunusstraße 18, auf 71. Lebens- 
jahre zurückblicken. Am 2. Weihnachtstag 
feiert Herr Rudolf Hartfiel, Dieburger Str. 46 
seinen 72. und Herr Rudolf Gaubatz, Schul- 
straße 43, seinen 79. Geburtstag. Wir gratu- 
lieren den Offenthaler Geburtstagskindern 
herzlichst und wünschen ihnen für die Zu 
kunft alles Gute. 

o Renten werden gezahlt. Auf dem Postamt 
Offenthal werden an folgenden Tagen wäh- 
rend der Dienststunden die Renten für den 
Monat Januar gezahlt: Invalidenrenten am 
Mittwoch, dem 28. 12., Versorgungsrenten am 
Donnerstag, dem 29. 12. und Unfallrenten am 
Samstag, dem 31. 12. 

o Abteilungsversammlun^ der Fußballer. 
Am nächsten Freitag findet um 20 Uhr im 
„Sporteck" die diesjähriege Hauptversamm- 
lung der Fußballabteilung der SUSGO statt. 

o Die alten Bürger werden bedacht. Auch 
in Offenthal werden die alten Bürger nicht 
vergessen. Nach dem zur Tradition geworde- 
nen Alten - Nachmittag am Muttertag, wird 
den über 75jährigen von der Kirchengemeinde 
ein kleines Geschenk überreicht, um ihnen 
damit eine Weihnachtsfreude zu bereiten. 

o Schulkinder besuchten Märchenvorstel- 
lung. Fast 200 Offenthaler Schulkinder wohn- 
ten am Donnerstagnachmittag im Landesthea- 
ter Darmstadt einer Vorstellung des Mär- 
chens ..Der gestiefelte Kater" bei. 

Tanzschule W. Jost 

Allen unseren Tanzschülern, 
Freunden und Bekannten wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 

Nächste Großtanzstunde 

am 2. Weihnachtsfeiertag 

Omnibus-Abfahrt Bahnhof Wixhausen 
um 14,05 Uhr 

All unseren Gä8t?n, Freunden und 
Bekannten wünschen wir 
ein frohes Weihnachtstest 
und ein gutes Neues Jahr 

Familie Max Werse 
Eigenheim-Saalba a 

Sfinger Vereinigung 1861 Egelsbach 

Am 1, Feiertag, 20.30 Uhr, 
im Eigenheim-Saalbau 

Weihnaditsfeier 
mit TANZ 

Es ladet ein: DER VORSTAND 

^Circhlioh^ 
Evangelische Kirche 

Weihnachten und Neujahr 
Freitag, 23. Dez.. 16 Uhr: Weihnachtsfeier des 

ev. Kindergartens in der Kirche 
Samstag. 24 Dez, (Heiliger Abend), 15.30 Uhr: 

1. Christvesper mit Aufführung eines 
Krippenspiels 

18,00 Uhr: 2. Christvesper (Mitwirkung des 
Kirchenchors) 

Sonntag, 25. Dez. (1. Weihnachtstag). 10.00 Uhr: 
Festgottesdienst mit Feier des Heiligen 
Abendmahls 
Predigttext: Lukas 2; 15—20 
(Mitwirkung des Kirchenchors) 

Montag. 26, Dez, (2. Weihnachtstag), 10 Uhr: 
Festgottsdienst (Mitwirkung des Posau- 
nenchors) 
Predigttext: Johannes 1; 1—14 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
Evangelische Kirche 

Heilige Christnacht, den 24. Dezember 1960 
Christmette 21.30 Uhr 

1. Christfeiertag, den 25. Dezember 1960 
Gottesdienst 10.10 Uhr 
Beichte und Feier des Heiligen Abendmahls 
Kein Kindergottesdienst 

2. Christfeiertag, den 26. Dezember 1960 
Gottesdienst 10.10 Uhr 
Kindergottesdienst 11.20 Uhr 

Ein schönes Weihnachtsfest 
und ein herzlich Prosit Neujahr 

wünschen wir unserer werten 
Kundschaft und allen Freunden und 

Bekannten von hier und auswärts 

Emil Vater und Frau 
Damen- und Herren-Maßschneiderei 

Rheinstraße 13 

Allen unseren werten Gästen 
und Kunden wünschen wir 

ein recht frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches Neues Jahr ! 

Familie FI. Junak 
Am Heiligen Abend sowie am 1. Weih- 

nachtsfeiertag ist mein Geschäft 
ab 14 Uhr geschlossen ! 

Ein frohes Weihnachtsfest 

allen unseren Gästen, Freunden 
und Bekannten wünscht 

Familie Baumhardt 
Wirtschaft „Zum Bahnhof" 

Unsere Gaststätte ist am 1. Weihnachts- 
feiertag ab 17.00 Uhr geöffnet ! 

Der BVD 
(Bund der vertriebenen Deutschen) 

Ortsverband Egelsbach 

wünscht allen Heimatvertriebenen 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes Neues Jahr ! 

Unserer werten Kundschaft, 
allen Freunden und Bekannten 

wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches Neues Jahr 

Familie Hans Knöß 
Kaffee-Spezialgeschäft 

Egelsbach, Langener Straße 15 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches Neues Jahr 

wünschen wir allen unseren Gästen, 
Freunden und Bekannten von hier 

und auswärts 

Familie Theis und Werner 
Wirtschaft „Zum Erzhäuser Hof" 

Am Dienstag, den 27. Dezember 1960 
bleibt unser Lokal geschlossen ! 

Unserer verehrten Kundschaft von hier und auswärts 
sowie allen Freunden und Bekannten wünschen wir 

ein frohes "Weihnachtsfest und ein 

glüdeliches Neues Jahr 1961 

Familie Heinrich Bürger 
Egelsbach - Getränke-Großhandel 

Telefon Langen 530 

Meine Praxis ist bis einschl. 4. Jan. 61 

geschlossen 
In dringenden Fällen bitte ich meine 
Patienten, einen Zettel mit genauer 

Adresse in meinen Briefkasten 
einzuwerfen ! 

Otto Funk 
Zahnarzt. Egelsbach 

An der Woogwiese 1 

Ein recht frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 
wünschen wir allen Kunden, Gästen. Freunden u. Bekannten 

Familie Weber 
Bäckerei, Konditorei, Cafe - Egelsbach 

.An den beiden Weihnachtsfeiertagen und an Neujahr 
bleibt unser Geschäft geschlossen 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

wünschen wir unserer Kundschaft und allen Freunden 
und Bekannten 

Jose| und Paul Bialon 
Egelsbach, Goethestraße 11, Telefon Langen 2496 

Sand - Kies - Transporte - Baustoffe 

FUr Fehler 
In den Anzeigen, die 

durch 
telefonliche 
Übermittlung ent- 

standen sind, können 
wir 

keine Verantwortgng 
Übernehmen. 

Un.seren werten Gästen, Freunden 

und Bekannten 

gesegnete Weihnachten 

und ein glückliches Neues Jahr ! 

Familie Oswald 
Gasthaus „Zum Wildpark", Bayerseich 

Dasl^kal Ist am I.Feiertag geschlossen ! 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches Neues Jahr 

wünscht der Vorstand seinen Mitgliedern 

Verein der Hundefreunde 
Egelsbach 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches Neues Jahr 

wünschen wir allen Kunden. 
Freunden und Bekannten 

Familie Heinrich Freese 
Schuhmachermeister 

Orthopädische Maßarbeit 
Geschwindstraße 7 

Schöne Weihnachten 
und ein frohes Neues Jahr 

wünscht ihrer werten Kundschaft 
sowie allen Freunden und Bekannten 

Familie Hans Knöß 
Textilhaus - Ernst-Ludwig-Straße 

Fröhliche Weihnachten 
und ein glückliches Neues Jahr 

wünscht all ihren Kunden, 
Freunden und Bekannten 

Familie Hermann Petri jr. 
Blumen - Obst - Gemüse 

Weedstraße 2 

Frohe Weihnachten 
und ein kräftiges Prosit Neujahr 

rufen wir unserer werten Kundschaft 
und allen Freunden und Bekannten zu 

Adolf Leiser und Familie 
Plattenarbeiten und Baustoffe 

Rheinstraße 13 

Unseren werten Kunden. Verwandten. 
Freunden und Bekannten 

ein gesegnetes Weihnachtsfest 
und ein glückliches Neues Jahr 

Familie Ludwig Werner 
Zimmerei und Treppenbau 

Schulstraße 35 

Frohe Weihnachten 
und ein glückliches Neues Jahr 

wün.schen wir allen Kunden 
und Bekannten 

Berta Hedi 
und Familie Walter Hedt 

Wäscherei 

NACHRUF! 
Am 12. Dezember 1960 verschiejd nach schwerer Krankheit, 
jedoch für unseren Ortsverband plötzlich und unerwartet, 
im Alter von 63 Jahren unser Voistandsmitglied und Mit- 
arbeiter 

Herr Alois Diesel 
Industriekaufmann i. R. 

Er war bis bis zuletzt in unsetem Ortsverband als Schrift- 
führer und Sozialreferent tätig. Wir verlieren durch iftn 
einen guten Kameraden imd Landsmann und werden ihm 
stets ein ehrendes Andenken bewahren. 

Bund der vertriebenen Deutschen 
Ortsverband Egelsbach 
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fahressdilußtreffen der KSV-Leiditathleten 
Die Leichtathleten des KSV Langen trafen 

sich am letztun Samstag zu einem Jahres- 
abschlußtreffen. Es war erfreulich, daß sich 
die Eltern der KSV-Sportjugend recht zahl- 
reich eingefunden hatte und somit dem Abend 
das Gepräge einer Familienfeier gaben. Be- 
grüßt wurde es ferner, daß mit Stadtrat 
Stroh, Jensen und Brendel Mitglieder des 
Kultur- und Sportausschusses des Stadt- 
parlaments vertreten waren. 

Der Abteilungsleiter, Sportlehrer Latzkow, 
gab einen Bericht über das erste Wettkampf- 
jahr der jungen Abteilung. Die KSV-Leicht- 
athleten haben sich an acht Waldlaufveran- 
staltungen beteiligt \md hierbei 13 Mann- 
schaftssiege und 17 Einzelsiege erkämpft. 
Kreis- und Bezirksmeisterjn wurde Renate 
Krüger, die bei den Hessenmeisterschaften 
den 2. Platz belegte. Bernd Weber und Man- 
fred Lohnstein wurden ebenfalls Hessische 
Vizemeister. Von zwei Straßenstaffelläufen 
gewann der KSV ..Rund um Hanau" u. wurde 
beim „Quer durch Frankfurt" 2. Sieger mit 
1.9 Sekunden Abstand hinter dem FSV Frank- 
furt. Bei Bahnwettbewerben wurden folgende 
Erfolge verzeichnet: Bernd Weber Zweiter 
im 1000-m-Lauf bei den Kreismeisterschaften 
in Darmstadt. Es folgten sechs Laufsiege und 
zwei Staffelerfolge über 4mal 100 m. Außer- 
dem gab es drei Mannschafts-Mehrkampf- 
siege. Mit 7701 Punkten liegt der KSV in Hes- 
sen mit an führender Stelle. (Ein Vergleich: 
im Jahre 1959 wurde der TV Grcß-Zimmern 
mit 7489 Punkten Zweiter in der Hessischen 
Jahresbestenliste. Für 1960 ist die Liste noch 
nicht erstellt). Diese Leistungen bei Bahn- 
wettbewerben sind recht erfreulich. Sie könn- 
ten jedoch besser und erfolgreicher sein, vvenn 
die KSV-Leichtathleten in Langen Trainings- 
möglichkeiten hätten. Ohne Lauf-, Sprung- 
und Wurfbahnen kann eine Abteilung über 

ein gewisses Niveau nicht hinauskommen. 
Der Verein hofft jödoch, daß die Situation im 
Jahre 1961 besser wird. 

Herr Jensen stellte in seiner Begrüßungs- 
rede fest, daß ein Verein auch ohne finan- 
zielle Groß-Zuschüisse leben könne, wenn der 
Idealismus im Vereinsleben im Vordergrund 
stehe. Dies scheine beim KSV der F^ll zu 
sein. Zur Frage der Trainingsmöglichkeiten 
äußerte er sich optimistisch. Er war der Mei- 
nung, daß die Stadtväter in irgendeiner Weise 
auch für die berechtigten Wünsche des jungen 
Vereins ein Lösung finden würden. 

Besonderer Dank wurde der Elternschaft 
ausgesprochen, die es mit großem Idealismus 
immer wieder erreicht hätten, daß die jungen 
Sportler an Wettkämpfen teilnehmen konn- 
ten. Der Bundesjugendwart des Hessischen 
Landessportbundes, K. Grüning, überbrachte 
die Grüße des Landessportbundes Hessen und 
wünschte dem jungen Verein weiterhin eine 
gesunde Entwicklung. Als Geschenk über- 
reichte er einige Sportlbücher. 

Der Vorsitzende des KSV Langen, Schu- 
mann, gab zum Abschluß noch einen kleinen 
Überblick über das Vereinsgeschehen auf dem 
schwerathletischen Sektor. Auch hier ist durch 
Förderung des Nachwuchses im vergangenen 
Jahr manch gutes Ergebnis und manche Ju- 
gendmeisterschaft sowie Juniorenmeister- 
schaft im Gewichtheben und Rasenkraftsport 
erzielt worden. 

Der Verein hat zur Zeit etwa 110 Mitglie- 
der, wovon 80 der Leichtathletikabteilung an- 
gehören. Das gesellige Vereinsleben soll ge- 
nau so gefördert werden wie das wettkampf- 
sportliche Geschehen. 

Den .'Abschluß des Tages bildete ein Farb- 
lichtbildervortrag von Sportlehrer Latzkow: 
„Auf Campinglahrt durch Jugoslawien". 

6portna(i^ri(^ten 

Gibt es den Staatsbürger in Uniform? 
Uber dieses Thema sprach am vergangenen 

Donnerstag an dem Heimabend der Natur- 
freundejugend Herr Hemberger, Frankfurt/M., 
vom dortigen Seminar für Politik. Der Abend 
fand statt in Verbindung mit der Volkshoch- 
schule Langen und gab den zahlreich an- 
wesenden Jugendlichen wertvolle Hinweise 
und interessantes Diskussionsmaterial. 

Nach kurzer Einleitung liefen nacheinander 
vier Kurzfilme, davon einer aus Ungarn, einer 
vom Bundesgrenzschutz und zwei weitere 
Filmszenen aus dem Arbeitsgebiet der Bun- 
deswehr. 

Sämtliche Filme zeichneten sich durch die 
verblüffende Gleichheit der Methoden aus, 
die darauf hinausliefen, den Jugendlichen, 
einerlei ob in Ost oder West, das „herrliche" 
Soldatenleben schmackhaft zu machen. 

Nach anfänglicher Begeisterung dann die 
Enttäuschung mancher junger Soldaten, die 
sich in die ihnen aufgezwungene „Ordnung" 
schlecht einfügen können, zuletzt aber resig- 
nieren und gleichgültig werden. 

Mit allen möglichen — mehr oder weniger i 
Täuschungsmethoden — sei es mit Möglich- 
keiten zur Weiterbildung im Beruf oder nach 
der bekannten Devise „Es ist so schön, Soldat 

zu sein" werden die jungen Menschen um- 
worben. 

In der sich anschließenden Aussprache 
zeigte es sich, daß die Jugendlichen sich mit 
den verschiedensten, damit zusammenhängen- 
den Fragen sehr intensiv befassen. So wurde 
angefragt, ob es eigentlich notwendig ist, daß 
die Staaten Milliarden für die Rüstung und 
damit für die Zerstörung der Werte hinaus- 
werfen, während noch heute der größte Teil 
unserer Menschheit hungern muß. Beispiels- 
weise koste ein Panzer rund 700 000 DM. Mit 
diesem Geld könne doch gut eine Schule oder 
ein kleineres Krankenhaus gebaut werden. 

Auch wurde erwähnt, daß der Soldat, der 
eigentlich zum Schütze des Volkes existiert, 
in vielen Fällen oft gegen seinen Willen gegen 
das eigene Volk eingesetzt wird, nur weil es 
die jeweilige Regierung befehle. Damit werde 
doch das Militär zum verlängerten Arm der 
Regierung herabgewürdigt und se(i so völlig 
zweckentfremdet. 

Der Abend wurde beendet mit dem Wunsch 
aller Teilnehmer, solche Veranstaltungen 
öfters durchzuführen, um den Jugendlichen 
Gelegenheit zu geben, sich mit den verschie- 
densten Problemen unserer Zeit auseinander- 
zusetzen. G. Z. 

Ritterschlag u. Verdienstmedaille 

Hohe Ehrung für Gutsschänke Neuhof 
Im Städtedreieck Darmstadt — Frankfurt — 

Offenbach, an bequemer guter Durchgangs- 
straße und dennoch auch wieder ganz für 
sich, eingebettet in Ackerbreiten, Koppeln und 
große Wälder, liegt das jedem Heimatfreund 
bekannte Hofgut Neuhof. Weit aber über un- 
ser Hessenland und die Grenzen der Bundes- 
republik hinaus geht der Ruf seiner „Guts- 
schänke". Bürger der Heimat; Geschäftsleute, 
Männer der Industrie und Politik der nahen 
Großstädte; Staatsmänner und gekrönte Häup- 
ter aus fernen und fernsten Landstrigiien hal- 
ten hier Einkehr und erleben das Wort: „Gast 
sein ist eine Freude." Hier können sie wahr- 
haft ausspannen, sich erfrischen und erlese- 
nen Genüssen aus Küche und Keller hin- 
geben. In gemütlichen Ecken und individuell 
ausgestatteten mannigfachen Räumen erleben 
sie vorzügliche Betreuung und ein Haus mit 
StU und Atmosphäre. 

Nur wenige denken dabei wohl allerdings 
an die Fortsetzung des zitierten Spruches: 
„Gastgeber sein ist eine Aufgabe." Der Be- 
sitzer der Gutsschänke Neuhof, Dr. Egon 
Schumacher und seine Gattin Frau Irmgard 
Schumacher, meistern sie mit angeborener 
Tatkraft, Einfallsreichtum und Charme. Bei- 
spielhaft stehen sie als echte „Wirte" an der 
Spitze zahlreicher Mitarbeiter, die gleich 
ihnen Vorzügliches leisten und ihnen halfen, 
internationalen Ruf zu erlangen. 

Der Gast genießt, freut sich, zahlt und geht 
von dannen — selten spricht er besondere 
Dankworte. In der Gutsschänke Neuhof feh- 
len aber auch diese nicht, und wenn sie der 
Bundeskanzler mit einem schmunzelnden: 
„Dat haben Sie aber jut jemacht" bei seinem 
letzten Besuch ausdrückte, so sprach er für 
viele. Zum Dank gesellt sich die Ehrung. 
Herrn Dr. Schumacher wurde vor kurzem 
eine Auszeichnung zuteil, die nur wenige er- 
halten: In der Oper von Paris wurde er von 
der „Chaine des Rotisseurs" zugleich mit 
Prinz Bernhard der Niederlande zum Ritter 
dieses „Ordens" geschlagpn. Dieser Vereini- 
gung, die durch ein Dekret des französischen 
Königs im 13. Jahrhundert errichtet wurde, 
gehören bis zum heutigen Tage etwa 5000 
Mitglieder aus den verschiedensten Nationen 
an. Dr. Schumacher trägt die Ritterkette mit 
Stolz und V, -jiß sich dadurch ausgezeichnet als 
eän Mann, der „bedeutsame Beweise der 
Pflege der Gastronomie und Feinschmeckerei" 
geliefert hat. Er weiß aber auch, daß er die 
Erfolge der Gutsschänke nur mit seinen tüch- 
tigen Mitarbeitern erlangen konnte. 

Mit besonderer Freude hieß er darum mit 
seiner Gattin auch am vergangenen Samstag 
Regierungspräsident Amoul willkommen, der 

eine hohe Auszeichnung überbrachte. Mit ihm 
stellten sich ein der Präsident des Weltkoch- 
verbandes, Erich Kurz, Pfm., Direktor Kolb 
vom Verband der Köche in Deutschland, 
Hauptgeschäftsführer Dr. Gustav Filtzer von 
der Industrie- und Handelskammer Offenbach 
und Herr Kurt Morell vom Vorstand des 
Frankfurter Zweigvereins der Köche. Der Be- 
such galt dem Küchenmeister der Guts- 
schänke, Karl Scheuerpflug, dem der Regie- 
rungspräsident die Verdienstmedaille des 
Verdienstordens der Bundesrepublik mit herz- 
lichen Worten der Anerkennung an die weiße 
Jacke heftete. Herr Scheuerpflug ist seit acht 
Jahren der Küchenchef der Gutsschänke und 
beging in diesen Tagen zugleich mit seinem 
60. Geburtstag sein 40jähriges Berufsjubiläum. 
Er ist vielfacher Goldmedaillengewinner und 
eine international bekannte Kapazität der 
Kochkunst. Er holte mit sechs seiner Mit- 
arbeiter bei der letzten Internationalen Koch- 
kunstausstellung in Frankfurt sieben Gold- 
medaillen und mit weiteren vier seiner Köche 
Silbermedaillen und gewann damit für die 
Gutsschänke, wie auch schon in vorausgegan- 
genen Jahren, den Großen Preis der IKA in 
Gold und ein Silbertablett des Verbandes der 
Köche in Deutschland. 

Dr. Schumacher dankte seinen tüchtigen 
Mitafbeitem und gratulierte herzlich zu der 
Auszeichnung. — Die Gäste von nah und fern 
werden davon hören, werden nicken und die 
Berechtigung der Ehrung bestätigen — und 
werden wieder zur Gutsschänke kommen und 
sich wohlfühlen, ob bei großen Gelegenheiten, 
etwa einer Hubertusjagd, einem internationa- 
len Treffen, einem Silvester- oder Fast- 
nachtstreiben oder auch ganz privat unter 
blühenden Apfelbäumen, mit Freunden beim 
Dämmerschoppen oder bei einer Familien- 
feier. 

SSO: Zweites Treffen mit Traisa 
Das Wiederholungsspiel der SSG gegen den 

SV Traisa findet am 2. Weihnachtsfeier- 
tag statt. Bei Abbruch des letzten Spieles, in 
der 65. Minute, lag Traisa mit 2:0 in Führung. 
Die SSG hat also allen Grund, diese Begeg- 
nimg, bei der auf beiden Seiten mit einem 
harten Kampf gerechnet Verden muß, sehr 
ernst zu nehmen, zumal die Langener auf 
ihren Stürmer Schreiber verzichten müssen, 
da dieser in Weihnachtsurlaub ist. Nach dem 
guten Bild, das die SSG in den letzten Spie- 
len abgab, sollte eine reelle Ohance bestehen. 

Gelungene Revanche 
1. FC Langen AI — Weiterstadt 3:1 

Der Al-Jugend ist die Revanche für die beim 
Tabellenführer erlittene Vorspielniederlage 
gelungen. Zunächst sah es zwar nicht nach 
einem Sieg der Langener aus. Nach dem 1:0 
der Gäste drehten aber die Langener mächtig 
auf und kamen durch Werner zum Ausgleich. 
Auch in der zweiten Halbzeit mußten die 
Langener zunächst eine kurze Drangperiode 
der Gäste überstehen. Erst dann brachte Betz 
seine Mannschaft in Führung und sicherte 
kurz darauf mit einem weiteren Treffer den 
Bieg. 

Auch die A/B-Jugend des 1. FC Langen kam 
bei Eiche Darmstadt zu einem nie gefährdeten 
4:1-Erfolg. 

Junioren des 1. FC Langen erfolgreich 
SKG Ober-Ramstadt — 1. FCL 1:3 

Am letzten Sonntag kamen die Junioren des 
1. FC Langen zu einem weiteren Auswärts- 
erfolg. Auf dem glatten Boden zeigten die 
FC-Junioren eine recht ansprechende Lei- 
stung. Man fand sich mit den Platzverhält- 
nissen weitaus besser ab, als die Gastgeber 
selbst. Trotz drückender Überlegenheit konnte 
in der ersten Halbzeit kein Tor erzielt wer- 
den. Nach der Pause gelang es Brose, die 
Langener in Führung zu bringen, die Hoch- 
wald wenige Minuten später mit 2:0 ausbaute. 
Kurz vor Schluß erhöhte Brose auf 3:0, und 
erst mit dem Schlußpfiff fiel der Gegentreffer 
der Gastgeber. 

Der Juniorenelf gebührt für ihren großen 
Einsatz ein Gesamtldb. Insgesamt ein schöner 
Erfolg, der auf den entschlossenen Einsatz der 
Langener Junioren zurückzuführen ist. 

SCHACH; 
Erste Runde um den Wanderpreis 

der Stadt Langen 
Am vergangenen Mittwoch (14. 12.) begann 

die 1. Runde um den erstmals zur Ausspie- 
lung gelangenden Schachwanderpreis der 
Stadt Langen. An die Bretter setzten sich 20 
Spieler. Die 1. Runde, bei der alle Partien 
am gleichen Abend zu Ende geführt wurden, 
erbrachte keine nennenswerte Überraschung. 
Erwähnenswert ist jedoch, daß von den nicht 
Vereinsangehörigen Spielern Herr Hoppe ge- 
gen Herrn Hübsch seine Steine zum Siege 
führen konnte. Hierbei muß allerdings be- 
achtet werden, daß Hen- Hoppe früher einmal 
Schachjugendmeister der Stadt Offenbach war. 

Schon die nächste Runde, bei der Sieger als 
auch Verlierer gegeneinander spielen, wird es 
zumindest bei den Siegerpartien wesentlich 
härtere und längere Kämpfe geben. 

Aus der Welt des Films 

EIN Silck ZURÜCK 
Weihnachten vor 50 Jahren 

Auch vor fünf Jahrzehnten setzte die Lan- 
gener Geschäftswelt schon früh mit ihrer 
Werbung für das Weihnachtsgeschäft ein. Ur- 
sprünglich war es üblich gewesen, daß gute 
Kunden in den Geschäften kleine Weihnachts- 
geschenke als Sachwerte erhielten. Im Jahre 
1910 j^och gingen die Geschäfte dazu über, 
bei größeren Weihnachtseinkäufen Rabatt zu 
geben. So gewährten zahlreiche Langener Ge- 
schäfte vom 10. bis 24. Dezember bei einem 
Wareneinkauf im Betrag von mindestens 
50 Pfennig 10 Prozent Rabatt. Andere Ge- 

„Psycho" (LiLi). Alfred Hitchcock, der Mann, 
der Gänsehaut produziert, überrascht mit die- 
sem „Schocker" seine Anhänger. In allen 
Großstädten brachte der Film volle Häuser. 

„Volldampf voraus" (LiLi - Jugendvorstel- 
lung). Während der zwanziger Jahre waren 
Pat und Patachon Europas erfolgreichstes 
Film-Duo. Der kleine Dicke und der große 
Dünne sind Klassiker der internationalen 
Filmgroteske. 

„Das Erbe von Björndal" (UT). Wer den 
Film „Und ewig singen die Wälder" sah, er- 
neuert die Erinnerung und erweitert das Er- 
lebte. Es ist die Geschichte des Geschlechts 
der Bjömdaler, das, alt wie der Fels und ver- 
wurzelt wie die ewigen Wälder der nordischen 
Landschaft, sich dem Schicksal stellt. 

„Tarzans größtes Abenteuer" (UT-Spätvor- 
stellung und Jugendvorstellung). Tarzan, der 
zeitlose Held großer Abenteuer, wird in die- 
sem Film von Gordon Scott verkörpert. Die 
ersten Tarzanfilme wurden kurz nach dem 
ersten Weltkrieg gedreht. In „Tarzans größtes 
Abenteuer", der in Afrika gedreht wurde, be- 
steht der Titelheld zahlreicher Abenteuer und 
Kämpfe mit wilden Tieren. 

„Gauner-Serenade" {Lichtburg) nennt sich 
dieser Film mit Fred Bertelmann. Seine 
Elemente sind Gesang, Humor und krimina- 
listische Spannung, der dem geplagten Zeit- 
genossen ein paar Stunden amüsanter und 
musikfroher Unterhaltung bieten will. 

„Weltraum - Bestien" (Lichtburg - Spätvor- 
stellung). Mit dieser japanischen Weltraum- 
Utopie kommt Grauen und Überrasch ing auf 
die Leinwand. Riesige Roboter aus dem Welt- 
all kommen auf die Erde und terrorisieren 
die Menschheit. Eine Treibjagd des Todes be- 
ginnt. 

Schäfte führten vor Weihnachten mitten in der 
Woche, meistens mittwochs und donnerstags, 
iMllige Verkaufstage zu Einheitspreisen durch. 
So gab es 75-Pfennig-Tage, 88-Pfennig-Tage 
und 90-Pfennig-Tage. 

Zu Weihnachten 1910 traten die Ortsver- 
eine mit zahlreichen Veranstaltungen und Fa- 
milienabenden an die Öffentlichkeit, vom 
Zieger^chtverein und Raucherklub angefan- 
gen bis zum Veteranenverein, zum Fußball- 
klub, zu den Gesang- und Turnvereinen. Wirt- 
schaften, in denen am 27weiten Weihnachts- 
feiertag keine Tanzmusik war, empfahlen sich 
mit „neuer Grammophonmusik erstklassiger 
Automaten". Die evang. Jugend führte am 
zweiten Weihnachtsfeiertag ein Weihnachts- 
spiel auf, das sie unter Pfarrassistent Herpel 
eingelernt hatte. 

Amtliche Bekanntmachung^en 

Freitag, den 23. Dezember 1960 

Am Montag, 26. 12. 1960 (2. Weihnachts- 
feiertag) kann die Müllabfuhr nicht wie übldch 
durchgeführt werden. Wir werden daiher den 
Müll der Montag-Rcoite (Bezirk I) am Diens- 
tag, 27. 12. 1960, mitabfahren. 

Da die Müllabfuhr mät drei Wagen vorge- 
nommen werden muß, verschielsen sich die 
gewohnten Abfuhrzeiten in den einzelnen 
Straßenzügen. Es wird daher gebeten, die 
Mülleimer an dem genannten Tage morgens 
frühzeitig bereitziustellen. 
Langen, den 19. 12. 1960 

Stadtwerke Langen 

.'ü'ccbli'cbc li(ic(McAJ^4 

Evangelische Kirche 
Samstag, den 24. Dezember (Christnacht) 

17.00 Uhr: Christvesper in der Stadtkirche 
(Pfarrer Dr. Ziegler) 
Predigttext: Lukas 2; 1—14 
Ueder: 23 — 16 — 456 

17.00 Uhr: Christvesper im Gemeindehaus 
(Pfarrer Schäfer) 
Predigttext: Matth. 1; 18—25 
Lieder: 29 — 11 —23 — 16 

17.00 Uhr: Christvesper im Flüchtlings- 
lager (Pfarrer Lauber) 
mit anschließender Feier des Heiligen 
Abendmahls 

24.00 Uhr: Christmette in der Stadtkirche 
(Pfarrer Lauber) 
unter Mitwirkung des Sing- und Musi- 
zierkreises (KoUbacher) 
Kollekte: Für ortskirchJiche Zwecke 

Sonntag, den 25. Dezember (1. '^hristtag) 
9.30 Uhr: Festgottesdienst in der Stadt- 

kirche (Pfarrer Schäfer) 
mit anschließender P^er des Heiligen 
Abendmahls 
(Chordienst: Kirchenchor) 
Predigttext: Lukas 2; 1—14 
Lieder: 26 — 21 — 32 — 456 

9.30 Uhr: Festgottesdienst im Gemeinde- 
haus (Pfarrer Dr. Ziegler) 
mit anschliePonder Feier des HeUigen 
Abendmahls 
Predigttext: Lukas 2; 15—^20 
Lieder: 16 — 21 — 15 — 456 
Unter Mitwirkung des Instrumental- 
kreises 
Kein Kindergottesdienst 
Kollekte; Für die Nieder-Rartistädter 
Heime 

Montag, den 26. Dezember (2. Christtag) 
9.30 Uhr: Festgottesdienst in der Stadt- 

kirche (PfaiTer Dr. Ziegler) 
Chordienst: Posatmenchor 
Predigttext: Johs. 1; 1—14 
Lieder: 16 — 21 — 15 — 456 

9.30 Uhr: Festgottesdienst im Gemeinde- 
haus (Pfarrer Lauber) 
Predi^text: Johs. 1; 1—14 
Lieder: 29 — 28 — 26 — 456 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst in der Stadt- 
kirche und im Gemeindehaus 
(Weihnachtsfeier) 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadt-Mission 
Sonntag, 17 Uhr: Bibelstunde 
Dienstag Bibelstunde fällt aus 

Katholische Kirche 
Samstag, den 24. Dezember: Vigii von Weih- 

nachten 
Beichtgelegenheit; 15.00 — 18.00 Uhr. Später 

nicht mehr 
Sonntag, den 25. Dezember; Festfeier der Ge- 

burt Christi 
24.00 IThr: Krippenfeier, feierliche Ciirist- 

mette mit Predigt 
6.30 Uhr; hl. Messe 
7.00 Uhr: hl. Messe 
7.30 Uhr; hl. Messe mit Predigt 
9.00 Uhr; Schiilergottesdlenst mit Predigt 

10.15 Uhr: feierliches Hochamt mit Predigt 
15.00 Uhr; feierliche Vesper. Nach der Ves- 

per Beichtgelegenheit 
Montag, den 26. Dezember; 2. Weihnachtstag 

Festfeier des hl. Stephanus 
Beichtgelegenheit ab 6.45 Uhr 

7.30 Uhr; hl. Messe 
9.00 Uhr: Schülergottesdlenst 

10.15 Uhr: feierliches Hochamt 
15.00 Uhr: feierliche Vesper 

Neuapostolische Kirche 
Gemeinde Langen, WiesenitraBe 8 

Sonntag: 9.30 Uhr: Gottesdienst 
16.00 Uhr; Gottesdienst 

Kirche Jesu Christi 
der Heiligen der letzten Tage 

BlrkenstraOe 22 (An der Bahnlinie) 
Sonntag: 10 Uhr Sonntagsschule 

18 Uhr Predigtgottesdienst 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(Nur wenn Hausarzt nicht erreichbar) 
(ab Samstag 14 Uhr) J4./25. 12. J960 

1. Feiertag bis 24.00 Uhr 
Dr. Sallwey, Westendstraße 7, Tel. 36 72 

2. Feiertag. 26. 12. 1960 
Dr. Rausch, Elisabethenstr., Tel. 2813 

Polizei Tel. 2333 — Rotes Kreuz Tel. 3711 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdienstbereitschaft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschäftsschluß: 
in der Woche vom 24. bis 30. 12. 19G0 

Apotheke am Lutherplata 

Unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten 

ein rcdjt fcoljcs tDeil^nad^tsfcji 

un5 ein gcfegnctcs ITeiies 3"^'^ 

wünschen 

Familie Dieler Fieres 

Gasolin-Tankstelle (Abschleppdienst) 

ßiH {rokes yOeihnaditsfest 

uHil ein ßtücktidtes neues ^aht 

allen Gästen, Freunden und Bekannten wünscht 

Familie E. Döbert 

Turnhallen-Gaststätte 
Am 2. Weiimachtsfeiertag bleibt die Gaststätte geschlossen 

Unseren Ehrenmitgliedern, Mitgliedern und Freunden 

dn qAAeqjneteA. nj0.eihifUidktA(jt6t 

und el*i ekfMqfueLcheA Oieu£A 

Stenograjen-Verein 1897 eV. Langen 

Unseren werten Kunden wünschen wir 

ein ptoii&i QjOjeÜinachti^eot 

und ein qtCUkUcheA OieueA 

Walter Boch 

Bäckerei - Konditorei - Karl-Marx-Straße 19 

Sit fiohed lO^ämachtAfedt 

und ein qtüdktjlcheA OieueA 

wünschen wir unseren verehrten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

Familie Cronen 
DAMPFWÄSCHEREI 

Sprendlingen, Gartenstraße, Telefon 9052 

Sin hednt piakeA QjOeiknachtAleAt 

und ein. qtüdkSldkeA Oieu£A '^xilnh, 

wünscht allen Kunden, Freunden und Bekannten 

Josef Kraupner 
Langener Samenhaus - Fahrgasse 1 

"jMSfve. Wjeiknackben 

und eine, qute "J-okhi im Oieue 

wünscht 

Reifen-Quari 

Langen/Hessen - Emst-Thälmann-Straße 21 

»£tn rcdjt froljcs IPcifjnadjtsfcft 

unö ein glücflidjes Heues 

wünschen den werten Kunden, Freunden 
imd Bekannten 

Familie Georg Kirchherr 

Metzgerei - Bahnstraße 21 

Fmhe Weihnachten 

und das Beste für das Neue Jahr 

wünscht 

Familie Rath 
Wassergasse 7 

Wir wünschen unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein frol^es IDciljnad^tsfeji 

iinb ein glücflidjes Heues 3'^f?r 

Wilhelm Schäfer und Familie 

Textilien - Mühlstraße 26 

Unseren werten Gästen und der 
Kundschaft wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 

sowie ein gesegnetes und gesundes 
neues Jahr 

Familien Hans Anthes 
Frankfurter Straße 

Apfelweinkelterei und Versand 
Gastwirtschaft 

Unserer verehrten Kundschaft, allen Freunden 
und Nachbarn wünschen wir 

ein froljes IPeil^ncJdjtsfejt 

[omie ein gefegnetes Heues 3''^*^ 

, Familie Jakob Freisens 

Am Lutherplatz 

Ein recht frohes Weihnachtsfest 

und ein glüdiliches neues Jahr 

wünschen wir all unseren Kunden, 
Freunden und Bekannten 

Franz Keim und Familie 
Weißblndergeschäft 

Woogstraße 6 

Unseren werten Kunden, Freunden, Bekannten u. Nachbarn 

ein fiaheA IdelhnachUfeit 

und ein ^iü<Miohed. OteueA 

Familie Heinrich Seipp 
LEBENSMITTEL - FEINKOST 

Wilhelm-Leuschner-Platz 

Unseren Kunden, Freunden, Bekannten 
und Nachbarn wünschen wir 

ein recht frohes Weihnachtsfest 

und ein glüdiliches neues Jahr 

Gg. Valt. Werner u. Familie 
Trinkhalle - Leukertsweg 39 

Unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten 

ein putheA lOjeilnnojdnbi^t 

und ein ^piiqketcheA OieutA '^^akk. 
J 

Heinrich Sehring 8. und Sohn 
Sand- und Kiesvertrieb - Baggerbetrieb 

Rheinstraße 8 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein gesundes Neues Jahr 

wünscht seinen Kunden, Freunden 
und Bekannten 

Familie Wilhelm Gruber 
Metzgerei 

"Jxoke. lOjeiknaditen 

und ein qliickSidveA OieueA 

wünscht aUen Kunden, Bekannten 
und Freunden 

Familie Fr. Metzger 
Metzgerei - Fahrgasse 7 

Unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein redjt frol/es iPeiljnad/tsfeji 

unö ein 
glücflid?es Heues 3(it?r! 

Friseur-Salon Schildwächter 
Lutherstraße 24 

Unseren verehrten Kunden, Freunden, 
Bekannten und Nachbarn 

frohe Weihnachten 

und ein gesegnetes Neues Jahr! 

Wir danken auch unseren verehrten 
Kunden für das uns im verflossenen 
Jahr entgegengebrachte Vertrauen und 
werden bestrebt sein, dasselbe auch zu 

erhalten. 

Familien Zimmer 
Milch und Lebensmittel 
Darmstädter Straße 6 

Wir wünschen unseren verehrten Gästen, Freunden 
und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

Familie Reckhaus 
Gasthaus „Zum Feldberg" - Taunusplatz 

Frohe Weihnachten 

und ein gesegnetes Neues Jahr 

wünschen allen werten Kunden, Nachbarn, Freunden 
und Bekannten 

Familie Hch. Becker 
Spenglerei u. Installation Langen, Karl-Marx-Straße 25 

Ein recht frohes Weihnachtsfest 

und ein glüdilidies Neues Jahr 

winschen wir den werten Kunden, Freimden imd Bekannten 

Franz Tengler und Familie 
Damen- und Herren-Frisiersalon 

Bahnstraße 75 

^Aohe njOadmadnten 

und ein qlüok£icheA OteueA 

unseren verehrten Kunden und Bekannten 

Familie Beisswenger 
Getränkevertrieb 

Wilh.-Burk-Str. 20 



Qxit^Oifvme, 

Wir wünscnen unseren Kunden und Gästen 

tüi h£cht f-koheA und qe-^undeA lO^ihnaohtA^At 

Am I. und 2. FcierlaR laden wir hrrzlichsl zum Tanz ein 

Familie Georg Jacoby 

Tischbestellung erbeten! Telefon 2173 

Sin 10£ihnac(u,sf.tAt 

und ein ^eäckÜcheA Oieued gahi 

wünschen allen Kunden und Bekannten 

Frau Margarethe Rettig 

Familie Willi Görich 

Metzgerei - Wolfsgartenstraße 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

wünschen wir unseren verehrten Kunden, 
Freunden und Bekannten 

Familie Cronen 
Dampfwäscherei - Sprendlingen - Gartenstraße - Tel. 9052 

Etn frohes Weiknuchtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

wünschen allen Kunden. Nachbarn und Bekannten 

R. Michallik und Prau 
Lebensmittel - Feinkost - Milch - Wolfsgartenstraße 

„Zum Treppchen" 
Unseren verehrten Gästen. Freunden und Bekannten 

ein gf£d£(^netid ^^chnac^tdferiC 

und ein. q.tüücklLdnzA HitueA. 

Familie Pletting 

Aus Personalmangel bleibt unser Lokal am 1. Weihnachtstac 
geschlossen 

Wir bitten, Bestellungen für Brathähnchen am Heiligen 
Abend rechtzeitig aufzugeben 

Unserer werten Kundschaft, allen Freunden und Bekannten 

ein mkt {wkes Weifinncksfest 

wünschen 

Sepp Späth und Familie 

Bahnstraße 11—13 

Meinen verehrten Kunden, Freunden und Bekannten 

frohe Weihnacht 

und glückhafte Fahrt im Neuen Jahr 

BV-TANKSTATION 

Hans Richnow 
Bahnstraße 

All un.seron verehrten Gästen 
und Freunden 

ein red?t frohes £DctIjnad?tsfcfi 

unö ein gcfiuiöes glilcfbringcnöcs 

Heues 19f)l 

Fam. Fink Farn. Dieckmann 
Unionstube am Bahnhof 

Am 1. Feiertag; bleJbt unser Lokal 
geschlossen! 

Sufft 

(P-aiacUed 

^loiic iDcibttad^t 

unö ein glücflid^es JTeues 

wünschen wir allen unseren Gästen. 
Freunden und Bekannten 

Wir laden Sie ein: Fam. Ph. Bender 
an der Kobcrstadt 

Nicht nur. wenn die Sonne scheint, 
auch im Winter, wenn es schneit, 

ist es bei uns schön ! 

All unsei'en Kunden. Freunden 
und Bekannten 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues fahr 

Heinrich Stapp und Familie 
Oflenthal - Schlosserei 

njOßihnajckben 

und ein q.'.HmdeA OleueA ^0^4 

wünscht allen Kunden, Freunden 

und Bekannten 

Familie Werner und Probst 

Metzgerei - Karl-Marx-Straße 

Unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein recht frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues fahr 

wünscht 

Löwen-Drogerie Hochheimer 

1 Ring mit 
3 Schlüsseln 

am Donnerstag Nach- 
mittag im unteren 
Stadtteil verloren. Ab- 
zugeben gegen Beloh- 
nung Im Laden Gobu 

Bahnstraße 123 

Frohe 

Weihnachten 

und ein glück- 

liches Neues Jahr 
wünscht 

Familie W. Luft 

€in frol^es lücifjnacljtsfcft 

Ulli) ein fliücflidjes Heues 

wünschen wir all unseren Kunden, Freunden u. Bekannten 

L. Jaxt und Familie 

Zu den Feiertagen empfehlen wir unser 
„.\nker-Bier" besonders 
„Anker-Gold", das Festbier ! 

Un.seren werten Kunden. Freunden und Bekannten 

ein recht frohes Weihnachtsfest 

und-ein glückliches Neues Jahr 

Familie Waldemar Heil 
Frisier-Salon - R.-Luxemburg-Straße 7 

Unseren werten Kunden, Bekannten imd Nachbarn 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein gesundes Neues Jahr 

Familie Friedolin Keim 
Wassergasse 6 

Uhren, Schmuck, Trauringe, Bruckmann-Bestecke 

Allen Mitgliedern, Freunden und Gönnern 
wünschen wir 

ein frohes Waihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr! 

Gesangverein „Frohsinn" 1862 
Langen 

Frohe Weihnachten 

und ein glückliches Neues Jahr 

wünschen 

Heinrich Breidert und Frau 
Langen - Sehretstraße 11 - Tel. 2004 

General-Agentur der Aachener- und IVIünchener 
Versicherungs-Gesellschaft 

— Ver Icnerungen aller Art — 

Der werten Kundschaft mit den besten Wünschen für ein 

frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches friedliches 1961 

empfiehlt sich 

Getränkevertrieb W. Petri 
Am Steinberg 49 - Tel. 2198 

DANKSAGUNG 
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort 
und Schrift, sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heim- 
gang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Adam Bär II. 

möchten wir auf diesem Wege unseren tiefempfundenen Dank ausspre- 
chen. Besonderen Dank Herrn Pfan-er Dr. Ziegler für seine trostreichen 
Worte, sowie dem Landesverband der Kohlenhändler Offenbach/Main, 
den Berufskollegen des Langener Kohlenhandels, dem Landwirtschaft- 
lichen Verein und den Schulkollegen des Jahrgangs 1987'98 für die 
Kranzniederlegungen und all denen, die unserem lieben Entschlafenen 
die letzte Ehre erwiesen haben. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Marie Bär 

Langen, Ilheinstraße 26. 
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Weihnachtlidie Erinnerung von Heinz Steguweit 
Drei Tage vor Weihnachten war es, als 

meine Mutter unserm Vater jenen giftgrü- 
nen, aus Plüsch gefertigten Frosch zeigte, 
den ein im Bauch verstecktes Uhrwerk über 
Tisch und Stühle hüpfen ließ: „Guck, den 
soll unser Junge haben, wird der sidi freuen!" 

Und wenn auch Vater, der seriöse Mann, 
den Kopf schüttelte und sagte, ich wäre mit 
meinen fünfzehn Jahren für soldi einen 
Firlefanz schon viel zu groß, so drehte er 
do<4) das künstlidie Amphibium immer wie- 
der auf und bog sich vor Vergnügen, so oft 
der sdinurrende Lurch bald auf den Schrank 
und bald über den Fußboden purzelte, uner- 
müdlich und beinah lebensecht. Wobei Vater 
noch mehrmals bekräftigte: „Wirklich. The- 
rese, für solch eine Albernheit ist der Junge 
schon zu reif!" 

Was mich nidjt hinderte, den Frosch mit 
einem Jauchzen zu begrüßen, als ich ihn bei 
der Besdierung unterm Christbaum fand. Was 
da sonst noch an Strümpfen. Büchern, Farb- 
stiften und Leckereien lag, das freute mich 
zwar auch, aber den plüsdiernen Frosch, der 
nadi jedem Aufdrehen .seine meterhohen Ka- 
priolen vollzog, den fand idi begeisternd, der 
löste mein Entzüdcen aus und beflügelte 
meine Phantasie. 

Sei's drum, als die Ferien zu Ende waren 
nahm ich den hüpfenden Lurch mit in die 
Schule. Ich mußte das leblose und doch so 
lebendige Wunder memen Kameraden zeigen, 
also Heß ich in der Zehnuhrpause, ver- 
steht sich — das Spielzeug durch die Klasse 
hüpfen, von emem Pult aufs andere, letztlich 
sogar aufs Katheder. In diesem Augenblick 
trat der Oberlehrer Pick in den Raum, sah 
sich den Spuk an, wiegte sem ernstes Haupt 
und seufzte: „Soll man's für möglich halten? 
Wem gehör! das Vieh?" 

Ich hob den Finger, hatte Herzklopfen und 
konnte es nicht hindern, daß Gevatter Pick, 
der sonst so nachsichtige Pädagoge, den 
Frosch in die Hand nahm, ihn kurz betrach- 
tete und sprach: „Unglaublich So was Dum- 
mes bringt man nicht mit in die Sdiule. Und 
überhaupt: Du solltest schon zu vernünftig 
sein für so einen Quatsch!" 

Dann stedcte er den Frosch In die Tasche, 
so daß mein sdiönstes Weihnachtsgeschenk als 
kassiert und besdilagnahmt zu gelten hatte. 
Wenigstens vorlaufig. 

Auf Umwegen erfuhr ich, daß Herr Ober- 
lehrer Justus Pick unmittelbar hinterher mei- 
nen Lurch ins Konferenzzimmer bradite. dort 
das Ding aufdrehte und sagte: „Sehen Sie 
mal hier, meine verehrten Kollegen, mit solch 
einem Blödsinn amüsieren sicli meine Sekun- 
daner!" 

Alsdann ließ Herr Justus Pick den Frosch 
auf dem billardgrünen Tisch umherspringen, 
bald über ein Tintenfaß hinweg, bald zwi- 

Wohltun 

und nicht freundlich sein . . . 
Worte Uber das Sdienken 

„Schenkt dir einer einen Eimer Wein, so 
schenke ihm ruhig ein Gläschen ein." 

Sprichwort 
* 

„Schenke mit Geist ohne Litt — sei ein- 
gedenk, daß dein Geschenk du selber bist." 

Joachim Ringelnatz 

„Wer was schenken will, der schenke was 
Gut's, dann weiß man ihm Dai.'t." 

Sprichwort 
* 

„Man bedarf oft das Unnötigste am mei- 
sten." Berthold Auerbach 

* 
„Auf nichts ist weniger zu rechnen als auf 

die Dankbarkeit. Aber die Liebe wirkt nicht 
um des Dankes willen." Johannes Trojan 

I * „Ein kleines Geschenk ist besser als ein gro- 
Pes Versprechen." , SpriOiwort 

Die Puypc braucht uucli ein neues Kleid and 
der Kipp-LMter blanke Radkappen. Ffir Vater 
■nd Matter gibt es Jetzt nichts Schöneres, als 
am Abend das Wohnzimmer in die Werkstatt 

des Weihnachtsmannes za verwandeln. 
Fotos; Dr Wolff & Tritschler 

renomierten Lehranstalt Der Mann jah den 
Frosch von einei Ecke zur nächsten galop- 
pieren, sah ferner, wie das Kollegium seiner 
Paladine offenkundig seine helle Freude an 
dem Schabernack hatte. Und der Herr Direk- 
tor maß die verlegenen, meist sogar erröten- 
den Gesiditer mit den Worten: „Ich sage ja, 
wie die kleinen Kinder Ich bitte Sie. meine 
Herren, für solche Witze dürften Sie eigentlich 
sdion zu erhaben sein Bitte, zeigen Sie das 
Ding einmal her .. " 

Der Elfer, mit dem das Dutzend Lehrkör- 
per teils auf dem Linoleum lag und teils auf 
die Stühle kletterte, um das irgendwo her- 
umschwirrende Gespenst zu erjagen, war 
lobenswert. Als der Direktor den Frosch end- 
lich in der Hand hielt, lächelte der würdige 
Herr: „Ist ja zu drollig Auf was für Ideen 
doch die Menschen kommen." 

Alsbald drehte der Direktor, not ibene ein 
Geheimrat und Ritter' des Roten A ilerordens 
vierter Klasse, das Uhrwerk auf, um sich 
noch einmal von der Possierlichkeit des Ge- 
schöpfes zu überzeugen. Und während ihn 
die Eskapaden siditbarlidi erheiterten, haschte 
er den Lurch mit beiden Hönden, steckte ihn 
in die Tasche und spradi: „Ich muß den 
Frosch auch meiner Familie vorführen. Sie 
bekommen ihn morgen wieder. Aber, wie ge- 
sagt, meine Kollegen, über derlei Spielereien 
sollten Sie längst hinaus sein!" 

Es dauerte volle vierzehn Tage, bis idi 
mein Plüschtier zurückbekam. Ich weiß nicht, 
wle>'iel ei'wachsene Seelen es unterdessen zu 
amüsieren verstand. Ich erinnere midi nur, 
daß mir Herr Oberlehrer Justus PicSc noch 
einmal dringend ins Gewissen redete: „Laß 
In Zukunft solchen Unfug bleiben. Du bist 
doch kein kleines Kind mehr . 

Bis zu 507o Kapital-Zuwachs! 

SiK (^utet (kjckt tiwn QxthXMencU 

Es lohnt sich, prämienbegünstigt zu sparen. 

Schließen Sie noch vor Jahresende mit uns einen Sjwrvertrag 
^ ab. Sie sparen Zeit und Geld. 

Je nach Familienstand erhalten Sie noch für das Jahr 1960 

eine Spurprämie bis zu S6Qr DM 
Wer bauen will, erhält bei Abschluß eines Wohnbau-Spar- 

Vertrages eine weitere Prämie bis zu 400.- DM 

Mit weiteren Auskünften über alle Fragen des prämien- 
begünstigten und des Wohnbausparens dienen wir jederzeit. 

Volicsbanic Dreieicli eGnbH.. Zahist. Langen 

Seesteine hingen an den Spitzen der Äste 
Die kleine Biautanne und das Wunder / Von Heinz Rose 

sehen Stapeln von Mathematikhcftcn und 
griechischen Klassikern her —, es soll ein 
Schauspiel von seltener Heiterkeit gewesen 
sein. Zumal die andern Herren ebenfalls das 
Spielzeug der Reihe nach in die Hund zu neh- 
men wünschten, um es dann immer wiedei 
aufzudrehen und durch die Gegend hopsen 
zu lassen. Wobei weder der Pnifessm für mo- 
derne Sprachen noch die für Zoologie. Erd- 
kunde und Botanik zuständige Autorität mit 
ihrer berechtigten Kritik hinterm Berge hiel- 
ten. Denn das Vergnügen über den Fmsch 
geschah ebenso ungeteilt wie das wei.se Kopf- 
schütteln: „Und an so etwas haben die Se- 
kundaner ihren SpHÜ? UnfaUbrir " 

Schon öffnete sich die Tür- Der Herr Di- 
rektor stand da. das Oberhaupt der wohl- 

Tief enttäusdit lag die kleine, kerzengerade 
gewachsene Blautanne auf dem Weihnachts- 
markt In der Großstadt In der vorigen Hei- 
ligen Nacht um zwölf Uhr, als alles, was da 
blüht und fleucht und kreucht, für eine 
Stunde die Gabe der Spradie erhielt, hatte 
ihr der alte, dreibeinige Fuchs vom Raben- 
berg erzählt, was die Menschen gelegentlich 
mit seinesgleichen tun. Sehnsücditig hatte das 
Bäumchen auf einen Käufer gewartet, der es 
mit Silber und Kerzen an diesem Weihnaciits- 
abend herausputzen sollte, um möglichst vie- 
len Kindern Freude und Seligkeit zu sdien- 
ken. Aber die Glodten, die die Heilige Nadit 
einläuteten, waren sdion lange verklungen ... 
und noch immer wartete die kleine Blautanne 
vergeblich. 

Es war nidits mit dem Weihnachtsausputz; 
denn die Preise waren zu hoch gewesen, und 
überall in der Stadt lagen Haufen von unver- 
kauften Weihnachtsbäumen. Wenig später 
wurden sie alle auf den Güterbahnhof ge- 
fahren, und als sie wieder zu sich kamen, 
lagen sie dicht gebündelt an einer gewölbten 
Steinmauer, über die ab und zu salziges See- 
wasser herübersprühte. Wasserbauamt Kugel- 
baake Cuxhaven stand auf einem großen 
Schild über einer massigen Holzbrücke, vor der 
sich oft qualmende, stählerne Ungetüme 
.schaukelten. 

Der Strandhafer flüsterte ihnen zu. daß sie 
Buhnen werden sollten. Aufredit ins Watten- 
meer würde man sie einrammen, damit sie 
zur Zeit der Ebbe aus dem zurü^laufenden 
Hochwasser den aufgewirbelten Sand zur Be- 
festigung des Strandes herausfingen und fest- 
hielten 

Die kleine, inzwischen leicht angebräunte 
Tanne war es zufrieden. Nur einen wirk- 
lichen Nutzen wollte sie gestiftet haben, be- 
vor sie wieder zu Staub zerfiele. 

Aber es sollte ganz anders kommen. Wie- 
der war es Heiliger Abend . , . und noch im- 
mer lag der kleine, ehemals blaue Bräun- 
ung auf der Kaimauer. Immer wieder schlu- 
gen die hodigehenden Wellen über den Mauer- 

ki'anz, bis auf einmal eine besonders gierige 
Fljtwelle das braune Dingelchen erpackle 
und mit auf die hohe See hinausführte. 

Und dann ge.schah ein kleines Weihnachts- 
wunder. Grüntange kamen angeschwommen 
und setzten sich an den Zweig'.n des Bäum- 
chens fest. Im Handumdrehen hatte es wie- 
der ein blaugrünes Klelddien an. so schön 
wie es noch nie zuvor eines getragen. Rote 
Seesterne zogen durch die Wasser und hin- 
gen sich an die Spitzen seiner Aeste. 

Von einem so prächtigen Schmuck hatte der 
alte Fuchs im Heimatwatde nie gesprodien. 

Aber das Ailerschönste kam am Schluß. 
Leuchtwürmchen aus der Familie Noctlluca, 
die dem Menschen im Sommer das Meeres- 
leuchten .schenken. Übergossen den kleinen 
Kerl mit einem warmen, blauen Licht So 
prächtig hatte bestimmt noch nie ein Weih- 
nachtsbaum geschimmert. 

Blaurote Fische mit Flossen und sechs 
Beinen tummelten sich vor der Tanne. Es 
waren Knurrhähne, die die große Welle ge- 
rufen hatte, und die jetzt mit dem Lied von 
der fröhlichen Weihnaditszeit losknurrten. 
Silberne Heringsschwärme schössen vorbei, 
und Jeder Fisch umkreiste das Weihnachts- 
bäumchen. nidit ohne gesegnete Feiertage zu 
wünschen Sogar die berühmten Helgnländer 
Hummern kamen angepaddelt, um der kleinen 
Blautanne ihre Reverenz zu erweisen. Es war 
ein wundervolles Weihnachtsfest, und kein 
Fisch tat dem anderen in dieser Nacht etwas 
zuleide. 

Aber dann kam der Morgen ... und lang- 
sam lösten sich die kleinen strnhlenden Noc- 
tiluca von der Tanne, und mit ihnen die 
ganze, übrige Pracht. Immer tiefei sank die 
kleine Blautanne, immer dunkler wurde es 
um sie herum. 

Und noch im Vergehen zuckte ein freudiger 
Gedanke durch ihren Stamm: „Sie war nicht 
umsonst auf der sdiönen Erde gewesen, sie 
hatte anderen Lebewesen Freude in dieser 
Nacht bereitet... so wie auch du und ich es 
immer tun wollen!" 

Ruf 7352 Wallstraße 41 / am Lutherplatz Ruf 7004 

KOBERSTÄDTER KIRSCH 

WEINBRAND 

BOONEKAMP 

2WETSCHENWASSER 

KIRSCHWASSER 

ADVOKAT 

Wann mit der Vogelffittening beginnen? 

Selbstverständlich ist dieser Zeitpunkt sehr 
starte von der Hei<>st- bzw. Vorwinterwitte- 
rung abhSni^g. Wenn die erste Puttemot 
wegen starkem Frost bei vereister Erdober- 
fläche oder Rauhreif oder mit dem ersten 
Schnee kommt, muß den Vögeln bereits ein 
Futterplatz bekannt und vertraut sein. Un- 
sere Aufgabe ist es nun, die gefiederten 
Freunde rechtzeitig an «nen Futterplatz zu 

gewöhnen. Das geschieht in Verbindung mit 

dem Aufhängen von Vogelnistkästen, die von 
den Vögeln gern als Übernachtungsstätten 
aulgesucht werden. Die Futtermenge außer- 
halb der ausgesprochenen Notzeit sollte klein 
sein, damit die Vögel nicht von der Futter- 
suche abgehalten werden. Wichtig ist es auch, 
das Futter recht vielseitig zusammenzustel- 
len, damit sich die verschiedensten Vogelarten 
einfinden. Neben Körnerfutter seilten auch 
pflanzliche und tierische Fette so gereicht 
werden, daß sie nicht einschneien, uijd von 
Spatzen nicht erreichbar sind. 
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Der Puppendoktor - 

ein Beruf mit Idealen 

Ob in der eigenen Stadt, ob auf KeUcn: Bit all« Pracht und Herrlichkeit der modernen P.fci.— 
wird man daraul hingewieiep, wo es Schirm«, Benzin und Zigaretten zu kaufen gibt Wer aber zum 

SrhlirnLr'l"*'.Sr'". »■'" ^VV reparieren zn la..en. wIrS fange oS« gaI 
?n sr .1®®®* "*«n: "«'»« wird es nimllch aus Liebhaberei betrieben. In kleinen Laden, die Sdhrelbwaren verkaufen, oder gar In de' V'ihnung. 

jclagta kein* Ahnung", lagt der 47jiihri9e Waltei mir einmal sein Leid, daB sidi niemand Ersatz- 
teile hinlegen wolle*, erzählt der fl8J8hrlge 
Otto Biertüpfel. .Es sollte aigentlidi nur «ine 
Gefälligkeit sein", erinnert er sidi. Sdiließlich 
aber packte ihn das Interesse an all den kleinen 
glitzernden Teilchen, und gleich ihm erging es 
vielen Besitzern kleiner Zigarrenläden. Auf 
diese Weise ist ein ganzes Netz von Reparatur- 
Idden entstanden, die allerdings in keinem 
Telefonverzeidinis stehen und deren Kunden 
nur durch .Flüsterpropaganda" hinfinden. 

28 Firmen der Branche liefern rund 400 Er- 
satzteile, und weil sich die nicht jeder hinlegen 
kann oder will, verweisen mitunter auch Kolle- 
gen an einen solchen Laden. .Allerdings kann 
davon niemand leben", schränken die Meister 
ihres Faches ein. An manchen Feuerzeugen ist 
die Reparatur mit einem Handgriff getan, an 
anderen muß mitunter drei bis vier Stunden 
gearbeitet werden. Wenn es alte, wertvolle 
Feuerzeuge sind, verlohnt sich natürlich ein 
solcher Aufwand. 

Unzähligen Rauchern haben die „Feuerzeug- 
Doktoren" ihre Flamme wieder in Ordnung ge- 
bracht, und doch ahnt keiner, daß diese iiner- 
miidlirhen Bastler ihnen eigentlich ein Geschenk 
machten, das mit den Reparaturkosten niemals 
abgegolten werden kann. 

Obwohl man hin und wieder ein« .ordent- 
liche" Puppenklinik findet, wird das .Ausflik- 
ken" der Puppen doch auch meist als Hobby 
und Nebenberuf betrieben. .Ich hatte damals 

Seeger, und er meint damit die Oeschäftsüber- 
nahme im Juni 1936 Der Buchbinder-Laden, den 
der damals Junge Meister erwarb, hatte nämlich 
eine Puppenklinik als Anhängsel mit einge- 
bracht. Nach 24jähriger Praxis aber möchte er 
nun seine Patienten nicht mehr missen. Aber- 
tausende von Puppen gingen inzwischen durch 
seine Hände. 

Mitunter werden freilich .Operationen" not- 
wendig, die viel Zeit in Anspruch nehmen. Ob 
da die Rechnung nicht sehr hoch ausfällt? »er 
Puppendoktor winkt ab. .Schließlich ist es Ja 
ein« Liebhaberei von mir", sagt er. Dabei dau- 
erte es eine geraume Zeit, bis er sich auf die 
unterschiedliche Mentalität der Puppenmfltter 
eingestellt hatte. Anfangs nahm «r noch den 
Puppen ungestüm die Perüci« in Gegenwart 
der Kinder vom Kopf. .Die Kinder schrien und 
weinten und waren kaum zu beruhigen", er- 
zählt der .Doktor". Aber längst hat er Erfah- 
rung im Umgang mit seiner Kundschaft gewon- 
nen. Geduldig nimmt er heute die Ermahnungen 
der ..leinen Mütter entgegen, was die Puppen 
essen müssen und wann sie ins Bett zu bringen 
sind. Und das weiß man ebenso zu schätzen 
wie die gute Arbelt, die der .Doktor" leistet 
Sogar aus Amerika und Australien kommen 
Pakete mit .Patienten" an, denn manch alter 
Kunde, der in die Welt hinausging, erinnert sidi 
der Puppenklinik der Heimat, wenn sein Tflch- 
terchen weinend heimkommt, weil ihre PupM 
die Haare verliert. 

romonleserin wolffe sie sicher gehen, daß 
ihr von da unten keine Gefahr drohe. 
Afghanisian; Ein 82jähriger Bauer wun- 
derte sich sehr, als ihm rast über Nacht 
zwölf neue Zähne und kräftiges Kopfhaar 
wuchsen. Vorher war er seit Jahrzehnten 
zahnlos und kahlköpfig. 
Triest: Bei einer Fangfahrt brachten die 
Fischer als einzige Beute einige hundert 
Büchsen Heringe in Gelee ein. Da die 
Konserven sich als vollkommen frisch und 
genießbar erwiesen, konnten sie verkauft 
werden. Ein einfacheres und besseres Ge- 
schäft hatten die armen Fischer selten 
gemacht. 
Marseille: Gute Geschäfte machten jahre- 
lang marokkanische Schmuggler. Sie 
brachten ihre Waren jeden Tag zwischen 
dreizehn und vierzehn Uhr an Land. Wäh- 
rend dieser Zeit schliefen die Zöllner 
regelmäßig den Schlaf der Gerechten. Die- 
ser Tage wurde dem ungesetzlichen Trei- 
ben ein Ende gesetzt; ein älterer Zöllner 
litt an Schlaflosigkeit. 

Was die Kinoleinwand nichf zeigf 
Kotmetlk-Friparata erfordern mehr als 1000 Versuche 

Qitim ''Puppendokiof F«tMt Detlef Jtniea 

Signal für innere Störungen 

Mögliche Vorbeune und ihre Abhilfe ■ Von Dr. med. H. Breitsohl 

DieZiviiisationsschäden madien «Ich ia baaoa- 
derem Maße in Erkrankungen de« Magan-Dann- 
kanals bemerkbar. Die wo.tgehend* Denaturia- 
rung unserer Normalkost führt zu GebiBver- 
fall und Schädigung der Magen-Schleimhaut. 
Zu hastiges, unregelmäßige« Essen, das Rau- 
chen, allgemeine Durchblutungsstörungen und 
seelische Einflüsse sind z. B. in irgendeiner 
Form bei jedem Magen- oder Zwölfflngerdann- 
geschwür anzutreffen. Die Abkehr von der na- 
turgemäßen Ernährung hat zu einer zunehmen- 
den Magenempfindlichkeit geführt. An Stelle 
der Vitamin- und mineralsaizreichen Nahrung 
unserer Vorfahren tritt unsere verfeinerte Zivi- 
lisationskost. Wir verlernen nicht nur das 
Kauen, sondern entziehen unseren Nahrungs- 
mitteln die lebensnotwendigen Bestandteile und 
wundern uns höchstens noch, wenn unser Ma- 
gen mit falscher Säfteproduktion und unser 
Darm mit chronischer Verstopfung reagiert. Ge- 
sellen sich zu diesen Faktoren noch eine ge- 
wisse konstitutionelle Schwäche, seelische und 
berufliche Aufregungen oder stärkeres Rau- 
chen, so ist der günstigste Boden für die Ent- 
stehung eines Geschwürs bereitet. 

Hastiges Essen und ungenügendes Kauen Ist 
fast stets mit einer allgemeinen nervösen Er- 
regbarkeit und Gespanntheit verbunden und 
fördert die Gefäßspasmen der Schleimhäute, so- 
wie infolge der mechanischen Magenwandschä- 
digung die Bildung eines Ulcus (Geschwürs) 
bzw. üie sie unterhaltende Begleitgastritis. 
Jede Magen-Darmerkrankung beruht genau wi» 
die Appetitlosigkeit auf einer den ganzen KSr- 
per erlassenden gesundheitlichen Störung, dia 
erst sekundär zu Organmanifestationec führMi. 

Um diese Störungen wieder zu beseiti^aa, 
•^edarf es allgemeiner Maßnahmen, also luf- 
sames Essen, gründlichea Kauen, vermaidttn 
schädlicher Stoffe wie Nikotin, Alkohol, Boh- 
nenkaffee, starker Gewürze und Umstelluag dar 
gesamten Ernährung auf «ine ' vollwartlge. 
Zweitens Ruhe vor und nach den MaU- 
Zeiten bei nervösen Typen, Leibwickel, Salbat- 
massage, Ganzwaschungen, Sorge lüi gtat« 
warme Füfie, Gymnastik, gute Stuhlentlaannifl. 
Drittens zusätzliche Mittel, die entsprediand 
Vielseitigkeit der Störungen und Besdbwerdao, 
in fast unübersehbarer Zahl hergestellt werden. 

Von einem biologisch wirkenden Natur-Heil- 
mittal verlangen wir, daß es nicht nur vortiber- 
gehend dia Beschwerden lindart, fondarn daB 
et UTitdilich wirkt, in dat gaitörta Zellgesdlie- 
hen lagullarand eingreift und dadurch allmäh- 
lith xur Heilung führt. Das würde badeuten, daß 
dia antiündate Magenschleimhaut gebeilt und 
die Saftproduktion aormaUsiart wird, die er- 
krank'.an Darmwände, die mit Varstopfung oder 
Durdifall reagieren, zu ainar normalen Ver- 
dauuugsarbait mit geregeltem .'Stuhlgang ange- 
regt weiden, die gastrointestinale Autointoxi- 
katiori (Selbstvergiftung vo!n Darm her) mit all 
inreii Felgazuständen beseitigt und eine allge- 
laeine Gaaundung des Organismus erzielt wird. 

Bin darartig biologisch wirkendes Mittel 
oabaa wir la dar Heilerde vor uns. Mit ihr 
faarreit wir den Körper eine Reihe wichtiger 
MtnerAl" lirtd Spurenelemente zu. welche 

bewirken, daß krankhaft veränderte Körper- 
i&fte zur Norm zurückgebracht werden und un- 
ser Organismus damit befähigt wird, vorhan- 
dene Schlacken und Giftstoffe zu beseitigen. 
Vor allem angel.äufte Darmgifta können den 
ganzen Organismus in Mitleidenschaft ziehen. 
Es ist deshalb kein Wunder, wenn sich nach 
Verwendung von Heilerde Rückwirkungen auf 
den gesamten Körper beobachten lassen. All- 
gemeine Erfrischung und Belebung, besserer 
Schlaf und größere Leistungsfähigkeit können 
die Folge werden. 

Eine krankhafte Veränderung unserer Kör- 
persäfte im Sinne einer Übersäuerung kann 
aber neben Organstö. ungen und Beeinträchti- 
gung des Allgemeinbefindens außerdem zu den 
verschiedensten Hauterkrankungen fähren. Die 
Wissenschaft hat Immer wieder darauf hinge- 
wiesen, daß Hautkrankheiten keine örtlich be- 
grenzten Störungen unserer KSrperoberfläche 
sind, sondern sichtbare Signale fftr innere Stö- 
rungen. Sehr häufig verschwinden nach Be- 
handlung mit Hellerde nicht nur Magen- und 
Parmbeschwerden, sondern zugleldi auch Haut- 
ausschläge. Auch starke Entzündungen der 
Haut, Hautgeichwüre, vor allem an den Unter- 
schenkeln, kann man mit ausgazaldmetem Er- 
folg mit ihr behandeln. Sie Ist bU zum heutigen 
Tage ein ideales Hausmittel febliaboD, welches 
in keiner Hausapotheke fehles und in Zeiten 
stärkerer Inanspruchnahme tob jadem regel- 
mäßig eingenommen werden sallte. 

Zwei weißbeklttaMa Oaataltaa bewegen alch 
über die Kinolalnwandi der Porsdier und sein 
Assistent. Müda hockaa ala vor Raaganzgl&sam 
und Mikroskopan. .Was macbt Varsudi 2034T* 
fragt der Ant, und sein Assistant antwortat 
resigniert: .Negativ.* Das Publlkuai jadodi 
fragt sich: .Was soU'sT* und glaubt an dia 
kinobranchenübliche Übertreibung. Und dodi 
zeigt sidh hier — wenn auch (kinobranchen- 
üblich) dramatisiert — ata Stück Wirkliddcelt. 

Die Forscher einer bekannten deutschen phar- 
mazeutischen Finna könnan ea bestätigen, wann 
sie von Ihrer Suche nadi ainem neuen Mittel 
gegen Hautunreinheiten, besonders bei Jugend- 
lichen in den Entwicklungsjahren, berichten. Es 
dauerte rund sechs Jahre und erforderte mehr 
als 1000 Versuche, ehe zwei neue Wirkstoffe 
— «Thicaderm* und ,Ory-Ammon" genannt — 
zu einem kosmetisch-pharmazeutischen Präpa- 
rat gegen Hautunreinheiten entwickelt werden 
könnten. 

Es begann mit der Aufgabe, den von Haut- 
unreinheiten geplagten Menschen — vor allem 
den Teenagern und Twens — endlich ein voll- 
wirksames und auch vorbeugendes Mittel zu 
verschaffen. Das erforderte zunächst ein gründ- 
liches Studium der Fachliteratur, um Hinweise 
auf geeignete Wirkstoffe und Substanzen zu 
finden. Dabei wurde eine erste Auswahl der in 
Aussicht genommenen Wirkstoffe getroffen. 
Diese mußten sodann in einem organisch-prS- 
parativ arbeitenden Laboratorium hergestellt, 
analysiert und auf Ihre Reinheit geprüft werden. 

Dann wanderten die Substanzen weiter: in die 
pharmakologischen Laboratorien zur Unter- 
suchung auf etwaige schädigende Eigenschaften 
der Wirkstoffe, In die bakteriologischen Labo- 
ratorien zur Prüfung der auf Bakterien wirken- 
den Eigenschaften und sdilleßllch ins dermato- 
logische Prüflabor, wo Ihre Hautverträglichkeit 
zunädist am Tiar, dann am Menschen aeprüft 
wurda. 

Diasar Weg ist schnell geschildert. In Wirk- 
lldikait umfaßt ar unendlich viel Mühe und 
Geduld. Durchschnittlich verläuft von Je zehn 
Versuchen, die im Laboratorium angesetzt wer- 
den, nur einer positiv. Von Je zehn im Labora- 
torium hergestellten Verbindungen kommt 
malst nur eine als geeignet In die pharmako- 

logisch-bakterlologisch-dermatologische Prüfung, 

Soxialwerk der Bundeswehr nimmt seine Arbeit auf 
Andi Wehrttbenda kOnaaa Mitglieder werden - Monatsbeitrag nnr SO Pfennig 

Im Mai dlasas Jahres wurda das Bundeswehr- 
Sozialwark geschaffen, aina Blnriditung der 
Salbstvarwaltung und Selbstvarantwortung der 
Soldaten, Beamten, Angastalltan und Arbeiter 
im Bereich des Bundesvertaldlgungsministeri- 
ums. Zu den Aufgaben des Soiialwarks gehören 
untar anderem dia Bewirtschaftung des bundes- 
wehrelganan Brholungshelmes auf der Insel 
Norderney, ferner die Sicherung preisgünstiger 
Brholungspansionen, die kostenlose Mütter- 
und Kindererholung, die Planung weiterer bun- 
deswehreigener Erholungsheime und die Zu- 
sammenarbeit mit den Sozialdiensten der 
NATO-Verbündeten. 

Mitglieder des Bundessozialwerkes können 
Berufssoldaten und Soldaten auf Zeit sowie 
wehrpfUihtiga Soldaten einschlieBlich der 
Wehrübenden werden. Auch den Beamien, An- 
gestellten und Arbeitern der Bundeswehr und 
den ehemaligen Beufssoldaten, die sich im 
Warte- oder Ruhestand befinden, steht das So- 
zialwerk zur Verfügung. AoSardem kann auch 
von den Familienangehörigen der oben genann- 
ten Personen das Sozialwerk in Anspruch ge- 
nommen werden. Darüber hinaus erstreckt sich 
der Wirkungskreis des Sozialwerkes auch aui 
die Hinterbliebenen, soweit sie Hinterbliebe- 
nenbezüge oder -renten erhalten. 

In der Satzung des Bundeswehr-Sozialwerks 
heiBt es, daß zusitzlich zu den Laistuogen des 
Dienstherren Maßnahmen der sozialen und kuU 
tarel'en Betreuung sowie der Gesundheitsfür- 
sorge der Bundeswehrangehörigen und Ihrer 

wirtschaftlich nicht selbständigen Familienmit- 
glieder durch das Sozialwerk durchgeführt wer- 
den. Der Abschluß von Belegungsverträgen mit 
Dritten regelt die Erholungsfürsorge, außerdem 
können auch Erholungsheime unterhalten wer- 
den. Genaue Angaben hierüber sind in den 
Richtlinien festgelegt. Weiterhin kann vom So- 
zialwerk die Durchführung sozialer und gesund- 
heits-fürsorgerlscher Arbelten, die dem Bundes- 
verteidigungsministerium bestimmungsgemäB 
obliegen, übernehmen, wenn die erforderlichen 
Mittel bereitgestellt werden. 

Die Organisation des Sozialwerks ist so eiiv- 
fadb wie möglich und sieht neben dem Bundes- 
vorstand die Einrichtung von Mittelinstanzen 
vor. In den Städten und Gemeinden werden 
Ortsstellen eröffnet. Ohne Rücksicht auf Besol- 
dungsgruppe und Familienstand soll der monat- 
liche Beitrag des einzelnen Mitgliedes 50 Pfen- 
nig betragen, der vom Arbeitnehmer einbehal- 
ten wird. Parteipolitische oder religiöse Ziele 
werden nicht verfolgt, auch sieht das "Sozialwerk 
keine Interessenvertretung in beruflicher oder 
arbeitsreditlicher Hinsicht vor, sondern dient 
f!inzig und allein der Fürsorge der Bundeswehr- 
angehörigen 

In Corning (Massachusetts) passierte es kürz- 
lich, daß der SheriS Roman J. Laurence zu 300 
Dollar Geldstrafe verurteilt wurde. Er hatte die 
Sirene seines Dienstwagens für fünf Dollar ja 
Stunde an interessierte Autofahrer vermietet, da- 
mit diese ihren RennfahrergelKsten gebührenfral 
huldigen konnten. 

und unter 100 neuen Substanzen erweist slüi 
in der Prüfung meist nur eine als brauchb». 
Diese Summen der Versuche und Prüfung« 
addieren sich, so daß schliaßllch von 1000 te 
Laboratorium hergestellten neuen Varbindiat- 
gen nur eine als Bestandteil eines neuen M- 
parates verwendet werden kann. 

So verlief auch der Forsdiungswag auf dar 
Suche nach dem neuen Präparat gagan Haol- 
unreinheiten: Pascalin. So fanden dia Porsdiar 
dia beiden neuen Wirkstoffe. Jader bat sn*- 
zielle Eigenschaften: Thicaderm reguliert dto 
übermäßige Hauttalgausschelduug und Oxr- 
Ammon bekämpft die sich auf der Haut fest- 
setzenden Bakterien. Aus der Kombination dar 
beiden Wirkstoffe, die im In- und Ausland 
patentiert wurden, entstand dann das neue Mit- 
tel gegen Hautunreinheiten. 

Sehiuts ^f 'ehitx^aduur £and 

Sthenken 

was man 

setöet 

öckäl^t! 

HAUS DER GESCHENKE 

Gerda Bauer - Langen, Gartenstr. 2 

^fofie untf {iir 1961 alles ^ute 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glüdeliches Neues Jahr 

all un.sercn Kunden, Freunden. 
Verwantilen und Nachbarn 

Farn. Zacharias Vollhardt 
Schuhmachermeister - WaBsergas.se 

Unseren sehr verehrten Gästen 
und Kunden 

ein recht frohes Weihnadjtsfest 

und ein glücklidies Neues Jahr 

Heinz Ediardt und Frau 
Gaststätte im Birkenwäldchen 

Zum Weihnachtsfest 

und zum Neuen Jahr 

wünschen wir unseren Kunden 
besinnliche Stunden, viel Gesundheit, 

Glück und Erfolg. 

Mit verbindlichem Dank für Ihr 
Vertrauen und Ihre Treue. 

BETTE 

Langen - Fahrgasse 

Unseren werten Kunden. Freunden 
und Bekannten wünschen wir 

ein recht gutes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

Georg Crunert u. Familie 
Obst- und Gemfisehandel 

Im Loh 85 

Unseren werten Kunden, Freunden 

und Bekannten wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

Familie Philipp Gsdiwind 
Metzgerei - Obergasse 

Frohe Weihnachten 
und ein glückliches Neues Jahr 

wünschen wir unseren verehrten 
Kunden, Nachbarn und Bekannten 

Herbert Meinunger u. Frau 
Damen- und Herren-Friseur-Salon 

Darmstädtei! Straße 11 
Am Dienstag, 27. Dez., bleibt unser 

Salon geschlossen 

Meiner geschätzten Kundschaft 

eine gcfiinöe, Ijormonifdje IPctfjnad^t 

unö ein glücfljaftes lleues 

Ihr Rejormhäus öm Lulherplätz 

Ingeburg Knorr 

Sin paineA 10eihnadht6(eAt 

und, ein qtiicktichM OletuA '^aki 

wünschen wir unseren werten Gästen, Kunden, Freunden, 
Bekannten und Nachbarn 

Familie Tlieodor Pauscli 
Saalbau „Zum Lämmchen" - Metzgerei 

Schafgasse 29 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein gutes Neues Jahr 

wünscht seinen Kunden. Freunden und Bekannten 

Cliristian Störmer 
Sägewerk und Ilolzhandlung 

Frohe Weihnachten 

und ein glückliches Neues Jahr 

wünscht allen Kunden und Bekannten 

Kiosk Daum 
Langen. Bahnstraße 88 

Am 1. u. 2. Weihnachtsfeiertag und 1. Januar ist geschlossen ! 

Allen werten Gästen, Kunden und Freunden unseres Hauses 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues fahr 

Familie Haller-Seibert 
..Lsenburger Hof", Offenthal 

.\m 1. Weihnachtsfeiertag ab 19 Uhr geöffnet 

Unseren werten Kunden, Verwandten. Freunden u. Bekannten 

• ein recht frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues fahr 

Familien Schroth und Obermeier 
Gartenbaubetrieb 

Friedhofstraße 31 und Darmstädter Straße 33 

Allen meinen verehrten Gästen wünsche ich 

ein froljes IDeil^nad^tsfeft 

unö ein gefunöes Heues 

Waller Jadimann und Familie 

Gaststätte „Zum Laternchen" - Darmstädter Straße 2 
Am 1. Feiertag ist das Geschäft geschlossen 

Unseren werten Kunden, Freunden, Bekannten u. Nachbarn 

ein frol^es IDeil^nadjtsfcft 

unb ein glücflid^es ileues 3"^?*^ 

Cö|e Marweg 

Goethestraße 
Am 1. und 2. Feiertag gedffnet 

Wir wünschen all unseren Mitgliedern, 
Freunden und Spendern ein 

frohes gesegnetes Weihnachtsfest 
und ein glückliches Neues Jahr 

1961 

D.R.K. 

Ortsvereinigung Langen 
Der Vorstand 

Unseren werten Kunden. 

Freunden und Bekannten 

ein recht frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues 3fahr 

Familie Heinrich Wannemacher 
Elektro- und sanitäre Anlagen 

Bahnstraße 38 

Unseren werten Gästen. Kunden, Freunden und Bekannten 

wünschen wir 

ein sdjönes IPeibnadjtsfeft 

(Blücf, (BefunMjeit unö (Erfolg im ileiien 3"'?'^ 

Familien Keim - Jung 
Hotel „Weingold" 

Zur gefl. Kenntnisnahme: 
Wegen Betriebsferien bleibt unser Haus vom 24.-31. Dezember 

geschlossen! 

All unseren Kunden, Freunden und Bekannten 

ein recht ixohes Weihnaditsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

Willi Sdiweinhardt und Frau 

Frisiersalon - Lerchgasse 7 

Am 27. Dezember ist unser Geschäft geschlossen ! 

Sin ieeht fiahal lOsihncu^htA^t 

und ein qiüokÜahe^i Oteued ^ok\ 

wünschen wir all unseren werten Kunden. Freunden 
und Bekannten ! 

Familie Philipp und Karl Hill 
Lebensmittel - Molkereiprodukte 

Bahnstraße 16 

Unseren verehrten Kunden, Nachbarn und Bekannten 

ein froljes IDeiljnadjtsfeft 

unö ein glttcflidjes „ITeues 3"^*^ 1961" 

Familie Theo Sturm 

in Firma Georg Umpfenbadi 

Bahnstraße 36 

Allen Kunden Aid Freunden unseres Hauses 

ein red?t frol^cs IDeiljnadjtsfejl 

UHÖ ein glücflid^es Zlenes 3*^?*^ 

/A/töbeih 
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Mainz 

8 i Deufsciiet I 

i Blfe Weinbrcnd c is 1 
^ „Boheme" .... M Flasche Uj/U M 

1 Deutschet Weinbrand | 
Dreistern -m |||b ^ 

P im Bastgeflecht 1/1 Flas ehe |,/u ^ 

I Innn-FtucbtsnflHköre 3ovoi.%|r gn 0 
M großer Auswahl 1/1 Flasche Ujwü 

H  1/2 Flasche 3^25 ß 

I Kotett-Sekl .I 
Flaschengärung. . . 1/1 Flasche mit Steuer W ^ 

I Pfüliet Ttnubenblui . de I 
^ ein feiner kräftiger Rotwein . . . 1-l-Flasche Iy9u ^ 

I fröhilcher Zecher f 
ein Weißwein mit vorzüglichem Bukett f AC 

1-l-Flasche lywV ^ 

... und 

3% Raboftt 

Ein guter Käsekuchen, eine pikante Quarkspeise 
beliebt, gesund und gern gegessen, hergestellt mit 
dem guten frischen 

von der Molkereigenossenschaft e.G.m.b.H.. 
GroB-Gersn. 
Erhältlldi in den Milch- u. Lebensmittelgesdiätten 

Fohrrflder 
in allen Pnislagen 

Sdincidttff 
Dorotbeanatr. 1-1 • 

Ein schönes 

Weihnochtsgeschenk 

ist immer ein Schirm 

von 

3dtitiHPa/S.isktt 
Neckarstr. 3 (a. d. Post) 

Wir führen nicht nur 

Luxus- 

6eschenk-Kartons 

sondern auch preis- 

werte Packungen in 

großer Auswahl! 

DROGERIE 

Wei^net 

Langen, Fahrgasae 13 

Der Bundesminfster für Verteidigung 

strilt jeweils zum 1. April und 1. Oktober 

Technische Regierungsinspektoranwärter 

als Nachwuchskräfte für den gehobenen technischen Dienst ein. 
Der Vorbereitungsdienst dauert 3 Jahre; Abkürzung unter Anrech- 
nung förderlicher (z. B. Praktikantentätigkeit) auf 2 Jahi-e ist 
möglich, 

Nach bestandener Lautbahnprüfung Übernahme als Technische!- 
Regierungsinspektor zur Anstellung (Dienstbezüge nach Besol- 
dungsgruppe A S) des Bundesbesoldungsgesetzes), 

Einstellungs Voraussetzung; 

Höchstaltersgrenze 40 Jahre. 
Abschlußzeugnis einer vom Bundesminister des Innern anerkann- 
ten Bau- oder Ingenieurschule oder einer anderen höheren tech- 
nischen Lehranstalt für die Fachgebiete 

Maschinenbau (Waffenbau. Kraftfahrwesen, Schiffsmaschinenbau 

und Schiffbau. Flugtriebwerkbau) 

Elektrotechnik (Elektromaschinentechnik und Energiewesen, 
Fernmeldetechnik und Elektronik) 

Feinwerktechnik und Optik 

FluKzeugbau. 

StudienförderunK 
Befähigte Studierende können vom 3. Semester an Studienbeihil- 
fen erhalten. 

Die Bewerbungen und Anträge auf Stiidienbeihilfen sind zu richten an das 

Bundesamt für Wehrtechnik und Beschaffung, 
KOBLENZ, Am Rhein 2—6 

Beizufügen sind handgeschriebener, ausführlicher Lebenslauf, Lichtbild und 
beglaubigte Abschriften der Prüfungszeugnisse, 
Vorstellung nur nach Aufforderung. 

In der Zahnfabrik 

sind weitere 

freie ARBEITSPLÄTZE 

mit weiblichen Arbeitskräften bis zu 30 Jahren zu bekannt guten 

Bedingungen zu besetzen. 

Spitzeniöhne - Feriengeld - Weihnachtsgeld - vorzüglicher, preiswerter Mittagstisch 

Saubere Arbeit - leicht zu erlernen - in hellen Räumen - 5 -Tage -Woche 

t. 

Geschickte Hände sind in guten Händen bei der 

0 

Bewerbungen erbeten von ZAHNFABRIK WIENAND SÖHNE & CO. 
montags bis freitags 8.00 — 16.00 Uhr 

Telefon; Langen 7341 G.M.B.H. - SPRENDLINGEN, EIS E N BAHNSTR AS S E 180 
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NEUE B3i VORSCHLÄGE FÜR DEN RAUM LANGEN 

Langen gestern und morgen 

Die städtebauliche Entwicklung der Stadt Langen 

Eine neue BundetstraBe 3 im Osten Langens - Die kilnftige VerkehrsISsung am Bahnüber gang - Die verkehrstechnische Ausgeataltnnc 
der Südlichen RlngatraBe 

(III) 
In den beiden vorangegangenen Artikeln 

behandelten wir die Themen der bisherigen 
städtebaulichen Elntwicklung Langens und 
der sich daraus ergebendien Folgen. Wir be- 
richteten weiter über Aufgaben und Ziel 
städtebaulicher Planung, über Verkehrspla- 
nung, Verkehrszählung und über das künf- 
tige Straßennetz Langens. Unserer heutigen 
Fortsetzungsfolge legen wir die Ausführungen 
Prof. Gaßners über die wichtigen Probleme 
der Ostumgehung und des Bahnüberganges zu 
Grunde. 

Eine neue Bundesstraße 3 
Die Bundesstraße 3, die von Basel bis Ham- 

burg die Bundesrepublik durchzieht, ist al."! 
alte Heer- und Handelsstraße bekannt. Sie 
durchläuft unsere Stadt und mit ihr auch der 
moderne Straßenverkehr. Mit der Zimahme 
der Verkehrsmittel ist diese Straße den An- 
forderungen nicht mehr gewachsen. Bereits 
bei der Bauleitplanung vor zehn Jahren rech- 
nete man mit der Notwendigkeit einer Stadt- 
umgehung und so wurde damals eine Trassen- 
führung in die Bauleitpläne eingezeichnet, die 
Prof. Gaßner als „kleindeutsche Lösung" be- 
aedchnete. Es war die typische Umgehung im 
System einer Perlenkette, weil der Verlauf 
der Straße um den Ort herum die Form einer 
umgehängten Kette hat. Diese Planung, die 
bereits wenige Jahre später durch die Ver- 
hältnisse völlig überholt war, löste von allem 
Anfang an in Langen einen erheblichen Wider- 
stand aus, weil die Umgehungsstraße mitten 
durch das Wohngebiet des Steinbergs führen 
sollte, und damit zu einem neuen Straßen- 
problem geworden wäre. Daran änderte auch 
ein zweiter Vorschlag nichts, wonach die Ein- 
mündung allerdings erst bei Egelsbach die 
Bundesstraße 3 berührt und nicht wie beim 
ersten Trassenvorschlag zwischen Langen und 
Egelsbach. ESne dritte Linienführung, die von 
einem Ingenieurbüro vorgeschlagen wurde, 
verläuft zwar weiter ostwärts, kann aber im 
Grunde genommen auch nicht die mit den 
beiden bereits erwähnten Trassenführungen 
verbundenen Probleme beseitigen. Anders 
sieht dagegen ein Vorschlag der Stadt Langen 
aus. Danach soll die Umgehungsstraße ab 
Egelsbach in weitem Bogen nordostwärts an 
den Woogteichen vorbeiziehen, um dann etwa 
in Höhe des Forsthauses Koberstadt in nord- 
westlicher Richtung durch die Feldgemarkung 
und das Mühltal in Höhe des Paddelteiches 
nach dem nahen Hainer Wald und durch die- 
sen in nördlicher Richtung zu verlaufen. Diese 
Trassenführung hat den Vorteil, daß sie das 
nach dem Südwesten hinausragende Bauge- 
biet am Steinberg ausklammert und die 
Straße an die natürliche Grenze zwischen 
Bauland und Wald verlegt. Allerdings müßten 
bei dieser Linienführung tiefe Geländeein- 
schnitte ein Kauf genommen werden, die be- 
kanntlich den Straßenbau erheblich ver- 
teuern. Außerdem ist die Frage der Steigungs- 
verhältnisse auch noch nicht ganz geklärt, 
denn das Bundesverkehrsministerium läßt 
auf Straßen dieser Ordnung nur Steigungen 
bis zu 4*/« zu. 

Prof. GaOner nannte diese Vorschläge iro- 
nisch „Kampflinien", die in den vei-gangenen 
7 Jahren eine erhebliche Rolle bei den Ver- 
handlungen mit den Straßenbau- und Pla- 
nungsbehörden gespielt haben. Seine Konzep- 
tion von einer Ostumgehung stützt sich auf 
die Vorstellung einer Parallelstraße zur Bun- 
desstraße 3, eine neue Schnellstra'ße zwischen 
Franlcfurt und Darmstadt mit einem Knoten- 
punkt an der Kreuzung Dieburger Straße. 
Dieser Knotenpunkt müßte dann mit ziem- 
licher Sicherheit nördlich der Dieburger 
Straße und zwar unter Verwendung eines 
Brückenbauwerkes, angelegt werden, damit 
die höchstzulässige Steigung bis zu 4"'/» einge- 
halten werden könne. Prof. Gaßners Trassen- 
führung verläuft, wie unsere Karte zeigt, 
durch den Egelsbacher Gemarkvingsteil Win- 

gerten, wo eine Abfat\rt zur alten Bundes- 
straße 3 vorgesehen ist, und von hier über 
Steinweg und Bogenschneise zwischen dem 
mittleren und oberen Egelswoog hindurch bis 
etwa in Höhe des Forsthauses Koberstadt. 
Hier schwingt sich die Straße weiter westlich 
in Richtung Paddelteich, läuft an diesem 
westlich vorbei, und dann durch den Hainer 

Wald. Dieser Vorschlag berücksichtigt, daß 
das Mühltal Naturschutzgebiet ist und daß 
weder die Landschaft noch die städtebau- 
lichen Projekte gestört werden. Die Verkehrs- 
teilnehmer wären damit in der Lage, bei sanf- 
ten Steigungen schnell den Raum zu überwin- 
den und an Langen vorbeizufahren, wenn sie 
nicht in die Stadt wollen. 

/ 

Die fünf Linien auf unserer Abbildung stellen die bis jetzt vorgeschlagenen Trassenführun- 
gen einer Ostumgehung dar. Linie A und B waren die Vorstellungen laut Bebauungsplan. 
Linie C war ein späterer Anderungsvorschlag, und Linie D wurde von der Stadt I.,angen 

vorgeschlagen. Die Linie E (oberste) ist Prof. Dr. Gaßners Empfehlung. 

Der Eisenbahnübergang 

Wie bereits an anderer Stelle erwähnt, hatte 
sich das Ingenieurbüro Schröder, Darmstadt, 
in einem Gutachten aus 5 Lösungsvorschlägen 
für eine Überführung im Zuge der Mörfelder 
Landstraße — Südliche Ringstraße ausgespro- 
chen, eine Ansicht, der sich auch Prof, Gaß- 
ner anschloß. In diesem Zusammenhang kam 
Letzterer auf zwei Entwürfe zu sprechen, die 
der frühere Stadtbaumeister Daniel Werner 
in den lahren 1958 und 1960 gefertigt hatte, 
Prof, Gaßner sagte, daß es das Verdienst von 
Herrn Werner sei, zu demonstrieren, wie es 
aussieht, wenn Bahn- und Gartenstraße an 
die Uberführung angeschlossen würden. Auch 
in Werners Konzeption sei die Südliche Ring- 
straße angeschlossen. Der Sprecher vertrat je- 
doch die Ansicht, daß die sich aus dieser 
Lösung ergebenden Knotenpunkte der ver- 
kehrstechnischen Aufgabe nicht gewachsen 
seien. Dafür sei an der vorgesehenen Stelle zu 
wenig Platz. Der vorgeschlagene Verkehrs- 
kreisel müßte bei 5 einmündenden Straßen 
einen Durchmesser von mindestens 120 bis 
150 Meter aufweisen und dann sei er wahr- 
scheinlich noch veraltet. Die Bahn- und G«r- 
tenstraße sind schon heute sehr unfallgefähr- 
det. Bei weiterei' Verkehrszunahme sei nicht 
nur an diesem Knotenpunkt mit einem Chaos 
zu rechnen, sondern auch am Lutherplatz 
und in den Siraßen. die östlich vom Luther- 
platz liegen, kommentierte Prof. Gaßner. Aus 
diesem Grunde müsse man Abstand nehmen 
von der Werner'schen Konzeption. So bleibe 
keine andere Möglichkeit, als der Zug über die 
Südliche Ringstra'fle. Damit ergäbe sich aber 
auch zugleich eine Funktionstedlung, nämlich 
die. daß die Bahn- und Gartenstraße mit 
ihrem erheblichen Fußgänger- und Einkaufs- 
verkehr als zentrale Straßen künftiger 
Schwerlinien des Geschäftsgebietes blieben; 
diese Geschäftsgebiete würden sich sowohl im 
Räume des Bahnhofsgebietes als auch im äl- 
teren Stadtteil entwickeln. Der Zug in die 
Südliche Ringstraße wird mittels eines Brük- 
kenbauwerkes über den Bahnkörper der 
Main-Neckar-Bahn vorgeschlagen (siehe auch 

Abbildung). Diese Brücke ist nur für Fahr- 
zeuge vorgesehen und verbindet die Mörfel- 
der Landstraße mit der Südlichen Ringstraße. 
Mit dieser Lösung wird auch einer Forderung 
der Bundesbahn entsprochen, die eine schie- 
nenfreie Kreuzung in der Nähe des jetzigen 
Überganges verlangt hat. Die Zufahrt zur 
Brücke hinter der Pittlerstraße wird langsam 
angehoben. Sie führt dann über den Werner- 
platz, dessen höhere Lage dat>ei gut ausge- 
nutzt werden kann. Auf der Ostseite durch- 
zieht dann die Südliche Ringstraße das Ge- 
lände des heutigen Tennisplatzes, der übri- 
gens im Laufe des kommenden Jahres in das 
Gebiet des Waldstadions im Oberlinden ver- 
legt werden soll, Prof, Gaßner sprach von 
einer maximalen Steigung von 3.7"/o zur 
Brücke, Gemäß dem abgebildeten Vorschlag 
würde die Mörfelder Landstraße zwischen 
Nassoviastraße und östlich der Pittlerstraße 
zu einer' Sackgasse mit einer Wendemöglich- 
keit für Kraftfahrzeuge, Mierendorffstraße, 
Friedrich-Ebert-Straße und Nassoviastraße 
können nur durch einen besonderen Zubrin- 
ger erreicht werden, der südlich von der Auf- 
fahrt zur Brücke abzweigt. Die Odenwald- 
straße auf der anderen Seite müßte in Rich- 
tung Süden unterführt werden. Auch • die 
Bahnstraße wird vor der Schranke zur Sack- 
gasse und findet in der Bahnhofsanlage ihre 
praktische Fortführung. Das Brückenbau- 
werk im Zuge der Mörfelder Landstraße — 
Südliche Ringstraße wird damit zur organi- 
schen Verbindung zwischen den beiden durch 
die Main-Neckar-Bahn getrennten Stadttei- 
len. Nicht zu vermeiden bei diesem Projekt 
ist der Linksabbieger-Verkehr nach dem 
Raum Bahnstraße—Gartenstraße. Dafür bie- 
ten sich die Knotenpunkte Sandweg und Wal- 
ter-Rietig-Straße an, die mit Signalanlagen 
versehen werden müßten. Obwohl in den letz- 
ten Jahren ernsthafte Bestrebungen zu erken- 
nen waren, den Linksabbiegeverkehr im mo- 
dernen Straßenverkehr zu beseitigen, vertritt 
Prof. Gaßner die Meinung, daß er sich nach 
und nach wieder durchsetzt und in manchen 
Großstädten (z. B. Stuttgart) den Kreisver- 
kehr zum Teil verdrängt hat. 

ÜBERFÜHRUNG DER L.I.O. 3095 
ÜBER DIE MAIN-NECKAR-BAHN 

Für die Bahnüberführung im Zuge der 
Mörfelder Landstraße — Südliche Ringstraße 
hat Prof. Gaßner noch einen zweiten Vor- 
schlag gefertigt, den wir aus Platzgründen 
nicht auch noch veröffentlichen können. Er 
unterscheidet sich hauptsächlich dadurch, daß 
die Trassenführung auf der Westseite (Wer- 
nerplatz) etwas weiter nördlich geschwungen 
ist und die Südliche Ringstraße im Anschluß 
an das Brückenbauwerk etwas mehr zur 
Odenwaldstraße hin venläuft. Die letztge- 
nannte Straße müßte dann Sackgasse mit einer 
Wendemöglichkeit für Fahrzeuge werden. Zu 
verhindern ist bei beiden Vorschlägen nicht, 
daß entweder auf der Westseite oder auf der 
Ostseite der Main-Neckar-Bahn Häuser ge- 
opfert werden müssen. Welche-.' der beiden 
Vorschläge angenommen wird, kann jetzt 
noch nicht gesagt werden. Es wird wohl ein 
gewaltiges Tauziehen darum geben. 

An der Stelle des gegenwärtigen Bahnüber- 
ganges will Prof, Gaßner eine Unterführung 
für Fußgänger errichtet wissen, die auch von 
Radfahrern benutzt werden kann. Auch Kin- 
derwagen sollen hier bequem durchgeführt 
werden können. Für die Passage kann eine 
Treppe oder eine Rampe benutzt werden. 
Allerdings soll die Rampe mit kleinen Stufen 
versehen werden, damit die Radfahrer zum 
Absteigen gezwungen sind. Die Unterführung 
in ihrer Gesamtheit will Prof, Gaßner als eine 
einheitliche Maßnahme mit der Uberführung 
betrachtet wissen. 

Eine zweite Querverbindung über die Main- 
Neckar-Bahn wird im Zuge der Lortzingstraße 
— Florian - Geyer - Straße — Walter - Rietig- 
Straße vorgeschlagen, und zwar in Form eines 
Fußgängersteges. Dadurch soll es den Bewoh- 
nern des westlichen Stadtteils möglich sein, 
über die Walter-Rietig-Straße schnell in das 
Geschäftsgebiet der mittleren Bahnstraße und 
in das Verwaltungszentrum im Räume .Süd- 
liche Ringstraße zu kommen. 

Die Südliche Ringstraße 
Über sie wurde bei der Beschreibung der 

Nord- und Südsammlor bereits Wesentliches 
gesagt. Prof. Gaßner deutete an, daß die.se 
Straße nach dem Endausbau eine 13 Meter 
breite Fahrbahn erhalten werde. Ihre Bedeu- 
tung sei vorwiegend im innerstädtischen Ver- 
kehr zu sehen. Als sogenannte PKW-Straße 
dürfte sie den Anwohnern keinen allzu großen 
Verkehrslärm bringen. Man werde außerdem 
verhindern, daß alle Seitenstraßen in die 
Südliche Ringstraße einmünden. Zur Erläute- 
rung dieses Vorhabens zeigte er einen soge- 
nannten Amputationsplan, der verschiedene 
Seitenstraßen in respektvoller Entfernung 
vor der Südlichen Ringstraße beendet und 
diese mit einer anderen parallel verlaufenden 
Seitenstraße quer verbindet, damit die beiden 
Seitenstraßen nicht zur Sackgasse werden. 
Damit werden nur noch wenige Seitenstraßen 
als Verkehrszubringer zur Südlichen Ring- 
straße führen. Der Verkehrslärm und die Ge- 
fahrenpunkte werden auf ein Minimum zu- 
sammengedrängt. An den verbleibenden Ein- 
mündungen und Kreuzungen ist der Verkehr 
durch Signalanlagen zu regbin. Die amputier- 
ten Gebiete werden erfahrungsgemäß zu ruhi- 
geren Wohngebieten und die Südliche Ring- 
straße nicht mehr belastet, als unvermeidbar 
ist. (Wird fortgesetzt) 

Meistersdiiiler -Konzert 
Im kleinen Saal der Turnhalle hatte unser 

Langener Pianist Norbert Matzka zum Kon- 
zert von fünf Meisterschülern eingeladen. 
Ein weitaus größerer Zuhörerkreis hätte sich 
Freude und (3enuß dieses Abends verschaffen 
sollen. Denn die Ausbildung und der EJifer 
ernsten Musizierstudiums, die vor noch nicht so 
langer Zeit ohnehin zum Bestand gediegener 
Jugenderziehung zählten, verdient schon an 
sich erhöhte Beachtung. Im mit Grün und 
Blumen geschmückten Saal sah man die jun- 
gen Menschen so ruhig und selbstsicher aufs 
Podium steigen, das sie nach ihren Darbie- 
tungen unter verdientem Beifall stets verlas- 
sen konnten. 

Zu Beginn des Konzerts spielte Ellen Kohl- 
haas gemeinsam mit ihrem Meister und Leh- 
rer Mozarts Sonate für zwei Klaviere in D- 
Dur., Ellen Kohlhaas spielte ihren Part sicher 
und gereift und man konnte an ihrem Spiel, 
zu einem früheren Schülerkonzert verglichen, 
den erzielten Fortschritt deutlich erkennen. 
Ludwig van Beethovens Sonate Nr. 1, op. 2 
wurde von Rudi Matzka vollendet vorgetra- 
gen. Die junge, reizende Vera Hruby erfreute 
durch Ole Olsens „Fanitül" und den flüssig 
wiedergegebenen „Minutenwalzer" von Cho- 
pin. Der junge Frankfurter Horst Sauer hatte 
die Rhapsodie Nr. 5 von Franz Liszt mit Er- 
folg einstudiert. Nochmals Ellen Kohlliaas. 
die mit Franz Schuberts Moments musiceaux 
Nr. 5 f-moll und Nr. 4 cis-moll ihr Können 
aufs Beste erneut unter Beweis stellte. Da- 
nach am Flügel wieder Rudi Matzka zunächst 
mit Mendelssohn-Bartholdys „capriccioso". 
dann mit , Gnomenreigen" von Franz Liszt 
geradezu genial gespielt, und alles auswendig. 
Dieser mit Recht danach so gefeierte blut- 
junge Könner errang 1955 mit 8 Jahren im 
Frankfurter Klavierspiel-Wettbewerb für Ju- 
gendliche den 1. Preis. 

Den Höhepunkt des Konzerts bildete das 
Klavierkonzert in b-moll. 1. Satz von Peter 
Tschaikowsky, das der Meisterschüler Erik 
Pingoud auswendig gemeinsam mit seinran 
Lehrer spielte. Schwungvoll, hinreißend und 
begeisternd — eine glanrv'oUe Leistung. 

Dieser Abend bewies, daß ein Pianist von 
Format auch ein Pädagoge von Format sein 
kann, der seinen Meisterschülem Führer und 
Ansporn war. Stürmischer Beifall galt Nor- 
bert Matzka mit seinen begabten Schülern 

H. U. 
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„Aber Frluleln leb wüßte gui nicht, was 
Ich mM dem vielen Geld nnfangen lultle " 

„Wissen Sie, wenn wellei nichts wBre. dann 
kOnnte Ich Ihnen ja dabei helfen." 

Leldil cemacht 
„Junger Mann, Sie haben mir das Leben 

gerettet. Ich will Ihnen daher gern fünfzig 
Mark geben. Leidet habe Ich nur einen Hun- 
dertmarkschein bei mir." 

Maler, ein fröhliches Völkchen 

„Oh, das macht nichts, springen Sie ruhig 
nodi einmal hinein 1" 

SAIckMl 
„Wissen Sie, was gewöhnlich das Los einer 

Dame Ist, die ein Alter von 29 Jahren er- 
reicht hat?" 

„Nun?" 
„Ihr Alter bleibt bestehen und sie selber 

bleibt sitzen!" 
Sctaarfer Hund 

„Huber hat Jetzt einen Wachhund gekauft. 
Ist das Tier denn audi schürf?" 

„Und ob. der hat nicht einmal Angst vor 
Huber.s Frau." 

Ewig terstreut 
Mutter (stolz): „Mein Jüngster läuft nun 

schon ein Jahr." 
Professor (geistesabwesend): „Da muß er 

aber nach einer soldien Tour sehr ermüdet ge- 
wesen sein." 

Gute Antwort 
Herr Protzig kommt mit zwei Handkoffern 

unter den Armen und zwei HandkntTern in 
den Händen fauchend zum Portler; 

„Ist das hier ein Hotel für, feine Leute?" 
Und der Portier antwortet: „Eigentlich Ja, 

aber wir können Ja mit Ihnen mal eine Aus- 
nahme machen." 

„Sie wollen doch mit der Mode lehen. oder?" 
(Rngland) 

XuB^r« Erscheinung und innarar Wart 
Der berühmte französische Histonen-Por- 

trätmalei G6rard (1770—1837) war in seiner 
Kieldung recht nachlässig. Als Junger Mann 
erschien er einmal In einem fadensdieinigen 
Rock beim Minister Graf Lanjuinais, um die- 
sem ein Empfehlungsschreiben zu überrei- 
chen. 

Graf Lanjuinais empfing den jungen Künstler 
erst sehr kühl, überzeugte sich aber bald von 
dessen hervorragenden Geistesgaben und wur- 
d« so freundlidi, daQ er G^rard bei seinem 
Abschied sogar bis zur Treppe begleitete. Die- 
ter war so überrascht, daß er offen seiner 
Verwunderung Auadruck gab. Der Minister 
■b«r drückte G^rards Hand und erwiderte 

„Mein lieber. Junger Freund, einen Frem- 
den empfängt man nach seiner äußeren Er- 
•cfaeinung. do<li man entlBßt ihn nach seinem 
Inneren Wert." 

schlielllicfa Davids Börne-Büste auf dem Pa- 
riser Friedhof Pöre Ladiaise als Vorlage ge- 
dient. Kurze Zeit nachdem Oppenheim das 
Porträt beendet hatte, besuchte Ihn Börne 
und meinte 18dielnd: „Unsere Freunde fin- 
den das Bild ähnlich und doch schön ... Ein 
Geheimnis Ihrer Kunst, das mir unerforsdi- 
lldi bleibt " 

Sachvenlindige Vunitkritlk 
Jacques Louis David, ein berühmter Schlach- 

tenbummler unter Napoleon I., beobaditete 
einmal unerkannt die Leute, die in einer Ga- 
lerie eines seiner neuesten Gemälde betrach- 
teten. Dabei fiel ihm ein Kutscher auf, der 
offenkundig sein Mißfallen über das Bild 
zeigte. Der Maler nahm den Mann beiseite 
und fragte ihn: „Was haben Sie denn daran 
auszusetzen?" 

„Ich sage dir nur die nackten Tatsadien, Agnes, 
du kannst sie dann selbst ausschmachen." 

(Italien) 
„Hm, schauen Sie einmal hin", erwiderte 

der Kutscher, „sehen Sie. der Esel von Maler 
hat da dem Pferde Schaum um das Maul ge- 
malt, und der Gaul hat doch gar keine Trense. 
Wo soll der Schaum da herkommen?" 

Auf diese Kritik .schwieg der Maler. Aber 
nach Schluß der Ausstellung beseitigte p»' 
knurrend den unnatürlichen Schaum. 

Des weisen Suwarows Lehre an seinen Sohn 
„Merk* dir: man kann nie wissen ,. 

Alexander Suwarow (1730—1800), ein rus- 
sischer Feldherr im Türkenkrieg und Im 
zweiten Koalitionskrieg, hatte zur Zarin Ka- 
tharina der Großen stets freien Zutritt. Eines 
Tages erschien er, um seinen siebzehnjähri- 
gen Sohn, den er in ein Kostüm gestecht hatte, 
wie es zur Zeit Peters des Groiien die Pagen 
trugen, der Kaiserin vorzustellen. 

Er ging an der langen Reihe der im Vor- 
zimmer wartenden Höflinge und Bittsteller 
vorbei und griff schon nadi der Türklinke 
zum Gemach der Herrscherin, als er sich 
eines anderen besann. Er packte seinen Spröß- 
ling am Kragen und führte Ihn im Saal her- 
um, jeden Anwesenden zu begrüßen, wobei 
der Vater selbst mit seiner Hand Im Genick 
des Sohnes die Tiefe der Verbeugung be- 
•itimmte. 

Bei den vornehmen Würdenträgern deu- 
tete er nur ein leichtes Kopfnicken an, je 
weiter er die Rangstufe hinabstieg, um so 
tiefer mußte der Jüngling den Kopf beugen, 
und als er endlich bei dem Sklaven anlangte, 
der gerade den Kamin mit Feuerung versah, 
da zwang er den Pagen, mit der Stirn den 
Fußboden zu berühren. Dann richtete er ihn 
wieder auf und sprach; 

„Mein Sohn, diese Lehre merke dir für das 
ganze Leben; Jene vornehmen Herren dort 
sirid schon auf der höchsten Stufe, die sie er- 
reichen können, aber bei diesen niederen hier 
weiß man nie, was aus ihnen noch werden 
kann!" 

£ä(herltdte Xleinigkeiten 

Oer Irrtum 
„Mann, wie siehst du bloß aus! Ein blutiges 

Auge, einen zerriasenen Kragen und schinut- 
zigen Anzug! Bist du überfallen worden?" 

„Ich sah deine Sdiwester Marta mit einem 
athletisäien Herrn Spazierengehen, sdilich 
midi leise heran und kniff sie spaßeshalber 
in die Wange —" 

„Na, und?!" 
„Nun, es war nldit Marta!" 

ErUirUch 
„Mein Herr, möchten Sie nicht ein Los der 

Klassenlotterie kaufen? Sie haben bei einem 
Doppellos die Aussicht, eine Million Mark zu 
gewinnen." 

Wie iiat er das gemacht? 
Ludwig Börne ließ sich von Moritz Oppen- 

helm porträtieren. Dieses Bild hat allen spä- 
teren Lithographien und Stahlstidien und 

meinen Berecbnunge« hMl da Im lete- 
tea Monat pro Mimrte 2t PfMiiilg aaagegebea." 

(VSA) 

Wem gilt der Besuch <Jes Schutzmannes? 

Familie Urban wird aus ihrer mitlägiidien Ruhe aufgesdieudit 
Nach dem Mittagessen herrsdite bei Urbaii:> 

tiefste Ruhe. Das verlangte der Vater so. 
Sonst ging es lebhaft genug zu in dem klei- 

nen Haus. Vier Kinder von acht bis achtzehn, 
dazu die Freunde und Freundinnen, das gab 
ein Leben und Treiben, ein Hallo, Gelächter 
und auch einmal Gestreite, daß diese stille 
Mittagsstunde sogar von den Kindern 
manchesmal dankbar empfunden wurde. 

Die Familie saß im Wohnzimmer um den 
Tisch mit Zeitung. Handarbeit und Büchern 
beschäftigt, als die Gartenpforte ging. Pudt, 

der Dackel machte einen mörderlichen Lärm 
draußen. 

„Kinder was ist los?" rief Hans erstaunt, 
„ein Schutzmann kommt." 

„Ein Sdiutzmann, zu uns?" fragte Ulf, der 
Jüngste und seine Stimme klang gar nicht 
begeistert. 

„Schlechtes Gewissen?" forschte der Vater 
sofort. Aber Ulf stritt alles ab. „I bewahre. 
Sicher hat Mutti falsdi geparkt, oder sie hat 
eine Stoppstelle überfahren!" 

„Ich?" rief die Mutter entsetzt. „Nein, von 
mir will der Schutznuinn bestimmt nichts!" 

Es schellte. „Wer madit auf?" fragte Helga. 
Sdiließlich wollte Hans schon starten, da 
stand der Vater auf. „Ich glaube, das sollte 
ich tun. Sdiließlidi..„Ja, das Familien- 
oberhaupt, das schwer geprüfte, das ist seine 
Sache", meinte auch die Mutter. 

„Am Ende hat Vater ein schlechtes Gewis- 
sen?" fragte Suse amüsiert. 

„Vater und sein Motormäher, natürlich, dem 
wird der Besudi gelten!" lachte Hans. „Herr 
Unruh nebenan hat neulich wieder laut auf 
den Lärm gesdiimpft. Der wird sieh be- 
schwert haben." 

Ob Hans selbst an diese Möglichkeit 
glaubte? Er ging doch so unruhig hin und 
her und schaute Suse so merkwürdig an. 

„Sag mal, ist dein Rad auch in Ordnung?" 
fragte die Sdiwester gleich. .,Mein Rad?" 
Hans schien das Thema nicht sonderlich ge- 
nehm. „Die Glocke tut es vielleicht nidit so 
richtig — aber außer dem Rückstrahler, den 
ich neulich verloren habe, ist wirklich alles 
dran, was sein muß." 

„Nana", lad»te nun die Mutter. „Aber mich 
verdächtigen! Sowas lob Ich mir." 

„Helga wird wieder mal Ihren Puppenwa- 
gen mitten auf der Straße vergessen haben", 
überlegte Ulf. 

„Ausgerechnet ich!" schalt Helga und zog 
eine Sdinute. „Als wenn dein Roller nicht 
immerzu an den unmöglichsten Orten herum- 
läge." 

„Suse, Suuuse!" schallte Vaters Stimme 
über den Flur. 

„Was hat die denn ausgefressen?" fragte 
Hans erstaunt und ein wenig erleiditert. 

„Unsere Suse? Ja was kann sie denn nur 
angestellt haben? Sie sagt doch sonst immer 
alles gleidi?" Nun war auch die Mutter be- 
unruhigt. Vom Flur hörten sie Stimmen. Der 
Schutzmann sprach laut und ernst. Die rest- 
lidie Familie saß da und lausdite 'angstvoll. 
Was war mit Suse, mit ihrer Suse los? Da 
klappte die Haustür. 

„Er geht", flüsterte Ulf und voll emster 
Spannung bildeten alle auf die Tür. 

„Kinder, Mutter, habt ihr sdion gewußt, 
wag wir für eine tüchtige Tochter haben?" 
Der Vater schob Suse strahlend ins Zimmer 
Suse sdiaute sehr verlegen drein. 

„Was ist los?" „Was ist passiert?" „W^s 
wollte der Sdiutzmann?" schwirrten die Fra- 
gen. 

„Suse hat einen kleinen Jungen aus dem 
Kanal gerettet und dafür bekommt sie die 
Lebensrettungsmedaille!" 

Von draußen hörte man Pucks (3ebell, der 
dem Schutzmann noch das Geleit am Garten- 
zaun entlang gab. 

Nanu. Was Ist denn das? — Kfttachen sind im 
allgemeinen neugierig. Diese kleine SUmeeln 
■dheint sich aber swiscfaen Neugier und Mifl- 
trsuen nicht entscheiden lu kdnnen. 

Foto: Weskamp 

Was d ie Stunde schlägt! 

Piloten haben es nicht leicht 

Die Uhr mit dem größten Ziffernblatt be- 
findet sich in Jersey City (USA). Das Ziffern- 
blatt hat einen Durchmesser von fünfzehn 
Metern. Der Minutenzeiger wiegt zwei Zent- 
ner; und er durchläuft jeden Tag eine Strecke 
von mehr als einem Kilometer. 

Die Dänen versichern, daß die Uhr am Rat- 
haus von Kopenhagen die genaueste der Welt 

Es gibt Berufe, von denen jeder echte 
Junge einmal geträumt haben muß. Domp- 
teiu", Lokomotivführer, Afrikaforsdier, Tier- 
arzt oder Pilot Aber, Im Vertrauen liebe 
Freunde, es ist nicht alles so einfach wie es 
auf den ersten Augenblick erscheinen mag. 
Speziell der Pllotent>eruf setzt Fähigkeiten 
voraus, von denen sich- kaum Jemand eine 
richtige Vorstellung macht, sind doch so einem 
Chefpiloten stets und ständig Dutzende von 
Menschenleben anvertraut. 

Die höchst schwierige Technik stellt an die- 
sen Blann die größten Anforderungen. Denn 
im Falle einer Gefahr kommt es oft auf die 
Kehntelsekunde an. Betrachtet man einmal in 
■Uer Ruhe das Armaturenbrett einer moder- 
Mo Verkehrsmaschine, dann kommt man als 
Ijaie aus dem Staunen nkht mehr heraus. 

Denn es wimmelt dort förmlich von Unren, 
Zeigern, Thermometern und sonstigen CJerä- 
ten, so daß es kaum Wunder nimmt, wenn 
man hört, daß die Ausbildung zum Piloten 
jahrelang dauert. 

Und erst wenn der Mann eine gewisse Zeit 
als Co-Pilot geflogen ist und sidi dabei un- 
tadelig bewährt hat, kann er Chefpilot wer- 
den. Dann allerdings ist er nicht nur Herr 
über die Maschine, sondern verdient auch — 
besonders bei Langstreckenflügen — eine 
schöne Stange Geld, nämlich bis zu etwa drei- 
tausend Mark im Monat. Ehe es aber soweit 
ist, ehe man Flugkapitän wird, darüber ver- 
gehen Jahre härtest» Ausbildung. Und hat 
man es wirklich endlich geschafft, dann heißt 
es mehr denn je seine Pflicht erfüllen, trägt 
der Chefpilot doch die gesamte' schwere liast 
der Verantwortung. 

sei. Die Uhr besteht aus zwanzigtausend Tei- 
len, die alle mit der Hand hergestellt sind. 
Die Genauigkeit der Uhr soll nur alle tau- 
send Jahre um eine einzige Sekunde sdiwan- 
ken. Außer der Zelt gibt die xnir noch das 
Datum, den Wochentag, den Monat und die 
Stellung der Planeten an. Der Mann, der auf, 
den G^anken kam, diese Uhr zu entw^en, 
hat sein ganzes tieloen auf. die Auaerbeltung- 
der PWne verwendet. Sin Jahr nach, seinem 

Tode begann man mit der praktischen Aus- 
führung der Pläne. 

Wecker-Uhren sind nicht erst eine Erfin- 
dung der Neuzeit, Schon im 13. Jahrhundert 
existierten Uhren ohne Ziffemblatt und Zei- 
ger, die zu bestimmten Zeitpunkten Glodcen- 
töne erklingen ließen. 

Vor einiger 2ieit erhielt eine deutsche Uhren- 
Fabrik von einer amerikanischen Firma dM 
Auftrag, eine größere Anzahl Kuckud<s-Uh- 
ren nach den Vereinigten Staaten zu liefern. 
Die Besteller Jenseits des Ozeans machten 
aber zur Bedingung, daß die Uhren nicht 
„Kuckuck, Kuckuck" riefen, sondern „coca- 
cola"! 

Wadistum im Blliztempo 
In vielen Wüsten fällt, wenn überhaupt, 

nur einmal im Jahr Regen. Zahlreiche kleine 
Pflanzen haben sich darauf eingestellt. Reg- 
net es, dann keimen und wachsen sie so 
sdinell, daß man fast zusehen kann. Mit 
großer (Sescfawindigkeit bilden sie Blüten, 
öffnen sie, setzen Samen an und sterben dann 
wieder ab. Diese Samen i aber überdauern 
Monate und selbst lahre völliger Dürre. Beim 

> ersten. Regenguß aber> grünen und blühen . 
ste wiadar in kaum vonteilbarem Tempo. 

Unseren werten Kunden, 
Geschäftsfreunden und Bekannten 

ein redjt froljcs tDeiljnadjtsfejl 

unö ein 

öilücflidjes Heues 3aljr! 

Heinrich Winkler u. Familie 
Schlosserei - Taumisstraße 12 

Ein recht frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

wünijcht seinen Kunden, Freunden 
und Bekannten 

Karl Clement 
I>ebensmlttel - Milch 

Obergasse 4 

Fröhliche Weihnachten 

und ein gutes Neues Jahr 

wünscht 

Farn. Hch. Umbach 

Fahrgasse 15 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

wünscht allen Kunden. Freunden 
und Bekannten 

Georg-Heinz Krech 
Schreinerei - Glaserei 
Frankfurter Straße 13 

Frohe Festtage 
wünscht allen Gästen und Freunden 

Farn. Karl Hetz 
Restaurant „Zum Waldhaus" 

(Dreieichenhainer Straße) 
Unsere Küche hält für Sie täglich 

Hirsch-, Reh- und Wildschweinbraten, 
frische Forellen und Hähnchen bereit. 

Seien auch Sie einmal unser Gast 
Alle Festtage geöffnet! 

€in gefegnetes 
un^ froljes IDeibnad^tsfeft 

foioie ein 
glücflid^es ZTeues 3aÖr 

wünscht allen werten Kunden. 
Nachbarn. Freunden und Bekannten 

Familie Walter Fertig 
Friseurgesch&ft 

Ecke Bahn- und Schnaingartenstraße 
Am 27. Dezember bleibt das Geschäft 

geschlossen 

Ein gesegnetes Weihnachtsfest 

und ein frohes Neues Jahr 

wünscht seinen Mitgliedern, 
Freunden und Gönnern 

Volkschor Liederkranz 

1838 Langen 

Es ist gut, zum Jahresende Rückschau zu halten und sich Rechen- 
schaft abzulegen über die geleistete Arbeit. Wir benötigen alle ein- 
mal im Jahr eine kurze Zeitspanne der Besinnung, und ebenso 
wichtig Ist der Ausblick auf das kommende Jahr, das mit seinen 

Forderungen und Erwartungen vor uns liegt. 
Die vergangenen zwölf Monate stellten an jeden Einzelnen in unse- 
rem Betrieb oft hohe Ansprüche; wir erfüllten sie gem. stets von 
dem Gedanken getragen, dadurch dem Namen unseres Hauses 

gerecht zu werden. 
Noch liegt der letzte Endspurt vor Ihnen, liehe Hausfrauen, auch 
vor uns; und wir möchten gerade In diese letzten Vorbereitungen 
eine kleine besinnliche Pause einschalten, um unserer verehrten 

Kundschaft 

gesegnete WeikHacktstage 

und ein gesundes Irenes ^aht 

zu wünschen. Mögen Dinge, die heute noch als Wunsch und Frage 
in Ihren Häusern auftreten, eine gute Erfüllung geschenkt werden. 
Von uns dürfen wir sagen, dafi es auch Im kommenden Jalir unsere 
schönste Aufgabe sein wird, unsere verehrte Kundschaft in Jeder 

Weise zufriedenzustellen. 

Nochmals: Frohe Stunden unter dem Weihnachtsbaum und einen 
guten Glauben für das kommende Jahr ! 

Mit freundlichen Grüßen 

Georg A. Sallwey KG 

Frau Hanna Sallwey 
Helmut Graf und Frau Hannelore 

Helga Sallwey - Horst Hirche 
sowie alle Betriebsangehörige 

Hauptgeschäft: Frankfurter Str. 4; 1. Filiale: Hochhaus am Baluihof; 
2. Filiale: MörCelder Landstraße - Telefon Langen 444 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

wünschen wir unseren werten Gästen, 
Freunden und Bekannten 

Frau Scheinkönig u. Kinder 
„Gaststätte zum Bahnhof" 

Am 1. Feiertag ist das Lokal wegen 
Personalmangel geschlossen 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein gesegnetes Neues Jahr 

wünschen allen Kunden, 
Gästen und Bekannten 

Farn. Adolf Treusch 

Fam. Ernst Treusch 
Cafe - Konditorei 

Un.seren weiten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

£. Lenhardt 
Lebensmittel - Obst - Gemüse 

Fahi-gasse 2 

'J.kaht 'Wjtlknoxkben 

und, ein, qiückUchu ^KeueA 
wünscht allen Kunden, Freunden 

und Bekannten 

Reinhard Fels und Frau 
Schuhmachermeister 

Uhland.str. 14. Ecke Brüder-Grimm-Str. 

Allen unseren Kunden, Nachbarn, 
Lotterie-, Lotto- und Toto-Freunden 

sowie den Abonnenten 
der Städtischen Bühnen Ffm. 

ein flcfegnetes tDciijnad?tsfe)t 

unb ein glinflic^es 
unö gefunöes rTeiies 

Familien J.W.Christ 

und H. Bechtel 
Damen- und Herren-Salon 

Frankfurter Straße 2 
Am Dienstag, 27. 12. 1960, bleibt unser 

Geschäft geschlossen 

All unseren wei-ten Kunden, Nachbarn und Freunden unseres Hauses 
wünschen wir 

ein qtAeqneixA HjO^lhnachtAfeAt 

und eüfi q£6un(U6> (AUdJUekeA OUu^aifik. 1961 

Willi Zenlgraf u. Frau Hdi. Relim u. Frau 
Kleinmarkthalle - Bahnstr. 112 Feinkost u. Diätkost - Bahrutr. 112 

nebst dem gesamten Personal. 

All unseren Kunden und Freunden der Becker-Reisen wünsctien wir 

ein ftokes Weiknatktsfest 

und immer gute (fnktt dufck 1961 

VERKEHRSUNTXRNEHMEN 

Gg. Becker & CO. 

Lengen, LettkwUweg iS 

REISEBÜRO 

K. Becker & CO. 

Lengen, Verkchrspevlllon 

RADIO-PELZ 

wünscfat seinen verehrten Kunden 

ein {fokes Weiknarktsfest 

unb ein gtütktitkes neues ^akf 

Unseren verehrten Kunden, Freunden, Bekannten und Nacfabam 

ein keeht fHohed QlJleIhtachUfedt 

und eCn qiäckilched 

FAMILIEN WERNER . DUTINE 

BISBNHANDLUNG — FHANKFURTER STRASSB 9 



{tohes WeifiMaditsfest 

und ein 

gCüäctitftei bleues ^ukt 

wünschen ihren werten Kunden, 

Nachbarn und Freunden 

die Mitglieder der 

i^Qcketp^HHUMß odangeH uHtf £,yels6utfi 

Jakob Berk Wwe. u. Sohn 
Walter Boch 
Heinrich Breidert 10. 
Karl Darmstädter 
Hans Dennl 
Philipp Erdmann II. 
Josef Fritsch 

Leonhard Geißendörfer 
Otto Götzelmann Wwe. 
Georg Haas 

Ernst Kippert 

Phil. Krell u. Sohn 
Wolfgans Luft 
Friedrich Michel 
Franz Paßmann 
Helmut Rosenberger 
Heinrich Goldstein 
Georg Hickler 

Georg Hickler II. 
Peter Laut 
Heinrich Weber Söhne 

Fröhliche Weihnachten 

und ein glückliches Neues Jahr 

wünscht allen Kunden, Verwandten, Nachbarn und Freunden 

Familie Wilhelm Weber II. 

DEA Heil«! 

Kohlenhandlung - Obergasse 26 - Tel. 2228 

Wir wünschen der Einwohnerschaft von Langen 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein gesundes Neues Jahr 

Gleichzeitig versichern wir, daß wir uns genau so selbstlos 
wie seither zum Wohle der Allgemeinheit einsetzen werden. 
Ebenfalls danken wir nerzlichst für die uns überreichten 
Geschenke. 

Freiwillige Feuerwehr Langen 

Dag Kommando : 
Georg Werner, Ortsbrandmeister. 

Den verehrten Kunden, Freunden u. Bekannten unseres Hauses 
wünschen wir 

ein gesegnetes Weihnachtsfest 

und ein glücklidjes, erfolgreiches Neues Jahr 

Fa. Ludwig Werner V. & Sohn 
ZimmergeschSft und Holzbau 

Familie Georg Werner II. 
Wallstraße 13 - Tel. 555 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein erfolgreiches Neues Jahr 

wünscht allen Kunden, Freunden und Bekannten 

Familie Breidert 

Metzferei - Fahrgasse 22 

Wir wünschen unserer werten Kund- 
schaft sowie Freunden und Bekannten 

ein frol^es lt>eifjnad?t5fc|i 
sowie GIflck, Erfolg u. frohes Schaffen 

im Iteucn 3afjr 

Philipp Reitz 
Herren- und Damenschneider 

Langen in Hessen, Flachsbachstraße 17 

Unseren werten Kunden, Verwandten, 
Freunden und Bekannten 

ein gcfcgnetes tDcitjnacfjtsfcji 

uni) ein 
glürflid^es Heltes 3abr 

Familie Erich Schütz 
Lebensmittel - Tabakwaren 
Spirituosen - Rheinstraße 24 

Allen Freunden und Kunden 

ein frol^es tDeil^nad^tsfeft 

unö ein 
glücflidjes Heues 

wünscht 

Fina-Großtankstelle 
Martin Wirthmann 

Sprendlingen, Darmstädter Straße 92 

(Ein froljcs IDeiljnad^tsfeji 

un5 ein 
g!ücflid?es Heues 

wünschen wir unseren werten Kunden, 
Verwandten, Freunden und Bekannten 

Willi Jakobi und Familie 
Schuhmacherei 

Dieburger Straße 19 

(Ein froljes IPeii^nadjtsfeft 
unö ein 

glücflid^es Heues 3®^"^ 

wünscht allen seinen Mitgliedern, 
Freunden und Gönnern 

der Vorstand des I.Mandolinen- 

Orchesters Langen 

(Ein redjt froljes IDeiljnad^tsfcft 

unö ein 
glü(flid?es Heues 3'^'?'^ 

wünscht all seinen Kunden, Nachbarn 
und Bekannten 

Wäscherei - Heißmiingel 

Familie Ruppert 
Langen, Wolfsgartenst 'aße 74 

(Ein frotjes iPeiljnudjtsfeji 
und ein 

aefegnetes Heues 3"^?^ 

wünscht allen Kunden, Freunden 
und Bekannten 

Rudolf Köhler 
Damenoberbekleidang 

Bahnstraße 54, Ahomstraße 3, Tel. 3724 

Unseren verehrten Kunden, Freunden 
und Bekannten wünschen wir 

ein frotjes ö:)eiljna(i?tsfcfi 

unö ein 

gefegnetes Heues 3'»t?r! 

Friedrich Gacliet und Frau 
Buch- und Papierhandlung 

Unseren Oösten, Bekannten und Freunden 
wünschen wir 

ein redjt froljcs IDeiljnadjtsfejl 

unö ein gefunöcs Heues 3^^*^ 

Julisdika Kühn und Tochter 
Waldschönke Bayerseich 

Gleichzeitig geben wir bekannt, daß unsere GaststStte 
am 1. Weihnachtsfeiertag geschlossen bleibt! 

Am 2. Weihnachtsfeiertag Reh- und Hasenbraten ! 

(Ein red^t froljcs IDeiljnadjtsfefi 

un5 ein gefunöes Heues 3'''?'^ 

wünschen wir unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten. 

Familie Karl Herfurth 
Bahnstraße 71 

Unser Geschäft bleibt am Dienstag, dem 27. Dezember 1960 
geschlossen! 

Sporf- und Sängergemeinsdiaft 1889 e.V. Langen 

All unseren Mitgliedern, Freunden und Gönnern 

wünschen wir ein 

froljes tDeifjnad^tsfeft 

unb ein glücflidjes Heues 19^1 

Wir schließen uns als Inhaber des Clubhauses 

den Wünschen an. 

Anneliese Wirz - Wolfgang Wirz 

Ein redit hohes Weihnaditsiest 

und ein frohes Neues Jahr 

wünschen wir all unseren Kunden, Verwandten 

und Bekannten 

Familie Rudolf Müller 

Am 27 Dezember (3. Feiertag) geschlossen ! 

Allen unseren Gästen, Freunden und Bekannten 

wünschen wir 

redit frohes Weihnadits£est 

FAMILIE DOTSCFI 

Hotel „Deutsches Haus" 

Unsec Restaurant ist am 1. Weihnachtsfeiertag geschlossen ! 

Unseren verehrten Kunden von Langen und Umgebung 
sowie allen Freunden und Bekarmten wünschen wir 

ein gesegnetes Weihnachtsfest 

und ein glückliches, erfolgreiches Neues Jahr 

Familie Hch. Pfannemüller 

Bisenwaren-Fachgeschäft - RheinstraBe 23 

DM 400.- Wohnungsbauprämie 

oder noch mehr durch Steuervergünstigung 

verdiene« Sie in den letzten 8 Tagen, 

wenn Sie bis lum 5t. Deiember 1960 

einen Bausparvertrag mit uns abschließen. 

LANDESBAUSPARKASSE HESSEN 

DIE BAUSPARKASSE 

AUSKUNFT: Bezirksspa'kass« Langen - Bezirksbesuftragter 
Theo Müller, Dlpl.-Kfm. - Frankfurt (Main), NIedenau 50 

UHREN-HEYDEGGER 

WMF-BESTECKE - SCHMUCK - TRAURINGE 

Karl Marxstraße 21 --- Telefon 2193 

Kredite fQr Jedermann 

Kurzfristige Auszahlung zu günstigen 

Bedingungen (0,4°/o Zinsen p. H.) 

NUR gegen VerdienatauBwels 

F. Schlaud - Langen, Bahnstr.59 
BUrozelt: Montag — Freitag 17.00 — 19.30 

^ Samstag 10.00 — 14.30 
Kraftfahrzeug-Finanzierung - Versicherungen 
Dahrlehen - Bausparitassen - Hypotheken 

Nur wer bis 31. Dezember mit Bausparen beginnt, 
erhält für 1960 rückwirkend bis H?7!T9B1 
geschenkt, evtl. nocIWiöher^Steuervorteile. 
Bitte fragen Sie 1^2131 Wüitenrot, die 
größte deutsche Bausparkasse und ihren zuver- 
lässigen Kundendienst. 

Sprechtag in Langen 
jeden Donnerstag nachm. In der LANGENER 
VOLKSBANK Zweigst. Bahn- Ecke Karl-Marx-Str. 

Beratung durch: Bezirksleiter F. R. Keller 
Offenbach/M., Wiesenstraße 11, Telefon 84306 

Größte deutsche Bausparkasse 

Wüsten rot 

Sarglager 

vond*""®* 
IT leVe'®" 

all* 

Überführungen 

E 

' 4 Helfer 

I der Hausfrau 

BIHLER'S 

I Cioset-Rein 
Wirkt selbsttätig an Stelle | 

' V. Salzsäure DM 1.95 u. 1.26 I 

Wannen-Rein 
I Spezlalrelnlgungsmlttel 
für Badewannen u. Wasch- 

' becknn DM —.M I 

Hydro-Roiir-Rein 
I beseitigt Verstopfungen an [ 
Ablaufrohren DM 1.20 | 

Rubin-Topf-Rein 
löst Kesselstein In Koch- 
töpfen. Teekannen. Kaf- 
feemaschinen usw. 

DM ~.7S I 
Erhflitllch In Drogert«n 

und rachgeschltften 
Herst.: Chem. Fabrik 

E.BIhIer,Gei»ltngen/9teige 

FACH-DROGERIE 

Langen, Lutherplatz - BahnstraBe 

milit tiportdril Ufr OcwttcNiJMds 

Becks Bier 

^^\lösclit ^aMMcr-DMrst//^' 

Zu bezieiien durcii 

Heinrich Keim 6. u. Sohn 

LANGEN B. FFM. RHEINSTR 33 

TELEFON 510 

Maschinengerecht 

waschen 

mit echter Seife 

BURMAT 

^utgeHfäkCte ^estkenke 

für ^mg und 

Buer- Rein - Leclthln 

Melissen-Geist 

Frauengold 

Biovital 

Eidran 
erfreuen Immer! 

iiE l^ißnef DROGER] 
Langen, Fahrgasse 12 

Lati-Taxl 
Kittin-Transport« 

' erledigt für Sie alle 

ADOLF LÖTZ, SofienstraBe 20 

Bahnhofs- 

Taxi 
Ruf222S 

Annahmestelle: 
Unlonitube am Bahnh. 

Kaufm. Lehrling 

zu Ostern gesucht. 
Off. unter Nr. 1521 an die Langener Ztg. 

chi|,cijiills<imiDHI Häuptwnche iJhrfg7n?ihsSiiiia "mnia,- 

NUR l-iebfrauenstraBe / Ecke Holzgroben Gegenober Ott & Heinemann und Tegahaus 

Es ist soweit: 

► Ab sofort sehen Sie bei uns die A 
Testsendungen des 2. Programms ^ 

Jetzt koufenl Im Februar zahlenI 

FERNSEHER 
Mutikfchrönke, Radio- und Tonbandgeräte 

Ohne Anzahlung 
Sofortige Lieferung 

-cm-Automu.ic 
mit Prüf-Nr. ab 

1. Zaiilung tm Februar 

598.- 

»jetzt nur noch mit eingell. ( 
2. Programm kaufen! 

J Enorme 
fAuswoiii 

-cm -Vollautomatic 
' Kom£L^_n^ 2, u. 3. Progr. 798.- 

oder 

24x39."| 

53-Cni-Loewe kempl. mh 2. Pregt. 
5S-cm-Mende kompl. mit 2. Progr. 
5S-cm-Grundig konpl. mit 2. Progr. 
S9-cm-Metx kompl. m. 2. Progr. 
59-cm-Graeti kompi mit 2. Progr. 
59-cm-Phliipt kompl. mit 2. Progi. 
# Alie Modeile und Norken am Lager 

UNSER HOBBY: 

SUPERAUSWAH L 
In Musiktruhen mit: 
# Ferntaliar 
• Radio 
O lO-Plattontpleler 

ob f288o" 

Ihr Altgerät nehmen wir lum Höchttprelt In Zahlung 
[undendlentt mit 5 Werkstattwagen 

RADIO HAUPTWACHE 
Oos ^qchgetdiöH für Farnichcn u. Mutiktdirönkt mit dar rieiigan Aviwohl 

Liebfrauenstraße Tel. 22868 

4 
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Rentenzahlung beim Postamt Egelsbach 
iMIttwoch, den 28. Dezember 1960: 

KB- und Knappschaftsrenten 
Donnerstag, den 29. Dezember 1960: 

Invalidenrenten, die mit 2/000 anfangen und 
von 1/0001 bis 1/999 und Angestelltenrenten 

Freitag, den 30. Dezember 1960: 
Invalidenrenten von 1/1000 bis 1 '3400 
Unfallrenten und Kindergeld 

Betr. Ortskirchensteuer Egelsbach 
1960 

Wir machen alle ev. Ortskirchensteuer- 
zahler in Egelsbach darauf aufmerlc- 
sam, daß noch bis zum 31.12.60 die Orts- 
lilrcliensteuer gebührenfrei gezahlt wer- 
den liann. Da das Rumpfrechnungsjahr 
1960 mit dem 31. 12. 1960 zu Ende ge- 
gangen ist, müssen auf Ortskirchen- 
steuern 1960 ab 1. 1. 1961 Gebühren er- 
hoben werden. 

Der Ev. Kirchenvorstand Egelsbach 
Kirchenbüro Ernst-Ludwig-Straße 

f 

Auf Beschluß der gesamikirchlichen 
Körperschaften Egebbach wurden die 
Zeiten für Christnacht und Silvester 
wie folP' festgesetzt; 
<^hristnachtmette 21.30 Uhr pünlitlich, 
Silvestermette 20.10 IThr pünictiioh. 

Der Ev. Kirchenvorstand Egelsbach 
Vors. Pfarrer Kietzig 

DKW, AU, 1000. Coupe 
DKW, S 93, Coupe 
DKW, S 89, 4-Gang, mit Schiebedach 
Renault Dauphine, 13 000 km 
Lloyd LP 400 
Lloyd LP 600 
Goggo 300 
Alle Fahrzeuge la. Zustand, günstig zu 
verkaufen, langfristige Finanzierung. 

DKW - LÖTZ 
Obertshausen, T. Amt Heusenstamm 2404 

Zum 1. Januar 1961, evtl. aber auch ab 
früher, stellen wir noch einige Männer 
als 

Packer und 

Lagerarbeiter 
ein. 
Wir arbeiten in 5-Tage-Wochen und 
bieten bei Bewährung übtrtarifliche 
Bezahlung und Dauerstellung. 
Persönliche Vorstellung bzw. Bewer- 
bung kann von montags bis freitags in 
der Zeit von 8—12 Uhr und 13—17 Uhr 
in unserer Personalabteilung erfolgen. 

DR.KOHUT KG. 
Weinbrennerei und Likörfabrik 
langen/Hessen, Rheinstr. 27/29 

Kohlenarbeiter 

mit oder ohne Führerschein 
ab sofort gesucht. 
Übertarifliche Bezahlung. 

KOHLENHANDLUNG 

Kohilieb 

Sprendlingen, 
Rostädterstraße 3, Tel. 7829 

GÜNSTIGE GELEGENHEITEN 

100 Gebrauchtwagen 

unter «ndeiemi 
12 M Lim., 1954 1 400,— 
17 M, 1958 3 800,— 
15 M Lim., 1955 1 700,— 
12 M Lim., 1960 4 950,— 
Opel Rekord, 1957 3 500,— 
Renault Dauphine, 1959 3 600,— 
VW Export, 1953 1 500,— 
Fiat 500, 1955 1 100,— 
Citroen DS 19 4 900,— 
Simca Vedette, 1956 1 800,— 
Lloyd Arabella, 1960 4 400,— 
Skoda Oktavia, 1959 3 200,— 
Lloyd 600, 1956 1 200,— 
Uoyd 600, 1956 1 300,— 
Goggo Coupe TS, 1958 2 200,— 
Heinkel Kabine 1 250,— 
Mercedes 180 D, 1958 6 400,— 
Tempo Wicklng, 1955 350,— 
DKW-Lkw, 1956- 1850,— 
DKW-Kasten, 1957 1 450,— 

Anzahlung ab DM BOG,— 
— Tellcahlnnc — 

Besichtigung Jederzeit 

AUTOHAGE 
Frankturt/Main, Sdunlttatraße 47 und 
Frledberger Anlage towle BockeDhelmer 
Landstraße 81 (Ecke Mendelssohiistraße) 
Telefon 330944 und Ludwlg-Landmann- 

Straße 300, Telefon 783908 

All unseren werten Gästen, Freunden und Nachbarn 
wünschen wir 

tUi f-koheA 'WjtlhnacktAptAt 

und ein qt£b(iUidhei OiaitA '^4xhh. 

Familie Walter Sachs und Mutter 
Gasthaus „Luthereiche" 

An alle Opel 

Fahrer! 

Inspektionen 

noch schneller noch besser noch verkehrssicherer 

Auf unseix;m mit modernsten Geräten ausgestatteten 

Inspektion-Takt-Stand und speziell geschulten Monteuren. 

In einer Stunde möglich 

nach telefonischer Voranmeldung. 

Zwischen den Feiertagen ist nur ein Notdienst eingerichtet. 

AUTOHAUS SCHROTH 

Opel-Vertragshändler - Esso-Station 

Langen, Darmstädler Straße 52, Telefon 453 

denken. Sie djoAavi 

für die Heimaufnahmen an den Festtagen 
benötigen Sie 

Biitzlatnpenr Vaacublitze oder 

ein elektrisches Blitzgerät 

Dies' finden Sie alles in reichhaltiger Auswahl 

' I II II ^ 

Bahnstrafje und Karl-Marx-Stra^e 

Buchbinder und Buchbinderinnen 

auch Hilfsarbeiter, die an Falz- und Heftmaschinen oder an 
Zusammentragemaschinen und Buchdeckenmaschinen ge- 
arbeitet haben, sofort bei hohem Lohn gesucht. 

Bei Zimmerbeschaffung sind wir behilflich. 

LUDWIG FLEISCHMANN. Großbuchbinderei 
Fulda, Königstraße 7a 

Infolge Betriebserweiterung stellen wir ein; 

Maschinenschlosser 
(bei Eignung Einsatz als Reisemonteur möglidi) 

Fräser, Hobler 

A- und E-Schweißer 

Blechschlosser 

Hilfskräfte 

wir bieten verlängertes Wodienende, gute Stundenlöhne 
(keine Akkordarbeit), angenehme Dauerstellung. 

Für Ostern 1961 

Maschinenschiosserlehrlinge 
nur grÜDdliohen Ausbildung In allen Sparten des Masdiinen- 
bauea, sowie je einen männlidien und weiblichen 

kaufm. Lehrling od. Anlernling 
zur Ausbildung als Indastrle- und Export-Kaufmann. 

Bewerber bitten wir um Besuch Sonnabend zwisdien 10.00 
und 12.00 Uhr oder nadi telefonischer Verständigung. 

DESCO 

DeutSÜie Sdiuhmasdiinen Co., Langen 
Plttlerstraße 46, Telefon 2157 

Zum glücklichen Jahreswechsel gehören nicht nur herzlichste 
Glückwünsche, die wir hiermit unseren Kunden entbieten, 
sondern auch: 

Sdierz- und Feuerweritsartiliel 
die Sie in reicher Auswahl bei uns finden. 

Spielwaren-Horneburg 

das neueröffnete Spezialgeschäft in Langen, 
Stresemannring 5 (am Lutherplatz) 

Unseren verehrten Kunden geben wir bekannt, daß unsere 
Schalter am 

Samstag, dem 31. 12. 1960 und am 

Montag, dem 2.1.1961 

geschlossen bleiben. 

Bezirkssparkasse Langen 

A ST RA-Maschinenfabrik 

sudit per sofort oder später 

Scharfschleifer 
für spanabhebende Werkzeuge 

Teileschlosser 
zu nidit begrenzten Akkordlöhnen 

Werkzeugmacher 

Lehrlinge 

Wir bieten: B-Tage-Woche,angenahmesBetriebsklima,WerkB- 
kantlne, beste Bezahlung und Altersversorgung. 
Vorziutellen; Täglich In der Zelt von 7 bis 16 Uhr außer 
Samstag, bei 

E. G. HENKEL, Maschinenfabrik 
Neu-Isenburg, Dornhofstraße 40 

Tüchtige 

Bau- und Möbel-Schreiner 

in Dauerstellung 
bei guter Bezahlung 
gesucht 

Georg Flechsenhar jr. 
Möbelwerkstättcn und Innenausbau 
NEU-ISENBURG 
Frankfurter Straße 112 und Wilhelmstraße 12 

QSlill 

cWi 
dah 

irass 

Bekannt für: Qualität, profle Auswahl, niedrige PreiseI 

Frankfurt, ZEIL 52 (Konstabier Wache) 
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FRÖHLICHE, SELIGE WEIHNACHTSZEIT 

„Kommet, ihr Hirten, ihr Männer und Fraun, 
Kommet, das liebliche Kindlein zu schaun!" 

Mit heller Stimme sang Bärbeldien das Lied 
und schaute dabei selig in den Weihnachts- 
baum. Vom Fußboden bis zur Decke ragte er 
und trug auf seiner Spitze einen funkelnden 
Stern. Die grünen Aeste waren von Engelhaar 
durchglitzert Kniff man aber die Augen ein 
wenig zu, dann sdiossen alle Kerzen Strahlen- 
pfeile mitten ins Herz und machten darin eine 
große Freude O, Weihnachten war das Schön- 
ste auf der Welt! 

Als dann die Erwachsenen Im Nebenzimmer 
saßen, in ihren neuen Büchern blätterten oder 
sich unterhielten, durfte Barbara allein in der 
Weihnachtsstube bleiben. Alle Geschenke be- 
sah sie noch einmal, naschte wacker vom bun- 
ten Teller und brachte ihre Puppen ins Bett. 
Dann aber löschte sie die Lampe, und nun be- 
gann das Heimlidiste vom Heiligen Abend. Sie 
zündete ein einziges Wachskerzchen an, das un- 
term Baum neben der Krippe stand. 

Mit zart erhobener Hand lag das Christkind 
In seiner Krippe und segnete die Hirten, die 
herbeigeeilt waren, es anzubeten. In Ihrem 
blauen Mantel kniete die Mutter Maria neben 
der Krippe, und der Nährvater Josef stand, auf 
seinen Stab gestützt, fromm dabei. Esel und 
ödislein steckten durchs Fenster die Köpfe, 
waren ganz still und schrien nicht. Wie würde 
sonst audi das Kindlein erschrocken seinl Was 
aber kam aus dem dunklen Tannenwald her- 
vor? Das war der Zug der heiligen drei Könige. 
Von fernher waren sie gereist, den kleinen 
Heiland unter dem Wunderstern zu suchen. Der 
alte, weißbärtige König ritt vorauf. Ihm folgte 
ein präditlger Junger mit braunem Lockenhaar. 
Stolz bogen ihre Rosse den Hals, zierlich jedoch 
und im Takt setzten sie Ihre Füße zu der Mu- 
sik, die nebenher schreitende Trommler und 

Pfeifer vollführten. Kamele trugen, von Die- 
nern an langen Zügeln geleitet, die Gaben der 
Könige für das Kind. 

Tief aus dem Schatten des Waldes aber kam 
auf schneeweißem Schimmel wild der schwarze 
Mohr geritten. In rasendem Galopp sprengte 
er hintennach, weil er den längsten Weg hatte. 

Der Mohrenkönig lachte, daß all' seine wei- 
ßen Zähne blitzten I Und seine Kohlenaugen 
rollte er vor lauter Freude auf das Jesulein. 
Der Klumpen GolJ, den er Im Arme trug, war 
ein Geschenk für Josef und Maria, damit sie 
In der Wintersnot etwas kaufen könnten für 
sich und das Kind. Weil er solch gutes Herz 
hatte, empfing auch er nun bald den Christ- 
klndsegen. Wer aber den einmal bekommen 
hat, der kann nie mehr ganz traurig werden, 
und wär er noch viel schwärzer als der Mohr. 

Bärbelchen hatte auf einer Fußbank unter 
dem Baum gesessen. Nun wurde sie allmählich 
schläfrig, glitt auf den Teppich hinab und blin- 
zelte in das verglimmende Licht. Je mehr die 
Kerze niederbrannte, lun so größer breitete sich 
ein Zauberwald an der Zimmerdecke aus. 

Im Einschlafen aber wollte Barbara dem 
Christkind recht von Herzen danken, daß es 
aus aller Herrlichkeit herabgekommen war zu 
den armen Menschen. Da sang sie, ihm zur 
Ehre, noch einmal das Hirtenlied. Ganz leise 
sang sie es, damit nur die in der Krippe es 
vernehmen konnten: 
„Kommet, ihr Hirten, Ihr Männer und Fraun. 
Kommet, das liebliche Kindlein zu schaun! 
Christus, der Herr, ist heute geboren. 
Den Gott zum Heiland euch hat erkoren, 
Fürchtet euch nicht!" 

Und denkt nur, was geschah! Alle sangen 
mit; die Hirten, (lie heiligen drei Könige, ja, 
sogar die Tierlein. Bärbelchen hat es ganz ge- 
nau gehört 

Betty und die Walnüsse 
Überraschung unter dem Weihnachtsbaum 

Von den Nüssen sind mir die Haselnüsse die 
liebsten. Darum hatte ich alle Walnüsse auf 
Bettys bunten Teller gehäuft Sie schwärmte 
für diese Früchte. 

„Liebes Kind", sagte Ich, „dieses Weihnachts- 
fest wird ein großartiges werden, wenn du 
erst alle Geschenke empfangen und genügend 
gewürdigt hast!" Betty schwieg und knacäcte 
Walnüsse, Puderdose, Parfüm und Knirps hat- 
ten keinen großen Eindruck auf sie gemacht. 

„Du mußt wissen, Bettylein, das schönste 
Geschenk kommt noch. VIeUeicht noch heute 
abend, vielleicht auch erst morgen. Das weiß 
nur der Weihnachtsmann!" 

„Und wovon hängt das ab? Kommt heute 
nacht noch der Geldbriefträger?" 

„Wenn du ganz brav bist und deinen bunten 
xäer hübsch leer machst, wird die Belohnung 
nicht ausbleiben!" 

Am zweiten Feiertag war Bettys Teller fast 
ganz leer. Sie verspeiste gerade die letzten drei 
****************************** 

WEIHNACHTSZEIT 
Mir ist clas Herz so froh erschrocken, 
Das ist die liebe WeihnacJitszeitI ^ 
Idi höre fernher Kirchenglocken 
Mich h'eblich heimatlich uerlociten 
In märdienstille HerrlicJikeit. 
Ein frommer Zauber hält mich nieder. 
Anbetend, staunend mu^ ich stehn; 
Es sinkt auf meine Augenlider 
Ein goldner Kindertraum hernieder, 
lÄ fühl's: ein Wunder ist geschehn. 

Theodor Storni 

****************************** 

Walnüsse und das Hinterteil eines Marzipan- 
schweinchens. 

,Theo/ Ich hab's geschafftl Wo ist deine 
tJberraschung?" 

Fassungslos starrte ich auf den bunten lee- 
ren Teller. 

,3etty, du hast nicht alle Ntlsse geknacktl 
Sei ehrlich." 

„Stimmt, ich habe ein bißchen gemogelt 
Heute morgen kam Meiers Fritz mit der Milch. 
Er bekam zwei Apfel und eine Handvoll Wal- 
nüsse. Wirst du mir das verzeihen können?" 

Mir verging der Atem. Dann raste ich zu 
Meiers Milchladen. Klingelte Sturm. 

„Fritz, wo hast du die Nüsse, die dir meine 
Frau heute morgen schenkte?" 

„Die habe ich verloren, Herr Theobald! Wis- 
sen se, wir murmeln immer mit die Nüsse! Det 
is unser Weihnachtsvergnüjen!" 

„Und wer hat sie gewonnen?" 
„Na, wer kann se schon jewonnen haben! 

Der Emil natürlich, von dem Jemüsekrause, 
an der Ecke dort drüben! Sie kennen ihn J.i. 
Wo Sie immer anschreiben lassen..." 

Ich eilte zu Krauses. Wünschte frohes Fest, 
bezahlte unser Welhnachtsgemüse und erkun- 
digte mich nach Emil. 

„Ja, sehen Sie, das Ist so 'ne Sache Der Emil, 
der ist doch eo musikalisch, der reinste Wun- 
derknabe! Der will doch mal Organist werden! 
Und da ist der am Sonntag immer gar nicht 
zu halten, wenn drüben in der Kirche die 
Orgel..." 

Zwischen den Blasebalgen fand ich Emil. 
Wollte ihm verständlich machen, sofort mit- 
zukommen. Da setzte der Schlußchoral mit 
Fortlsslmo ein und Emil mußte treten, daß 
dem Wunderknaben der Schweiß übers Ge- 
sicht lief. Nach dem Schlußgebet war es dann 
soweit Wir liefen zu Ihm nach Hause, wo 
er mir seine Schätze zeigte. Mindestens fünf 
Pfund Walnüsse! Die hatte er teils gewonnen, 

Fest teils geschenkt bekommen. Nach dem 
wollte er sie alle wieder verkaufen. 

Unbesehen kaufte ich sie ihm alle ab und 
wurde sein bester Kunde. Unter dem Weih- 
nachtsbaum knaclcte ich mit Betty um die 
Wette Walnüsse. Nach zwei Stunden und vier 
Pfunden schrie Betty auf und fiel mir um den 
Hals. „Theo! Du bist der beste Weihnachts- 
mann der Welt! Aber wie konntest du einen 
Brillantring In einer Walnuß verstecken III" 

Das Gamburger Engelskonzert Foto: Relzlolf 

mm 

„Stille Nacht, heilige Nacht.. 

Der Dreimaster „Amphltrite" pflügte die 
leichte Dünung des Stillen Ozeans. Man schrieb 
zwar den 24. Dezember, aber mit Weihnachten 
hatte das Szenenblld wenig zu tun. Die Sonne 
braimte quälend auf die weißen Segel, die 
kaum eine Handvoll Wind erhielten und bei- 
nahe wie Fahnen flatterten. 

Im Schatten dieser Segel war man, so gut es 
ging, beschäftigt, sich einen Tannenbaum zu- 
rechtzumachen; denn ganz spurlos sollte clie- 
ses Fest auf einem deutschen Dreimaster nicht 
vorübergehen. Was macht man, wenn man 
keinen Weihnachtsbaum hat? Es gab seebe- 
fahrene Leute genug an Bord, die wußten, was 
In einem solchen Fall zu tun war. Einer der 
besten Reisigbesen war schon lange vorher, 
als er noch neu war, beiseite gestellt worden. 
Es war geradezu ein Prachtexemplar von einem 
Besen und Jedes Zweiglein nahezu unbe- 
schädigt. Jetzt machte sich der tüchtige Zim- 
mermann daran, in den Besenstiel vorsichtig 
Löcher zu bohren. Dann virurden die Zweige, 
die (Jen Besen bildeten, auseinander genonmien, 
sorgfältig nach Größe geordnet und Iii die 
Löcher gesteckt Die kleinen oben, die größten 
unten, ein bißchen grüne Farbe an den Stamm 
geschmiert, das Ganze in eine Holzklste ge- 
stecdct, luid nun war ein Tannenbaum im 
Rohz^tand fertig. 

Buntes Papier von alten Tabakpaketen war 
auch zur Hand; daraus wurden Ketten ge- 
macht und schließlich kamen die Lichter auf die 
Reisigzweige. Nun war es beinahe soweit; aber 
zunächst mußte das Mannschaftslogis noch erst 

Am Himmel strahlte das Kreuz des Südens 

ein bißchen gescheuert werden, was diesmal 
besonders flott vor sich ging, da der Dienst 
es ja nicht ausdrücklich befahl. Nach dem 
Abendbrot, das heute durch Hinzufügung 
einer ordentlichen Speckscheibe etwas groß- 
artiger ausfällt, schlägt es acht Glasen. Der 
Mann am Ruder wird abgelöst, und dann 
marschieren alle anderen ins Mannschafts- 
logis zurück. Einer hat sich inzwischen daran 
gemacht, die Lichter auf dem Weihnachtsbaum 
zu entzünden. Der „strahlende" Kerzenglanz 
empfängt die Eintretenden, die ob der un-- 
gewohnten Helligkeit fast fieblendet sind. Das 
Seemannsklavler wird hervorgeholt, und nun 
erklingen nach einigen vermittelnden Tönen 
die uralten Welsen von der fröhlichen, seligen, 
gnadenbringenden Weihnachtszelt. Der eine 
fängt leise an mltzubrummen, der nächste 

schließt sich an, und dann singen sie alle die 
bekannten Lieder, die Ihnen heute am Her- 
zen liegen. 

Der Kapitän Ist auch da. Er muß natürlich 
eine kleine Rede halten, well sich das so ge- 
hört. 

Der feierliche Teil der Handlung Ist damit 
vorüber. Man Ist froh, als der Koch den 
Punsch bringt und noch etwas Süßes heran- 
geholt wird, auch ein paar Aepfel und Nüsse 
dazu aus einem Kistenwinkel zum Vorschein 
kommen. Für jeden ein halber Apfel; mehr 
kann nicht gestattet werden; denn mehr Ist 
nicht da und nicht zu belcommen. Draußen 
funkelt die Tropennacht Das Kreuz des Sü- 
dens leuchtet hernieder. Der Mann am Ruder 
singt leise vor sich hin „Stille Nacht, heilige 
Nacht..." 

Der Weihnachtsbraten des Kurfürsten 
Erzählung aus Alt-Berlin / Von Bernhard Reetz 

SYMBOL FESTLICHER TAGE 

Vor 300 Jahren fristete in der Fischer- 
straße zu Berlin der „Churfürstllche Kammer- 
gerichts-Advokat und Notarius" Nikolaus Peu- 
ker sein kümmerlichem Dasein, obgleich zu sei- 
nen Klienten so prominente Klienten gehörten 
wie der populäre Feldmarschall Derffllnger, 
für den er jetzt gerade einen Prozeß führte. 

Doch der alte Haudegen, der sich vom 
Schneldergesellen bis zum höchsten militäri- 
schen Range emporgedient haben sollte, zahlte 
am schlechtesten. Peuker wäre verhungert, 
weim er sich nicht durch Gelegenheitsgedichte, 
„Karmen" zu Geburtstagen, Hochzelts- und 
anderen Feiern ein paar Taler hiruuverdient 
hätte. Diese Nebeneinnahmen konnte auch 
seine „Xantlppe" nicht kontrollieren. Von 
ihnen ließ sich hin und wieder mal ein Taler 
abzweigen für den Stammtisch Im „Nußbaum". 
Oft wurde mit dem Honorar auch noch etwas 
für Madame Peukers stets leere Speisekam- 
mer mitgeschickt. Dann ließ Mathilde ihren 
Nikolaus ohne Murren zum Dämmerschoppen 
gehen. 

So war es auch diesmal. Ein Gutsbesitzer 
schickte Wurst, Schinken, Hühner und eine 
Weihnachtsgans. „Die Alte" schwamm In Selig- 
keit und vergaß in der Aufregung, sich die 3 
Taler Honorar für das Gedicht geben zu las- 
sen. Mit Ihnen eilte Nikolaus zu seinen Zech- 
kumpanen, denen er stolz echtes Bernauer 
Bier und Stralsunder Schnaps spendierte. Die 
Stammtischrunde beschloß, sich gemeinsam die 
In den nächsten Tagen Im „Grünen Walde" 
stattfindende Hofjagd des „Großen Kurfür- 
sten" anzusehen. In der „Saubucht" an der 
Havel hatte man Schwarzwild eingepfercht Mit 
der „Saufeder" wollten Seine Durchlaucht und 
die vornehmen Jagdgäste es erlegen. In gro- 
ßen Scharen waren Berliner und Spandauer 
herbeigeströmt, um das Schauspiel zu erleben. 
Nicht nur der prächtige Anblick der In leuch- 
tendes Rot mit silbernen Aufschlügen geklei- 

deten Jäger und das lustige Schmettern der 
Jagdhörner übten solche Anziehungskraft aus. 

Als unser armer Advokat das Feilschen um 
die erlegten Wildschweine mitansehen mußte, 
ohne selbst ein Gebot tun zu können, da kam 
Ihm ein genialer Gedanke. Zu Hause setzte er 

Weihnachtslieder schwingen durch den Raum; 
Wie- Engelastimmen klingt der Kinder Chor, 
Und alte Weisen dringen an mein Ohr; 
Ich träume meiner Jugend schönsten Traum. 

den Pegasus In Trab: „Gestern hab Ich ange- 
sehen, großer Nlmrod, deine Jagd, die du bei 
dem Grünen Walde anzustellen hast behagt". 
So dichtete er seitenlang, daß er „dergleichen 
all sein Tag noch nicht gesehen", so viele 
erlegte „hauend Schwt.ae" und das Menschen- 
gewimmel, das um die Strecke feilschte. Er 
jammerte, daß er noch nie durch seine Poesie 
jemand „bezwungen" habe, ihm von der Jagd 
oder Fisdierei etwas für die Küche zu spenden. 
„Nur ein Tönnchen Lüb'cker Bier bot man 
einstens meiner Zungen". Zum Schluß geht er 
aufs Ganze: „Der große Nlmrod gab Befehl, 
der Jägermeister, Herr von Oppen, soll Niklas 
Peukem seine Kehl mit einem wilden Schweine 
stoppen". 

Diesmal war der Pegasus In den richtigen 
Stall getrabt Zwischen dem vierten Advent 
und Weihnachten gab es In der Fischergasse 
ein großer Hallo. Ein kurfürstlicher Halde- 
reiter erschien hoch zu Roß und hinter Ihm 
schleppten zwei Pferde auf grünen Kieferästen 
einen mächtigen Keller. Sporen klirrten auf 
der ausgetretenen Treppe zur Peukerschen 
Wohnung und dem erstaunt öffnenden Niko- 
laus meldete der betreßte Bote mit dem Hut 
In der Hand: „Seine Kurfürstliche Durchlaucht 
schicken hier dem Herrn Kammergerlchts-Ad- 
vokaten und Dichter einen Weihnachtsbraten ' 

i ? 

1 
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Ifie IC»ieH ZÜ h-eHHen OH... 
Vom Welhnaditsbaum und der Weihnaditskrlppe 

Das Christfest im Walde 
Die Weihnaditsleier des hl. Franziskus von Assisi für die Tiere 

1223 hatte der Wanderprediger und Or- 
densgründer Franziskus von Assisi etwas be- 
sonders Schönes erdacht, das Geburtsfest 
Christi zu feiern. Er beauftragte den frommen 
Künstler Johannes von Grecdiio. eine Krippe 
mit Heu und Stroh und einem aus Ton ge- 
kneteten Kindlein darin zu schaffen und sie 
auf einer Lichtung im Walde aufzustellen. Sie 
müßte unter einer Hütte stehen, die von allen 
Seiten Einblidt gewähre. Auch ein Ochs und 
ein Esel müßten herbeu Zur Feier wurden 
die Ordensbrüder aus den benadibarten Ge- 
genden herbeigerufen, und die Bewohner von 
Grecchio brachten Kerzen und Fackeln, damit 
es recht hell sei in der Heiligen Nacht. Da 
stand dann in einem armseligen Stall die mit 
Heu und Stroh ausgelegte Krippe, und Ochs 
und Esel schauten mit großen Augen auf das 
darin liegende Kind, das seine Aermchen 
liebevoll ausstreckte. Laute Jubelrufe erschol- 
len, und die Brüder des Heiligen von Assisi 
sangen Loblieder. 

Die Weihnachtsfeier des Heiligen von Assisi 
war ein besonderer Dank an den In Armut 

geborenen Weltheiland dafür, daß der Papst 
kurz zuvor die Regeln des von Franz gegrün- 
deten Ordens der minderen Brüder bestätigt 
hatte. Dieses Christfest in der Stille der 
Alverner Berge sollte zum Ausdruck bringen, 
daß die Liebe des göttlichen Kindes nicht nur 
den Menschen, sondern allen Geschöpfen gilt. 
Darum die Feier in der freien Natur und 
darum Ochs und Esel als Vertreter der fried- 
lichen Tierwelt, die ja — nach den Berichten 
der Evangelisten — das Christkind in der Ge- 
burtsnacht mit ihrem belebenden Hauch er- 
wärmten. 

Drei Jahre nach seinem denkwürdigen 
Christfest für die Tiere starb der Heilige von 
Assisi. Sein Christfest im Walde wurde viel 
nachgeahmt. Geblieben sind die Waldhütten 
mit den zur Winterzeit mit Heu und Stroh 
gefüllten Krippen; und in den Siedlungen der 
Menschen wurde es Brauch, ein mit will- 
kommener Atzung reich behangenes Christ- 
bäumchen aufzustellen für die hungernden 
Vögel. 

^ „Die schönste Geschichte 
J der Weit" hat man die 
« WeihnachtsKe.schirhte kc- 
* nannt. Der sclillchte Bi- 
^ bcitext, der in so innigen 
« Worten von der Geburt 

des Herrn erzählt, hat 
^ Maler zu aiien Zeiten 

angeregt, ihr im Stil 
* ihrer Zeirwlt dem Stift 
J oder dem Pinsei Aus- 

druck zu verleihen. Tief 
* anKcriihrt stehen wir 
* noch heute vor den Ge- 
.«I mäiden alter Meister. 
* Nur als „Hausbudimei- 
* ster" iiennen wir den 
^ Maier der nebenstehen- 
* den Anbetung der Hir- 
^ ten. Wir wissen nur, daß 
* er am Ausgang des 15 
* Jahrhunderts am Mittel- 
* rhein gewirkt hat. Auf 
* allen seinen Gemälden 
-*< hat er als einer der ersten 
^ die kleinen Dinge des 
-•< Alltags einbezogen. Wie 
* liebevoll hat er hier die 
* Heilige Familie als 
{ sdilichte BUrgersieute 
* seiner Zeit gezeichnet. 
^ Andäditig zwar, doch 
* ohne Sdieu betraditen 
{ die Hirten das göttlidie 

Kind und Ochs und Ese- 
^ lein lassen es sich an der 
* Krippe wohl sein. Ein 
* fröhlicher Gottesglaube 
•* spricht aus jedem Pinsel- 
J strich. 
« Foto: Weskamp 

Gutscheine auf Zeit 
Gesdienke milssen nidht immer Geld kosten 

besteckten Tannenbfiumchen und 1775 wollte 
bereits der Oberforstmeist'?r des Großherzogs 
von Weimar ein Verbot erlassen, in den fürst- 
lichen Waldbeständen W-ilhnaditstannen ab- 
zuschneiden. 

Viel älter als unser Weihnachtsbaum sind 
die „Weihnachtspyramiden". Sie waren früher 
allgemein üblidi, haben sich aber heute nur 
mehr in einzelnen Gegenden erhalten, so vor 
allem Im Erzgebirge an der böhmisch-sächsi- 
schen Grenze. Diese Weihnaditspyramiden sind 
in ihrer Art meist Meisterwerke der Holz- 
schnitzerei. Sie bestehen aus hohen pyrami- 
denähnlichen Gestellen, in denen mehrere 
waagerechte Platten eingebaut sind. Auf die- 
sen Platten stehen Gruppen von Holzfigürchen, 
die verscliiedene Szenen darstellen. Natürlich 
ist immer eine Krippe dabei, aber auch Dar- 
stellungen aus dem Alltagsleben oder Musik- 
kapellen sind nicht selten. Der äußere Rand 
der Pyramide ist mit Kerzen besteckt und auf 
der Spitze des Ganzen ist ein großes Wind- 
rad, das durch den von den brennenden Ker- 
zen erzeugten Luftstrom gedreht wird und 
mitunter auch mit einem Glockenspiel ver- 
bunden ist. 

Die „Krippe" kann auf ein wesentlich hö- 
heres Alter zurückblicken als der Christbaum. 
Ihre Anfänge reichen bis ins Mittelalter zu- 
rück. Im Laufe der Jahrhunderte haben 
sich einige immer wiederkehrende Grundty- 
pen herausgebildet. Da ist die „Landschafts- 
krippe". in der zunächst eine — meist gebir- 
gige — Landschaft aus leimdurchtränkter 
Leinwand oder Packpapier geformt und be- 
malt wird. In sie werden dann der Stall, bis- 
weilen auch andere Gebäude, und schließlich 
die Figuren hineingestellt, die in älterer Zeit 
ausnahmslos aus Holz geschnitzt sind. Rund 
um den Stall mit dem Jesuskind, mit Maria 
und Joseph entstanden oft phantastische 
„Krippenberge", bei denen audi die heilige 
Stadt Jerusalem in der Regel nicht fehlte. 

Eine andere Form ist die „Bühnenkrippe", 
bei der das Gebäude gegenüber der Land- 
schaft in den Vordergrund tritt, wieder eine 
andere die „Kastenkrippe", in der Land- 
schaft und Gebäude fest in einen auirecht- 
stehenden, an der Vorderseite durch eine 
Glasplatte abgeschlossenen Kasten hineinge- 
bracht sind. Die Figuren werden häufig nicht 
alle auf einmal aufgestellt. Von Weihnachten 
bis zum 6. Januar sind nur die Heilige Fa- 
milie, die Engel und Hirten zu sehen, dann 
erst kommen die Heiligen Drei Könige mit 
ihrem Gefolge hinzu. 

Während der Christbaum eine typisdi deut- 
sche Sitte ist, die erst allmählich auch in an- 
deren Ländern Eingang fand, ist die Krippe 
über fast alle christlichen Länder verbreitet. 

Das Geheimnis des wirklichen Sdienkens 
und des wirklichen Weihnachtsfestes wiid nur 
der ergründen, der einen Teil seiner selbst 
verschenkt, — nicht einen Teil seiner Brief- 
tasche. 

Ein Student der Technik, der nach aka- 
demischer Tradition viel zu arm war, um sei- 
nen Bekannten wertvolle Dinge zu kaufen, 
verschenkte im vorigen Jahr ganz einfadi — 
Gutscheine auf seine Zeit Besagte Gutscheine 
konnten dann während der nächsten Monate 
beliebig eingelöst werden. Der junge Mann, 
bekannt für seine Geschiddidikeit in allen 
technischen Dingen, reparierte gegen Rückgabe 
des Bons den Wasserhahn bei Erich, küm- 
merte sich bei Helga um die Montage der 
Vorhänge, schmierte die Kugellager von Pe- 
ters Fahrrad und tat auch sonst noch aller- 
hand Nützliches. Seine Sdiwester griff die Idee 
der Zeitgesdienke begeistert auf und servierte 
einem befreundeten Ehepaar fünf Gutscheine 
für Je einen Abend „Baby-SItting". 

Einer meiner Freunde, just jener, für den 
das NIchttanzen so etwas wie ein Glaubens- 
bekenntnis war, stiefelt neuerdings zweimal 
wöchentlich mit verbissenem Gesicht in die 
Tanzschule. „Weißt du", gestand er mir etwas 
verlegen, „meine Frau tanzt leidenschaftlich 
gem. Warum soll sie wegen meiner dummen 
Abneigung inuner auf dieses Vergnügen ver- 
zichten? Es soll meine Weihnachtsüber- 
raschung sein, daß ich tanzen kann." 

Voriges Jahr am Heiligen Abend war es. 
Eine Verkäuferin hatte lange im Geschäft zu 
tun gehabt und wollte möglichst sdinell nach 
Hause zu ihren Kindern. Trotz ihrer sonst 
so fanatischen Sparsamkeit nahm sie sich ein 
Taxi und brauste los. Als sie vor ihrem Haus- 
tor ein wenig ängstlich das Portemonnaie 
züdcte, lachte der Chauffeur. „Nehmen Sie's 
nls Geschenk von mlrl Fröhliche Weih- 
na•Ilten!" Fort war er. 

Wenn am Weihnai-htsabend der helle Klang 
des Glöckchens zur Bescherung ruft und durch 
die geöffnete Tür der lichterstrahlende Christ- 
baum sichtbar wird, dann kann man sich 
kaum vorstellen, daß Weihnachten jemals 

Der Baum dürfte die richtige GröOe haben! 
Wer ganz sicher gehen will, nimmt am besten 
den Zollsto(4< mit — auch wenn er sich seinen 
Baum nicht im Wald selbst aussudien kann. 

Foto; Dr. Wolff & Tritschler 

ohne den Lichterbaum gefeiert worden ist. 
Und doch ist der kerzenbesteckte Baum, der 
uns so lieb und teuer ist, eine ziemlich junge 
Sitte. 

Die eigentliche Heimat des Christbaumes 
ist das Elsaß; Sebastian Brants „Narrenschiff" 
erwähnt ihn schon 1494 und ein Straßburger 
Bürger erzählt im Jahre 1604, es sei in seiner 
Heimat Sitte, zu Weihnachten auf einen „vier- 
eckent ramen" (wohl den Ständer) einen 
„Dannenbaum" aufzustellen und mit farbigen 
Papierrosen, Aepfeln, Oblaten und Zucdcer 
zu behängen; die Lichter, die uns als das 
Schönste erscheinen, sind noch nicht erwähnt! 

Dagegen feierte Goethe schon 1765 in Leip- 
zig Weihnachten unter einem mit Lichtern 

Solche Geschenke machen Freude. Sie sind 
nicht mit Geld, sondern mit einem per- 
sönlichen Verzicht erkauft und vom Herzen 
dargebracht. Wer seine Zeit schenkt, schenkt 
ja das Wichtigste, das er besitzt; einen Teil 
seines Lebens. Er erfaßt die Idee des Weih- 
nachtsfestes. 

„Halt den Finger fest drauf, damit auch das 
letzte Päcjccfaen nodi eine schöne Schleife be- 
kommt!" Ueberau in der Welt werden jetzt 
Pakete and Päckchen gepuckt, damit liebe 
Menschen in der Ferne sptiren; Icji habe an 
dich gedacht! Foto; Dr. Wolff & Tritschler 

Roman von Hilda Povinelll 

¥on^ 

Prlima-Verlag, Detmold 
7. Fortsetzung 

„Du, ich verwarne dich. Ich laß nlt mit mir 
spielen, das laß dir gesagt sein! Ist dir an der 
Johanna noch nicht genug? Muß die Neue auch 
dran glauben?" 

Ihm schwollen die Stimadern an, ein Gefühl, 
das an Haß grenzte, stieg in ihm hoch. Ein 
gefährlicher Zorn packte ihn. 

„Was habe ich mit der Johanna zu schatten 
gehabt?" brauste er auf. „Ich will es nicht auA 
noch von d!r hören, das dumme Gerede, als 
ob ich der Johanna ihren Selbstmord auf dem 
Gewissen hätf! Daß sie in mich verllebt war, 
Ist leldit möglich, aber ich habe sie jedenfalls 
nie im geringsten ermuntert oder Ihr gar ir- 
gendwelche Hoffnungen gemacht." 

„Mag sich die Sache mit der Johanna wie 
Immer verhalten haben, mich sdiert das heute 
nimmer, nadidem sie tot und begraben ist. 
Aber wer die Regina zur Geliebten hat, für den 
dürften lebende Weiber nimmer da sein, ver- 
stehst!?" 

„Ich lass' mir über mein Tun und Lassen 
keine Vorschriften machen!" begehrte er auf. 

„Ah, da schau her, so weit Ist's also bereits? 
Mein Lieber, so leicht kommst mir nicht mehr 
au®, seitdem ich weiß, daß Ich ein Recht auf 
dich und deine Lieb' hab'! Jetzt ist das vor- 
bei — der Florl hat mir alles gestanden, den 
ganzen Schacher, den ihr mit mir getrieben 
habt!" 

„Der Flori kann dir nichts gestanden haben, 
nachdem er von der Vertauschung nichts ge- 
wußt hat." 

„Erraten hat er's, daß du ihm zulieb, wegen 
eurer Freundschaft, die Zweiglein vertauscht 
hast." 

„Du siehst. Ich leugne es nicht, daß Ich da- 
mals die Zweiglein ausgewechselt hab'. Aber 
warum hast du es jetzt herausgestochei't, nach- 
dem es nun schon alles eins Ist — der Florl ist 
dein Mann, daran ändert sich nidits mehr!" 

„Das ändert ganz viel, mein Lieber! Ich v/eiß 
jetzt, daß du rechtmäßig mir gehörst!" 

Der Förster zuckte die Achseln. 
„Wollen wir nicht zum Florl hinaufgehen?" 
Sie griff nach Ihrem Korb und ging Ibm 

voran den Wiesensteig nach dem Hof hinauf. 
Eben ließ der Rochus den mächtigen Sdiatt- 
walder Stier, dem eine Kette um die Homer 
gewunden war, aus dem Stall auf das umzai^- 
te Weidland hinaus, das sich zwischen die 
Hochwaldstämme verlor. Der Stier war un- 
ruhig und schnaubte bösartig. 

„Wir haben Ihn müssen von der Alm her- 
unternehmen, er hat droben nicht gut getan. 
Der Rochus mit seiner Bärenkraft Ist der ein- 
zige, der ihm gewachsen ist," 

Jetzt trat Florian aus der Haustür, er hatte 
die Ankömmlinge vom Fenster seiner Kammer 
aus gewahrt. Merklich schwankend, ging er ih- 
nen entgegen. 

„Da schau' Ich ja — bist ja frisch und munter, 
Flori, und Ich hab' dich krank Im Bett ge- 
glaubt!" 

„Ein bißl Blut speien tu ich halt wieder zur 
Abwechslung, sonst bin ich ganz gut beiein- 
ander," 

„Werd' ihm gleich einen Tee von den Blut- 
wurzeln da sieden," Die Schattwalderin hielt 
die Pflanze unter das gischtende Brunnenrohr 
und begab sich dann In die Küche. 

„Weil wir gerade allein sind, Flori — was 
hast denn du der Regina vondenBabarazweig- 
lein erzählt, die wir damals eingefrischt ha- 

ben? Sie behauptet, Ich hätt' sie damals ausge- 
wechselt!" 

Der Schattwalder sah auf seine breitschauf- 
llgen mageren Hände nieder, die er um die 
aufgezogenen Knie gelegt hatte. Ein grelles 
Rot trat auf seine Backenknochen. Dann sah 
er plötzlich auf, und ein warmer Schein war in 
seinen Augen. 

„Gesteh* es ein, Georg, du hast es wirklich 
getan! Du hast die Zweiglein ausgetauscht, wie 
Ich auf der Fuchsjagd war, das blühende hast 
In mein Glas gegeben und das dürre hast In 
dein Glas getan! Für unsere Freundschaft hast 
deine Lieb* geopfert, du guter, du treuer 
Mensch du! Keinen zweiten gibt's auf der Welt 
wie dich, Georgl" 

Ein Hustenanfall unterbrach seine Rede. 
Endlich war er wieder so weit, daß er welter- 
spredien konnte. 

„Du hättest das Zwelgl nicht austausdien 
sollen, Georg!" 

„Solltest nicht so denken, Florl!" 
„Ich denk' aber Tag und Nacht daran, Georg 

— aber tröst dich, wird schon nicht übermäßig 
lang dauern, dann kann es für dich so werden, 
wie es von Anfang an hätt' sein sollen. Wenn 
ich dir nimmer im Weg steh'.. .* 

Georg erschrak. Sollte der Kranke erfahren 
Haben, daß sein Freund heimliche Beziehungen 
zu Regina unterhielt, oder ahnte er selber die 
Wahrheit? 

In eben diesem Augenblick kam die Sdiatt- 
walderin mit dem Tee zur Tür herein. Der 
Förster söiützte einen wichtigen beruflichen 
Gang vor und empfahl sich. 

5. Kapitel 

Ursula hatte sich schnell in Ihren Wirkungs- 
kreis, der Volksschule Schwendt im Winkel, 

eingelebt. Die Kinder hatten sie liebgewonnen, 
besonders die Dimleln, vor allen die kleine 
Marledi, hingen Ihr fast abgöttisch an. Lehrer 
Seiwald hatte noch immer keine Haushälterin 
gefunden. Nach wie vor mußte Seiwald neben 
seinen Berufspflichten seine Kinder betreuen, 
wobei ihm das sechsjährige Mädelchen schon 
recht brav an die Hand ging. Ursula half nach 
Kräften mit, Vater und Tochter In der War- 
tung der Kleinen zu unterstützen, was sich um 
so leichter bewerkstelligen Heß, als sie Ihre 
Mahlzeiten in der gemeinsamen Kücäie zube- 
reiten und einnehmen mußte. 

Auf diese Weise waren die Wochentage vom 
Morgen bis zum Abend fast gänzlich ausge- 
füllt, aber auch an den schulfreien Tagen fand 
sie kaum Zeit zu kleineren Spaziergängen, 
geschweige denn zu einer richtigen Wanderung 
In die Berge, nach der sie siqh so sehr sehnte. 
Auf diesen kleineren Gängen schloß sich Ihr 
gewöhnlich Mariedl an. Die Kleine paßte die 
Lehrerin meist Irgendwo vor dem Sdiulhaus 
ab. Wenn dann Ursula herauskam, lief Marledi 
erwartungsvoll herbei und war glödtselig, 
wenn sie das Fräulein begleiten durfte. 

Auf solchen Spaziergängen begegnete Ursula 
elnigemale hintereinander dem Fors^r, der 
anscheinend zufällig des Weges kam. 
gen dann nebeneinander her, wobei sie Mariedl 
In die Mitte nahmen, die mit einer Hand Ur- 
sulas Linke hielt und ihr anderes Händ^en 
zutraulich In die Rechte des Försters schob, 
mit dem sie sich schnell anfreundete. 

Bei allen diesen zufälligen Zusammentreffen 
lud der Förster die junge Lehrerin jedesmal 
von neuem ein, doch ins Forsthaus zu kommen. 
Seine Mutter habe eine besondere Zuneigung 
für sie gefaßt und wolle ihr das Rezept den 
Heidelbeerwein ansagen. Ursula aber hatte 
sich noch kein einziges Mal Im Forsthaus sehen 
lassen, sie dachte auch gar nicht daran, diesen 
Verkehr zu pflegen. 

/ 
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Rund um den Weihnachtsvogel Legende von der silbernen Weltkugel 

Historisdies „Gänseklein* / Von Lieselotte Kahlberg 
Goldbraun gebra- 

ten, knusprig und 
fett. Je nach Land- 
schaftssitte mit Aep- 
feln, Maronen oder 
gemischtem Hack- 

fleisdi gefüllt, wird 
die Gans auch in die- 
sem Jahre wieder auf 
dem weihnachtlichen 
Mittagstlsdi mancher 
Familie stehen. 

Wann der Brauch 
I aufkam, zu Weih- 

nachten gebratene 
Gänse zu verspeisen, 

läßt sich nicht mehr feststellen. Wahrschein- 
lich hängt er mit dem Glauben der alten 
Germanen zusammen, die die Gans als ein 
Symbol des wiederkehrenden Lichtes, der 
Wintersonnenwende, betrachteten. 

Auch Güte und Weisheit sprachen die Ger- 
manen der Gans zu. Vielleicht ist das der 
Grund dafür, warum sich um den „weisen 
Vogel" so viel Aberglaube und Legenden ent- 
wickelten. 

Zum Teil haben sie sich bis In unsere Zeit 
erhalten: Meine Großmutter hatte auf ihrem 
ostpreußisdien Bauernhof stets ihre „Schmalz- 
büchse" mit rohen Gänseflomen in der Speise- 
kammer stehen, um bei jeder passenden Ge- 
legenheit die merkwürdigsten Hausmittelchen 
daraus zusammenzubrauen. „Je ranziger desto 
wirksamer!" pflegte sie zu sagen, wenn sie 
zuweilen Großvaters kahlen Kopf mit Gänse- 
fett traktierte. Zwar- wuchsen seine Haare nie- 
mals wieder, aber Großmutter ließ sich darum 
von ihrem Glauben an die „Schmalzdroge" 
nicht abbringen. Mit einer Mischung aus 

Gänsefett und Terpentin rieb sie uns Kindern 
die Brust ein, wenn wir erkältet waren, 
Husten, Halsschmerzen oder Bronchitis hatten. 

Großvater hingegen benutzte die Gans als 
sicheren Wetterpropheten: War der Daunen- 
ansaizam unteren Ende der Gänsefeder beson- 
ders stark, so galt Ihm das als Zeichen für 
einen strengen Winter. Kaltes Wetter erwar- 
tete er auch, wenn der Brustknodien der 
Gans stark oder rot war. War der Knochen 
zart und rosig, rechnete er mit einem milden 
Winter. 

Großmutter war es, die uns zur Dämmer- 
stunde am warmen Kachelofen gern das 
Märchen von der Gans erzählte, die ein gol- 
denes El legte. „Einstmals, vor vielen, vielen 
Jahren, glaubten die Leute, daß die Geschichte 
wahr sei", endete sie manchmal. Aber daß 
das Märchen wahrscheinlich auf die ägyptische 
Mythologie zurückgeht, wußte sie nicht. 

In China glaubte man früher, daß die Gans 
den Ur-Chinesen eng verwandt sei, und sie 
die Kunst der Häuslichkeit gelehrt habe. Den 
Hindus galt sie als Sinnbild kluger Bered- 
samkeit. In Rom war die Gans als Liebesvogel 
der Venus, als Brutvogel der Juno geweiht 
Die helligen Gänse, die in Rom gehalten wur- 
den, sollen der Sage nach Im Jahre 390 v. Chr. 
durch ihr nächtliches Geschnatter die Römer 
vor einem überraschenden Angriff durch die 
Gallier gewarnt haben. So wurde die Gans, in 
alten Zeiten häufig zum Hütetier für kleine 
Kinder abgerichtet, auch zum Symbol der 
Wachsamkeit. 

Wenn man also die Geschichte der Gans 
recht betrachtet, ist es eigentlich keine 
schimpfliche Nadirede, sondern eher ein Kom- 
pliment, als „Gans" tituliert zu werden, was 
den Evastöchtern zuweilen geschehen soll. 

Bräuche der Chrislnachi 

In der Heide, wo der Wacholder wächst 
und die gute Birke, war es eine alte Sitte, 
um Mitternacht am Heiligen Abend hinaus- 
zugehen, dorthin, wo die Bienenkörbe standen. 
Hieß es doch im alten Buch, in der Christ- 
nacht, genau zur Stunde der Geburt, fingen 
die Bienen noch einmal zu summen an, denn 
es freue sich alle Kreatur. 

Also gingen sie hinaus. Die Eltern und die 
Kinder. Und jeder legte das Ohr an den 
Bienenkorb; Da war es zu hören, das rätsel- 
hafte, das geheiligte Summen. War nicht 
anders zu hören als das Rauschen des Meeres, 
wenn man an einer großen Muschel hordite. 
Es freute sidi alle Kreatur... 

<3- 
In den Bergen, wo die Sennhütten stehen, 

ist es einsam zur Zeit des Winters. Die Men- 
schen hocken am Ofen, nun dürfen sie sich 
ausruhen, die sommers so viel Arbeit hatten 
mit dem Hüten und Melken und Mähen. 

Wenn sie aber In der Heiligen Nadit vom Tal 
herauf das Läuten der Glocken hören, dann 
wissen sie, daß die Stunde da ist. 

Denn jetzt holen sie zwei Hände voll Heu 
aus den Raufen. Auch öffnen sie die Tür, 
fegen die Schwelle frei und werfen das Heu 
darüber. 

Weshalb und wozu? Des öchsleins und des 
Eselchens wegen, von denen geschrieben 
steht, daß sie Hunger hatten. Damals, als der 
Stern den Weg zeigte den Königen und den 
Hirten... 

<!• 
Am Rhein, wo der Wein wächst, gehen die 

Leute in der Dunkelheit des Heiligen Abends 
oft vor die Tür. Gehen möglichst dorthin, wo 
man den weiten Himmel sieht und die Sterne. 

Ist der Himmel voll Wolken, dann schüt- 
teln die Menschen bedenklich den Kopf. Fun- 
keln aber die Sterne, dann wartet man in 
Rudeln und Gruppen. 

Die einen spähen gen Ost und West, die 
andern nach Süd und Nord. Wer die erste 
Sternschnuppe sieht, dem drütict man die 
Hand: Denn dort, wohin er blickte, ist sie 

jetzt unterwegs, die heilige Familie, uormin 
sendet man seine Wünsche und seinen Dank, 
seine Hoffnungen und seine Bitten. 

•ö- 
Inseln gibt es in der See, die zwar einsam 

sind, aber der Zauber der heiligen Stunde 
erreicht sie doch. 

Ist nämlich die Mitternacht nach dem Hei- 
ligen Abend gekommen, dann geht der Vater, 
dem im Laufe des Jahres ein Sonn geboren 
virurde, an den Strand und leuchtet mit einer 
Sturmlaterne drüber hin: De.n ersten See- 
stem. den er findet, den nimmt er auf. Dazu 
holt er einen bunten Kieselstein und bringt 
beides heim in die warme Diele Im Fischer- 
haus. 

Nun tritt der Vater an die Wiege des Jun- 
gen, hält die Hände verschlossen hin, in der 
linken den Stem, in der rechten den Stein. 
Oder auch umgekehrt. Dann fragt er den 
kleinen Sohn: „Welche Hand magst du, min 
Jung —?" 

Greift das K'ind nach dem Stein, dann 
wird's ein Landmann. Greift's nach dem Stern, 
kann's nur ein Seemann werden. 

Qi9e//niacA/s/ le^ 
Maria und Joseph wandern wieder 
Den Feldweg. 
Leibesgesegnet die Frau, 
Der Mann mit dem Stab. 
Heimatlos, ohne Herberg, 
Unter dem offenen Himmel 
Gehen sie beide 
Der Krippe entgegen. 
Und Stall und Stern 
Werden sich grüßend begegnen — 
Armut und Gnade 
Im Gottesfcind. 

Walter Franke 

Zahllose Jahre, nachdem die Erde als eine 
Kugel aus der Hand des Schöpfers gefallen 
war, ereignete sich hn Erzgebirge ein seltsamer 
Vorfall, an den nodi heute ein hwlzernes 
Christkind mit segnend erhobener Rediten 
und einer silbernen Weltkugel in der Lin- 
ken erinnert. Ja, das Vorhandensein dieser 
Figur — die das Bornkindel genannt wird — 
im Museum der Stadt Aue bedeutet Kraft 
für die Einwohner und Warnung für die 
Fremden. 

Zu Beginn des Dreißigjährigen Krieges 
überquerten Flüchtlinge aus der goldenen 
Stadt Prag den Gebirgskamm und suchten in 
den Tälern Zuflucht vor dem strengen Win- 
ter, der das Land, aber nicht den Fortgang 
des Krieges lähmte. 

Es gab Gebirgler, die der Krieg barmher- 
zig gemacht hatte, Sie nahmen die Flüchtlinge 
in ihren Häusern auf. Aber die meisten 
machte der Krieg selbstsüchtig und harther- 
zig, Dann blieb den Flüchtlingen nur die 
Kirche, in der sie nächtigen konnten. 

Unweit der alten Stadt Aue, in der Ge- 
meinde Schneeberg, die auf kahler Anhöhe im 
Schnee und Ostwind fror, hatte ein Hand- 
werker mit seiner Frau, zusammen mit an- 
deren Heimatlosen, im Kirchenschiff eine Zu- 
flucnt gefunden. Als die Frau ein Kind zur 
Welt brachte, kaufte der Mann einem 
Schneeberger eine Futterkrippe ab. 

Als das Christfest nahte, erhielten die 
Flüchtlinge in der Kirche die Anweisung, ihre 
wenigen Habseligkeiten zur Seite zu räumen. 
Denn die Schneeberger wollten im feierlich 
hergerichteten Gotteshaus das Fest begehen, 
Ihr Geistlicher war erst kürzlich von streifen- 
den Landsknechten erschlagen worden, so daß 
ein Pfarrer aus Aue sich bereit erklärt hatte, 
den Gottesdienst abzuhalten. 

Am Hei! igen Abend betraten die Schnee- 
berger die Kirche, Jeder trug etwas von dem 
Kirchengut bei sich, das er, in der Kirche 
angekommen, dorthin stellte, woher es ge- 
nommen worden war. Die Heimatlosen aus 
Böhmen standen, geblendet von dem schwe- 
ren, silbernen Kirchenschatz — das Erzge- 
birge war damals eine Schatzkammer, in der 
Silber aus dem Schöße der Erde gewonnen 
wurde —, in der dunkelsten Ecke des Kirchen- 
schiffs und erinnerten sich an ihre Gottes- 
häuser in der goldenen Stadt Prag, die sie 
verlassen mußten. Die Eltern des Neugebo- 
renen standen neben der Krippe und ver- 
suchten, das Kind einzuschläfern. 

Als sie versammelt waren, fehlte der Geist- 
liche aus Aue. 

Schweigend wartete die Gemeinde. Da be- 
gann das Neugeborene zu weinen. 

Erst klang es, als riefe das Kind, aber 
dann hörten sie es alle schreien. Es war, als 
würde dieses Kind für alle schreien, die jetzt 
in Not waren, und auch für die anderen, die 
einmal in Not geraten sollten. 

Der Bürgermeister trat auf die Gruppe der 
Heimatlosen zu und wollte sie gerade mit 
zornigem Gesicht aus Kirche und Gemeinde 
weisen, als sie alle von der Kanzel die sanfte 
Stimme eines anderen Kindes hörten, die 
mächtiger war als die des schreienden Kindes. 

Und sie sahen hinauf zur Kanzel. Dort 
stand ein Kind, das Gesicht von einem hellen 
Strahlenkranz umgeben, die Augen auf die 
Gemeinde gericiitet und es schien, als wür- 
den diese Augen mit jedem einzelnen Zwie- 
sprache halten. So hörten s'e einer Predigt 
zu, die sie niemals vergessen sollten. 

Dann verließ das Christkind die Kanzel 
und schritt durch die Menge, umgeben .von 
einem schimmernden Strahlenkranz, bis in 
die dunkelste Ecke der Kirche. Dort vor der 
Krippe des Neugeborenen blieb es stehen und 
segnete das Kind, 

Das Kirchenportal wurde aufgerissen, und 
das Christkind verlor sich in dem strahlenden 
Licht, das über dem Gebirge stand. 

Nun war es ganz still in der Kirche. Und 
die Schneeberger folgten dem Christkind, 
begaben sich zu den Flüchtlingen und als 
erster legte der Bürgermeister einen Silber- 
taler dem Kind in die Krippe. Aber als er 
sich zu dem Kinde niederbeugte, bemerkte er 
in der winzigen Hand einen silbernen Apfel. 

t;r san fragend zu den Eltern des Kinaes aur 
und hörte, wie Ihm die Mutter zuflüsterte, daß 
dieser silberne Apfel von dem Kind auf der 
Kanzel in die Krippe gelegt worden war. 

Die Schneeberger aber schämten sich ihrer 
Hartherzigkeit und erzählten dem Pfarrer aus 
Aue, der sich wegen des Schneesturms ver- 
spätet hatte, von dem Wunder, das sich er- 
eignet halte. 

Seit jener Nacht aber ging der Silberreich- 
tum des Erzgebirges immer schneller zur 
Neige. Das einmal so reiche Land wjrde arm 
und blieb es bis auf den heutigen Tag. 

Aber je ärmer es wnjrde, desto Inniger 
feierte man dort die Weihnachtszelt, so daß 
man .sniiter das Erzeebirae zum Weihnachts- 

Im venl 
Neonglanz aus Spielzeugläden 
In blausilberfarbnem Schein 
ziehen wie an Zauberfäden 
Kinderwünsche uns hinein. 
Seitab von den Autostraßen 
mit der Hast nach Geld und Gut 
nimmt der erste Schnee den Rasen 
sacht in abendstille Hut. 
Streben heim im Flockentreiben 
Tagwerkmüde nach der Schicht, 
blinkt durch dunstverhangne Scheiben 
der Adventkranz mit dem Licht. 

Ludwig Niet 

land der Kinder machte, in dem Knecht Ru- 
precht und die goldhaarigen Engel wohnten. 

Mit Hilfe des Silberapfels konnte sich der 
Vater des Kindes im Gebirge ansässig 
machen. Er wurde ein angesehener Schnitz- 
meister, Seine schönste Arbeit aber war die 
Wiedergabe der Erscheinung des Christkindes 
auf der Kanzel zu ,Schneeberg, dem er eine 
Weltkugel in die Hand gab, die ja dem 
Apfel gleicht, jedoch In der Hand des Christ- 
kindes zum Symbol der Herrschaft Gottes 
über die Welt wird. Die Figur aber nannten 
sie das Bornkindel, was Krippenkind heißt. 

>••»•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 

i Kurz und amüsant • 
: Zwei junge Burschen... 
: ... die sich als LandstraBenräuber be- 
; tätigen wollten, blockierten dieser Tage 
• mit Steinen eine Straße in der Nähe 
• von Agrigent (Sizilien). Ais in der abend- 
: liehen Dunkelheit der erste Wagen kam, 
1 riefen die Burschen ihre Befehle: „Lö- 
: sehen Sie die Sdieinwerfer und steigen 
: Sie aus!" Die angebenden Banditen hat- 
; ten Pech bei ihrem Start: das Auto 
: gehörte der Polizei und war mit Kara- 
: binieri besetzt. • 
: Adit Flasdien Sekt... • 
; ... hatte Liz Hove aus New Orleans be- 
• sorgt, um damit ihre Hochzeitsgäste zu 
• bewirten. Als sie nach der Trauung 
; aus der Kirche zurückkehrte, waren 
• vier Flaschen leer. Ihr Großvater lag 
• stockbetrunken im Sessel und lallte, er 
; hätte infolge der allgemeinen Aufregung 
• großen Durst gehabt. • 
: Als Stanley Moore... 
• ... im Alter von 71 Jahren in Philadel- 
: phia starb, hinterließ er 8000 Dollar 
; einer Fabrik für Abführmittel. Von de- 
; ren Erzeugnissen hatte ihm ein Neben- 
: buhler vor 40 Jahren am Tag vor der 
; Hochzeit etwas in den Whisky gemischt, 
; so daß er wegen Leibschmerzen die 
* Trauung absagen mußte. Moore blieb 
: Junggeselle und war der Fabrik ewig 
; dankbar, weil der Rivale die Braut heim- 
: geführt hatte. 

PA 

mi 
Roman von Hilda Povinelll PrIima-Virlag. Detmold 
8. Fortsetzung 

An einem schlulfrelen Nachmittag, acht Tage 
vor Sonnwend, stieg .«le nach dem wildschwent- 
hof hinauf, einem kleinen Berggereut, das zu 
dem Schat^ald gehörte. Gle wollte Nachschau 
halten, was mit dem kleinen Wlldschwentbu- 
ben, einem Ihrer Schüler, los war, der schon 
seit mehr als einer Woche nicht mehr zum 
Unterricht gekommen war. Sie nahm den Be- 
such als Anlaß, einmal eine kleine Bergwan- 
derung zu machen. 

Auf dan sonnseltigen Schlägen waren bereits 
die ersten Heldelbeeren reif. Kinder kauerten 
zwischen' den hellgrünen Sträuchlein und la- 
sen mit rotfleckigen Fingern die Beeren in ihre 
blechemen Kännchen. Zwei DImlein kamen 
auf Ursula zu und boten Ihr einige dicht be- 
kömte Heldelbeerstäudleln an. Sie nahm sie 
mit freundlichen Dankesworten entgegen. Es 
waren Kinder aus Ihrer Klasse, Wabl und Ma- 
relll Jakober, deren Vater Waidaufseher war. 

„Da seid Ihr ja recht fleißig gewesen", lobte 
Ursula. „Als Lohn bacäct euch wohl die Mutter 
heute abend gute ,Schwarzbeemocken' mit viel 
Zucker darauf, gelt?" 

„Die Schwarzbeernocken macht uns die 
Burgi, was unsre große Schwester ist", ant- 
wortete das Mareili. 

„Mutter haben wir nämlich keine mehr — 
die Ist vor zwei Jahren gestorben", erklärte 
die Wabi. 

Plötzlich verzog der Kleine, der bis dahin 
ruhig im Wäglein gesessen hatte, das paus- 
bädcige Gusichtchen zum Weinen und, die Au- 
gen ängstlich auf die sich nähernde Fremde 
gerichtet, bradi er in ein mörderisches Ge- 

schrei aus. Die Schwesterlein versuchten, ihren 
kleinen Bruder zu bemhlgen. 

„Chrlschtl, sei still — Burgi kommt gleich!" 
Aus einem mit hohen Famkraut bestande- 

nen Graben tauchte nun ein blldhübsdies 
Dirndl auf. Mit einer vollen Kanne und einer 
gleichfalls bis zum Überlaufen gefüllten, el- 
senzlnklgen Beerenscihaufel kam es durdi die 
Heldelbeerstäudleln herzugewatet. Mit freund- 
lichem Lächeln und einem leichten Nicken, 
grüßte es die Lehrerin. Dann sprach sie beru- 
higend auf ihr kleines Brüderlein ein. 

„Hör' endlich auf mit'm Plärren, jetzt Hab' 
Ich bald genug! Die Fräul'n Lehrerin tut dir 
nichts, die mag die Kinder gem." 

Zärtlich drückte sie den Kleinen an sich, der 
nun endlich zu weinen aufhörte und sein Köpf- 
chen an die Brust der großen Schwester barg. 

Wie die Jakober Burgi mit ihren schlicht 
aufgesteckten, sonnenblonden Flechten, ein 
mütterliches Lächeln um den liebreizenden 
Mund, In Ihrer ganzen holdseligen Magdllch- 
kelt dastand, das Kind Im Arm, gemahnte sie 
Ursula an das Madonnenbild, das ober Ihrem 
Bett hing, eine Kopie von Stephan Lochners 
Maria Im Rosenhag. Die kleinen Gescliwlster 
mit ihren blaurot verschmierten Mündern und 
Händen bildeten dazu einen doppelt erdhaften 
Gegensatz. 

Jetzt setzte Burgi den kleinen Chrlschtl 
sorglich im Wäglein nieder und stellte hierauf 
die mit Beeren gefüllten Gefäße, sowie die 
Einsammelgeschirrln hinein. 

„So, jetzt fahren wir heim!" 
Sogleich erhob sich ein edler Wettstreit un- 

ter den Kindern, wer von ihnen das Wäglein 
ziehen dürfe. 

„Der Seppl und der Hansl machen die Zug- 
hund', ihr Dirndl könnt hinten anschieben", 
entschied die große Schwester. 

Jubelnd trabten die Buben, sich der Deichsel 
bemächtigend, los, während die beiden Mä- 
delchen fröhlich rückwärts anschoben. Ursula 
schloß sich Burgi bis zum Jakober Häusl an, 
das ein Stücäc unter Schattwald lag. 

„Slnds brav In der Seüule, die Dirndln?" 
erkundigte sieht die BurgL 

Ursula erwiderte, daß sie sich über das Ma- 
reili und die Wabl nicht beklagen könne, sie 
verhielten sich während des Unterrichts ruhig 
und lemten brav. 

„Der Lehrer Selwald wird Init unsem Buben 
weniger zufrieden sein, füriht' Ich, sind rechte 
Nichtsnutz', wie ^^alt Buben meist sind. Trotz- 
dem mögen alle Schüler den Lehrer Seiwald 
besonders gem. O, er schaut auf seine Schüler, 
der Ist mit Leib und Seel' Schulmeister!" Sie 
erkundigte sich wie es Ursula Im Schulhaus 
gefalle? 

„Recht gut. Hab' mich bereits ganz einge- 
wöhnt. Lehrer Seiwald mit seinen herzigen 
Kleinen hat's mir leicht gemacht." 

„Glaub's gern. Er Ist ja soviel ein lieber 
guter Mensch, eine wahre Seel' von einem 
Mann, gelt ja?" Burgi geriet förmlich In Eifer. 
„Er tut mir nur so schrecklich erbarmen, daß 
er halt mit seinen Haushälterinnen so gar kein 
Glück hat! Seine letzte wär fürs Kochen und 
die Wirtschaft nicht schlecht gewesen, aber 
wenn er nit vorhanden war, hat sie die Klei- 
nen geschlagen — seine Kinder anrühren, mehr 
brauchts bei Ihm nit! Wie er es erfragt hat, da 
Ist sie hinausgeflogen! Das war kurz bevor Sie 
gekommen sind. So ein guter, kinderlieber 
Mann ist das! Wenn d' mit einem Laterndl im 
ganzen Land horumsuchen tätst, keinen zwei- 
ten fändest wie den Selwald!" 

„Du scheinst mir ja recht begeistert von 
Lehrer Seiwald zu sein", bemerkte Ursula lä- 
chelnd. 

Burgi nickte heftig. 

„Das Ist ein jeder! G'fallt er Ihnen nicht 
auch?" 

„Sogar sehr!" bekräftigte Ursula. 
„Gelt ja, gelt ja", wiederholte Burgi strah- 

lenden Auges Im Ton inbrünstiger Bewunde- 
rung. „Wenn Ich nicht meine kleinen Ge- 
schwister versorgen müßt, ich ging auf der 
Stell' als Wirtschafterin ins Schulhaus! 

Lautes Kindergeschrei unterbrach (las Ge- 
spräch der neuen Lehrerin mit der ältesten 
Jakobertoditer. Die Kinder waren schon län- 
gere Zeit außer Sldit. 

„Die Buben werden doch nldit gar das Wagl 
mit den Beeren umgeschmissen haben, Bur^ 
ließ die Lehrerin stehen und hastete eilig den 
Bergweg aufwärts, bis sie hinter einer Weg- 
biegung endlich die Weine G®®ellsAaft e^- 
deckte. Sie waren alle vier 
sdiäftig+, den Handwagen, der sich in emer 
seitlichen, sumpflgen Wiese festgef^ahren hatte 
und bis zu den halben Rädern Im IVforast stak, 
wieder flott zu machen. Gott s^ 
nicht viel passIeri:,bloß die beiden Beerengefäße 
hatten ihren schönen Gupf eingebüßt 

Die Schwester lein machten sich dara^ die 
verschütteten Beeren einzusammeln, Burg^ 
aber wehrte ihnen. „Laßt sie liegen, sind doa 
voll Sand und Mist, lohnt nit das Ausklauben, 

Nach wenigen Minuten errelditen sie das 
einsam liegende Jakobergütl. Ein freundliches 
Bauernhaus mit einem silbrig verwitterten 
Schindeldach und einem üppigen Blumenflor 
auf der braungestrichenen Holzgalerle des 
Oberstodes. Einschichtig duckte es sich unter 
den schattenden Kronen einiger Kirsch- und 
Blmbäume In die blühenden Holunderstauden. 
Um ein Bienenhäuschen mit grellbunten 
ScWupflödiern hörte man die Immen brausen, 
auf den zumeist bereits gemähten Wiesen spa- 
zierten gemächlich einige weiße Hennen, Im 
Stall muhte eine Kuh. 

Fortsetzung folgt 
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cihnachlcn in 7\cz alten 

Christfest in Masuren / Von Emst Wlechert 

Idi darf, da Ich die vergangene Welt einmal 
beschwöre, nicht an dem vorübergehen, was 
die Krone aller Feste und Spiele war, worin 
des Jahres Anfang und Ende sich zusammen- 
zog und was über allen zweiundfünfzig Wo- 
chen wie ein sich langsam hebender Stern 
der Verheißung stand: das Weihnachtsfest. — 
Unendliche Stunden am Ofenfeuer der Wohn- 
stube, indes nebenan hinter der verschlosse- 
nen Tür Sdiritte und Stimmen heimlich gehen, 
Papiere rasdieln und ab und zu ein Ton leise 
aufklingt, als habe man eine Geige berührt 
oder ein geheimnisvolles Instrument, von den 
Engeln bis in unsere Wälder gebracht. Hoff- 
nung. Verzagtheit, Seligiieit und Angst. Bis 
doch einmal die Tür sich öffnet und in unsere 
fassungslosen Augen und Herzen das Aller- 
heiligste überwältigend sich stürzt. Was gab 
es auf dem kleinen Gabentisch, was ich noch 
besitzen möchte. Einen Taubenschlag, andert- 
halb Spannen hoch, und wenn man eine Kur- 
bel dreht, ertönt eine ganz zarte, leise und 
verstimmte Melodie. Einen Leierkasten an 
einem breiten grünen Band, und wenn man 
den Deckel öffnet, sieht man di«? Walzen mit 
glänzenden Stiften sich langsam gegenein- 
ander drehen. Ein Paar Schlittschuhe für uns 
drei Brüder zusammen, eine Kegelbahn und 
eine Kanone. Ein Buc^ vom Schmied von 
Ruhla und vom Rattenfänger von Hameln. 
Holztiere mit steifen Beinen und herrliche 
Bäume, die man hinstellen kann, wo man 
will, und dl" so grün sind, daß sie sicherlich 

nicht von dieser Welt stammen... Täuscht 
mich die Erinnerung oder liegt ein ganz klei- 
ner Schmerz neben allen diesen Freuden? 
Und ist es nidit deshalb, weil meine Mutter 
leise weint unter dem brennenden Baum? 
Zuerst ist es der gestorbene Bruder, den sie 
nie vergißt, und dann ist es wohl ein leiser 
Gram um manches, was im Jahr gewesen ist. 

und um mandies, das sich nicht erfüllt hat 
und von dem sie weiß, daß es sich nie er- 
füllen wird. Und dann Ist es wohl die Ahnung, 
daß der Tod früher für slp kommen wird als 
für uns andere und daß sie gehen wird, ohne 
zu wissen, was aus uns werden wird, und 
ob wir auch nie vergessen werden, daß Gott 
durdi alle Wände sieht. — Aber für ein Kind 
Ist das ein kleiner Schmerz, wenn die Träne 
vorbei ist, glaubt es, daß alles andere vorbei 
Ist 

Schlesiens Kinder und der „ale Jusuff'' 

Ein Bild, das Jedem, der es sah, unvergeBlidi 
blieb: die Reiftr&gerbaude Im Riesengebirge 

io strahlender Wintersonne. 

Im deutschen Schlesien war die Gestalt des 
Knecht Ruprecht mit der des heiligen Joseph 
und der des Bischofs Nikolaus zum „ale Ju- 
suff" verschmolzen. Sein Aeußeres war grim- 
mig und ersdiredtend, und er trug manche 
Züge des altdeutschen Winterwanderers mit 
Knotenstock. Strohseil und Pelz. Audi wurde 
er vielfach in einer Art Wesensverwandt- 
schaft zu Rübezahl, dem Herrn der schlesl- 
schen Berge, dargestellt. Aber sein Auftreten 
am 6, Dezember brachte für die unartigen 
Kleinen wohl manches Bangen durcii seine 
bärtige Larve, durch Sack und Rute und ge- 
legentlich auch durch die Umgürtung mit 
einer rasselnden Kuhkette, die den weiten 
Schafspelz zusammenhielt. Wenn er im blauen 
Liciht des Dezemberabends den Weg herauf 
zu den einsamen Gehöften stapfte, geriet die 
Kindersdiar m helle Aufregung. Wenn der 
Ruf ersdiallte, „de ale Jusuff kimmt", ver- 
steckte sich wohl mancher kleine Tunichtgut, 
und die kleinen Mädchen suchten Zuflucht 
hinter Mutters Schürze. War er dann in der 
Stube, erkundigte er sich nach den braven 
und fleißigen, nach den unfolgsamen und 
faulen Kindern, dann gab es wohl Schluchzen, 
und das Gedichtchen, das älter war als die 
Großmutter, die es auch schon als Kind am 
Nikolaustag hergesagt hatte, virurde oft nur 
stammelnd herausgebradit; 

„Aler JusuH, iech bicn kleen, 
tin mei Herrel, doas tes reen; 
brauchst nich deine Rütte schiolnga, 
iech wiet bata und wlel singa .. 

So ging der .,ale Jusuff" im Schlesien un- 
serer Erinnerung von Haus zu Haus zu den 
Kindern und hatte nur einiges gemein mit 
dem Heiligen Nikolaus, der im mittelalter- 
lichen Schlesien zur Weihnachtszeit als Bischof 
in Begleitung seines Knechtes Ruprecht auf- 
trat. 

In Oberschlesien dagegen folgte dem Niko- 
laus ein pechschwarzer Geselle, der sich 
gründlich vom üblichen Knecht Ruprecht un- 
terschied. Man gab ihm meist die Maske eines 

Teufels mit roter Zunge und feurigem Schweif. 
Vor diesem gefährlichen Gesellen verkrochen 
sich die Kleinen in die äußersten Winkel. 
Um so gütiger war neben ihm der gute Ni- 
kolo, der aus seinem goldenen Buche freund- 
liche Verhöre vornahm und dann stets ver- 
diente und unverdiente Gaben austeilte. Auch 
hier klang diesen vorweihnachtlichen Gestal- 
ten der Mundartvers der schlesischen Kinder 
nach: 

„A Silberglöckta hirt ma klinga, 
derr Jusuff tappst verbei un gleht, 
die Kinder sifza doo un singa 
a Weihnachtslied." 

Die Marienburg Im Winter — ein Bild aus 
vergangenen Tagen. 

Foto: Archiv 

Breslaus Ring, das Herz im Schnee 

Es war am Heiligabend, und ich stand sin- 
nend am Giebelfenster. Die Kälte war arg 
und doch konnte ich meinen Blick nicht los- 
reißen von „dem Herzen im Schnee", wie ich 
immer den Breslauer Ring zur Winterszeit 
nannte. Der Verkehr war abgeebbt, immer 
stiller wurde es auf den Straßen. Ganz ver- 
zaubert starrte ich auf die weiße Pracht, auf 
das festlich stille Breslau, das so ganz dem 
weihnachtlichen Zauber hingegeben war, so 
völlig dem Wunder aufgeschlossen. Ganz an- 
dächtig war die Stadt in gläubiger Erwartung 
des Christkindes versunken, wie ich selbst 
es ja auch war, als echtes Breslauer Kind. 

Sacht tanzten die Flocken Ihren Reigen, 
leise, unaufhörlich. Da hüben mit einemmal 
die Glocken an zu klingen, mit ehernem Mund 
kündeten sie von dem größten Wunder, das 
je auf Erden geschah. Da wurde mir so selt- 
sam feierlich zumute, von unbeschreiblicher 
Ergriffenheit übermannt, faltete Idi stumm 
meine Hände, ganz von selbst. Das beseli- 

Unvergessener Stettiner Weihnachtsmarkt 

In der Weihnachtszeit Ist nicäit nur den 
Stettinern. sondern wohl allen Pommern der 
Stettiner Weihnachtsmarkt eine unvergeßliche 
Erinnerung. Wenn dieser Markt an einem der 
ersten Adventssonntage eröffnet wurde, ohne 
daß Ansprachen und Feiern ihn einleiteten, 
öffnete sich zwischen dem Paradeplatz und 
der Friedrichstraße mit seiner langen Buden- 
gasse die Pforte zum kommenden Weihnachts- 
fest. Es gab wohl keine Familie in Pommerns 
schöner Hauptstadt, die sich einen Bummel 
zwischen den bunten Buden und Ständen des 
Weihnachtsmarktes hätte entgehen lassen. Der 
Weg zu ihm, die Grüne Schanze hinauf und 
links die Lindenstraße hinunter, gehörte in 
Stettin zum Adventserleben. In ganz Pom- 
mern hatte dieser Weihnachtsmarkt seine 
Volkstümlichkeit, und je näher das Christfest 

kam, um so größer und dichter wurde all- 
abendlich das Gedränge der Besucher, die von 
überall her aus dem Pommernland kamen. 
Es war ein Markt, den noch nicht der ge- 
schäftige Lärm erdrückte, wenngleich auch 
auf ihm die Aussteller ihre oft so bescheide- 
nen Waren anpriesen. Von den Süßigkeiten 
angefangen (Steinpflaster beispielsweise sollte 
man nur auf dem Weihnachtsmarkt kaufen) 
über die Bekleidungsstücke, Spielwaren und 
was es alles an Herrlichkeiten dort gab, hatte 
alles auf dem Weihnachtsmarkt ein anderes 
Gesicht: selbst der Toptmarkt mit seinen Ge- 
sdiirren und den bäuerlichen „Nippes-Sachen". 
Es war die Stimmung, die über Stettins Weih- 
nachtsmarkt lag, die niemand, der sie erlebt 
hat, vergessen kann. 

Kreuzgang der (rühgotiscfaen St. Pauli-Kirdie 
in Brandenburg. 3 Fotos: Löhrich 

gende Gefühl, hier zwischen diesen Mauern 
daheim zu sein, prägte mir diese Stunde un- 
auslöschlid) ins Gedächtnis ein. Zwei Tränen 
rollten langsam über meine Wangen, denn 

Altpommersdies 
Weihnadits-Evangelium 

„Unde da weren Herden in derselven Jegend 
vp dem Felde 
By den Hütten 
De hödeden des Nachts ere Heerde 
Vnde sühe 
De Engel des Heren trat tho en 
Vnde de Klarheit des Herrn lüchtede vmne se 
Vnde se fürchteten sick seer 
Vnde de Engel sprack tho en 
Fürchtet Juw nicht 
Sehet 
Ick verkündige Juw grote Fröwde 
De allem Volke wedderfahren wert 
Wente juw is hüten des Heylant geboren 
De dar Is Kristus de Here 
In der Stadt David 
Vnde dat hebbet thom teken 
Gy werden dat Kint finden In Windele ge- 
wunden 
Vnde in einer Krübben liggende 
Vnde also balde was dar by den Engel 
De veleheit der Hemmeischen Heerscharen 
De laueden Godt vnde spreken 
Ehre sy Godt in der Högede 
Vnde Freede vp Erden 
Vnde den Minschen ein Wohlgefallen." 

Aus einer plattdeutschen Bibel von 1588 

nicht wahr, auch Glück löst Tränen aus? Ich 
warf noch einen letzten Blick auf mein „Herz 
im Schnee", dann ging Ich heim, um im Eltern- 
haus mein Weihnachten zu begehen, durch- 
drungen von diesem selten sdiönen Erlebnis, 
denn damals war ja noch „Friede auf Erden". 

Ruth Thunack 

Mutter, d' Zuckerbairrüa sanh dau", mit 
diesen Worten stürmte mein Bruder Hans 
in die Stube. Sein kleines Gesichtchen 

war vor freudiger Aufregung ganz rot. Die 
Mutter ging dann mit uns beiden Buben 
zum Marktplatz, wo vor dem Rathaus im 
Schnee die ersten Christbäumchen lagen, die 
ein großer Pferdeschlitten aus dem Kaiser- 
wald gebracht hatte. 

Von dieser Stunde an weihnachtete es Im 
Bergstädtchen. In den Auslagen der Geschäfte 
erschienen die Christkindlsachen, und in der^ 
Stuben begann at>ends, wenn die Kleinen be- 
reits schliefen, eine heimliche, emsige Tätig- 
keit. Da wurden „Kousteln" und Nüsse ver- 
goldet. an der Krippe gebastelt und Weih- 
nachtsgeschenke hergerichtet, die nachher 
wohlverwahrt ta Schränken und Schubladen 
verschwanden 

Auch „Zuckerstückla" und Pumpernickel 
mußten gebacken werden. Bei dieser Arbeit 
sahen wir Kinder gern zu, und wenn die 
Mutter beim Backrohr zu tun hatte, nasch- 
ten wir schnell etwas von dem süßen Teig 
und bevirunderten die Weihnachtsstollen, zu 
denen stets die tasten Zutaten verwendet 
wurden. 

Als künftigen Weihnachtsbraten fütterten 
wir zwei Ganse, die zu den Festtagen ihr 
Leben lassen mußten. Das Gärseblut kam 
mit geschnittenen Zwiebeln. Knoblauch, Salz 
und Pfeffer in einen Tiegel und wurde leicht 
gebacken So hatten wir ein delikates Gericht. 
Ijevor das Fest begann. Das ausgelassene 
Gänsefett aber galt als begehrter Brotauf- 
strich. / 

In der Weihnachtswoche herrschte in den 
Kaufläden Hochlwtrieb Beim WeihnachUein- 
kauf erhielten die treuen Kunden die neuen 
Wandkalender mit glitzernden Winterland- 
schaften, mit Neujahrsglocken und Tannen- 
zapfen. die nicht minder funkelten und leuch- 
teten. In der guten alten Zelt stellte der Kauf- 
mann noch eine Flasche Punsch dazu. Wenn 
die Mutter den Korb oder die Tasche daheim 
auspackte, schauten wir Kinder gleich, ob sie 
die bunten Schicht-Welhnachtskerzen nicht 
vergessen hatte. 

Heiliger AbencJ im Bergstädtchen 

Christbäume aus dem Kaiserwald - Zur Christmette waren alle in der Kirdie 

Nach Wochen emsigen Vorbereiteas war 
endlich der ersehnte Heilige Abend da. Eilig 
huschten an diesem Tag die Menschen über 
die Straßen. Der Hansl „raggerte" noch schnell 
in ein Geschäft, um für drei Kreuzer ein 
Packel „Stemwerfer" zu holen. Auch der Va- 
ter war von der Fabrik schon daheim und 
hatte sich das weiße Hemd angezogen Jetzt 
erwarteten wir noch die große Schwester, die 
In Karlsbad In Stellung war und über Weih- 
nachten nach Hause kam. Wir holten sie auf 
halbem Wege ab. 

Am frühen Nachmittag ging Ich mit dem 
Vater los. Während der Schnee unter unse- 
ren Tritten knirschte, erzählte mir der Vater, 
wie oft er in jungen Jahren über die Heide 
zu Fuß nach Karlsbad gewandert war und 
auf dem Weg immer den Lauterbacher Män- 

nern begegnete, die auf ihren Rücken was- 
sergefüllte Holzbutten mit Forellen In die 
Karlsbader Hotels trugen. Als wir auf der 
Hochebene angelangt waren, bot sich unse- 
ren Augen ein wundervolles Bild. Von un- 
serem Städtchen sahen wir gerade noch die 
schneebedeckten Türme der Kirche hervor- 
lugen. Hinter uns grüßten die Kalserwald- 
berge Krudum und Spitzberg, vor uns ging 
der Blick über das Tepltal hinweg nach Do- 
nawitz, Engelhaus und weiter zu den Dör- 
fern des Duppauer Landes. Links lag das 
Sandwirtshaus wie auf einer Weihnachtskarte 
von schneebedeckten Tannen umsäumt. Welt 
Im Nordwesten begrenzte die bläuliche Sil- 
houette des Erzgebirges den Horizont 

Bald waren wir am Kreuzweg angelangt. 
Hier sahen wir auch schon die Schwester in 

Winter im Sudetenland. Schoo Weihnachten herrachte ant dem Kellberg, dem höchsten Berg 
des Erzgebirgcd, reger SUbetrleb. 

der Feme auftauchen. Es dunkelte bereits, 
als wir daheim ankamen und in die wohlig 
warme Stube traten. Auf den Gassen wurde 
es allmählich still, denn am Heiligen Abend 
wollte Jeder zu Hause sein. 

Das Abendessen war ein feierlicher Akt, 
der alle Familienangehörigen um den Tisch 
vereinte. Zuerst wurde gebetet, dann trug 
die Mutter die Semmelwrürfelsuppe auf Das 
Hauptgericht bestand aus Backfisch, dem sich 
als Nachspeise eine große Schüssel mit auf- 
gekochten Zwetschgen anschloß, auf denen 
der Staubzucker wie tauender Schnee lag. 
Schließlich bekam )eder einen Teller mit 
pausbäckigen Aepfeln, Nüssen, Pumpemidceln 
und ZuckerstOckeln. 

Jetzt folgte der lang ersehnte Augenblick 
der Bescherung, die von lautem Jubel be- 
gleitet war, wenn geheime Wünsche Ihre Er- 
füllung fanden. Der Hansl koruite sich von 
seinen vernickelten Schlittschuhen nicht tren- 
nen, die kleine Anni hielt die Schlafpuppe 
fest im Ann und die Mutter strich glättend 
über die neue Bluse. Der Vater zog genie- 
ßerisch an einer seiner weihnachtlichen Kuba- 
oder Virginia-Zigarren und freute sich über 
die glücklichen Gesichter seiner Lieben. 

Während man die Kleinen, die sich nur 
schwer von ihren Spielsachen trennen konn- 
ten, ins Bett brachte, machten sich die Gro- 
ßen für den Kirchgang fertig. Draußen hallte 
bereiU heller Glockenklang durch die Wlnter- 
nacht und rief die Gläubigen zur Christmette. 
Nicht nur die Bergstädter strömten in Scha- 
ren den steilen Kirchweg hinauf, auch die 
Dörfler kamen, mit der Laterne in der Hand, 
durch den hohen Schnee gestapft. Das Kir- 
chenschiff füllte sich mit Menschen wie sonst 
nie Im Jahr. Und alle waren da, um das 
alte und doch ewig neue Wunder In Bethle- 
hems Stall zu erleben. 

So t>eging eine kleine Bergstadt Im Eger- 
land den Heiligen Abend Ihre Bewohner 
wurden vom Schicksal in alle Winde ver- 
weht Doch die Erinnerung an diese glück- 
lichen Stunden umrankt auch ihren Heiligen 
Abend in der Fremde mit einem Hauch von 
Freude und stiller Seligkeit 

i 

Wir wünschen unsei-en verehrten Kino- 
Freunden. Nachbarn und Bekannten 

Ein frohes Weihnachtsfest 

Ab Freitag täglich 20.30 
Samstag geschlossen ! 

1. Feiertag 16.00, 18.00 u. 20.30 
2. Feiertag 18.00 u. .2030 
und folgende Tage 20.30 

Freigegeben ab 12 .fahren ! 

Freitag, bis Mittwoch, den 21. Dezember 1960 
Wo. 20.30. 1. und 2. Weihnachtsfeiertag 16.00, 18.00 und 20.30 

Wir wünschen all unseren lieben Besuchern 

®tn Itoliee BelAnaAtekit 

unt ein nlfitlUiAce llcuee 

:\Iotto: „AU wie der Fels u. verwurzelt 
wie die ewigen Wälder ist das Ge- 

schlecht der Björndaler". 
Ein Farbfilm voll wilder Schönheit 

und Leidenschaft 
mit Maj-Britt Nilsson. Brigitte Horney, 
Ellen .Schwiers. Joachim Hansen, Hans 
Nielsen. Carl Lange. Hans Christian 
ijlech. Michael Hinz, Franz Messner u.a. 

Freitag. 1. Feiertag, 2. Feiertag. 22.30: 
Spätvorsfellung ! 

Der erste Tarzan-Film. der tatsächlicii 
in Inner-Atrika gedreht wurde ! 

Tatiant i 

ardßfes Abcnfcucr i 
Feiertag. 16 Uhr: .lugendvorstellung ! 1 

2. Feiertag. 14 Uhr: ■ 

Ein Märcbrnl'arbl'ilm nach der altbe- | 
kannten Sage: „Die Heinzelmännchen | 

von Köln". I 

Siebzig!-lusend 
Büromaschinen-Bestellungen erhielt 
unsere Firma in den letzten 10 Jahren. 
Auch Sie würden sofort zu unseren 
Kunden zählen, wenn Sie ui^ere Fülle 
günstiger Angebote sehen würden. 
Ansehen kostet nichts. 

Neu ab 160,— 
^ alt ab 50,— 

TZ ab 10,— 
Anz. ab 10,— 
Neuwertißp 
sehr billig! 

Teilzahlung 
Miete. Mietkauf 

Günther Schmidt KG 
Ffm., Kaiserstraße 79 (direkt am Hbf.) 
Hessens gi'ößtes Schreibmaschinen-Haus 
Samstag bis 18 Uhr geöffnet 

^mgcKcttcn 
.^FRUCHTE WÜRFEL. 

fördern die VerdflSöng 
Rein pflar»zncft 
DarwschoMcnd 
und zuverlässig 

R^ormhaus am Lutherplatz 

1^' INGEBURG KNORR g B 

Gartenstr. 2 (im Hause Baustoff-Werner) 

Die Rroße Parade beliebter Stars - Kin schöner Strauß moderner Melodien. 
Fahren Sie mit an die goldene Adria. erlelien Sie die tollen Abenteuer 
unserer Vagabunden und hören Sie mit die schönen Melodien. Ein ein- 

ziges Freudenfest für aUe, die .lung geblieben sind. 
Sie werden lachen wie noch nie ! 

mit: Fred Bertclmann, Chris Howland, Germaine Ilamar, Elma Kariowa. 
Hans Nielsen, Dany Mann, Stanislav Ixdinek, Adi Berber, Balduin Baas. 
Es .singen die Favoriten der Schallplatte: Fred Bertelmann, Chris Howland 

Gaby King, .facqueline Boyer, Rocco Granata. .lan und Kjeld. 
Freigegeben ab 6 Jahren ! 

Freitag und Sonntag. 22.30: Spätvorstellung! 

WELTRAUM-BESTIEN 
Cinemascope-Farbfilm ! 

Menschen im Kampf gegen seelenlo.se Roboter aus dem AU 
Heute Utopie — und morgen ? 

Pappelanbau und 

deren Ertrag! 

Mittwoch, 28. 12. fiO, 20 Uhr, spricht im 
„Frankfurter Hot" der Baum-schulen- 
besitzer für Pappeln, Herr Pohlenz, 
aus Dieburg über „Pappelanbau in der 
Landwirtschaft und deren Ertrags- 
fähigkeit". Jeder Bürger (auch nicht 
Grundbesitzer) ist zu diesem 
Vortrag herzlichst eingeladen. 

Eintritt frei und freie Aussprache ! 

3 4 lange 

Damenjacken u. Mäntel 

preisgünstig abzugeben 

E. Riemann 
Darmstädter Straße 19. 1 Treppe 

Wir stellen ein: 

Stepperin und Handnäiierin 

B1 

Frostwächter 

Für kalte Tage laß' Dir sagen; 
Frostwächter schützt vor 
Leitungsächaden! 

Einfache Montage mit Thermostat 
.54,40 DM 

Hch. Wannemacher 
Elektro- und sanitäre Anlagen 

Bahnstraßo 38 - Telefon 559 

2!1? 

*0^^^ ^fofie yOeikimcliien 

mit dem spannendsten Kriminalfilm des Jahres! 

Bitte geänderte Anfangszeilen beachten 1 
Täglich: Freitag 20 Uhr. Heiligabend geschlossen. 

1. und 2. Feiertag 17.30 und 20.30 Uhr 

Unsere unuirvstöBliche Regel: 
Hoch des Hauptfilms 

kein EIHLASS 

Turnverein 1862 Langen V. 

1. Weihnachtsfeiertag 

TANZ 

mit FREDY ZWERENZ 

Anfang 20.00 Uhr Eintritt DM 2.- 

£0:1» 
Iw W«it VM HiltlKttk; 

Bitls seien Sie pünktlich • dann 
haben Sie mehr von PSYCHOl 

Unttft AnfsnjtitilM .. . 

Anthony Perkins • Vera Miles' John Gavin 

Martin Balsam-John Mclntire und Janetlsigh als Morion Grone 

Regie: Alfred Hitchcock • Drehbuch: Joseph Stefano 

Jugendvorstellung 15.30 Uhr — Pat und Pataohon: 

VOLLDAMPF VORAUS 
Zwerchfellerschütternd und komisch! 

Lachen und nochmals lachen! 

Nur Freitag 22.45 Uhr Spätvorstellung: 

Frankansicim Fluch 

nx)tihviazkt6^^titK 

1. (2. (Cang.e{^ 

Am 1. Feiei-tag, um 20 Uhr im „Frankfurter HoC' 
Konference: Ernst Romminger vom Süddeutschen Rundfunk 

Kapelle: Tythmixer-Trio 
Weitere Mitwirkende: Lore Hansen, 2 Vicos, Bünge u. Lorette 

(Jongleure), die Gerwolgis u. a. 
Mitglieder. Freunde und Gönner sind herzlichst eingeladen. 

Reich Ii altige Tombola 

Keine Silvesterfeier. 

ohne Feuerwerkskörper und Scherz- j 
artikel! Riesenauswahl! 

Spielwaren-Horneburg 

Langen - Streseminnring S - (am Lutherplatz) 

bis 31. 12. durchgehend geöffnet.' 

KLEINANZEI6E.Ni; 

haben Immer Erfolg 

Naturreiner 
Traubenzucker 
fn Stücke, sehr auf- 
bauend, 290 g 0,49 DM 

Farh-Drogerlen 

■(z.n6ie 
Liitherplatz Bahnstr 
L'.ngen 

Einzel- oder Doppelzimmer 

für männliche Fachabeiter für Montag 
bis Freitag gesucht. Die Ermietung er- 
folgt durch uns. 

Angebote an: 

E. G. HENKEL, Maschinenfabrik, 
Neu-Isenburg, Dornhofstraße 40 



folkscilor ■Llederkronz' 
1838 Langen 

Heute Freitag fällt die 
Singstunde aus. 

Sport- und 
Sfingergemeln- 
schattf889e.V. 
Longen 

Abt. Fußball 
Freitag, 23. 12., 21 Uhr 

Spielcrversammlung. 
2. Weihnachtsfeiertag: 
1. Mannsch. in Traisa, 
Abfahrt um 13.00 Uhr 
ab Zimmerstraße. 
Wir treffen uns am 
1. Weihnachtstag sowie 
am 31. 12. um 20 Uhr 
im renovierten Club- 
haus zum 

gemOtlichen 
Beisammensein. 

Freunde und Gönner 
sind wUlltommen. 

r' 

Tierschutzverein 
Langen 

Am 1. Weihnachts- 
feiertag, 15 Uhr, findet 
im Städt. Tierheim, 
Leukertsweg 100, un- 
sere 

Weihnachtsfeier 
statt. Mitglieder, Tier- 
freunde und solche, die 
wissen, daß Weihnach- 
ten auch für die Krea- 
tur da ist, bitten wir 
herzlichst um ihr 
Kommen. 

Der Vorstand 

L.K.G. 
wir treffen uns heute 
Freitag, den 23. Dezem- 
ber um 20.30 in unse- 
rem V ereinslok al West- 
endballe. Um vollzäh- 
liges Ersdieinen bittet 

der Vorstand. 

Antoverleih 
(Selbstfahrer) 

R«ck«, Lang«n 
SQdl. Rlngstrqß« 47 

Tclafen »4S 

Dia-Betracliter 
(Cenei Sooper) mit 
Netzanschluß, wenig 
gebr. (Neuwert 49,50), 
für 25,- DM zu ver- 
kaufen. 

Pestalozzistraße 14 

Metoiibett 
braun, 196x93 cm, 
Holzfüllung., Zustand 
wie neu, DM 45,- bar 
zu verkaufen. 

Vor der Höhe 34 

600 er Fiat 
und Moped mit Sitz- 
bank zu verkaufen. 

Wiesgäßchen 32 

Motorrad 
mit Beiwagen billig zu 
verkaufen. 

Maliske, 
Birkenwäldchen 3 

Aus Kör-u. Leistungs- 
zucht 8 Wochen alte 
Schfiferhundwelpen 

abzugeb., Eltern Spit- 
zen-V-Tiere. 

Kart Hitzel, 
Urberach, 
Feldstraße 20 

Als 
Weihnachtsgeschenk: 

Vögel 
aller Art, Waldvögel, 
Kanarien, Exoten, 
Sittiche. 
Daselbst Futter und 
Vogelbauer zu haben. 

GSrtnerei Sicher, 
Nördl. Ringstr. 73 

Wellensittich 
tQrklifarben, entflo- 
gen. Gegen gute Beloh- 
nung abzugeben. 

Gaadorf, 
AuguBt-B«bel-Str. 32 

Autov«rl«ih 
WOITKE 

EIhrantport« 
WOITKE 

Umzüg« 
WOITKE 

Weatendstraße 43 
Ruf 2471 

Wir heiraten 
em 30. Dezember 1980 

Karl-Marx-Straße 1 

Manfred Weber 

Hannelore Weber 
geb. Dohle 

Bahnstraße 7R 
Basel/Schweiz 

Neuensteinerstraße 24 

Die kirchliche Trauung findet Freitag, den 30. Dezember 1960, 
um 14.15 Uhr in der evang. Stadtkirche zu Langen statt. 

V ^ 

wir geben unsere Verlobung bekannt 

Uemt helfet - maH^ret) vietot 

Weihnachten 1960 
berlin-hansaviertcl 
klopstockstraße 32 

langen b. ffm. 
gartenstraße 63 

.J 

/ ^^ 
Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen 

(Brigitte %tein * ü^etet Satk 

Mittelweg 1 

Weihnachten 1960 

Langen Ernst-Thälmann-Straße 2 

r 
wir 

verloben 
uns 

Watiütt WestemeUer 

Weihnachten 1960 
Langen Nieder-Erlenbach 
Nördl. Ringstraße 69 Haingnabenstraße 10 

r' 
Als Verlobte grüßen aus Nürnberg 

Helene SdruMmtfieH^ 

QjOML 

Weihnachten 1960 
Nürnberg 
Ziegelsteinerstraße 203 

z. Z. Nürnberg 
Jägerstraße 27 

Wir verloben uns 

jHge ^ucfis 

&totst (^enkenste'm 

Weihnachten 1960 
Langen 
Lerchgasse 20 

Frankfurt a. M. 

J 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Horst Rehscher 
Hilde Rebscher 

geb. Knapp 
Langen, Weihnachten 1960 

Egelsbacher Str. 30 / Egelsbacher Str. 29 

Kirchliche Trauung: 2. Feiertag, 12 Uhr, 
in der Stadtkirche zu Langen. 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Renate Vetter • Karl Denßer 

25. 12. 1960 

SPRENDUNGEN 
Lindenplatz 9 

LANGEN 
Leukertsweg 68 

V. 

Wir verloben uns 

Brigitte Morgen 

Kurt WorguU 

Weihnachten 1960 

Langen 
Gartenstr. 55 

Langen 
Schnaingartenstr. 20 

V. 

r 
Ihre Verlobung geben bekannt 

Renate Rommel 

Qünter Helfmann 

Langen, Weihnachten 1960 

Schafgasse 24 Mühlstraße 30 

V. 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Hochzeit danken 
wir recht herzlich. 

Michael Stubenvoll und Frau 
Ingeborg geb. Schmitt 

Langen, Karl-Marx-Str. 22 

WIR DANKEN HERZLICH 
für die zu unserer Vermählung über- 
mittelten freunc liehen Glückwünsche 
und Geschenke. 

Kurt Lohr u. Frau 
Msirianne geb. Dollmarm 

Langen, im Dezember 1960 
Südl. Ringstraße 259 

Paula und Walter Werner 

danken herzlichst, auch im Namen der Eltern, für 
die Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu ihrer 
Vermählung. Besonderen Dank dem Gesangverein 
„Frohsinn" 1862 e. V. 

Langen, im Dezember 1960, Egelsbacher Straße 26 

ORTSGRUPPE LANGEN 
Für die uns gerwährten Spenden sagen 
wir hiermit unseren herzlichen Dank. 

Unseren Mitgliedern und der gesamten 
Bevölkerung der Stadt Langen entbieten 
wir zum Weihnachtsfest 

die kentichsten ^tü^e 

md öesteH yümsdte 

und wünschen für 1961 Gesundheit und 
Frieden. 

Der Vorstand 

WIR DANKEN HERZLICH 
für die uns anläßlich imserer Verlobung 
so überaus zahlreich überbrachten 
Glückwtuische und Geschenke. 

Heidemarie Fröhlich 
Werner Helfmann 

Langen, Dezember 1960. 

Garogenvorraum 

nebst Goroge 

für Verkaufsstand, Abstellraum usw. 
bestens geeignet, in guter C-eschäftälage, 
ab 1. 1. 1961 zu veimieten. 

Rühl, Langen, Karl-Marx-Straße 8 

Inserieren — 
bringt Gewinn 

^ÜHtef 

dietga e£.ö6ig geb . Salomon 

danken herzlich für erwiesene Aufmerksamkeiten 
und Glückwünsche zu ihrer Vermählung, auch im 
Namen ihrer Eltern. Besonderen Dank der SSG 
Langen - Abt. Gesang - sowie der Turn- u. Hand-' 
ball-Abteilung der SG Egelsbach. 

Langen, im Dezember 1960 Heinestraße 4 

Helmut Zink 

Hildegard Zink 
geb. Plier 

danken herzlichst, auch im Namen 
ihrer Eltern, für die anläßlich 
ihrer Vermählung übermittelten 
Glückwünsche \m^d Geschenke. 

Langen, Turmgasse 12, Dezember 1960 

Es ist mir leider nicht möglich, all denen 
persönlich zu danken für die Glück- 
wünsche und Geschenke zu meinem 
90. Geburtstag. Hiermit spreche ich mei- 
nen herzlichen Dank aus. 

H. K. Sehring 

Langen, Bahnstr. 59 

Augenarzt Dr. Franke 

Am 27. und 31. Dezember 1960 

keine Sprechstunde 

am 29. und 30. Dezember 1960 
nur von 9—12 Uhr 

Unfälle jederzeit > 
Wohnung: Friedrich-Ebert-Straße 49 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Vermählung danken 
wir recht herzlich. 

Heinz Weilmünster und Frau 
EUen geb. Erdmann 

Dietzenbach 
Konrad-Lang-Str. 61 

P^r die vielen Glückwünsche imd Ge- 
schenke anläßlich meines 79. Geburts- 
tages danke ich recht herzlich. 

Frau Barbara Brandl 

Lutherplatz 

Vom 24. Dez. 1960 bis 2. Jan. 1961 

keine Sprechstunde 

Zahnarzt Horst G. Vietor 

Am Heiligen Abend (24. 12.) und 

am Silvester (31. 12.) 

entffillt die Sprechstunde 

Dr. Pietsch 
KINDERARZT - Annastraße 38 

Altere Dame, alleinst., 
sucht 
1-2 Zimmer u. KOche 
ruhige Mieterin (Pen- 
sionärin), gute Miete 
kann gezahlt werden. 
Off. u. Nr. 1511 a. d. LZ 

Leerzimmer u. KQche 
(separat) z. vermieten. 
Offerten unt. Nr. 
an die LZ. 

1517 

1-2 Zimmer 
von kinderl. Ehepaar 
für sofort gesucht. 
Vorhandener Haus- 
garten wird fachm. u. 
kostenlos gepflegt. 
Offerten unt. Nr. 1515 
an die LZ. 

Suche als amer. Zivil- 
angestellte mindestens 

3 Zimmer 
mit Küche und Bad, 
möbl. und Heizung, in 
Langen od. Egelsbach. 
Näheres Telefon 2420. 

Laden mit Wohnung 
sofort zu vermieten. 
Offerten unt. Nr. 1512 
an die LZ. 

Möbiiertes Zimmer 
an Dame z. vermieten. 
Zuschrift, unt. Nr. 1518 
an die LZ. 

Seriöser Herr sucht f. 
Monat Januar gut 

möbiiertes Zimmer 
gegen gute Bezahlung. 
Offerten unt. Nr. 1520 
an die LZ. 

Suche gutmöbliertes 
Zimmer 

evtl. mit fließ. Wasser 
u. Heizung, für kaufm. 
Angestellten f. 1. 1. 61. 

Sepp Späth, 
Bahnstraße 11-13, 
Telefon 419 

Bauplatz 
gegen bar zu kaufen 
gesucht. Offerten unt. 
Nr. 1407 an die LZ. 

1 Garage 
zu vermieten. 

Wolfsgartenstr. 45, 
Näheres: Rheinstr. 26 

Kaufm. Angesteilte 
selbständ. in all. Büro- 
arbeiten, sucht nach 
Langen Veränderung, 
evtl. halbtags. Offert, 
unter Nr. 1516 a. d. LZ 

Saubere Frau 
täglich ab 18 Uhr und 
samstags ab 14 Uhr z. 
Reinigen d. Ladens bei 
gutem Lohn sofort ge- 
sucht. 

Metzgerei Sallwey, 
Frankfurter Str. 4 

Schneiden von 
Obstbäumen und 

Sträuchern 
fachmännisch und 
preisgünstig. Offerten 
unter Nr. 1514 a. d. LZ 

Lehrling 
weiblich, f. Kosmetik- 
Drogerie gesucht. 
Offerten unt. Nr. 1522 
an die LZ. 

Suche stundenweise 
oder 

Halbtags- 
beschäftigung 

gleich welcher Art, 
Führerschein Klasse 3 
vorhanden. Offerten u. 
Nr. 1519. 

1 Paar Skistiefel 
Gr. 37, für 12,- DM zu 
verkaufen. 

Pestalozzistraße 14 

Alter 
Sekretär 

oder Schreibtisch und 
Kommode gesucht. 
(Biedermeier bevorz.) 
Off. u. Nr. 1499 a.d.LZ 

Fast neue 
Skischuhe 

Gr. 30, zu verkaufen. 
Dieburger Str. 3, I. 
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Eine alte Bauerngeschichte erzählt von dem 
Hofbesitzer, der in seiner Trunksu«^! sein 
Saatgetreide verkaufte und den Erlös ver- 
lrank. Als dann im Frühjahr die Nachbarn 
über die Aecker gingen und den Samen auf 
das Land streuten, stand er mit leeren Hän- 
den am Feldrain Sein Acker blieb tot. Der 
Irrsinn griff nach ihm. Am späten Tag sah 
man den Mann über den Acker taumeln, 
ein leeres Saattuch um die Schulter geschlun- 
gen, er säte, er säte — bis ma:i ihn mit 
Gewalt wegholte und ins Irrenhaus bradite. 

wird wohl wenig Menschen geben, die 
nicht an der Schwelle eines neuen Jahres von 
den Gedanken überfallen werden, ob sie das 
Jahr, das sie hinter sidi gebracht haben — 
und ein Jahr ist schließlich doch ein beacht- 
licher Teil unseres Lebens — nutzvoll oder 
nutzlos gelebt haben. 

Nicht darum geht's, olr wir mit dem, was 
wir an äußeren Dingen erreicht haben, zu- 
frieden sein können, mit unserem Einkonrunen 
und Vorwärl.-iltommen Wem der Gedanke an 
die Kürze seines Lebens und an die Unwie- 
derbringlichkeit der Zeit auf den Leib rückt, 
dem werden die äußeren Werte ziemlich 
gleichgültig Dann drängt sich uns das Bild 
auf: Sind wir etwa wie dieser Bauer über 
unser Feld gelaufen. Tag für Tag. 365 Tage 
lang und haben Ins Leere gesät und unter 
uns wird nichts aufgehen nichts wachsen? 

Es müßte anders werden mit uns, das ist 
uns klar. Und auch das: Es liegt ja nicht 
daran, daß wir dies oder jenes anders an- 
packen. anders machen, anders organisieren. 
Das können wir drehen und wenden, wie wir 
wollen, es wird immer der alte Schuh draus. 
Bei uns selber muß es anders werden Das 
haben wir sdion gemerkt. 

Wir appellieren an uns selbst: Im neuen 
Jahr darfst du dich nicht mehr so hetzen las- 
sen. Die Tage sollen dir nicht mehr wie loser 
Sand zwischen den Fingern zerrinnen. Du 
mußt wesentlicher werden, gesammelter. Du 
mußt mehr Zeit für deine Familie haben. 
Besonders deine Kinder brauchen didi. Und 
überhaupt die menschlichen Beziehungen! Du 
mußt dir Streit und Aerger besser vom Leibe 
halten Du mußt lernen, besser mit den Men- 
schen auszukommen, auch mit denen, die dir 
nicht liegen. Du mußt Ihnen mehr Freund- 
lidikeit und Verständnis zeigen. Du mußt 
überhaupt im Menschlichen. In deinem Wesen 
vorankommen, mehr Geduld und Langmut. 
Güte und Grcißzügißkcit gewinnen. 

Das Merkwürdige daran ist nur: Wenn wir 
scharf nachdenken, erinnern wir uns. daß wir 
im letzten Jahr genau dieselben guten Vor- 
sätze hallen Und dabei ist es dann geblieben. 
Wenn wir ganz ehrlich sind, müssen wir zu- 
geben. daß wir unsere guten Vorsätze selber 
gar nicht ernst nehmen, jedenfalls nicht viel 
ernster als dleGlückwunschkarten, die wirzum 
neuen Jahr an Freunde und Bekannte ver- 
schicken Vielleicht haben wir dam't recht, daß 
wir von vornherein resignieren. Wir können 
uns ia gar nicht ändern Es gibt nichts in 
Oer Welt, was den Menschen anaerfi Kam. 
Er selbst kann es auch nidit 

Dabei hat die Welt im großen und im 
kleinen veränderte Mensdien so bitter nötig. 
Die letzten Jahrzehnte haben uns eine Illusion 
genommen. Man nahm an: Der Mensdi ist 
ein vernunftbegabtes Wesen. Wenn man also 
allen Menschen die Möglichkeit gibt, ihre ver- 
nünftige Meinung zu äußern, wenn man dann 
die Stimmen von allen Gliedern eines Volkes 
sammelt, sortiert und die Majorität feststellt, 
dann muß, was dabei herauskommt, die 
höchste Vernunft darstellen. Dann braucht 
man nur no^ die Vertreter auszuwählen, 
die die vernünftigen Einsichten und Entschei- 
dungen in die Tat umsetzen, die Zügel in die 
Hand nehmen, dann Ist alles In Ordnung in 
der Welt 

Dann sind wir bitter enttäuscht worden. 
Wir haben erlebt, daß die Planenden und Lei- 
tenden von unbekannten, dunklen Mächten 
be.sessen unrt getrieben wurden. Es werden 
auf der ganzen Welt Milliarden in Wissen- 
schaft. Forschung und Technik investiert Mit 
Fiebereifer sind wir darangegangen, die Ver- 
hällni.sse umzugestalten, uns die Erde Unter- 
tan zu machen Die Verhältnisse wurden 
gründlidi geändert, aber wer ändert den 
Menschen? Wer plant die Planenden? 

Wenn uns das nicht gelingt, dann gnade 
Ulis und unserer Weltl Unzählig sind die Ver- 
suche. Vorschläge und Pläne, die Welt zu 
ändern Weltanschauungen. Bewegungen, Par- 
teien entfalten Ihre Programme. An Versudien, 
auch den Menschen zu ändern, hat es nicht 
gefehlt Sie alle wollen der Well und der 
Menschheit ein neues Gewand schnei^dern. 

Oie tiefste Angst, der Menschen ist gegen 
wärtig, die Planenden könnten versagen. Dies* 
Angst ist begründet, denn ein Versagen der 
Planung könnte lebensgefährlich werden. Wer 
plant die Planenden? Das ist die Lebensfraga 
für die Welt. Es hängt Ja alles zusammen^ das 

Kleine und das GtolJc, der einzeln!- una nie 
ganze Menschheit, deine eigenen guten Vor- 
sätze für das neue Jahr und die Gefahren der 
großen Wellpolitik. derTechnik und Atomphy- 
sik. Uebrigens' Wenn du gewandelt werden 
kannst, ist das etwas unerhört Giol.1es .Ja. es 
wäre schon das Größte in der Welt: Dal: 
endlich, endlich ein Menscti gewandelt wordci; 
XI ritfinp Buten VüT.sätze kannst du aL'!( 

1 haben und hegen oder auch nicht. Nur einen 
einzigen gibt es, der Wichtigkeit hat: Wenn 
du dir vornimmst, didi in diesem Jahr In 
den S'.rom der Kraft zu stellen, die allein den 
Mensciien ändern kann. Gottes Geist kann 
man ja nidit zwingen. Er weht, wo er will. 
Aber wir wissen das mit Sicherheit: Er will 
dort wehen, wo die Menschen dem Wort und 
Ansnruch Gottes ihr Ohr auftun. 

Weit hallt der Ton des Hernes über das verschneite Land. Ein Iroher Gruß dem 
neuen Jahr. Foto: roebild 

Ein schweres Jahr 

Bundesminister Dr. Heinrich von Brentano 
Unsere Außenpolitik steht 1961 vor schwe- 

ren Aufgaben und Entscheidungen, die weit- 
gehend durch die Tatsache beeinflußt werden, 
daß im abgelaufenen Jahr die weltpolitische 
Entwicklung im Zeichen einer erhöhten Ost- 
West-Spannung gestanden hat. Für uns er- 
geben sich daraus nicht geringe Sorgen, doch 
ist die Bundesregierung überzeugt, die ihr zu- 
fallenden Aufgaben lösen zu köruien, solange 
in der Welt kein ZweifC'l besteht, daß sich 
unser Volk endgültig zur freien Welt be- 
kannt hat und entschlossen ist. von dem bis- 
herigen Weg nicht abzuweichen. 

Leider hat das Jahr 1960 keinen Fortschritt 
für eine friedliche Klärung der deutschen Frage 
gebracht. Die Bedrohung der Freiheit Berlins 
dauert an. Trotz des sowjetischen Schlages ge- 
gen die Gipfelkonferenz in Paris und damit 
gegen den Verständigungswillen des Westens 
bleibt die Bundesregierung bereit, an allen 
Versuchen mitzuwirken, die darauf abzielen, 
die verschärfte Spannung zu milderr* und 
neue Ansatzpunkte für eine Lösung der 
Deutschlandfrage zu schaffen. Jedoch ist un- 
sere Forderung unabändei-lich, den unter dem 
kommunistischen Regime in der Sowjetzone 
leidenden Deutschen endlich ihre Freiheit zu 
geben. Die entsprechenden Bemühungen der 
Bundesregierung sind bisher an der unver- 
söhnlichen Haltung der Sowjetunion geschei- 
tert. Dabei spricht die Sowjetunion in ihrer 
Propaganda ständig vom Selbstbestimmungs- 
iwht der Völker. 

Die immer häufiger wiederholte Drohung 

der sowjetischen Regierung, einen Sepai'at- 
frieden mit der Zone abzuschließen, und die 
konzentriei-ten Angriffe der Sowjetblock- 
Staaten gegen die Bmidesrepublik während 
der Vollversammlung der Vereinten Natio- 
nen waren leidei- wenig geeignet, ein poli- 
tisches Klima zu schaffen, das eituer annehm- 
baren Lösung der Deutschland- und Berlin- 
Frage hätte gedeihlich sein körmen. Für die 
Bundesregierung ist es selbstverständlich, die 
Politik der Nichtanerkennung des rechtswid- 
rigen Systems, das in derSowjetzone herrscht, 
konsequent fortzusetzen, um aen Weg zur 
Wiederherstellung der deutschen Einheit auf 
dem Wege der Selbstbestimmung des gesam- 
ten deutschen Volkes offenzuhalten. 

Bei uns wird auch in Zukunft der Stand- 
punkt vertreten, daß nichts geschehen darf, 
was den Status Berlin verschlechtem könnte. 
Die Bundesregierung beharrt darauf, daß eine 
isolierte Verhandlung über Berlin nicht ge- 
führt werden kann. Gerade darum war un- 
sere Außenpolitik unverändert von dem Wil- 
len bestimmt, die freundschaftliche und ver- 
trauensvolle Zusarrmienarbeit mit unseren 
Bündnispartnern und der freien Welt zu festi- 
gen und auszubauen. Das Ziel ist am Ende 
des Jahres 1960 erreicht. 

Es entspricht unseren Erwartungen, daß die 
Europäische Wirtschafts-Gemeinschaft sich in 
zunehmendem Maße konsolidieren koruite. 
Die wirtschaftliche Integration in diesem 
Bereich hat überdies zu einer vertieften poli- 
tischen Zusammenarbeit geführt. Ebenso hat 
sich das Atlantische Bündnissystem voll t>e- 
währt. Die gemeinsame Haltung der we-'uchen 
Verbündeten bei der Gipfelkonferenz ».i Paris 
und bei den Abrüstungsi-'Tliandlungen fand 

die uneingeschränkte Zustimmung aller Part- 
ner des Bündnissystems. 

I Um die Verbundenheit der i'reien Volker 
1 weiter zu festigen, wird die Bundesregierung 

sich auch 1961 an allen Anstrengungen l>e- 
I teiligen, die dem Ausbau einer wirksamen 

Verteidigung des Westens dienen. Damit vei-- 
mehren sich die Voraussetzungen für den 
Schutz der Freiheit der Deutschen und der 
verbündeten Nationen. 

85. Geburtstag des Kanzlers 
Bonn bereitet sich in diesen Tagen des alten 

Jahres auf ein besonderes Ereignis vor: den 
85. Geburtstag Bundeskanzler Dr. Adenauers 
am 5. Januar. Ist der Kanzlergeburtstag schon 
von jeher ein Ereignis in Bonn, so wird es der 
85. in besonderem Ma(3e ein. Mit minutiöser 
Akribie legt die Protokollabteilung des Aus- 
wärtigen Amtes den Ablauf der Gratulations- 
cour fest. Sie muß so gestaltet sein, daß alles, 
was Rang und Namen hat. in Bonn oder der 
Bundesrepublik, vom Bonner Oberbürgermei- 
ster über Partedpolitiker. Wirtschaftskapitäne. 
Gewerkschaftler, Prälaten und Bischöfe bis zu 
Ministern und den Botschaftern ausländischer 
Mächte, Gelegenheit bekommt, dem „Alten 
Herrn" persönlich die Hand zu schütteln und 
ihre Geburtstagswünsche zu überbringen. 

Auf der anderen Seite darf das Programm 
aber den 85jährigen Bundeskanzler, der der 
älteste Regierungschef ist. den Deutschland je 

•; hatte, nicht über Gebühr strapazieren. Von 
seiner Erkältung, die ihn mit unschöner Re- 
gelmäßigkeit in jedem Winter befällt, wenn 
die nafJkalten Rheinnebel den Bonner Kes.sel 
einliüllen hat er sich allerdings schon wieder 
recht gut erholt. Ihm ist um .seine Zukunft 
nicht bange. Als er kürzlich bei einem kleinen 
.'inaziergang in seinem Rhöndorfer Garten mit 
dem Gärtner darüber sprach, was man am 
besten zum Schütze gegen die Blicke Neugie- 
riger anpflanzen könnte, schlug der Garten- 
gestalter schnell waclisende Pappeln vor. Dr. 
Adenauer war einv^erstanden. „Aber", so gab 
der Gärtner vorsichtig zu bedenken, „fünf- 
zehn Jahre wird das dauern, bis das zuge- 
wachsen ist". Der Alte Herr: ..Na. und . . ." 

Zu klein für so viele 
Das Protokoll des Auswärtigen Amtes hat 

außer dem Kanzlergeburtstag noch ein ande- 
res alljährlich in den ei-sten Januartagen wie- 
derkehrendes Ereignis vorzubereiten, den tra- 
ditionellen Neu.iahrsempfang. den der Bun- 
despräsident für die in Bonn akkreditierten 
Chefs der ausländischen diplomatischen Mis- 
sionen gibt. Während die im nahen Mecken- 
heim stationierte Ehrenkompagnie bereits eif- 
rig den bei der Bundeswehr sonst nicht ge- 
bräuchlichen Präsentiergriff übt, mit dem die 
vorfahrenden Botschafter und Gesandten be- 
gießt werden, zirkeln die Beamten des Pro- 
tokolls auf maßstabgerechten Grundrißskizzen 
des Beethovensaales der Godesberger „Re- 
doute" herum. Denn es wiixl immer schwieri- 
ger, die von Jahr zu Jahr zunehmende Zahl 
ausländischer Diplomaten in Bonn beim Neu- 
jahrsempfang in diesem Saal aufzustellen. 
Schon vor Jahren war der größtt Raum der 
Villa Hammerschnüdt, des Bundespräsidial- 
pmtes, zu klein .ür den Neujahi-sempfang an- 
gesichts der großen Zahl ausländischer Diplo- 
maten. die man bei Gründung der Bundes- 
republik 1949, als Außenpolitik noch alliiertes 
Vorbehaltsrecht war, ja nicht vorau^hnen 
kormte. In diesem Jahr werden rund 75 Bot- 
schafter. Gesandte oder andere Geschäftsträ- 
ger aller der Staaten, die mit der Bundes- 
republik diplomatische Beziehungen unter- 
halten, dem Bundespräsidenten ihre Neu- 
jahrswünsche überbringen. 

Es ist recht aufschlußreich, daß demgegen- 
über Pankow trotz aller seiner Bemühungen, 
die völkorrechlliche Anerkennung nichtkom- 
munistischer Staaten zu erreichen, es nur auf 
13 Staaten gebracht hat, die Botschafter oder 
Gesandte zum .SED-Regime Waller Ulbrichts 
geschickt haben. Es sind allein die 12 Länder 
des kommunistischen Ostblocks und Titos 
„Volksrepublik" Jugtislawien. 

Aphorismen zur Jahreswende 
„Das Glück ist keijiv Leichte Sache; es ist 

schtücr. es in uns — und unmöglich — et 
außer uns lu finden" Chamfort 

* 
„Ob 0ut, ob schtec/il ujird später klar Doch 

bringt's nur Gesundheil und fröhlichen Mut 
und Geld genug, dann ist's schon gut." Busch 

„Glück Ist Innere Qualität und dann Emp- 
findung.' Paulsen 
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Langen, den 30. Dezember 1960 

Des Jahres letzte Tage 
Das Jahr ist alt geworden, und seine Tage 

gehen wie die müden Schritte eines Greises 
dahin. Uns bleibt nicht mehr viel zu tun, es 
ist eine stille Zeit zwischen den Festen, die 
zur Besinnung führt und zur Besinnlichkeit. 

Ein Jahr ging dahin, dreihundertfünfund- 
sechzig Tage und Nächte und vierundzwanzig 
Stunden dazu, denn es ist ein Schaltjahr ge- 
wesen. Was hat es uns gebracht? Haben wir 
nicht alle viele gute Vorsätze gefaßt, als die 
zwölf Monate noch Zukunft für uns waren 
und vor uns lagen wie die unbeschriebenen 
Seiten eines Schulheftes? Es gibt viele Fragen, 
die aufstehen, wenn das alte Jahr Abschied 
nehmen will. Es wird wohl keinen von uns 
geben, der mit sich selbst und .seinem Tun 
und Lassen zufrieden war. Wenn wir ehrlich 
mit uns sind, dann müsson wir uns .jetzt ein- 
gestehen. daß wir eigentlich ganz anders ge- 
we.'ien sind, als wir es uns .selbst in der Sil- 
vesternacht versprachen, da aus der Jahres- 
zahl neunzehnhundertneunundfünfzig die Zahl 
neunzehnhundertsechzig wurde. Und jetzt 
schreiben wir bald die 61 auf unsere Briefe, 
und was einst Zukunft für uns war. ist dann 
Vergangenheit. Unaufhörlich dreht sich die 
Welt, das Leben geht dahin, wir alle werden 
älter . . . Ein Jahr, ein kostbares Jahr ver- 
sinkt im Meer der Zeit. Aber schon tagt der 
erste von zwölf Monaten herauf, schon ahnen 
wir den Glockenklang, mit dem ein neues 
Jahr geboren wird. Wohlan, wir wollen es 
leben! 

tVI R GHArULJERiN 
. . . Frau Elisabeth Roth. Odenvvaldstraße 34, 
zum 84. Geburtstag. Frau Agnes Schöffler 
Friedrich-Ebert-Straße 38. zum 75. Geburts- 
tag am 30. 12. 60; 
. . . Frau Bertha Krauss. Wilh.-Burk-Str. 21 
zum 80. Geburtstag am 31. 12. 60; 
. . . Frau Magdalena Blättner, WoiTOser Weg 7 
zum 77. Geburtstag am 1. 1. 61; 
. . . Herrn Christian Franz. Bahnstraße 119, 
zum 81. Geburtstag. Fr. Sofie Sehring, Die- 
burger Str. 30. zum 81. Geburtstag am 2. 1. 61 
. . Frau Luise Sehring, Kirchgasse 5, zum 
84. Geburtstag am 3. 1. 1961. 

Allen Hochbetagten entbieten wir die herz- 
lichsten Glück- und Segenswünsche. 

• Silberne Hochzeit. Die Eheleute Franz 
Josef Herder und Frau Lilo. Karl-Marx 
Straße 17. feiern an Silvester im Kreise ihrer 
Familie das Fest der silbernen Hochzeit. Wir 
wünschen dem Jubelpaar eine auch weiterhin 
glückliche Ehe. 

^in ffeseßMetes yieues Jaht 

wünschen wir all unseren Lesern, Mit- 
arbeitern, Anzeigenkunden und Ge- 

schäftsfreunden. Mögen ihnen im Jahre 
1961 zwölf Monate des Erfolges und des 

Glücks bevorstehen ! 

DER VERLAG 

Silvesterstimmung am Lutherplaiz 
Der Springbrunnen am Lutherplatz wird an 

Silvester und am Neujahrstag „farbige Was- 
serfontänen" aussenden. Die Idee des VW, 
ausgeführt durch die Stadtwerke Langen, er- 
hält durch die aufgestellten Tannenbäume ein 
romantisches Gepräge und gibt Anreiz zu be- 
sinnlicher Betrachtung. Wir sollten ruhig ein- 
mal einhalten in der Hetze des Alltags und 
dieses Bild tief in unserem Innern aufneh- 
men, dieses liebliche Bild des Friedens, an der 
Schwelle eines neuen Jahres. 

Pünktlich um 24 Uhr in der Silvesternacht 
wird der Musikverein Langen auf Veranlas- 
sung des VW wie alljährlich das Choral- 
blasen vom Kirchturm der Stadtkirche durch- 
führen. Bei Ostwind wird man in ganz Lan- 
gen diese festlichen lUänge vernehmen. 

-»• 
* Autos gehören auf die Straße. Die durch 

die anhaltende feuchte Witterung bedingten 
schlechten StraOenverhältnisse veranlassen 
häufig, insbesondere in den Neubaugebieten, 
Kraftfahrer, den Bürgersteig als Fahrbahn zu 
benutzen. Dies ist nach den Straßenverkehrs- 
vorschriften streng verboten, weil dabei in er- 
heblichem Maße die Fußgäriger belästigt und 
auch gefährdet werden. Auch der schlechte 
Zustand mancher Straßen in den Neubauge- 
bieten ist keine Entschuldigung dafür. Die 
Polizeibehörde will gegen solche Ver- 
kehrssünder streng vorgehen und bittet auch 
die Bevölkerung, Verstöße dieser Art anzu- 
zeigen. 

* Die Polizei als Helfer. Die Aufgaben der 
Polizei sind naanchmal recht vielgestaltig. So 
wurden die Beamten am Donnerstag vor 
Weihnachten in ein Haus gerufen, wo eine 
alte Frau auf der Toilette zusammengebro- 
chen war und nicht mehr aus eigener Kraft 
in ihr Bett fand. Da sich sonst niemand fand, 
zu helfeiv sdiaMen die Polizeibeamten die 
Sebrechliche Frau in ihr Bett. In einem an- 
deren Falle wurde ein Mann von der Polizei 
in seine Wohnung in der Südlichen Ringstraße 
trarksportiert, nachdem er am Heiligen Abend 
an der Ecke Darmstädter Straße — Südliche 
Ringstraße in eirtem Schwächeanfall zusam- 
menfetorochen war. 

Nach dem Fest - zwischen den Jkhren 

Nun sind auch diese Weihnachtsfeiertage 
vorüber, und die Tage zwischen den Jahren 
breiten sich wie Niemandsland bis an die 
Schwelle des neuen Jahres, das jetzt garnicht 
schnell genug herankommen will. Kuchen, 
Plätzchen und andere Süßigkeiten liegen acht- 
los auf bunten Papptellern unterm Weih- 
nachtsbaum. und selbst die größten „Nasch- 
katzen" können sich kaum vorstellen, daß sie 
schon in ganz kurzer Zeit das Schwinden die- 
ser Herrlichkeiten bedauern werden. 

Die Unruhe und Hast vor den Feiertagen 
ist einer ruhigeren Zeit gewichen. In den Be- 
trieben werden vor allem die notwendigen 
Arbeiten zum Jahresschluß verrichtet. 

So sehr sich auch in den Vorweihnachts- 
tagen eine ernsthafte Kritik mit der ständig 
wachsenden kommerziellen Überbewertung 
des Weihnachtsfestep befaßte, zeigte anderer- 
seits die ungewöhnlich starke Teilnahme der 
Langener Bevölkerung an den Gottesdiensten 
der christlichen Konfessionen zum Heiligen 
Abend und an den beiden Feiertagen, daß die 
Wertschätzung materieller Güter und demüti- 
ges Bekenntnis zu christlicher Nächstenliebe 
nicht unbedingt Gegensätze sein müssen. 

Die Hoffnung auf „weiße" Weihnachten, wie 
stets besonders ein Anliegen der Jugend, hat 
sich auch in diesem Jahre nicht voll erfüllt. 

Wohl lag noch Schnee auf unseren Fluren; 
doch mußte man schon in die nahen Mittel- 
gebirge fahren, um während der Festtage 
eine echte winterliche Landschaft genießen 
zu können. 

Der Fesitfriede wurde in Langen und den 
umliegenden Ortschaften am ersten Feiertag 
,1äh unterbrochen, als in der Nacht die Feuer- 
wehren ausrückten, um in Schloß Wolfsgar- 
ten einen Dachstuhlbrand zu löschen. Aus 
Weihnachtsfeiern und gemütlicher Runde 
wurden die freiwilligen Helfer mitten in die 
Wasserkaskaden der Motorspritzen gerissen, 
durchnäßt und von der Kälte geschüttelt. 

Obwohl Weihnachten, als das Fest der Fa- 
milie, ganz dem häuslichen Kreis gewidmet 
sein sollte, machte sich doch während der 
Feiertage ein recht beträchtlicher Verkehr 
bemerkbar, sei es. daß man die näch.sten Ver- 
wandten besuchen wollte oder aber den höhe- 
ren Gebirgslagen des Taunus und Odenwalds 
zustrebte. Die Motorisierung zeigte auch hier 
ihre Eigengesetzlichkeit, zumal die meist vor- 
züglichen Straßenverhältnisse zur Ausfahrt 
förmlich einluden. Zu den „Schneehungrigen" 
zählten vor allem die nicht gerade auf Lehr- 
gang befindlichen Mitglieder der Langener 
Skigilde, die im Taunus noch recht leidliche 
Schneeverhältnisse vorfanden und einen 
zünftigen Übungsbetrieb durchführten. 

Bürgermeister Umbach 60 Jahre alt 
Langens Stadtoberhaupt. Bürgermeister 

Wilhelm Umbach. vollendet heute sein 60. Le- 
bensjahr. Man sieht ihm allerdings diese 
.sechs Jahrzehnte noch nicht an, denn er 
wirkt frisch und elastisch wie ein Mann in den 
besten Jaiiren. Vielfach wird er jünger ge- 
halten, und das kann man wohl als ein be- 
sonderes Kompliment werten. Dabei hat ihm 
das Schicksal nichts erspart. Sein Leben war 
ausgefüllt von Mühe und Arbeit, von der 
Last großer Verantwortung und von vielerlei 
Sorgen und manchen Enttäuschungen. Zwei 
Weltkriege, schicksalhafte Zeiten politischer 
Wirren. Niedergang und Aufstieg führten ihn 
durch alle Höhen und Tiefen des Lebens. 

Bürgermeister Umbach ist ein echt Lange- 
ner Kind. Er wurde hier geboren, wuchs in 
der .Stadt auf und steht seit über 45 Jahren 
im Dienste seiner Vaterstadt. Im Jahre 1915 
trat er bei der Stadtverwaltung ein und wurde 
Berufsbeamter bis zum Oberinspektor. In der 
Zeit seines Wirkens als Beamter war er ob 
seiner besonderen Fähigkeiten und Hilfsbe- 

Wilhelm Umbach 

reitschaft in der Bevölkerung und in Kol- 
legenkreisen hochgeschätzt. Man sah in ihm 
einen der Köpfe der Stadtverwaltung und den 
geistigen Vater vielerlei Geschehens. 

Sein mannhaftes Auftreten trug beim Ein- 
marsch der Amerikaner 1945 wesentlich dazu 
liei, daß die Stadt vor Zerstörungen bewahrt 
blieb. Die Besatzungsmacht ernannte ihn an- 
schließend zum Bürgermeister von Langen, 
waa .später durch die einstimmige Wahl der 
Stadtverordnetenversammlung für sechs Jahre 
beslätigl wurde. Daß seine Wiederwahl im 
Jahre 1954 auf 12 Jahre erfolgte, darf als 
großes Vertrauensvotum gewertet werden. 

.\m 12. April 1955 konnte Bürgermeister 
Umbach auf eine 40jährige Dienstzeit als 
Kommunalbeamter zurückblicken. Aus diesem 
Anlaß wurden ihm zahlreiche Ehrungen zu- 
teil. 

Mit der Person des Bürgenneisters ist der 
Aufstieg der Stadt Langen eng verbunden. 
Seiner Tatkraft und seinen Anregungen ist es 
weitgehendst zuzuschreiben, daß Langen als 
Stadt den heutigen Stand erreicht hat. Wer 
den Bürgermeister kennt, weiß, daß seine 
Schaffenskraft ungebrochen ist und noch 
lange ausreicht, um mit der gleichen Dynamik 
wie bisher Entscheidendes für Langen zu lei- 
sten. Sein arbeitsames Wesen, sein Ideen- 
reichtum und seine Erfahrung verlangen nach 
Betätigung, und diese wird er auch sicher 
noch lange finden, denn sechs Jahrzehnte 
sind für ihn noch kein Alter. 

Vorerst ist er aber auf lange Zeit ausge- 
lastet. Denn nicht nur als Bürgermeister steht 
er an verantwortungsvoller und exponierter 
Stelle, sondern auch als Vorsitzender des Ver- 
waltungsrates der Bezirkssparkasse Langen, 
als Aufsichtsratsvorsitzender der Gemein- 
nützigen Baugenossenschaft Langen und fer- 
ner beim Hessischen Städtebund und zahl- 
reichen anderen Verbänden und Einrichtun- 
gen. 

Die Zahl der Gratulanten am heutigen Tage 
wird groß sein. Neben seinen Mitarbeitern, 
den Magistratsmitgliedern und Stadtverord- 
neten, werden zahlreiche Persönlichkeiten des 
politischen, geistigen und öffentlichen Lebens 
im Rathaus erscheinen und dem Bürgermei- 
ster die Glückwünsche überbringen. Wir 
möchten uns auf diesem Wege die.sen Gratu- 
lanten anschließen und ebenfalls recht herz- 
lich zum 60. Geburtstag gratulieren. Wir ver- 
binden damit den Wunsch und die Hoffnung, 
daß es derr. Bürgermeister noch recht lange 
vergönnt sein möge, die Geschicke der Stadt 
zu lenken und daß ihm Gesundheit und 
Spannkraft erhalten bleiben. 

' Aufgefahren. An der Einmündung Lor- 
scher Straße gab es am Dienstag gegen Mittag 
einen Zusammenstoß. BUn aus Richitung Lan- 
gen kommender Personenwagen, der in die 
Lorscher Straße einbiegen wollte, mußte 
plötzlich scharf bremsen, weil die Einfahrt 
durch einen parkenden Personenwagen ver- 
engt war. Dabei fuhr ein nachfolgender Last- 
kraftwagen auf. Es enUUnd Sachschaden. 

* Reh ins Auto gelftufen. Auf der Bundes- 
straße 3, zwischen Erzhausen und Langen, 
lief einem Mann aus Erzhausen am Dienstag- 
abend ein Reh in den Personenwagen. Dabei 
wurde der Wagen an verschiedenen Stellen 
beschädigt. Das verletzte Refli konnte nicht 
gefunden werden. 

* Parkendes Auto beschädigt / Zeugen ge- 
sucht EinGeschäitsmaxm in der oberen Wolfe- 
gartenstraße stellte am Samstagabend gegen 
19 Uhr fest, daß sein in der Wolfsgartenstraße 
abgestellter Personenwagen an der Seite be- 
schädigt worden war. Vermutlich wunde das 
abgestellte Auto von einem blauen Wagen ge- 
streift und eingebeult. Der Fahrer dieses 
Fahrzeuges fuhr weiter ohne sich um den 
verursachten Schaden zu kümmern. Wahr- 
scheinlich ereignete sich der Unfall während 
der Dunkelheit. Wer sah am Samstagabend in 
der Wolfsgartenstraße einen blaulackierten 
Wagen oder beobachtete den geschilderten 
Vorfall. Sachdienliche Mitteilungen nimmt 
die Langener Polizei entgegen. 

Neujahrsgruß 1961! 1 

Im Jahre 1960 wurde unsere Arbeit auf vielen Gebieten mit sichtbaren Er- 
folgen belohnt. Dag uns von den Bfirgern unserer Stadt entgegengebrachte 
Vertrauen war uns dabei eine gute Grundlage und wertvolle Hilfe. Daffir 
danken wir an der Schwelle des Jahres 1961 hersiich und hoffen, daO allen 
Einwolinem unserer Stadt bei friedvoller Betätigung auch weiterhin GiOek 
und Erfolg beschieden sein mögen. 

Fttr die Stadtverordneten-Versammlung: 
Wilhelm Dautermann 
Stadtverordnetenvorsteher 

Der Magistrat der Stadt Langen: 
"■Wilhelm Umbach 

Bargerroeisler 

EIN !BUck ZURÜCK 

Jahreswende 1900/01 
Wie am Neujahrstag 1901 im Gottesdienst 

mitgeteilt wurde, wurden im Jahre 1900 in 
der evang. Kirche zu Langen 194 Kinder ge- 
tauft und 112 konfirmiert. Außerdem wurden 
51 kirchliche Eheschließungen vorgenommen. 
Die Zahl der Sterbefälle betrug 98. 

' Beim Standesamt Langen wurden im Jahre 
1900 registriert: 206 Geburten (100 männlich 
und lOR weiblich), 56 Eheschließungen und 
121 Sterbefälle (72 männlich und 49 weiblich). 

Jahreswende 1910/11 
In der Silvesternacht von 1910 auf 1911 

wurde auf der Stadtkirche ein Feuerwerk ab- 
gebrannt. Viele Langener hatten sich auf dem 
Kirchplatz eingefunden, um auch die Chor- 
vorträge zu hören. Auf dem Lutherplatz sang 
der Gesangverein „Eintracht". 

Am Neujahi-stag 1911 wurden in der evang. 
Kirche folgende Zahlen von 1910 mitgeteilt: 
186 Taufen. 50 Trauungen, 82 Beerdigungen, 
73 Konfirmanden und 90 Konfirmandinnen, 

* Rabiater Untermieter. Ein Mann aus der 
Nördliclien Ringstraße schlug am Freitagabend 
im Zustand starker Trunkenheit die Woh- 
nungstür seiner Vermieterin in der Nörd- 
lichen Ringstraße ein. Da er anschließend 
noch mehr Alkohol zu sich nahm und die 
Vermieterhi sich bedroht fühlte, wurde der 
Betrunkene von der Polizei zur Ausnüchte- 
rung in eine Polizeizelle gebracht. 

* Autos im Straßengraben. In der Mörfelder 
Landstraße, gegenüber einer Tankstelle, stand 
am Samstagmorgen ein Kombiwagen im 
Straßengraben. Die Polizei ermittelte den in 
Frankfurt wohnhaften Besitzer. Da dieser je- 
doch nicht zu Hause war. blieb offen, ob der 
Wagen gestohlen worden oder auf eine andere 
Weise in diese Lage gekommen war. — Am 
zweiten Weihnacht.sfeiertag wurde in den 
frühen Morgenstunden auf der Mörfelder 
Landstraße, westlich der Abzweigung Egels- 
bach. ein amerikanischer Personenwagen im 
Straßengraben liegend aufgefunden. Die In- 
sassen hatten sich entfernt. Vermutlich war 
das Fahrzeug von der Fahrbahn abgekommen 
und umgekippt. 

* Zusammenstoß an der PUtlerstraße. Auf 
der Mörfelder Landstraße, in Höhe der Ein- 
mündung Pittlerstraße, wollte am Samstag- 
nachniittag ein in Richtung Langen fahrender 
Personenwagen einen anderen Wagen über- 
holen. der gerade aus einer Tankstelle ge- 
kommen war. Als das nachfolgende Auto zum 
Überholen ansetzte, bog der vordere Wagen 
links in die Pittlerstraße ein. Trotz starken 
Bremsens konnte der Fahrer des zum Uber- 
holen ansetzenden Wagens den Zusammen- 
stoß nicht mehr vermeiden. An beiden Autos 
entstanden Schäden. 

* Zimmerbrand In der MühlstraBe. In den 
späten Abendstunden des 1. Weihnachtsfeier- 
tages brach im Schlafzimmer eines Wohn- 
blocks in der Mühlstraße ein Zimmerbrand 
aus. Nach den Ermittlungen war eine einge- 
schaltete Heizdecke im Bett in Brand geraten. 
Zwei Matratzen. 1 Wolldeke, 1 Federbett und 
ein Bettuch fielen dem Feuer zum Opfer. Die 
Feuerwehr brauchte nicht einzugreifen, da 
der Wohnungsinhaber den Brand noch selbst 
löschen konnte. 

Neujahrsgruß 

des Zeitungshoten 

Wie rasch doch so ein Jahr vergeht! 
Noch eh' man es begriffen hat, 
ist es vorüber, und es steht 
'ne and're Zahl im Heimatblatt. 
Ja, so versinkt im Erdenlauf, 
was einst als Zukunft vor uns lag. 
Ich aber bring' treppab, treppauf 
die Zeitung weiter noch viele Tag'. 

Was wird im neuen Jahr gescheh'n? 
Wcnn's nur so bleibt, wie's letzte war, 
dann werden wir's schon fibersteh'n 
mit frohem Lebensmut, nicht wahr? 
Kommt nur die Sorge nicht zuhauf, 
gibt's weder Krieg noch Schicksalsschlag, 
dann bringe ich treppab, treppauf 
die Zeitung weiter noch viele Tag'. 

Sie sehen mich von Angesicht 
in jedem Monat einmal nur 
(wenn ich kasslere), öfter nicht. 
Mich drängt die Zeit auf meiner Tour. 
Doch stets, wei.n ich das erste Stflck 
der Zeitung neuen Jahrgangs trag*, 
verweil' ich mich und wünsche GIfick! 

Der Zeitungsbote und sein Verlag! 

Fest- und Feiertage 1961 
Der Neujahrstag fällt bekanntlich auf einen 

Sonntag. Fastnacht haben wir am 14. Februar. 
Ostern haben wir im neuen Jahre am 2. imd 
3. April. Der 1. Mai ist in diesem Jahre an 
einem Dienstag. Himmelfahrt ist am 11. Mai. 
Pfingsten fällt auf den 21. und 22. Mai. Der 
17. Juni ist in diesem Jahre «in Sonntag. 
Volkstrauertag ist der 19. November, Büß- u. 
Bettag am 22. November und Totensonntag 
am 26. November. Der erste Advent fällt auf 
den 3. Dezember. Der Heilige Abend ist im 
Jahre 1961 gleichzeitig mit dem vierten Ad- 
vent an einem Sonntag. Weihnachten ist mon- 
tags und dienstags. 

Unsere heutige Ausgabe umfaßt 22 Seiten. 
Ihr liegen bei ein Wandkalender ffir 1961 und 
die Blätter für Heimatforschung von Karl 
Nahrgang, „Landschaft DreMeh". 

Die nächste Ausgabe der Langener Zeitung 
erfolgt wieder wie Sblich am kommenden 
Dienstag. 

Seite 3 LA.NOKNRR ZEITUNG Freitag, den 30. Dezember 1960 

^elsbad}er H yiodiinditoi 

e Unser Glückwunsch. Heute feiert Frau 
Anna Heilmann geb. Kühn, Ernst-Ludwlg- 
Straße 39, ihren 70. Geburtstag. Morgen be- 
geht Frau Marie Monse geb. Tillich, Schiller- 
straße 41, ihr 73. Wiegenfest. Am Sonntag wird 
Herr Samuel Eckel, Karlsbader Straße 10, 80 
Jahre alt, Frau Friederike Kühn geb. Hickler, 
Ernst-Ludwig-Straßie 37, kann auf die Voll- 
endung ihres 88. Lebensjahres zurückblicken, 
Frau Katharina Leonhardt geb. Pohl, Schiller- 
straße 8, und Frau Rosalie Wiener geb. Frank, 
Wolfsgartenstra'ße 41, werden beide 79 Jahre 
alt und Frau Anna Anthes geb. Becker, Bahn- 
straße 41, feiert ihren 70. Geburtstag. Am 
kommenden Montag vollendet Herr Christian 
Volz, Weedstraße 21, sein 83. Lebensjahr. Frau 
Dorothea Sallwey geb. Welz. Niddastraße 74, 
wird 74 Jahre alt und Herr Vinzenz Jarosch, 
Birkonseeweg 7, begeht sein 72. Wiegenfest. 
Wir gratulieren allen hochbetagten Egels- 
bacher Einwohnern recht herzlich zu ihrem 
Geburtstag und wünschen ihnen a uch für 
ihren weiteren Lebensabend alles Gute. 

e Turnen für jedermann. In einem stark be- 
achteten Artikel: „Am Ende stehen Früh- 
invalidität und Herztod", wendet sich der Prä- 
sident des Deutschen Sportbundes, WUli 
Daume. an alle Einsichtigen, etwas für ihre 
Gesunderhaltung zu tun. Daß die Errungen- 
schaften der modernen Technik zur Vermei- 
dung körperlicher Anstrengungen verwendet 

^werden, ist richtig, ja selbstverständlich. Daß 
aber der Mensch die Fähigkeiten, die in ihm 
liegen, dadurch vernachlässigt, daran denken 
die allerwenigsten Menschen. Am Ende stehen 
dann Haltungsverfall, Kreislaufschäden, Früh- 
invalidität und Herztod. Dagegen will das 
„Turnen für jedemann" den notwendigen Aus- 
gleich schaffen. An Höchstleistungen ist dabei 
keineswegs gedacht, sondern nur an zweck- 
entsprechende Körperübungen und auflok- 
kernde Spiele. Die Sportgemeinschaft bietet 
hierzu Gelegenheit. Am Dienstag, den 3. Jan. 
beginnt sie um 20.30 Uhr mit Übungsstunden 
im Saal des Bürgerhauses. Mitzumachen kostet 
nur etwas Selbstüberwindung. 

Allen werten Kunden, Freunden 
und Bekannten wünschen wir 

ein glückliches Neues Jahr ! 

Heinrich Schroth 
Möbelhaus 

Schreinerei - Glaserei - Pietät 

Ein erfolgri iches Neues Jahr 
wünschen vir allen Kunden, 

Freunden und Bekannten 

Familien 

Ludwig und Walter Werner 

Heizungs- und sanitäre Anlagen 
Verteilerstelle für Flüssig - Gas, 

ölfeuerungen 
Egelsbach. Mainstraße 35 

(PxaxUekäffnunq, 
am 2. Januar 1961 

Dr. med. Heinz Kirch 
prakt. Arzt und Geburtshelfer 

EGELSBACH, SCHULSTRASSE 66, I. 
(bisherige Zahnpraxis Otto Funk) 

Sprechstunden ; Montag, Dienstag, 
Donnerstag, Freitag von 15 bis 17 Uhr. 

Alle Kassen! 

Tanzschule Jost 

wünscht ihren Schülern, deren Eltern 
und allen Freunden 

(}(ück u. im Oleum '^xiiüL 

Am 1. Januar 1961, 14.00 Uhr, 

in unserem Studio in Schneppenhausen. 

Omnibusabfahrt Bhf. Wixhausen, 14.05. 

Unserer werten Kundschalt, , 
V(?rwandten und Bekannten 

ein kräftiges Prosit Neujahr 1961 

Priedel Schlapp und Frau 
Spenglerei - Installation 

Zentralheizung - Öfen - Herde 

I Pokal-Wiederholung in Arheilgen 
Das Pokalspiel vom 19. November, das trotz 

I Verlängerung mit 3:3 endete, wird morgen um 
14.00 Uhr am Arheilger Mühlchen zwischen 

' der SG Egelsbach und der SG Arheilgen wie- 
derholt. Im ersten Treffen traten beide Mann- 
shaften mit zahlreichem Ersatz an. Zumin- 
dest für Egelsbach dürfte das diesmal nicht 
der Fall sein, denn die Schwarzweißen wol- 
len in stärkster Aufstellung nach Arheilgen 
fahren, um ihre Anhänger am letzten Tag des 
alten Jahre.s nicht zu enttäuschen. Die Egels- 
bacher Mannschaft hat demnach eine reelle 
Chance: die nächste Pokalrunde zu erreichen. 

Abfahrt 13.15 Uhr ab Vereinslokal Theis 
mit PKW. 
(Ausführlicher Bericht der Gemeindevertre- 
terversammlung siehe Seite 21). 

NEUJAHRSGRUSS 

An der Schwelle eines neuen Jahres und eines neuen Jahrzehnts übermitteln 
wir allen Bürgern die herzlichsten GrüBe. Wir verbinden damit den Wunsch, 
in einem friedvollen Jahr In vertrauensvoller Zusammenarbeit weitere Auf- 
bauarbeit zum Wohle der Gemeinde Egelsbach leisten zu können. 
Für das Jahr 1961 wünschen wir allen Glück und Segen. 
Für die Gemeindevertretung: 
Alois Becker 
(Vorsitzender) 

Für den Gemeindevorstand: 
Lorenz Wannemacher 
(Bürgermeister) 

(Errbduten 
ez 40 Jahre im öffentlichen Dienst. Heute 

Freitag (30. Dezember) begeht Herr Bank- 
amtsrat Georg Köhres sein 40jähriges Jubi- 
läum im öffentlichen Dienst. Herr Köhres trat 
1923 in die Dienste der damaligen Deutschen 
Reichsbank ein und ist heute bei deren Nach- 
folgeinstitut, der Deutschen Bundesbank, be- 
schäftigt. Der Jubilar, der lange Jahre in Lan- 
gen (Odenwaldstraße) wohnte, begeht nun 
dieses Dienstjubiläum in seiner Heimatge- 
meinde, wo er sich 'n der Annastraße ein 
Eigenheim erstellte. Den zahlreichen Gratu- 
lanten schließt sich auch die Langener Zei- 
tung mit besten Wünschen für sein weiteres 
Wohlergehen an. 

ez Zwischenkredit für Schulhausneubau. Bei 
einer Sitzung der Gemeindevertretung am 
vergangenen Dienstag wurde die Aufnahme 
eines Zwischenkredites zur Finanzierung des 
Schulhausneubaues beschlossen, um anfal- 
lende Rechnungen umgehend begleichen zu 
können. Diese Regelung war notwendig ge- 
worden, da das bei der Zusatzversorgungs- 
kasse bereits bewilligte Darlehen nicht vor 

Ende April zu erwarten ist. Durch die Auf- 
nahme die.i^es Kredites in Höhe von 100000 DM 
bei der Stadt- und Kreissparkasse zu sehr 
günstigen Bedingungen werden der Gemeinde 
keine zusätzlichen Kosten entstehen, da die 
Gelder ohnehin nach Bedarf abgerufen wer- 
den können. — Der Vorschlag der Gräfenhäu- 
ser Gemeindevertretung zur Durchführung 
eines gemeinsamen Grenzganges mit den Wix- 
häuser Vertretern soll derart geregelt werden, 
daß die Erzhäuser Vertreter nach Möglichkeit 
an dem gemeinsamen Bci.sammensein teilneh- 
men, da das entsprechende Erzhäuser Vor- 
haben in der bisherigen Form beibehalten 
werden soll. 

ez Generalversammlung des GV Sängerbund- 
Sängerlust. Heute Freitag, 30. Dezember, fin- 
det in der ..Ludwigshalle" die Generalver- 
sammlung des Gesangvereins „Sängerbund - 
Sängerlust" statt. 

Kirchliche Nachrichten Erzhausen 
Evangelische Kirche 

Samstag, 31. Dez. (Silvster), 20 Uhr: Jahres- 
schlußfeier (Mitwirkung des Kirchcm- 
chors) 

Sonntag, 1. 1. 61 (Neujahr). 10 Uhr: Neujahrs- 
gottesdienst 
(Pi-edigttext: Lukas 2; 21) 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
Evangelische Kirche 

Silvester, den 31, Dezember 1960 
Silvester-Mette 20.10 Uhr 

Neujahr, den 1. Januar 1961 
Gottesdienst 10.10 Uhr 
Beichte und Feier des Heiligen Abendmahls 
Kein Kindergottesdienst 

LANGENER ZEITUN« 
Verantwortlich für Politik und Lokalnachrichten: 
Friedrich Schädlich; für Unterhaltung u. Anzeigen: 
Kühn KG. Landen, Darmstädter Straße 26, Ruf 493. 
Georß Kühn. — Druck und Verlag: Buchdruckerei 

HILDEGARD EICHHORST 

KARL-ERICH THOMIN 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

FRIEDBERG EGELSBACH, I.JAN.61 

.J 

Weitere Berichte von 
Erzhausen, Offenthal, 
Götzenhain. Seite 21. 

(£in flcfuni«es iittö frohes ilcucs 3alir 

wünschen ihrer werten Kundschaft 
und allen Freunden und Bekannten 

Familie Hans Kunz 
Kohlen. Briketts. Koks, Heizöl und Futtermittel - Tel. 574 

All unseren Mitgliedern, Fi-eunden und Gönnern 
rufen wir ein gesundes 

Prosit Neujahr zu 

Sportgemeinschaft Egelsbach 
e. V. 1874 

Gleichzeitig laden wir all unsere Mitglieder zu unserem 

Vereinsball 
am 14. Januar 1961 Im Eigenheim auf das herzlichste ein. 

Den verehrten Kunden. Freunden und Bekannten 

unseres Hauses wünschen wir 

ein gCüMiehes hhH etfoCgteitfies'yieues ^uht 

FARBEN - GERNANDT 

Gioßhandel - Ladenverkauf 

Egelsbach. Ernst-Ludwig-Str. 49. 54 - Tel. 2622 

Du warst so gut. Du starbst so früh. 
Wer Dich gekannt, vergißt Dich nie! 

DANKSAGUNG 
Für die mir wälirend der Krankheit und beim Hinscheiden 
meines lieben Mannes 

Herrn Johannes Werner I. 

in so überreichem Maße ei-wiesene herzlioheTeilnahme, sowie 
für die vielen Kranz- und Blumenspenden sage ich hiermit 
allen meinen herzlichsten Dank. Besonderen Dank Herrn 
Dr. Dr. Schlapp, Schwester Anna und Schwester Dora für 
die liebevolle Pflege, Herrn Pfarrer Kietzig für seine trösten- 
den und zu Herzen gehenden Worte, und den Schulkamerii- 
dinnen und -kameraden für den letzten Gruß am Grabe. 

In stiller Trauer: 
Frau Dina Werner geb. Michel 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, den 23. Dezember 1960 

iijui auf Schritt und Tritt 

aufwärts in schönen Schuhen 

von 

Herzlichen Danli für die große Anteilnahme beim Hin- 
scheiden meines lieben Mannes und Vaters, Schwiegervaters 
und Großvaters 

Herrn Theodor Hombrecher 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Glinka, Herrn Dr. Krämer 
und den beiden Gemeindeschwestern für die liebevolle Be- 
treuung. Ebenso danken wir all denen, die unserem lieben 
Entschlafenen die letzte Ehre erwiesen. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Frau A. Hombrecher 
Familie Erich Jungmann 

Egelsbach, Schillerstraße, im Dezember i960. 

Zurückgekehrt vom Grabe meines unvergeßlichen Gatten, 
unseres guten Vaters, Bruder.« und Schwagers 

Herrn Alois Diesel 

danken wir für die herzliche Anteilnahme und die vielen 
Blumen- und Kranzspenden recht herzlich 

In stiller Trauer: 
Maria Diesel geb. Switek 
Kinder Rudolf und Gerald 
und alle .Angehörigen 

Egclsbach, Woogstraße 27 
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igfet gcotttliect i(e ^oeleNdiet ^efdiiifteioelt: 

Ein frohes Neues Jahr 

unserer werten Kundschaft sowie 
allen Freunden und Bekannten 

Familien Emmi und Waller Pohl 

Molkereiprodukte und Lebensmittel 

Ein krliftiges Prosit Neujahr 

rufen wir unseren Totofreunden. 
Lottofreunden sowie unseren Kunden, 

Freunden und Bekannten zu! 

Frau Herth Wwe. 

Familie Meinelt 
Bahnhofskiosk 

Ein herzlich Prosit Neujahr 
wünschen wir unserer werten Kund- 

schaft sowie allen Freunden 
und Bekannten ! 

Familie Ernst Müller 
Pelze - Hüte - Mützen 

Egelst»ach, Westendstraße 8 
Telefon: 2338 

Zum Jahreswechsel 

unserer Kundschaft, Freunden 
und Bekannten 

die herzlichsten Glückwünsche ! 

Drogerie Kühn 

Allen unseren Gästen, Kunden 
und Bekannten 

ein kräftiges Prosit Neujahr ! 

»Egelsbadier Hof« 

Familie Werkmann 
Kohlenhandlung 

Ein frohes Neues Jahr 

meiner werten Kundschaft sowie allen 
Freunden und Bekannten von hier 

und auswärts wünscht 

Karl Lötz 
Baudekoration - Ggelsbach 

Ein herzlich Prosit Neujahr 
allen Freunden und Bekannten ! 

Oscar Drechsler und Frau 
Agentur der Langener Zeitung 

Die besten Wünsche 
zum Jahreswechsel! 

Werner Just und Familie 

Rind- und Schweinemetzgerei 
BahnstraBe ®7 

Die besten Wünsche 
zum Jahreswechsel! 

Emil Sulzmann und Familie 
Bahnstraße 72 

Uhren - Schmuck - Bestecke 
Eigene Reparaturwerkstatt 

Ein gesundes Neues Jahr 

wünschen ihrer werten Kundschaft 
und allen Freunden und Bekannten 

von nah und fern 

Georg Diefenbach und Frau 
Betlenfacngeschäft - Innendekoration 

F.mst-Ludwig-Straße 

Wir wünschen unserer werten 
Kundschaft sowie allen Freunden 

und Bekannten 

ein gesundes und frohes Neues Jahr ! 

Familie Ludwig Best 
Rind- und Schweinemetzgerei 

Bahnstrkße 7 

Ein frohes und gesundes 
Neues Jahr 

wünschen ihrer werten Kundschaft 
und allen Freunden und Bekannten 

von hier und auswärts 

Farbenhaus Lucas 
Bahnstraße 29, Telefon 2514 

Ein frohes Neues Jahr 

wünschen wir allen Geschäftsfreunden 
und Bekannten ! 

Radio-Beranek 
Egelsbach 

Ein frohes und gesundes Neues Jahr 

wünscht allen Fi-eunden und Bekannten 

Familie Schweinhardt 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 24 

Ein frohes, heracliches Prosit Neujahr 

wünscht seiner werten Kundschaft 
und allen Freunden und Bekannten 

Papierhaus Noll 

Ein frohes Neues Jahr 
wünschen wir unserer Kundschaft 

sowie allen Freunden und Bekannten 

Wilhelm Pons & Sohn 

Wir wünschen allen unseren Freunden 
und Bekannten von hier und auswärts 

ein frohes und gesundes Neues Jahr ! 

Familie Hans Spengler 
Herren- und Damenmaßschneiderei 

Mainzer Straße 56 
Reinigungsannahmestelle 

Wir wünschen unserer Kundschaft 
und allen Freunden und Bekannten 

ein frohes und gesundes Neues Jahr ! 

Familie Martin 
Lebensmittel und Gärtnerei 
am Bahnhof - früh. Teschner 

Ein glückliches Neues Jahr 
wünschen wir allen unseren Kunden 

und Bekannten 

Familie Georg Hauck 
Milch - Lebensnnattel 

Auf der Trift 

Ein frohes und glückliches 
Neues Jahr 

wünscht der werten Kundschaft 
sowie allen Freunden und Bekannten ! 

Josef Knichalla 
Lebensmittel - Feinkost 
Egelsbach. Schulstraße 

Die tjcr^ltd^ftcn <5IücfiDflnfd?c jum Heuen 

unserer werten Kundschaft sowie allen 
Freunden und Bekannten 

L Heberer und Fdrnilie 
Radio - Elek+ro-Geschenke BahnstraOe 

Ein herzlich Prosit Neujahr 

unserer werten Kundschaft und allen 
Freunden und Bekannten 

Joh. Oxe und Familie 
Fahrrad- u. Nähmaschinen-Fachgeschäft 

Goethestraße 3 

(£tn gefegnetcs Heues 
wünscht 

Färnllie Karl Hopf 
E^gelsbach, Bahnstraße 42—44 - Telefon 2303 
BV Aral-Tankstelle, Borgward-Vertretung 

Batterielade- und Prüfstation mit modernstem Gerät 
Autoreifen aller Größen 

Unsener werten Kundschaft 

ein fräftig ;,Profit Heujaljr!" 

Gleiohieitig empfehlen wir unser reiclthaltiees Lager 
in Strümpfen otad SflBwaren. 

Weintlliale Ulrichshof 
Familie Lorenz Schneider 

Die besten Wünschte zum Neuen Jahr 

meiner werten Kundschaft sowie 
Freunden und Bekannten 

von hier und auswärts 

Karl Gores 
Inh. Maffdalene Gorea 

Uhrenfachgeschäft - Rheinstraße 68 

Allen seinen werten Kunden. Freunden und Bekannten 
wünscht ein 

rec^t glücflidjes Heues 

Salon Kurze 
Parfümerie- und Kosmetik-Artikel 
Ernst-Ludwig-Straße I - Tel. 485 

Ältestes Fachgeschäft am Platze 

gesetzlich geschützt 

Rolladen - Schneider 
O. H. G. 

Egelsbaclier RolladenwerK 

Alloinhersteller der Olympia-Bodentreppe 

Egelsbaeh (Hetwen) 
Mühiweg, Ecke Darmstädter Landstraße 

Neue Rafnummer 3624 

^um 3a'?r«5tr)ed?fel allen ein fcäftiges 

Prosit Heujaljr 

Ein frohes, gesundes Neues Jahr 

wünscht seinen werten Kunden und 
allen Freunden und Bekannten 

Salon Daubert 
Weedstraße 

Die IjcrjHd^jiten (Blücftoilnfd^e 3um Heuen 
unserer werten Kundschaft sowie Freunden 

und Bekannten von hier und auswärts 

Anion !ichlcipp & Söhne 
Inh.: Georg Schlapp 

Schlosserei - Fahrradharvdlung - Haushaltwaren 
Spenglerei und Installation 
Egelsbach. Bahnstra'ße 78 

Ein kräftig Prosit Neujahr 

allen unseren Gästen, Freunden 
und Bekannten 

Kurt Wendler und Frau 

(Feuerwehrstation) 

Wir wünschen unseren Gästen 
und allen Freunden und Bekannten 

ein gefiinöes unö frohes Heues 3^1'?^ 

Pamilie Baumhärdi 
Wirtschuft „Zum Bahnhof" 

Unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein glückliches Neues Jahr ! 

Familie Philipp Becker IV. 
Baugeschäft 

Pielc Ijerjlid^e Henjaljrsnjünfdje 
unseren werten Kunden, Freunden 

und Bekannten 

Familien Ludwig Rath 
ttebensmittel - Fednkost 

Sine qute T-joJnMt 

UiA Oieut 

wünscht 

Autohaus Schroth 

ESSO-STATION 
Darmstädter Straße M 

Allen Kunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein gutes Neues Jahr] 

August Neubauer 
Inh. Horst Scherschel 

Nordendstraße 14 

Ein Ski Heil für 1961 

ruft allen Skifreunden zu 

"Die SkU^ifbe J^an^en 

Ein glückliches Neues Jahr 

wünscht allen Kunden und Nachbarn 

Familie Rolf Will 

Metzgerei - Taunusstrafle 

Allen Gästen und Sportfreunden 
der Gaststätte Waldstadion 

wünschen wü- 

ein glückliches Neues Jahr 

Familie Seidler 

Unseren werten Kunden, Freunden 

und Bekannten 

ein glädtliches Neues Jahr 

Karl Ludw. Becker u. Frau 

Tapezier- und Polstergeschäft 

Rheinstraße 15 

Ein glüdiliches Neues Jahr 

wünschen wir unseren verehrten 

Kunden und Freunden 

H. Heinig und Tochter 

Ihr Fachgeschäft für Berufskleidung 
uni. Wäsche 

Unseren werten Kunden, Freunden. 
Bekannten und Nachbai-n wünschen wir 

ein glüdtlidyes Neues Jahr 

Familie Wilhelm Herth 

Spenglerei und Installation 
Wilhelmstraße 

Unseren werten Kunden, Freunden 

und Bekannten 

ein glü(kli<hes Neues Jahr 

Hch. Werkmann u. Familie 

Schreinerei - Vor der Höhe 1 

Allen Clubmitgliedern, Freunden und 
Gönnern wQntcfaen wir 

ein erfolgreiches, gesundes und 

glückliches Treues Jahr 

Der Vorstand 

Unseren werten Gästen. Freunden, 
Bekannten u. Nachbarn wünschen wir 

ein gesegnetes und gesundes 

Neues Jahr 

Fam. Hermann Mederacke 
Gasthaus „Zum Schützenhof" 

Telefon 2885 

Ein glückliches, erfolgreiches 

Neues Jahr 

wünscht den werten Kunden 

Else Stölken 
Lebensnüttel - Feinkost 

Langestraße 20 

Unsere 

besten Wünsche 

begleiten unsere Kunden 

Möge die alte Freundsdiafl zwischen 
Ihnen und unserem Hause aud) 

neuen Jahre weiterleben. 

Wir als Textilfachgesdiölt werden alles tun, 
um Ihr Vertrauen zu unserer Leistung 
mehr und mehr zu festigen 

'üextilhaus dlfted (^01$ 

Langen, Fahrgaaee 33 

Fohrrflder 
lo allen Pnlalagen 

Sdimitfei 
DovothMnstr. t-lt 

Am Ende des .Jahres möchten wir allen unseren 
Freunden für die vielfältige Mitarbeit, sei es 
durch die Tat oder durch wertvolle Anregungen 
herzlich danken. Um diese Mitarbeit bitten wir 
auch für die bevorstehende Zeit recht herzlich. 
Es ist für uns selbstverständlich, daß wir auch 
im nevien Jahr unsere Kräfte für die Belange 
unserer Stadt und unserer Mitbürger nach 
bestem Wissen und Gewissen einsetzen werden. 
Und so wünschen wir allen für 1961 

(}£dunäheit und ^ahieht^fien, 

Nichtparteigebundene Einwohnervertreter 

Wrt e'iMem "DuHfcesHtort um unsere %uHiieH .. . 
wollen wir dieses Jahr zu Ende bringen. 
Es ist uns bei jedem Ihrer Besuche eine Freude gewesen, 
Sie in Ihrem Sinne beraten und bedienen zu dürfen! Wir 
danken Ihnen aufrichtig für Ihre Treue und wünschen Ihnen 
und allen Freunden unseres Hauses ein 

segcHSteiches 1^eue6 Jaftr! 

Neu-Isenburg - Frankfurter Straße 89 

Wir wünschen 

unseren werten 

Kunden ein 

gesundes Neues Jahr 
und bitten, das uns bisher erwiesene 
Vertrauen auch weiterhin bewahren zu 
wollen. 

Joseph u. Elisabeth Bück 
Neuzeitliihe Wäscherei 
Langen, Nordendstr. 11 - Ruf 284fl 

Wir wünschen unseren geschätzten 
Kunden und lieben Bekannten 

ein gesegnetes und erfolgreiches 

Neues Jahr 

Langen - Wernerplatz 5 - Tel. 3729 

Unseren werten Kunden. Freunden 
und Bekannten 

ein recht glückliches Neues Jahr 

Familie Philipp Küster 

Textilien - Fahrgasse 9 

Zum Abschluß des Jahi-es danken wir 
allen Mitgliedern. Freunden und För- 
dei-ern unserer Besti~ebungen für die 
Treue, mit der Bitte, uns diese auch im 
künftigen zu trewahren. 
Wir woinschen Euch allen 

ein gesegnetes, gutes Treues Jahr 

Bund der vertriebenen Deutschen 

BvD Ortsverband Langen Hessen 

DER VORSTAND 

Ein glückliches Neues Jahr 

wünschen wir unseren werten Kunden. 

Freunden und Bekannten 

Familie Edmund Hörner 

Egelsbacher Strdße 19 

^jonitun Sie. duoKan. 
daß die Erneuerungifrist für die 
3. Klaaae der 
SNäiHtscbea Klossenlottirie 
aM 4. Januar 1M1 abMuft 

Unseren werten Kunden, Nachbarn 
und Bekannten wünschen wir 
ein gutes und erfolgreiches 

Neues Jahr 

Familie Jakobi 
Getränkevertrieb 

Langen. Mainstr. 21 - Tel. 2923 

Ein glückliches Neues Jahr 

wünschen wir unseren werten Kunden, 
Freunden und Bekannten 

Familie Klingler, Metzgerei 
(eine Fleisoh- nnd Woritwaren 

Bahnstraße - Telefon 418 - Walter-Rietig-Strsiße 

: 

4 Helfer 4 

I der Housfrou J 

BIHLER'S j 

I Closet-Rein J 
wirkt Mlbcttaug an Stall« 

' V. Salzattur« DM l.M u. 14« 

Wahntn-Rein | 
I Spezialrcinlfuogimlttel ■■ 
I für Badewannen u. Wasch- 
I becken DM —.M 

Hydro-Rohr-Rein | 
j beseitigt Vaintopfungcn an | 
! Ablaufrohren DM l.M | 

Rubin-Topf-Rtin 
Keaaelattln In KoA- 

topfen. Teekannen. Kaf- 
feema«chlnen uiw. 

DM -.Tl I 
KftiliMldi In Drogerlea 

und ratihgecAiften 
Uem.« Cbero. rabrlk 

E. Blhler.OeMtngefL'Stvige 

FACH-DROGERIE 

Langen. Lutherplatz - BahnatraO« 



Scherz- und Feuerwerks-Artikel 

in reicher Auswahl und billigen Preisen 

für Silvester 

0iindeki[iciJiadUe6 

Wassergasse 1 

h w e i^h ö r i g e 

helfen auch Ihnen! 

Buchbinder und Buchbinderinnen 

au( h Hilfsarbeiter, <iie an Falz- und Heftmaschinen oder an 
Zu ammentragemaschinen und Buchdeckenmaschinen ge- 
art eilet haben, sofort bei hohem Lohn gesucht. 

B i Zimmerbeschaffung sind wir behilflich. 

LUDWIG FLEISCHMANN, Großbuchbinderri 
Fulda, Königstraße 7a 

PHILIPS 

HÖRGERÄTE 

Neul HINTER-DEM-0HR>GERAT 
klangrein • lautstark • Gewicht 10 g 

Kostenlose und unverbindliche Erprobung: 
Langen (Hessen): Montag, den 2. 1, 1961, 
von 15 bis 17 Uhr, bei RADIO-WERNER, 
Rheinstraße - Werksbeauflragter: G. Buhl, 
Frankfurt-M , Mainz, Landstr. 574, Tel. 381503 

Teilzahlung • Zuschüsse • Hausbesuch 

MASCHINENFABRIK sucht 

jüngeren Kaufmann 

für die Lohnverrechnung 

Stenotypistin 

Maschinenschreiberin 
Steno nicht erforderlich 

Bürokräfte 
für Karteiarbeiten 
(auch Rentner) 

Geboten werden: Dauorstellung, gute Verdienstmöglich- 
keit. 5-Tage-Woche, verbilligter Mittagstisch. 

Eintritt nach Vereinbarung. 

Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeugnisabschriften unter 
Off. Nr. 1540 an die Langener Zeitung. 

Auch in diesem Jahr 
finden Sie wieder eine 

Riesen-Auswahl 
an 

FEUERWERK 

und Scherzartikel 

bei 

FARBEN-HÖRLLE 

Rlieinstrasse 38 

Meiner verehrten Kundschaft von Langen und Umgegend 

Ein glückliches Neues Jahr 

Geräumiges 

ZIMMER 
möbl. oder leer, gesucht. 

Offerten unter Nr. 1523 an die LZ. 

I Inaerieren — 
I bringt Gewinn 

Vond«' 

Oberführungen 

Diktier-Geräte-Rechenmaschinen 
Addiermaschinen • Büromöbel 

Neu ob160.- 
alt ab &0,- 
TZ ab 10,- 
Anz.eb 10,• 
Neuwertige 

ssehr billig 

Teilzahlung 
Miete, Mietkauf 

Günther Schmidt K.-Q. 
FIm., KalMrstraS« 7« (direkt am Hbhf.) 
HcsientgrtlleiSchrelbmatchhitkMM 

DANKSAGUNG 
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme, sowie 
die Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lie- 
ben Entschlafenen 

Frau Anna Dürr 
geb. Netscher 

sagen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank, Beson- 
deren Dank für die überaus trostreichen Worte des Predigers 
der Neu-Apostolischen Gemeinde bei der Trauerfeier, der 
Kranzniederlegung des VdK, Ortsgruppe Langen, und all 
denen, die der Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen haben. 

, Im^Namen aller Hinterbliebenen; 
Familie Willi Dtirr 

' ♦ ' 
Frankfurt/M,, Spohrstraße 44, 

Ins neue .lahr 1961. Nach der Ruhe der 
Feiertage läuft in der kommenden Wocho das 
Programm wieder auf vollen Touren. 

Mittwoch, den 4. 1. Mit dem Jugendkurato- 
rium Unteilbares Deutschland, Rudolf Cahn: 
Wie lebt der Mensch in der Zone? 

Donner,stag, den 5. l, Beginn der neuen 
Vortragsreihe: Der weiße Mann auf dem Rück- 
zug. I. Abend: Die Geschichte des Kolonialis- 
mus. 

Freitag, 6. I. Hörer berichten. III. Abond: 
Ilse.Iamin berichtet von Italienischen Impres- 
sionen. 

Samtliche Vorträge mit Lichtbildern. Be- 
ginn 2ü Uhr. Saal 3 der Ludwig-Krk-Sclnilo. 
Eintritt frei. 

Sonaten - Abend mit Annemarie .Tochum. 
Geige, und Leonore Auerswald. Klavier, am 
Mittwoch, dem 4. Januar, im kleinen Saal der 
Turnhalle. Annemarie Jochum ist eine .junge 
ci'folgreiche Künstlerin. Der besondere Klang 
ihie.s Iristruments und die meisterhafte Art 
der Interpretierung wird auch die Langener 
Zuhörer begeistern. 

.•Ü'cchh'cbe TlCLdnJrJje, 

Evang:eli8che Kirche 
Samstas, den .Sl. Dezember 1960 (Silvester) 

20.00 Uhr: Jahresschlußgottesdienst in der 
Stadtkirche (Pfarrer Lauber) 
Predigttext: Lukas 12; 35—40 
Lieder: 42 — 44 — 228 

20.00 Uhr: Jahresschlußgottesdiensl im Ge- 
meindehaus (Pfarrer Schäfer) 
Predigttext: Jahreslosung 1961 
Lukas 11; 1 
Lieder: 38 — 131 — 42 — 228 
Kollekte; Für ortskirchliche Zwecke 

Sonntag, den 1. Januar 1961 (Neujahrstag) 
9.30 Uhr: Gottesdienst in der Stadtkirche 

(Pfarrer Dr. Ziegler) 
Predigttext: Jahreslosung 1961, 
Lukas 11; 1 

Lieder: 43 - 42 — 45 — 274 
9,30 Uhr: Gottesdienst im Gemeindehau,< 

(Pfarrer Schäfer) 
Predigttext: Lukas 2; 21 
Lieder: 40 — 43 — 16 

11.15 Uhr: Kindergoitesdienst in der Stadt- 
kirche und im Gemeindehaus 
Kollekte; Für die oekumenische Arbeit 
in Deutschland und die Arbeit der ev. 
Auslandsgemeinden 

Freitag, den 6. 1. (Epiphanias) 
20.00 Uhr: in der Stadtkirche 

Jugend-Abendniuhls-Gottesdienst 

Stadt-Mission 
Sonntag, 17 Uhr: Bibelstunde 
Dienstag Blb€lstunde fällt aus • 

i 
Katholische Kirche 

Silvester, den 31. 12. 1960: 
7.30 Uhr: Dankgottesdienst 

20.00 Uhr: Jahresschlußandacht mit Segen 
Sonntag, den 1. 1. 1961: 

7.30 Uhr: Hl. Messe mit Predigt 
9.00 Uhr: Schülercoiiesdienst mit Prc 

10.15 Uhr: Hochamt mit Predigt 
18.00 Uhr: Vesper 

Neuapostolische Kirche 
Gemeinde Langen, WiesenstrsBe 8 

Sonntag: 9.30 Uhr: Gottesdienst 
16.00 Uhr: Gottesdienst 

Kirche Jesu Christi 
der Heilig:en der letzten Tage 

Birkenstraße 22 (An der Bahnlinie) 
Sonntag: 10 Uhr Sountagsschule 

18 Uhr Predigtgottesdienst 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(Nur v/enn Hausarzt nicht erreichbar) 
(ab Samstag 14 Uhr) 31.12. 1960/1. 1. 1961 
Dr. Otto, Bahnstraße 110 / Tel. 2894 

Polizei Tel. 2333 — Rotes Kreuz Tel. 3711 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdicnstbercitschaft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschäftsschluß: 
in der Woche vom .Sl. 12. 60 big 6. 1. 61 
/Apotheke R.Mfliivh, DarmstfidterstraOi 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, Kranz- und 
Blumenspenden bei dem Hinscheiden unserer lieben Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schwester und 
Tante 

Frau Elise Ludwig 
geb. Schmitt 

sagen wir auf diesem Wege unseren aufrichtigen Dank. Beson- 
ders danken wir Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die tröstenden 
Worte, sowie allen, die ihr das letzte Geleit gaben. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Geschwister Lndwic 

Langen, Frankfurter Str. 28 
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Langen gestern und morgen 

Die städtebauliche Entwicklung der Stadt Langen 

Vorau.ssichtlichf! Brlastung der Hauptverkehrsstraßen — Die künftige GliederunK der Stadt — Gewerbe, und Industrieplanung 
Gestaltung einzelner Wohngebiete 

Unser letzter Artikel behandelte den Bahn- 
übergang, die Ostumgehung von Langen und 
die verkehrsteohnische Ausgestaltung der 
Südlichen Ringstraße, Unser heutiger Beitrag 
soll das Thema zum Abschluß bringen. 

Die Prognosebe1astung der 
Hauptstraßen 

Sehr interessant ist der Plan Prof, Gaßners 
über die voraussichtliche Belastung der 
Hauptverkehrsstraßen der Stadt Langen 
nach ihrem endgültigen Ausbau, Man darf 
die.sen Plan auch Verkehrsprognoseplan nen- 
nen. (Siehe auch unsere Abbildung.) Er stellt 
eine wissenschaftlich fundierte Voraussage 
dar, wie stark die einzelnen Straßen in den 
nächsten Jahren von dem Verkehr in An- 
spruch genommen werden. Die Prognose setzt 
voraus, daß im Osten der Stadt eine Schnell- 
verkehrsstraße mit autobahnähnlichem Aus- 
bau erstellt wird und ferner das Vorhanden- 
sein des Nordsammlers ab Mörfelder Land- 
straße einschließlich der Bahnunterführung 
und der Südlichen Ringstraße als Südsammler 
im Zuge der Bahnüberführung. Der Ermitt- 
lung der Belastungsziffern liegt ein Zeitraum 
von 16 Stunden zu Grunde. In diesem Zeit- 
raum sollen demnach die neue Bundesstraße 3 
im Osten über 10 000 Persortenwagen-Einhei- 
ten in beiden Richtung befahren. Auf dem 
Nordsammler sind es dagegen nur 5000, wäh- 
rend die Südliche Ringstraße bei einem Durch- 
schnitt von 6000 Fahrzeugen liegt. Lediglich 
auf der Strecke zwischen Mörfelder Land- 
straße und Sandweg beträgt die Verkehrszahl 
7000. Beachtlich ist auch die Frequenz der 
alten Bundesstraße 3, die nördlich dej, Nord- 
sammlers bei 5000 liegt. Dagegen beträgt die 
Belastung innerhalb des Stadtgebietes nur 
3000 PKW-Einheiten. Der Verkehr auf allen 
übrigen Straßen der Stadt ist gegenüber den 
Hauptstraßen nur nachrangig. 

Prof. Gaßner stützt seine Voraussage auf 
folgende Gesichtspunkte; Künftiger Stand der 
Motorisierung, Lebensstt..idard in den einzel- 
nen Wohngebieten, Lage der Wohngebiete, 
Lage der Arbeitsgebiete, Einfluß der öffent- 
lichen und individuellen Verkehrsmittel unid 
deren Ausnutzungsgrad, die Lage des künfti- 
gen Zentrums und die Einwohnerzahl. 

Dieser Verkehrsprognoseplan zeigt nicht nur 
die künftigen Hauptverkehrsstraßen auf, son- 
dern stellt auch so etwas wie ein Gerippe dar, 
ein Gerüst, durch das das künftige Gesicht 
der Stadt weitgehendst beeinflußt wird. 

Die Gliederung der Stadt 
Prof. Gaßner geht bei seinen Vorstellungen 

über das Langen der Zukunft von einer Mit- 
telstadt mit einer Einwohnerzahl von 40 000 
aus. Die einzelnen Baugebiete sollen verteilt 
und in das Verkehrsstraßensystem eingehängt 
sein. Die neue Wohnstadt im Oberlinden be- 
zeichnete er als ein Beispiel modernen 

Städtebaues. Als weitere Baugebiete nannte 
er den „Beizborn", das ist das Gebiet südlich 
der Südlichen Ringstraße zwischen Siedlung 
und Egelsbacber Straße. Allerdings ist die 
genaue Begrenzung dieses Gebietes noch nicht 
festgelegt. Ferner narmte Prof. Gaßner den 
„Dornbusch", ein Raum, der von der Bundes- 
Btraße 3 nordlich des Kreiskrankenhauses und 
dem Schnainweg (verlängerte Lutherstraße) 
begrenzt wird. Schließlich wurde auch noch 
der Steinberg angeführt, mit dem sich der 
Städteplaner besonders befaßte. Er meinte, 
daß man aus Langen noch eine Stadl der 
Nachbarschaften machen könne, wenn alle 
mitwirkten, 

Prof. Gaßner vertritt weiter die Ansicht, 
daß man bei der künftigen Entwicklung auch 
zu edner sogenannten Grün-Politik kommen 
müsse. Die Nachbarschaften — gemeint sind 
die einzelnen Stadtteile — müßten unbedingt 
von Park- oder Grünanlagen bzw. Klein- 
gartenanlagen durchzogen oder umgeben wer- 
den. Das Mühltal mit seinen Teichen und dem 
städt. Schwimmstadion sowie der nahe Wald 
müßten als Landschaftsschutzgebiet erhalten 
bleiben. ESnen Grüngürtel forderte er auch 
im Norden. Das Gebiet im Gemarkung.-iteil 
„Wingert" soll unbebaut bleiben und Klein- 
gärten Aufnahme bieten. Im übrigen soll die 
Stadt außer den Grünflächensystemen und 
Wohngebieten noch in Industriegebiete, Sa- 
nierungsgebiete, Verwaltungszentrum für die 
gesamte Stadt und Subzentren für die einzel- 
nen Nachbarschaften aufgegliedert sein. 
Gewerbe- und I n dus t r i ep1anung 

Nach Prof. Gaßners Ansicht wird sich in 
der Zukunft der Geschäftsverkehr der Stadt 
in der Bahnstraße und Gartenstraße am stärk- 
sten abwickeln. Man müsse dabei zu einer ge- 
wissen Ordnung kommen und sollte nicht da 
und dort ein Lädchen anbringen. Gewisse 
Dinge müßten konzentriert werden. Bestinmite 
Bezirke müßten sich werbend gegenüber- 
stehen und steigern. Das Kaufen würde unter 
diesen Umständen interessanter, für die Ge- 
schäftsleute das Verkaufen aber auch reiz- 
voller, Ob sich dabei die Bahn- oder Garten- 
straße eihst einmal zu einer „Zeil" entwik- 
keln würden, hänge von der Tüchtigkeit der 
Kaufleute ab, meinte der Professor wörtlich. 
Die Geschäftsleute sollten in jedem Falle be- 
denken, daß 40 000 Einwohner mehr Geschäfte 
bringen als 20 000, 

Die moderne Industrieplanung wurde an 
einem englischen Beispiel bildlich aufgezeigt. 
Man müsse dabei von einer großzügigen An- 
lage und Aufschließung ausgehen. Aber auch 
an die Fußgänger müßte gedacht werden und 
ebenso an Grünanlagen und das Anpflanzen 
von Bäumen, Als eine gute Möglichkeit der 
Aufschließung wurde das sogenannte „Finger- 
system" veranschaulicht. Dieses System be- 
steht darin, daß aus einer Hauptstraße meh- 
rere Industrieanliegerstraßen werden. Man 

könnte dieses Fingersystem auch in Langen 
praktizieren, sagte Prof, Gaßner, Am Beispiel 
Langen erklärte er, daß der Nordsammler das 
Industriegebiet berührt und mit drei Einmün- 
dungen mit diesem verbunden ist. Möglichst 
wenig Straßen .seien anzulegen. Wie bereits 
an anderer Stelle ausgeführt, liegt der Nord- 
sammler an der Schwerlinie des gesamten 
Industriegebiets. Durch ihn könne künftig der 
ganze Werks- und Industrieverkehr bewältigt 
werden, ohne Störung des übrigen .Stadt- 
gebietes. 

Die Gestaltung neuer* 
Wohngebiete 

In der letzten Phase seines Vortrags befaßte 
sich Prof. Gaßner schließlich noch mit der 
künftigen Gestaltung neuer Wohngebiete. Da- 
zu meinte er, daß die wirtschaftliche Er- 
schließung eines der größten Probleme sei. 
Darunter versteht er ein sorgfältig differen- 
ziertes Straßennetz (Hauptstraßen. Wohn- 
sammelstraßen, Wohnstraßen und Stichwege). 
Je mehr Straßen vorhanden seien, desto mehr 
Leitungen müßten verlegt werden und um so 
teurer käme die ganze Erschließung des Bau- 
gebietes. Auch die Grundstücksabmessungen 
müßten gewissen Beschränkungen iTuterlegt 
werden, damit man innerhalb des Baugebietes 
genügend Wohnungen unterbringen könne. 

Die Bebauung des .Steinbergs 
Der Steinbergbebauung widmete Prof, Gaß- 

ner ganz besondere Überlegungen. Er sagte zu 
dem gegenwärtigen Bebauungsstand: „Wenn 
das so weitergeht, entsteht hier eine Pocken- 
landschaft", Er bezeichnete eine neue Er- 
schließung als sehr schwer, weil überall be- 
reits Häuser stehen. Dazu sei das Gelände 
auch noch sehr bewegt. Schon wegen der Ver- 
sorgungsleitungen könnten die Straßen nicht 
dauernd berg- und talfahren. Man müsse sehr 
sorgfältig planen. Durch eine entsprechende 
Ortssatzung (Höhe der Häuser und Ausnut- 
zung der Grundstücke) könnte noch ein schö- 
nes Ortsbild, das weithin sichtbar ist, er- 
reicht werden. Dazu legte er einen eigenen 
Bebauungsvorschlag vor, der bei aller Auf- 
lockerung bzw, Zusammenfassung in Gruppen 
und Aufteilen in Bigenräume von zusammen- 
hängenden Grünanlagen durchzogen und mit 
Fußgängerquerverbindungen versehen ist. 
Diese Planung nannte Prof, Gaßner im Hin- 
blick auf das künftige Langen vorbildlich und 
wie sie ihm am Herzen liege. 

Zum Abschluß demonstrierte er noch an 
einem amerikanischen Beispiel eine planlos 
entwickelte Stadt, Man sah hier viele un- 
nötige Straßen, Straßenkreuzungen, monotone 
Straßen, mangelnde Wegführung und so fort. 
Demgegenüber zog Prof, Gaßner nochmals das 
Leitbild einer idealen Stadt im Sinne der 
Nachbarschaften an, das auch für Langen 
maßgebend sein soll, (Schluß) 

PROGNOSEBELASTUNG DER HAUPTVERKEHRSSTRASSEN (IN PKW-E,) 
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Die künftigen Hauptverkehrsstraßen Langens, wie sie Prof, Dr. Gaßner vorschlägt und ihre vorausberechneten Belastungen (Verkehrs- 
prognoseplan). Die in den Straßen Angetragenen Zahlen stellen die PKW - Einheiten in beide Richtungen In einem Zeltraum von 

16 Stunden dar. 

EIN ^HxJCk ZURÜCK 
Vor 50 

Jahren 

Langen hatte sogar einmal ein Stadttheater, 
Allerdings konnte es nicht mit dem Stadt- 
theater Offenbach oder Hanau konkurrieren. 
In Langen gastierte vielmehr das Volks- 
tiheater J, W. Würtenberger, So wenigstens 
hieß der Direktor, der in vielen größeren Ge- 
meinde spielte, so in Neu-Isenburg, in Seligen- 
stadt, in Dieburg, in Rüsselsheim usw. Kam 
Direktor Würtenberger mit seinem Ensemble 
nach Langen, nannte er seine Bühne stolz 

„Stadttheater Langen". 
Gespielt wuixJe im Saalbau der „Frank- 

furter Bierhalle", Auf dem Spielplan standen 
beispielsweise „Das Glück im Winkel" von 
Sudermann, „Preciosa", „Die Puppenfee", 
„Der Meineidbauer" von Anzengruber und 
einige Lustspiele, so „Hasemanns Töchter", 
Viele Aufführungen wurden in Verbindung 
mit dem Volksbildungsverein aufgeführt. Für 
die Jugend gab man Märchen („Aschen- 
brödel", „Hänsel und Gretel" usw,). 

Trotzdem wagte es der Turnverein „Vor- 
wärts" danuils (11, Dezember) im Saalbau 

„Lämmchen" das Ritter- und Räuberdrama 
„Die Kraft des Glaubens" oder „Die Räuber 
auf Maria Kuln", ein Schauspiel, das im 14, 
Jahrhundert spielte, aufzuführen. Der Turn- 
verein bot damals 25 Mitwirkende auf. Das 
Bühnenbild mit Felsen und Schluchten hatte 
H, Bott gemalt. Die Aufführung des Stückes, 
das von H, Cuno war, war gut besucht, 

Direktor Würtenberger sah in diesen Ver- 
einsaufführungen eine Kortkurrenz und wies 
darmf hin, daß er und seine Künstler von 
ihrem Theaterspiel leben müütcn. Die Vereine 
sollten doch Zurückhaltung üben. 

RUND UM DEN 

Laagen«» OtbabkaJ 

Zwische de Jahrn. da kimmt Besuch, 
un schon seil eh un je 
de Schorsch mit seinem Jahres-Spruch, 
un beides is ganz schec , . . 

Des aane, wann er Widder geht, 
de.s annere. wanns kimmt, 
un wie's gemaant. so wie s hier steht, 
un so — wie mcr's halt nimmt . . . 

E Jahr mit hinne erem Null 
is Widder mal vorbei, 
des eigeroiht werd zur Schaduli 
der Chronik — als enei . . . 

Was war, des is zu ännern net, 
was kimmt, des waaß mer nie, 
,so is es richtig — annerst net, 
wo käme mer sonst hie . , , 

Un doch, mir is es Uffgab heut, 
so zwische dene Jahrn 
en Rickblick dun for Euch, Ihr Leut, 
ich kann's Euch net ersparn , , . 

De Januar war kalt un klar, 
die Narren mer empfang, 
un an die Redd zum Neue Jahr, 
da denke die noch lang. 

De Karneval hat laut getobt, 
mer halte Fastnachtsmarkt, 
de Aschermittwoch sei gelobt, 
da hatte se's gepackt. 

Es Friejahr kam mit Sonneschei 
(zumindest im Geberch), 
mir weihte Kinnerspielplatz ei 
im Reie — iwwerzwerch. 

Die Schrank war dies Jahr noch mehr zu 
als sonst in dene Jahrn, 
mer läßt aam net die leiblich Ruh, 
un annern — läßt mer fahrn, 
En Sportplatz mit re Laufbahn draa 
ward fertig for viel Geld, 
die Wohnstadt „Waldesruh" fing aa, 
indem mer Beemchen fällt , . . 
Es Singes is fast zugebaut 
mit buntige Balkone. 
de Krankeschwestern mer aavertraut 
e Heim, um drin zu wohne. 

Manch Straß gemacht, die Bahnstraß net, 
die wo aach schlecht beleucht, 
da hat e Nachbarstadt — ich wett — 
uns ganz Schee haamgeleucht , , . 
Aach neu' Geschäfte, Industrie, 
net groß, jedoch wer waaß, 
die zog mer als nach Lange hie, 
un prächtig wuchs es Gras. 
weil mer kaan Sommer diesmal hatt' 
naa „indisch Regezeit", 
es hat em Boddem nix geschad', 
bloß manche Urlaubsleut. 
Mer kickte uns so langsam hoch, 
erspurtete recht viel, 
so kimmt halt alles nach un noch, 
mir komme aach ans Ziel, 
e Volksschul neu — un werklich schee. 
die „Hochschul" größer jetzt, 
aach wann der Rektorposte — seht — 
noch immer net besetzi. 
Besuch war da aus aller^Welt. 
e Pumpstation im Bau, 
Trottoir gemacht, des net bestellt, 
un Sommerfest — wie schlau. 

Mir hatte Wahle — net lang her — 
mit allerhand Babier, 
de Bergfried hat aan „Aareiz" mehr, 
viel Unfall gab's aach hier. 

Letzt hawwe mer ja all gebeert, 
was Lange all noch schwant, 
mir warn mit .'Ausstellung' beehrt, 
un hawwe net geahnt, 

daß mer im Radio Lange nennt, 
von weje Mordversuch 
un des, was mer net alles kennt, 
steht in dem bollezeilich Buch. 
Wo Mensche sin, da is aach Streit, 
un doch — es mißt net sei —, 
so vieles kimmt bloß dorch de Neid, 
ach, seht des des nächst Jahr ei. 

Des aale Jahr war insgesamt 
e gut Jahr — odder net, 
en Blick in unser Stande,5amt 
bestätigt diese Redd. 
Wo Lieb noch unner Mensche is, 
un wo gehoirat werd, , , 
da is es gut soi — ganz gewiß 
(sofern mer sich net errt). 
So geht des Jahr mim Null am End, 
un jetzt kimmt Widder „aans", 
des Widder kaaner von uns kennt, 
ob's Glick bring! — odder kaans,, . , 
Ach, laßt des Lewe, laßt des Jahr 
so wie es is — soll's sei, 
mir plane, schaffe — des is klar — 
so es es in die Reih. 
Dem Neue Jahr en frohe Gruß, 
un Euch Gesundheit all, 
dann werd aach des Jahr — ohne Schmus, 
en gutes — klarer Fall. 
Un dademit bin ich am Schluß 
mim Rickblick — wo mer warn —, 
den ich bmannt hab — wie's sei muß, 
„So zwische dene Jahrn". 

E gutes, glückliches und gesundes 
196 1 

wünscht seinen Lesern all 
Euer Schorsch vom Vierröhrbrunne 
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Der alte Schiller Jansen befuhr mit seinem 
kleinen Schraubendampfer „Hermine" die Elbe 
zwischen Bittkau und Rogätz. Er war halb 
Schiffer und halb Händler, kreuzte die Elbe 
auf und ab. legte an jedem Kahn an, am 
Ufer eines jeden Schifferdorfes und bot seine 
Waren an. Und da er eine ehrliche Haut war, 
dazu efTi schnurriger Kerl, konnte er über 
schlechten Geschäftsgang nicht klagen. Legte 
er aber am Ufer an. kamen zuerst die Kinder 
angelaufen, dann die Frauen und zu guter 
Letzt die Männer. Denn jeder wollte die selbsl- 
erlebten Geschichten hören, die der Alte so 
wunderbar zu erzählen ver.stancl. 

Einmal erzählte er folgende Geschichte: 
..Ich fuhr damals", so begann er, „von Ro- 

gätz nach Magdeburg. Es war am späten Sil- 
vesterabend und die Glocken mußten bald 
irgendwoher zu hören sein. Die Nacht war 
ruhig, kein Windhauch war zu spüren und 
das Wasser lag im hellen Mondschein so glatt 
wie ein Spiegel. Ich freute mich schon auf 
Magdeburg:, wo ich in einer kleinen Schiffer- 
kncipc Silvesler feiern wollte. Plötzlich machte 
mich Hermann, .'nein Schilfsjunge, darauf 
aufmerksam, daß unser Kahn ganz gewaltig 
schlingerte, von links nach roclits und von 
rechts nach links. Ich blickte ihn erst miß- 
trauisch an. weil ich glaubte, er sei betrun- 
ken. Aber dann merkte ich es auch — der 
Junge hatte recht! Meine ,Hermine' krümmte 
sich wie ein Regenwurm vorwärts, immer in 
Windungen. 

Krampfhaft hielt ich das Steuerrad fest, 
fühlte, wie meine Mütze langsam hochging. 
Und als meine .Hermine', das verrückte Ding. 

Der wundervolle Brillantring 

Ich stieg in den Laderaum hinunter. Nun 
müßt ihr erst mal wissen, daß ich einige Fäs- 
ser Hum und mehrere Körbe Rotwürste ge- 
laden hatte. Unterwegs hatte ich gut verkauft 
aber ein Faß Rum und einen Korb voll 
Würste nicht mehr absetzen können. — Also 
ich kam in den Laderaum. Und nun stellt 
euch mein Entsetzen vor: Die Rotwürste tau- 
melten in und neben dem Korb hin und her 
fielen um und richteten sich wieder auf Mir 
stand der Mund sperrangelweit auf und ich 
fühlte, wie meine Augen aus den Höhlen 
quollen. Die Hände zitierten mir wie Espen- 
laub und in den Knien fühlte ich meine Beine 
weich werden. — Eine tolle Fahrt ins neue 
.lahr. sag' ich euch! — Ganz klar, daß mein 
•Schiff verhext war. Schließlich trat ich m et- 
was Feuchtes. Auch das noch!.Das Schilt war 
leck.. 

..Und dann, was war dann?" drängten die 
gespannten Zuhörer. 

,.Tji) — und dann, dann klärte sicli die Sache 
endlich auf. Das Faß Rum war leck gewor- 
den und sein ganzer Inhalt, fünfzig Liter, 
au.sgelaufen. Na, und davon war meine ,Her- 
mine' betrunken — und die Rotwürste, die im 
Korb dicht neben dem Faß gestanden hatten, 
waren es auch!" 

Sprach's, lipuckte seinen Priem aus und 
griente dan.i übers ganze Gesidit, weil es ihn 
freute daß auch ein Süßwasserschiffer ein 
ordentliches Garn spinnen konnte ... 

wieder einen gewaltigen Ruck nach vorn 
maclile. verschluckte ich vor Schrecät meinen 
Priem. 

Beim Silvesterdiner saß Generalfeldmar- 
schall Wrangel im Berliner Schloß mit einem 
Arzt zusammen. Sein Tischnachbar besaß 
einen wertvollen Ring. 

„Ach. Herr Doktor, was tragen Sie da für 
einen wundervollen Brillantring?" 

„Ja, Exzellenz, den habe ich von einer Pa- 
tientin." 

..Hm, hm" meinte Papa Wrangel scherzhaft, 
..also geerbt." 

Warum sollte er nicht 
Auf einer Neujahrsgesellschaft kam dl« 

Rede auf das Tisdirücken. Eine der Damen 
erzählte die unglaublichsten Dinge hierüber. 
Schließlich wollte sie von Humboldt wissen, 
ob der Tisch wirklich von sich aus rücke. 

Humboldt lachte und sagte: „Warum sollte 
der Tisch nicht rücken — der Klügere gibt 
nach." 

„Nicht so faul!" 
In Dresden war vor vielen Jahren in einem 

berühmten Schloß ein gefährlicher Brand aus- 
gebrochen. Es war Neujahrsnacht und der 
Wind pfiff eisig, so daß die meisten Brunnen 
zugefroren waren. Beim Brande hatten sich 
viele neugierige Zuschauer eingefunden, die 
zumeist aber ihre Hände in den Taschen ver- 
graben hielten, denn sie fürchteten, sie bei 
der Kälte beim Wasserholen zu erfrieren. In 
der vordersten Reihe der untätigen Gaffer 
stand ein sehr wohlbeleibter Herr, der die 
Hände tief in einen riesigen Pelzmufl vergra- 
ben hatte. Einer der Wasserträger stieß ihn 
energisch an und rief ihm zu: „Los, los, mein 
Herr, seien Sie nicht so faul und vornehm 
und tragen Sie hier diesen Eimer, denn es gilt, 
allerhand Kunstschätze zu retten!'' 

.,Verflixte Unverschämtheit", stieß da der 
Dicke empört hervor, „was bilden Sie sich denn 
eigentlicli ein. ich bin der Hofrat N ..." 

.,Und ich bin der Herzog von Kurland", 
erwiderte der Wasserträger trocken und ent- 
leerte kurzerhand seinen Eimer "über dem 
Kopf des Herrn Hofrates. 

Kanzelverlesung 
Silvestererzählung vom Niederrhein 

In einem Dorf zwischen Geldern und Xan- 
f""t'erte der kleine, zähe und immer noch 

rüstige Pfarrer X. Er war ein hilfsbereiter 
Seelsorger, aber er nannte die Dinge beim 
rechten Namen. 

Einmal, bei der Jahresschhißandacht am 
Silvesterabend, nahm er auf der Kanzel wie 
üblich einen Zettel zur Hand, um die Namen 
der Verstorbenen des verflossenen .Jahres, für 
die gebetet werden sollte, zu verkünden Aber 

7.1 l'ROHEM START BEREIT 

Der Schwarzkittel zuckte zusammen 

Jed« Woche fuhr der Gutsbesitzer Hermann 
Flebelkorn in die Kreisstadt, wo er In Baltteri 
Weinstuben am Stammtisch Freunde traf, mit 
denen er schon vor mehr als vier Jahrzehnten 
die Klassenbänke des Gymnasiums gedrückt 

liMtig« SilvcitargMchichl« / Von R. Richnow 

nun fällt öaa alte yal)c gucQtf. 
Jöae neue fleigt Ijccauf; ©topt an! 

2luf 5aß ea Srieöen bring' un5 ©IflcP; 
0togt an! 

2luf WTenrtf;II(tjFeIt ecljebt &aa ©lae! 
Älc tlebc ftelje obenan! 

2?egcaben fet efn jeöec F)aßl 
Äacauf floßt an! 

Z)aß febec bei fltb felbft beginne, 
Huc Iftenfü) ju fein, fo feljc ec Pann; 

2luf8 neue Jatft In blefem ©inne 
©togtmltmlcan! 

FEDOR MALCHOW 

hatte. Da waren der Apotheker Salvenmoser, 
der Arzt Dr. LöfTler, der Rechtsanwalt Klee- 
witz und der Tierarzt Dr. Vieweg. Auch sie 
hatten ebenso wie der Landwirt ihre Pfrün- 
den vom Vater geerbt. Zu ihnen gesellten 
sidi als „Zugereiste" der Amtsrichter Hartmann 
und der Zahnarzt Dr. Feiler, das Nestküken in 
der Runde. Er war auch der einzige dieser' 
Skat- und Kegelbrüder, den nicht die Leiden- 
schaft für das edle Waidwerk ergriffen hatte. 

Weil der „didte Fiebelkorn" ausgerechnev. 
am 31. Dezember das Lidit dieser kurioser 
Welt erblickte, war es schon seit der Pennäler- 
zeit ungesdiriebenes Gesetz, in Dönhof zusam- 
men Geburtstag und Silvester zu feiern. Spä- 
ter kam zur Krönung dieses Festtages noch 
die groQe Treibjagd hinzu. Die Frauen fuh- 
ren mit. Solange die Männer jagten, veran- 
stalteten sie Kaffeekränzchen und abends 
feierte man gemeinsam. 

„Na, junger Freund", sagte flebelkorn gön- 
nerhaft zu dem etwa zwanzig Jahre jüngeren 
Feiler, „wollen Sie nicht auch mal Ihr Waid- 
mannsheil versuchen? Ein Gewehr kriegen Sie 
von mir. Anfänger pflegen ja audi als Nim- 
rode das größte Schwein zu haben. In meiner 
diditen Scäionung steht eine Mordssau. Viel- 
leicht erwisdien Sie die." 

Dur Zahnarzt nahm erfreut die Einladung 
an. Er hatte ja am Stammtisch schon soviel 
Jägerlatein gehört, daß er sein theoretisches 
Jagdst>^atsexamen bestimmt mit Auszeichnung 
bestanden hätte. Also fuhr er am 31. Dezem- 
ber In aller Frühe mit den anderen Schützen 
hinau* nach Dönhof. Nach einem kurzen Früh- 

stück ging es au? Wagen hinaus zum ersten 
Trieb. Der begann, sobald es hell genug war, 
um einen Krummen flitzen zu sehen. Dr. Fei- 
ler schoß in jedem Kessel die Rohre leer, doch 
es wollte kein Hase fallen. Die Dinger waren 
aber auch allzu flink. Immer, wenn er Dampf 
gab, klemmten sie die Löffel ein und rannten 
noch schneller, weil sie hinter sich die Schrote 
prasseln hörten. „Verlieren Sie nur nicht den 
Mut", tröstete de.' Jagdherr. ,,Nachher im 
Waldtreiben, wenn die dichte Schonung durch- 
gedrückt wird, werden Sie Erfolg haben. Sie 
sollen sehen, Sie kommen zum Schuß auf die 
große Sau!" 

Im nächsten Trieb, bei dem auch schon ein 
Stück vom Wald durchgekämmt wurde, kam 
ein Lampe ganz langsam herausgehoppelt, 
setzte sich etwa vierzig Meter vor Feiler hin 
und machte Männchen. „Na. endlich!" dachte 
der Doktor und drückte ab. Doch vor Schreck 
vergaß er den zweiten Lauf auch noch spre- 
chen zu lassen, denn der Hase rannte wie der 
Blitz davon. „Ja, ja", lachte der in der Nähe 
stehende Oberförster, „ein Hase im Sitzen ist 
gar nicht so leicht zu treffen, wie es aussieht." 
Also blieb der dichte Wald die letzte Hoff- 
nung. 

Und da endlich schlug seine große Stunde 
oder besser gesagt Minute. Ein mächtiges 
schwarzes Borstenvieh schob sich ganz lang- 
sam aus dem Dickicht heraus und blieb auf 
der Schneise stehen. Der Tag ging zur Neige. 
Es begann schon zu dämmern, war kaum nodi 
Biichsenlidit, aber der ruhig zielende junge 
Nimrod bekam es doch noch gut auf Kimme 

und Korn und zielte und drückte ab. Der 
Sdiwarzkittel zucjcte zusammen, stieß einen er- 
sdireckten Grunzlaut aus und stürzte in die 
dichte Fichtenschonung zurücdc. Der eifrige 
Neuling wollte hinterher, aber seine Nach- 
barsdiützen riefen ihn warnend zurücic. Er- 
stens sei das Treiben noch niciit zu Ende, dann 
sei auch eine wundgeschossene Sau nicht un- 
gefährlich. Als Halali geblasen wurde, gratu- 
lierte der Jagdherr dem Doktor Feiler und 
verkündete, die Sau sei nadi etwa hundert 
Metern Flucht mitten im dichtesten Gebüsch 
gefallen. Er sei also Jagdkönig. Vor freudiger 
En-egung fiel es dem glücklichen Schützen- 
könig gar nidit auf, daß ihm der sonst so auf 
zünftige Jägerbräuche bedachte Jagdherr kei- 
nen Bruch überreichte. 

Hätte er allerdings gehört, wie die Treiber 
schimpften, die seine Jagdbeute aus dem Dik- 
kicht herausschleppen und auf den Wildwagen 
laden mußten, dann wäre ihm der königliche 
Stolz schnell wieder verloren gegangen. So 
aber kam dank geschickter Regie die kalte 
Dusche erst am nächsten Morgen beim Kater- 
frühstück, als er so vom lieben Alkohol be- 
nebelt war, daß er nicht mehr begriff, weshalb 
alle so laut über das laciiten, was der dicke 
Fiebelkorn soeben zum besten gegeben hatte. 
Die Treiber schimpften nämlich nicht schlecht 
über die schwarze Sdiuhcreme, mit der das 
harmlose zahme Schwein aus Fiebelkorns Stall 
didt eingeschmiert worden war, bevor man es 
dem Neuling vor den Lauf trieb, damit es 
dort sein Leben durcii eine Kugel statt durch 
Axt und Messer des Metzgers verliere 

Glockengeläut in der Neujahrsnacht 
Eine Silvostargeschichte / Von Irmgard v. Stein 

Mir erzählte die Mutter in meinen Kinder- 
tagen einmal eine Geschichte: 

Vor langen Jahren war ein Winter so grim- 
mig kalt, daß die Vögel tot zu Boden fielen 
und die scheuen Rehe aus dem Wald bei den 
Bewohnern der Städte Zuflucht suchten. Die 
vereisten Fensterscheiben sprangen klirrend 
entzwei, und in einer Nacht klang es wie ein 
Schrei durch die Stille des Ortes. Die Men- 
schen fuhren erschreckt aus dem Schlaf. 

Als der Küster am nächsten Morgen zur 
Frühmesse die Glocäte läuten wollte, war sie 
gesprungen, und ihr Ton klang wie ein kum- 
mervolles Wimmern. Die Bewohner des klei- 
nen Ortes trauerten, denn bie liebten ihre 
Gloc^ke, waren aber zu arm, um sie neu 
schweißen zu lassen. „Eine Silvesternacht ohne 
Glocke!" sagten sie verzweifelt und ließen die 
Köpfe hängen. 

Mehr und mehr erstarrte die Erde im klir- 
renden Frost. Und die Eisblumen an den 
Scheiben funkelten wie Edelsteine. So kam die 
Nacht vor der Jahreswende. 

Da schlich sich des I-ehrers blondes Töditer- 
lein heimlich in die Kirche. Es trug einen 
Eimer voll Wasser vorsichtig die steile Glok- 
kentreppe hinauf. Das Herz klopfte zum Zer- 
springen und starr wurden die Hände. Aber 

die Einsame stieg mutig hinauf bis zur Glocke. 
Dort hob sie den Eimer empor und goß das 
Wasser über die Zersprungene. Es wurde so- 
fort zu Eis und bedeckte blauschimmemd die 

Jahr um Jahr 
Entsdiwundene Jahre 
kehren nie zurück. 

•& 
Im guten Jahr trägt auch 
ein schlechtes Feld. 

{}• 
Jahre lehren mehr als Bücher 

Wer hundert Jahre dient, 
hat hundert Jahre Brot. 

■ö- 
> Jahre sind eine schwere Last 

Glocke. Jetzt zog das Mägdlein am Glocken- 
seil — und ein tiefer voller Ton sdiwang 
durch die sternenklare Nacht. Alle Einwohner 
liefen herbei und staunten. 

In dieser Neujahrsnacht läutete die Glocki- 
so schön wie nie zuvor. 

o Schreck, er las lauter Namen von Leuten 
die alle quicklebendig in der Kirche saßen. 
Die grausig erschreckte Gemeinde wußte nicht, 
was sie davon halten sollte. 

Bis der hochwürdige Herr nach Verklingen 
des letzten Namens mit erstauntem Gesicht, 
sonst aber kühl und sachlich erklärte: „Aber 
da sehe ich, mir ist die falsche Liste in die 
Hand gekommen. Das ist die Liste derer, die 
ihre Kirchensteuer noch nicht bezahlt haben. 
Ich bitte den Irrtum zu entschuldigen. Wir 
beten jetzt für die Verstorbenen; die richtigen 
Namen lese ich dann nächsten Sonntag!" NEUJAHRSNACHT IN DER ALTEN DEUTSCHEN STADT 

Nur wer bis 31. Dezember mit Bausparen beginnt, 
erhält für 1960 rückwirkend bis 
geschenkt, evtl. noc^iöhere^euervorteile. 
Bitte fragen Sie Wüstenrot, die 
größte deutsche Bausparkane und ihren zuver- 
lässigen Kundendienst. 

Wir stellen noch einige Männer als 

Packer und 

Lagerarbeiter 

Wir arbeiten in 5-Tage-Wochen und 
bieten bei Bewährung übertarifliche 
Bezahlung und Dauerstellung. 
Persönliche Vorstellung bzw. Bewer- 
bung kann von montags bis freitags in 
der Zeit von 8—12 Uhr und 13—17 Uhr 
in unserer Personalabteilung erfolgen. 

DR.KOHUT KG. 
Weinbrennerei und Likörfabrik 
Langen/Hessen, Rheinstr. 27'29 

Sprechtag in Langen 
jeden Donnerstag nachm. In der LANGENER 
VOLKSBANK Zweigst. Bahn- Ecke Kari-Marx-Str. 

Beratung durch: Bezlrkslelter F. R. Keller 
Offenbach/M., WIesenstraOe 11, Telefon 84306 

Größte deutsche Bausparkasse | 
L 

st ©'lY f 

Gr oß-Gerauer-Butter 

ünmet f^cdch und. 

iScöKKaffee ein Genuß 

12Sg JubeLGöld DM 2.20^ 

250 g Jubel.Silber DM 3.75 V 

jXwxwwwwvC 

Feinmechaniker und 

Eiekfromechaniker 
suchen wir als Einrichter für interessante Montagegruppen, u. 

1 Werkstattsclireiberin 
für eine Montageabteilung. 

Frauen und Mädchen 
werden wieder für unsere Stanzerei, sowie für leichte Mon- 
tagearbeiten eingestellt. 

Günstige Arbeitsbedingungen, gute Werkskantine. 

Continental Elektro-Industrie AG 
VOIGT & H.AEFFNER Werk Langen, Elisabethonstraße 

Wir suchen laufend 
an angenehmen Arbeitsplätzen 

Näherinnen 

Zuschneiderinnen 

Handarbeiterinnen 

Wicklerinnen 

Schärerinnen 

Kettenstuhlwirker 

Raschelwirker 

Beste Bezahlung. 5-Tage-Woche 
Vorzügl. verbilligte Werksküche 

Cambo Textilfabrik 
Sprendlingen 
Siemensstr. 55 (Nähe Busstelle Siedlung) 
Telefon 7587'7588 

Bahnhofs- 

Taxi 

Ruf 222S 

Annahmestelle; 
Unlonitube am Bkhnh. 

Schreibhilfe 

für nachmittags 3 — 4 Stunden gesucht. 
5-Tage-Woche 

Autohaus Schroth 
Darmstädter Straße 52 

Für Dauerbaustelle in Langen gesucht: 

Maurer 

Bauhelfer 

Zimmerleute 

1 Maschinisten 

F. Breidert 
Bauunternehmen 
Gartenätraße 37 

Unseren verehrten Kunden geben wir 
bekannt, daß unsere Schalter am 

Samstag, 31. Dezember 1960 
geschlossen sind. 

iCanc^&L Ihika^ank 
am Lutherplatz u. Bahnstraße 123 

Übersetzer(in) 
für engl. u. franz. Schriftwechsel 
gesucht. 

Christian Bürkert 
Bau elektr. Creräte 
Zentrale: Verkaufsabteilung 
Egelsbach - Tel. Langen 2788 

Zum so/ortigen Antritt werden gesucht: 

Eine Stenotypistin, 

mehrere Frauen 
für leichtere Arbeiten in unserer 
Elektro-Abteilung. 
Gute Verdienstmöglichkeiten. 
Werkskantine vorhanden. 

Wir bitten um schriftliche Bewerbung 
oder persönliche Vorstellung Montag bis 
Freitag von 8—12 und 14—17 Uhr, 
pumstags nach vorheriger Anmeldung 
von 8—12 Uhr. 

/ Plltitr Moschinenfobrik A6. 

Perionalabtelluag - Langen/HesBen 

Perfekte 

Lederstepperin 
(evtl. für Heimarbeit) 
gesucht. 

Sehring, Roth & Co. 
Schuhfabrik 
Langen. Wiesenstraße 3 

Eisenbieger und Bauhelfer 
für maschinelle Biegeanlage 
gesucht. 
Freie Fahrt m. PKW bis Baustelle. 

F. Breidert 
Bauunternehmen 
Gartenstraße 37 

KOBERSTÄDTER KIRSCH 

WEINBRAND 

BOONEKAMP 

ZWETSCHENWASSER 

KIRSCHWASSER 

ADVOKAT 



Kredite für Jedermann \ 

Kurzfristige Auszahiung zu günstigen 

Bedingungen (0,4"/o Zinsen p. 14.) 

NUR gegen Verdlenstauswels 

F. Schlaud - Langen, Bahnstr.39 
BOrozeit: Montag — Freitag 17.00 — 19.30 

jK Samstag 10.00 — 14.30 . 
Kraftfahrzeug-Finanzierung - Versicherungen 
Dobrlehen - Bausparicassen - Hypotheicen 

HÖHENSONNEN 
Quarzlampen Hanau 
Evelin Eva 
Sollux Sollilux 
Blau- Rot- ttrahler 
Philips rote Intraphil 
Philips Ultraphil 
Osram rote Theratherm 
Osram Ultra Vitalux 
ulelitr. SchwitzkBsten 
elelitr. Inhalierapparate 
Hochfrequenzapparate u. Zutaten 
el. Massage- u. Rasierapparate 
nico Klima- Masken 

WILHELM SCHMIDT 
Frankfort am Main, Telefon It 28 S4 
MOnohner Str. 17, Koke WeaerttraSe 

Xrate- und Krankenpflegewaren 
Bei allen Krankenkassen lufelassen 

Gebrauchtwagen! 
mil Garantie - Finanzierung 

DKW Mcistcrklasse . . . DM 250,— 
Kapitän Sl. Radio. Liegesitze 

viel Zubehör DM 1000,— 
Kapitän 56. Schiobodacli DM 2700,— 
Rekord 55, .Schiebedach und 

Kupplungshilfe für 
Beinamputierte . , . . DM 2200,— 

Rekord 56 DM 2500,— 
Rekord 58, Radio ... DM 3900,— 
Rekord 55 DM 1900,— 

Autohaus Schroth 
Opel-Händler - Esso-Station 
Langen, Telefon 453 

GÜNSTIGE GELEGENHEITEN 

100 Gebrauchtwagen 

nntwp «nilmwn' 
Taunus 12 M. 1952. 1953, 1954, 

1955, 1957 ab 950,— 
Fiat 1100 1 500.— 
Opel Rekord. 1955 2 300,— 
DKW-Junior, 1960 2 950,— 
Taunus 15 M Lim., 1955 1 700,— 
Wartburg. 1957 1 950.— 
Goliath 700, 1953 750,— 
VW Export. 1950 1 300,— 
Lloyd Arabella, 1960 4 400,— 
Simca-Vedette. 1956 1 800.— 
Skoda Oktavia, 1959 3 200.— 

Anzahlung ab DM BOG,— 
— Teilzahlung — 

Besichtigung Jederzeit 

AUTOHAGE 
Frankfurt/Main, Scfamittttraße 47 und 
friedberger Anlage sowie Bodcenhetmer 
LandatraQe 81 (Ecke MendelBsohnatraBe) 
Telefon S3S944 und Ludwlg-Landmann- 

Straße SOG, Telefon 783908 

EILTRANSPORTE 

AUTOVERLEIH AN SELBSTFAHRER 

Bis ZU 50% Kapitoi-Zuwociis! 

€Uft g.ute^ ^at tuctn ^^xiiVLMenjcU. 

Es lohnt sich, prämienbegünstigt zu sparen. 

Schließen Sie noch vor Jahresende mit uns einen Sparvertrag 
^ ab. Sie sparen Zeit und Geld. 

Je nach Familienstand erhalten Sie noch für das Jahr 1960 

" eine Sparprämie bis zu 560,- DM 
Wer bauen will, erhält bei Abschluß eines Wohnbau-Spar- 

, Vertrages eine weitere Prämie bis zu 400,- DM 
Mit weiteren Auskünften über alle Fragen des prämien- 

begünstigten und des Wohnbausparens dienen wir jederzeit. 

Voii(sbani( Dreieicii eGmbH., Zoliist. Langen 

Autoverleih 
(S*lbstfahr«r) 

R«ck«, Langan 
SOdl. Ringt iraB« 47 

T«i«teii 224S 

Ruf 7352 Wallstraße 41 / am Lutherplatz Ruf 7004 

Ofen 
aeueater Bauart, 

t. Jeden Brennrtotl. 
in Jeder Preislage. 

Schneider 
Dorotheenitr. 6-10 

SfamilienMnzeigtn 
S«lanS«n In j«dM 
Haua diirdi Du« 

£augener 7!eitmng 

Prost auf ein glückliches 

neues Jahr 

mit perlendem Sekt! 
Fl.m.GI. 

Cabinet-Sekt Sonderpreis 3.30 

Faber Schloßberg 3.95 

Roter Sekt „Rotlack" . . . 4.50 

4.95 

5.50 

2.- 

9.50 

Schloß Wachenheim 
SchloljfUllung Flaschengärung  

Feist Hausmarke   

Obstschaumwein ...... 

Verschiedene Markensekte 
von 5.90 — 

Alle Preise inkl. Sektsteuer 

Ein reiches Sortiment an Weils- und Rotweinen 
ersehen Sie aus unserer Weinliste, die in ollen 

Filialen ousliegt. 

dm punAch 

unddin JtLiWi^anqmbowisi: 

Jamaika-Rumverschnitt c nn 
38°/o Sonderpreis D.aU 

Pott-Club 400/0 </2 Fl. 5.50 </i Fl. 10.45 

Südafrik. Ananas 
ganze Scheiben 

820-g- 
Dose 

-4- 

t.48 

-A 

Feine Marinaden in Glasschalen 

Rollmops, Bismarckheringe 
Heringe in Gelee   -.98 

Bratheringe  -.78 

1.08 
Delikateß-Gewürzgurken 

■/< Glas 
Fleischsalat, i. Sorte 
Dr.-Hammer-Familienpackung  

Siedewürstchen 

-.95 
Packung f 7A 
3x100 g ••/W 

Ein guter Käseku^en, eine pikante Quarkspeise 
beliebt, gesund und gern gegessen, hergestellt mit 
dem guten friactaen 

von der Holkereigenossensdiaft e.G.m.h.B.. 
GroB-Geran. 
ErhältUcfa in den Ullch- u. Lebensmittelgeschäften 

Seite 11 LANGBNIR ZKltCMO Freitag, den 30. Dezember 1960 

Die LKG gut vorbereitet 
Unmittelbar vor dem Jahreswechsel meldot 

sich die Langener Karneval^G«sellschaft wie- 
der zu Wort, um Termine, Programme und 
interessante Einzelheiten dem kamevalfreudi- 
gen Leser bekanntzugeben. Unsere einheimi- 
schen Kamevalisten gehen gerüstet und gut 
vorbereitet in die Saison 1961. 

Die Tanzgarde wurde teilweise neu besetzt, 
wird aber trotz dieser Umstellung in gewohnt 
exakter Form vor die Öffentlichkeit treten. 
Die Lange-Latte-Garde bekam einen neuen 
Kommandeur; der bisherige Gardekomman- 
deur wird als Marschall der beiden Garden an 
allen Veranstaltungen teilnehmen. Eine glanz- 
volle Uniform mehr bereichert damit das ge- 
wohnte farbenprächtige Bild. Der Elferrat 
blieb in der bekannten Zusammensetzung be- 
stehen. Die Gesamtleitung hat nach wie vor 
der LKG - Präsident Willi Geißcls. dessen 
rheinischer Humor nie versiegt. 

Der traditionelle Neujahrs- 
empfang 

Am Neujahrsmorgen. 1. Januar 1961, wird 
die ge.samte aktive „Mannschaft" der LKG 
wieder zum traditionellen Neujahrsempfang 
marschieren. Abmarsch der beiden Garden, 
des Elferrates und der beiden Langener Spiel- 
mannszüge um 11 Uhr ab Bahnhof Langen. 
Die Stadtverordneten, der Magistrat der Stadt 
und der Bürgermeister der Stadt Langen wer- 
den die LKG empfangen und Glückwünsche 
zum Jahreswechsel entgegennehmen. Eine 
Geste, die sich inzwischen eingebürgei-t und 
andernorts Schule gemacht hat. Wer also nach 
fröhlich verbrachter Silvesternacht am Neu- 
jahrsmorgen durch lautstarken Morgengruß 
der Spielleute geweckt wird, der weiß, daß 
die LKG damit nicht nur den offiziellen Ver- 
tretern. sondern der gesamten Bevölkerung 
ihren Neujahrsgruß entbietet. Die LKG mar- 
schiert nach dem Empfang in ihr Vereins- 
lokal „Westendhalle". 

Bereits am 7. Januar, dem folgenden Sams- 
tag also, wird Langen wieder das nette Schau- 

spiel eines Gardeaufmarsches geboten. Mit 
unendlich viel Mühe und Kiemarbeit ist es 
auch diesmal wieder gelungen, rund 300 Gar- 
disten und Spielleute aus Hessen nach Lan- 
gen zu bekommen. Wenn auch ein kleiner 
Teil hiervon erst um 20 Uhr, zu Beginn des 
Manöverballes, hier eintreffen wird, so mar- 
schieren doch nach jetzt vorliegenden Mel- 
dungen mehr als 220 Gardisten und Spielleute 
im Fackelzug durch unsere Stadt. Einzelhei- 
ten werden in der nächsten Ausgabe der LZ 
veröffentlicht. 

Beachtenswert sind die Ankündigungen der 
beiden großen Fremdensitzungen. Bereits am 
21. Januar 1961 findet die erste Sitzung mit 
..auserle.senen kamevalistischen Kostbarkei- 
ten" statt. Wir empfehlen, unverzüglich Kar- 
tenbestellungen bei den bekannten Vorver- 
kaufsstellen. 

Auch zur großen Schluß-Sitzung mit den 
Kamevalisten aus Seligenstadt äm 4, Februar 
sind die Eintrittskarten ab sofort erhältlich. 
Wer sich rechtzeitig bemüht, wird sicher von 
der LKG einen guten Platz bekommen kön- 
nen. Grundsatz aber: „Rechtzeitig, d. h. sofort 
bemühen." Hierzu noch die Mitteilung, daß 
die LKG zu beiden Fremdensitzungen auch 
noth einige Eintrittskarten für 2,— DM ab- 
gibt. Diese Preis-Staffelung wurde neu einge- 
führt. 

Zusammenfassend kann festgestellt werden, 
daß die Langener Kamevalisten mehr als nur 
gut präpariert sind. Bis in kleinste Details ist 
alles durchdacht und wird somit auch 1961 
wieder zu einer frohen, netten, ja närrischen 
Saison führen, wie sie seit Jahren von der 
LKG geboten wird. 

Hier noch einmal die Termine; 
I.Januar; Neujahrsempfang, ab 11 Uhr 
7. Januar: Manöverball der Garden 

21. Januar: Große Fremdensitzung 
4. Februar: Große Schluß-Sitzung, 

Wir werden demnächst weiter berichten. 

Neue Ansprüche im Kriegsopferrecht 
Fristablauf 2. Januar 1961 

Durch das Erste Neuordnungsgesetz m der 
Kriegsopferversorgung erwachsen Kriegsbe- 
schädigten und Kriegshinterbliebenen viel- 
fach neue Ansprüche. Diese neuen Leistungen 
werden jedoch nur auf Antrag gewährt. Sie 
sind rückwirkend ab 1. Januar 1960 zu zah- 
len, wenn die Anträge zum 2. Januar 1961 
gestellt werden. 

Wie der Verband der Kriegsbeschädigten, 
Kriegshinterbliebenen und Sozialrentner 
Deutschlands (VdK), Landesverband Hessen, 
mitteilt, hat die Bundesregierung die Rechts- 
verordnungen zum Ersten Neuordnungsgesetz 
bisher noch nicht erlassen, .so daß über die 
Antragsvoraussetzungen erhebliche Rechts- 
unsicherheit herrscht. Nach bi.sherigen Ver- 
lautbarungen sollen die Fristen für die in den 
Rechtsverordnungen vorgesehenen Leistungen 
um ein halbes Jahr verlängert werden. Da 
aber für zahlreiche Ansprüche Rechtsvcrord- 
nungen nicht vorgesehen sind, läuft für diese 
die Frist — wie im Gesetz vorgesehen — am 
2. Januar 1961 ab. So müssen z. B. — um nur 
auf einige Leistungen hinzuweisen — Anträge 
gestellt werden auf: 

Berufsschadensausgleich: — Ausgleichsren- 
ten, die vifegen anderweitiger Sicherstellung 
des Lebensunterhalts bisher abgelehnt wur- 
den oder die nunmehr wegen der Neugestal- 
tung der Einkommensberechnung neu ent- 
stehen; — neu entstehende Ansprüche auf 
Ehegatten- und Kinderzuschläge; — Kinder- 
zuschläge für uneheliche Kinder, die 302 Tage 

Offenihal: 

nach Anerkenung der Beschädigung geboren 
sind; — Pflegezulage für Aufwendungen bei 
fremder Wartung und Pflege, die den Betrag 
der Normalsätze der Pflegezulagen überstei- 
gen; — wirtschaftlicher Ausgleich für beson- 
ders betroffene Kriegerwitwen — die Aus- 
gleichsrente beträgt in diesem Falle 150 DM; 
— Kindergeld für Witwen, die keine Aus- 
gleichsrente beziehen; — Witwenrente bei 
Wiederverheiratung; — Waisenrente bei Be- 
rufs- oder Schulausbildung nach dem 18. Le- 
bensjahr (soweit diese aus Gründen der Be- 
dürftigkeit bisher versagt wurde), ferner bei 
Verheiratung vor dem 18, Lebensjahr; — Wit- 
wen- und Waisenbeihilfen beim Tode eines 
Beschädigten mit einer Minderung der Er- 
werbsfähigkeit um 80 vom Hundert, wenn die 
Todesfolge nicht auf die Schädigung zurück- 
zuführen ist; — Eltemrenten. die neu ent- 
stehen durch die Gewährung von Freibeträ- 
gen; — die durch Fristversäumnis ausgeschlos- 
senen Leistungen (die Fristen sind in Wegfall 
gekommen); — Versorgungsleistungen im Wege 
des Härteausgleichs, wenn über die Ursache 
des festgestellten Leidens in der ärztlichen 
Wissenschaft Ungewißheit herrscht und die 
Wahrscheinlichkeit des ursächlichen Zusam- 
menhangs nach bisherigem Recht nic^it bejaht 
wurde. 

In allen bezeichneten und vielen anderen 
Fragen zum neuen Kriegsopferrecht erteilen 
die Geschäftsstellen des VdK-Landesverban- 
des Hessen nähere Rechtsauskünfte. 

Einführung des neuen Bürgermeisters 

Verabsdiiedung des bisherigen Bürgermeisters 
Viele Zuhörer hatten sich am Mittwoch- 

abend im Rathaus zur öffentlichen Gomeinde- 
vertretersitzung eingefunden, der auch Land- 
rat Heil beiwohnte. An der Spitze der Tages- 
ordnungspunkte stand die Amtseinführung 
des neugcwählten Bürgermeisters Albert Zim- 
mer. Der von Gemeindevertretervorsteher 
Jost mit Hand.schlag verpflichtete neue Bür- 
germeister dankte in kurzen Worten für das 
Vertrauen, das man ihm durch die Wahl ent- 
gegengebracht habe. Er betonte weiter, daß 
er sich der Schwere seiner Aufgabe bewußt 
sei und bat das Gemeindeparlament um Un- 
terstützung. Als seinen obersten Grundsatz 
nannte er. das Recht gelten zu lassen. 

Nachdem der 1. Beigeordnete Zimmer die 
Ernennungsurkunde überreicht hatte, sprach 
Landrat Heil zum neuen Bürgermeister. Er 
stellte die große Aufgabe heraus, die einem 
Bürgermeister im Kreis Offenbach, der zu 
einem' fast reinen Industriekreis geworden ist, 
zufällt. In einer kleinen Gemeinde wie Offen- 
thal läge eine besonders große Last auf den 
Schultern des Gcmeindeoberhauptes, denn der 
Bürgermeister sei hier der Mann, der alles 
wissen müsse und von dem die Bürger alles 
verlangen. Er gab dann der Hoffnung Aus- 
druck, daß Albert Zimmer sein neues Amt 
zur Zufriedenheit der Gemeinde ausüben 
möge und wünschte ihm das Beste für seinen 
Amtsweg. Nach einer kurzen Aufklärung 
über die Bedeutung des Amtseides wurde 
Bürgermeister Zimmer von Landrat Heil ver- 
eidigt. 

Im zweiten Tagesordnungspunkt wurde ein- 
stimmig der 2. Nachtragshaushalisplan für 

das Rechnungsjahr 1960 verabschiedet, der im 
ordentlichen Teil eine Erhöhung um 6400 DM 
und im außerordentlichen Teil um 44 500 DM 
vorsieht. Ebenso stirrunte man der Weih- 
nachtszuwendung für den bisherigen ehren- 
amtlichen Bürgemieister und den Kassenver- 
walter zu. 

Ehrenbürgerrecht für 
Altbürgermeister Georg Zimmer 

Der nächste Tagesordnungspunkt brachte 
dann eine unverhofft heftige Debatte. Bs ging 
hier um einen Antrag der SPD-Fraktion, dem 
seitherigen Bürgermeister den Titel Alt- 
bürgermeister und die Ehrenbürgerrechte der 
Gemeinde Offenthal zu verleihen. Zunächst 
trug hier Beigeordneter Mohrmann (FWV) 
rechtliche Bedenken gegen das im Antrag Ge- 
forderte vor. Landrat Heil verwarf jedoch 
diese Argumente und betonte, daß dem schei- 
denden Bürgermei.'rter sowieso der Titel Alt- 
bürgei-meister zustehe und die Verleihung der 
Ehrenbürgerrechte, die mit keinerlei finan- 
ziellen Vorteilen verknüpft seien, eine Ermes- 
sensfrage des Parlaments sei. Danach wurde 
eine Fraktionserklärung der Freien Wähler- 
Vereinigung verlesen, aus der hervorging, daß 
dem Antrag nicht zugestimmt werden könne, 
da Altbürgermeister Zimmer durch seine Hal- 
tung in den letzten Wochen sich dieser Aus- 
zeichnung nicht würdig erwiesen hätte. 

Gemeinde Vertreter Willi Bitsch (SPD) er- 
innerte hierauf die Fraktion der FWV an die 
Zustimmung, die sie bereitü in der letzten 
Sitzung diesem Antrag gegeben hatte, die Ab- 
stimmung wurde damals jedoch bi-s zur vor- 
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gestrigen Sitzung zurückgestellt. Gemeinde- 
vertreter Ganß (SPD) führte aus, daß die Ab- 
lehnung dieses Antrages eine Herabsetzung 
der Person und der Verdienste des Altbürger- 
meisters sei und man solle sich nicht mehr 
von der Polemik des Wahlkampfes beeinflus- 
sen lassen. Nach einer Stellungnahme von 
Altbürgermeister Zimmer gegen erhobene 
Voi*würfe, betonte Landrat Heil, daß sich 
Georg Zimmer volj und ganz für die Ge- 
meinde als Bürgermeister eingesetzt habe und 
man ihm die Ehrung zukommen lassen solle, 
die ihm für seine Verdienste gebührt. 

In einer von CJemeindevertretervorsteher 
Jost angeregten interfraktionellen Bespre- 
chung über diesen Punkt konnten sich die 
Fraktionen scheinbar auch nicht näher kom- 
men. denn in der sich dann anschließenden 
Abstimmung sprachen sich die sechs M.itglie- 
der der SPD für den Antrag aus, während 
sich die sechs Abgeordneten der der 
Stimme enthielten. Der Antrag war damit 
zwar angenommen, aber mit einem Abstim- 
mungsergebnis, das immer einen unschönen 
Beigeschmack behalten wird. Gemeindever- 
treter Willi Bitsch brachte dann auch in einer 
Erklärung das Erstaunen seiner Fraktion 
über dieses Abstimmungsergebnis zum Aus- 
druck und verurteilte, daß man die vorher 
gegebene Zustimmung von Seiten der FWV 

nicht eingehalten habe. Die Zusammenarbeit 
im Parlament solle auf Vertrauen beruhen, 
dies sei durch diese Entscheidung jedoch 
Stärkstens gefähixiet. 

CJemeindevertretervorsteher Jost verab- 
schiedete nun Altbürgermeister Zimmer, der 
nach über ISjähriger Amtszeil wegen seines 
angegriffenen Gesundheitszustandes und sei- 
nes Alters in den Ruhestand tritt, mit der 
Überreichung der Ehrer*bürgerurkunde, In 
seinen Abschiedsworten dankte Landrat Heil 
Georg Zimmer für seine aufopferungsvolle 
Tätigkeit und hob hervor, daß er das Ver- 
trauen der Offenthaler Bürger gehabt habe, 
was schon daraus hervorgehe, daß er einmal 
gewählt und dreimal wiedergewählt wurde. 
In ausgezeichneter Weise habe er die Ge- 
schicke der Gemeinde gelenkt, und es sei 
auch nicht zuletzt sein Verdienst gewesen, daß 
Offenthal in den letzten 15 Jahren ein ande- 
res Gesicht bekommen habe. 

Mit bewegten Worten dankte Altbürger- 
meister Zimmer für die ihm zuteil gewordene 
Ehrung und vor allem auch für die Hilfe, die 
er während seiner Amtstätigkeit von Landrat 
Heil erhielt. — Namens der SPD-Fraktion 
dankte Gemeindevertreter Willi Bitsch dem 
scheidenden Bürgermeister und überreichte 
ihm als äußeres Zeichen einen Nelkenstrauß. 

Die 1. Pußball-Amateurliga Hessen setzt am 
Samstag ihre RUckrundenspleie fort 

Es spielen: VfL Marburg — Germ. Ober- 
Roden, Viktoria Urberach — TSV Heusen- 
stamm, Spvgg. (tö Bad Homburg — Spvgg. 02 
Griesheim, FVgg. Kastel — VfR Bürstadt, 
FV 02 Biebrich — VfB Friedberg, Kickers 
Obertshausen — KSV Urberach, SV Herbom 
gegen 1. FC Langen, Eintracht Wetzlar gegen 
TSV Kirchhain, Hanau 93 — VfB 1900 Gießen. 

1. FCL spielt am Samstag in Herborn 
Gelingt ihm der zweite Auswärtssieg? 

Bereits am Samstag, dem letzten Tag des 
Jahres 1960, tritt der 1. FC Langen zum Rück- 
spiel beim SV Herborn an. Dieser Gegner 
steht schon seit einigen Wochen am Tabellen- 
ende, so daß viele Anhänger des Clubs ihrer 
Elf, die sich durch die Heimsiege gegen Bieb- 
rich und Obertshausen auf den 8. Platz vor- 
schieben konnte, in dieser Silvesterbegegnuiig 
den zweiten Auswärtssieg zutrauen. Dieser 
Optimismus gründet sich darauf, daß Herborn 
im vorigen Jahr auf eigenem Platz geschlagen 
wurde und in der Vorrunde Heimniederlagen 
gegen Bürstadt, Heusenstamm und Oberts- 
hausen hinnehmen mußte. Man rechnet dabei 
mit der zuverlässigen Stabilität der Langener 
Abwehr, die hoffentlich auch diesmal auf dem 
harten Schlackenplatz ihre Standfestigkeit 
nicht verliert, und gibt dem Gästestunn eine 
Chance, gegen die durch die Sperre von Mit- 
telläufer Zygan geschwächte gegnerische Ab- 
wehr zu Torerfolgen zu kommen. Dabei sollte 
man allerdings nicht vergessen, daß der SV 
Herborn bisher sogar ein Tor mehr erzielte 
als der Angriff des Clubs. 

Außerdem wäre es verkehrt anzunenmen, 
daß sich der Tabellenletzte bereits mit dem 
Abstieg abgefunden hätte und deshalb leicht 
zu schlagen wäre, denn die Rückrunde mit 
insgesamt 17 Spielen hat ja gerade erst be- 
gonnen, und die Differenz von fünf Punkten 
zum nicht mehr vom Abstieg bedrohten 
13. Platz kann auch noch der SV Herborn 
ausgleichen. Damber sind sich die Gastgeber 
zweifellos im klaren, und sie werden deshalb 
alles versuchen, einen Punktgewinn des 1. FC 
Langen zu verhindern. 

Spielergebnisse vom 1. WeihnacMsfeiertag 
VfR Bürstadt — Bad Homburg 1:1 
.Germania Ober-Roden — Hanau 93 2:2 
Spvgg. Griesheim — Viktoria Urberach 8:3 
TSV Heusenstamm — VfL Marburg 2:1 
VfB Gießen — Eintracht Wetzlar 4:0 
VfB Friedberg — FV Kastel 3:0 

1. VfB Friedberg 18 53:19 28:8 
2. FV Biebrich 18 46:25 25:11 
3. VfR Bürstadt 18 34:25 24:12 
4. TSV Heusenstamm 18 38:33 24:12 
5. Hanau 93 18 39:21 22:14 
6. VfL Marburg' 18 44:25 21:15 
7. TSV Kirchhain 18 38:33 20:16 
8. FC Langen 18 24:26 19:17 
9. FVG Kastel 18 33:34 18:18 

10. Spvgg. Griesheim 18 45:49 18:18 
11. CMjertshausen IH 44:42 16:20 
12. Spvgg. Bad Homburg 18 29:36 15:21 
13. VfB Gießen 18 37:53 14:22 
14. KSV Urberach 18 19:36 14:22 
15. Germ. Ober-Roden 18 31:43 13:23 
16. Eintracht Wetzlar 18 19:31 13:23 
17. Viktoria Urberach 18 23:50 11:25 
18. SV Herborn 18 25.45 9:27 
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„Der Stall muß unten sein!" 

Theater im Theater 
Der Dichter Ludwig Uhland besuchte das 

Theater in Stuttgart, um sich Lessings „Emilia 
Galotti" anzusehen. Da einer der Schauspieler 
plötzlich erkrankte, dauerte es eine geraume 
Weile, bis man Ersatz für ihn fand. Der Be- 
ginn der Vorstellung muOte deshalb um eine 
Stunde hinausgeschoben werden. Während 
dieser Zeit bemächtigte sidi der Zuschauer eine 
erhebliche Unruhe. Auf den Rängen entstand 
sdiließlich ein soldier Lärm, daß ein Parkett- 
besucher ärgerlich rief: „Ruhe da oben, ihr 
Ochsen!" Das erboste den sonst so friedlieben- 
den Uhland. Mit voller Lautstärke antwortete 
er: „Sie irren sich, mein Herr! Hier oben ist 
der Heuboden — der Stall muß unten sein!" 
Begeistert spendete seine Umgebung Beifall. 

Kfrektvolle Premlere 
In Madrid stand ein hoffnungslos langwei- 

liges Stück auf dem Theaterspielplan. Sein 
Titel war: ,.Die kleine Witwe." Die Zuschauer 
der Premiere waren zu gut erzogen, um ihre 
Plätze vor Beendigung der Vorstellung zu 
verlassen: es kam jedoch zu einem Zwischen- 
fall, der herzlich belacht wurde und sie für 
ihr Ausharren ent.'<ch<'idigte. 

An einer Stelle hatte der männliche Haupt- 
darsteller, der die kleine Witwe ohne Aussicht 
auf Erfolg verehrte, die Worte zu sagen: „Für 
euch, Sefiora, würde idi mich vor eine fahr- 
rende Straßenbahn niederknien." Ein wenig 
.später richtete er dann an seine Angebetete 
die Frage: „Was kann ich tun, um Sie zum 
Lachen zu bringen?" 

Darauf .sprang ein Zuschauer, der lange ge- 
nug gelitten hatte, von seinem Sitz auf und 
rief: „Sag ihr doch den Satz von der Straßen- 
bahn nodi einmal!" 

„Ich huste drauf!" 
Bei einem Konzert in Odense brach der be- 

kannte Pianist Victor Schiöler plötzlich sein 
Spiel ab und verließ das Podium. Erschreckt 
lief ihm der Veranstalter nach. Schiöler stand 
schon im Mantel Im Künstlerzimmer und setzte 
sich gerade den Hut auf. 

..Hat dies unbedingt heute geschehen müssen?" 
(Holland) 

„Um Himmelswillen, warum laufen Sie denn 
mitten im Konzert davon? Was ist denn los?" 
erkundigte sich der Veranstalter. 

„Ich lasse es mir nicht gefallen, daß die 
Leute husten, wenn idi die Mondscheinsonate 
spiele!" fauchte Schiöler wütend. 

„Aber denken Sie doch an Ihre Gage!" Aehte 
der Veranstalter. 

„Darauf huste ich!" sagte Schiöler und 
knallte die Tür hinter sich zu. 

Sein Mund murmelte nur 
„Ich bin Rechenkünstler", sagte der Glatzköpfige 

kCIMCIK DEMO» 

Ohne Worte. 
(Hpanien) 

Eine Wolle schon beobachtete der Gutsbe- 
sitzer Schwaiger sein Gegenüber. Dies war 
ein Herr mit Glatze, lebhaften Augen und 
einem beweglichen Mund. Der Mund sprach 
aber nicht, er murmelte nur. Er murmelte 
ständig vor sich hin. Und Schwaiger hätte zu 
gern gewußt, was es da zu murmeln gab. 

Schließlich fragte er den Herrn mit den 
Quecksilberaugen. 

„Ich trainiere", antwortete dieser. 
„Sie sind wohl Sprachforscher?" fragte der 

Gutsbesitzer weiter. 
„Nein", sagte der Glatzköpfige, „ich bin 

Rechenkünstler." 
„Ah, Reclienkünstler", rief Sdnvalger, „groß- 

artig! — Sie verrechnen sich also niemals?" 
„Nein, niemals, ausgeschlossen! Das kann 

ich mir nicht leisten. Das würde mein Publi- 
kum mit Pfeifen quittieren", sagte der Kunst- 
rochner. 

„Ist das nicht ein schwerer Beruf?" 
..Wie man's nimmt. — Mir gefällt er. Und 

ich darf sagen. Ich löse jode Rechenaufgabe." 
Eine Weile schwieg der Gutsbesitzer und 

sah seinem Nachbarn .Tut den Mund. Dann 
fragte er: 

..Darf ich Sie um eine Probe bitten?" 

„Gerne, wenn es Ihnen Spaß madit!" 
„Sehen Sie, wir fahren jetzt gleich an einer 

Wiese vorbei, auf der weidet Vieh von mir. 
Ich kenne genau die Zahl der Kühe. .Versuchen 
Sie doch, die Tiere zu zählen!" ' 

Der Rechenkünstler nickte, sah zum Fenster 
hinaus, die Wiese kam, das Vieh darauf 
glänzte in der Sonne, und schon war alles 
vorbei. 

„Fünfunddreißig Kühe sind auf der Wiese 
gewesen", sagte der Kunstrechner lächelnd. 

..Phantastisch! ■ rief .Schwaiger, „wirklich 
phantastisch! — Aber wie haben Sie das ge- 
macht? Da war doch sicher ein Trick dabei.. 

..Aber nein, keine Spur von einem Trick war 
dabei. Sehen Sie. so etwas mache ich ganz 
einfach: Ich habe die Beine der Tiere gezählt 
und dann durch vier dividiert — das gab fünf- 
unddreißig . . 

£ädierli(he Xleinigkeiten 
Wort gehalten 

„Ach. leihen Sie mir doch bitte einmal Ihren 
Kanarienvogel, ich bekomme heute abend Be- 
such und habe meinen Gästen gesagt, es würde 
nach Tisch gesungen." 

Kolumbus 
Mommsen sagte einmal in einem Vortrage 

in der Universität: „Ja, meine Herren, Kolum- 
bus verdankt seinen Ruhm audi zum Teil der 
TaUache, daß Amerika nodi nicht entdeckt 
war...!" 

Nobel 
Vera: „Was hat dir denn dein Mann zum 

Geburtstag geschenkt?" 
Margit: „Dieser Geizhals! Denk dir, als wir 

neulich an einem Juwellerladen vorübergin- 
gen, sagte ich ihm, daß ich mir so sehr etwas 
für den Hals und die Hände wünsche .. 

Vera: „Und was hat er dir geschenkt? Ein« 
Perlenkette? Einen Brillantring?" 

Margit: „Einen Karton Blumenseife!" 
Weltordnung 

Optimist: „Die Ehe bleibt doch eine der her- 
vorragendsten Formen der Weltordnung." 

Pessimist: „Natürlich; sie gibt zwei Leutan 
Gelegenheit, sich gegenseitig als die Ursache 
ihres Unglücks zu bezeichnen!" 

Besser ist besser 
„Johanna, weshalb versteckst du denn die 

Regenschirme? Oder hast du Angst, daß un- 
sere Gäste sie stehlen?" 

„Da.s wohl weniger, aber wie leicht besteht 
die Möglichkeit, daß der eine oder andere sei- 
nen wiedererkennt!*' 

Einfach unmöglich 
Entsetzt starrt der Hotelportier auf den Gast 

der im Pyjama durch die Hotelhalle wandelt: 
„Hören Sie, mein Herr, das geht nicht, daO 
Sie in diesem Aufzug hier herumlaufen!" 

Der Angesprochene schlägt die Augen auf 
und stammelt nach einer Pause: „Entschuldi- 
gen Sie, aber ich bin Somnambule." 

Der Portier: „Zu welcher Sekte Sie auch ge- 
hören, es Ist auf alle Fälle unmöglich." 

.COn. Hrt 1/ 6iMlAL fUTUI«! ® "'«HTt »iUViO I 
..Natürlich komme ich gern, aber weil] denn 
deine Mutter, daß du mich zum Geburtstag 
eingeladen hast?" (Irland) 

In der Zahnfabrik 

sind weitere 

freie ARBEITSPLÄTZE 

mit weiblichen Arbeitskräften bis zu 30 Jahren zu bekannt guten 

Bedingungen zu besetzen. 

Spitzenlöhne - Feriengeld - Weihnachtsgeld - vorzüglicher, preiswerter Mittagstisch 

Saubere Arbeit - leicht zu erlernen - in hellen Räumen - 5-Tage-Woche 

Geschickte Hände sind in guten Händen bei der 

Bewerbungen erbeten von 
montaga bis freitags 8.00 — 16.00 Uhr 
Telefon* Langen 7341 

ZAHNFABRIK WIENAND SÖHNE & CO. 

G.M.B.H. - SPRENDLINGEN, EISENBAHNSTRASSE 180 

ß/H gutes yieues *^uht 

wünschen allen Kunden. Freunden und Bekannten 

Gertrud KannstSdfer 

Lebensmittel 
Fr.ledhofstraße 9 

Bernhard Kannstadter 

Lebensmittel 
W.-Rletig-Straße 24 

ß,m geiUMtles fflücklitkes ^aht 

wünschen wir unseren werten Gästen. Kunden, Freunden 

und Bekannten 

Familie Heinrich Schäfer 

Metzgerei - Gasthaus „Zum Haferkasten" 

6'w {rofies l^eues ^akt 
wünschen allen Freunden und Bekannten 

sowie der Nachbarschaft 

Wilhelm Scherer und Frau 

Gustav Wieland und Familie 
Langen - Hotel Scheier 

<S/ff gutes yieues ^altt 

wünschen allen Geschäftsfreunden und Bekannten 

Fa. Georg Hunkel 

Straßenbau 

Unseren werten Kunden, Freunden. Nachbarn u. Bekannten 
wünschen wir 

ein glückliches gesundes bleues ^akt 

Familie Georg Heenes 

Maler- und Weißbindergeschäft 
Bachgasse 5 

%um ^ttkfeswechsel 

allen Kunden. Freunden und Bekannten die besten Wünsche 

Kurt Köhler und Familie 

Lebensmittel, Obst und Gemüse 
Wassergasse ."i 

Unseren werten Kunden, Freunden, Nachbarn u. Bekannten 
wünschen wir 

ein gesegnetes, glückliches Vleues Jahr 

Familien Werner 
Langen, Rheinstraße 40 

Das altbekannte Fachgeschäft für Radio-, 
Fernseh- und Elektrotechnik 

l^eujakt 1961 

mit Feuerwerkskörper und Scfaerzartikel von 

SPIELWAREN - HORNEBURG 
Langen, Stresemannring 5 (am Lutherplatz) 

Bis 31. Dezember durchcehend geöffnet 

Unseren werten Kunden, Verwandten, 
Freunden und Nachbarn 

ein redtt glüdiliches Neues Jahr 

Franz Schmidt u. Familie 
Elektromechanische Werkstätte 

Bachgasse 11 

Unseren werten Kunden, Freunden, 
Nachbarn und Bekannten 

ein recht glücklifhes Neues Jahr 

Jakob Schroth u. Familie 

SCHUHMACHEREI 
Neckar.straße .38 

Ein glückliches Neues Jahr 

wünschen wir unseren werten Kunden, 
Vorwandten, Freunden und Bekannten 

Georg Klenk u. Familie 

Bäckei-el und Konditorei 
Sprendlingen. Gartenstraße 6—8 

Ein gesundes, friedliches 

Neues Jahr 

wünschen ihrer werten Kundschaft, 
Verwandten und Bekannten 

Franz Köhler und Frau 
Metzgerei - Taunusplatz 2 

Ein gesegnetes Neues Jahr 

wünscht allen Kunden. Freunden 

und Bekannten 

Ernst Dell und Familie 

Maler- und Weißbindergeschäft 

Heinrichstraße 30. Tel. 2795 

Allen uiiseren Kunden. Verwandten, 
Freunden und Bekannten 

ein frohes Neues Jahr 

Hans Leiser und Familie 

Karosseriereparatur 
Wolfsgartenstraße 25, Telefon 2216 

Meinen verehrten Kunden, allen 
Freunden und Bekannten wünscht mit 
der Hoffnung auf weitere vertrauens- 

volle Zuneigung 

ein frohes 1961 

Auto-Göridi 
Langen (Hessen) 

^Muck&achml 

Reehnnncen 
QDittan(en 
Briefbogen 
Umsohlige 
FoiikkrUn 
PreUliften 
Mahnnncen 
Mitiellancen 

usw. liefert schnell, 
preiswert und sauber 

Svchdriicktrei KUb 

Dsrmstfidter StraBe M 

£»iHeH guten IZutsch ins l^eue ^akr 

wünschen wir 

unserer werten Kundschaft, allen Freunden und Bekannten 

ehem. Reinigung Müsch 

Langen, Frankfurter Straße 3 

£ßin glückliches, gesundes l^eues ^akr 

wünschen wir unseren werten Kunden, Freunden, 
Bekannten und Nachbarn 

Familie Ernst Köllges 
Lebensmittel - Feinkost 

Ecke Keim- und Wolfsgartenstraße 

Unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein gutes yteues *Jukf 1961 

Karl Heuss und Frau 

Familie Willi Heuss 

Allen unseren werten Kunden. Freunden und Bekannten 

ein herzliches Prosit 1961 

entbieten 

Sepp Späth und Familie 

Bahnstraße 11—13 

Ein kräftiges Prosit Neujahr 

all unseren lieben Gästen. Nachbarn. Freunden u. Bekannten 

Familie Dütsch 

Hotel „Deutsches Haus" 

SUujRAttifHeJi 

mit unserer bekannten Hau.skapclle laden v/ir herzlich ein 

kltttem t^tiek ms neue JflÄr 

Alle guten Wünsche 

unseren Freunden u. Kunden Alfred Oeder u. Frau 
Langen bei Ffm. 



Wir danken für das uns im Jahre 1960 entgegengebrachte 
Vertrauen und wünschen unseren werten Kunden 

tüt heckt qlUckUcheA, 

eftp^iqkeLchjeA OizutA 1961 

Dörfel 
Wiksctie- und MotJahaus - Uangan 

Rheinstraße 30 

Unseren werten Kunden. Freunden und Bekannten 

ein recht glückliches Treues Jahr 

Christoph Gaußmann und Familie 

Bauspenglerei - Wassergasse 13 

Ein glückliches Treues Jahr 

wünscht seinen Kunden, Freunden und Bekannten 

Fritz Lehr und Familie 
MALERMEISTER 

Mühlstraße 27. Telefon 2187 

"Vie öesten yOünsdte zum 

^nktesweihsel 

Karl Stubenvoll 
INH. A. ZEUNERT 

Tabakwaren - Weine - Spirituosen 

Zum Jahreswechsel 

die besten Glückwünsche für ein gesegnetes, 

erfolgreiches 1961 

allen unseren Gästen, Kegelgesellschaften, 
Nachbarn und Freunden 

Hans Gaab und Familie 
,.Pfälzer Hof" 

Ein recht glückliches Treues Jahr 

wünschen ihren werten Kunden, Freunden und Bekannten 

Georg Wannemacher und Familie 

Heizungsanlagen und ölfeuerungen 
Sandweg 1 

Ein glückliches Treues Jahr 

wünschen wir allen Kunden, Freunden und Bekannten 

Paul und Else Oger 
Holzverarbeitung - Bauschreinerei 

Wohnung und Geschäft jetzt: 
EiisabethenstraBe 58 - Eclce MoselstraBe 

^iet ^tütk im l^euen-^akt 

Taxtil« und Modawaren 

■anünstratk« 

Erfolg, Gesundheit, Glück 
u, Frieden im Neuen Jahr 

wünscht allen Kunden und Bekannten 

Familie Philipp Weber 

Am 
Kiosk - Schillerplatz 

1. 61 wegen Inventur Kesehlossen 

All meinen lieben Kunden. Freunden 
und Bekannten 

ein fröhliches gesundes Neues Jahr 

Walter Schwarz 
Erdnußöl - Wilhelm-Busch-Straßo 12 

Zum fahreswechsel 

entbieten wir all unseren Kunden, 
Freunden und Nachbarn 

die herzlichsten Qlückwünsche 

Leder-Herth und Familie 
Am Rathaus 

Sin gtäckiioheA OitiutA. QaWx 
wünscht allen Kunden. Freunden 

und Bekannten 

Familie Adam Hill 
Glas - Porzellan - Hausrat 

Lutherplatz 

Allen Kunden. Freunden. Bekannten 
und Nachbarn 

ein c^eAeqiMteA, qUickUdMA. 
HeaeA '^xihh. 

Uhrenhaus Eckert 
August-Bebel-Straße 

Unseren werten Kunden, Verwandten, 

Nachbarn und Freunden 

ein glüdtlidies Neues fahr 

Gebrüder Bär u. Familie 

Kohlenhandlung und Fuhrgeschäft 

Rheinjätraße 26 

All unseren Kunden, Freunden 

und Bekannten wünschen wir 

ein glückliches Neues Jahr 

Georg Jost u. Familie 

Elektro - Radio - Fernsehen 
Offenthal, Lyngener Straße 

Ein glückliches Neues Jahr 

wünschen wir all unseren Kunden, 
Freurden und Bekannten. 

Philipp Klepper u. Frau 

Karl Klepper u. Familie 
Orthopädie - Schuhmachermeister 

Bühnstraße 115 

Unseren werten Kunden, Freunden 

und Bekannten wünschen wir 

ein glücklidies Neues fahr 

Wilhelm Werner u. Familie 

Tapezier- und Polstergeschäft 
Borngasse 15 

TDen ^akteswetksel 

nehmen wir zum Anlaß, unseren sehr geschätzten Mit- 
gliedern, Sparern. Kunden und Geschäftsfreunden für 
die im abgelaufenen Jahr bewiesene Treue und An- 
hänglichkeit herzlichst zu danken. Die 

LANGENER VOLKSBANK eGmbH. 

seit 70 Jahren in Langen bodenständig, verwurzelt mit 
seinen fleißigen Einwohnern, mit der heimischen Wirt- 
schaft aufs engste verbunden und am Aufbau unserer 
Stadl maßgeblich beteiligt, wird auch im kommenden 
Jahr Ihire Pflicrit tuni 

Möge uns das neue .lahr in Frieden unserer Arbeit 
nachgehen lassen und allen ein 

glüäcticfies und er{olgfeickes1961 

werden. 

Vorstand und .'Xufsichtsral 
der 

LANGENER VOLKSBANK eGmbH. 
Am Lutherplatz und Bahnstraße 123 

Vorstand: 
Alfred O e d e r 

Aufsichtsrat: 
Höh. Hart mann 

uuii auf Schritt und Tritt 

aufwärts in schönen Schuhen 

All unseren verehrten Kunden und Freunden danken wir 
hierdurch für das im verflossenen Jahre uns entgegenge- 

brachte Vertrauen und wünschen ein 

gesegnetes mt) glüdctickes 1961 

E. Wallonfels und Frau 

Langen, Bahnstraße, Ecke Karl-Marx-Straße 

Allen unseren Kunden, Freunden, Bekannten und Nachbarn 

die herzlichsten Glückwünsche 

zum Neuen Jahr 

Karl Fürstenberger 

Elektro- und Radio-Fachgeschäft 
Langen, Bahnstraße 22 

Zu dem bevorstehenden Jahreswechsel wünschen wir allen 
Freunden und Gönnern des Vereins, sowie den Mitgliedern 

und deren Angehörigen 

viel Glück und Erfolg 

Kaninchen- u. Geflügelzuchtverein 
19*3 Langen 
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JANUAR 
2. In der Bundesrepublik und im Ausland 

kommt es zu einer Welle antisemitisdier 
Sdunlerereien. 

4. Nobelpreisträger Albert Camus t. 
14. Durdi einen Deichbruch unmittelbar vor 

Amsterdam werden 10 000 Menschen ob- 
dadilos. 
Moskau gibt eine erneute Verminderung 
der Truppenstärke bekannt. 
Lüneburger „Feuerteufel" setzt Restau- 
rant „Zur Krone" in Brand. 

19. Fallschirmjägergeneral Massu wird we- 
gen eines Interviews von de Gaulle aus 
Algier nach Paris befohlen. 
50 Tote bei Flugzeugabsturz in Virginia. 

20. Adenauer verhandelt in Rom. 
Absturz einer „Caravelle" bei Ankara: 
42 Tote. 

21. Sowjets schießen Rakete über 12 500 km 
in den Pazifik. 
37 Tote bei Flugzeugabsturz auf Jamaika. 

22. 440 Bergleute bei Katastrophe in Coal- 
brook in Südafrika getötet. 
Dr. Adenauer bei Papst Johannes XiCIII. 

24. Ablösung des Generals Massu löst Rebel- 
lion in Algier aus. 
Piccard jr. taucht im Mariannen-Graben 
auf Rekordtiefe von 11 521 m. 

26. Bundesvertriebenenminister a. D. Dr. Hans 
Lukaschek t. 

28. Dr. Erich Mende neuer FDP-Vorsitzender. 
Lüneburger „Viskulenhof" abgebrannt. 

31. Bundeswehr-Kapitänleutnant Ludwig we- 
gen Spionage zu fünf Jahren Zuchthaus 
verurteilt. 
Chruschtschow setzt Briefwechsel mit 
Adenauer fort. 

FEBRUAR 
i. Putsch in Algerien zusammengebrochen. 

Rebellenführer Lagaillard verhaftet, Or- 
tiz geflüchtet. 

4. Soustelle verläßt französische Regierung. 
Sensationsprozeß Jaccoud endet mit der 
Verurteilung des Genfer Amvalts zu sie- 
ben Jahren Zudithaus. 

5. 60 Tote beim Absturz eines bolivianischen 
Verkehrsflugzeugs. 

7. In Kehl am Rhein wird der „Feuerteufel" 
\'on Lüneburg, Herbert Rademadier, ver- 
haftet. 
Ein „Geister-U-Boot" im Golf von Nuevo 
beunruhigt Argentinien. 
Kölner Hakenkreuzschmierer Strunk und 
Schönen müssen 14 und 10 Monate ins 
Gefängnis. 

8. Motorenkonstrukteur Dr. h. c. Karl May- 
bach f. 

10. Bundestag lehnt Aenderung des Rechts- 
Status von Berlin ab. 
Kardinal Alois Stepinac von Agram t. 
Chruschtsdiow besucht Indien. 

12. In der Bundesrepublik kommt es zu Pro- 
testmärsdien gegen die geplante Kranken- 
kassenreform. 

13. Frankreidi zündet In der Sahara seine 
erste Atombombe. 
Monsignore Batile neuer Apostolisdior 
Nuntius In Bonn. 

46. In Marokko werden durch Speiseölver- 
giftung Uber 8000 Mensdien gelähmt. 

18. Olympische Winterspiele von Squaw Val- 
ley eröffnet 
Bundesaußenminister von Brentano in 
Indien. 

19. Königin Elizabeth von England schenkt 
Prinz Andrew das I.eben. 

21. Erdbeben bei Melouza In Ostalgerien. 
Etwa 50 Todesopfer. 

22. Grubenexplosion Im Steinkohlenbergwerk 
„Karl Marx" in Zwidcau fordert 123 Tote. 

> 23. Depot-Verhandlungen der Bundeswehr 
( mit Spanien erregen Aufsehen, besonders 

in England. 
Prinzessin Michiko von Japan sdienkt 

' einem jungen Prinzen das Leben. 
' 25. 60 Tote bei FlugzeugzusammenstoB über 
' Rio. 

26. Prinzessin Margaret von England verlobt 
I sich mit Anthony Armstrong-Jones. 

Flugzeug-Absturz bei Shannon (Irland) 
fordert 29 Tote. 

27. Bundessdiatzminister Dr. Hermann Lind- 
rath t. 

28. Olympisdie Winterspiele beendet. Deutsdi- 
land gewinnt 4 Gold-, 3 Silber- und eine 
Bronze-Medaille. 

MÄRZ 
1. Marokkanisdie Hafenstadt Agadir durch 

Erdbeben zerstört. Die Zahl der Toten 
wird auf nahezu 20 000 gesÄätzt. 

2. 62 Tote bei Fabrikbrand in Pusan. 
3. Bundeswehr beteiligt sich an Luftbrücäte 

nadi Agadir. 
6. Verstimmung zwischen Bonn und Guinea 

wegen enger diplomatischer Verbindung 
mit Pankow. 

8. In der Sowjetzone nimmt die „Sozialisie- 
rung des Dorfes" immer radikalere For- 
men an. 

9. In Agadir werden immer nr-li Lebende 
aus den Trümmern der zerstörten Stadt 
geborgen. 

11. Amerikaner bringen den Satelliten „Pio- 
nier V" auf Kreisbahn imi die Sonne. 

13. Bundeskanzler Dr. Adenauer in den USA. 
Chruscäitsdiow verscäiiebt Frankreich- 
Reise wegen Grippe. 

15. Zehn-Mächte-Abrüstungskonferenz In 
Genf eröffnet 
„Noratlas-Maschine" der Bundeswehr in 
den Alpen abgestürzt, 5 Tote. 

16. Bundestag verabsdiiedete Gesetz über 
Privatisierung des VW-Werkes. 

17. Im USA-Staat Indiana stürzt eine Lock- 
heed „Electra" ab: 63 Tote. 

21. Schwere Unruhen in der südafrikani- 
sdien Stadt Sharpevllle, über 60 Tote. 

23. Chru.sditschow besudit Frankreich. 
25. Bundeskanzler Dr. Adenauer In Japan. 
27. Gemeindewahlen in Bayern, CSU ge- 

winnt knapp vor der SPD. 
Belgischer Professor durdi Sprengstoff- 
attentat der „Roten Hand" getötet. 

31. Aus der Sowjetzone werden Selbstmorde 
von Bauern gemeldet, die nicht derLand- 
wirtschaftlidien Produktionsgenossen- 
sdiaft beitreten wollen. 
Der Komponist Prof. Joseph Haas und 
der Bildhauer Fritz Klimsdi t- 

-/P^O in tiiöZi tifid ^iCb 

JANUAR: In Algier putschten die Franzosen, 
die ein französisches Algerien wollen und Zu- 
geständnisse an die Algerier ablehnen. Die 
Armee blieb in den Händen von de Gaulle. So 
mußten die Putschisten kapitulieren. Der Pfeil: 
Lagaillard, ein Putschistenführer, ergibt sich. 

FEBRUAR: Als „Feuerteufel" von Lüneburg 
wurde Herbert Rademacher in Kehl verhaf- 
tet, bevor er in die Fremdenlegion entfliehen 
konnte. Der 20jährige hat durch Brandstif- 
tung unersetzliche und wertvollste Kultur- 
güter in der alten Heidestadt vernichtet. 

MARZ: Dte marokkanische Hafenstadt Agadlr wurde durch Erdbeben zerstört. Die Toten, 
nahezu 20 000, die vielen Verletzten und die wenigen Unverletzten wurden in wochenlan- 
gem Einsatz durch internationale Hilfsmannschaften geborgen und schnellstens evakuiert. 

APRIL: Ein weißer Farmer verübte auf den 
südafrikanischen Ministerpräsidenten Dr. Ver- 
woerd einen Anschlag. Dieses war das erste 
Funkbild nacfi dem Attentat. Die Schüsse 
galten der Rassenpolitik Südafrikas, deren 
Vertreter Ministerpräsident Dr. Verwoerd ist. 

MAI: Die britische Prinzessin Margaret, die 
Schwester der Königin, heiratete mit großem 
Gepränge den bürgerlithen Fotografen An- 
thony Armstrong-Jones. Nach der Romanze 
mit Peter Townsend fand diese Liebesheirat 
über Englands Grenzen hinweg Beachtung. 

JUNI: In Japan kam es zu Demonstrationen und blutigen Zusammenstößen. Linksgerichtete 
Kreise und vor allem Studenten verhinderten damit die Eisenhower-Reise nach Tokio. Doch 
die japanische Regierung konnte »ich behoupten und ihre pro-westliche Politik durchsetzen. 

APRIL 
1. Frankreich erprobt seine zweite Atom- 

bombe. 
Amerikaner starten Wetter-Satellit „Ti- 
ros I". 

6. Bonn protestiert In Moskau gegen Chrusch- 
tschows in Frankreich gehaltene Propa- 
gandareden gegen die Bundesrepublik. 

8. Moskau gibt Bonner Protestnote als un- 
annehmbar zurück. 

9. Dr. Hans Wilhelmi wird Nachfolger des 
verstorbenen Sdiatzministers Lindrath. 
Südafrikas Ministerpräsident Dr. Ver- 
woerd bei Attentat schwer verletzt. 

12. In Südkorea kommt es zu Demonstratio- 
nen gegen Staatspräsident Syngman Rhee. 

13. In der Revision des Strack-Prozesses 
wird Botschafter Blankenborn freigespro- 
chen. 
Amerikaner starten Navigationssatelliten 
„Transit Ib". 
Sohn des Automobilfabrikanten Peugeot 
in Paris entführt, gegen Zahlung eines 
Lösegeldes wieder zurückgegeben. 
Heere.<!-Generalinspekteur Generalleut- 
nant Hans Röttiger f. 

19. Tschu En Lai zu Grenzverhandlungen 
mit Nehru in Neu Delhi. 

22. Bundesregierung protestiert gegen Unter- 
drückung der Handwerker und Bauern 
in der Sowjetzone. 

24. Nobelpreisträger Prof. Dr. Max von 
Laue t. 

25. Chrusditsciiow droht mit Sperrung der 
Berlin-Zugänge bei Abschluß eines Sepa- 
ratfriedens mit Pankow. 
Erdbeben zerstört persistiie Stadt Lar, 
3000 Todesopfer. 

26. Bonn legt Weißbuch über Zwangskollek- 
tivierung in der Zone vor. 

27. Südkoreas Staatspräsident nach mehr- 
tägigen blutigen Demonstrationen zurüeic- 
getreten. 
CDU-Parteitag in Karlsruhe. 
Fußball-Länderspiel Deutschland gegen 
Portugal in Ludwigshafen 2:1. 

28. Studentendemonstrationen lösen Unruhen 
in Ankara aus. 

MAI 
Der amerikanisdie „Todeskandidat" Ca- 
ryl Chessman in San Quentin hingerlditet. 
Bundesvertriebenenminister Oberländer 
reidit Rüdctrittsgesuc^ ein. 
Chruschtschow gibt den Abschuß eines 
US-Aufklärungsflugzeuges vom Typ U-2 
über Swerdlowsk bekannt 
Prinzessin Margaret heiratet Antony Arm- 
strong-Jones. 
Leonid Brescimew neues Staatsoberhaupt 
der Sowjetunion. 
Heinrich Hellwege zum DP-Vorsitzenden 
wiedergewählt 
Operettenkomponist Paul Abraham t- 
Tauchfahrt des Atom-U-Bootes „Triton" 
der USA um die ganze Welt 
Deutsdiland — Irland in Düsseldorf 0:1. 
Sowjets starten das erste Weltraumschiff. 
Landtagswahlen in Baden-Württemberg 
und an der Saar ohne Ueberraschungen. 
Eisenbahnunglück in Leipzig fordert 59 
Tote. 
Gipfelkonlerenz in Paris droht schon am 
ersten Tag zu sdieitem. 
Chrusditsciiow nimmt Einladung de Gaul- 
ies zu Konferenzsitzung nicäit an. Gipfel- 
konferenz gescheitert 
Erdbebenkatastrophe in Chile richtet ge- 
waltige Schäden an und fordert Tausende 
von Menschenleben. 
54 Tote bei Grubenexplosion in Mährlsch- 
Ostrau. 
Israel gibt die Festnahme des früheren 
SS-Obersturmbannführers Eidunann be- 
kannt 
Japaner demonstrieren gegen japaniscäi- 
amerikanischen Sidierheitsvertrag. 
USA schießen „Midas"-Erkundungssatel- 
liten in den Weltraum. 
Staatsstreidi in der Türkei, General Gür- 
sel übeminunt Regienmg, Bayar und 
Menderes verhaftet 
Geridit lehnt Eröffnung des „Leihwagen"- 
Verfahrens gegen Kilb ab. 
Nobelpreisträger Boris Pasternak f. 

JUNI 
Bei den Wahlen für das künftige Kongo- 
Parlament siegt die „Nationalbewegung" 
des Politikers Lumumba. 
Reichswirtsdiaftsmlnister und Reichsbank- 
präsident a. D. Walter F^ink t. ^ 
Eisenhower auf Ostasien-Reise, Proteste 
in Japan gegen den BesuA des ameri- 
kanischen Präsidenten. 
Bundespräsident spricht zum Tag der 
deutsdien Einheit auf dem Hohen Meiß- 
ner. 
Japan bittet Präsident Eisenhower, seinen 
Besuch wegen der blutigen Demonstra- 
tionen nicht zu verwirklichen. 
Verstärkte Spannungen zwischen den 
USA und Kuba entladen sich in gegen- 
seitigen Ausweisungsanordnungen gegen 
Botschaftsangestellte. 
Mit einem ko-Sieg über den Schweden 
Johansson in der 5. Runde holt sich Pat- 
terson (USA) die Boxweltmeisterschaft 
Im Schwergewicht zurück:. 
Amerikanern gelingt mit einer Rakete 
der Start zweier Erdsatelliten. 
Patrice Lumumba wird erster Regie- 
rungsdief des Kongos, Josef Kasawubu 
wird Staatspräsident 
Bei einem Flugzeugimglück in Rio de Ja- 
neiro konnmen 53 Menschen ums Leben. 
Bernhard Widtis Film „Die Brücäce" er- 
hält den ,4}eutschen Filmpreis 1960". 
Ostblock läßt Genfer Abrüstungskonfe- 
renz auffliegen. 
Grubenexplosion im sUdwalisischen Berg- 
baugebiet fordert 45 Tote. 
Bespr^ungen zwischen Vertretern der 
französisdien Regierung und der algeri- 
schen Exilregierung In Melun bringen 
kein Ergebnis. 
AuBenpoUtische Debatte im Bundestag 
bringt Annäherung der Standpunkte von 
Regierung und Opposition. 
Chruschtschow in Österreich. 
Belgisch-Kongo erhält seine Unabhängig- 
keit 

2. 

3. 

5. 

6. 

8. 

10. 

n. 
15. 

16. 

17. 

23. 

24. 

26. 

31. 

3. 

12. 

17. 

19. 

21. 

22. 

24. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 



S«it« 18 LANGENER ZEITUNO Freitag, den 30. Dezember 1960 

JULI 
1. Neun Abgeordnete der Deutsdien Partei, 

darunter die Minister Seebohm und von 
Merkatz, treten zur CDU über. 

>. Verstaatlichung amerikanisdier Oelraffi- 
nerien in Kuba führt in den USA zu 
sdiarfen Reaktionen. 

4. In der Sowjetzone wird der frühere Vopo- 
Oberleutnant Smolka zum Tode verur- 
teilt. 
„Lüneburger Feuerteufel" Herbert Rade- 
madier zu 15 Jahren Zuchthaus verur- 
teilt. 

6. In der Armee der Kongo-Republik bricht 
eine Meuterei aus. 
Labour-Politiker Aneurin Bevan t. 

7. Die Flucht der weißen Bevölkerung aus 
dem Kongo beginnt, Belgien entsendet 
Truppenverstärkungen. 

11. Moskau gibt den Abschuß eines seit dem 
I.Juli vermißten amerikanischen Auf- 
klärungsflugzeuges über der Barentssee 
bekannt. 

12. Der Handelsvertreter Heinz Pohlmann 
wird von der Anklage des Mordes an der 
Lebedame Rosemarie Nitribift freigespro- 
dien. 

13. Kongo-Republik bittet USA um Militär- 
kräfte, Washington lehnt ab. 
Generalmajor Zerbel neuer Inspekteur 
des Heeres. 

14. Die ersten UNO-Truppen auf dem Weg 
nach dem Kongo. 

15. Ueber 300 Tote bei einem Brand in einer 
Irrenanstalt in Guatemala City. 

16. Generalfeldhiarsdiall a. D. Albert Kessel- 
ring t. 

19. Belgier beginnen mit dem Rückzug aus 
dem Kongo. 
Grubenbrand in Salzgitter fordert 33 
Menschenleben. 

24. Reichsminister a. D. Dr. Hans Schlange- 
Sdiöningen t- 
Hans Albers f. 

25. Rundeskanzler Dr. Adenauer gründet die 
„Deutsdiland-Fernseh-GmbH". 

26. ITiailändisches Königspaar in Bonn. 
27. Lord Home an Stelle von Selwyn Lloyd 

neuer britischer Außenminister. 
29. Dr. Adenauer zu Besprechungen in Paris. 
80. Bundestagsvizepräsident Dr. Max Bedcert. 

AUGUST 
Sowjets schlagen Gipfeltreffen im Rah- 
men der UNO-Vollversammlung vor. 
Deutsche Fußball - Nationalmannschaft 
schlägt Irland 5:0. 
Eine Million Gläubige nehmen an der 
Schlußkundgebung des Eucharistischen 
Kongresses in München teil. 
MacMillan zu Besprechungen in Bonn. 
Der Dichter Emil Strauss in Freiburg t- 
Amerikaner gelingt Bergung einer Satel- 
litenkapsel und Start des Ballon-Satel- 
liten „Echo I". 
Zypern wird unabhängig. 
Ein sowjetisches Gericht verurteilt den 
amerikanischen U-2-Plloten Powers zu 
zehn Jahren Freiheitsentzug. 
Sowjetisches Weltraumschiff kehrt nach 
18 Erdumkreisungen mit zwei Hunden 
an Bord zurücät. 
Den Amerikanern gelingt es, eine Satel- 
litenkapsel im Flug aufzufangen und zu 
bergen. 
SPD stellt Willy Brandt als Kanzlerkan- 
didat vor. 
XVII. Olympische Spiele in Rom eröffnet. 
In den Niederlanden bricht die „Marga- 
rine-Krankheit" aus. 
Jordanischer Ministerpräsident Mad- 
schali bei einem Attentat getötet. 
Flugzeug vor Dakar ins Meer gestürzt, 
63 Tote. 
Pankow sperrt vorübergehend den Zu- 
gang nach Ostberlin für Bürger der Bun- 
desrepublik. 
Romanschriftstellerin Vicäci Baum t. 
Das feuchte Wetter verursacht schwere 
Emteschäden in der Bundesrepublik. 
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SEPTEMBER 
Bei einem Manöverunfall werden in Gra- 
fenwöhr 16 amerikanische Soldaten ge- 
tötet. 
De Gaulle fordert erneut Revision des 
Atlantikpaktes. 
Staatspräsident Kasawubu setzt Lumum- 
ba ab. 
Sowjetzonenpräsident Wilhelm Pieck t. 
Pankow ordnet erneut, diesmal für unbe- 
stimmte Zeit an, daß der Besuch Ostber- 
lins für Bürger der Bundesrepublik ge- 
nehmigungspflichtig ist. 
Westmächte sperren Reisevisen für Zo- 
nenbewohner. 
Olympische Sommerspiele beendet. Ge- 
samtdeutsche Mannschaft kehrt mit 12 
Gold-, 19 Silber- und 11 Bronze-Medail- 
len zurücjc. 
Ulbricht wird als Präsident des neuge- 
schaffenen Staatsrates oberster Repräsen- 
tant der Sowjetzone. 
Bühnenautor und Schauspieler Curt 
Götz t. 
Hurrikan „Donna" richtet in den USA 
schwere Schäden an, 135 Tote. 
Im Kongo übernimmt der Armee-Ober- 
befehlshaber Joseph Mobutu die Macht. 
Der geflüchtete Hauptmann Malikowski 
berichtet In Bonn über Angriffskriegs- 
pläne der sowjetzonalen Volksarmee. 
König Baudouin verlobt sich mit ^Jer Spa- 
nierin Dofia Fabiola. 
Mobutu weist sowjetische Diplomaten aus 
dem Kongo aus. 
Chruschtschow zur TJNO-Sitzung in New 
York. Großer „Aufmarsch" der Regie- 
rungschefs. 
Bei Flugzeugabstünen auf Guam und 
in Algier kommen 89 Menschen ums 
Leben. 
Eisenhower ruft vor der UNO zu einer 
Offensive gegen Armut und Hünger auf. 
Chruschtschow verlangt, den UNO-Gene- 
ralsekretär durch einen Dreier-Ausschuß 
zu ersetzen. 
Filmregisseur und Drehbuchautor Harald 
Braun f. 
Oesterreichische „Viscount" bei Moskau 
abgestürzt, 30 Tote. 
Bonn kündigt Interz(;nenhandel. 

JULI: Kaum hatte dip belgische Kolonie Kongo ihre Freiheit erhalten, brachen dort starke 
Unruhen aus. Zuerst erhoben sich die Soldaten, dann schlössen sich weiteste Kreise an. Die 
Weißen wv-den vertrieben. Aber (unser Bild) schließlich kämpften Schwarze gegen Schwarze. 

AUGUST: Die XVII. Olympischen Spiele fan- 
den in Rom statt. Beteiligung und Anteil- 
nahme waren so groß wie noch nie. Unser 
Bild zeigt den Einmarsch der gesamtdeutschen 
Mannschaft. An der Spitze Fritz Thiedemann 
als Träger der schwarz-rot-goldenen Fahne. 

SEPTEMBER: Nikita Chruschtschow sorgte in 
New York dafür, daß die UNO-Vollversamm- 
lung nicht nur ernste Reden hörte, sondern 
auch wüste Schimpfworte. Hier droht er er- 
regt. Bei anderen Gelegenheiten zog er sogar 
seinen Schuh aus und schlug damit aufs Pult. 

OKTOBER: Der Bundestagsabgeordnete Fren- 
zel wurde überraschend verhaftet. Er war 
ein langjähriger Spion für die Tschechoslo- 
wakei. Als Mitglied des Verteidigungsaus- 
schusses des Bundestages waren ihm wich- 
tigste Militär-Geheimnisse bekannt geworden. 

NOVEMBER: Nach hartem Kopf-an-Kopf- 
Rennen siegte bei den Präsidentenwahlen der 
USA der Demokrat Kennedy vor dem Repu- 
blikaner Nixon. Damit zieht wieder ein De- 
mokrat ins Weiße Haus ein. Kennedy wurde 
der jüngste Präsident in Amerikas Geschichte. 

DEZEMBER: In Algerien kam es zu schweren Zusammenstößen zwischen französischen Zi- 
vilisten, Algeriern, Polizisten und Fallschirmjägern, als Präsident de Gaulle zu einer In- 
spektion im Lande weilte. Unsere Aufnahme zeigt Polizisten im Steinhagel der Aufständischen. 

OKTOBER 
4. Deutsche Industrieausstellung in Teheran 

von Erhard eröffnet. 
Amerikaner starten Fernmeldesatellit 
„Courier I". 
61 Tote beim Absturz einer „Electra" bei 
Boston. 

6. Karlsruhe erläßt einstweilige Verfügung 
gegen niedersächsische Kommunalwahlen. 

7. Frankreichs Ministerpräsident Debr6 in 
Bonn. 
Differenzen zwischen Adenauer und Er- 
hard über Konjunkturpolitik. 

10. Nehru stattet Adenauer einen „Blitz- 
besuch" ab. 

12. Entwicklung der „Gaszentrifuge" durch 
deutsche Firma erregt weltweites Auf- 
sehen. 

16. Filmschauspielerin Henny Porten t. 
Deutscher Sportbund lehnt Verhandlun- 
gen mit Sowjetzonensport ab. 

17. In München wird der Exportkaufmann 
Dr. Wilhelm Beisner bei einem Spreng- 
stoffattentat schwer verletzt. 
Bei Ueberschwemrr.ungen in Pakistan 
finden 5000 Menschen den Tod. 

18. Adenauer-Brief an Chruschtschow löst in 
Bonn Gerüchte von Neuoiiontierung der 
deutschen Ostpolitik aus. 

19. Länder beantragen einstweilige Verfü- 
gung im Fernsehstreit. 

22. Sexualverbrecher Heinrich Pommerenke 
zu lebenslänglich Zuchthaus verurteilt. 

23. Konununalwahlen in Hessen und Rhein- 
land-Pfalz bringen der CDU Stimmen- 
gewinne. 
Die Schauspielerm Gisela von Collande 
verunglückt tödlich. 

25. London meldet Zwischenfall mit dem 
Flugzeug der Königin. 

26. Literatur - Nobelpreis an französischen 
Dichter Saint-John Perse. 
Deutsche Nationalelf schlägt Nordirland 
4:3. 

27. Bundesratsminister v. Merkatz wird auch 
Vertriebenenminister. 

28. In Bonn wird die Vorzimmerdame eines 
Admirals als Spionin entlarvt. 

30. Bundestagsabgeordneter Frenzel verhaf- 
tet. Er arbeitete für den tschechischen 
Geheimdienst. 

31. Farah Diba schenkt einem Thronfolger 
das Leben. 

NOVEMBER 
2. Die USA geben die Stationierung von 

Atom-U-Booten in einem schottischen 
Stützpunkt bekannt 

3. Physiknobelpreis für den Amerikaner Prof. 
Glaser, Chemie-Preis an Prof. Libby, eben- 
falls aus den USA. 

4. Pankow beschlagnahmt Lkw mit Funk- 
geräten für den Bundesgrenzrchutz. 
4000 Menschen kommen bei einem Wirbel- 
sturm in Pakistan ums Leben. 
Amerikaner starten „Explorer VIII". 

6. Großadmiral a. D. Erich Raeder t. 
9. John F. Kennedy zum Präsidenten der 

Vereinigten Staaten gewählt. 
11. In Algier kommt es wegen der Algerien- 

politik de Gaulles zu schweren Unruhen. 
13. Amerikaner schießen „Discoverer XVII" 

in den Weltraum, dessen Kapsel später 
von einem Flugzeug geborgen werden kann. 

14. Zweiter Staatsstreich in der Türkei. Ge- 
neral Gürsel bootet radikale Offiziere aus. 
Umsturzversuche in mittelamerikanischen 
Staaten. 
In einer nordsyrischen Stadt kommen 152 
Schüler bei Kinobrand ums Leben. 

15. Prag meldet den Tod von 110 Menschen 
bei Eisenbahnunglück^ in der Nähe von 
Pardubitz. 

16. De Gaulle gibt Volksentscheid über Alge- 
rien bekannt. 
Guatemala bittet die USA um Küsten- 
schutz. 
Atom-U-Boot „George Washington" geht 
mit 16 Polaris-Raketen an Bord auf Ein- 
satzfahrt. 
Präsident Eisenhower kündigt die Rück- 
führung von Angehörigen der US-Soldaten 
aus dem Ausland an. 
Hollyv/ood-Schauspieler Clark Gable t- 

18. „Kleiner CDU-Parteitag" in Bonn. Aden- 
auer zerstört Kombinationen um neue 
Ostpolitik. 

20. Deutsch-amerikanische Finanzverhandlun- 
gen in Bonn. 
Fußball-Nationalelf schlägt Griechenland 
3:0. 

21. SPD-Parteitag in Hannover, Ollenhauer 
wird wiedergewählt. 

23. Elektronischer Wetterfrosch „Tiros II" der 
USA im Weltraum. 
Finanzverhandlungen mit den USA in 
Bonn gescheitert. 
Fußball-Nationalelf verliert gegen Bul- 
garien 1:2. 

25. „Appell von Hannover" umreilSt Ziele der 
SPD für den Bundestagswahlkampf. 

27. Zehn Tote bei Zugunglück auf der Strecke 
Hameln—Hannover. 

DEZEMBER 
1. Sowjets starten Raumschiff mit zwei Hun- 

den an Bord. Zurüddiolungsversuch schlägt 
fehl. 

2. Adenauer sagt wegen Erkältung sämtliche 
Verhandlungstermine ab. 
Oberst Mobutu gibt die Gefangennahme 
des ehemaligen Kongo-Ministerpräsidenten 
Lumumba bekannt. 
Verleger Ernst Rowohlt t- 

3. Oberschüler Hermann Josef Flade aus So- 
wjetzuchthaus entlassen. 

4. Orkan und Hochwasser richten schwere 
Zerstörungen in Deutschland an. 
Landtags- und Kommunalwahlen an der 
Saar bringen CDU und SPD Erfolge. 

^ 7. 125 Jahre deutsche Eisenbahn. 
8. Amerikaner starten „Discoverer XVIII". 

Kapsel wird später geborgen. 
Franzosen bringen vor Nordafrika hinter- 
einander drei deutsche Schiffe auf. 

9. Besuch de Gaulles in Algerien löst blutige 
" Unruhen aus. 

11. „Blutsonntag" in Algier und Oran. Nahe- 
zu 100 Tote und 1500 Verletzte. 

12. Deutsch-sowjetische Handelsvertragsge- 
spräche ergebnislos abgebrochen. 
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Ein Großindustriellerl in Mexiko 

In einem kleinen indianischen Dorf in 
Mexiko erscliien ein Amerikaner, der Land 
und Leute zu studieren gedachte. Bei seinem 
Hin- und Herwandern gelangte er zur Hütte 
eines indianischen Klein-Landwirtes, der sich 
-seinen bescheidenen Lebensunterhalt dadurch 
verbesserte, daß er in der freien Zelt kleine 
Körbchen flocht. 

Diese Körbchen wurden aus Bast gefloch- 
ten, der in verschiedenen Farben, die der In- 
dianer aus Pflanzen und Hölzern zog, gefärbt 
war. Der Mann verstand diese vielfarbigen 
Baststrähnen so künstlerisch zu verflechten, 
daß, wenn das Körbchen fertig war, es aus- 
sah, als wäre es mit Figuren, Ornamenten, 
Blumen und Tieren bedecict. 

Dieser Indianer hodctc vor seiner Hütte 
auf dem Erdboden und flocht die Körbchen. 

Sagte der Amerikaner: „Was kostet so ein 
Körbchen, Freund." 

„Fünfzig Centavos, Senor", antwortete der 
Indianer. 

„Gut, ich kaufe eines, ich weiß schon, wem 
Ich damit eine Freude machen kann." Er 
hatte erwartet, daß das Körbchen zwei Pesos 
kosten würde. 

Als ihm das klar zum Bewußtsein kam, 
dachte er sofort an Geschäfte. 

Sr fragte: „Wenn icli Ihnen nun zehn die- 
ser Körbchen abkaufe, was kostet dann das 
.Stück?" 

Der Indianer dachte eine Weile und sagte: 
„Dann kostet das Stück fünfundvierzig Cen- 
tavos." 

„All right, muy bien, und wenn ich hundert 
kaufe, was kostet dann das Stück?" 

Der Indianer rechnete wieder eine Weile: 
„Dann kostet das Stück vierzig Centavos." 

Als der Amerikaner nun glaubte, Mexiko 
gesehen zu haben und alles und jedes zu 
wissen, was über Mexiko und die Mexikaner 
wissenswert ist, reiste er zurücät nach New 
York. Und als er wieder mitten drin war in 
seinen Geschäften, dachte er an die Körbchen. 

Er ging zu einem Großschokoladenhändler 
und sagte zu ihm: „Ich kann Ihnen hier ein 
Körbchen anbieten, das sich sehr als origi- 
nelle Geschenkpackung für feine Sdiokoladen 
verwenden läßt." Der Schokoladennändler be- 
sah sich das Körbchen mit großer Sachkennt- 
nis. Er rief seinen Teilhaber herbei und end- 
lich auch noch seinen Manager. Sie bespra- 
chen sich, und dann sagte der Händler: „Ich 
kann für das Körbchen, mit den feinsten 
Pralines gefüllt, vier, vielleicht gar fünf Dol- 
lar bekommen. Es ist die originellste und 
s^önste Packung, die wir dem Markte an- 
bieten können. Ich zahle zwei und einen hal- 
ben Dollar das Stück, Hafen New York. Zoll 
und Fracht auf meine Lasten, Verpackung zu 
Ihren Lasten." 

Der Mexikoreisende rechnete nach. Der In- 
dianer hatte ihm bei einer Abnahme von 
hundert Stück das Stück für vierzig Centavos 
angeboten, das waren zwanzig Cents. Er ver- 
kaufte das Stück für zwei und einen halben 
Dollar. 

„Ich denke, ich kann es für diesen Preis 
tun", sagte er. 

Worauf der Händler antwortete: „Aber 
unter einer wichtigen Bedingung. Sie mau- 
sen mir wenigstens zehntausend Stück die- 
ser Körbchen liefern können. Weniger hat für 
mich gar keinen Wert, weil sich sonst die Re- 
klame nicht bezahlt macht, die ich für diese 
Neuheit aufwenden muß. Und ohne Reklame 
kann ich den Preis nicjit herausholen." 

„Abgeschlossen", sagte der Mexikokenner. 
Er reiste sofort zurüdc nach Mexiko und 

suchte den Indianer au:. „Ich habe ein gro- 
ßes Geschäft für Sie", sagte er. „Können Sie 
zehntausend dieser Körbchen anfertigen?" 

„Ja, das kann ich gut Soviel wie Sie haben 
wollen. Es dauert eine Zelt Der Bast muß 
vorsichtig behandelt werden, das kostet Zeit." 

Er flocht ruhig weiter an seinem Körbchen, 
das er gerade in den Händen hatte. 

„Sie haben mir gesagt daß Sie mir die 
Körbchen für vierzig Centavos das Stücäc ver- 
kaufen können, wenn ich hundert Stück be- 
stelle", sagte der Amerikaner. „Wenn ich 
aber nun zehntausend Stück bestelle, wie 
hoch ist dann der Preis?" 

Der Indianer unterbrach jetzt seine Arbeit, 

um nacnzurecnnen. wacn einer weiie sagte 
er: „Das ist zuviel. Das kann ich so schnell 
nicht ausrechnen. Ich werde darüber schlafen 
und es Ihnen morgen sagen." 

Der Amerikaner kam am nächsten Morgen 
zum Indianer, um den neuen Preis zu hören. 

„Ich habe mir viel Mühe und Sorge ge- 
macht, das gut und genau auszurechnen, um 
nicht zu betrüeen. Der Preis Ist eanz eenau 

ausgerechnet Wenn Ich tausend Stück machen soll, dann kostet das Stück zwei Pesos und 
wenn 1^ zehntausend Stück machen soll, dann 
kostet das Stück vier Pesos." 

Der Amerikaner war sicher, nicht richtig 
verstanden zu haben. Vielleicht war sein 
schlechtes Spanisch daran schuld. 

Um den Irrtum riclitigzusteiien, fragte er- 
„Zwei Pesos für das Stück bei tausend und 
V er Pesos das Stück bei zehntausend? Aber 
Sie hpben mir doch geagt daß bei hundert 
flas Stuck vierzig Centavos kostet" 

„uas ist auch die Wahrheit Ich verkaufe 
Ihnen hundert das Stück für vierzig Centavos." 
Der Indianer blieb sehr ruhig, denn er hatte 
sich alles ausgerechnet, und es lag kein Grund 
voi% zu streiten. „Senor, Sie müssen das doch 
selbst einsehen, daß Ich bei tausend Stück 
viel mehr Arbeit habe als bei hundert, und 
mit zehntausend Stück habe Ich noch viel 
mehr Arbeit als mit tausend. Und wenn Ich 
so viele tausend Körbchen machen soll, was 
wird denn dann aus meinem Maisfeld und aus 
meinem Vieh? Und dann müssen mir meine 
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9. Fortsetzung 
„Hier sind wir daheim", erklärte Burgi, In- 

des die Kinder die Gattertür öffneten. „Jetzt 
muß Ich mich aber eilen. Muß uns schnell noch 
eine Jause richten und dann Ist gleich Melk- 
zelt* 

Sie verabschiedete sich von der Lehrerin. 
Ursula drücJcte die Ihr dargereichten Kinder- 
hände und setzte ihren Weg fort. 

6. K a p 11 e 1 

Auf Schattwald hatten sie die Heuernte be- 
reits beendet Nur die große Wiese anf Hang 
war noch abzuräumen. Die Schattwalderln 
rechte mit der Jungdim und etlichen Taglöh- 
Mrinnen das letzte Heu zusammen. Der Ro- 
mus aber stach die Heuhügel auf eine mäch- 
tige, hölzerne Gabel und warf sie auf den Lei- 
terwagen hinauf. 

Als die Schattwalderln die junge Lehrerin 
erblickte, schritt sie langsam den Hang hinab, 
nach dem Steig, auf dem Ursula vorbeikom- 
men mußte, und strähnte dabei die Heureste 
zusammen, die sich in den Grasstoppeln ver- 
fangen hatten. 

spazieren, Fräulein Ort- 
kelt srl^ünstelter Freundlich- 

Ursula bejahte kurz. 
„Jetzt fangen bald die Schulferien an, da 

ireuen Sie sich wohl schon aufs Heimfahren?" 

Ihren Rechen und schritt ne- Den der I^hrerin über die Grasstoppeln den 
Wiesensteig entlang. 

„Die Fräul'n, was vor Ihnen hier Lehrerin 
war, ist In den Ferien allwell helmgefahren. 
Nur Im letzten Sommer Ist sie hiergeblieben, 
und das war Ihr Verderben." 

Eine Welle ging sie schweigend neben Ursula 
Her, sie wartete wohl auf eine Äußerung der 
Lehrerin. Als diese unterblieb, lachte sie höh- 
nisch'. 

„Einem MSdel schöntun, es abbusseln imd 
ihr einen Bankert anhSngen, das trifft bald el- 
nerl Aber mit dem Heiraten ist man hlerzu- 
land nlt gar so schnell bei der Rand, meine 
Liebe!" Sie bllchte Ursula herausfordernd an. 

„Drum probleren Sie es erst gar nicht, den 
Förster elnzufangen. Der braucht In sein Forst- 
haus eine handfeste Gesellin, die grobe Arbelt 
gewöhnt ist, nlt eine HerrisAe aus der Stadt 
heraus, wie Sie eine sind!! Das G'splel könnt, 
für Sie Obel ausgehnt Ich rat' Ihnen gut, fah- 
ren S' über die Ferien heim!" Fast drohend 
klang's. 

Heftiger Unmut stieg In Ursula auf. Sie 
brauche keinerlei Ratsdilfige, sagte sie abwei- 
send, und Ihre Stimme bebte vor Entrüstung. 
Sie sei es nicht gewöhnt, daß sich Jemand in 
ihre persönlichen Angelegenheiten hineinmen- 
ge, die ihn nicht das geringste angingen. 

Sie hatten den Hof erreicht. Die Schattwal- 
derln öffnete das Zaungatter. Dabei wandte sie 
das Gesicht, und ein tückischer Blick streifte 
Ursula. 

„Hab" es Ihnen nur gut gemeint, Fräul'n!" 
Sie ließ ihre Begleiterin vorausgehen. Ur- 

sula hatte ein ungutes Gefühl, als lauere eine 
Gefahr In ihrem Rücken. Unwillkürlich wandte 
sie sich um. Da erhaschte sie einen Blicät so 
voll unergründlichen Hasses, daß es sie kalt 
durchschauerte. 

Drüben, In der offenstehenden Haustür des 
Gehöfts, erschien jetzt die hochgewachsene Ge- 

stalt des Försters. Er hatte In der Nähe von 
Schattwald zu tun und war auf seinem Dienst- 
weg eine halbe Stunde bei seinem kranken 
Freund zugekehrt. Seine Augen leuchteten auf, 
und der verdüsterte Ausdi-uck seines Gesichtes 
erhellte sich augenblicWich, als er Ursula er- 
blickte. Diese schritt hastig weiter, bergzu. 

„Warten S', Fräul'n, Sie kriegen einen Weg- 
kameraden!" rief Ihr die Schattwalderin la- 
chend nach, aber ihr Lachen klang schrill, un- 
echt. „Wünsch* euch beiden gute Unterhaltung 
Und wie gesagt, Frfiul'n, lassen Sie sich ge- 
warnt sein: Die Männer sind um und um kei- 
nen Pfifferling wert. Passen S' auf, daß es 
Ihnen .ilt so ergeht wie ihrer Vorgängerin!" 

Ursula hatte kaum den oberen Bergwald er- 
reicht, als sie der Förster richtig einholte. Er 
erkundigte sich, ob sie etwa auf die Alm hinauf 
wolle, und als sie Ihm erzählte, daß sie nach 
Wildschwent ginge, erklärte er, daß er In der 
Nähe des Hofes zu tun habe. So könnten sie ftin 
Stück Weges zusammen gehen. 

„Wie Ich gerade noch gehört habe, hat mir 
die Schattwalderin Ja einen guten Leumund 
ausgestellt! Sie müssen mich Jetzt wohl für ei- 
nen ganz verruchten Madeljäger halten, so 
eine Art verliebter Jochteufel, von dem die Sa- 
ge geht, daß kein Dirndl in dieser Gegend vor 
ihm sicher gewesen wäre!" Es sollte scherz- 
haft klingen, doch Ursula hörte aus seinem 
Ton heraus, daß Ihn die Bemerkung der Schatt- 
walderin verärgert hatte. 

„Verliebter Jochteufel — wie ulkig!" Ursula 
lachte hellauf. „Wäre ja möglich, daß Sie wirk- 
lich etwas Ähnliches sind — solche Ritter 
Blaubart sollen überall vorkommen, auch auf 
dem Lande." 

„Aha, man hat mich also gründlldi bei Ih- 
nen angeschwärzt!" 

„Meine Bemerkung war nicht so bös ge- 
meint, Herr Förster", lenkte Ursula ein. „Ih- 

nen muß Ich doch dankbar sein, Sie sind ja 
mein Lebensretter!" 

Georg Kronbichler erzählte, daß er in adit 
Tagen auf die Rauhe Nock hinaufsteigen wer- 
de, um wie alle Jahre dort ein Sonnenwend- 
feuerl abzubrennen. 

Versonnen schweiften Ihre Augen über die 
sonneflirrende Felsenspitze, die zwisch m den 
Fichtenquirlen auf den Karrenweg herunter- 
sah.. 

„Auf die Rauhe Nock, da möchte ich wohl 
auch gar zu gern einmal hinauf!" 

„So schließen Sie sich doch mir an, Fräulein 
Ortner — kommen Sie am Sonnwendtag mit! 
Das heißt, wenn Sie sich vor dem verliebten 
Jochtuufel nicht fürchten. Er verspricht Ihnen, 
ganz brav und gesittet zu seini" 

„Ich tät' mich seiner schon erwehren, wenn 
er etwa keck würde", Isdite Ursula. „Aber Sie 
machen doch nur Spaß, Herr Förster, Sie neh- 
men mich ja doch nicht mit auf die Rauhe 
Nock!" 

„Warum Spaß? Mir Ist's voller Emst! Warum 
sollten Sie nicht mitkommen können? Mit mir 
steigen S" sicher, da passiert Ihnen nichts. Al- 
lein kämen S' ca freilich nie hinauf! Ich aber 
kenn' den Berg seit vielen Jahren — seit Ich 
als junger Bursch zusammen mit dem Flori 
zum erstenmal ein Sonnenwendfeuerl dort 
oben abgebrannt hab'. Seither hab' ich nodi 
jede Sonnwend ein Feuerl da droben ange- 
zündet." ' 

„Ich käme sehr gern mit!" Ursula erwärmte 
sich zusehends. Schwindelfrei sei sie ja so leld- 
lidi, sonst aber hätte sie freilich noch nldit 
allzu viele Bergtouren gemacht und schwierige 
schon gar nicht 

„Hauptsache, daß Sie halbwegs schwindel- 
frei sind, alles andere ergibt sich durcdi die 
Übung. Ich lotse Sie schon mit dem Seil über 
alle heiklen Stellen hinauf." 

4 
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sonne, meine Srtlder und meine Neffen 
und Onkel helfen beim Flediten. Was wird 
denn da aus deren Maisfeldern und aus deren 
Vieh? Das wird dann alles sehr teuer. Ich 
habe gewiß gedacht, Ihnen sehr gefällig zu 
sein und so billig wie möglich. Aber das ist 
mein letztes Wort. Senor." 

Der Ameriitaner redete und handelte mit 
dem Indianer den halben Tag, um Ihm klar- 
zumachen, daß hier Rechenfehler vorliegen 
Er gebrauchte ein neues Notizbuch voll von 
Blättern, um an Ziffern zu beweisen, wie 
der Indianer für sich ein Vermögen verdie- 
nen könne bei einem Preis von vierzig Cen- 
tavos für das Stück, und wie man Unkosten 
und Materialkosten und Löhne verrechnet. 

Der Indianer sah sich die Ziffern verständ- 
nisvoll an, und er bewunderte die Schnellig- 
keit, mit der der Amerikaner die Zidern 
niederschreiben und aufsummieren, zerdivi- 

.dieren und durchmultipilzleren konnte. Aber 
im Grunde machte es wenig Eindruck auf 
ihn. 

So wurde New York davor bewahrt, von 
Tausenden dieser köstlichen kleinen Kunst- 
werke überschwemmt zu werden. Und so 
wurde es möglich, zu verhüten, daß diese 
wunderschönen Körbchen, in die ein Indiani- 
scher Landmann den Gesang der Vögel, die 
um ihn waren, die Farbenpracht der Blumen 
und Blüten, die er täglich im Busdi sah, und 
die ungesungenen Lieder, die in seiner 
Seele klangen, hineinzuweben gewußt halte, 
zermanscht und zerstampft in den Kehricht- 
tonnen In der Park Avenue gefunden wurden, 
weil sie keinen Wert mehr hatten, nachdem 
die Prallnees herausgeknabbert waren. 

Kostbarer Gemäldefund 
aus der Maya-Zeit 

Nur um seine alte Wirkungs- und For- 
schungsstätte wieder einmal in Augenschein 
zu nehmen, hatte der niederländische Archäo- 
loge Prof. Dr. van Breegenen im Sommer 
eine erneute Reise in das Zentrum der altin- 
dianischen Mayakultur, zur mexikanischen 
Halbinsel Yukatän angetreten. In Beglei- 
tung seiner As.slstenten führte sein Weg zur 
sagenhaften Ruinenstadt Chichen-Itza, einst 
Metropole der Ureinwohner dieses Landes. 
Der Archäologe interessierte sidi besonders 
für die zwei erst 1952 freigelegten Burgüber- 
reste Tayunan und Bokoyum, vor Zeiten 
Verteidigungs- und Beratungsfesten der 
Mayas. An sich hatten die Burgen über die 
altmdianische Kultur nidits Neues ausgesagt. 
Doch Prof. van Breegenen und seine Beglei- 
ter machten sidi die Mühe, die zum Teil noch 
begehbaren, jedocti stark zerfallenen und nur 
unter Gefahr zu betretenden Kcllergänge der 
Burgruinen zu durchstöbern. 

Hierbei stießen sie zufällig auf einen 
Sdirein, der einem Mumiengrab ähnlidi sah. 
Er war von den Mexikanern wohl übersehen 
worden. Die Oeftnung des längst nicht mehr 
haltbaren Riegelvcrsdilusses madite nidit viel 
Sdiwierigkeiten. Aber van Breegenen sah 
sidi im ersten Augenblidc enttäuscht. Nidit 
eine einbalsamierte Mumie, irgendein Toter 
eines einstmals mäditigen Mayakönigshauses 
befand sidi in der Gruft sondern lediglich 
zwei Stapel quadratischer Steinplatten. 

Immerhin war es verwunderlidi, daß der- 
artige Platten an diesem verborgenen Orte 
aufbewahrt wurden. Und sdion das Lidit der 
Tasdienlampe enthüllte ein über die Jahr- 
hunderte behütetes Geheimnis: In mannig- 
faltiger, ungetrübter Farbenpradit boten sidi 
den Betraditem ungewöhnlidie, nie gesdiaute 
Gemälde dar. Vom Forscherfieber gepadct 
schleppten der Professor und seine Mitarbei- 
ter einige der bis zu einem halben Zentner 
schweren Bildsteine ans Tageslidit. 

Die erste wissenschaftlidie Prüfung, auch 
unter Hinzuziehung mexikanischer Kunstspe- 

ilalisten, ergab eindeutig, daß in jenem 
Schrein des Ruinenkellers der Burg Tayunan 
äm Rande der Ruinenstadt Chidien-Itza der 
wohl sensationellste kunsthistorische Fund 
gemacht worden Ist. Auf 76 kunstvoll gear- 
aeiteten Schmirgelsteinen von etwa 10 Zen- 
timeter Stärke und 1 bis 1.20 Meter Quadrat- 
^röße befinden sich sehr gut erhalten dir. 
.lerrlichsten und farbenprächtigsten Oelge- 
mälde einer uralten Kulturepodie. Sie sagen 
jedes für sich viel Neues über das Leben in 
jenem sagenhaften Mayastaat aus, zeigen mit 
Natürlichkeil und Prägnanz Herrschergestal- 
ten jenes traditionsreichen Indianorvolkes und 
enthalten jeweils-in eindrucksvollen Gold- 
hieroglyphen Ueberschriften wie etwa „Erster 
Sturm auf Tayunan", „Die sechstätige Hoch- 
zeitsfeifer König Chinzulas" oder „Der Todes- 
ritt auf dem Felsen". 

„Kein Museum der Welt, kein Sachver- 
ständiger oder Kunsthistoriker hat bisher 
solche Schätze gesehen, wie wir sie durch Zu- 
fall entdeckten", beriditete Prof. Dr. van 
Breegenen. „Ich will nicht sagen, daß diese 
Oelblldnisse auf Stein bedeutendere Leistun- 
gen darstellen, als die eines Rubens, Rem- 
arandt oder van Dyck. Durch ihr Alter und 
die sensationelle Entdeckung, daß schon zu 
Zeiten der MayabKite das Geheimnis des Oel- 
malens bekannt war und solch überzeugende 
Ausprägung fand, besteht indessen kein Zwei- 
fel darüber, daß diese Gemäldesteine weit 
kostbarer sind als z. B. Rembrandts .Nacht- 
wache' oder van Dycks Bilder." 

Prof. van Breegenen macht bei dieser Fest- 
stellung allerdings die Einschränkung, daß 
sich Privatleute wegen der Unhandlichkeit 
der Mayagemälde weniger für diese kunst- 
voll bemalten Schmirgelsteine interessieren 
werden. Dafür würden sich große Museen 
des Auslandes aber wahrscheinlidi um diese 
Kunfitgüter reißen. 

Durch diesen erstaunlichen Gemäldefund 
der Mayas in Yukatän ermuntert, planen 
die holländischen Archäologen jetzt auch eine 
neue Untersuchung der Ruinen von Uymial 
und Yumbeten, wo sich einst Königsresiden- 
zen befanden und wo möglicherweise auch 
solche Gemäldesteine zu finden sein könnten. 
Die Untersuchung der altindianischen Kunst- 
mindestens ein halbes Jahr in Anspruch 
nehmen. 

Für den Gartenfreund: 
Zeitige FrfiliJaiirspflanzunK ist besser 

als zu späte HerbstpflanzunK 
Wenn die für die Herbstpflanzung bestell- 

ten Pflanzen aus der Baumschule nicht recht- 
zeitig ankommen, bzw. die diesjährige nasse 
Witterung es bedingt, dann soll man die 
Pflanzung nicht überstürzt vornehmen. Ist 
das Anwachsen, zumindest die Bildung des 
Wund Verschlußgewebes an den Wurzeln, in 
diesem Jahr nicht mehr gesichert, dann ist 
eine zeitige Frühjahrspflanzung eher zu emp- 
fehlen als eine zu späte Pflanzung im Herbst. 
Wenn man zu spät pflanzt, besteht die Ge- 
fahr, daß die Wurzeln von Schimmelpilzen 
befallen werden, wenn zu kalte Witterung das 
Anwachsen der Iflanzen unmöglich macht. 
Der Gartenfreund wird nun entgegnen, das 
könne den Pflanzen im Erdeinschlag auch ge- 
schehen. Das stimmt zwar, doch hat man im 
Frühjahr die Möglichkeit, solche Wurzel- 
schäden vor der Pflanzung zu behandeln und 
die Gehölze oder Stauden mit frischen Wur- 
zelschnitten in den Boden zu bringen. 
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Aus dem Jagdrecht 
Wer im Geitungabereich des Bundesjagd- 

gesetzes erstmalig einen Jagdschein beantragt, 
mu'ß die erfolgreiche Ablegung der Jägerprü- 
fung nachweisen. Das gilt auch für diejeni- 

gen Bewerber, die vor dem Inkrafttreten des 
Bundesjagdgesetzes einen Jagdschcin_Jbeses- 
sen, aber keine Jägerprüfuiig abgelegt haben. 
(Urt. d. BVerwG v. 12. 7. 1960 — BVerwG I V 
81/59) 
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10. Fortsetzung 
An der Wegzwieselung, wo ein Steig nadi 

dem Wildschwenter Hof abzweigte, verab- 
schiedete sidi der Förster. Sie müsse jetzt dort 
hinauf, wenn sie nadi Wildsdiwent wolle. 

„Also abgemadit, zu Sonnwend steigen wir 
zusammen auf die Rauhe Nodc hinauf!" Er 
drückte ihr die Hand. „Aber Ich fürchte, Sie 
werden sidi gewiß von der Partie abreden 
lassen — idi mödite darauf wettenl Der Jodi- 
teufel könnt' Sie ja vergewaltigen und über die 
Felsen hinunterstoßen!" 

„Wenn idi etwas versprodieii habe, bleibe 
idi dabei. Handschlag darauf!" 

Dann setzten sie In verschiedener Riditung 
ihren Weg fort 

Drunten aber, am Zaungatter des Schattwal- 
der Hofes stand Regina und starrte finsteren 
Bjidtes nach dem Wald hinauf, hinter dem der 
Förster mit der jungen Lehrerin versdiwun- 
den war. 

Seit die neue Lehrerin In Schwendt aufge- 
taucht Ist, fühlte sie sidi von Georg vernadi- 
lässigt. 

Sie ballte die Faust nadi der Richtung, in 
der ihr treuloser Geliebter hinter seinem neu- 
en Sdiwarm herlief, und ein Haßblitz schoß 
aus ihren Augen. 

„Aber Idi werd' eudi die Supp* versalzen, 
euch lieiden!" 

7. Kapitel 

Ursula setzte Ihren Weg, nadidem sich der 
Förster verabschiedet hatte, allein fort 

Nadi längerer Wanderung überholte sie ein 
alter Mann mit einer hölzernen Trage auf dem 
Rücken, auf der einige große Brotlaibe lagen. 
Es war der Senner von der Sdiattwalder Alm, 
der alte Gervasl. Ein verbeulter Filzhut saß 
ihm auf den fettigen, grauen Haarsträhnen. 
Wie Baummoos hing ihm das Bartgestrüpp um 
das Kinn und die wulstigen Lippen. Es spielte 
sdiier ins Grünliche, als habe es ihm das 
qualmende Feuer unter dem Käsekessel auf 
der Alm oben verrBudiert. In den Ohrläppchen 
trug der Alte siltieme Ringe, aus seinen Na- 
senlödiem gudcten Büschel grauer Haare. 

Der alte Mann grüßte die Lehrerin freund- 
lidi und erkundigte sich, wohin sie wandere. 
Als er es erfahren hatte, paßte er seinen 
Sdiritt dem Ihren an. 

„Wir haben ein Trümml den gleichen Weg", 
erklärte er. Er habe vorhin eine Steige voll 
Käselalbe nacii Schattwald hinuntergetragen 
und dafür einige Brotlaibe mitgenommen. Ob 
Ursula nicht einmal auf die Alm hinaufkom- 
men wolle? Es sei eine schöne Aussidrt dort, 
und der böse Stier sei auch nicht mehr droben. 
Sie könne darum ganz beruhigt hinaufsteigen. 

Nach einiger Zeit taudite ein einsamer Berg- 
hof aus dem zurückweichenden Walde auf, 
Wildschwent. 

„Der Hof ist einmal mein gewesen — vor 
so fufzig Jahren." 

Dort hatte der Gervasl die sdiönste Zelt 
seines Lebens verbracht mit seinem Jungen 
Weib, der Marlandl. Nur kurz hat sie leider 
gedauert, allzu kurz! Aber der Herrgott wird 
schon wissen, warum sich das hlmmelssellge 
Glück des Gervasl so schnell In abgrundtiefe 
Traurigkeit verwandelt hat. Wie nämlidi 
nadi kaum halbjähriger Ehe die Marlandl 
plötzlldi dahingerafft wurde. Die Trauer um 
sein verlorenes Glüdc hat den Bauer von Wild- 
schwent menschenscheu und wunderlich ge- 
madit Es litt ihn nicht mehr auf seinem ver- 
einsamten Hof, er verkaufte das kleine An- 

wesen und vertrank den Erlös. Dann verdingte 
sich der ehemalige Bauer als Knedit. Seit zwei 
Jahren versah er auf der Schattwalder Alm 
das Amt eines Senners. 

Ihre Wege trennten sidi. Der Senn schritt 
nadi der Sdiattwalder Alm weiter. Ursula aber 
überkletterte die Zaunstiege, die nach dem 
Wlldschwentgütl hinüberführte. 

Ein Bübleln mit grünen Wadenstutzen kam 
Ursula entgegengesprungen. Das war ja das 
vermeintlich kranke Sepperl! 

„Grüß Gott, Fräulein Lehrerin", grüßte der 
Kleine artig. 

„Da schau her, der Sepperl von Wlldsdiwent 
ist sdion wieder gesund — bin eigens gekom- 
men, dir einen Krankenbesuch zu machen." 

„Bin überhaupt nlt krank gewesen", gestand 
der Flachskopf aufriditlg. 

.Warum bist denn dann nidit zur Sdiule ge- 
kommen, du Stridc?" 

„Well ich der Großmutter bei der Arbeit hel- 
fen muß, wir haben geheut", erwiderte der 
Kleine widitig. 

„Wo Ist deine Großmutter?" 
„Heuredien tut s'. Sie wird gleldi kommen, 

weil jetzt gleich Mellcselt Ist" 
Ursula folgte dem Knaben zum Hof hinauf. 

Die Wiesen • trugen hier bereits hodialplnen 
Charakter. Über der ziemlich dürftigen Gras- 
narbe wiegten släi überall die goldenen Ster- 
ne der Amlka. 

Von einem bereits abgemähten Hang sah 
Ursula jetzt die Wlldsdiwenteiin niederstei- 
gen, Sie ging tlefgebücfct unter einer hocAge- 
türmten Heulast, die In ein Lelntudi einge- 
bunden war. Gleldizeltig mit der jungen Leh- 
rerin langte sie auf dem Hofe an, Sie trug ihre 
Bürde auf den Teimboden und kam bald dar- 
auf schweratmend mit sdiweißüberströmtem 
Gesidit wieder heraus. 

„Extra dunstig ist's heut'! Der Sdiwltz rinni 
mir badierlwels übern Buckel", begrüßte sie 
die Besucherin. Das sei jetzt bereits das sie- 
bente Puder Heu, das sie auf dem Kopfe heim- 
trage. 

Das sei wohl ein gar hartes Leben, meinte 
Ursula teilnehmend. 

Leicht sei es freilldi nicht, aber sie tue es 
gern, erwiderte die Bergbäuerin. Sie täte sicii 
mit tausend Freuden nodi mehr schinden und 
plagen, wenn sie damit Ihrem Enkelkind das 
Heimatl sldhem könnte. 

Die Wildsdiwenterln seufzte und trocknete 
sldi mit dem blauen Schürzenzipfel den Schweiß 
vom Gesicht ab. 

Dodi sie befürchte, fuhr sie fort, daß alle 
Ihre Anstrengungen, das kleine Bauerngut zu 
halten, vergeblich bleiben würden. Es lägen zu 
viel SÄulden auf dem Anwesen. 

„In der Nadit hockt mir oft die Sorg* steln- 
sdiwer wie ein Drud auf der Brust, daß Ich 
einmal die Zinsen von den Hypotheken nim- 
mer zahlen könnt'. Und da wird mir angst und 
bang, sie könnten uns das Häusl überm Kopf 
versteigern." 

Sie führte die Lehrerin In die kleine, aber 
freundliAe Stube. 

Nach einer Weile kam die Wildschwenterlö 
mit einem Krug schäumender Mlldi und einer 
goldgeränderten Kaffeetasse. Ursula mußte 
eine Schale kuhwarmer Mlldi trinken, obwoU 
Ihr ein Glas Wasser vom Brunnen draußen 
lieber gewesen wäre. Die Bäuerin kam_^ auf 
Ihren Nachbar, den Schattwalder, zu sprechen." 
Bei dem sei es wohl Matthäl am letzten. Sie 
habe neulich die Schattwalderln Hellwurzen 
graben sehen, sei aber durdiaus nicht über- 
zeugt, daß es wlrklldi Hellkräuter gewesen 
seien, die die Zigeunerin gesammelt habe, und 
nldit Giftpflanzen, damit es mit Ihrem Manne 
nodi sdineller gehe. 

Fortsetzung folgt 
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Egelsbadis Cemeinderat tagte 

Letzte Sitzung .m alten Jahr 

Am Mittwochabend fand im Rathaussaal die 
4. öffentliche Sitzung der Gemeindevertretung 
statt. Bürgermeister Wannemacher teilte der 
Gemeindevertretung mit, daß der Gemeinde- 
vorstand erneut Arbeiten für den Schulhaus- 
neubau vergeben hat. Die Kanalarbeiten „In 
der Erbig" seien abgeschlossen und die große 
Kanalreinigungsaktion stehe kurz vor dem 
Abschluß. 

Einstimmig wurde beschlossen, die Bau- 
fluchtlinie in der Offenthaler StralJe, zwischen 
der Bundesstraße 3 und der Gartenstraße von 
6 auf 5 Meter zu verändern. Dadurch wiiNl 
den Eigentümern der in diesem Gebiet liegen- 
den Bauplätze eine bessere Ausnutzung des 
Gnmdstüclcs beim Bau ihrer neuen Häuser 
ermöglicht. 

Für die Einrichtung einer Tiefgefrieranlage 
in den Kellerräumen des Bürgerhauses erhielt 
die Gemeinde vom Hessischen Innenministe- 
rium eine Beihilfe von 12 000 Mark. Die Be- 
dingungen, die an die Auszahlung der Beihilfe 
geknüpft sind, wurden von der Gemeindever- 
tretung einstimmig gebilligt. 

BHE fühlt sich benachteiligt 
Bei der Behandlung des nächsten Tagesord- 

nungspunktes kam es zu einer erregten De- 
batte, in deren Verlauf der Gemeindevertre- 
ter Josef Janko <BHE) die Sitzung aus Protest 
verließ. Es sollten die Mitglieder für die ein- 
zelnen Kommissionen gewählt werden. Nach 
den Bestimmungen der Geschäftsordnung 
werden diese Kommissdonen in der Besetzung 
mit sechs Mitgliedern tätig, und zwar drei 
Mitglieder aus der Bürgerschaft und drei 
aus der Gemeindevertretung. Als erste sollte 
die Kommissiion für den Schulhausneubau ge- 
wählt werden. Aus der Bürgerschaft waren 
vorgeschlagen: Rektor Knetsch, Architekt 
Heinrich Knöß und Herr Adam Kappes vom 
Elternbeirat, Walter Bellhäuser (SPD) schlug 
für seine Fraktion seine Kollegen Fritz Lohr 
und Kor.rad Lorenz vor. Das war für Herrn 
Janko das Zeichen, einzuhaken. Er stellte fest, 
daß seine Fraktion nicht in den Kommissionen 
vertreten sein werde, wenn die SPD darauf 
bestehe, zwei Mitglieder in die Kommissionen 
zu entsenden, da der dritte Vertreter dann der 
Fraktion der Wahlgemeinschaft zustehe. Da 
die SPD aber nicht gewillt war, ihren „zwei- 
ten Mann" zurückzuziehen (von den 18 Ge- 
meindevertretern werden 13 von der SPD, 3 
von der Wahlgemeinschaft u. 2 vom BHE ge- 
stellt), machte Gemeindevertreter Fink für die 
Wahlgemeinschaft den gutgemeinten Vor- 
schlag, Gemeindevertreter Gustav Sauer vom 
BHE als dritten in die Kommission für den 
Schulhausneubau zu wählen, da dieser in der 
letzten Gemeindevertretung dieser schon an- 
gehört habe. Darauf gab Herr Janko für seine 
Fraktion die Erklärung ab, daß man diesen 
Vorscliiag nicht akzeptieren könne. Es gab 
eine längere Auseinandersetzung, bei der Herr 
Janko beantragte, die Sitzung für kurze Zeit 
zu unterbrechen. Diesem Antrag wurde vom 
Parlament nicht stattgegeben. Herr Fink wie- 
derholte sein Angebot und Herr Janko seine 
Ablehnung. Dann fragte der Vorsitzende 
Herrn Sauer, ob er denn die Wahl annehme, 
falls er gewählt werde. Dessen Antwort: „Ja!" 
Daraufhin verließ Herr Janko unter Protest 
die Sitzung. Die Kommission wurde dann in 
oben genannter Zusammensetzung einstimmig 
gewählt. 

Die Mitglieder der anderen Kommissionen: 
Kommission zur Verwaltung des Bürgerhau 
ses und des Eigenheim^aalbaus: Aus der 
Bürgerschaft Andreas Leonhardt, Rektor i. R. 
Wilhelm Lohr und Gustav Becker, aus der 
Gemeindevertretung Fritz Lohr, Peter Pfaff 
(SPD) und Johann Geiß (WG); Sportplatz- 
iiommission: Aus der Bürgerschaft Priedel 
Welz, Rektor i. R. Wilhelm Lohr und Martin 
Rüster, aus der Gemeindevertretung Walter 
Bellhäuser, Willi Christ (SPD) und Ludwig 
Fink (WG); Kindergartenkommissaon: Elisa- 
beth Becker, Gertrud Noll und Hildegard 
Avemaria aus der Bürgerschaft und von der 
Gemeindevertretung Willi Christ, Peter Pfaff 
(SPD) und Vinzenz Doleschal (WG). 

Wassergeld erhöht 
Ein heißes Eisen war es, mit dem sich die 

Gemeindevertreter nun beschäftigen mußten. 
Zwar hieß es nur, daß eine neue Satzung über 
die öffentliche Wasserversorgung und Wasser- 
versorgungsanlage mit der dazugehörigen Ge- 
bührenordnung beschlossen werden solle. In 
der geänderten Gebührenordnung fand sich 
dann aber eine Erhöhung des Wasserpreises. 
Dazu gab Bürgermeister Wamiemacher eine 
ausführliche Erläuterung. Das Wasserwerk 
weist seit Jahren schon erhebliche Fehlbe- 
träge aus, die alljährlich von der Gemeinde 
aus ordentlichen Haushaltsmitteln abgedeckt 
werden müssen. Der Wirtschaftsprüfer des 
Wasserwerks hat deshalb dringend empfoh- 
len, den Wasserpreis von 45 auf 60 Pfennig 
pro Kubi'icmeter zu erhöhen. Zwar reiche 
diese Erhöhung auch noch nicht aus, um das 
Wassei-werk rentabel zu gestalten, doch werde 
man die Fehlbeträge wenigstens einigermaßen 
abdecken können. Der Bürgermeister führte 
weiter aus, daß sich schon die Betriebskom- 
mission für das Wasserwerk eingehend mit 
dieser Frage beschäftigt iiabe und in einer 
Empfehlung die Erhöhung des Wasserpreises 
um 15 Pfennig gewünscht hat. Auch Ge- 
meindevorstand und Haupt- und Finanzaus- 
schuß haben der Erhöhung zugestimmt. 

Gemeindevertreter Fink wandte ein, daß er 
einer Heraufsetzung des Wasserpreises in die- 
ser Höhe nicht zustimmen könne. Er regte an, 
umgehend Maßnahmen zur Beseitigung der 
hohen Wasserluste im Rohrnetz zu ergreifen. 
Gemeindeinspektor Spannhoff gab dazu be- 
kannt, daß dies den großen Fehlbetrag nicht 
wesentlich verringere. Aus den Reihen der 
SPD hörte man, daß man der Erhöhung nur 
schweren Herzens zustimme, doch habe man 
sich überzeugt, daß es keine andere Möglich- 
keit mehr gebe. 

Die neue Satzung wurde einstimmig verab- 
schiedet. Die Gebührenordnung wurde mit 12 
Stimmen, bei einer Stimmenthaltung und drei 
Gegenstimmen angenommen, so daß sich der 
Wasserpreis ab 1. Januar 1961 auf 60 Pfennig 
pro Kubikmeter erhöht. 

Stammkapital erhöht 
Eine weitere Maßnahme zur Verbesserung 

der finanziellen Verhältnisse beim Wasser- 
werk wurde gleich anschließend behandelt 
Das Stammkapital des Wasserwerks beträgt 
zur Zeit 120 000 Mark und ist nach den ein- 
schlägigen Bestimmungen zu gering. Es sollte 
30 °/o des Anlagevermögens betragen und 
müßte bei einem Vermögensstand von rund 
740 000 Mark noch um 120 000 Mark erhöht 
werden. Um dies zu erreichen, beschloß die 
Gemeindevertretung einstimmig, die von der 
Gemeinde dem Wasserwerk gegebenen inne- 
ren Darlehen von 17 052 Mark, 52 434 Mark 
und 46 920 Mark nach dem Stand vom 31. 12. 
1960 in Stammkapital umzuwandeln. Die 
finanzielle Entlastung des Wassei-werks durch 
diese Maßnahme beträgt im Erfolgsplan 
S300 Mark (Zinsen) und im Finanzplan 4000 
Mark (Tilgung). 

Ein Nachtrag zum Wirtschaftsplan des Was- 
serwerks erhielt eijenfalls die Zustimmung der 
gesamten Gemeindevertretung. 

Kompromiß mit dem Land 
Wieder einmal stand auch der Bau der 

Nebenerwerbsstellen des V. Bauabschnitts auf 
der Tagesordnung. Wir berichteten seinerzeit 
ausführlich, daß die Gemeinde ihre Zustim- 
mung zum Bau weiterer 40 Nebenerwerbs- 
stellen zurückgezogen hatte, weil eine ganze 
Anzahl sehr unliebsamer Zwischenfälle den 
Bau weiterer NE-Stellen nicht mehr ratsam 
erscheinen ließ. Nach mehreren Verhandlun- 
gen mit dem Hessischen Landwirtschafts- 
ministerium schlägt dieses nun der Gemeinde 
folgende Kompromißlösung vor: Es sollen 
etwa 20 NE-Stellen mit einer Landfläche von 
1000 qm je Stelle errichtet werden, die Einlie- 
gerwohnungen werden auf 5 Jahre der Ge- 
meinde zur Verfügung gestellt, wenn es die 
persönlichen Belange der Siedler gestatten, 
die Erschließungskosten werden im Verfah- 
ren getragen, das freiwerdende Land wird 
der Gemeinde für den sozialen Wohnungsbau 
zur Verfügung gestellt. 

Mit diesen Bedingungen hatte sich nun die 
Gemeindevertretung erneut zu beschäftigen. 
Einstimmig wurde die Auffassung vertreten, 
daß man den Bedingungen zustimmt, mit der 
Einschränkung allerdings, daß nur 15 NE- 
Stellen gebaut werden und für eine Stelle 
nicht mehr als 800 qm Land bereitgestellt 
wird, daß in erster Linie alle in Egelsbach 
wohnenden Berechtigten zu berücksichtigen 
sind, daß die Frage der Einliegerwohnungen 
im voraus restlos geklärt sein muß, um Zwi- 
schenfälle der geschilderten Art auszuschal- 
ten, und daß das der Gemeinde zufallende 
Land von etwa 28 000 qm zum Einstandspreis 
ohne jede Nebenkosten der Gemeinde über- 
eignet werden muß. 

Erneut abgesetzt wurde die Behandlung der 
Übernahme der Wasserversorgung auf dem 
Flugplatz. 

Auf Vorschlag des Rechnungsprüfungsamtes 
in Offenbach a. M. wurden jetzt durch ein- 
stimmigen Beschluß der Gemeindevertretung, 
zwei alte Stiftungen aufgelöst. Es handelt sich!) 
um Grabunterhaltungsstiftungen für zwei'. 
Familiengräber auf dem Gemeindefriedhof,! 
die als Sondervermögen der Gemeinde im 
Vermögensverzeichnis der Gemeinde geführt 

1 werden und am 1. Januar 1960 noch einen 
Bestand von zusammen 155,37 Mark aus- 
wiesen. Der Betrag wiixl nun der Friedhofs- 
rücklage zugeführt. 

Durch einstimmigen Beschluß wurden zu- 
letzt noch die Jahresabschlüsse des Wasser- 
werks für die Wirtschaftsjahre 1954 und 1955 
festgestellt. Das Jahr 1954 schließt mit einem 
Verlust von 3603 Mark und das Jahr 1955 mit 
einem solchen von 1545 Mark ab. Die Bilanz- 
summen betragen für 1954 303 858 Mark und 
für 1955 342 249 Mark. Die Abdeckung der 
Fehlbeträge erfolgt aus ordentlichen Haus- 
haltsmitteln der Gemeinde. 

Sportplatzgeländes, das im Juni seiner Be- 
stimmung übergeben werden soll. Im Juli 
werden dann die Einweihungsfeierlichkeiten 
folgen, in deren Mittelpunkt ein Fußballspiel 
unter Beteiligung eines unserer heimischen 
Ol>erligavereine stehen soll. — Einen würdi- 
gen Rahmen gaben der Feier der Männerchor 
und der gemischte Chor, beide unter Leitung 
von Chormeister Christian Siegler. Das ge- 
meinsame Singen von Weihnachtsliedern 
brachte die Anwesenden in eine festliche 
Stimmung. — Der zweite Teil des Abends sah 
neben netten Beiträgen einiger Vereinsmit- 
glieder und der Tombolaverlosung auch das 
erste öffentliche Auftreten des Quartetts der 
Susgo. - 

(ßö^enbafn 

g Neues Bauland. In ihrer letzten öffent- 
liche.n Sitzung berieten die Gemeindevertreter 
den neuen Ortsbebauungsplan. Er sieht ein 
geschlossenes Baugebiet zwischen dem eigent- 
lichen Ort und dem Villenebiet am Alten Berg 
vor und schafft eine geschlossene Bebauung 
Götzenhains mit dei Stadt Dreieichenhain. 
Nachdem schon vor geraumer Zeit dem Vil- 
lenprojekt „Drost" zugestimmt worden war, 
das das Dreieck zwischen dem Hainer Weg 
und der Neuhöfer Chaussee erfaßt, bezog man 
nunmehr die ganze südliche Seite des Hainer 
Weges im Anschluß an die Goldgrube bis 
zum südlichen Alten Berg ein und nahm 
dazu noch das umfangreiche Gebiet ostwärts 
der Neuhöfer Straße bis zum neuen Weg hin- 
ter dem Friedhof bis zum Gärtnereigrund- 
stück Dalchow auf der Höhe mit in den Be- 
bauungsplan. Auch Ergänzungen an der 
Schießgartenstraße und ihrer Verlängerung 
bis zur unteren Rheinstraße bezog man mit 
ein. Somit planen die Ortsväter weit voraus- 
schauend und größzügig eine Abrundung des 
Ortes. 

g Alten-Nachmittag der Gemeinde. Etwa 50 
über 75 Jahre alte Ortsbürger folgten am letz- 
ten Samstagnaohmittag der Einladung der 
Gemeinde und fanden sich im „Darmstädter 
Hof" ein. Bürgermeister Lenhardt begrüßte 
sie auf das herzlichste und erklärte, der 
„Alten-Nachmittag" sei notwendig geworden, 
weil man in den letzten Jahren den Eindruck 
gehabt habe, daß es schwer sei, gerecht zu 
beurteilen, wer von älteren Personen in den 
Genuß von öffentlichen Weihnachtszuteilun- 
gen kommen solle. So sollten nun alle die 
Alten des Ortes geladen sein und von Jahr zu 
Jahr wiederkommen, um den Dank der Ge- 
meinde entgegenzunehmen für ihre Leistun- 
gen und zugleich bei der Gelegenheit etwas 
zu erfahren über die gegenwärtigen Arbeiten 
und Zukunftspläne der Gemeinde. Gerade die 
Alten hätten in den letzten Jahren oft stau- 
nend das so rasche Wachstum des Ortes inter- 
essiert beobachtet und besonders auch im 
letzten Jahre den Kanalbau verfolgt, bei dem 
manch kunstvolles Bauwerk unter die Erde 
verschwunden sei und nach dem die Nach- 
welt kaum noch fragen werde. — Kaffee und 
Kuchen, ein Schöppchen und später auch 
etwas „Handfesteres" fanden ^te Aufnalime, 
und die unterhaltsamen Klänge und alten 
Weisen der Kapelle Gangl wurden gern ge- 
hört. Dies kam auch in den Dankworten zum 
Ausdruck, die die Herren Erdmann und 
Schleuning für allen sprachen und die beson- 
ders an Bürgermeister Lenhardt, den ersten 
Beigeordneten Geisler und die Gemeindever- 
treterin Frau Weis gerichtet waren. j 

Amiliclie Bekanntmachungen 

Aufgrund der in letzter Zeit wiederholt ein- 
gegangenen Anzeigen über das Auftreten von 
Ratten wird gemäß § 9 Abs. 2 der Polizeiver- 
ordnung über die Rattenbekämpfung für das 
gesamte Gebiet der Stadt Langen eine allge- 
meine Rattenbekämpfung angeordnet. 

Die Bekämpfungsmaßnahme wird in der 
Zeit vom 2. 1. bis 14. 1. 1961 durch die Schäd- 
lingsbekämpfungsfirma Werner Gentz, Hanau, 
durchgeführt. Den Beschäftigten dieser Firma, 
die mit einem Ausweis versehen sind, ist der 
Zutritt zu den Grundstücken zu gestatten und 
die Auslegung der Bekämpfungsmittel zu 
dulden, auch wenn zur Zeit ein Befall nicht 
festgestellt wird. Die zur Anwendung kom- 
menden Köder sind für Menschen und Haus- 
tiere gefahrlos. 

Der Unkostenbeitrag wird von der Firma 
Werner Gentz sofort nach der Durchführung 
der Bekämpfungsmaßnahme erhoben. Es sind 
zu zahlen für: 

Wohngrundstück ohne Großtier- 
haltung  2,— DM 
Wohngrundstück mit Großtier- 
haltung  3,— DM 
Größere Anlagen (Fabriken. 
Lagerplätze usw.) nach der 
Menge des verbrauchten 
Materials je kg 7,50 DM 

Es wird gebeten, die Bekämpfungsmann- 
.schaft nach besten Kräften zu unterstützen 
und alles zu unterlassen, was den Erfolg der 
Bekämpfungsmaßnahme gefährden könnte. 
Wer gegen diese Verordnung verstößt, handelt 
ordnungswidrig, und es kann dieserhalb eine 
Geldbuße von 2.— bis 200.— DM verhängt 
werden. 

Nach 8 12a des Grundsteuergesetzes in der 
Fassung v. 23. 6. 1960 erhöht sich die Steuer- 
meßzahl für unbebaute, baureife Grundstücke 
— Grundsteuer C oder Bauiandsteuer. 

Diese baureifen Grundstücke wurden in 
einer Karte ausgewiesen, die hiermit öffent- 
lich bekanntgemacht wird. Diese Karte kann 
während der .Sprechstunden (dienstags und 
donnerstags von 8—12 Uhr) auf dem Stadt- 
bauamt (Feuemehrhaus) eingesehen werden. 
Langen, den 27. Dezember 1960 

Der Magistrat: Umbach. Bürgermeister 

Aus der Welt des Films 

Sihnthal 
o Unser Glückwunsch. Am kommenden 

Montag feiert Herr Wilhelm Spatz, Bahnhof- 
straße 41, seinen 78. Geburtstag. Wir gratu- 
lieren dem Geburtstagskind herzlichst und 
wünschen ihm für die Zukiinft alles Gute. 

o Herzschlag auf der Straße. Am Dienstag- 
mongen erlitt der Straßenwärter Wilhelm 
Seibert, Langener Straße 35, im Alter von 54 
Jahren, als er mit seinem Moped auf dem 
Weg zur Arbeit wtar, in der Nähe von Schloß 
Philippseiich einen Herzinfarkt, der zum so- 
fortigen Tode führte. Der Verstorbene hinter- 
läßt Frau und ein Kind. 

o Weihnachtsfeier der Susgo. Am Samstag, 
17. Dezember, veranstaltete die Sport- und 
Sängergemeinscliaft im Saal des Gasthauses 
„Isenburger Hof" ihre Weihnachtsfeier. Wie 
der 1. Vorsitzende, Adam Werner, in seiner 
Begrüßungsansprache sagte, war dies die 
15. gemeinsame Weihnachtsfeier des Vereins, 
und er gab seiner Freude darüber Ausdruck, 
daß die Mitglieder so zahlreich der Einladung 
gefolgt waren. In seinen weiteren Ausführun- 
gen gab er einen kurzen Rückblick auf die 
Vereinsgeschichte mit ihren Höhen und Tiefen. 
Besonders hob er hervor, daß das vergangene 
Jahr sehr erfolgreich für den Verein verlaufen 
sei; Höhepunkt war das große Sängerfest im 
Sommer. Sein Dank galt allen, die ihre Arbeit 
in den Dienst des Vereins gestellt hatten. Als 
erste Aufgabe für das kommende Jahr nannte 

SA^kauden 
ez Letzte Schulstunde im alten Jahr. Am 

vergangenen Mittwoch hieß es Abschied neh- 
men von den beiden vorderen Sälen der 
Schillerschule, die in Zukunft als Volks- und 
Schülerbücherei, bzw. als Werksaal weitere 
Verwendung finden. Audi die beiden Säle der 
Pfarrscheune, die nach dem letzten Kriege die 
Raumnot der Volksschule lindern halfen, 
werden vorläufig nicht mehr benutzt. Von 
einem Bläserchor der Schüler erklangen in 
der letzten Schulstunde des alten Jahres in 
den drei Schulhäusern und auch im Rathaus 
die schönen alten Weihnachtslieder. Die 
Besten bei den Bundes jugendspielen erhielten 
aus der Hand von Rektor Winter als Aner- 
kennung für ihre Leistung und zum Ansporn 
für kommende Übungsstunden schöne Buch- 
geschenke. 

„Die 1000 Augen des Dr. Mabuse" (UT). — 
der dritte Film des Altmeisters Fritz Lang, 
um die schon klassisch gewordene Figur des 
Bösen schlechthin. Für die Interpol erhebt sich 
dabei die Frage: Lebt dieser gefährlichste 
Verbrecher aller Zeiten noch? 

„Die Musketiere des Teufels" (UT, Spät- 
vorstellung). Der Film schildert den intrigen- 
reichen Kampf des umstürzlerisch gesinnten 
französischen Großadels wider König Hein- 
rich 11 und dessen wunderbare Errettung 
durch den selbstlosen Mannesmut einiger sei- 
ner Musketiere. 

„Peter und der Riese" (UT, Kindei-vorstel- 
lung). Dieser Märchenfilm mit Kindern und 
Tieren hat ein Volksmärchen aus den Bergen 
zur Handlung, in dem der listige Peter den 
bösen Riesen bezwingt. 

„Der fidele Bauer" (Lichtburg). Ein Film 
nach Leo Falls weltberühmter Operette, in 
dem Paul Hörbiger, der eigenwillige und 
humorvolle Wiener Schauspieler, in der Titel- 
rolle sich selbst spielen kann. Ein Film voller 
Lachen und einem ganzen Reigen beschwing- 
ter und bekannter Melodien. 
 und den Henker im Nacken" (Licht- 

burg, Spätvorstellung). Zu einem Tag des 
Schreckens wird in diesem Film für zwei 
junge Menschen der ungeladene Besuch von 
fünf entflohenen Zuchthäuslern, die sich in 
einem Haus vor der Fahndung der Polizei 
versteckt halten. 

„Die Dame und der Killer" (LiLi). Ein Film, 
der seine Handlung aus dem Leben einer fah- 
renden Schiauspieltruppe der 80er Jahre im 
amerikanischen Westen schöfxft, voller Aben- 
teuer und Aufregungen und hervorragend be- 
setzt mit Sophia Loren und Anthony Quinn 
in den Hauptrollen. 

Brand im Schloß Wolfsgarien 
Am zweiten Weihnachtsfeiertag brach im 

Dachstuhl des Herrenhauses im Schloß Wolfs- 
garten ein Brand aus, der schnell um sich 
griff. Das Feuer wurde gegen 4 Uhr von einer 
Zofe bemerkt, die bei offenem Fenster schlief 
und das Knistern der züngelnden Flammen 
hörte. Obwohl die Feuerwehren von Langen, 
Egelsbach, Sprendlingen, Dreieichenhain und 
Neu-Isenburg eingesetzt waren, war das 
Feuer erst gegen 10 Uhr eingecJämmt. Der 
durch den Brand und das Löschwasser ent- 
standene Schaden wird auf mehr als 60 000 
Mark geschätzt. 

Das etwa 50 Meter lange Dach des Herren- 
hauses brannte auf der ganzen Länge. Der ge- 
samte Dachstuhl fiel den Flammen zum Opfer. 
Während der Löscharbeiten der Feuerwehren 
wurden von den Bediensteten des Schlosses 
aus den Sälen im Erdgeschoß des Herren- 
hauses die dort aufbewahrten Kunstgegen- 
stände geborgen. Dabei halfen auch Prinz 
Ludwig von Hessen und seine Gemahlin. 
Während der Löscharbeiten erlitt ein Lan- 
gener Feuerwehrmann eine Rauchvergiftung. 
Er mußte ins Langener Kreiskrankenhaus ge- 
bracht werden, wurde inzwischen jedoch wie- 
der entlassen. Im Laufe des Vormittags konnte 
das Gros der Feuerwehrmänner wieder ab- 
rücken. Eine Brandwache der Langener Wehr 
blieb zurück. 

Bereits am 1. Weihnachtstag war im glei- 
chen Hause ein Kaminbrand aufgetreten, der 
von der Feuerwehr schnell gelöscht wurde. 
Nach den bisherigen Ermittlungen steht er 

der Vorsitzende die Fertigstellung des neuen aber in keinem Zusammenhang mit dem 

Dachstuhlbrand. VHe die Brandermittlungs- 
beamten wissen ließen, ist mit großer Wahr- 
scheinlichkeit anzunehmen, daß der Brand im 
Herrenhaus durch eine undichte Stelle im 
Schornste.n entstanden ist, die unmittelbar 
hinter einem Balken verborgen gewesen sein 
muß. Ein scliuldhaftes Verhalten wurde nicht 
festgestellt. Wegen der Witterungseinflüsse 
hat die Bundeswehr inzwischen Zeltplanen 
zur Verfügung gestellt, damit kein Wasser in 
die Mansardenzimmer des Obergeschosses 
eindringt. 

Wie nachträglich zu erfahren war, wurde 
den beteiligten Wehren durch die Brandver- 
sicherungskammer Darmstadt ein Lob ausge- 
sprochen. Es sei vorsichtig gelöscht worden, 
obwohl aus 9 Rohren Wasser gegeben wurde. 
Kreisfeuerwehrinspektor Leichter erklärte, 
daß die Löscharbeiten sehr schwierig gewesen 
seien, da einmal das Wasser aus einem ca. 
300 Meter entfernten Teich habe herangeholt 
werden müssen und andererseits das Ober- 
geschoß des Herrenhauses sehr verbaut sei. 
Dadurch sei es den Feuerwehrmännern nicht 
leicht gefallen, sich zurechtzufinden. Dennoch 
habe alles vorzüglich geklappt. Inzwischen 
sind auch die Brandwachen wieder eingezo- 
gen worden. 

Das t>etroffene Gebäude stammt aus dem 
Jahre 1728 und steht unter Denkmalschutz. 
Aus diesem Grunde wurden auch die Kamine, 
die den heutigen Brandschutzbestimmungen 
nicht mehr entsprechen, nicht verändert. Im 
Obergeschoß des Gebäudes war vor Jahren 
einmal ein Altersheim untergebracht 



Seite 22 LANGENER ZEITUNG 

Keine Eile vor dem Spiegel! 

Am Morgen brauch! „er" seine Ruhe - Weibliche Betrachlungen über das Rasieren 
Rasieren ist Münnersache! Oh. selbstver- 

ständlich — wer möchte den Herren der Schöp- 
fung auch dieses natürliche Privileg streitig 
inaclien? Und dennoch steht es uns Frauen 
zu, eine kleine Betrachtung über das allmor- 
gendliche männliche Ritual vor dem Spiegel 
anzustellen. Schließlich sind wir os, die durcli 
immer strebendes Bemühen im Dienste der 
■Scliönheit die größere Badezimmer-Erfahrung 
aufzuweisen haben. Ueber die Wirkung der 
zeremoniösen Handlungen vor dem Spiegel, 
ihre Suggestiv-Kraft in glücklidicn und trü- 
ben Stunden wissen wir am besten Bescheid. 

Der Mann hingegen, aus Ueberlieferung 
und Bequemlichkeit kosmetisdien Mühen meist 
abhold, erfahrt die Gegenüberstellung mit sei- 
nem Abbild stets als neues, unbewußtes Er- 

lebnis, das ihm — so ausgiebig und ohne 
den Anruch der Eitelkeit — nur einmal täg- 
lich beim genuß- und hingebungsvollen Ra- 
sieren gestattet ist. Und Genuß," ja innerste 
Befriedigung bereitet es ihm tatsächlich; un- 
eingestanden zwar, und vielleicht ihm selbst 
gor nicht so recht bewußt... 

Auch hier ist dem weiblichen Zaungast mehr 
Erkenntnis beschieden als dem Akteur. Wer 
kennt nicht die untrüglichen Zeichen des Stim- 
mungsbarometers, wenn sich das Antlitz des 
Teuren, erst bärtig und mißmutig, unter Sei- 
fenschaum und sdiabender Klinge klärt? Oder 
wenn gar der eben nodi mürrisch Sdiweig- 
.■>ame überrasdiende musikalische Ambitionen 
entwickelt? Und sollte er auch verkehrte Töne 
summen, belächeln Sie ihn nicht! 

Die netten Kleinigkeiten sollten nicht fehlen 

Weldic Hiiu.-ifr.ju kennt iiidu jenen Wunsch- 
traum. der sich jedesmal l)fi der Ankündi- 
gung emes I.cigierbesndies oin.;U'll1 Nroh herz- 
licher Begrüßung des Bc.-;iichos so ganz selbst- 
verständlich sagen zu können: .,Und jetzt, 
liebe Ruth, möchte ich dir dein Zimmer zei- 
gen, in dem du es dir gemütlich machen und 
didi wie zu Hause fühlen solL-^t Das Bett ist 
schon bezogen, hier ist die Wasdinelegenheit. 
da der Kleiderschrank." 

In Wirklidikeit besteht diese.'; Zimmer in 
den meisten Fällen aus der Couch, auf der 
die liebe Ruth mit ihrer Freundin jetzt sitzt 
und von ihrer Roi.<^e erziihlt. Und auf der sie 
erst schlafen kann, wenn alle .schlafen pehen, 
das Zimmer ausgiebig gelüftet und das Bett- 
zeug herangeschleppt und aufgemacht ist. 

Bei vergnügten Leuten, die gern Besuch 
haben und nicht überall Probleme sehen, 
kann das sogar besonders lustig sein. Trotz- 
dem wird der Gast es als wohltuend empfin- 

praktische kleine Aufhängeborde aus Plastik 
in den Drogerien zu kaufen, die für solche 
Fälle gute Dienste leisten. Oder aber' die 
Hausfrau muß energisch den Familienkram 
zusammenrücken. Eine hübsche Geste für den 
Besuch (und eine Warnung für die Familien- 
angehörigen) ist es, dieses Plätzchen durch 
einen mit Klebestreifen befestigten Zettel als 
..Reserviert für Tante Ruth" zu kennzeidi- 
nen. Ein kleiner Willkommensgruß auf die- 
sem Platz wird den Gast erfreuen und rüh- 
ren — sei es ein Fläschchen Kömisch Wasser 
(nach der Reise besonders angenehm), eine 
Probetube Zahnpasta, die mal ins Hau» kam, 
oder ein lustiges Abschminktüchlein. Auch 
eine ebenso vergnügliche wie praktische „Ba- 
dezimmer-Benutzungsreihenfolge" kann dort 
aufgestellt werden. 

Zu den Dingen, die audi vor Ankunft des 
Besuches zu erledigen sind, gehört das Be- 
ziehen von Decke und Kissen. Dann ist im 
gegebenen Moment die Couch schnell gerich- 
tet, während langwierige Vorbereitungen im 
Beisein des Gastes ihm das Gefühl geben 
müssen, „Umstände zu machen". 

Es geht auch ohne Komfort — nur die 
netten Kleinigkeiten sollten nicht fehlen. 

Aditen wir lieber die Requisiten, die in der 
Hand des Mannes eine so magische Wirkung 
auszuüben imstande sind. Pinsel, Apparat und 
Klinge sind mehr als klassische Bartentfer- 
nungsmittel, sie sind modernes Werkzeug für 
Lebenskünstler. Denn nicht nur das glatte Er- 
gebnis ist entscheidend, sondern auch die in 
Ruhe ausgeführte Handlung, der Akt des Ra- 
sierens selbst, der vor der Hetze des Tages 
Gelassenheit und Sammlung schenkt. 

Unsere eigene Erfahrung hat uns ja den 
Wert des besinnlichen Zwiegesprächs mit dem 
Spiegelbild gelehrt. Wir wissen den geruh- 
samen Auftakt des Tages wohl zu schätzen. 
Gut begonnen ist halb gewonnen! 

Zwar halten wir uns, in Ermangelung eines 
Bartes, an Frisur und Make up. Doch das 
Resultat — nicht das äußere, versteht sich — 
ist dem der Rasur gleich: das Selbstbewußt- 
sein, das man durdi die sorgfältige Pflege am 
Morgen gewinnt, ist, bei uns so wie bei ihm. 
für die Laune und — auch für den Erfolg 
des Tages entscheidend. 

Also, meine Damen, nicht drängeln! Lassen 
Sie ihm den Platz vor dem Spiegel, so lange, 
wie es seinem Seelenheil zuträglidi ist. Denn 
— beim Barte des Propheten — es kommt ja 
schließlich auch uns zugute! 

Apart gemusterter Jacquardstoft, In Bluson- 
verarbeitung gibt diesem Kleid seine Note. 
Modell: Lauer-Böhlendorfl Foto: MK-Kürten 

Wenn alles vorbei ist . . . 
Wenn die Weihnachtskerzen herunterge- 

brannt sind und der Tannenbaum anfängt zu 
nadeln, dann überkommt wohl jeden von uns 
so eine Art Bilanzstimmung. Man wägt die 
atemlosen Vorbereitungen und Hoffnungen 
gegen das dürre Skelett des Baumes, an dem 
noch -ein paar verlorene Lamettafäden hän- 
gen, und das eines Morgens auf irgendeinem 
Schutthaufen abgeladen wird. 

Wir nennen es Enttäuschung, was uns da 
überkommt. Und daß dieses Wort einen so 
negativen Beiklang hat, zeigt, wie sehr wir 
unsere Täuschungen lieben. So sehr, daß wir 
die Enttäuschung im Hauptbuch des Herzens 
nur auf der Verlustseite eintragen. Entspre- 
chend schief ist die Bilanz. 

Wie es die Franzosen machen . . . 

den, wenn die Unbequemlidikeiten, die In 
Kauf zu nehmen sind, durch ein paar nette 
Aufmerksiimkeiten und ein wenig Ueberle- 
gung seitens der Hausfrau kompensiert wer- 
den. 

Dazu feehört vor allem, daß der Besuch im 
Badezimmer einen „Freiplatz" für seine Toi- 
lettensachen findet, weil er sich ja nadi der 
Reise gleich etwas erfrischen möchte. Es gibt 

„Mutter, wenn Gaston in den nädisten 
Ferien zu uns kommt, dann muß zu jedem 
Essen Brot auf dem Tisch liegen", sagte mein 
Sohn, der im letzten Sommer ein paar Wo- 
chen als Austausch-Sdiüler in Frankreicn ge- 
wesen ist. Ich wußte natürlich, daß die Fran- 
zosen keine Mahlzeit ohne Brot essen, und 
seufzend erinnerte idi mich der Kartoffelberge, 
die ich für meine Familie zu schälen habe. 
Warum eigentlich — so dachte ich aufsässig — 
soll ich es mir nicht auch mal einfacher ma- 
dien! Ich beschloß sofort, einmal eine Probe- 
wodie lang zu revolutionieren. 

Ich koche gern und freue mich, wenn es 
allen schmeckt. Aber gerade von einer Ab- 
wechslung und völligen Umkehr alter Ge- 
wohnheit versprach Ida mir auch einen neuen 
Reiz. Nun, das Experiment ist ein voller Er- 
folg geworden und wird fortgesetzt. Ich habe 

Leckere Fischgerichte mit Bier 
Fischessen zu Silvester oder am Neujahrs- 

tag verheißt eine günstige Entwicklung der 
Finanzen — wobei die Schuppe im Portemon- 
naie besonders wirkungsvoll sein soll. Wem 
außerdem an körperlicher Kraft und langem 
Leben gelegen ist, dem empfiehlt der Volks- 
mund Gerstensaft. Zum Jahresbeginn schla- 
gen wir, drum der doppelten Wirkung ein- 
gedenk, leckere Fischgerichte mit Bier vor. 
Wer nicht ganz sicher ist, damit Kraft und 
Reichtum zu erzwingen, wird allein durdi 
den Wohlgeschmack auf .«eine Ko.'jfen kommen. 

legen und garen lassen (nur einige Minuten), Mit 
Essig und Worcester-Sauce absdimecken. Den 
Fisch anrichten und die durchgeseihte Sauce 
darübergießen. 

Aal in Bier gckodit 
1 kg Aal, 1 Flasdie Weißbier. Salz, Lorbeer- 

blatt, Nelken, 1—2 Zwiebeln, 25 g Fett, 30 g 
Mehl. 

Den Aal abziehen, ausnehmen und in Stücke 
schneiden. Das Bier mit den Gewürzen aufko- 
chen und den Aal darin gar kochen, danacli 
herausnehmen. Mehl in Fett hell anrösten und 
mit Fisdisud ablöschen und,aufkoiiien. Die Fisch- 
stücke einlegen und abschmecken. 

es mir aber audi nicht zu leicht gemadit. Ich 
habe das Brot studiert und gemerkt: Brot 
will so untersdiiedlich behandelt und ver- 
wertet werden wie Fisdi oder Gemüse. Erst 
dann entfaltet es seinen Reichtum an Ge- 
schmack und Gaumenreiz. 

Am Anfang meiner Probewodie stand eine 
deftige Linsensuppe auf dem Küchenzettel. 
Dazu gab es didce frisdie Bauernsdinitten mit 
Butter und Salz bestreut. Sdion am nächsten 
Tag bot ich zweierlei Brot zur warmen Mahl- 
zeit, nämlich Brötdien zur Suppe und Fein- 
brot zum Gemüsegang. Zu Salat, der in 
Majonnaise angemadit ist, gehört frischgerö- 
steter Toast. Er muß noch knusprig dampfen, 
wenn die Serviette aufgesdilagen wird. Zum 
Fischessen habe idi einfach ein frisdies Meter- 
brot auf den Tisch gelegt; jeder bradi sich 
ein Stück ab, ganz so, wie mein Sohn es 
in Frankreidi gelernt hat. Einen sehr brauch- 
baren Wink für Feinschmecker hat er auch 
noch von den Franzosen mitgebracht: Eine 
Scheibe Sdiwarzbrot wird mit einer Knoblauch- 
zehe auf beiden Seiten abgerieben und unter 
grünen Salat gemischt. Wunderbar, wie das 
Brot das Aroma hält. 

Jeder weiß, daß ein Stück Weißbrot vor 
jedem Schluck Wein den Geschmadk neutra- 
lisiert und die Blume des Weines zur Ent- 
faltung bringt, und jeder kennt Rotwein, 
Weißbrot und Käse als feine Delikatesse. Aber 
man sollte audi mal Landbrot mit Mettwurst 
und Pils probieren oder Vollkornbrot mit 
heißer Kapernbutter und einem Glas Martini 
dazu! Warmes Kümmelbrot, dazu ein Glas 
Würzbier — das ersetzt ein Festessen. 

Das gilt auch für Frauen, die ihr Lebtag 
die Befangenheit gegen die Stickerei nicht ab- 
legen mögen, weil sie als Kind einen Tadel 
der Handarbeitslehrerin einstecken mußten. 

Es gibt Menschen, deren Blick — bildlich 
gesprochen — immer an den heruntergefal- 
lenen Tannennadeln haftet. 

Wir sind nldit die Künstlerinnen mit der 
Nadel geworden, die wir einmal werden 
wollten. Unsere Hände sind geübter im Um- 
gang mit der Schreibmaschine, der Wähl- 
scheibe des Telefons, dem Steuerrad als im 
Zusammenspiel mit Nadel und Faden. Wir 
sind ä jour, hinter dem Redaktionsschreib- 
tisch, hinter dem Elektronengehirn, hinter der 
Theke und am Mikrofon, aber wir erinnern 
uns dunkel, daß die Ajourarbeit unserer Müt- 
ter etwas anderes war: ein köstliches Spiel 
mit Fäden und Stoffen, Bestätigung, Frau zu 
sein, alltägliches Fest Unsere Phantasie ist 
besser geübt, aus dreißig knappen Alltagen 
nodi einen kleinen Glanz herauszuzaubem, 
einen Abend mit Freunden, einen Theater- 
besuch — als im Erfinden des einfachsten 
Stidcmusters. Und die Bilanz? Sehen Sie, un- 
sere Hände mögen manches verlernt oder auch 
nie gelernt haben, und wenn wir die Summe 
unserer technischen Fertigkeiten ziehen, mag 
es wohl sein, daß sie winzig ist. Ja, daß sie 
den heruntergebrannten Kerzen gleicht. Aber 
Kerze, Baum — sie sind nur äußere Zeichen 
jener Herzenskraft, die immer wieder das 
Licht anzündet wider die Dunkelheiten un- 
seres [..ebens. 

So ist es auch bei der Stickerei. Nicht, daß 
wir sie ganz und gar selber schaffen, macht 
ihren Wert aus. 

Was unsere Hände nicht können, das fügen 
fremde — und nicht minder liebevolle — 
Hände hinzu: Zeichnung, Muster, Vorbereitung. 
Die moderne vorgezeichnete Handarbeit über- 
windet jenen Zwiespalt zwischen unserem 
technischen Vermögen und unserem empfind- 
lidien ästhetisdien Urteil. Wir haben keinen 
Grund, uns zu schämen, daß der Wunsch in 
uns wadi blieb, Kerzen anzuzünden und Kis- 

-sen zu sticken — obgleich die Kerzen herunter- 
brennen müssen und die Kissen die harte 
Wirklichkeit nicht polstern können. 

Wir sticken wieder, obgleich wir vielleicht 
Aida nicht von anderen Canavastoffen unter- 
sdieiden können, obgleich unsere Erfahrun- 
gen mit komplizierten Hohlsäumen gering 
und unsere Kenntnisse über Teppichwollen 
besdieiden sind. Dafür bringen wir unsere 
ganze Freude mit. Lotte Geißel 

Für den Gartenfreund! 

(mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein). 
Ein Kleiderbad für Zimmerpflanzen 

Unter Kleiderbad verstellt man eine Me- 
thode der chemischen Reinigung von Klei- 
dungsstücken. Eine chemische Reinigung soll- 
ten wir unseren Zimmerpflanzen nicht zu- 
muten. Doch von Zeit zu Zeit einmal säubern 
sollten wir sie. Der im Zimmer umherflie- 
gende Staub setzt sich auf den Blättern nie- 
der und verstopft die Spaltöffnungen. Die 
härteren Pflanzen stelle man deshalb im 
Sommer gelegentlich hinaus in den Regen 

oder brause sie gründlich ab. Man kann sie 
aber auch baden, d. h. ihre Blätter in einem 
Eimer mit angewärmtem Wasser hin und her 
bewegen. Im Sommer ist ein solches Bad un- 
bedenklich durchzuführen. Aber im Winter 
darf man das Bad nur an einem schönen Tag 
geben und muß die Pflanzen danach gleich 
etwas warm stellen, damit ihre Blätter schnell 
abtrocknen. Empfindlichen und recht groß- 
blättrigen Zimmerpflanzen, die sich schlecht 
baden lassen, sollte man öfter einmal die 
Blätter mit einem weichen Schwamm ab- 
waschen. Kakteen darf man weder baden 
noch abwaschen; man muß sie mit einem 
weichen, trockenen Pinsel abstauben. 

Mondphasen im Jaiijar 
In der ersten Woche des neuen Jahres ist 

Vollmond. Vom 10. Januar ab haben wir ab- 

nehmenden Mond, vom 16. Januar ab Neu- 
mond und vom 23. Januar ab zunehmenden 
Mond. Der 31. Januar steht bereits wieder im 
Zeichen dos Vollmonds. 

las JAHRE 

DEUTSCHE 

FUr Fehler 
In den Anzeigen, die 

durch 
telefonische 
Übermittlung ent- 

standen sind, können 
wir 

keine Verantworting 
Übernehmen. 

BAHNEN- 

2" 

IMMER SICHER-SCHNELL- 

BEQUEM- DESHALB- 

FAHR LIEBER 

MIT DER 

Rechnnncen 
Qulttunfen 
Briefbofen 
Vmsohllge 
Poitkarten 
Preislisten 
Mahniuifen 
Mlttellaiicen 

usw. liefert schnell, 
preiswert und sauber 

Buchdruckerei Kflhn 

Darmstftdter Straße 26 

Zu Ihrem Weihnaditsgeschenk... 

zu Ihrer neuen 

Waschmaschine 

gehören 

die modernen 

„maschlnengerechfen'' 

Waschmittel 

31} 

BURNUS 

BURMAT 

mit echter Seife. 

Dp wird die Wäsche wunderbarl 

0 
LRNCEN' m. 2889 

Wir wünschen un.seren verehrten Kino- 
Freunden, Nachbarn und Bekannten 

ein gefutibcs gIücFbl•tng^cn^es 

llciics 

Ab Froitag bis Montag, tägl. 20.30 Uhr 
Sii. 18.00 u. 20.30. So. 18.00 u. 20.30 Uhr 

Freigegeben ab IG Jahren 
1000 Rätsel — 1000 Geheimnisse 
in dorn neuen Fritz-Lang-Film 

destUiEiCH 
Dawn .Addams - Peter van Eyck 

Wolfgang Preiss - Gert Fröbe 
Werner Peters 

Freitag 22.30 Uhr Spätvorstellung 

Die Nutkcficfftt 

des Teufels 
Ein prunkvoller Farbfilm um ritterliche 

Abenteurer in bewegter Zeit 
Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 

Sonntag 14 Uhr 

Peter und der RIESE 
Ein Volksmärchen aus den Bergen 

Telefon 2112 
Ein glückhafles, gesegnetes 

Neues fahr 1961! 

Ab Froitag. 20.30 Uhr 
Samstag u. Sonntag 18.1.5 und 20.30 Uhr 
SORHIA LOREIN 

in einer niitreißenden Rolle 

Blir 
ÜiL    

■SAfn nrn IfiRarra 
Uivaj uLBf 

SOPHIA LOREN ANTHONY QUINN 
Knallhal t und trocken, dabei humorvoll 
und amüsant - ein Abenteuer-Farbfilm 

ganz besonderer Art 

Nur Freitag Spätvorstellung 22.30 Uhr 

Ocroiiimo 

Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 
Walt Disney - Micky Maus 

Buntes Allerlei" tt 

Warnung; Wir warnen hiermit die 
Täter, die in unserem Theater Plakate 
entfernen oder zerreißen — sie sind er- 
kannt und werden strafrechtlich ver- 
folgt! 

Prost Neujahr! 
Wir wünschen Ihnen allen ein erfolg- 

reiches neues Jahr 1961 
Ab 29. 12. 60 sehen Sie bereits unser 

neues Programm 
Wo. 20.30 Uhr, Sonn- und Feiertag 

16.00, 18.00 und 20.30 Uhr 

Paul Hörbigep 

MARIANNE WISCHMANN 
ERICH AUER 

.HEINRICH GRETLER 
Rupolfcarl 

MUUER-FILMVERLEIH 

£in Film nach Leo Falls weltberühmter 
Operette mit einer idealen Besetzung 
und beschwingter Musik. - ..Heinerle, 
Heinerle, hab kein Geld . . ." singt 
Paul Hörbiger verschmitzt als ..Fideler 

Bauer". Ferner spielen mit: 
Marianne Wischmann, Paul Hörbiger, 
Erich Auer, Heinrich Gretler, Rudolf 

Carl usw. - Regie: Georg Marischka. 
Frei ab 12 Jahren 

Freitag und Samstag je 22.30 Uhr 
Spätvorstellung 

««♦undden Henker 

Im Nacken 
Ein handfester Thriller von explosiver 
Dynamik. Ein Tag des Schi'eckens unter 

südlicher Sonne. 
Erregend . . . realistisch . . . mitreißend 

Samstag, den 31. Dezember 1960. 
zum Abschluß des alten und Beginn 

des neuen Jahres im Waldstadion Langen 

^roße Silvesterieier 

Es ladet freundlichst ein 

Familie Seidler 

Freiwillige Feuerwehr Langen Hessen 

Am Samstag, dem 7. Januar 1961 findet 
im Saale „Zum Lämmchen" unser 

Familienabend 

statt. Buntes Programm, Tanz, Tombola. 
Karten in beschränkter Zahl nur im 
Vorverkauf bei unseren Mitgliedern. 
An der Abendkasse kein Kartenverkauf. 

Saalöffnung: 19 Uhr Beginn: 20 Uhr 

DER VORSTAND 

Kraftfahrer 
in Dauerstellung gesucht. 

Carl Weiss 
Möbeltransporte 
Langen, Lutherstrafte 26 

Fräser und Abwfilzfräser 
ein Maschinenarbeiter 
ein erfahrener Reveiverdreher 
ein Buchhalter (in) 
ein Kontorist (in) 

stellt ein 

Kirchgeorg 
Sprendlingen, Frankfurter Str. 141 

KLEIN ANZEIOIN 
haben Immer Erfolg 

SUoesterfeief 

6ei ^at (^ohch 

das intime Abendlokal 

TANZ -BAR - KABARETT 

mit dem bekannten „Hesselbarth-Trio" und der charmanten 

Tänzerin „Sabine Cosse". Besuchen Sie auch die gemütliche 

„Taverne" in den unteren Räumen. 

Vorherige Tisch bestellung erbeten 

Eintritt nur unter vorheriger Lösung einer Verzehrkarte 
von 20.— DM 

Möbl. Zimmer 

heizbar., mögl. Badbenutzg., von alleln- 
steh.. berufstätig. Herrn sofort gesucht 
(Oberer Stadtteil bevorzugt!) — Off. 
unter Nr. 1529 an die Langener Zeitung. 

Richtig wirbt, 
w«r die 

Heifflotzeitung 
als ständiges 

Spraclirolif benutzt 

Anzeigen für die tLangener Zeitung« 

immer frühzeitig aufgeben, damit sie mit 

Sorgfalt bearbeitet werden können/ 

TURNVEREIN 1862 LANGEN E.V. 

'ZaMz ins l^eue ^uht 

mit FREDY ZWERENZ 

Anfang 20.00 Uhr Eintritt DM 2,50 

Elektro-Lehrling 
für Ostern 1961 stellt ein 

Karl Fürstanbsrgsr 
Elektro- u. Radiofachgeschäft 
Langen. Bahnstraße 22 

Seit Übernahme der „Westendhalle" erfreuen uns so viele 
Beweise des Wohlwollens, daß es uns ein Bedürfnis ist. all 
unseren Gästen. Freunden und Bekannten für ihre Anhäng- 

lichkeit zu danken und ihnen ein 

frohes, gesundes in bester Harmonie 

verlaufendes Neues Jahr 
zu wünschen. 

Silvester läuft bei uns auf vollen Touren 

„IDie okne (^temse" 
Unseie lustige Drei-Mann-Kapelle sorgt für beste Stimmung 

Keine erhöhten Preise - Tischbestellung erbeten 
Mit bester Empfehlung 

Gerhard Görlitz und Frau 
„Westendhalle" - Telefon Langen 2380 

/UVUIASM 
DAfiMSCHOM£ll» 

ICM »fUHZLlOt 

Reformhaus am Lutherplotz 

INGEBURG KNORR 

Garteoatr. t (Im Hauie Baustoff-Werner) 

Odiom, 

Unseren verehrten Kunden, Gästen. Freunden u. Bekannten 
.wünschen wir 

ein tedit glüMiikes 'yieues ^«ht 

SILVESTER-TANZ 
Speiialit&t: Brathähnchen und Berliner Pfannkuchen ! 

Familie G. Jacoby 

SUüesteffindet im Cafe 

Stimmung und gute Laune 
in der Sektbar im Keller I 

Tischbesteilung erbeten 
Telefon 2607 

Unser bekannter 
Stinimungsmacher 

Friti Florian bringt Sie mit 
Schwung^ins Neue .Tahr ! 

Auserlesene Flaschenweine 
Wiener Brathähnchen, 

Rumpsteak. Rippchen usw. 
Wir empfehlen unsere bekannten Berliner Pfannkuchen, 

Eberswalder Spritzkuchen - frisch aus der Pfanne. 



VsHuclior ■Uederkranz« 
18U Langen 

Heute Freitag. 30. 12., 
20.30 Uhr 

VbuiiKSstunde 
im kleinen .Saal der 
Turnhalle. 

Sport- und 
Sfingergemeln- 
$chaftl889e.V. 
langen 

Der Verein trifft sich 
zum 
Silvester im Clubhaus 
Abt. Handball 
Heute 20 Uhr 

SpielausschußsitzuuR, 
20.45 Uhr 

.lahres- 
haiiptvcrsamnilunR 

im Clubhcius. Alle ak- 
tiven u. pa.^sivcn Mit- 
glieder werden erwar- 
tet. 

1. FC Langen 
Samstag. 31. 12. 1960: 

Verbandsspiel in 
Herborn. 

Zu Silvester nadi dem 
Spiel In Herbora tref- 
fen sich Mitglieder u. 
Gäste Im Clubhaus 

zur Silvesterfeler 
mit Musik und Tanz. 

Gewerkschaft der Eisen- 
bahner DeutKhiands 

Ortsverwaltung Ffm. 
Ortsstelle Langen 

Wir wünschen allen 
Kolleginnen und Kol- 
legen und deren Fa- 
milien 
ein glückliches und 

erfoisreiches 
Neues Jahr! 

I.A.: Jakob Heim 

1 Reifen 
für Dauphine od. 4 CV 
zu verkaufen. 
Werner. Westendstr. 35 

Sehr stabiles guterh, 
Klavier 

und ein Paar 
Reitstiefel 

(Gr. T-i), neuwertig, z, 
verkaufen. 

Fr.-Ebert-Str. 19 

VW Export (58) 
Mitte Januar geg. bar 
DM 3200,- zu verkauf. 

Patzak. 
Karl-Marx-Str. 3 

Opel Rekord 
Bj. 58, in gutem Zust 
abzugeben. Offerten u 
Nr. 1539 an die LZ, 

LKW Borgward 

2 To.. Bj, 54. preis- 
wert zu verkaufen. 

Anzusehen 
Nördl. Ringstr. 13 

VW-Standord 
tür 600 DM. verst. u 
vers., abzugeben. 
Anzusehen 

Schubertstraße 3 

Ledorkleidg. preisw. 
Herst. Leder-Herth 

Verkaufe 
Schlachtziege 
Wurm, Steinberg 

Vögel aller Art 
Waldvögel, Kanarien, 
Exoten, Sittiche. 
Daselbst Futter- und 
Vogelbauer z. verkauf. 

Gärtnerei Sicher. 
Nördl. Ringstr. 73 

Ehering 
im Heegweg (D R.K ) 
verloren, gegen Beloh- 
nung abzugeben bei 
Keim, Schwimmbad 

UN lON-STU BE 
am Bahnhof 

sucht sofort: Flotte und freundliche 

Serviererin 

sowie zuverlä.ssige und saubere 

Putzfrau 
(für ca. 3—4 Stunden am Tage). 

Alle Kassen 

ab 2. JANUAR 1961 

DR. HANS KROPF 
Fadiaril (Ur Chirurgie 

Bahnstcaße 45 

r' 
Wir 

verloben 
un0 

Gudrun Kalberiah 

Peter Seifert 

1. Januar 1961 

Langen 
Ostltthe Ringstraße 11 

Darmstadt 
Hoffmannstraße 09 

Nach 25jähriger selbständiger Tätigkeit 
im wirtschafts- und steuerberatenden 
Beruf habe ich mein Büro in Leipzig 
und in Würzen aulgegeben und bin von 
der Oberfinanzdirektion in Ffm, als 

Helfar in Steuersachsn 
für das Gebiet des Landes Hessen 
zugelassen worden. 

JOHANNES MÜNCH 
Büro: Sprendlingen, DarmstSdier Str. 35 

Fernruf Langen 8409 

r' 

.j 

W i r 
haben 

u n s 
verlobt 

Vix 

rHeinz ^oty 

Weihnachten 1960 
Langen 
Westendstr. 48 

Frankfurt M. 
Lenaustr. 50 

V. 

Pelzkrag, f. Mäntel u, 
Westen, Pelzv esten. 

I.eder-Hi rth 

Weibl. Bedienung 
2x wöchentl, ab 11 Uhr 
bei guter Verdienst- 
möglichkeit gesucht. 
Offerten unt. Nr. 1535 
an die LZ. 

Für leitenden Herrn 
möbl. Zimmer 

sofort gesucht. 
Hch, Dröll 5., 
Langen am Bahnhof 
Tel. 3645, App. 007 

Garage 

Wildlederkleidung 
Leder-Herth 

Suche 
Stundenhilfe 

1 X wöchentlich, für 
kleinen 2-Personen- 
Haushalt. 

Reiß. Friedensstr. 4 

Leder-Au to-Coath 
Leder-Herth 

Wir verloben uns 

Christa Graf 

Reinhard Ehridj 

Langen. 31, 12. i960 
Egelsbacher Straße 3 Triftstraße 20 

V.   

DANK 
allen für die Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Silber - Hochzeit. 
Besonderen Dank der Ski-Gilde Langen 
für das schöne Geschenk. 

Friedrich Leonhardt u. Frau 
Klara geb. Kolb 

Dezember 1960, 

Für die uns anläßlich unserer Verlobung 
überbrachten Glückwünsche und Ge- 
schenke danken wir herzlich. 

Helene Schwemmer 
Willi Knapp 

Langen. Dezember 1960 
Sterzbachstraße 2 

Für die Glückwünsche und Geschenke 
zur Silbernen Hochzeit danken wir allen 
recht herzlich. Besonderen Dank dem 
Kaninchen- und Geflügelzucht - Verein 
für das schöne Geschenk. 

Wilhelm Werner u. Frau 
Elisabeth geb. Vollhardt 

Langen. Borngasse 15. 

Statt Karten! 
Für die anläßlich unserer Vermählung 
überbrachten Glückwünsche und Ge- 
schenke danken wir auf das herzlichste. 

Horst Rebscher u. Frau Hilde 
geb. Knapp 

Langen. Egelsbacher Straße 30. 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meines 80. Geburts- 
tages danke ich recht herzlich. Beson- 
deren Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler 
für seinen Besuch. 

Frau Gertrud Storck Wwe. 

Wallstraße 30 

All unseren Kunden wünschen wir 
* 

ein erfolgreiches, gesundes und glückliches 7967 

Ab 31. Dezember befinden sich unsere Verkaufsräume nur noch in der 

Karl-Marx-Strar3e - Ecke Odenwaldstrar3e 

Hier werden wir weiterhin bemüht sein, unsere Kunden durch noch reich- 
haltigere Auswahl und zuvorkommende Bedienung und Beratung 

stets zufriedenzustellen. 

Textilhaus Schroth 
Karl-Marx-Sträße - Ecke Odenwaldstraße 

im Singes zu vermiet. 
Offerten unt. Nr. 1530 
an die LZ. 

Lagerraum 
ca. 35 qm, zu vermiet. 

Sterzbachstraße 1 

Baumstück 
1700 qm. an d. Frank- 
furter Straße, geg. An- 
gebot zu verkaufen. 
Offerten unt. Nr. 1698 
an die LZ. 

1 Herrenhut 
blieb hängen bei 

Wirsig, 
Schillerstraße 9 

Reinigg. - Auffärbg. 
sä. Ledw. Led.-Herth 

Zeitschriftenvertrieb 
sucht Bote(in), auch 
Schüler oder Rentner 
mit Fahrrad neben- 
beruflich, für Wochen- 
zeitschriften mit Ver- 
sicherung in Langen. 
Offerten unt. Ni-. 1532 
an die LZ. 

Lehrling 
weiblich, f. Kosmetik- 
Drogerie gesucht. 
Offerten unt. Nr. 1522 
an die LZ. 

Lederpflegemittel 
Leder-Herth 

Männliche 
Arbeitsicrfifte 

f. leichte Lagerarbei- 
ten (evtl. Rentner), f. 
sofort gesucht. 
Offerten unt. Nr. 1527 
an die LZ. 

Suche ein 
Zweifamilienhaus 

in Langen oder näch- 
ster Umgebung gegen 
bar zu kaufen; kann 
auch älteres sein. 
Offerten unt. Nr. 1526 
an die LZ. 

Einfamllien-Haus 
zu kaufen gesucht, 
auch auf Rentenbasis. 
Offerten unt. Nr. 1531 
an die LZ. 

3-4-Zimmerwohnung 
mit Küche, Bad. Balk., 
Zentralheizung. 1. od. 
2. Etage, bis Früh.jahr 
oder Sommer 1961 be- 
ziehbar, in Langen ge- 
sucht. Bei Neubau- 
wohnung kann Miet- 
vorauszahlg. geleistet, 
bei Altbauwohng. kön- 
nen Renovier.-Kosten 
übernommen werden. 
Angebote unt, Nr, 1528 
an die LZ. 

Beamter sucht 
TIs-i Zimmer- 
Wohnung 

mit Küche, Bad, Balk. 
und Heizung. Mietvor- 
auy.ahlung. Angebole 
unter Nr. 1537 ar.d.LZ. 

Möbliertes Zimmer 
mit W. Heizung z. ver- 
mieten. 

Adam Werner. 
Dorotheenstr. 7 ptr. 

Handschuhe 
Leder-Herth 

Naturreiner 
Traubenzucker 
in Stüdcp, sehr auf- 
bauend, 290 g 0,49 DU 

Farh-Drogerlen 

Liitherplatz Bahnstr 
L'.ngen 

Alleinstehender Herr 
sucht 
möbl. od. Leerzimmer 
Offerten unt. Nr. 1538 
an die LZ. 

Möbl. Zimmer 
f. techn, Angestellten 
sofort gesucht. 
Angebote an 

Continental Elektro- 
industrie AG. 
Voigt & Haeffner. 
Wei'k Langen. 
Elisabethenstraße 

Berufstätiges, ruhiges 
Ehepaar sucht dringd, 

möbliertes Zimmer 
Angebote un'.Nr. 1524 
an die LZ. 

Möbl. Ziirmer 
an Herrn z. vermieten. 

Egelsbach, 
Niddastraiäe 66 

Mit Rücksicht auf die Jahresabschluß-Arbeiten 

bitten wir unsere Sparkunden, die Sparkassenbücher zur 

Beischreibung der Zinsen 

nicht vor dem 15. Januar 1961 

vorlegen zu wollen. Ein- und Auszahlungen können selbst- 

verständlich auch vor dieser Zeit getätigt werden. 

Bezlricssparkasse Langen 

Langener 

Karneval- 

Gesellschaft 

VORANZEIGE 

7. Januar Manöverball der Garden 

(300 Gardisten) 

21. Januar Große Fremdensitzung 

(mit „Büttkanonen") 

4. Februar Große Schluß-Sitzung 

(mit Helmatbund Seligenstadt) 

sämtliche Eintrittskarten ab sofort in den bekannten LKG-Vorverkaufsstellen erhältlidi 

Am Silvestei (31. 12.) 

entfällt die Sprechstunde 

Dr. Pi«tsch 
KINDERARZT - Annastraße 38 

Möbl. Zimmer 
in gutem Hause, zen- 
trale Lage, an soliden 
Herrn zu vermieten. 
Offerten unt. Nr, 1534 
an die LZ. 

Berufstät. Dame sucht 
ab sofort kleines 

Leerzimmer 
od. Mansarde in Lan- 
gen oder Egelsbach. 
Offerten unt. Nr, 1536 
an die LZ. 

Mfidchenzlmmer 
(weiß), weg. Auswan^ 
derung zu verkaufen, 
anzuseh. v. 13-19 Uhr. 

Nördl. Ringstr. 71 I, 

Leerzimmer 
von kinderlosem Ehe- 
paar (MVZ) gesucht, 
Zuschriften unter Nr, 
1525 an die LZ, 

Dr. med. Gertrud Hanke 
Langen, Annastraße 2, Telefon 3740 

QPxMt QMaußi tiWuick( 

Sprechstundenbeginn; Montag 2. Januar 1961 

Stenografen-Verein 1897 Langen e.V. 

Neue Lehrgänge 
in 

Kurzschrift und 

Maschinenschreiben 
Anmeldung: Dienstag, 10, Jan, 61, 19 Uhr, in der Wallschule, 

Beginn der neuen Lehrgänge einschl. Eilschrift: 
Freitag, 13. Januar 1961. 


